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(Graffen  —  Kftlau  v.  Kalbelm.] 

Leipzig, 
Verlag  von  Fritdritb  Voigt. 


firaffcH  (in  Gold  aaf  grünem  Boden  ein  Falrabanm ,  ans  welchem 
nach  der  rechten  Seite  ein  Hirsch  hervorspringt).  Ein  früher  in  Über- 
Österreich  angeaessenea,  spWer  nach  Polen  und  Preussen  gekommenes 
Ade  Uge  sc  hie  cht.  Jobann  v.  GrafTen,  gest.  1663,  war  Herz.-meklen- 
burg.  Kegierungsrath  nnd  Envoy^  zq  Wien  und  an  anderen  HOfen. 
Der  Sohn  desselben,  Nicolaus  t.  G.,  herz,  schlesw.-holst.  Etats-  nnd 
Vorsitzender  Kath  im  Obergerichte  zn  Schleswig  etc.  starb  1713  mit 
Hinterlassung  mehrerer  Kinder.  Zu  denselben  gehörten:  Friedrich, 
gest.  als  Rathsherr  Zn  Hamburg,  von  welchem,  neben  einer  Tochter, 
Anna,  vier  Söhne  enteprossten:  Rudolph,  Friedrich,  Georg  n.  Nico- 
laus; Georg  Christoph  v.  G.,  gest.  1770,  kursächs.  Generalmajor  der 
Cav.  und  Carl  Friedrich  v.  G-,  kursächs.  Geb.  Kriegsralh  und  General- 
Staabs-Secretair  bei  der  Armee.  Letzterer  hintertiess  einen  Sohn, 
Friedrich  Georg  v.  G.,  geb.  1757  und  drei  Töchter.  —  Weitere  Nach- 
richten über  die  Familie  wurden  im  Reichs- Anzeiger,  1801,  Nr.  S92 
^ergeblicb  gesucht. 

,    i.  S,  iW. '-   Tyroj,  II.   196. 

finffcBrIed.  Altes,  schweizerisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 

biebrere  Sprossen  nach  Deutschland  kamen.  Von  Bucelini  wird  zuerst 

pUlrich  ».  G.  in  Ober-Wangen  genannt  und  dann  Johann  v.  G.,  welcher 

\  1352  im  Rathc  zu  Bern  sass.    Die  onltiitliche  Staromreihe  beginnt 

'  Peter  v.  G.  um  1363,  dessen  Nachkommen    in  Bern  lebten  und  noch 

fortgebidht  haben,  zu  hüben  Würden  und  Ehrenstellen  kamen  und  um 

Bern  mehrere  Güter  erwarben.  —  Jacob  Ernst  v.  G.  war  1734  k.  fc. 

G«neral  major. 

VralTeHsleiii,  frciberren.  Erbländ.-öslerr.  Freiherrnstand.  Diplom 
I  TOD  1763  fUr  Joseph  v.  Grafl'enstein,  k.k.  Rittmeister  bei  Graf  Bethlen 
'  HoBKren. 

Utftrll  i.Milillnd.  s.  M. 

Sn^ewikl.  Polnisches,  in  den  Stamm  Gozilawa  eingetragenes 
AdelBgeschlecht,  welches  in  Ostpreussen  im  Kr.  Neidenbnrg  die  Güter 
Baitkowen  und  Kopicken  erwarb. 

FtiII,.  :  Uäibar.  I.  ».  SSO  n.  111.  8.  ■ü^y 

Vrtlngrr,  Vralnger-Tj'wjaa;,  |fr*iherreu.  Adels-  und  Freiherrnstand 
dea  K&Digrcichs  Bayern.  Adelsdiplom  von  1825  für  Georg  Graiuger- 


t i« 


Tywysog, Esq.,  Herrn  der  Giffard'schen  Guter  in  Wales  und  Freiberrn- 
djplom  von  1839  für  Denselben.  —  Der  Empfänger  beider  Diplome, 
gest.  1841,  Gtammte  aus  einer  ursprünglicb  iriscben  Familie  und  war 
mit  Rosa  Parry  v,  PiEtil-Uall  und  Peiidrä  vermäbit,  aus  welcher  Ehe 
neben  zweiTöcbtern,  vier  Söhne  entsprosGlen,die  P'reiherren:  Eduard, 
Robert,  Walther  und  Carl.  —  Freiherr  Kduard,  geh  1797,  Herr  der 
Giffard'schen  Güter  in  Wnles  und  Herr  auf  Notzing  in  Ober-Bajern, 
k.  bayer.  Kämm.,  vermählte  sich  1827  mit  Elisabellia  Grf.  v.  Lodron* 
Laterano,  gest.  1855  und  auB  dieser  Ehe  leben  eine  Tochter,  Freiin 
Maria,  geb.  1829,  verm.  mit  Ludwig  Freib.  Mnndl  v.  Deutenhofen 
auf  TüBsling,  k.  bayer.  Kamm.,  und  ein  Sohn,  Freih.  Eduard,  geb. 
1833,  k.  bayer.  Kammerjunker,  verm.  mit  Julie  Stanjford,  geb.  1837, 
ans  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt:  Walther,  geb  1858.  —  Freiherr 
Robert,  geb.  1797,  Herr  auf  Jellenkofen  in  Nieder-Hayern,  k.  bayer. 
E&nim. ,  Major  k  la  suite  und  Kreis-Inspektor  der  Landwehr  von 
Nieder -Bayern,  war  i»  erster  Ehe  mit  Julie  Freiin  v.  Traauer,  gest. 
1848  und  ist  iu  zweiler  KIjo  vermählt  seit  1855  mit  Marianne  Sankey 
V.  Nant-Hall.  —  Freiherr  Waltber,  gek  1798,  Herr  auf  Sitz  Erding 
in  Ober-ßayern,  k.  bayer.  Kamm.,  Obersllievt.  b,  la  suile  etc.,  ehema- 
liger Ober-Hofmeisler  am  Hofe  Sr.  M.  des  KBaigs  Ludwig  von  Bayern, 
verni&blte  sich  1822  mit  Franzisca  Freiia  v.  Widcmauu  voa  Rapper- 
zell,  geb.  1805  und  Freih.  Carl,  geb.  1803,  ist  vermählt  mit  Maria 
Anna  Uebersetziog. 


Crals,  Hue  de  finU,  finfeii.  Im  Königreiche  Preussen  anerkannter 
Grafenstand.  Ein  in  der  Normandio  schon  in  alter  Zeit  sesshaftos 
Adelsgeschlecbt,  aus  welchem  der  Grossvater  des  unten  zu  nennenden 
Grafen  Robert  in  Folge  der  franzCsischen  Revolution  nach  Deutsch- 
land aaswanderte.  Die  Familie  besitzt  noch  das  Gut  Finorilleia  der 
Noraandie  und  das  Rittergut  Wolkramshausen  im  Kr.  Nordhanseu, 
,  Frov.  Sachsen.  Haupt  derselben  ist  jetzt:  Robert  Graf  Hue  de  Grais, 
^  |sb.  1835  —  Sohn  des  1856  verstorbenen  Grafen  Wilhelm,  k.  franz. 
Capitains  a.  D.,  aus  der  f^he  mit  Friederike  v.  Bjla  a.  d.  H.  Wolk- 
marshausen,  geb.  1805  —  k.  prenss.  Regierangs- Assessor  zu  Minden 
and  Lieutenant  im  1.  Thüriug.  Landwehr- Regitnente.  Die  beiden 
Brüder  sind:  Graf  Tancred,  geb.  1838,  und  Graf  Guiscard,  geb.  1840, 
Beide  k.  preuss.  Lienlenants.  Die  Schwester,  Grf.  Melanie,  geb.  1837, 
hat  sich  1859  mit  Kuno  Freiherru  v.  Angern-Stilke,  Herrn  auf  Wül- 
fingerode,  vermählt. 

Gralalli.  Adelsstand  des  Kgr.  Preusseu.  Diplom  vom  5.  Juni  179S 
fOr  Carl  Friedrich  GralfttjB,  k.  preass.  Kriegsralh  und  Bflrgermeister 
d«  Stadt  Oanzlg  —  DerStnmm  blühte  fori.  Nach  Bauer  ,  Adressb. 
S.  7'8,  war  1857  Staui.slaus  Carl  v.  Gralath  Herr  auf  Sulmir,  Ottomin 
und  Nenkau  im  Danziger  Landkreise. 

..  Hrtrtnc*.  1.  R,  ii3.  -  S.rr.  A.-l..  V.  a.  117  d.  V.  B.  Ibt.  -  Frilt.  ..  /,«l«*r.r,  1. 
8.  tiO.  -  W.-B.  d.  l'ceuas,  Moiiucb.  ll[.  31. 

(inlewiU.  Polnisches,  in  daa  StAmm  Sulima  eiagetragenea  Adels- 


Atecbt,  welches  in  Westpreassen  1728diis  Üut  Ollek  im  Kr.  Thorn 


»-«U.  *.   Ltd'i, 


finllicb  T.  liöi>igsr«M.  £rt>länd.-äKterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1781  für  Joseph  Grallicli,  k.  k.  HimptmanD  des  Uerzog  v.  Savoyen- 
Bchen  DrBgoner-KegimPDls,  mit  dem  Prildicate:  v.  Königsfeld, 

Miptrli  >.  Ui»frid.  8.  y^\. 

imuckl,  Gramtski.  Im  Kgr  Preusseu  erneuerter  und  beatfitigMr 
Adelsstand.  Diplome  vom  2.  Juni  \a%'i  imA  fi.  üct.  (14,  Nov.)  1834. 
—  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Tupor  gebärendes,  in  OstpreuBsen  be- 
KtUerttiB  AdeUge^chlecbt.  Kiii  v.  GramAlzhi  war  18&7  Herr  üuf 
Schrombehneu  and  ein  Anderer  Herr  anf  Tharau  im  Kr.  Preuss. 
Eylaa. 


'  iriMbcw  in  Silber  ein  grüabeUubter,  starkor  Baum).  Altes,  pom- 

loernsches  and  Uckermark  i  sc  lies  AdehgeschUilit,  welcbes  in  Pommern 
mitGrambow  imflr.  Ilaiidow  schon  1349  nnain.der  Uckermark  mit 
Pinnow  im  Kr.  Angermünde  V61b  und  lircnz  im  Kr.  Prenzlau  1432 
begtltert  war  und  aus  wclcbim  urkundlidi  Anioldos  de  Gra'mbow  be- 
reits 1308  vorkonunt.  Piunow  stund  der  Familie  nocb  1608  zu,  Spä- 
ter ist  der  Stamm  ausgegangen. 

f.  L:l'ti,r,  i.  9.  3W"  u.  Hl,  S.Sas,  -  Si">mai>i.'i:  ll'l.  lüt.  —  \.  Utiion,  ll'l,  B,  "jlt  n.  iK. 
-   l-^.ramrrnjFh*.«'.-«.  V.  T.b.  ü  B.  S.   ISO. 

lipa»Mr  (in  Silber  der  sebwarze  Koirf  eines  wilden  Schweines, 
da,  wo  er  «bgeschnilten  ist,  roih).  .\ltr^,  mekleDburgisches  Adels- 
geschlecht, welches  spllter  aucb  in  der  Priegnitz  begötert  wurde  und 
««ch  Dänemark  kam.  Ein  gleichnamiges  Dorf  im  Amte  Lübz,  Mek- 
iiabüTg-Schwerin,  besass  dio  Familie  sclion  1275,  erwarb  später  Si- 
fcjw  im  Amte  Dobbertin  und  Wildknhlen  im  Amte  Wredenbagen,  battft 
'In  derPriegnilz  bereits  1472  Grabow  und  H^erasprunginne  nndantef" 
achrieb  1523  öie  Union  der  mekienburg.  Wtttt-schaft.  —Sprossen 
des  Stammes  Stlmdcn  zu  Anfange  des  vorigen  Jahrb.  in  k.  dänischen 
Militairdiensien  und  ein  Oberst-I.ientenant  V.  C,  verm.  mit  der  Toch- 
ter des  Admirals  Hoppens,  wurde  in  Filhncn  begfUcrt.  Kin  v.  G., 
wohl  der  eben  Gerannte,  wnntc  173S  als  k.  diin.  Generalmajor  und' 
Chef  der  Ki)nigl,  I.aiides-Cadetten-Äcndemie  Commandant  zu  Ny- 
burg.  Spater,  gegen  Ende  dos  18.  Jahrb.,  kommt  der  Name  des  Ge- 
scblechts  ia  hoben  k.  düni^chen  Ehrenstellen  nicht  mehr  vor,  doch 

I  Dach  Freih-  v.  Ledebur  noch  in  neuerer  Zeit  das  Gescblecht 

(klenburg,  um  Güstrow  begütert,  fort. 


CnnM, (iraK.  Altes,  »euniärkisches  Adelsgesehlecbt ,  welches 
1573  Mehrentin  im  Kr,  Friedeberg,  sowie  16ü0  Grahlow  und  Zan- 
toch  im  Kr.  Landsberg  hesass,  die  Erbhaoptmannschaft  zu  Driesen 
an  der  acbiflhaien  Netze  erlangt  hatte  und  später  nach  Dänemark 
kam.  im  den  von  Gaube  nach  dem  M.  St.  geneal.  zasammengestellteti 


i 


Jfachrichten  ergiebt  sich  folgende  Stammreihe:  Asmos  v.  G.  zu  Ueh- 
rentiu,  ErbhauptiDunn  zu  Driescn:  Aima  v.  ßoniatädt  a.  ij.  Huise 
Lüchstedt;  —  Baltbasar:  Anna  v.  Stranwa.  d.  U.  Wormsfelde.  — 
Asmus  II.  zu  Melirenlin,  Grahlow  und  ZaotAcb:  Barbara  v.  Brand  a. 
d.  H.  Hermsdorff;  —  Eckhard  zu  Grablow,  kurbrande nb.  Dragoner- 
Hauptmann;  —  Ernst  Ludwii^,  gest.  um  ITlö,  k.  preuss.  Oberstlieu- 
tenant  aud  Coramandant  zu  l'eitz.  Die  beiden  Rrüder  des  Letztereu, 
Otto  Chifstoph  und  Friedrieb  Christiau  v.  G.  wcndeteu  sich  nach  Dä- 
nemark. Ergterer  blieb  1710  als  k.  düii.  Oberstwacbtmeister  der 
Garde  du  Corps  bei  Uelsingburg,  Letzterer  aber  starb  1T41  als  k. 
dänischer  Ober- Jägermeister  und  Geh.-Staatsrath  und  hiaterliess  zwei 
Söhne,  Friedrich  Carl,  Ic.  dän.  Hofraarscball  und  Carl  Cbristiau,  k. 
dau.  Hof-Jäger  nie  ister.  —  Die  preuss,  Linie  erlosch  mit  dem  J  2.  Sept. 
1761  bei  Treptow  gebliebeiien  k.  preuss.  Major  Christian  Ludwig 
V.  G.,  einem  Nachkommen  des  obengenannten  Oberstwachtmeisten 
Krust  Ludwig  v.  G.  ui^die  danische  Linie,  so  viel  bekannt  ist ,  mit 
einem  Enkel  des  Ober^germeistcrs  Friedrich  Cb^Btian  v.  G.,  dem 
27.  Oet.  17B8  »erstorbenen  k.  dän.  Hof- Jägermeister  und  Karamer- 
berrn  CbVistian  Fried  rieb  v.  Gramm. 

Oauie.  l.  ».  US7  udI  6KÜ.  -  eritl:  t.  Ledibur,  I.  N.  3MJ  und  1!». 

Vnmuenl  r.  Uuthal,  freiberrcn.  Erbländ.-Österr.  b' reihe rrn stand. 
Diplom  vom  21.  Dec.  1817  für  Johann  Nepomuk  Joseph  Adam  Che- 
valier de  Grammont,  k.  k.  Feldmarschall- Lieutenant,  wegen  43ji[fa- 
riger  Militairdienste,  mit  dem  Prädicate;  v.  Linthal.  ^  Der  EmpfUn- 
ger  des  Freiherrndiploms  stammte  aus  eijiem  alten,  b&rgbndischen 
"Adcisgescblecbte,  welches  sonst  zu  den  s.  g.  Ober-Uaroneu  gerechnet 
wurde.     Als  Stammvater  desselben  wird  Wilhelm  v.  Granye,   eiD 
Sohn  des  Hugerius  de  Grenge,  genannt,  welcher  um  1120  das  Scbloss 
Grammont,  in  der  Grafschaft  Mumpcigard,  unweit  Grenge,  auf  einem 
hoben  Berge  gelegen,  t^esass.     Vou  den  Nachkommen  dienten  meh- 
^  fere  der  Krone  Spaiiietl  UBd  erlangten  hohe  EbrenateUen.  —  Fried- 
p^eh  Chevalier  de  GrioBont  trat  in  k.  k.  Kriegsdienste,  machte  als 
tjrenadier-Lientenant  to  Dragoner -Regimente  Fürst  Liechtenstein 
1738    und    1739    die   FeldzUge  in    Italien    und  Ungarn    mit,   wurda 
.■schwer   verwundet,   nahm   dc(<halb  1741    den   Abschied   und  lebte 
dann  auf  seiner  Besitzung  bei  Idelsse,  wu  er  sich  mit  Jobanna  Vetter 
vermählte.     Naclidem  im  7j&h^ea  Kriege,  wegen  seiner  treuen  An- 
\  bAnglicbkeit  an  das  Üsterr.  Kaiserbus,  seine  Besitzung  terwQstet 
,  vnd  er  selbst  gefangen  gebalten  norden  war,  gab  ihm  die  K.  Maria 
PTheresia  1760,  unter  Anerkennung  seiner  Verdienste,  als  Ersatz  die 
erblichen  Privilegien  auf  die  Pusten  Mshrisch-ßudvitz  uud  Frating. 
Von  ihm  entspross  der  oheugenanute  Freiherr  Johann  Nepomuk  Jo- 
seph Adam.     Derselbe,   gest.   18ill    als  Fcstnogs-Commandant  zu 
Pelerwardein,  halte  sich  mit  Carolina  Anna  Maria  v.  Kovachevich, 
gest.  1847,  vermählt  und  hinterlicss  zwDi  Sahne,  die  Freiherren  Carl 
Joseph  und  Franz  Adam.     Freih.  Carl  Joseph,  geb.  1796,  k.  k.  pens. 
Generalmajor,  vermlblle  sich  1832  mit  Anna  Nikerl,  geb.  1815,  doch 
jat  die  Ehe  kiuderlos  gebUebeu;  vom  Freih.  Franz  Adam  aber,  gest. 


1849,  k.  k.  OAtaralinajor,  stammen  ans  der  Ehe  mit  Franzlsea  Ber- 
GJDii  V.  Siegeßthal,  geb.  1807,  neben  einer  Tocbter,  Freiin  Amalia, 
geb.  1Ö43,  fliof  Söhne,  die  Freiberren:  Heinrich,  geb.  1828,  k.  k. 
Ol«frtieutenaiit;  Ferdiuand,  geb.  1837,  ebenfalls  k.  k.  Obörstlieute- 
naig/Tictor,  geb.  1841,  t.  k.  Lieutenant,  Franz;  geb.  1842,  k.  k. 
CaiStand  Carl,  geb.  1847. 


\ 


(Irt&a.  Ein  ans  Ober-Italien  stammeDdcs  MarqnisengafiGhlec;ht, 
ans  welchen  Sprossen  in  Oesterreich  und  Steiermark  begütert  wurden. 

firaac;,  Senarclfiis  t.  irancy,  Frfiherrcn.  Im  GroEsherzogthum 
Hessen  anerkannter  Freiberrnstand.  Anerkennungsdiplom  vom 
27.  Oct.  1857  für  die  gesammtc  Familie.  —  Altes,  französ.  Adels- 
geschlechl,  welches  in  neuerer  Zeit  in  das  Grossberz.  Hessen  kam. 
Das  Haupt  der  Familie  ist  jetzt:  August  Freiherr  Senarclens  v. 
Grancy  —  Sobn  des  Freiherrn  August,  Obers tlientenants  bei  dem 
ehemaligen  k.  franzüs.  Garde-Schweizer-Ueglmenle  —  grossherzogl, 
Iress.  KammeHierr  und  pens.  Oberst- Stallmeister,  verm.  183G  mit 
Luise  (Trf.  v.  Otling  ond  FtlnFstetten,  geb.  1810,  aus  welcher  Ehe, 
neben  drei  Töchtern,  drei  Söbne  stammen:. Ludwig,  Heinrich  und 
Albert.  Die  beiden  UrHder  des  Freiherrn  August  sind:  Freiherr 
Adolph,  grossberz.  bess.  Kammerhcrr,  Oßerst  ä  la  Suite,  a.  o.  Ge- 
sandier  und  bcvollm.  Minister  am  k.  französ.  Hofe,  so  wie  am  k.  bel- 
gischen und  k.  niederländ.  Hofe,  verm.  mit  Sophie  Graveüus,  aus 
welcher  Ehe,  neben  zwei  Töcblern,  ein  Sohn,  Freib.  Emil,  geb.  1835, 
k.  k.  Oberstlieutenant,  entsprosa  —  nnd  Freih.  Heinrich,  verm.  mit 
einer  geb.  Haller,  leb!  in  Lausanne.  Von  den  Schwestern  der  ge- 
nannten drei  UrQder  war  Freiin  Marie,  früher  grossberz.  bess.  Hof- 
dame und  Freijn  Louise  hat  sich  mit  Herrn  Sillem,  Üanquier  in  Genf, 
vermählt. 

(i.nrml.  T1-.-I.H.I..  (I.   frtih.  HSoier,  iS.'.l.  W.  ä»S  lind   IMt  S.  ai3, 

(•raadln,  Htlrr  »(1  Edle.     Reichs  ritterstand.     Diplom  von  1793 

Ar  ßernard  Grandin,  wegen  Erzeugung  des  Mnrsiliauer  Grünspans, 
mit  dem  Pradicate :  Fdler  v. 
*..„,fi.  .  m/.i/rUK  a.  US. 
Craadan,  Hinlerv.  Urandea,  lUtler.  ßühmischer  Kiüersland.  Di- 
plom vom  3,  Mai  1664  für  N.  Hunter  y.  Grandon.  Von  deu  Nach- 
kommen war  Caspar  U.  v.  G.,  Herr  auf  Scbiemanowitz  und  Baogow, 
1720  der  freien  Standesherrschaft  Reuthen  in  Ober-Schlesien  Laud- 
Beehts-Beisitzcr  und  1728  bekleidete  dieses  Amt  Carl  H.  v,  G.,  Herr 
Hf  Repten. 


.  tiraud-ltf.   Ein  za  dem  Adel  der  Preuss.  Itbeinprovinz  gehören- 

des Geschlecht,  aus  welchem  Andreas  Joseph  Franz  v.  Graiid-Ry, 
laut  Eingabe  d.  d.  Eupen,  27.  Juni  1829,  in  die  Adelsmatrikel  der 
Preuss.  Rheinprovinz  unter  Nr.  37  der  Classe  der  Edflleute  einge- 
tragen wurde.    Andreas  Johann  Lorenz  v.  Grand-Ry  war  1831  Bür- 


1 


—     6     — 

germeister  zu  Eapen  nnd  nach  Bauer,  Adressb.,  S.  78,  waren  1857 
im  Kr.  Eapen  drei  Sprossen  des  Stammes  begütert!.  Carl  Jacob  Jo- 
seph V.  G.-R.,  Herr  auf  Stockum,  Julius  v.  G.-R.  in  Verviers,  Herr 
auf  Schloss  Lonzen  und  Victor  G.-R.  in  Eupen ,  Herr  auf  Krapoel. 

Freiherr  w.  Ledebur,  I.  S.  2«l.  —  W.-B.  d.  Pming.  Rheluprov.    I.  Tah.    44.  Nr.  8T  u.  8. 
43  und  44. 

(Jrand?ille.  Französisches,  später  zu  dem' Adel  des  Königreich 
Preussen  gehörendes  Geschlecht.  Wilhelm  v.  G.,  k.  preuss.  Major 
z.  D.,  machte  mit  seiner  Gemahlin,  Auguste,  geb.  v.  Leipziger,  den 
27.  Apr.  1837  erfolgten  Tod  des  Sohnes,  Albrecht  v.  G.,  bekannt. 
Es  waren  um  diese  Zeit  sieben  Töchter  am  Leben. 

Freiherr  v.  Ledebur,  I.  8.  281  und  III.  8,  •J«;.'>. 

€raienfeld;  s.  Legran  v.  Granenfeld,  Ritter. 

draner.  Adelsstand  des  Königr.  Preussen.  Diplom  vom  4.  Sept. 
1770  für  Andreas  Graner,  Rittmeister  im  k.  preuss.  Husaren-Re'gim. 
V.  Bohlen.  Der  Empfänger  des  Diploms  starb  1785  und  hinterliess 
zwei  Söhne. 

0.  Beübach,  8.  453.  —  N.  Pr.  A.-L.    I.  8.  46  und  II.  8.  278.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  I. 
8.  281.    —  W.-B.  der  Proussischcn  Monnrclue.  III.  31. 

(jranger,  Ritter  nnd  Edle.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1722  für  Thomas  Granger,  wegen  vieljähriger  Bedienung  des 
Hofstaates,  gemachter  Lieferungen  und  geleisteter  Geld-Anticipa- 
tionen,  mit  dem  Prädicate:  Kdler  v. 

Uegerle  v.  Mühlffld,  S.  U.S. 

I^ranges^  des  (iranges,  Bouton,  genannt  des  Granges.  Eine  dem 
Waadtlande  angehörende,  aus  dem  Pais  de  Vaut  stammende  Adels- 
familie, aus  welcher  Philipp  Ludwig  des  Granges  nach  Einigen  aus 
französischen,  nach  Anderen,  s.  v.  Schöning,  preussische  Generale, 
8.  137,  aus  holländischen  Diensten  auf  Veranlassung  seines  Lands- 
mannes, des  General  v.  Lentulus,  1758  in  k.  preuss.  Militairdienste 
trat,  in  denselben  bis  zum  General -Major  stieg  und  1801  im  Pen- 
sionsstande starb.  Derselbe  hatte  mehrere  Nachkommen.  Der  älteste 
Sohn,  Carl,  war  1805  k.  preuss.  Oberförster  zu  Rösenberg  und  der 
jüngste  Sohn  dritter  Ehe,  Siegmund,  starb  1811  im  21.  Jahre  als 
Lieutenant  im  k.  sächs.  Regime nte  Garde  du  Corps  in  Folge  eines 
Sturzes  vom  Pferde.  Später  haben  noch  mehrere  Sprossen  der  Fa- 
milie, welche  1795  in  der  Nicdcrlausitz  das  Gut  Zinnitz  unweit  Ca- 
lau  bis  1801  besass,  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden. 

N.  Pr.  A.-L.  II,  8.  278.  —  FrHh.  r.  Ledebur,  I.  8.  2«1. 

dranowskl.  Altes,  polnisches,  zu  dem  Stamme  Leliwa  gehören- 
des Adelsgeschlecht,  welches  nach  Schlesien  kam.  Martin  G.  lebte 
1479  am  Hofe  der  Herzogin  Margaretha  zu  Oels  und  Bernstadt.  Als 
Sinapius  schrieb,  lebte  Adam  Nicolaus  de  Granowo-SieniawskJ,  Ca- 
stellan  zu  Cracau,  Kron-Gross-Feldherr  des  Königr.  Polen,  Graf  zu 
Mysz  und  Sklow,  Starost  zu  Lemberg  ietc.,^  weichet  sich  1687  mit 
einer  Prinz.  Lubomirska  vermählt  hatte,  aus  welcher  Ehe  eine  Toch- 
ter stammte.  Von  den  Agnaten  waren  damals  noch  zwei  am  Leben, 
auch  gehörten  die  v.  Skorzewski  von  mütterlicher  Seite  zu  diesem 
Stamme. 

Okoliki,  II.  8.  72.  —  Sinapius,  11.  8.  647. 
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Draaiberger  ?.  EraMbf  rg ,  litltr  liil  Ute.  Erbläiid..O«t«rr.  Rit- 
tersUnd.  Diplom  von  1 779  für  Franz  Anton  Graneberg«r,  galiri- 
schen  GoberniaMUth,  mit  dem  Prädicate:  Edler  t.  Kransb«rg. 

MegerU  v.  Mühl/tld,  8.  115. 

touil.  Schottländisches  Adelsgeschlecht ,  aus  welchem  Jobatm 
V.  Grant^  früher  in  k.  rass.  Diensten,  1747  in  k.  preuss.  Dienste  trat 
und  königl.  Flügel-Adjutant  wurde.  Derselte  wurde  1759  General- 
major and  Commandant  von  Neisse«  erhielt  1760  ein  Infanterie-Re- 
giment und  starb  12.  Dec.  1764  unverrnfthlt. 

M.   Pr.  A.-lr.  II.  M.  »78  und  «79.  -  Freiherr  r.  Udthur,   I.  8.  981. 

DniDi.  Böhmischer  Adelsstand  mittelst  Wappenbriofes  vom 
2.  Juni  1610  für  die  Gebrüder  Granz  in  Görlitz. 

Freiherr  ».  Lfdebitr,  I.  8.  »81. 

(■raiieiiateli,  Iraiiikl  ?.  draueMtein.  Bj^hmischer  Adelsstand. 
Diplom  vom  10.  Juni  1642  für  Wenzel  Ferdinand  Granzenstein. 

r.  Hellbach,  I.  8.  4W. 

ttrape^  ehedem  4iröpe  (in  Schwarz  drei,  2  und  1,  goldene  Gra- 
pen,  d.  h.  runde,  auf  drei  kurzen  Füssen  stehende  Töpfe »  welche 
einen  weiten,  runden  Bauch  und  an  jeder  Seite  einen  Henkel  haben). 
Eins  der  ältesten  und  angesehendsten,  pommernschen  Adelsgeschlcoh- 
ter,  welches  im  18.  Jahrh.  auch  im  Brandenbnrgischen  und  Mekleii' 
burgischen  begütert  wurde.  Nicol  v.  G.  stand  nach  Micrael  nm 
1291  bei  dem  Herzoge  ßogislaus  II.  in  grossem  Ansehen,  Gerhard 
Grope  kommt  1309  als  Zeuge  in  einem  Stettinisch«n  Privilegium 
vor;  Hermann  G.  war  um  1321  am  Hofe  des  Herzogs  Otto  in  grossem 
Ansehen  und  Heinrich  v.  G.  kommt  noch  als  Hofmarschall  des  Her* 
zogs  Bogislaus  V.  in  Pommern  vor.  —  Der  Stamm,  aus  welchem  meh- 
rere Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  standen,  blühte  in  Pommern 
ansehnlich  begütert  fort,  und  noch  1823  waren  im  Kr.  Gammln  die 
Güter  Dammhof,  Dorshagen  und  Grünhof  in  der  Hand  Idesseiben. 
Nach  dieser  Zeit  kommt  das  Geschlecht  unter  dem  in  Pommern  an- 
sässigen Ade]  nicht  mehr  vor. 

ittcrael,  ».  487.  —  Üauhe,  I.  8.  68«  und  ß^9.  -  Bruggtfmann  ,  I.  11.  Hptst.  —  N.  Vr, 
A.-L.  II.  8.  279.  —  FrHherr  v.  Lfdebitr,  I.  8.  %M  und  III.  8.  265.  —  Siebmaehtr,  III.  164. 
-  V.  Meding,  I.  8.  197.  —  PoinnK^niHrlie!)  W.-B.  IM.  Tab.  4S  und  S.  155  und  altes  Siege  1  TOn 
1481  Tab.  53  Nr.  1. 

iinippaiderf^  (Srapenderf;  (Irependerf^  auch  VrelberreB  (in  Qold 
ein  sehwarzer,  eiserner  Grapen  [Gropen]  oder  runder  Topf  mit  zwei 
Henkeln  und  drei  Füssen).  Altes ,  niedersächsisches  und  westpbäli* 
sches  Adelsgeschlecht,  welches  zu  den  dreizehn  in  der  Stadt  Lüb» 
hecke  im  Fürstenthume  Minden  sesshaften  adeligen  Geschlechtem 
gehörte  und  sich  in  der  Lübbeckschen  liinie  auch  Grapendorf,  ge- 
nannt Pieri,  oder  Puri  schrieb.  Eine  Stammtafel  der  Familie,  welche 
im  17.  und  18.  Jahrb.  im  Hannoverischen  und  in  Westphalen,  00  wie 
vorflbergehend  auch  in  Hessen ,  Franken  und  der  Neumark  begütert 
war,  findet  sich  in  dem  Anhange  zu  der  von  0.  B.  Bohrens  1697  her- 
ausgegebenen Beschreibung  des  Hauses  v.  Steinberg.  Der  Stamm 
ist  vor  etwa  25  Jahren  mit  dem  Präsidenten  Wilhelm  August  Freih. 
V.  G.  erloschen. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  279.  —  Frith.  t.  L^debur,  1,  8.  Ml.  —  *.  Meding,  I.  i.  19T. 
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(hraseMiBdi  firfseandi^  firtsemidit.  Ein  gegen  die  Mitte  des 
17.  Jahrb.  aosgestorbenes  Adelsgeschlecht  in  der  Grafschaft  Mark, 
welches  in  der  ehemaligen  Reichsstadt  Dortmand  lebte.  Die  Sprossen 
des  Stammes  waren  Dienst-  und  Lehnsmänner  der  Grafen  von  Beiit- 
beim-Tecklenbnrg  nnd  sassen  1 550  tu  Schürhöfe  nnweit  Hagen  nnd 
Doch  1637  za  Köningen.  bei  Soest,  wo  Rembert  ?.  G.  im  Besitze  des 
Lehens  war. 

#V«iA«rr  «.  Krohnt,  II.  8.24  nnd  25.  —  ».  Pr.  A.-L.  V.  S.  190.   —  Freik.   9.  Ltdt^ur, 
I.  8.  283.  —  Suppl.  SU  Siebm.  W.-B.  IV.  3. 

firasern^  Mtter  lad  Edle.  Erbl&nd.-Osterr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1777  fftr  Anton  v.  Grasern,  Secretair  der  obersten  Justizstelle, 
mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  —  Der  Stamm  hat  fortgebltrtit.  Johann 
Edler  v.  Grasern  war  in  neuester  Zeit  Hauptmann  1.  Classe  im  k. 
k.  Pionnier  -  Corps  und  Commandant  der  Piounier- Schule -Com- 
pagnie. 

Leupoldt  I.  8.  8.  376.  —  MegerU  v.  MüH/eldt  8.  115. 

(irasshof  (Schild  geviert:  1  und  4  von  Gold  und  Blau  querge- 
theilt,  mit  einer  Krone,  aus  welcher  der  Kopf  und  Hals  einer  Gans 
hervorblickt  und  2  und  3  ebenfalls  quergetheilt:  oben  in  Silber  ein 
aufwachsender  Ziegenbock  und  unten  von  Blau  und  Silber  geschacht). 
Ein  in  der  ehemaligen  Reichsstadt  Mtthlhausen  und  im  Anhalt-Bern- 
burgischen vorgekommenes  Adelsgeschlecht,' in  welches  der  Reichs- 
adel wohl  in  der  Person  des  Benjamin  Christian  v.  Grasshof  kam. 
Derselbe  war  früher  Bürgermeister  und  Syndicus  der  Reichsstadt 
Mtthlhausen,  deren  Geschichte  er  auch  schrieb,  und  wurde  1771 
f&rstl.  anhalt-bernburgischer  w.  Geh.  Rath.  Einer  der  Söhne  des- 
selben war  1774  Hauptmann  in  anhalt-bernburgischen  Diensten.  — 
Später  scheint  der  Stamm  ausgegangen  zu  sein. 

Fireihtrr  9.  Ledebur,  I.  8.  282. 

firasshoff  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Silber  ein  der  Breite 
nachgelegter,  schwarzer  Adlersflttgel  und  unten  rothes,  von  drei 
goldenen  Schrägbalken  überdecktes  Mauerwerk).  Adelsstand .  des 
Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  5.  Nov.  1787  für  Otto  Ehrenreich  Au- 
gust Grasshoff,  k.  preuss.  Hauptmann  von  der  Artillerie.  Derselbe 
starb  17.  Nov.  1791  ohne  Leibeserben,  nachdem  seine  Stieftochter, 
Catharina  Elisabeth  Hasse,  6.  Nov.  1787  die  königliche  Erlaubniss 
erhalten  hatte,  den  Namen  und  das  Wappen  ihres  Stiefvaters  führen 
zu  dürfen. 

9.  HeUbach,  I.  8.  464.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  280,  III.  8.  3  u.  V.  8.  190.  —  Freiherr  r. 
Ledebur,  I.  8.282.  —  W.-B.  d.  PreOss.  Moiürcb.  III.  32. 

firass,  heiherren  (Schild  geviert,  mit  einem  von  Silber  u.  Schwarz 
gevierten,  ledigen  Schilde:  Stammwappen.  1  in  Silberein  Fischreiher 
von  natürlicher  Farbe;  2  u.  3  ebenfalls  in  Silber  drei  schrägrechte, 
rothe  Balken  und  4  auch  in  Silber  eine  goldenbesaamte,  rothe  Rose). 
Freiherren.  Im  Herzogthume  Nassau  anerkannter  Freiherrnstaud. 
Anerkennungsdiploro  des  urkundlich  seit  1677  vorkommenden  Frei- 
herrnstandes von  1843  für  die  gesammte  Familie.  —  Altes,  ursprQng- 
lich  niederländisches  Adelsgeschlecht,  welches  zuerst  in  der  Mitte 
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des  18.  Jahrh.  in  der  mederländisehen  Provinz  (reldern ,  Grrafschaft 
Zütphen,.  im  Besitze  des  Hauses  von  Pleckenpoel  und  später  auch  in 
Westpbalen  auf  den  Rittergütern  Loburg  und  Diepenbrock  im  Mttn-  ^  ||^* 
sterschen  auftritt.  Das  Haus  Pleckenpoel  kam  im  16.  Jahrb.  durch 
Yermählung  der  Ruthgera  v.  Grass  zu  Pleckenpoel  mit  Adrian  v.  Erde 
an  den  Stamm  des  Letzteren,  worauf  die  niederländische  Linie  des 
Stammes,  welche  noch  jetzt  zu  der  Ritterschaft  in  Westflandern  ge- 
hört, die  Baronie  Nockern  erwarb,  aus  den  Häusern  Loburg  und  Die- 
penbrock aber  entsprossten  zwei  weitere  westphftlische  Linien,  welche 
dauernd  fortbiflhten  und  deren  Sprossen  bei  der  westphälischen  Ritter- 
schaft immer  als  rittermässig  aufschworen.  —  Bernd  v.  G.  lebte 
1410;  Goswin  ?.  G.  war  1440  Domherr  zu  Münster;  Ortwin  v.  G.»  ^|k» 
welcher  sith  mit  dem  lateinischen  Namen :  Ortvinus  Gratius  schrieb, 
und  einer  von  den  vornehmsten  Magistris  obscurorum  virorum  war,  ^ 
starb  1542  als  Lehrer  der  Theologie  und  Philosophie  zu  Cöln;  Jo- 
hann Heinrich  v.  Grass  zu  Coburg,  starb  1669  als  Domcapitular  und 
Scholaster  zu  Fritzlar  in  Kurhessen;  Johann  Anton  Freih.  v.  G.  zum 
Diepenbrock  lebte  noch  1755  auf  diesem  Gute;  Maria  Theodore  und, 
Maria  Agnes  schworen  1758  un.d  1759  als  Stiftsdamen  zu  Borghorst 
auf  etc.  —  Aus  dem  Hause  Loburg  wendeten  sich  nachgeborene 
Söhne  !n  Folge  politischer  und  religiöser  Streitigkeiten  in  die  Graf- 
schaft Mark,  in's  Cölnische  und  in's  Hessische.  Die  Nachkommen  in 
Hessen  bekannten  sich  zur  lutherischen  Religion,  alle  gingen  von  der 
ursprünglichen  Schreibart  Graes,  aasgesprochen  Gras,  ab  und  schrie- 
ben sich,  der  oherländischen  harten  Aussprache  des  Namens  gemäss, 
Grasz  oder  Grass.  Der  cölnische  und  märkische  Zweig  zählte  zur 
niederrheinischen  Ritterschaft  und  hatte,  ausser  mehreren  Lehen- 
gütem  zu  Polheim,  Geyen  etc.,  die  Herrschaft  Fliehstädten  inne,  zu 
welcher  noch  1720  Degenhard  Heinrich  Freih.  v.  Glass,  —  ein  Sohn 
des  1682  verstorbenen  Johann  Werner  v.  Grass,  Freih.  zu  Flieh- 
städten, Pfalzneuburgischen  Schultheissen  zu  Aldenhofen,  aus  der 
Ehe  mit  Elisabeth  v  Coetzen  —  den  Edelhof  zu  Glessen  erworben 
hatte.  Der  hessische  Zweig  war  in  Folge  seiner  durch  Yermählun- 
gen  mit  Sprossen  der  rheinländischen  Familien  v.  Roth ,  v.  Brambach 
etc.,  so  wie  durch  Kauf  von  den  Roishausen  zu  Staafenberg  erlang- 
ten Besitzungen  der  mittelrheinischen,  hessischen  und  trierschen 
Ritterschaft  einverleibt.  Dieser  hessische  Zweig,  gegründet  von  Al- 
bert V.  G.,  vermählt  mit  Elisabeth  v.  Roth,  gest.  1682,  schied  sich  i^ 
durch  drei  Söhne  aus  dieser  Ehe  in  dre^'  Aeste,  den  älteren,  mittleren 
und  jüngeren  Ast.  Den  älteren  Ast  stiftete  Johann  Albert  v.  G., 
gest.  1713,  welcher  sich  1684  mit  Christina  Brigitte  v.  Brambach 
vermählt  hatte,  aus  welcher  Ehe  vier  Töchter  und  zwei  Söhne  ent- 
sprossten und  zwar  folgende:  Sibylle  Albertine  v.  G.,  geb.  1687, 
verm.  mit  Franz  Christoph  Adolph  v.  Drachstedt,  Fürstl.  Hessen- 
Darmstädt.  Ober-Stallmeister;  Eleonore  Henriette,  geb.  1689,  verm. 
mit  Isac  du  Bos  Freih.  du  Thil ,  Obersten  und  Commandanten  zu 
Braunfels;  Ferdinand  Wilhelm,  geb.  1695  und  gest.  1771,  Fürstl. 
Waldeckscher  Geh.-Rath  and  Hofmarschall,  verm.  mit  einer  Freiin 
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V.  Metseb;  Maria  Luise,  geb.  1698,  gest.  1768,  venn.  mit  Oarl  Gott- 
fried Freih.  v.  Günterode,  gräfl.  Isenbnrg.  Ober- Forstmeister);  Fried- 
*^  rieb  Leopolxl,  geb.  1703  ond  gest.  1775.  hoHäbdischer  Generalmajor 
und  Albertine,  verm.  mit  einem  Freih.  v.  Waltenheim.  —  Der  mitt- 
lere Ast,  gegründet  von  Heinrich  Wohlfart,  geb.  1659  n.  gest.  1741, 
vermählt  mit  Elisabeth  v.  Steinwehr,  hat  dauernd  fortgeblflht.  Ton 
%  Heinrieh  Wohlfart  läuft  die  Stammreihe,  wie  folgt,  fort:  Gottlieb 
Freih.  v.  G.  za  Staufenberg,  geb.  1706  n.  gest.  1783,  holländischer 
Oberst:  Henriette  Marie  Freiin  v.  Roden;  —  Freiherr  Carl,  geb. 
1750,  gest.  1808,  Major  bei  dem  rhein.  Kreis  -  Regimente  Solms- 
Rrannfels:  Henriette  Schall,  gest.  1789;  Freih.  Heinrich,  geb.  1782, 

•i^  gest.  1858,  herz,  nassauischer  Geh.  Regierungs-Rath  a.  D.:  Amalia 
Freiin  v.   Reitzenstein ,  geb.  1784,  verm.  1809;  —  Freih.  August, 

4  geb.  1819,  herz,  nassau.  Kammerherr  u.  Forstrath  bei  dem  Finanz- 
Collegium,  verm.  1860  mit  Henriette  Freii<i  v.  Büttlar  zu  Elberberg, 
geb.  1837,  aus  Welcher  Ehe  ein  1861  geborener  Sohn  entspross. 
Die  beiden  Schwestern  des  Freiherrn  August  sind:  Freiin  Aline,  geb. 
J812  und  Freiin  Luise,  geb.  1815,  verm.  1841  mit  Friedrich  Wil- 
helm V.  BierbrauerrHrennstein,  herz,  nassau.  Rechnungskammer- Rath. 
—  Der  jüngere  Ast  des  Stammes  umfasst  die  Nachkommenschaft  des 
1723  verstorbenen  Gottlieb  Eberhard  aus  der  Ehe  mit  Brigitta  v. 
Brambach,  ans  welcher  Ehe  fünf  Söhne  stammten:  Philipp  Rudolph, 
geb.  1698;  Johann  Heinrich  Eberhard,  geb.  1701,.  gest.  1751,  k. 
preuss.  Oberst- IJeut.  u.  Gommandant  des  Forts  Freussen  beiNeisse; 
Anton  Johann  Georg,  geb.  1705,  in  farstl.  hessen  -  darmstädtischen 
Militairdiensten ;  Johann  Friedrich,  geb.  1707  und  Friedrich  Ernst, 
geb.  1711,  Beide  in  k.  k.  Militairdiensten.    Letzterer  starb  1763  als 

,  k.  k.  Oberst -Lieut.  und  Gommandant  zu  P'ogaras  in  Siebenbürgen. 
Nach  Allem  ist  dieser  jüngere  Ast,  so  wie  der  ältere  schon  längere 
Zeit  erloschen  und  es  bläht  nur  noch ,  wie  angegeben ,  der  mittlere 
Ast  des  Stammes. 

HandKchriftHrhe  NotU.  — Joch^r,  Cotupend.  G«l«*hrt.-Lexic.,  Aus«;.  Ton  1726,  8.  4112.  — 
N.  Getieal.  llandb..  177B.  S-  281  und  NRchtra«,  I.  8.  148  und  149.  —  Fnhnt,  I.  8.  118.  ^  Oe- 
neal  Taschenb.  der  froih.  Ilftnnpr,  185.1,  8.  154— 15ß  und  1861  8.  W8  und' W9.  —  Frfih.  ». 
L4debur,  I.  8.  279:  t.  Oraet.  Graat,  0ra«s.  —  r.  Htfntr^  NaasauiMher  Adel,  Tab.  7  u.  8.  6. 
—  Kn«»chU,  IV.  8.  150-1.12. 

.  ficass  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Silber'  eine  zum  Schwur  em- 
porgehobene, blau  bekleidete  Hand  mit  rothen  Aufschlägen  u.  unten 
^  .  in  Blau  ein  silbernes,  mit  zwei  rothen  Ordehskreuzen  belegtes  Schild- 
chen). Adelsstand  des  Eönigr.  Preussen.  Diplomvom  10.  Sej)t.l840 
fflr  den  Kreis-Deputirten  Friedrich  Gustav  Grass,  Herrn  auf  Klein- 
Karzin  im  Kr.  Neustadt  in  Pommerellen. 

N.  Pr.  A.-L.  VI.  8.  139.  —  Freih,  9.  Ledebur,  I.  8.  290  und  FII.  8.265. 

firaaa  f.  Langeafeld.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1709 
für  Jacob  Augustin  Grass,  k.  k.  Rait-Officier  der  bölimischen  Kam- 
merbuchhaltung, mit  dem  Prädicate :  v.  Langenfeld. 

Megerl€  9.  Mühlfeld,  Rrf&ns.-Bd.  8.  303. 

firaasalcoficsy  firafei  «ad  Krstea.  Grafenstand  des  Egr.  Ungarn 
und  erbliiid.»Ö8terreichischer-  und  ReichsfArsteostand.  Grafendiplom 
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von  K.  Maria  Theresia  fftr  Anton  Grassalkoyics  ▼.  GJjÄrdffrtterrn  zu 
Gedellö,  Hatw4n  etc.,  k.  k.  Geb.-Ratfr,  k.  hangarischen  Hofkammer- 
Prasidenten ,  Kronhflter  ond  Obersten -Stallmeister  u.  Fflrstendiplom 
vom  6.  Mai   1784  fflr  Anten  (II.)  Grafen  Grassalcoyics  v.  Gyir&k, 
Oberst-Stallmeister  im  Königr.  Ungarn,  k.  k.  Geh.-läith,  Eitmmerer 
und  Obergespan  des  Nensohler-  nnd  Bodrogher  Conritats ,  nach  dem       :^ 
Rechte   der   Erstgeburt  —  Altes  ungarisches  Adelsgeschlecht,  in 
welehes  Anton  G.  etc.,  s.  oben,  den  angarischen  Grafenstand  bracht«. 
Derselbe,  gest.  1771,  hutte  sich  1724  mjj;  Christina  Theresia  v.  Klo- 
basiczky  vermählt  und  hinterliess  einen  einzigen  Sohn,  den  Grafen 
Anton  (IT.),  Herrn  der  Herrschaften  Gedellö,  H&tw&n,  Debröe,  Baja, 
Komjachf,  Iw^nka  etc.,  welcher,  wie  angegeben,  den  Reichsfürsten-    . 
stand  erhielt  und  in  Folge  des  später  erkauften,    früher  gräflich 
Salm'schen-  und  Khevenhttllerschen  Freihauses   zu  Wien  1786. als 
Landesmitglied  unter  die  Herrenstandes -Geschlechter  der  Nieder-     ^ 
österr.  Stände  aufgenommen  wurde.  Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Anna    * 
Fürstin  v.  Esterhazy  stammten  drei  Töchteh  und  ein  Sohn.    Von  den, 
Töchtern  vermählte  sich  Maria  Anna,  geb.  1760,  mit  Michael  Grafa^pg: 
V.  Viczaj,  k  k.  Kämm.;  Ottilia,  geb.  1764  mit  Anton  Grafen  Forgacs 
de  Ghymfes,  k.  k.  KSmm.  und  Maria  Elisabetha,  geb.  1767,  mit  Franz    • 
dem  Jüngeren,  Grafen  v.  Esterh&zy-Galdntha,  k.  k»  Kämmerer.    Der 
5ohn,  Fürst  Anton  (ITT.),  geb.  1771 ,  Erbherr  zu  Gedellö,  H&tw&n 
etc.,  k.  k.  Kammerer,  vermählte  sich  1793  mit  Leopoldine  Fürstin 
EsterbAzy  de  Galäntha,  geb.  1776,  doch  blieb  die  Ehe  kinderlos  und 
Derselbe  schloss  29.  Sept.  1841  den  Mannsstamm  seines  alten  Ge- 
schlechts, welches   in  neuerer  Zeit  gewöhnlich:  Grassalcowicb  v. 
Gjkrhk  geschrieben  wurde. 

WinagriU.  III.  S.  378— SSO.  —  Jacohf,  IHOO,  T.  8.  523  n.  ^84.  —  UfgerU  r.  Mühl/tld^  B. 
5  and  (t.    --^  All^^in.  OenoNl. .  und  Staats-Handhurh,  1824,    I.    8.    2^8.    —  Oothai^ch.  flriJMi. 
Taschenbuch,  183«.  S.  107.  1848.  S.  129  u.  186?.  S.  l.Vi.  —   Turoff,  It.  102:  R.-Fursten  tSk 
■nd  117:  Gr.  t.  O.  ^T^* 

ClniflMw  (Schild  geviert:  1  eine  Sonne, '2  drei  Kleeblätter,  3  von 
Roth  und  Silber  geschacht  und  4  ein  Weinstock  mit  Tranben).  \*Ein 
in  Prenssen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  nicht  zu  verwechseln  • 
mit  dem  alten  rügen-pommernschen  Adelsgeschlechte  v.  Krassow,  s. 
den  betreffenden  Artikel.  —  Georg  Ludwig  v.  Grassow,  der  Sohn 
eines  Garde  -  du  -  Corps  Carl  Friedrich  Grassmann  in  Berlin,  wufde 
nach  einem  bewegten  Leben  unter  dem  Namen :  v.  Grassow  als  Capi* 
tain  bei  dem  k.  preuss.  Eegimente  v.  Wunsch  angestellt,  diente  mit 
Auszeichnung,  erhielt  1769  als  Major  den  Abschied  und  wurde  als 
Ober -Forstmeister  zu  Minden  angestellt,  wo  er  1782  auf  dem  bei 
Minden  gelegenen  Hausberge  starb.  Der  Stamm  blühte  fort.  Ein  y. 
G.  war  noch  1845  Ober-Salz-Inspector  zu  Elbing  und  ein  v.  G.  1862 
Sec.-Lieut.  im  k.  preuss.  4.  Infant.-Regim. 

/  N.  Pr.  A.-L.  Tl.  8.  280.  —  Freifi.  r.   Led^bur,  I.  S.   282. 

Crasswallner.   Adelsstand  des  Königreichs  Bayern.    Diplom  vom 
26.  Nov.  1818  für  Michael  Graswallner,  Gutsbesitzer  zu  Loifling  u.  ^ 
Anger. 

9.  Langt  Snpplam.  8.  103.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  71. 

Craiwtli^  8.  Graeswein,  S. 
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firiHlwiti^  firaisfbwits,  CraisfUts.  Altes,  nocb  im  16.  Jahrh. 
Mflhendes,  meist  nur  dem  Namen  und  Wappen  nach  bekanntes,  meis- 
senaches  Adelsgeschlecht.  Gauh«  nimmt  als  Stammhaus  das  unweit 
Grimma  liegende  Gut  Nieder  *  Grauschwitz  an«  doch  liegt  auch  ein 
Gut  Ober -Grauschwitz  beiMttgeln,  auch  kommen  im  Kgr.  Sachsen 
zwei  Güter  Granschtttz  vor,  das  eine  bei  Lommatzsch,  das  andere  bei 
Jabnishausen.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  ist  nur  Catharina  v. 
Grauschwitz  bekannt.  Dieselbe  war  zur  Zeit  der  Reformation  Klo- 
ster-Jungfrau  zu  Seuselitz  lyid  erhielt  bei  Säcularisirung  der  Abtei 
1541  jährlich  vierzig  Gulden. 

Knauth,  8.  509.  —  Unschuldig«  Nachrichten  von  theol.  Sachen,  XII.  S.  2S3.  —  Oauh«, 
n.  8.  372.  —  Siebmacher,  I.  157:  v.  Graiighewiu,  Meissnisch.  —  Köhler,  vom  verlobten  sil- 
bernen  Schiff,  8.24.  —  V.  Mfdintj,  111.  8.  226. 

firail  T.Kiskalierga^  wie  v.  Hellbach  irrthfimlich  schreibt,  s.  E  r  a  u  e  1 
▼cm  Ziskaberge. 

(SrauiuaiiB.   Adelsstand  des  Königreichs  Preussen.    Diplom  von 
1801  für  Johann  Georg  Graumann,  später  k.  preuss.  Oberst  der  Ar- 
llerie.     Die  Wittwe  desselben   lebte  noch  vor  einigen  Jahren  in 
)rlin. 

Frftih.  V.  Ledebur.  I.  S.  282  und  Ifl.  8.  265.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Monarch.  III.  32. 

«.  (irairock.    Ein  zu  dem  Adel  im  Kgr.  Preussen  gehörendes  Ge- 

schlecht. Ein  V.  G.  war  1806  Lieut.  im  Regim.  v.  Ralkreuth,  1827 
Capitain  und  Adjutant  bei  dem  Commando  des  6.  Armee -Corps  und 
später  Major  des  Neissner  Landwehr  -  BataiHons.  Derselbe  war  mit 
einer  v.  Schweinitz  a.  d.  Hause  Braunau  vermählt  und  ein  Sohn  aus 
dieser  Ehe  war  Lienteoaot  im  k.  preuss.  23.  Infant.-Regimente. 

N.  Pr.  A.-L.  ir.  8.  2S0.  —  Fr'eih.  9.  Ledehwr,  1.  8.  282. 

(irauTOgel^  Edle.    Kurpfälzischer  Adelsstand.    Bdlendiplom  vom 
[•  August  1779  für  Joseph  Grauvogel,  kurpfälz.  Hofkammerrath  u. 
"  >gs-Commissair  inOsterhofen.  Derselbe  wurde  als  k.  bayer.  quiesc, 
Augsburg  lebender  Landrichter  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel 
«  deSvEf^.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

0  «k  img^  8.  856.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayeni,  X.  71. 

Ci^fCi  Grafea.  Erbländisch -Österreich.  Grafenstand.  Diplom 
von  1770  für  Ludwig  v.  Grave,  früheren  Obersten  des  k.'k.  v,  Klein- 
holt'schen  Cuirassier- Regiments«  wegen  .  dreissigjähriger  Militair- 
dienste. 

Megerle  v.  Uühl/eld,  8.  19. 

«  Crarenegg ,  Grafenegg^  Graf encf k  ^  h*flhciTeB  ■■!  Gräfes.  Altes, 

.  schwäbisches  Rittorgeschlecht,  welches,  wie  Graft.  Wurmbrand  an- 

giebt,  auch  in  Oesterreich.  blühte  und  einer  an sehnlicben  Herrschaft 

seinen  Namen  beilegte.    Das  Stammschloss  Gravenegg  liegt  auf  einem 

hohen  Berge  auf  der  Alp  unweit  Memmingen  im  jetzigen  Königreiche 

4ßf  Bayern,  und  Conrad  v.  G.  kommt  bereits  1282  und  1290  urkundlich 

*  vor.  Derselbe  hatte  zwei  Söhne,  Henrich  und  Eberhard.  Von  Erste- 

rem  stammten  die  Brüder  Albert  u.  Henrich  (H.),  welche  sich  Grafin 

^  V.  Gravenegg  schrieben.    Alberls  Linie   erlosch   schon    mit   seinen 

beiden  Söhnen,  von  Henrich  (II.)  aber,    dessen    Nachkommen   den 

Grafentitel  aufgaben,  entspross  Ulrich,  dessen  ür-ür- Enkel  Wolf- 
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H        gang,  welcher  um  14.^1  te)iiQ,  ^icb  Freilierr  v.  Gravenegg  schrieb. 
B        Der  Sohn  des  Letzteren,  l'iii'diicli,  besHEs  Eglingcii  und  NessliDgeii, 
'         bracht;e  uuch  Ketteiibiitg  an  sich  und  starb  U!J2,  nachdem  ibmseiue 
BansfraU',   Dorothea   v.  Wellwart    (Wöltwarth),  drei    Söhne  geboren 
batte.    Der  dritte  dieser  Söhne,  Sixiu«,  kaufte  von  seinem  Bruder, 
WoJfgang,  Kattenburg  und  wurde  Vaier   dreier  Sühne,  von  denen 
Cbrl6to})h  ohne  Nachkommen  starb,  Johann  Ludwig  aber  und  Fried- 
rich iwei  besondere  Linien  lüfteten,  die  K^ilingensche  und  die  Burg- 
bergiscbe.     Freih.  Johann  Ludwig  bekam   aus  dem  väterlichen  Erbe 
Eglingen  and  aus  seiner  Ehe  mit  Praxede  v.  Kalienthal  entsprosa 
Preita.  Ludwig,  Herr  zu  Kglingen  und  UsterboFen,  weicher  ISUO  mit 
Hinterlassung  dreier  Söhne  starb.    Von  denselben  war  Johann  Lud- 
wig (II. I  iJomherr  zu  Eich.stadl  u.  Augsburg  u.  Johann  Ulrich  biscbüd. 
Eichst&dtBcher  Hath  und  Amtmann  zu  Arnbeig,  Otto  Heinrich  abei^.^ 
Pfalz-Neuenbnrg.  Kämm.,  Kath  und  Olier- Amtmann  zu  Höchsttt^j 
binterli^ss,  neben  einigen  Söbnon,  welche  iu  den  geistlicheo  Staitf^ 
traten,  den  Freiherrn  Johann  Gottfried,  Herrn  in  Eglingen  u.  Üster- 
bofen,  zuerst  Pfalzgräd.  Neuenbürg.  Kath,  Kämmerer  und  Ober-Amt- 
mann zu  Neuenburg  a.  später  des  Pfalzgrafen  Philipp  Wilhelm  Ober- 
Hofmeister.    Derselbe  unterschrieb  noch  1641   den  Reichs- Abschied 
nnd  starb  dann  unvermühlt  als  der  Letzte  seiner  Linie.  —  Freiherr     ^ 
Friedrich,  s.  oben,  erhielt  aus  dem  välerlichen  Erbe  Burgberg  und  ^fm 
stiftete  die  nach  diesem  Erbe  genannte  Linie.    Von  seinen  fünf  Söb- 
a  starb  Georg  1571  nlg.Abt  z4,Kempten,  Ludwig  war  Dccb^fil  zu 
"  nngen  und  Wilhelm 'jkflanzte  d^n  Stamm  ftprt.  Letzlerer  hatte  aus 
/väterlichen  VerlaBseitschafl  Marschalckzimmerti  erhalten  ,  war  , 
äofrichter  zu  Rothwetl  ujid  von  ihm  entspross  Freiherr  Ferdinand, 
L  Herr  auf  Hasenweilcr  und  Marschalckzimmeru,  ebenfalls  Hofricbter 

^  zu  Rothweil,  welcher  mehrere  Si>hue  hiuterliess.  Von  diesen  wurde 
W  Wilhelm  Deutsch -Ordens  Conithur  zu  Frankfurt,  Joachim  starb  1671 
t  als  geforsteter  Abt  von  Fulda,  Philipp  war  Ritter  und  Comtbur  dea  • 

^L       deutschen  Ordens,  Ernst  aber  ptlansle  in  der  ersten  Ehe  mit  Mic&ih   d 
^^^   Magdalena  Kreiiu  v.  Ornvenegg  den  Stamm  durch  mehrere  Kinl^7  " 
^^^  fort.     Von  denselben  ist  hier  Jo&diim  Gottfried  zu  nennen,  welchem  #^  ^»    , 
K         13.  M&rz  16(j4  der  ReichsgrafenfitÄnd  erneuert  wurde  und  welcher^    'V     ^ 
H       im  Besitze  der  von  dem  UrudtT  seiner  Mutler,  dem  Jobanu  Georg'  fl 

V        Freiherm  v.  Gtafenegg   ererbten,  unmittelbaren  freien  Reichsherr-  *  '" 

r  achaft  Eglingea  is  dem  schwiiblschen  Heirhgrafen-Coilegium  Sitz  u.  <f  ^i 

K        Stimme  erhielt.   Derselbe,  vermählt  mit  Maria  Ursula  Freiin  v.  Frey-  fM 

H        ticrg,  hatte  eilf  Kinder  und  unter  diesen  fünf  Söhne ,  von  welch«       ^_*^^ 
W       Tiber  drei  jung  starben,  Graf  Christoph  Joachim  Beruhard,  geb.  1 670,       ^^     ' 
Domherr  zu  Augsburg  und  Regensburg  war  und  Graf  CK^tJried  Anton   ^ 
Dominicas,  geb.  1674,  sich  mit  Maria  Anna  ReicbsiBSnäial'i')  und 
GiAän  V.  Pappenbeim  vermählte,  aus  welcher  Ehe  si^Sflfl  Töchter, 
doch  keine  äöhne  enlsprossten  und  so  erlosch  deun  1T27  mit  dero  m 

Grafen  Gotifritid  AntOD  Dominicus  der  Mannsstamm  des  alten  Ge- 
schlechts. —  Wafi  dieSpi'os^eu  des  freiherrlicheu  Stammes  in  Oester- 
reich  anlugl,  so  war  Ulrich  Freili.  v.  und  zu  Graveneck,  gest.  1487, 


» 


der  ErEte  seioer  alten  Familie,  wclcber  bvld  nach  1450  naeb  Oegter- 
r«icb  kam,  Oberster  feldbauptmaua  und  Geb.-Rttb  des  K.  Fried- 
rich 111.  wurdu  uud  in  Folge  seiuer  treuen  aaä  tapferen  Diessle  za 
grossem  Ansehen  und  zu  beiräch  Hohen  HerrF^cliaften  und  (iUleru  ge- 
JangU;  iudein*er  von  dem  genannten  Kaiser  uud  dem  Könige  Ladiü- 
laus  (heil^i  durch  Sclieiikung,  Kiiuf  und  voigestreclite  Pfaadsammen 
die  Veste  und  Uerrscbaft  Trauimannslurf,  die  Sclilösser  Fachsten- 
stein,  Wolfeiireuth  und  Kspersturf  etc.  etc.  erhielt.  Dem  von  ihm 
neu  erbftulen  äebloase  £t>perstorf  und  der  Herrschaft  dieses  Nanieus 
legte  er  seinen  Gescbleuhlsnamen  Graveneck  bei,  welche  Uenenauiig 
4er  Kaiser  liSü  bestätigte.  Näheres  über  sein  Leben  hat  Wissgriil, 
we]i:her  sa)(t,  dass  er  viele  gute  und  büse  HSndcl  gestiftet  habe,  nach 
(ierard  de  Uüo  und  Prevenhueber  milgetbeilt.  Aus  seiner  erste»  übe 
mit  Elisabeth  v.  Pernegg,  gest,  I4(i4,  stammten,  neben  einer  Tochter, 
MftTgärelba,  zwei  Sühue,  Wolfgang  und  Veit,  aus  der  zweiten  aber 
mit  Cathariua  Herrin  v.  I'oitendorf ,  ueben  einer  Tocliter,  Elisabeth. 
drei  Söhne,  Andreas,  Ulrich  11,  und  Friedrich,  über  welche  Wissgriil 
(leuaue  Aaskunft  giebl.  Als  die  Lelzten  der  österreichischen  Linie 
treten  die  S&hiie  Ulrichs  U.  aus  der  Ehe  mit  Catbarina  v.  Lichteti- 
atno  IQ  Murau :  Niclas  und  Ulrich  111.  -153]  in  einem  Keverse  an  die 
Königin  Maria  von  Ungarn  auf,  der  Name  des  (ieschlechts  aber  ging 
ID  üesterreich  22.  Oct.  1543  mit  der  obengenannten  Freiin  Elisa- 
beth aus,  welche,  in  zweiter  Ehe  mit  Christoph  Herrn  v.  Toppel  Ter- 
ni&hlt«m  genaunlcu  Tage  als  Wittwe  starb. 

mMnu,  ni.  *pv«>iil.  a^MS.  -  Or.  >.  Akrl'i.  NrlK  -  rmhof,  Lib.  7.  r.  .1.  —  Or. 
E.    Wuiatltmul.  Colket.  BfirfVUMar.    C.  iHV^S.   — iMufr.   TT.    Tab.  .Mi:  un^l  .MI.  — 

«■     K      AmkKHkU  Will,  AwuÜm  •an   IIIO.  tf.  8.  311— aW;  Gr.  III  QmfM'EH'     -    Ha!-'.'.   U.  S. 
^m  Kn-31t.  —  BCian-ar.  S.  »0.  —  ..  BaIMcIn.  II.  S.  IHI~1M.  -  Süeting,  erni<ci''ii„.,i„i„g, 
.    . — ...  ■.,•  ,.  ..    .....         ir..,A   -    .-— ._   „    .    vt—n.  -   Wiua-iu.  irr.   s.  ,iso - 
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CratuiHtb,  freihcircH  «,  Craren  (in  Blau  eiu  aus  siiberuem  Fei- 
^gesteiBi  h«rvorwachsendes,  silbernes  Kiuhorn).  Im  Köiiigr.  Bayern 
'^kainter  Freiberro  -  und  Grafcustaüd  des  Kgr  ßajern.  Grafen- 
B  von  1625  für  Carl  Ernst  Freiherrn  v.' Gravenruuth,  k.  bayer. 
.  Geh.-Kath  etc.  —  Alles,  leuchte nbergisebes  Adelsge- 
'  schlecht,  welches  schon  gegen  jtfifrJabr  im  Besitze  des  freilierrlichen 
Titels  ist.  Nach  dem  geueal.  Taschenb.  d.  freib.  Haus.  1853.  S.  157 
sollen  im  Voigtlaivde,  in  der  obeni  Pfalz,  so  wie  in  der  früheren 
Reichsstadt  Kegcnsbarg  drei  Geschlechter  dieses  I^biens  ,  ganz  ver- 
schieden von  Stamm  und  Wappen ,  geblQbt  haben,  Welche  bis  auf  die 
)lier  in  Red^  stehende  Familie  längst  erloschen  wären.  Diese  Angabe 
beruht  wohl  auf  einem  Irrthum  :  es  waren  Linien  eines  Stammes  und 
1  eines  Wappens,  von  denen  allerdings  nur  noch  die  hier  zu  bespre- 
chende blftfait,  welche  in  Regcnsburg  bei  dem  hoben  Dnnistifte  q.  bei 
den  dortigöifheidcn  Dame ustif teil  Adel  uud  Wappen  vielfach  aufge- 
schworen hat.  —  Der  gemeinschaftliche  Stainnivater  der  jetzigen 
Fceihercen  and  Grafen  v.  Gravenrenth  ist  Johann  Christuph  Ernst, 
Herr  zu  Schiammersdorf,  Guttenthau,  Menzlas  und  Erustfeld,  k.  h, 
Feldmarschall-Lieuleuant,  vcrm.  mit  Eleonore  Sophie  £nphroäiue 
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Frain  ▼.  Schirndiog»  ans  wt;lcber£he  xwei  Sühne  atammtea:  Johann 
Adam  Ern&t,  geat  1770,  Herr  auf  GattenHian,  Troschelbaminer  etc., 
bayreath.  Geh.-Rath,  Geueral  und  Gouverneur  zu  liayreutb,  vcrm. 
mit  Anna  Lotbar  Freiin  y.  Junker  u.  Julius  Ernst,  Herr  auf  Scblaui- 
laersdorf,  Menslas  etc.,  verm.  mit  Eva  Catbarina  Maria  v.  Haberland 
auf  Raiwitz.  Die  Linie  zu  Scbiammersdorf  lief  von  Jobanu  Cbristopli 
Erftst,  wie  folgt,  fort:  Cbristian  Ludwig,  Herr  auf  Scbiammersdorf 
uad  Menzlas,  Fftrstl.  Bamberg.  K&mm.,  Rittmeister  und  Oberarot- 
»aon  zu  Yilseck :  Maria  Anna  Scbenk  v.  Scbweinsberg ;  —  Friedrii-li, 
geat  183^,  k.  bayer.  Kämmerer:  erste  Geroablin:  Dorotbea  Freiin  v. 
Junker;  —  Moritz,  gest.  1845,  schloss  uiivermählt  den  Mannsstainm 
seiner  Linie  und  es  lebt  nur  noch  die  zweite  Gemahlin  und  Witt  wo 
des  Freib.  Friedrich:  Gonstantia  Freiin  v.  Kttnsberg-Danndorf,  ^vh. 
1792  und  die  Tochter  derselben,  Freiin  Julie,  verm.  18G0  mit  (ruido 
T.  Schmnk ,  k.  bayer.  Oberlieutenant.  —  Die  Linie  zu  Guttenthau  hat 
fortjieblübt  und  aus  ihr  ist  auch  die  gräHicbe  Linie  entsprossen.  Vom 
Freiherrn  Johann  Adam  Ernst,  s.  oben,  setzte  sich  die  Linie,  wie 
folgt,  fort:  Heinrich,  gest.  1818,  k.  k.  Kämmerer:  Maria  Wilhelminc 
Josephe  Regina  Freiin  v.  Riesenfeld;  —Joseph,  gest.  1840,  k.  bayer. 
Kämmerer  und  Regierungsrath  in  Regensburg:  zweite  Gemahlin:  Ca- 
rollae  Freün  v.  Gravenreuth- Scbiammersdorf,  vermählt  180t>,  gest. 
1850;  —  Maximilian,  geb.  1807,  Capitel- Kämmerer  und  Stadtpfar- 
rer in  Ingolstadt  Die  beiden  Brüder  des  Freiherren  Maximilian 
sind  die  Freiherren  Casimir  und  Ludwig.  Freih.  Casimir,  geb.  1808, 
k.  bayer.  Kämm.,  Major  und  Platz-Stabs-Ofticier  bei  der  Stadt-  und 
Festungs-Cemmandantschaft  zu  Gemersheim,  vermählte  sich  1849 
mit  Emilie  Grf.  v.  Joner -Tettenweiss,  geb.  1822,  aus  welcher  Ehe, 
neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne  stammen:  Casimir,  geb.  1850  und 
Carl,  geb.  1868,  Freiherr  Ludwig  aber,  geb.  1817,  k.  bayer.  Uaupt- 
nann,  vermählte  sich  1846  mit  Euphemia  v.  Regnier,  ans  welcher 
Ehe  zwei  Söhne  entsprossten,  Ferdinand,  geb.  1848  und  Maximilian, 
geb.  18M.  —  Die  gräüiche  Linie  umfasst  die  Nachkommenschaft 
eines  Bruders  des  obengenannten  Freiherrn  Heinrich,  des  1790  ver- 
storbenen Freihcrm  Friedrich,  k.  französ.  Generals  der  Cavallerie, 
aas  der  Ehe  mit  Marie  Catharine  Victoire  de  La  Rone.  Aus  dieser 
Ehe  entspross  Graf  Carl  Ernst,  gest.  1826,  k.  bayer.  Kämm.,  Staats- 
a.  Geb.-Ralb,  Regieruugs-Präsident,  erblicher  Reichsrath  der  Krone 
Bayern  etc.  und  von  demselben  stammt  Graf  Maximilian,  geb.  1807, 
Herr  der  Herrschaft  Assing  mit  den  Gütern  Griessbeckerzell  und 
Ober- Griessbacb  in  Oberbayern,  k;  bayer.  Kämm.,  erblicher  Reichs^ 
Rath  der  Krone  Bayern  etc.,  verm.  1847  mit  Maria  Freiiu  v.  Gise, 
geb.  1823.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Carl  Ernst,  auf  welchem  das 
Grafendiplom  ausgedehnt  wurde,  Graf  Casimir,  geb.  1786,  k.  bayer. 
Kämmu  und  Generallieutcnaut  ti  la  suite,  verm.  sich  1834  mit  The- 
resia Freiin  v.  Gemmingcn-Mühlhausen,  geb.  1803. 

9.  Lang,  8.  135.  —  Deutsche  (irafifnb.  d.  Uegiiiw.  I.  H.  388.  —  Gcneal.  TuHrlieiili.  der 
crifl.  M&u.«ier,  186'i.  S.  310  uud  liHtor.  Unndb.  sii  demscihen,  R.  273.  —  Oeneai.  Ta^trlioiib. 
d.  ffih.  lliuflor,  1853.  8.  i:»7— 15».  1»5<>.  8.  241>  u.  1862.  S.  314  u.  315.  —  Tyroff,  I.  \X  — 
W.'B.  d.  KÖDigr.  Bayern,  IH.  9  und  v.    Wölckern^  Abth.  3:  Freih^rrn  v.  G.  u.  IX.  81:  Graf 
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(hraw.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand,  Diplom  yon  1778  far  Fried- 
rieh Graw,  k.  k.  Obersten  and  Commaudanten  des  freiherrl.  v.  B&rn- 
kopp*schen  dritten  Feld-Artillerie-Regiments. 

I^AT  ,^MitgerU  v.  Mühlfeld,  Erglus.-Bd.  8.  802. 

^  Sp^^i^^^i'^    ^^^  ^^s  Lobeck  stammendes ,  nach  Preussen  gekom- 
npMr  Adelsgeschlecht,  aas  welchem  mehrere  Sprossen  in  der  kön. 

*  >:    ^Kenss.  Armee  standen.    Za  demselben  gehören    namentlich  Jalias 
\^.^  '^^gnst  Reinhold  v.  G.,  gest.  1821  als  General  d.  Infant,  a.  D.  u.  der 

Bender  desselben,  Hans  Friedrich  v.  G.  Major  und  Flüge ladjutant  n. 
d^br  des  Gutes  Grabow  im  ehemaligen  Sttdprenssen,  welcher  1803 
starb. 

Freih.  0.  Udebur,  1.  8.  283  u.  Ul.  8.  266.  —  Siebmachet,  III.  194;  Lüb«oksche  Zirkel - 
•der  Junker  Compaguie. 

liraiia^  de  ttrazia  ?•  Pogosdan^  Vretherren.  Erbländ.-österr.  Frei- 
herrenstand. Diplom  von  1803  für  Athanas  de  Grazia,  Landmann  in 
Oörz  und  Gradisca,  mit  dem  Prädicate:  v.  Pogosdam. 

Megerle  0.  Mühlfeld,  Erg&iis.-Bd.  8.  61. 

•(  werbtler^  Vreiherren  (Schild  geviert  mit  rothem,  mit  einem  gros- 

sen^ij^flenen  Sparren  belegten  Mittelschilde.    1  and  4  in  Gold  ein 

aufrecht  gestellter,  ausgebreiteter,  schwarzer  Adlersflügel;  2  in  Blau 

auf  grünem  Hügel  eine  rechts  gekehrte ,  im  Schnabel  einen  grünen 

Oelzweig  haltende,  weisse  Taube  und  4  ebenfalls  in  Blau  auf  einem 

weissen  Dreihflgel  ein  linksgekehrter,  schwarzer  Rabe  mit  goldenem 

Halsbande).    Reichs-  u.  erbländ.-österreich.  Freiherrnstand.  Reichs- 

reiherrndiplom  von  1750  für  Jobann  Georg  v.  GrechÜer,  k.  k.  Geh.- 

th,  üofkriegsrath,  General-Feldwachtmeister  und  obersten  Kri^gs- 

d  Proviant-Gommissär,  so  wie  Militair-Üauptverpflegsamtes  Präses 

und  erbländ.-österr.  Freiherrndiplom  vom  30.  Jan.  1751  für  Densel- 

^         bei^^orauf  der  Diploms -Empfänger,  welcher  aus  Kippenhaim  im 

*  BflpDsetap  stammte,  10.  Febr.  1751  bei  der  Nieder-Österreichischen 
L^dsohi^  als  begütertes  Landesmitglied  unter  die  neuen  Herren- 

9^  standes-Geschlechter  aufgenommen  wurde.   £r  hatte  1750  die  Herr- 

schaften Fridau  und  Rabenstein  an  sieh  gebracht,  kaufte  1751  die 
flarrschaften  Weissenburg,  Kirchberg  an  der  Bielach  und  Mainburg, 
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^  vfifW  auch  Ranzenbach,  und  Hainberg,  so  wie  Vesten-Wasen  u.  1766 

^Hjk    W  Herrschaft  Warteuburg  mit  Anwaldting  und  Thalheim  in  Oester- 

^P^rpleh  ob  der  Enns.    1779  überiiess  er  alle  seine  Herrschaften  und 

M^  "^^^bter  und  sein  Vermögen,  mit  Vorbehalt  einiger  Renten,    seinem. 

*^f        einzigen  Sohne  aus  der  Ehe  mit  Maria  Magdalena  v.  Troll ,  früher 

vermählten  v.  Timmel,  dem  Freiherrn  Georg  Anton  und  starb  1780. 

*«       ^B^b.  Georg  Anton,  gest.  29.  Juni  1788.  Herr  der  genannten  Herr- 

kften ,  k.  k.  General  -  Feldwachtmeister ,  war  in  kinderloser  Ehe  '' 
*mählt  mit  Maria  Carolina  Grf.  v.  Berchtold,  gest.  1788.  In  seinem 
Testamente  hatte  er  die  noch  junge  Freiin  Antonia  v.  Waldstaetten,  * 
Tochter  Josephs  Freiherrn  v.  Waldstaetten,  k.  k.  Truchsesses  und 
Nieder-Oesterr.  Appellationsraths,  zur  Universalerbin  seines  grossen 
Vermögens  und  seiner  Besitzungen  bestimmt  und  auf  den  Fall ,  dasa 
dieselbe  noch  in  der  Minderjährigkeit  sfcrben  sollte,   seinen  Ver- 


■^ 
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wandten,  den  k.  k.  Hauptmann  v.  Troll,  snbstitairt.  —  Nach  Wiss- 
grill lebte  in  Niederösterreicb  zu  seiner  Zeit  aacb  noch  aus  einem 
anderen  Zweige  dieses  Stammes  Joseph  Ignaz  v.  Grecbtler ,  welcher 
1789  das  Gut  und  Schloss  Jedtclsee  kaufte.  Ist  diese  Angabe  über 
den  gleichen  Ursprung  desselben  mit  den  Freiherren  v.  Grecbtler 
richtig,  so  gab  es  noch  ein  anderes  Geschlecht  dieses  Namens,  des- 
sen Wappen  sich  in  sonst  zuverlässigen  Sammlungen,  wie  folgt,  fin- 
det. Der  Schild  ist  der  Länge  nach  tfnd  in  der  rechten  Hälfte  quer 
getheilt,  also  drpifeldrig:  1  rechts  oben,  drei,  1  n.  2,  die  Hörner  nach 
unten  gekehrte  Halbmonde,  2  rechts  unten,  drei,  1  und  2,  strahlende 
Sterne  u.  unter  denselben  ein  Bienenkorb  und  3,  in  der  linken  Schil- 
desbälfte,  eine  freistehende,  oben  mit  einen^  sechsstrahligen,  goldenen 
Sterne  besetzte  Pyramide. 

Wis»griU,  III.  8.  3M~>3S€.  —  JÜtgerU  v.  Mähl/eid,  8.  &3  nod  54. 

lireck  f.  KodMiderf.  Altes,  fränkisches,  schwäbisches  und  rhein- 
ländisches  Adelsgeschlecht,  welches  wegen  des.  Stammhauses  Kochen- 
dorf zu  der  reichsunmittelbaren  Ritterschaft  des  Cantons  Ottenwald 
gehörte.  Als  Stammvater  wird  Conrad  Greck  v.  Koehendorf  genannt, 
welcher  um  1400  lebte  and  mit  Cunigunde  v.  Venningen  vermählt 
war.  Der  Stamm  bltibte  fort  und  zwai*  bis  zur  Mitte  des  18.  Jahrb., 
in  welcher  Wolf  Conrad  (V.)  Greck  v.  Koehendorf,  kurbayer.  Oberst, 
27.  Nov.  1749  denselben  schloss. 

Buetlini,  II.  b.  8.  14t.  —  v,  Htatntein.  I.  8.  336  und  HI.  8.  224-329.  —  Biedemumn, 
Cauton  .Ottenwald,  Tab.  274—876.  —  SiebmacMer,  II.  8.^  und  III.  107:  Qreek  t.  R.,  8ehw&- 
bUcb.  —  Supplem.  «c  Siebm.  W-B!  IV.  12  u.  VII.  27.  —  v.  Ueding,  III.  8.  236. 

Cref  f.  firefenbwrg^  Mtter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom 
3.  August  1634  für  Johann  Gref  v.  Grel'euburg. 

r.  Beübaeh,  I.  8.  455. 

firefrath.  Ein  zu  dem  adeligen  Patriciate  der  Stadt  Cöln  ge- 
hörendes Adelsgeschlecht,  welches  noch  gegen  Ende  des  17.  Jahrh. 
vorkommt. 

fahne,  I.  S.  118.  ~  Freih.  v.  Led9bur,l.  8.  283. 

Iiregersderff.  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  seinen 
Stammsitz  zu  Kurtwitz  im  Driegischen  hatte  u.  schon  1586  die  Güter 
Danchwitz,  Dttrr-Hartau,  Gregersdorf  und  Jordansmttble  besass  und 
später  auch  Ranschwitz,  Kuhnau,  Klein -Jeseritz  und  Pudigau  im 
jetzigen  Kr.  Nimptsch  an  sich  brachte.  Die  beiden  letztgenannten 
Güter  standen  der  Familie  noch  1719  zu.  — Von  den  zahlreichen 
Sprossen  des  Stammes  hat  Sinapius  mehrere  angegeben.  1686  sass 
Caspar  v.  G.  zu  Gregersdorf  im  Briegischen,  Heinricl)  v.  G.  u.  Niclas 
zu  Kurtwitz ,  Caspar  y.  G.  zu  Jordansmühle  und  Dürr  -  Hartau  und 
Friedrich  zu  Danchwitz ;  Heinrich  v.  G.,  Herr  auf  Jordansmühle,  war 
gegen  Ende  des  16.  Jahrh.  Landes- Aeltester  des  Fürstenthums  Brieg 
u.  Hofrichter  der  Weichbilder  Strehlen  u.  Nimptsch;  Georg  Christoph 
Y.  G.  kommt  1 664  als  Landes-Aeltester  der  Weichbilder  Strehlen  n. 
Nimptsch  vor  und  zu  und  nach  Anfange  des  18.  Jahrh.  war  Johann 
Heinrich  v.  G.  Herr  auf  Klein  -  Jeseritz  und  Pudigau.  Der  Letztere 
war  dreimal  Yermählt,  doch  starben  die  Nachkommen  aus  erster  Ehe 

MH€9ekk9,  De«tMh.  idelt-Lax.  lY.  2 
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alle  jung  u.  so  schloss  denn  derselbe  14.  Jan.  1719  den  alten  Stamm 
seines  Geschlechts. 

Sinapim,  I.  8.  413  und  U.  S.  647.  —   Oauhe,  l.  S.  689.  —  Sifbmachfr,  I.  M.  —  ffpen^r, 
Theor.  [nsign.  8.  250.  —  r.  Aftdinp,  I.  8.  199  und  ü.  S.  727. 

Iiregoriis  ?.  Roneudorff.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Di])Iom 
von  1746  für  Jacob  Anton  Gregoriis,  k*  k.  Hofkriegs -Agenten,  mit 
dem  Prädicate:  v.  Romendorff. 

Megerle  v.   UühlfHd,  Erganc-Üd.  8.  302. 

Cregoratiky.  Altes,  arsprflngli'ch  aus  Bosnien  stammendes  Adels- 
geschlecht, welches  bei  dem  Eiubruche  der  Ttlrken  in  dieses  Land 
nach  Croatien  und  Crain  und  aus  Crain  nach  Oosterreich  kam.  — 
Daniel  Gregorotzky  lebte  1488  zu  Krappina  in  Croatien,  seine  Söhne 
aber,  Stephan,  Franz  und  Niclas,  zogep,  als  die  Türken  sich  eines 
grossen  Theils  dieses  Königreichs  bemächtigten,  zwischen  1538  und 
1544  nach  Crain.  Yon  Stephan  stammten  zwei  Söhne,  Vincenz  und 
Franz,  welche  1568  als  Landleute  i'n  Nieder  -  Oesterreich  unter  die 
neuen  Geschlechter  des  Ritterstandes  aufgenommen  wurden.  Vincenz 
G.,  k.  Hauptmann. zu  Raab  und  k.  k.  Oberstlieutenant  erlangte  1571 
mit  seinem  ältesten  Sohne,  Stephan  (II.),  die  Herrschaft  Krumau  am 
Kamp  in  Nieder-Oesterreicb  mit  allem  Zubehör  pfandweise  u.  später, 
,1601,  brachte  Peter  G.,  der  jüngere  Sohn  des  Vincenz,  dje  genannte 
Herrschaft  dufch  Kauf  an  sich ,  doch  wurde  in  Folge  der  Reiigions- 
streitigkeiten  diese  Herrschaft  1620  eingezogen.  Peter  G.  hatte  sich 
zu  seinem  Schwiegersohne  v.  Moegieri  nach  Ungarn  begeben ,  wo  er 
im  December  1620  zu  Sz^plak  starb.  Die  hinterlassene  Wittwe.  Bar- 
bara V.  Ballaschy,  machte  1621  u.  1622  ihre  Ansprüche  auf  Krumau 
bei  der  k.  k.  Hofkammer  geltend  und  die  einzige  Tochter,  Aniia,  ver- 
mählt mit  Sigismund  v.  Mögier  (Mögi^ri),  behauptete  1623  die  väter- 
liche Herrschaft  Krumau. 

Wi$ngriU,  IIF.  8.  6S^  und  639. 

firegorowici.  Polnischer  Adelsstand.  Diplom  von  1658  für  die- 
in  den  Stamm  Lubicz  gekommene  Familie,  welche  das  Gut  Smiszewo 
bei  Gostyn  im  Posenschen  besass  und  aus  welcher  Joseph  v.  Vr.  1739 
Burggraf  der  Wojewodschaft  Posen  war. 

Fireih.  9-  Ledebur,    TU.    ^.  266. 

fircgerski^  llriegurski.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Jasienczyk 
zählendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Gottlieb  v.  G.,  k.  poln.  Kam- 
merherr, 1776  und  noch  1789  im  Kreise  Memel  die  Güter  Götzhöfen, 
Korallen  u.  Scbmeftz  besass. 

Freih.   V.  Ledebnr,    I.    S.  283  und  2%  und  IFI.  R.   »66. 

Gregory,  l^relherreii.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  24.  Apr. 
1789  für  Christian  Friedrich  Gregory,  Herrn  auf  Grosskmehlen, 
kursftchs.  Hofkanimerrath  und  Banquier  in  Di'esden.  —  Der  Stamm 
wurde  fortgesetzt.  Freiherr  Albert  Friedrich  lebte  1810  in  der 
Oberiaositz ;  Freiherr  August  starb  1848  als  Landes-Aelteeter  und 
Besitzer  von  Gross-Zauche  unweit  Trebnitz  ,  Regier.  -  Bezirk  Breslau, 
und  um  dieselbe  Zeit  und  später  stand  ein  Bruder  desselben,  Freih. 
Friedrich,  als  Lieutenant  in  der  k.  preuss.  Garde- Artillerie;  Frelh. 
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Cort  AJbert  wurde  1849  k.  sächs.  Rittmeister  and  dann  Wirthscbafts- 
Chef  des  Garde -Reiter -Regiments  and  ein  Sohn  des  obengenannten 
Ffeih.  August,  Freib.  v.  G. ,  war  nacb  Bauer,  Adressb.,  S.  78,  1867 
Herr  auf  Gross-Zauche. 

Handsehriftl.  Noli«.  —  Freih.  v.  Lfdebur,  T.  8.  283.  u.  III.  S.  26«.  -  Oeneal.  Taschenb. 
d.  freih.  Häuser,  1861.  S.  225.  —  Supplem.  zu  8iebm.  W.-B.  XI;  19.  —  Tyroff,  I.  253  — 
Sohlesischea  W.-B.  Nr.  399.  ~  Kneachke,  1.  S.  176  uud  177. 

liregoriiewski^  firieg^riewski.  Polnisches,  dem  Stamme  Jasienczyk 
einverleibtes  Adelsgeschlecht,  welches  in  Östprenssen  mit  Pentzken 
im  Kr.  Neidenbnrg  begütert  war.  Die  Familie  vertauschte  \m  16.  Jahr- 
hundert den  Namen  mit  dem  Namen  Gregoroving  u.  führte  'den  Adel 
niclit  mehr  fort. 

Freik.  v.  Ledebur,  I.  8^  9«3  und  III.  8.  266. 

ürcif,  firciff,  Greiffei  (in  Gold  ein  rechts  gekehrter,  schwarzer 
Greif,  nach  Einigen  mit  goldenen  Flügeln  u.  goldener  Krone).  Altes, 
schlesiscbes  Adelsgeschlecht,  welches  in  den  Fürstenthümern  Neisse 
und  Münsterberg  begütert  war  und  nach  Schlesien  aus  Polen  kam,  wo 
dasselbe  zu  dem  Stamme  Grijpha  gehörte.  Ueher  den  Ursprung  der 
Familie  hat  Sinapius  viele  Angaben  gemacht.  —  Gleichnamige  Ge- 
schlechter habeu  übrigen^  früher  auch  in  Tirol,  Schwaben  u.  Böhmen 
geblüht,  doch  fehlen  Qber  dieselben  zuverlässige  Nachrichten. 

OkoUki,  1,  8.  236.  —  SifUtpius.  I.  8.  413  u.  414.  —   Guuhe,  II.  S.  372    u.   273.   —  Sitb- 
machert  L  67:  v.  Oreifen,  Schleüisoh.  —  v.  M^ding^  III.  8.  226  u.  227. 

fodffenberg.  Ein  nach  Gr.  v.  Brandis  in  Tirol  vorgekommenes 
Adelsgeschlecht,  welches  um  1290  aus  Kärnten  sich  nach  Tirol  be- 
gab, daselbst  aber  1381  wieder  ausging.  Gauhe  sagt,  dasselbe  habe 
den  Freih^rrnstand  erhalten  und  blühe  zu  seiner  Zelt  in  Crain :  eine 
Angabe,  welche  wohl  darauf  sich  stutzt,  das  Gauhe  die  alte  tiroler 
Familie  mit  dem  im  nachstehenden  Artikel  besprochenen  österreichi- 
schen Geschlechte  dieses  Namens  verwechselt  hat. 

Gcutk€t  I.  8.  690. 

CreMTeiberg^  s.  Majauer  u.  Rock  v.  Greiffenberg. 

lireiffeiKerg^  LinsMajr  ?«  Creiffenberg,  h'eiherren  (Schild  geviert 
mit  Mittel  Schilde.  Mittelschild  der  Länge  nach  getheilt  von  Blau  n. 
Gold  und  unten  im  Schildesfusse  ein  weisser  Hügel,  aus  welchem  fünf 
Feuerflammen  aufbrennen.  1  und  4  in  Schwarz  neben  einander  drei 
silberne  Pfeile,  mit  der  Spitze  aufrecht  gekehrt  u.  über  diesen- Pfeilen 
in  der  Mitte  ein  silberner  Querbalken  und  2  und  3  in  Blau  ein  ein- 
wärtsgekehrter, aufsteigender,^  goldener  Greif).  Erbländ. -Österreich. 
Freiherrnstand.  Diplom  vom  24.  April  1608  für  Johann  Baptist  v. 
Linsmayr  zu  Weinzjerl  und  Seisseneck,  Doctor  der  Rechte,  k.  k.  u. 
erzherz.  Rath  und  Beisit^r  der  Landrechte  in  Oesterreich  unter  der 
Enns,  mit  dem  Prädicate:  v.  Greiffenberg.  Derselbe,  Sohn  armer  Ael- 
tern  in  der  Nähe  von  Wieselburg  in  Niederösterreich,  studirte  und 
wurde  als  kaiserlicher  Kammerprocnrator  13.  Jan.  lö7S  in  den  erb- 
länd.-österr.  rittermässigen  Adelsstand  mit  dem  Prädicate :  zu  Wein- 
zierl,  welches  Gut  und  Schloss  er  kurz  vorher  von  einem  Freiherrn 
V.  Auersperg  erkauft  hatte,  erhoben  und  1580  als  Landmann  unter 
die  niederöstepreichischen  neuen  Ritterstandsgeschlechter  aufgenom- 
men.   1598  kaufte  er  die  Yeste  und  Herrschaft  Seiffeneck  und  1604 
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die  Herrschaften  and  Schlösser  Freyenstein,  Carlspach,  oud  Wasen. 
In  dem  letzteren  Kaufbriefe  wird  er  schon  Johann  v.  Greiffenberg  zu 
Weinzierl  u.  Seisseneck  genannt,  das  Prädicat:  v.  Greiffenberg  müss 
also  bei  Erhebung  in  den  Freiherrn  stand  nur  bestätigt  n.  wobl  schon 
1579  bei  Versetzung  in  den  Adelsstand  verliehen  worden  sein.  Drei- 
mal vermÄhlt,  hinterliess  er  aus  erster  Ehe  mit  Catbarina  Stainwer- 
fer  zwei  Söhne,  Johann  Gottfried  und  Johann  Adam  und  aus  dritter 
Ehe  mit  Susanna  Catbarina  Freiin  v.  Tcuffenbach  einen  Sohn,  Johann 
Rudolph.  Der  älteste  Sohn,  Freiherr  Johann  Gottfried,  erhielt  nach 
dem  väterlichen  Testamente  vom  24.  März  1609  die  üerrscbaften 
Seisseneck  und  Weinzierl  und  wurde  mit  seinen  beiden  Brüdern, 
welchen  die  anderen  Besitzungen  ausgesetzt  .worden  waren,  1612  bei 
der  niederösterr.  Landschaft  in  den  Herrenstand  eingeführt  und  den 
neuen  Herrenstandesgeschlechtern  einverleibt.  Freih.  Johann  Adam 
starb  1615  unvermählt.  Freih.  Johann  Gottfried  verkaufte  .1612  für 
sich  und  seine  Geschwister  die  Herrschaften  Carlspach  ,  Freyenstein 
und  Testen -Wasen  an  den  Freiherrn  Hans  Joachim  v.  Zinzendorf. 
Derselbe,  gest.  1641,  hatte,  ausser  Seisseneck  und  Weinzierl,  noch 
die  Herrschaft  Wolfpassing ,  welche  ihm  seine  Gemahlin  zubrachte, 
in  Besitz,  wurde  auch  noch  mit  landesfürstlichen  und  Herren  v.  Zel- 
kingischen  Lehen  belehnt.  Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Ursula  Freiiu 
V.  Concin  entsprossten  nur  drei  Töchter,  von  denen  die  mittlere, 
Freiin  Anna  Regina,  in  der  Jugend  uuvermählt  starb,  die  älteste. 
Freiin  Maria  Anna  Catbarina,  sich  mit  Hans  Helmhard  Bayer  Frei- 
herrn zu  Rauhenstein  und  die  jüngste,  Susanna  Ursula,*  mit  Hans 
Christoph  Grafen  und  Herrn  v.  Traun  vermählte,  welche  Letztere  mit 
ihrem  Gemahl  1629  die  Herrschaft  Wolfpassing  übernahm.  Freiherr 
Johann  Rudolph,  Sohn  des  Freiherrn  Johann  ^aptist  aus  dritter  Ehe, 
s.  oben,  Herr  auf  Seisseneck  und  Weinzierl,  war  1642  noch  der  ein- 
zige Sprosse  seines  Stammes,  stand  noch  1670  als  Besitzer  der  Herr- 
schaft Seisseneck  an  der  Gült,  zog  aber  um  diese  Zeit  in  Folge  der 
Religionsstreitigkeiten  aus  Oestcrrcich  naclh  Nürnberg,  wo  er  mit  sei- 
ner Gemahlin  auf  dem  Schlosse  Steinbühel  bei  Nürnberg  wohnte  u. 
daselbst  zwischen  1671  und  1678  als  Letzter  seines  Stammes  starl). 
Seine  Gemahlin,  Catbarina  Regina  Storch  v.  Clanss,  aus  altem  ober- 
österr.  Adel,  nach  Ebert,  Cabinet  der  gelehrten  Frauenzimmer ,  eine 
der  gelehrtesten  Frauen  ihrer  Zeit,  mit  dem  gpös^ten  Kenntnissen 
älterer  und  neuerer  Sprachen  versehen,  starb  1694  als  Wittwe  zu 
Nürnberg  und  mit  ihr  ging  auch  der  Name  des  Geschlechts  aus. 

WittgHH,  III.  f».  38S— 390. 

dreifensteri^Höpnerf.CIrfifcMteniylireiffv.iireifeiist^ni.  Böhmischer 
Adelsstand.  Diplom  vom  4.  Apr.  1647  für  Georg  Höpner,  Herrn  auf 
Mienitz  und  Peterwitz  im  Oelsischen  und  auf  Schönwalde  im  Warten- 
bergischen, k.  k.  Ober  «Amts-Rath  im  Herzogth.  Schlesien,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Greifenstern.  Derselbe,  gest.  1663,  ein  Sohn  des  1646 
▼erstorbenen  k.  k.  Ratbs  Paul  Höpner  zu  Breslau,  kaiserl.  Commissar 
bei  den  16ö4,  1658  u.  1662  gehaltenen  Schlesischen  Fürsten-Tagen, 
hinterliess  eine  jüngere  Tochter,  Sophia  Blandina,  welche  sich  1673 
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mit  Adam  Jaroslaos  y,  Bojanowa  und  ßo-Bojonowski,  Herrn  anf 
Bärschdorf  und  Polnisch-Ellgat,  vermählte.  Söhne  hat  Sinapius  nicht 
angegeben,  doch  bitlhte  der  Mannsstamm  fort  ond  Maximilian  Leo- 
pold V.  Greiffenstern  und  Mienitz,  Herr  auf  Ober-Rudelsdorf  im  War- 
tenbergifichen ,  ein  Enkel  des  Georg  H.  v.  G.,  war  1720  der  freien 
Standesherrschaft  Wartenberg  Land-Hof-Gerichts-Assessor. 

Henel,  SUesiogr.  renor.,  C.  7  uud  8.  332  nach  Ciitiradi  Silos.  logaU  u.  Oap.  12.  8.    1157. 
—  Sinapius,  II.  8.  648.  —  N.  Hr.  A.-L.  II.  S.  281.    —  Frfiik.  v.   Utiebur,  I.  8.  284. 

€rdfj  dceiff  n  liirefffenberg^  Ritter.  Reichs -Ritterstand.  Kar- 
pfälzisches Reichs- Vicariatsdiplom  vom  7.  Sept.  1790  für  Maximilian 
Joseph  V.  Greiff.  zu  Greiflfenberg.  DeJ^elbe,  geb.  1 747 ,  dessen  Vater^ 
Johann  Michael,  kurpfälz.  Rath^  Bischöfl.  Augsburg,  characterisirter 
LeibmedicQS  und  Rentam.tsphysikus  in  Landshut,  1763  von  Aeneas 
Grafen  ?.  Portia,  kraft  des  demselben  zustehenden  grossen  Comitivs, 
ein  Adelsdiplom  erhalten  hatte,  wurd^  als  k.  bayer.  Ober-Post-Amts- 
Administrator  zu  Mflnchen  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel,  des  Kgr. 
Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

p.  Lang,  8.  356.  —  "W.-B.  d.  Kgr.  B«y«r»,  V\72. 

fireiff  f.  dreiffenateii.  Ein  in  Schlesien  noch  im  Anfange  des 
18.  Jahrb.  vorgekommenes,  später  erloschenes  Adelsgeschlßcht.  Jo- 
seph Paris  G.  v.  G.,  des  königlichen  Gestifts  S.  Johannis  zu  Liegnitz 
sieben  Jahr  Verwalter,  aus  Kaltem  in  Tirol  stammend,  starb  1703. 
—  Siebmacher,  IL  82  rechnet  die  y.  Greiff  und  Greiffenstein  (in 
Schwarz  ein  aufgerichteter,  goldener  Greif)  zu  dem  schwäbischen 
Adel  und  giebt  III.  33  das  Wappen  der  Freiherren  v.  Greiffensteini. 
in  Gold  ein  aufgerichteter,  schwarzer  Greif.  Näheres  tlber  die  Frei- 
herren y.  G.  ist  nicht  aufzufinden. 

Sinapius,  II.  b.  648.  —  Frgik.  v.  Udebur,  1.  8.  2S4. 

(breif  MidlUBdsay^  HItter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  fttr 
Gottfried  v.  G.  und  L.,  notificirt  in  Breslau  7.  Apr.  1711.  DerJStamm 
hatte  fortgeblüht:  Johann  Carl  v.  G.  und  L.  starb  1790  'im  77.  Jahre 
als  k.  preuss.  Assessor  bei,  der  Servis-  Oommission.  Mit  demselben 
ist  woU  der  Stamm  erloschen. 

Fireih^rr  r.  U^thur ,  I.  S.  284. 

teeifciberg,  fireifeiberg  (iu  Silber  ein  schwarzer  Bttffelskopf, 
welchem  ein  Ring  durch  die  Nase  gezogen  ist).  ARes,  markbranden- 
bur^cbes,  meist  in  der  Uckermark  begütert  igewesenes  Adelsge- 
schlecht aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze  im  jetzigen  Kreise  An- 
germflnde,  in  Folge  dessen  die  Familie  zu- den  Schlosdgesessenen 
gehörte.  Derselben  stand  GörJsdorf  bereits  1-267  und  Güntersberg 
1306  zu  und  1375  war  das  Geschlecht  schoD  im  Besitze  einer  gros- 
sen Anzahl  Güter  in  der  Uckermark,  von  denen  mehrere  auch  später 
in  der  Hand  der  Familie  blieben.  Noch  im  18.  Jahrb.,  in  welchem 
dieselbe  mehrere  Güter  in  Pommern  an  sich  gebracht  hatte,  stand  in 
der  Uckermark  Haoenwalde  1743,  Kuhweide  1746,  Wollin  1765, 
FJemadorf  1777  und  Neu-Temmen  1783  dem  Geschlechte  zu  u.  noch 
1855  war  dasselbe  in  der  Niederlausitz  mit'Josda  uniteit  Sorau  be- 
gütert. Späterer  Grundbesitz  ist  nicht  bekannt.  —  Mehrere  Sproaseti 
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des  SUmmes  standen  in  der  k.  preass.  Armee  und  zn  denselben  ge- 
borte namentlicb  der  k.  preuss.  General -Major  v.  6.,  welcher,  ein 
Bataillon  der  2.  warschauer  Ftisilierbrigade  commandif end ,  1806  in 
der  Schlacht  bei  Auerstnedt  schwer  verwandet  wurde  und  in  Folge 
seiner  Wunden  11.  Jan.  1807  zu  Weimar  starb.  Um  dieselbe  Zeit 
war  ein  Regierungsrath  v.  G.  bei  der  neuostpreuss.  Regierung  zu 
Plock  angestellt  und  ein  Fräulein  v.  G.  war  1 853  Conventualin  im 
Fr&nlein-Stifte  zum  heiligen  Grabe  in  der  Ost-Priegnitz. 

Brüggemann,  I.  11.  Haapt^tuck.   -  N.  Pr.  A.-L.  II.  6.  281.  —  FrWA,  v.   Ledtbur,  I.    H. 
99H  n.  2H4  u.  III.  8.  366. 

fireiffeibergy  VarnbiUer  ?•  Üreiffenberg^   Petersen  ?.  Iireiffenberg« 

Reichsadelsstand.  Diplom  vom  13.  Decemb.  1693  f&r  Johann  Ernst 
Varnbfller,  Gräfl.  Hanau-Mttnzeubergschen  Geh.-Rath  und  Kanzler, 
mit  dem  Beinamen :  v.  Greiffcnberg  und  mit  folgendem  Wappen :  in 
Blau  zwei  goldene  ins  Andreaskreuz  gelegte  Zepter.  Da  der  Diploms- 
Empfänger  kinderlos  war,  erhielt  2.  März  1711  der  Vetter  desselben, 
August  Friedrich  Petersen,  k.  preuss.  Geh.  Legations-Secretair,  den 
Reichsadel  mit  dem  Prädicate :  v.  Greiffenberg  und  der  Befaguiss, 
sich  auch  nur  v.  Greiffenberg  zu  schreiben  und  mit  nachstehendem 
Wappen :  in  Bläu  ein  halber  Hirsch  und  unter  demselben  ein  Qrdens- 
kreuz.  —  Die  Familie  besass  im  Magdeburgischen  1721  und  noch 
1808  das  Gut  Thümermark  im  Kr.  Jerichow  I.  und  den  nach  dem  N. 
Preuss.  Adels-Lexicon  im  vorstehenden  Artikel  genannten  k.  preuss. 
General-Major  Carl  August  v.  G.  nennt  Freih.  ^v.  Ledebur  als  zu  der 
hier  in  Rede  stehenden  Familie  gehörig.  Es  muss  hier  das  geführte 
Wappen  entscheiden,  doch  war  dasselbe  zuverlässig  der  Redaction 
nicht  zur  Hand. 

Freih,  0.  Ledebur,  I.  8.  984. 

fireiffencrani,  Nicolai  ?«  fiffiffencrani.  Schwedischer  Adelsstand. 
Diplom  vom  1 6.  Nov.  1 664  für  Daniel  Nicolai,  k.  schwed.  Kanzler  zu 
Stade,  mit  dem  Prädicate :  v.  Greiffencranz. 

9,  J/ellbach,  I.  8.  «56. 

Iireiffeiegg^  s.  Tröndlin  v.  Greiff^n'egg. 
^  Creiffeiklai  f.  Volraths.   Vreiherreib     Reichs-   und  böhmischer 

Freiherrnstand.  Reichsfreiherrndiplom  vom  7.  Mai  1664  für  Georg 
Friedrich  6.  v.  Y.,  kurmainz.  Geh.-Rath  und  böhmisches  Freiberrn- 
diplom  von  1798  Ükr  Philipp  Anton  R.-Freiherrn  G.  v.  V.  —  Altes, 
rheinländisches,  schon  in  früher  Zeit  zu  den  erzstift- mainzischen 
Dienstmannen  gehörendes  Adelsgeschlecht,  welches  gegen  Ende  des 
12.  Jahrb.  Aus  unbekanntem  Grunde  dem  ursprünglichen^ Namen  de 
Winkela,  von  dem  Marktflecken  Winkel  im  Rheingau,  in  dessen  Nähe 
von  demselben  die  Burg*  Volraths  oder  Yollrats  erbaut  wurde ,  das 
Prädieat:  de  Grifenkla  zufügte,  weiches  Prädicat  von  der  Mitte  des 
18.  Jahrb.  allein  als  Familienname  fortgeführt  wurde.  Im  14.  Jahrb. 
wurde  dieser  Name  abermals  verändert,  indem  nun  der  zusammenge- 
tatiste  Name:  v.  Greiffenklau  zu  Volraths  angenommen  wurde,  welcher 
teil  dieser  Zeit  auch  immer  verblieb.  —  Die  fortlaufende  Stammreihe 
des  Geschlechts  beginnt  mit  Heinrich  I.  v.  Winkel,  welcher,  vermählt 
mit  N.  ▼.  Heppenheft,  von  ll3l— 1140  urkundlich  vorkommt.    Der 
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Enkel  desselben,  Embricholl.,  tritt  zuerst  mit  dem  Namen:  v.  Gr^f- 
feiiklau  iu  einer  Urkunde  auf  u.  1348  wird  Friedrich  v.  Griifenclauwe 
zum  Volrades,  Ritter,  genannt.  Letzterer  war  wohl  der  Erbauer  der 
Burg  Yolraths,  welche  dem  Geschlecht  mehr  Sicherheit  gewähren 
konnte ,  als  der  Sitz  im  nahen  Winkel.  N<>ch  jetzt  ist  dieses  feste 
Schioss  wobl  erhalten  und  ist  nie  aus  der  Hand  der  Familie  gekom- 
men. Der  erM^ähnte  Friedrich  war  einer  der  a^isgezcicbnetsten  Staats- 
männer seiner  Zeit  und  wurde  von  dem  Erzbischofe  Gerlach  v.  Nas- 
sau zu  Mainz  mit  den  wichtigsten  Angelegenheiten  betraut.  Ein 
anderer  Friedrich,  welcher  149t)  starb  und  mit  Irmengard  v.  Ippel- 
brunn-,  verw.  v.  Heinzeuberg  vermählt  war,  fügte  zu  seinem  Stamm- 
wappen: von  Silber  u.  Rlau  quer  getheilt  mit  einem  goldenen  Litien- 
zepterrad  von  acht  Speichen  das  Ippelbrunnsche  >Yappen :  in  Schwarz 
ein  schräglinker,  silberner  Bulken,  welche  beide  Wappen  nun  ver- 
einigt in  einem  ge  vierten  Schilde  so  geführt  wurden,  dass  1  und  4  das 
Stammwappen  und  2  und  3  das  Ippelbrunn'sche  Wappen  zeigte.  — 
Von  den  späteren  Sprossen  des  Stammes  wurde  Richard  G_.  v.  Y.  1511 
zum  Kurfürsten  zu  Trier  erwählt  und  machte  sich  durch  lange,  end- 
lich siegreiche  Fehden  mit  Franz  v.  Sickingen  bekannt.  Nächstdem 
gab  der  Stamm  auch  dem  Er^bisthume  Mainz  einen  Erzbischof  und 
Kurfürsten.  Es  wurde  nämlich, Georg  Friedrieh  G.  v.  V.,  gest.  1629, 
1626  zu  dieser  hohen  Würde  erwählt,  wie  denn  überhaupt  sich  viele 
Sprossen  des  Stammes  dem  geistlichen  Stajide  widmeten  u.  bei  vielen 
Stiften  und  Kirchenfürsten  die  grössten  Würdenstellen  bekleideten. 
—  Die  auf  das  Fortblühen  des  Stammes  Bezug  habende  Stammreihe 
ist  folgende:  Heinrich,  gest.  1638,  kurmainz.  Ober -Amtmann  zu 
Bischofsheiih  a.  d.  Tauber  etc.  Geh. -Rath  und  Vicedom  im  Rhein- 
gaue: Maria  v.  und'zn  Eltz;  —  Georg  Philipp,  geb.  1620,  kurmainz. 
Geh. -Rath,  Ober- Amtmann  der  Grafschaft  Königstein:  zweite  Ge- 
mahlin: Anna  Margaretha  v.  Buseck,  gest.  1696;  —  Johann  Erwin, 
gest.  1716,  Herr  zu  Guntheira  etc.,  des  Erzstiftes  Mainz  Erbtruchsess, 
kurmainz.  Befa.-Rath  und  Vicedom  im  Rheii^aue,  so  wie  auch  mittel- 
rheinischer Ritter-Hauptmann  und  Burggraf  zu  Friedberg;  erste  Ge- 
mahlin: Anna  Freiin .v.  Sickihgen,  gest.  1704  und  zweite  Gemahlin: 
Maria  Gatharioa  Kottwüz  v.  Aulendorf;  —  Lothar  Friedrich,  Sohn 
aus  erster  Ehe,  Stifter  der  fränkischen  Linie  nnd  Adolph  Wilhelm, 
Sohn  a^us  zweiter  Ehe,  kurmainz.  Kammerherr,  Stifter  der  rheinischen 
Linie.  Letzterer  war  mit  Johanna  Freiin  v.  Dehren,  der  Letzten 
ihres  alten  rheinischen  Rittergeschlechts,  vermählt,  welche  die  väter- 
lichen Güter  an  die  greiffen  kl  ansehe  rheinische  IJnie  brachte.  Diese 
Linie  erjosch  schon  im  Mannsstamme  1805  mit  dem  Sohne,  dem 
Freiherrn  Carl  Theodor:  von  den  Schwestern  desselben  war  Maria 
Anna,  gest.  1829,  mit  Friedrich  Franz  Carl  Freih.  y/Dalberg  und 
Kämmerer  von  Worms,  gest. -18 11 ,  und  Maria  Caroline,  gest.  1800, 
mit  dem  1799  verstorbenen  kurpfälz.  Geh. -Rath  und  Käihm.  Carl 
Theodor  Freiherr  v.  Sturmfeder  vermählt.  —  Die  fränkische  Linie 
lief  vom  Stifter  Lothar  B>iedrich.  wie  folgt,  fort:  Lothar  Gottfried 
Heinrich,  Herr  zu  Guntheim,  Gereuth,  Mcmmelsdorf  etc.  k.  k.  w. 
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Ratb,  knrmainz.  nnd  fürstl.  wärzbnrg.  Geb.-Rath  und  Ober-Hofmar- 
schall, Ober  -  Amtmann  zu  Dettelbach  und  Ritter -Ratb  des  Cantoiis 
Baunach;  «weite  Gemahlin  :  Anna  Margaretha  Freiin  y.  Hohoneck ; 
-^  Philipp  Carl,  gest.  1823,  Herr  auf  Gercuth,  Hassenbreitbach  etc., 
ehem.  grossh.  würzburg.  Kämm.,  Geh. -Rath  und  Oberstallm.,  Ober- 
amtmann  zu  Jagstberg  und  Ritterrath  des  fränkischen  Cantons  Bau- 
nach  :  Eleonora  Maria  Freiin  Wolffskeel  v.  Reichenbf  rg  zu  Rotten- 
baner;  — Franz  Carl,  Aloys,  gest.  1819,  Domherr  zu  Würzbur«, 
Otto  und  Carl ,  Gebrüder.  Von  diesen  Brüdern  wird  Freiherr  Otto, 
geb.  1777,  k.  k.  w.  Kämm,  und  MÄrjor  in  d.  A,  noch  1857  lebend, 
doch  nnvermählt  aufgeführt  u.  mit  demselben  ist  um  diese  Zeit  oder 
später  auch  der  Mannsstamm  der  fränkischen  I^nie  erloschen,  so 
dass  neuerlich  nur  noch  weibliche  Glieder  der  Familie  lebten.  Die 
zweite  Gemahlin  und  Wittwe  des  Freiherrn  Franz  Carl,  gest.- 1814 
ist  eine  geborene  Gräfin  v.  Reinach  und  Freiherr  Carl,  gest.  18^5,  k. 
k.  Kämmerer,  war  in  erster  Ehe  mit  Walburga  Grf.  v.  Wallis  und  in 
zweiter  seit  1819  mit  Elisabeth  Grf.  v.  Nostitz  zu  Rieneck,  geb.  1798, 
vermählt.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt  Freiin  Adolphine,  geb.  1813, 
verra.  1885  mit  Carl  Adolph  Freih.  v.  Salis-Samaden ,  k.  k.  Obersten 
und  Regimen ts-Commandanten,  Wittw^seit  1850  und  aus  der  zweiten 
Freiin  Sophie,  geb.  1825,  Besitzerin  der  Fidei - Commissherrschaft 
Yolraths  a.  Rhein  im  Herz.  Nassau,  verm.  mit  Hugo  Grafen  Matuscbkä 
V.  Toppolczan,  Freih.  v.  Spätgeh,,  k.  preuss.  Lienienant  im  4.  Land- 
webr-Dragon.-Reg. 

Bv€€Uni,  1(.  8.  102  und  III.  Appeod.  6.  262.  —  Bumbraeht,  Tab.  32  und  98.  —  Schan- 
nat,  S:  91.  —  Gauhe^  I.  8.  690  und  691.  —  r.  HatUtein,  I.  S.  237^—246.  —  Biedermann, 
-Cftoton  Baonnch,  Tab.  63 — 71  u.  Oanton  Rhon-Werra  and  Ottenwald,  Snppl.  —  ßalver,  8. 
645.  67ft.  678.  680  a.  a.  t.  a.  O.  —  N.  Oeneal.  Handb.,  1777.  8.  92—95,  1778.  I.  8.  94  a.  fF. 
a.  Kaehtrag,  I.  8.  55.  —  v.  Lang,  8.  135  n.  136.  —  Megerle  v.  ^üAlftld,  Ergänz.-Bd.  8.  61. 
—  Freiherr  v.  Ledebur^h  8.  284.  —  Qenea).  Taschenb.  d.  freih.  TlSiwer,  1815.  8.  212—215. 
1857.  8.  259  a.  260  u.  1862.  8.  315  n.  316.  —  Siebmacher,  I.  123.  Die  Oreifenklaw  v.  Volrath, 
Rhelnl&ndiach.  —  Spener,  Histor.  Tnsign.  8.  630  Mnd  Tab.  28.  —  Durchlaacbt.  W«lt.  T.  Ah- 
theil.  3.  —  9.  Mfding,  I.  8.  200—202.  —  Suppl.  su  Siebm.  W.-B.  IV.  12 1  Preih.  v.  G.  u.  X. 
4:  Freih.  r.  O.-Dehren.'—  Tyrof,  T.  50  und  146  und  Siebenkee»,  I.  2.  A^bschn.  Hfl.  15.  8. 
67—74.  —  W.-B.  d.  KgT.  Bayern,  III.    10  u.  v.    Wölekem,  Abth.  3. 

flreiffenpfeUj  lofiuiM  ?•  fireiffenpfeil^  aich  IhreiheiTeii  (Stamm- 
wappen: in  Blau  ein  aufsteigender,  gerader,  goldener  Sparren,  oben 
von  zwei  neben  einander  stehenden,  sechssti^abligen  Sternen,  unten 
aber  von  Einern  freischwebenden,  rechts  gekehrten ,  silbem -  gehar- 
nischten Arme  begleitet,  welcher  in  der  Faust  eine  brennende  Gra- 
nate hält).  Reichs-Adels-  und  Freiherrivstand ,  in  Kur-Brandenburg 
bestätigt.  Adelsdiplom  für  den  1659  verstorbenen  Melchior  Hoffmann,  ^ 
Bflpgermeister  zu  Frankfurt  a.  d.  Oder,  mit  dem  Prädicate:  v.  Gr^if- 
fenpfeil  und  kurbrandenburg.  Bestätigungsdiplom  des  Reichs -Adels 
vom  15.  Juli  1685  für  den  Sohn  desselben,  Cölestin  H.  v.  0. ,  eben- 
falls Bürgermeister  zu  Frankfurt  a.  d.  Oder,  und  F^reiherrn  -  Diplom 
vom  10.  Jan^  1699  für  Melchior  (II.)  H.  v.  G; ,  gest.  1716,  Sohn  des 
Oölestin  H.  v.  G.,  und  kurbrandenb.  Bestätigungsdiplom  fttr  Densel- 
ben vom'23.  Nov.  1700,  mit  ganz  verändertem  Wappen:  (Schild  ge- 
giert, mit  Querbalken  und  Mittelschilde.  Im  gekrönten,  silbernen 
Mittelschilde  ein  rechtssebender ,  gekrönter,  schwarzer  Adler,  auf 
der  Brost  mit  einem  goldenen  L  beliegt.  Der  den  Schild  durchziehende 


—     «5     — 

Querbalken  ist  silbern,  ohne  Bild.  1  In  Roth  ein  einwärts  gekehrter, 
geln-önt^r,* doppelt  geschweifter;  goldener  Löwe;  2  in  Bla^i  ein  frei 
schwebender,  rechts  gekehrter,  silbern  geharnischter  Ann,  in  der 
Faast  eine  brennende  r^ranatc  haltend  u.  oben  nach  links  und  upten 
nach  rechts  je  von  einem  sechsstrahligen  Sterne  begleitet;  3  in  Blau 
auf  grflnem  Boden  dfei  neben  einafkder  stehende,  silberne  Berge  und 
4  in  Roth  drei  gekreuzte,  mit  einem  blaaen  Bande  zusammengebnn- 
dene,  gefiederte,  silberne  Pfeile).  Die  Familie  erwarb  in  Pommern 
im  Kr.  Greiffenhagen  die  Gate r  Heinriehsdorf,  Kehrber'g,  Rosenfelde, 
Schonfeld  und  Stecklin  und  erlosch  26.  Apr.  1765  mit  Gustarv  Eber- 
hard Freih.  t.  G.,  k.  pretiss.  Landrathe  des  Kreises  Greiffenhagen. 
Die  genannten  Gtlter  kamen  an  die  hinterlassene^^lf ittwe ,  Barbara 
Charlotte  Juliane  v.  Bandemer. 

9.  FeUhach,  T   .««.  457.  —  N.  Pr.  A.-L.   T.  8.  36  u.  11.  6,  282.   —   1»V#»Ä.   r.  Led«bur\  T. 
6.  S84  u.  286.  —  W.-B.  d.  PreaM.  Monarch.  II.  39:  Jreiherr  t.  O.   n.  fll.  52:    Hofllgftaiin   v. 

Greiffeiipfeil.  —   KfnatchJce.  IV.  8.   IS'i  u.  153. 

Grelfeisteii^  s.  Abbich  v.  Greiff  enstein,  Bd.  I.  S.  2  n.  3  a. 
Kräschniggy.  Greiffenstein. 

€rdilei8teni,  s.  Schoiber  v.  Greiffenstern. 

flreHTeithal.  Ritter,  s.  Hanisch  v.  Greiffentbal,  Ritter,  u. 
^reMinitha),  s.  Wohlgemuth  v.  Greiffenthal. 

CrciggeBscIillfit.  Schwedischer  Adelsstand,  Diplom  vom  3.  März 
1683  fflr  Walter  Greigge,  Professor  der  Rechte  zu  Greiffsw^lde  and 
k.  schwed.  Ho{gerichts«Director,  mit  dem  Namen :  ¥.  Greiggenschildt. 
Derselbe  starb  1 697.  Von  seinen  Söhnen  standen  mehrere  als  Of- 
ficiere  in  der  k.  schwed.  Armee.  Von  diesen  war  Walter  (II.)  v.  G. 
Major  and  Gutsbesitzer  in  Pommern. 

Freih,  r.  Udehur,  I.  8.  285. 

ireiM,  €^eiU  T.  ■•  M  SiebesbirtM.  Eins  der  ältesten,  oiederösterr. 
Rittergeschlechter,  aus  welchem  Ulrich  Greull  schon  1285  und  Con- 
rad ond  Rodger  die  Greulle  1289  in  Uriuinden  des  Klosters  Lilien- 
feld yörkommen.  Der  Stamm  blühte- fort  und  noch  in  das  16.  Jahrh. 
hinein.  Veit  GrejH  za  Siebenhirten  sass  noch  1524  auf  der  Ritter- 
bank  im  Landtage  za  Wien,  war  1528,  1530  und  1531  auf  den  nie- 
derösterr.  Landtagen  und  kommt  noch  1534  bei  der  niederösterr. 
Gtlltbereitang  %\%  mit  SiebenhiMen  begütert  yor.  Aoch  die  Erben  des- 
sell>en  reichten  1550  die  Einlage  übet  ihr  Gut  Siebenhirten  ein.  Ob 
aber  diese  Erben  Söhne,  Töchter  oder  nur  Verwandte  Veits  gewesen, 
lässt  sieh  nicht  bestimmen.  Nach  den  älteren  Matrikeln  istiterStamnir 
noch  im  16.  Jahrb.  erloschen. 

WimgriU,  III.  8.  392  nnil  898. 

drei«.  Altes,  rheinländisches  Adelsgesehlecht ,  welches  schon 
1404  mit  Rothenbasch  im  jetzigen.  Kr.  Wittlich  ^und  1416  mit  Alden- 
hoven im  Jüliehscben,  Matschhägen  an  weit  Eupen  und  anderen  Gü- 
tern im  Rheingaue  begütert  war,  später  auch  andete  Besitzongea  er- 
warb und  noch  1650  Buir  im  Kr.'Gemfind,  Eilerborn  etc.  inne  hatte. 
Der  Stamm  blühte  noch  in  die  sweite  E&lfte  des^  1&.  Jahrb.  hinein, 
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in  welcher  1786  Johann  Heinrich  v.  G.  k.  prens8.^Geh.-Rath  nad 
Directorialrath  des  Niederrhein.-Westpbälischen  Kreises^  war.  Spä- 
ter ist  derselbe  erloschen. 

Robtfu,  EI«flBeBt.  Werk.  I.  31  u.  dessdbM  Niederrhein.  Adel,  I^.  8.  253.  —  fahn«.  I. 
8.  HS.  —  Pireih.  9.  Ledebur,  I.  8.  »65.  —  W.*B.  d.  Preuss.  Kheinprov.  *II.  Tab.  22  Nr.  43 
II.  8.  185.  •  - 

liFefaif r,  Utter.  Erbl&nd.-östeir«  Ritterstand.   Diplom  von  1771 
für  Franz  Sales  Greiner,  Böhmisch-Oesterr.  Hofkanzlei-Secretair.. 

Mtgerlß.  w.  Mühl/eld.  Rrgios.-Bd.  8.  146. 

^  Qttb^  firdiiMy  flrdssei  n«  WaM;^  avcli  hetherren  (Stammwappen, 

^l^kf^  weiches  nach  WissgrUl  die  eine  Linie  der  Gre\sse,  welche  in  ThQrin- 
^'  gen  nnd-im  Yoigtlande  noch  1602  itn  Ritterstände  lebte,  einzig  bei- 
behielt: in  Silber  zwei  rechts  herein  gehende,  Tothe^Qaer- Spitzen. 
Freiherrliches  Wappen  nach  dem  Diplome  von  1607:  Schild  geviert: 
1  und  4  das  Stammwappen  nnd  2  |and  3  in  Gold  ein  rechts  einher- 
gehender, schwarzer  Hehbock:  ein  Wappenbild,  welches  nach  einer 
Familiensage  K.  Maximilian  I.  seinem  Ober -Jägermeister  Wilhelm 
Greise,  welcher  einen  seltenen,  schw.arzen  Rehbock  auf  einer  Hof jagd 
anftrieb,  in  sein  Wappen  setzte).  Freiherrn  -  Diplom  vom  18.  April 
1607  für  Johann,  oder  Hanns  Wilhelm  und  Seyfried  Gebrüder  Greis- 
sen  und  ftlr  die  Vettern  derselben:  Wolf  Dietrich,  Sebastian  u.  Hans 
Sigismund  Grei^sen  zu  Wald  auf  Sitzenberg  etc.  —  Altes,  ursprüng- 
lich thüringisches  Rittergeschlecht,  welches,  wie  WissgrilLapgiebt, 
ans  Thüringen  in  einer  Linie  nach  Bayern  und  in  einer  Anderen  am 
1497  auf  Verlangen  des  K.  Maximilian  L  nach  0 esterreich  zog,  wo 
dasselbe  ansehnliche  Herrschaften  und*  Güter,  namentlich  Wald, 
Gi^ünd,  Schrembs,  Rosenau,  Gföll,  Krumau  am  Kramp,Weytra,  Sitzen- 
berg, Bielahag  etc.  theils  eigenthümlich ,  theils  pfandweise  überkajpn. 
—  Der  Ursprung  der  Familie  aus  Thüringen'  steht  historisch  fest 
durch  der  Redaction  vorliegende  Auszüge  aus  den  Acten  des  E. 
S&chs.  Hanptstaatsarchivs.  In  denselben  werden  zuerst  a}s  Zeugen^ 
genannt:  Renvardüs  deGrucen  1229,  Henricus  de  Grucen  1272,  Hei^ 
denricns  de  Gmzen  ebenfalls  1272  und  127^,  Conradns  de  Gmzen 
1294  etc.  und  zahlreiche  Sprossen  des  Stammes  kommen  noch  bis 
nach  Anfange  des  16.  Jährh.  vor,  in  welcher  Zeit  Arnolt  nnd  Hans  v. 
Greusseif  noch- 1511  urkundlich  auftreten,  auch  sass  die  Familie  noch 
1554  zu  Kelbra  und  blühte  auch  in  Thüringen,  s.  oben,  noch  weiter 
fort.  —  Der  erste  in  Oesterreich  Wohnende  des*  Stammes  war  Wil- 
helm Greiss,  Ritter,  des  K.  Maximilian  I.  Hof-  und  Land-J$germeister, 
welcher  1610  mit  der,  nach  Absterben  der  Scheckhen  zum  Wald  an 
Oesterreich  heimgefallenen ,  Herrschaft  und  dem  Schlosse  Wald  be- 
lehnt wurde.  Derselbe,  ein  Sohn  des  Johann  Greissen  und  der  Mär- 
garetha  Wolf,  welche  1515  in  Oesterreich  ihr  Testament  machte,  war 
innerster  Ehe  mit  Clara  v.  Landau  vermählt,'  aus  welcher  Ehe  zwei 
Söhne  stammten,  Johann  und  Wilhelm  der  Jüngere,  von  welchen 
Letzterer  den  Stamm  fortsetzte.  Wilhelm  der  Jüngere  Greiss  zu  Wald, 
k.  K-  ^th  und  Ober- Jägermeister,  besass  schon  1531  die  Herrschaft 
Gmünd  und  die  Herrschaft  Gföll  pffandweise.  Aus  seiner  Ehe  mit 
Baitera  Herrin  v.  Mörsperg  stanmten  vier  Söhne,  Johann,  Hans 
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SigismBnd,  Christoph  und  Sebastian.  Von  denselben  starben  Hanns 
Sigismund  and  Sebastian  wohl  nnvermählt  und  Johann,  gest.  1557, 
hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Maria  Herrin  v.  Strein  zu  Schwarzenau 
keine  Kinder,  Christoph  aber,  gest.  15-76,  1558  k.  k.  Oberstabel- 
nieister  und  seit  1568  niederösterr.Regimentsrath ,  Herr  der  Herr- 
schaften und  Schlösser  Wald,  Gmünd,  Gfäll,  Rosenau,  Schrerobs  und 
Sitzenberg,  hatte  aus  seiner  F^he  mit  Maria  Magdalena  Freiin  ▼.  Khnen- 
Bel4sy,  gest.  1572,  dreizehn  Kinder,  zehn  Söhne  und  drei  Töchter, 
Aber  welche  sämmtlich  Wissgrili  die  genauesten  Nachrichten  gegeben 
hat.  Von  den  Böhn&n  blieben  Hans  Friedrich,  Christoph  der  Jüngere, 
Hans  Sigismund ,  Wolf  Dietrich  und  Sebastian  am  Leben  und  ver- 
mählten sich.  Haus  Jacob,  gest.  1592,  kais.  Ratb  etc.  hinterliess  aus 
der  Ehe  mit  Maria  Magdalena  Freiin  v.  Eitzing  fünf  Söhne,  Jobann 
Christoph,  Johann  Wilhelm,  Johann  Sigismund,  Rudolph  u.  Seyfried, 
von  denen  Johann  Wilhelm  und  Seyfried  mit  drei  Vettern,  s.  oben, 
den  Freiherrnstand  in  die  Familie  brachten,  worauf  Jobann  Wilhelm 
und  die  Vettern  Sebastian  und  Hans  Sigismund  im  November  1657 
in  den  niederösterr.  Herrenstand  eingeführt  wurden.  Freih.  Johann 
Wilhelm,  welcher  1610  ein  später  im  Jesuiten -CoHegium  zu  Krems 
befindliches  Mannscript  unter  dem  Titel:  ,)Der  Oesterreichischen 
Historien  aus  den  Antiquitäten,  Monumenten,  brieflichen  Instrumen- 
tis  und  hinterstelligen  Manuscriptis  II.  Theile'*  zusammenstellte  und 
1631  noch  auf  dem  Landtage  zu  Wien  erschien,  hatte  aus  zweiter 
Ehe  mit  Jüstina  Freiin  v.  Puechheim  mehrere  Töchter ,  von  welchen 
weiter  unten  die  Freiiunen  Margaretha  Renata  und  Esther  Maria  zu 
nennen  sindr  Christoph  der  Jüngere,  s,  oben«  gest.  1.617,  Herr  auf 
Gföll  und  Pielahang,  welcher  im  Ritterstande  verblieben  u.  von  1609 
bi$  zu  seinem  Tode  niederösterreichischer  Liindunterniarschall  war. 
hatte  sich  dreimal  vermählt,  hinterliess  aber  nur  zwei  Töchter.  Frei- 
herr Hann3  Sigismund  veNnählte  sich*  1593  in  erster  Ehe  mit  Esther 
Maria  Herrin  v.  Polhaim  und  hatte  aus  dieser  E)ie,  neben  einigen 
Töditern,  drei  Söhne,  welche  aber  sämmtlich  jung  starben.  Auch 
Freiherr  Wolf  Dietrich,  gest.  1608,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Bar- 
bara Preiin  v.  Schönkirchen  nur  zwei  Töchter,  Barbara  Maria  Mag- 
dalena, welche  ihrem  Gemahle,  Wolf  Christoph  v.  Schallenberg,  die 
väterliche  Herrsciiaft  Rosenau  zubrachte  und  Benigna  Anna,  durch 
welche  die  Herrschaft  Schrembs  an  den  Gemahl  derselben,  Carl  Frei- 
herrn V.  Puechhaim  zu  Rabs  u.  Krumbach ,  kam.  Freiherr  Sebastian 
aber ,  welcher  noch  1 623  als  kaiserlicher  Reichshofrath  vorkommt, 
wurde,  verm.  mit  Benigna  Freiin  v.  Schönkirchen,  Vater  von  fünf 
Töchtern  und  vier  Söhnen.  Von  Letzteren  Obe^'lebte  Freih.  Johann 
Rudolph^  niederösterr.  Landrechtsbeisitzer,  seine  drei  Brüder^  Der- 
selbe hatte  sich  1623  mit  Polyxena  Freiin  v.  Eitzing  vermählt,  starb 
aber  1659  ohne  Nachkommen  als  der  letzte  männliche  Sprosse  seines 
Stammes  In  Oesterreich ,  worauf  die  noch  einzig  übrigen  weiblichen 
Sprossen  des  Geschlechts,  die  Freiinnen  Margaretha  Renata  u.  Esther 
MariS  —  Töchter  des  F^roiherrn  Hans  Wilhelm,  s.  oben  —  von  1 660 
aa  die  Herrschaft  Wald  gemeinschaftlich  inne  hatten ,  bia  die  ältere 
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Schwester  1668,  die  jüngere  1669  starb.  Beide  hatten  Schloss  on< 
Herrschaft  Wald  dem  CoUegiim  der  P.  P.  Jesuiten  za  Krems  tesU 
mentarisch  vermacht ,  doch  erklärte  die  k.  k.  Hofkamracr  die  Herr 
schalt  ond  das  Schloss  Watd  als  ein  dem  Landesherrn  anheimgefal 
lenee,  lediges  Lehen  ond  verkaufte  dasselbe  1*670  an  den  k.  k.  Hof 
kammer- Präsidenten  Georg  Ladwig  Grafen  nnd  Herrn  v.  Sinzendor 
nnd  Tannbaasen.  —  Es  kommt  übrigens  noch  jetzt  eine  freiherriich< 
Familie  v.  Greyssen,  Greisen,  Greissen  vor,  doch  fehlen  genaue  Nach 
Hebten  Aber  dieselbe.  So  viel  bekannt  ist,  leitet  dieses  Geschlecb 
seilen  Ursprung  ebenfalls  ans  Thüringen  her  n.  giebt  an ,  dass  Hein 

[  rieb  nnd  Albrecht  v.  Greisen ,  welche  die  Namen  von  dem  Städtcbei 

I  Greisen  im  Schwai'zbnrgischen  erhalten  hätten  und  in  landgrflflicl 

*  thüringischen  Urkunden  vorkämen,  14>2  von  den  Markgrafen  zi 
Meissen  mit  der  „Schenckstadt  Scb6nstadt*^  beliehen  worden  wären 

'  Kine  Linie  habe  sich  nach  Bayern,  eine  andere  nach  Oesterreich  ge 

wendet  und  die  betreffende  Notiz  geht  nun  auf  die  obigen  A-ngabei 
Wissgrills  Aber  und  scheint  einen  Zusammenhang  mit  den  Österreich 
ischen  Frelberren  v.  Greiss  oder  Greissen  anzunehmen.  Für  einei 
solchen  Zusammenhang  wDrde   aber  wenigstens   das  Wappen  nich 

I  sprechen.    Die  Familie  sagt  Aber  dasselbe  kurz:  „Unser  Wappei 

zrigt  den  bezwungenen  Halbmond  mit  dem  Triumphbogen'^  und  nacl 
Lackabdrücken  schweben  in  einem  blauen  Schilde  vier,  1.  1  u.  2,  di« 
Homer  nach  oben  kehrende  Halbmonde,  von  welchen  der  Mond  ii 
&er  mittleren  Reihe  rechts,  wie  links,  von  einem  sechsstrahligei 
Sterne  begleitet  ist.  Der  gekrönte  Helm  trägt  einen  nach  oben  ge 
kehrten  Halbmond ,  Aber  welchen  ein  sechsstrahliger  Stern  schweb 
und  welcher  von  einem  Halbkreise  umzogen  ist  —  Noch  erwähn 
Freih.  v.  Ledebur,  L  S.  2S5  eine  Familie  v.  Greisen  und  setzt  hinzu 
etwa  die  Greissen  ?  mit  gevtertem  Schilde :  l  und  4  ein  Pelican  nac 
2  und  3  von  Gold  d.  ßlau  ftonf/näf  schrägHnks  getheilt.  ^ebmacher 
IIL  53.  Ein  Herr  v.  Greisen  zu  Frankfurt  a.  d.  Oder  zeigte  den  an 
25.  Juli  1852  daselbst  erfolgten  Tod  seiner  Tochter,  Clara  v.  Gar 
bonnel,  an. 

WiMtgrftt,  ni.  8.  S93— 401.  —  Fy-eiß>.  v.  L^dtbvf,    I.  8.  285  u.  »86:  Oreafsen,  GreysMn 
—  Handtebriftl.  Notixm.   -    v.  Meding,  ITI.  8.  S27  u.  296. 

üretoeieek.  Altes,  «rsprAnglich  kämtner  Bittergesohlecbt,  wel 
ches  sieb  im  14.  Jahrb.  auch  in  Oesterreich  unter  und  ob  der  £nn( 
nnd  in  Steiermark  ausbreitete  nnd  die  Scbiösser  nnd  GAter  Rotten« 
eck  und  Greissenberg  im  Lande  ob  der  Enns,  so  wie  Sigharts,  Ober 
bielach,  Donaudorf  etc.  in  Oesterreich  unter  der  E^nns  besass.  Nacl 
Allem  erbaute  das  Geschlecht  den  Edelsitz  Greissenberg  in  dem  ehe- 
maHgen  Macbland  Viertel,  welcher  einige  Jahrhunderte  hindurch  dai 
Ei1>gut  war,  auch  hatte  dasselbe  von  Alters  her  im  Herzogthumc 
Kärnten  das  Erblandkämmerer  -  Amt  inne.  Ulrich  Greissenecker 
welcher  1374  lebte,  wurde  mit  seiner  Ehefrau,  Diemudis,  in  dei 
Klosterkirche  zu  Zwetl  begraben  und  LeupoH  Greisseneckher  zc 
Greissenberg  lebte  1361  und  1380  in  Oesterreich  und  hatte,  neber 
einer  Tochter,  Oifmey,  welcbe  1882  Ehefrau  des  Georg  des  Ennen- 
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kel)  Hauptmanns  zu  Ypps/war,  zwei  SOhne,  Hanns  and  Peter.  Er9te«^ 
rcr,  1406  des  Heli*zogs  Wilhehn  zu  Oesterreicfa  K&nin>erer  and  1409 
nieder*österr.  Landantermarscball^  hatte  drei  S6hne,  Thomas,  Wolf- 
gang nnd  Andreas.  Themas  war  1456  landesfürstlicher  Pfleger  zu 
Bpielberg,Wolfgang  aber  war  bereits  1435  mit  Margaretha  (Magda- 
lena) Scbiritier  von  Soss  vermählt,  ans  weicher  Ehe  drei  Söhne  ent- 
sprossten,  Hanns,  Albrecht  n.  Wolfgang  IL  Albrecht,  gest.  am  1480, 
verra.  mit  Maria  Faxöder,  pflanzte. durch  seine  Söhne*,  Peter,  Woff 
and  Christoph,  welche  nach' dem  Tode  des  Vaters  1480  das  Erbe 
theilten,  die  oberennsisehe  Linie  zu  Greissenberg  and  Botteneck  fort. 
Wolfgang  (IL)  Greissenegger  zu  Oberbielach,  welcher  urkandlich 
t488  and  1489  vorkommt,  hatte  aus  erster  Ehe  mit  GatlMrfna  (der 
Gesehlcchtsname  derselben  ist  nicht  aufgezeichnet)  zwei  Söhne,  Hans 
und  Christoph,  welche  urkundlich  1506  anftreten;  Ton  Letzteren 
pflanzte  Christoph,  kais.  Rath  ond  niederösterr.  Landrefihtsbeisitzer 
etc.,  Herr  zu  Oberbielach,  Sigharts  und  Rotteneck,  in  erster  Ehe  mit 
CatharinaEybensteiner  den  Stamm  darch  drei  SMkie,  Sebastiiin,  Eras- 
mus  und  Jobann,  fort,  welche  sieh  1538  Aber  das  väterliche  Erbe 
▼erglichen.  Sebastian  v.  G.  auf  Sigharts  und  Rotteneck  war  noch 
1538  mit  Ursula  Pruckner  von  SchlAsselberg  vermählt,  starb  aber 
ohne  Nachkommen- und  auch  Erasmus  v.  6.  zu  Botteneck  and  Zell- 
bof,  von  1530 — 1543  kais.  Rath  and  Landesanwalt  in  Oesterreich  ob 
der  Enns,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Apollonia  Zeller  zu  Zell  keine 
Nachkommen  and  so  starb  denn  mit  ihm  seine  Linie  aas.  Von  der 
anderen,  jöngeren  Linie  in  Oesterreich  ob  der  Enns,  s.  oben,  war 
Andreas  v.  Greissencck,  gest.  1583  —  Sohn,  eines  anderen  Christoph 
—  der  letzte  Mannssprosse  des  Geschlechts  in  Oesterreich.  Nach 
seinem  Tode  machte  sogleich'  Johann  Adrian  v.  u.  zu  Greisseneek  aus 
der  älteren  Linie  in  Steiermark  auf  die  greisseneckischen  Lehngtiter 
in  Oesterreich  Ansprach,  erhielt  aber  dieselben  nicht.  Johann  Franz 
Q.  Johann  Sigismund  v.  G.  lebten  zu  Anfange  des  17.  Jahrh.  in  Steier- 
mark nnd  waren  die  Letzten  des  ganzen  Geschlechts. 

Fireik.  ».  Hohenfck,  \\.  S.  602  und  HI.  Sr  203-^207.  —  OtMhe.  II.  S.  1507.  —  Wi$9ffrin. 
in.  fi.  401—404.  -    ScftmuU,  I.  8.  603. 

(ireissiagen.  Ein  früher  in  Ostpfeussen  vorgekommenes  Adelsge- 
schlecht,  welches  mit./Kinzendörf,  Langguth  unweit  Osterrode  und 
Prappeln  unweit  Königsberg  begütert  war  u.  welches  aus  dem  Yoigt- 
lande  gestammt  haben, soll. 

Freih.  r.  Ltdtbur^  I.  8.  285. 

ürekawieii  llrckawiti.  Polnisches,  dem  Stamme  Prawdzic  einver- 
leibtes Adelsgesc blecht,  welches  nach  Ostpreossen  kam  und  einige 
Zeit  mit  Kellaren  im  Kr.  Alleustein  begütert  war. 

Frtih,  •.  L€tl«bur,  I.  8.  285  und  III.  8.  966.  . 

DrelL  Pommernsches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  1449  im 
Laaenburg-ßütowschen  die  Güter  Labuhn,  Massow  und  Zewitz  he- 
sass,  später  mehrere  andere  Besitzungen  erwarb  und  noch  1806  in 
Kr.  Cammin  Lütkenhagen ,  Marquardtsmühle ,  Tetlasshagen  u.  Wi^* 
stock,  so  wie  1809  Dtlnow  inne  hatte.  DaaeeJbe  kam  auch  •nachMek- 
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lenburg  und  war  1628  mit  Damekow.  and  l^ladsow  begQtert,  welches 
letztere  Gut  noch  1775  in  der  Hand  der  Familie  sieb  befand.  Neoer- 
lieh  wurde,  angeuommen,  däss  der  Manusstamm  mit  Josua  Wilhelm 
V.  G.  1809  erloschen  sei  und  das  N.  Preuss.  Adels-Lexicon  führt  als 
letzte  Besitzerin  des  Gutes  Labuhn  aus  der  Familie  and  als  Erbtoch- 
ter die  Frau  Charlotte  Friederike  v.  Wobeser^  geborene  v.  Grell  aaf, 
doch  hat  später  F-reih.  v.  Ledebur  angegeben  ^  dass  der  Stamm  noch 
nicht  erloschen  sei  und  dass  za  demselben  wohl' auch  die  v.  Groel  ge- 
hörten, welche  vor  1777  im  Lauenburgischen  genannt  worden. 

Brü$g4aMnn,  2.  u.  11.  HaupMt.  —  N.  Pr.  A.-'L.  II. '8.  S(t<i.  _  fireik,   w.    Ledtbfir,  V.  8. 
m'i  u.  ni.  8.  266.  —  Siebmacher,  IIF.  164.  —  Hommernschfs  W.-B.,  III.  Tab.  ä5  u.  s.  174. 

flreljj^h.  Ein  in  Schlesien  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches 1792  mit  Bankwitz  uud^Wensowitteim  Namslau'sdien  begütert 
war.  Sinapius  giebt  aussejrdejm  nur  an,  di^ss  die  Familie  mit  vornehmen 
Häuser»-  durch  Yermäblangen  verwapdt  geworden  sei. 

SinapitMf  II.  S.  648.  —  Freih.  v.  Ltdebur,  I.  8.  286. 

flrci«Uch  ▼.  Jangingen.  Altes,  österreichisches  Adelsgeschlccht, 
welches  besonders,  in  Tirol  mehrere  Besitzungen  hatte  und  welches 
nach  Bucelini  römischen  Ursprungs  war.  Friedrich  Gremiich  zu 
Ochsenbach  kommt  910  als  Abt  zu  Kempten  vor  un,d  Heinrich  Grem- 
iich'2u  Zustorff  und  Mieriugen  lebte^llSO.  Wilhelm  Gremiich  zu 
Mieringen  und  Hasenstein  vermählte. -sich  zu  Ausgange  des  15.  Jahrb. 
mit  der  Erbtochter  des  alt^u  Gescl^echts  v..  Jungingen,  ans  welchem 
Conrad  1394  und  Ulrich  1401  Hochdeutscbmeikter  des  Ritter-Ordens 
in  Preusseu  waren  und  nahm ,  da  mit  derselben  der  Stamm  erlosch, 
den  Beinamen :  v.  Jungiugen  an.  Von  den  Nachkommen  war  Jacob 
G.  .V.  J.  njch  1670  Comthur  des  deutschen  Ordens  zu  Mainau  u.  der 
Bruder  demselben,  Eberhard  G.  v.  J. ,  Herr  auf  Bittelschiess ,  setzte 
den  Stamm  durch  zwei  Söhne  fort.  Weitere  tTachrichten  finden  sich 
nicht  vor. 

Bucetini,  III.  S.  109  und  Gem.  sacra,  P.  I.  —  Oauhe,  I.  8.  6%!  u.  692. 

flre«p,  focMp  ▼•  he«fleMtel|i^  a«ch  Vcdherrea.  Altes,  schwä* 
bisches  und  eUassisches  Adelsgesehlecht ,  welches  auch  der  rciehs- 
unmlttelbaren  Ritterschaft  des  Cantons  Wetterau  einverleibt  war 
und  welches  bis  184S  im  Kgr.  Württemberg  das  Rittergut  Hersfeld 
am  Bodensee  besas«  und  jet^t  in  die  Matrikel  des  nichtbegüterten 
Adels  des  genannten  Königreichs  eingetragen  ht.  ^^  Früher  waren 
die  Glieder  der  Familie  auch  Burgmänner  der  Reichsburgen  Geln- 
hausen und  Friedberg.  Von  den  früheren  Sprossen  dos  Stammes 
stiftete  Dionysius  G.  v.  F.,  gest.  1589  zu  Strassburg,  gräfl.  hanau- 
lichtenberg.  und  müusterbergischer  Rath  und  Amtmann,  vermählt 
mit  Apollonia  Philippine  v.  Morsheim,  in  Tübingen  ein  sehr  bedeu- 
tendes Stipendium  für  seine.  Nachkommen ,  welches  noch  immer  be- 
steht und  an  welchem  auch  die  Grafen  Leutram  v.  Ertingen  Theil 
haben..  — :  Von  dem  Sohne  des  erwähnten  Dionysius:  Philipp  Wil- 
hehn,  gräfl.  hansuischenRathe  u.  Amtroanne  zuBabenhausen,  stammte 
aift  der  Ehe  mit  Felicitas  v.  Kippenfaeim:  Ludwig  G.  v.  F.,  gräflich 
Isepbarg.  Rath  und  Hofmeister  zu  Waechtersbach  und  später  Amt- 
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mann  zn  Bfldingen,  verm.  mit  Margarethft  Magdalena  Hund  v.Wenck- 
heim,  aosr  Welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammten,  welche  die  Stifter 
zweier  «Linien  worden.  Es  gründete  n&mlich  Jacob  Christoph,  gest. 
1698,  gräfl.  Isenbnfg.  Hofrath  zu  Birstein,  verm.  mit  Anna  Enphro- 
syne  v.  Wenckstern^  die  ältere  Linie  zn  Borg-Geln bansen  und  Hein- 
rich Friedrich,  gest.,  1701,  k.  ungarischer  Lieutenant,  verm.  mit  So-' 
phia  Eleonore  v.  Kitscher,  die  jüngere,  oder  württemb*ergische  Linie. 
Beide  Linien  liefen  nun,  wie  folgt,'  fort:  Aeltere  Linie  zn  Burg-Geln- 
hausen :  Christian  Freih.  G.  v.  F.  —  Sohn  des  SliftÄrs  der  Linie  Ja- 
cob Christoph  —  grftfl.  erbach.  Oberamtmann  u.  FttrstK  Löweustein- 
Wertheim.  Canzlei-  und  Kammer-Prftsident ,  ältester  Baumeister  der 
Burg  Gelnhausen  etc. :  Johanna  Sophie  Maria  Y.  Zedtwit'z ;  —  Johann, 
gest.  1803,  Burgdij^ector  zu  Burg -Gelnhausen:  Isabella  v.  utid  zu 
Vercken;  —  Christian  Moritz,  gest.  1819,  Landgrftfl.  Hedeen -Hom- 
burg. Postmeister  in  Homburg  und  später  Chaussee- Bau -Director: 
Emilie  Freiin •▼.  Ebersberg,  gen.  Weyiiers;  —  Wilhelm-  Leopold 
Friedrich,  geb.  1808,  landgräfl.  hessischer  Forstmeister:  Caroline*  v. 
Hermann,  gest.  1855  kinderlos  und  Leopold,  geb.  1819,  Bruder  des 
Vorstehenden,  Landgräfl.  Hessen-Homburg.  Kammerjunker  u.  Haupte 
mann.  Die  Gemahlin  desselben,  Johanne  Lydia,  Tochter  des  k.  gross- 
brit.  Obersten  Charles  Oldfield  Bowles  £sq.  of  North- Aston ,  ist  mit 
Hinterlassung  einer  Töchter  1857  gestorben.  —  Jüngere,  oder  würt- 
tenibergiscbe  Linie:  Freih.  Johann  Ernst  Ludwig,  gest.  1742  —  Sohn 
des  Stifters  der  Linie  Heinrich  Friedrich ,  s.  oben  ~  k.  französisch. 
Officier:  J.  Anna  Elisabeth  v.  Leeser,  gest.  1737;  IL  Anna  Marga- 
retha  v.  Crugert,  gest.  1742;  —  Christian  Friedrich :  zweite  Gemah- 
lin: Auguste  Wiihelmine  Freiin  Schertel  v.  Burlenbach;  —  Fried- 
rich August,  geb.  1783,  k.  württemb.  Staatsrath  a.  D. ,  früher  Ge- 
sandter und  bevollmücht.  Minister  an  mehreren  deutschen  Höfen. 
Von  den  Geschwistern  derselben  wurden  noch  in  neuester  Zeit' ge- 
nannt: Freih.  Christian,  geb.  1789,  k.  württemb.  Kammerherr  und 
Geb. -Legations -Kath,- welcher  unvermählt  in  Wien  lebte.  -lieber 
audere  frühere  F'anitlienglieder  giebt  das  geneal.  Taschenb.  d.  freih. 
Häuser,  1857.  S.  260—265  Auskunft. 

V«.  Hatt*t*!iH,  IIL  Buppl.  8.  47.  —  N.  Gen«al.  Handbuch,  1777.  8.  95  und  1778.  1.  6.  9€. 

~  Cast,  Adehbuch  dfs  Kunigr.  WürttembcrK,  8.  423.   —    Genoal.  Tascbeob.  der  freib.  Hau- 

!<er,-  I.H59.  N.^tf3!)-:;4I  und  1861  8.  227.  —  Siebmac/tfr^  I.  117:  Die  Orompeir,  8ehw&biJoh.  — 

e.  M«Hing,  1    s.  jo?:  (irtimp  v.  Preudensuiu.  —  Suppl.  su  Siebm.  W.-B.  VII.  29.    —  W.-B. 

d.  KifT.  Württemb.  :  FrfJh,  Q.  v.  F.  Nr.  92  ii.  8.  29.  —  Kne$ehke,  \,  8.  177. 

Grenaiiciberg^  s.  Bertein  V.  Grenadenberg,  Bd.  1.  S.  376. 

lireBMi  l^reiherreii.  Keichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  23.  Juli 
1806  für  Johann  Ferdinand  v.  Grenus,  k.  franz.  Hauptmann,  Rath 
der  Zweihundert  in  Genf  etc.  und  Zuerkennuugsdiplom  der  reichs- 
freiherrlichen  Würde  von  dem  Conseil  heraldique  in  Belgien  fürPaul 
Ludwig  Caesar  v.  Grenus,  in  Folge  des  kinderlosen  Ablebens  des 
Reichsfreiherrn  Franz  Theodor  Ludwig  v.  G.  —  Ein  zn  Genf  in  der 
Schweiz  ansässiges  Adelsgeschlecht,  welches  früher  auch  Grenu  und 
Greuut  geschrieben  wurde  und  ursprünglich  aus  Dornick  in  Flandern 
stammt.  Vincenz  v.  Grenu  lebte  um,  1240,  war  mit  Gertrud  v.  Min- 
tes  vermählt  und  stand  in  den  Diensten  der  Gräfin  Margäretha  v. 
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Flandern  nnd  später  in  denen  des'Grafeii  (jay.  U^ber  die  Nachkom- 
menschaft desselben  finden  sich  viele  Nachv^eise  in  dem|;enealogischen 
Tascbenb.  d.  freih.  üänser,  1856.  S.  244—248.  —  Wilhelm  v^ßrenu, 
seigneur^es  Bunds,  ^cuyer  Philipp  des  Guten,  Q^rsogs  von  Burgand, 
wurde  1454  von  demselben  zu  Brüssel  geadelt  und  erhielt  dabei  als 
Wappen  einen  blauen  Schild  mit  drei  niedrigen,  aneinander  gereihten, 
goldenen  Hügeln  aus  welchen  je  eine  goldene  Kornähre  hervorwächst 
so  wie  die  Devise :  0  Dens  nos  vides  granosos.  Der  jüngere  Brader 
Wilhelms;  Lupart,  gest.  1480,  ftihrte  zuerst  die  Schreibart :.  Greitjit 
für  djßn  FamiiieuQamen  ein  und  wurde  tier  weitere  Stammvater  des 
Geschlechts.  Von.  den  Nachkommen  war  Egid  v.  Grenut,  kaiserlicher 
Rathssecretair  zu  Tournay,  der  nähere  Stammvater  der  genfer  Linie 
und  erhielt  4.  November  1553  den  Reichsa4cl.  Von  ihm  stieg  nun 
die  Stammreihe,  wie  folgt,  herab:  Michael,  geblieben  1590  in  der 
Schlacht  von  Ivry,  bqter  den  Fahnen.  Heinrichs  IV:  Anna  v.  Grenu  v. 
Armenti^res ; . —  Claudins,  gest.  1618,  erlangte  1600  das  Bürger- 
recht zu  Morges:  Süsanna  v.  Floret;  —  Franz,  gest.  165-1,  zog  nach 
Genf,  erlangte- 1620  das  Bürgerrecht ,  kam  1632  in  den  Rath  der 
Zweihundert n.  1646  in  den  der  Sechszig:  Rosa  Ausset;. —  Theodor, 
gest.  1709,  erlaugte  1706  die.  höchste  Würde  der  Republik,  das 
Syndicat:  Maria  LuUin;  —  Gabriel,  gest.  1738,  wurde  1712  von  der 
'heraldischen  Commissiou,  welche  Ludwig XIV. gegen  die  Adels-Usur- 
pationen niedergesetzt  hatte ,  in  allen  seinen  Titeln  und  Adelsvor- 
rechten bestätigt,  stieg  vom  Staatarathe  1721  zum  Syndicus  u.'1722 
zum  Lieutenant  d'Etat:  Anna  v.  Perrahon  von  Grenoble;  —  Johann 
Gabriel  und  Johann  Ludwig,  Stifter  zweier  Linien  des  Stammes,  der 
älteren  und  der  jüngeren,  von  welchen  erstere  noch  blüht,  während 
letzter^  erloschen  ist.  Die  Stammreihe  der  jüngeren  Linie  war  folgende : 
Johapn  Ludwig,  gest.  1782,  Staatsrath  1756  un,d  Syndicus  1758: 
Franzisca  Catharina  Calandrini;  —  Johann  Ferdinand,  gest.  1829,  k. 
frftnz.  Hauptmann,  Rath  der  Zweihundert,  wurde,  s.  oben,  1806  Reichs- 
freiherr und  erhielt  1.  Febr.  1808,  nachdem  er  seine  directe  Ab- 
stammung von  dem,  wie  erwähnt,  1^53  in  den  Reichsadelsstand  ver- 
setzten* Egid  v.  Grenut  nachgewiesen,  vom  kaiserlichen  Hofe  zu  Wien 
die  Bestätigung  seiner  Adels-Prärogative:  Anna  Regina  CaroKna  Sa- 
ladin  V.  Graus  und  Arner;  —  Fraiiz  Theodor  Ludwig,  durch  seine 
Wohlthätigkeit  am  die  Stadt  Genf  hochverdient,  starb  4.  Jan.  1851 
als  Letzter  seiner  Linie  unvermählt.  —  Die  Stammreihe  der  älteren 
Linie  ist  nachstehende:  Johann  Gabriel,  gest.  17b3,  k.  franz.  Oberst 
etc. :  Friederike  v.  Armand  von  Chateauvieux;  —  Jacob,  gest.  1817, 
Rath  der  Zweihundert  1 782,  bekannt  als  Agitator  in  den  genfer  poli- 
tischen Ereignissen  seiner  Zeit:  Catharina  Chalumeau;  —  Johann 
Samuel,  gest.  1829,  k.  franz.  Lieutenant  unter  Ludwig  XVI.  wurde 
mit  seinem  Vetter,  dem  Freiherrn  Johann  Ferdinand,  wie  oben  ange- 
geben, 1806  in  den  Adelsprärogativen  bestätigt:  Susanna  Dassier; 
—  Freiherr  Paul  Ludwig  Caesar,  geb.  1800,  Rath  der  Zweihundert 
1833,  k.  belgischer  Geueralconsul  bei  der  schweizer  Eidgenossen- 
schaft 1849»  erhielt,  s.  oben,  1863  die  reichsfreiherrliche  Würde  zu- 
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erkannt:  I.  Henriette  v.  Harlor.  H,  Kosa  Paulinc  Galeniberti.    Aus 
ier  ersteu  Elie  stammt  ein  Sohn:  Freih.  Edmund  Albert  Morilz,  geb. 
^1839  und  der  llruder  des  Freih.  Piiui :  Friedricli  Akxaudcr  Adolpli, 
' .  1602,  lebt  ebeoralls  in  Genf. 

I.  AUtoeA,   I.  S.  4^9.    -  M.  Pr.  A.^L.   U.    M.  lai,    ^   f^rihlrr  f.    LHrk.,r    |    S    leil    - 
»I.  T.,cli'nli.  0.  tflh.  H  .ntat,  lUG.  8.  iU—UB  und  IK'i  S.  3111.   —    Tg^of.  I.  t.  Tb. 

lireuelabcrg  i.  lahenfant.   Erbiand.-Österr.  Adelsstand.    Diplom 

von  1809  fOr  Clemens  Gresselsberg,  k.  k.  ObersUieatenant,  mit  dem 

i  Prädicale:  v.  Ilolienforst.    Der  Stamm  wurde  forlgeaetzL  In  neuester 

Zeit  stand  Ernst  Gressetsberg  v.  Hobeuforst  als  Major  ira  k.  k,  49  In- 

faut.-ßegimentü. 

Utgfi'  w.  .VüUMd.  Etjir>t.-nd.  N.  3UJ. 

Srrsseaich.  Kbeinlüttdiscbes  AdelsgeacblecLt,  welcbes  bereits 
1644  Bcbleiden  und  154«  Scböiiborer,  TJeide  im  Kr.  Gemund,  besass. 
Der  Stairnn  blühte  fort  und  das  Geschlecht  ist  laut  EiD(.'abe,Witlliob, 
29.  Juni  1829,  in  der  Person  der  Fraa  Josppha  v.  Gresserieh,  geb.v. 
..Palekwslein  in  die  Adelstnalrikcl  der  Preuss.  Rheinproviuz  unter 
^Mr.  97  der  Classe  der  Edellcute  eingetragen  worden. 

^  Faiat.  n.  S.  49.   -  Fr'il,.  ,.  UJH,:r,    I.  S,  aäi.  -    W.-n.  d,   l'rfu«.   Klirmproiii,,.    [, 

tu.  44.  Kl.  S«  IIT..!  S.  44. 

Vresl.  Adclsgeschlecht  der  Grafscbaft  Itavensberg,  welcbes 
einen  Bargmanushor  in  Bielefeld  1439  und  Güter  zu  Tedenbausen 
1497,  EO  -wie  zu  BrÖuningbauseii  16T6  und  zu  Lubbrassen  noch  1739 
besass.  Um  letztere  Zeit  ist  der  Stamm  erloschen. 

firetÜ  r,  leanardaberg.  Iteichsadelsstand,  Diplom  von  1788  für 
Doaal  Gre&ti  aus  Trient,  mit  dem  Fr&dicate;  r. .Leonardsberg. 

Mittrit  (.  Uüklfrld.  Ergim-fid.  6,103. 

(Intl.  Eiu  früher  in  Westpreusscn  vorj;ekommenes  Adelsge- 
scblecht,  welches  172^  Lautciisec  im  Kr.  Stuhm  besass. 

Frtik.  ,.  ltä,:t.ur.   tu.  H.  tfiE. 

Creuiitg.  Ein  zu  den  'WürzburgiBClien  Vasallen  schon  im  Anfange 
des  14.  Jahrb.  gehörendes  Ädel,=gesclilecht,  welches  später  zu  der 
reicbsfreien  Ritterschaft  des  frflnkisL-hoii  Cantons  Itbün-Werra  zählte 
Qud  schon  litngst  erloschen  ist.  Als  Stammvater  desselben,  welches, 
ausser  audeien  Gutern,  deu  Rittersitz  Eichelsdorf  eine  Stunde  von 
Hofheim  gegen  KOnigshofen  inne  hatte,  wird  Heinrich  v.  Greusing, 
welcher  um  12»G  Icble,  genannt.  Eine  Nebenlinie  des  Stammes  er- 
losch  schon  1392  mit  Heinrich  v.  G.,  Domherrn  in  Würzburg  u.  die 
Bauptlinie  schloss  1499  Heinz  v.  G.,  Herr  auf  EicheL^dorf. 


firentb,  aorb  t^rclherren.  Ein  iu  Schwaben  vorgekommenes,  nach 
Burgermeister  aus  der  Schweiz  stammendes  Adelsgeschlechl,  ans 
welchem  ein  Sprosse  unter  den  Bischöfen  zu  Tyberias  genannt  wird. 
Bucelini  fängt  die  Stammreihe  mit  Johann  Christoph  v.  ti.  an,  wel- 
chw  um  Ihib  lebte.  Von  deu  Nachkommen  desselben  war  Agnes  v. 
0.  2Q  Ausgange  des  16.  Jahrh.  Aebtissin  zu  Seckingen  und  Maria 
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Caecilia  V.  O.  16G0  Aebtissin  zu  ScUnfalvAegidias  ▼.  0.  aber  atarb 
1726  a|9  kaiBerl.  Minister  a.  Abge8$pidit<Hr  in  Graabündten. 

Bueelim,  II.  b.  8.   144  u.  III.  6.  112.  —  Burfj^rvMitter,  vom   scbwibisehcn  B45ichMdel, 
Iud«z.  —  Qauht^  I.  S.  693  u.  693. 

fae?euleii.  Ein  früher  za  dem  Paderbornschen  Adel  zählendes 
GeseUecht,  welches  1662  Enger  anweit  Warbarg  besass. 

FrHh,  9.  Lfdebur,  I.  8.  286. 

flre?iig  Ein  längst  erloschenes,  lünebargisches  Adelsgescblecht, 
von  welchem  nur  ein  im  Kloster- Archive  za  St.  Michael  in  Lüneburg 
befindliches  Siegel  von  1312  bekannt  ist. 

r.  Meding,  I.  8.  203. 

(Ireycri.   Ein  in  die  Adelsmatrikel  desKgr.  Bayern  in  der  Person^ 
des  k.  bayer.  Kreis-Forst-Inspectors  in  Angsburg  Gottlieb  v.  Greyen^*^ 
geb.  1778,  eingetragenes  Adelsgeschlecbt^elches  aus  einer  attpib» 
tricischen  Familie  des  Oatiton  Bern  stammt.  Der  Adel  des  Geschlecht 
ist  durch  ein  Attestat  des  Präsidenten  und  der  Mitglieder  des  Ver* 
waRangs-Raths  der  Stadt  Bern  nachgewiesen. 

r.  Lang^  Snppkm.  8.  103.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  7S. 

Urtttl  f.  (iraiiieiisteiD.  .^rbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1762  für  Tobias  Franz  Grezel,  Primator  and  Wirthschafts  - Director 
za  Trautenau,  mit  dem  Prädicate:  v.  Gränzenstein. 

Meg9rl§  r.  Mühl/eld,  Ergäux.-Bd.  8.  SOS. 

flreimilier.  Reicbsadelsstand,  Diplom  v.  1765  für  Frairz  Michtel 
Grenzniiller,  Administrator  u.  Landgerichtspfleger  der  Salzborgischea. 
Herrschaften  Claus  und  Leonstein  und  zwar  weil  er  am  2.  Jan.  1742 
einem  vaterländischen  Corps  von  mehreren  Hundert  Crolüten,  unter 
Anführang  des  Oberstwachtmeisters  Freih.  y.  d.  Trenk ,  mit  Gefahr 
seines  eigenen  Lebens,  zur  Einnahme  des  festen  Passes  u.  befestigten 
Schlosses  Claus  an  der  Gränze  von  Steiermark  und  zur  Aufhebung 
der  darin  befindlichen  800  Mann  Bayern  und  Franzosen,  ohne  Ver- 
lust eines  einzigen  Mannes,  verhelfen. 

Ltupold,  I.  3.  8.  377.  —  MegerU  v.  Mühlfeld,  8.  191  u.  192. 

MeMMi  Ritter,  s.  Stachy  u.  Grienan,  Rit>tcr. 

flririM^  s.  Dollinger,  Tollinger  v.  u.  zu  Grienau,  Bd.  IL 
S.  540. 

41riebeL  Ein,  von  v.  Hellbach  nach  den  ihm  zugängigen  Hart- 
mann^schen  Sammlungen  nur  dem  Namen  nach  genanntes  pfajzzwei- 
brflckisches,  auch  in  der  Schweiz  sesshaft  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

r.  HtUhdeh,  I.  8.  459. 

flrieben.  Altes,  märkisches  Grafengeschlecht,  Über  welches  Sa- 
muel Walther  Mehreres  zusammen  getragen  hat.  Auch  gab  es  ein  z^ 
dem  adeligen  Patriciat  der  Stadt  Erfurt  gehöriges,  so  wie  ein  schwei- 
zerisches Geschlecht  dieses  Namens. 

Samuel  Walther  ,  Gcncalogia  et  cognatio  Comitum  de  G rieben,  Magdoburgi  1731  und 
Desselben:  Magdeburg,  ein  Land  der  Grafen.  •  *.  Uellbaehf  I.  8.  4S9.  —  Siebmaeher,  V. 
800:  T.  G.  Erfurter  adelige  Patricier. 

a 

flricBberger^  Mtter  ■.  Edle.  Erbländ.-Osterr.  Ritterstand.  D'^llpm 
Tom  19.  April  1791  fttr  Johann  Paul  örienberger,  Grosibun^iiDi. 
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h&ndler  za  Griesskirchen  in  Oesterröich  ob  der  Enns,  wegen  nach 
Spanien  und  Italien  eingeführten  Leinwandhandels ,  mit  dem  Pr&di- 
cate:  Edler  y. 

Megtrlt  v.  Mühlfeld,  8.  116.  —  Kne$chU,  IV.  8.  153  u.  ihA, 

(iriendl^  Ritter  nnd  Edle.  Erbländ.-bsterr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1773  für  Joseph  Griendl,  Advocaten  in  Steiermark,  mit  dem  Prä- 
dicate:  Edler  v. 

MegerU  p.  Mühlftld,  Ergaas.-Btf.  8.  147. 

(irienenthal^  s.  Oeffner  v.  Griene nthal. 

CrieBfelden^  s.  Ambach  v.  Grienfelden,  Bd.  I.  8*  67. 

tirienfek^  heiherren^  s.  Leilersberg  v.  Grienfels,  Frei- 
herren. 

Crieihef^  MUer^  s.  Fnschikowski  v.  Grünbof,  Bd.  IIL, 
8.  414. 

flrienwald^  s.  Tho  mas  v.  n.  za  Grie  n  wald. 
~  CrieseMH  nnd  CI«nBdt.  Altes^  längst  abgestorbenes,  bajen  Adels- 
geschlecht. 

'    Wig.  Hund,  I.  8.  S2. 

(•riesenbeck)  (iriesseBbeck  anf  driessenbach^  Vreilierreii.  Karbaye- 
rischer Freiherrnstaud.  Diplom  vom  22.  April  1739  für  Felix  Anton 
V.  Griessenbeck  anf  Griessenbach  and  für  die  Vettern  deaj^wi,  Jo^ 
bann  Franz  Balthasar  v.  G. ,  Regier.  -  Rath  zn  AmbergJ  MHttnrich 
Bonaventura  v.  G.,  Hauptmann  im  Gräfl.  v.  Minucci'schliraHpiente 
za  Fass.  Die  Angabe ,  dass  das  Diplom  ein  kurbayerisclresKeichs- 
Vicariatsdiplom  gewesen  sei,  ist  anrichtig:  1739  gab  es  kein  Reichs- 
vicari^  da  K.  Carl  VI.  bekanntlich  erst  20.  Octob.  1740  starb.  — 
Alte^nfcyerisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Name  in  alten  Urkanden: 
Griezbeck  v.  Griezbach,  Griesbeck  v.  Griesbach,  Griezenbeck  v.  Grie- 
zenbach,  Griessenpoekh  etc.  geschrieben  wurde.  Als  Stammvater 
wird  Ludolf  V.  llahnreith  genannt,  welcher  1124  auf  den  Trümmern 
der  von  den  Hunnen  zerstörten  Burg  seines  Namens  unterhalb  der- 
selben bei  Post-Au,  an  der  Strasse  von  Landshut  nach  Straubing,  ein 
Schloss  und  eine  Capelle  erbaute,  welche  er  dem  heiligen  M&rtyrer 
Stepbau  weihte,  Griezbach  nannte  und  den  Namen:  Griezbeck  t. 
Griezbach  annahm.  1130  bestimpite  er  den  grössten  Theil  seiner 
Besitzungen  zur  Stiftung  des  Klosters  Biburg,  welche  Schenkung 
seine  Söhne,  Heinrich  and  Amelbert,  1153  noch  vermehrten.  Von 
dem  Sohne  des  Letzteren,  Albrecht,  stammte  Gottfried,  gest.  1293, 
welcher  urkundlich  1277  als  Gottfried  Griezenbeck  v.  Griezenbach, 
Ritter,  vorkommt.  Von  seinen  Söhnen  war  Otto  im  obengenannten 
Jahre  Abt  im  Kloster  Weltenburg  und  sein  Enkel  Gotthardt,  Sohn 
Gottfried  des  Jüngeren,  wurde  wegen  seiner  Tapferkeit  bei  Ampfingu. 
Mühldorf  1322  vom  K.  Ludwig  dem  Bayer  wiederholt  zum  Ritter  ge- 
schlagen. Mit  den  Nachkommen  Gotthardts  schied  sich  der  Stamm  in 
mehrere  Aeste  und  Zweige,  von  welchen  sich  einige  in  Tirol,  Oester- 
reich,  Böhmen  und  in  den  Rheinlanden  ausbreiteten.  Eine  Linie  in 
Böhmen  stiftete  Geofg,  gest.  1493,  welcher  in  den  Diensten  des  K. 
Friedrich  IIL  stand,  von  diesem  nochmals  zum  Ritter  geschlagen  and 

8* 
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mit  mehreren  Gfltorn  im  pilsener  Kreise  belehnt  wurde,  —  Im  L&nfe 
der  nächsten  Zeit  erloschen  alle  diese  Linien  bis  aaf  twei ,  deren  . 
Stifter  die  beiden  Söhne  des  Aadretts  Gr.  v.  Gr.,  Johann  Sigmnnd 
Simon  and  Georg  Chribtopb ,  waren ,  doch  auch  von  diesen  ist  die 
aJtere  bayerische  Linie  mit  dem  II.  Dec.  1853  erfolgten  Tode  des 
Stephan  Sipinnnd,  Besitzers  von  GriesGonbach ,  verblobt.  Letzterer 
bestiramle  zum  Erben  des  alten  Stammgates,  inErftlllung  des  Willetta 
seines  Bruders  und  Mitbesitzers  Stephan  Anton,  gest  1833,  den  &!• 
testen  Sohn  des  Freiherrn  Carl  Ernst,  oberpfälzischer  Linie,  den 
Freiherrn  Christian,  mit  der  Verbindlicblceit,  ein  Familien  -  Fidei- 
commiss  aus  dem  Erbe  zu  stiften.  —  Freiherr  Carl  Ernst,  geb.  1787 

—  Sohn  des  1801  verstorbenen  Frfciherrn  Franz  Christoph  Balthasar 

—  k.  bsyer.  Kftmm.  nnd  pens.  charact.  Generalmajor,  war  verm.  mit 
Maria  Magdalena  Freiin  Du  Frei,  gest.  18&0,  aus  welcher  Ehe,  neben 
zwei  Töchtern,  drei  Söhne  entsprossten ,  die  Freiherren  Christian, 
Maximilian  und.  Friedrich.  Freih.  Christian,  gest.  1858,  Erbe  des 
Stammgntes  Griessenbach  und  Halinreith,  s.  oben,  k.  bayer.  Kftmm.  n. 
Ober-Rechnnngsralh  zu  München,  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit 
Anna  Arnold,  gest.  1839  und  in  zweiter  mit  Caroline  v.  Kobell,  geb. 

>  ltiÜ9  uiid  es  stammt  aus  erster  Ehe  eine  Tochter  nnd  aus  zweiter, 
neben  zwei  Tüctittni,  ein  Sohn,  Freih.  Carl,  geh.  1844.  —  Freiherr 
MaximiHsa,  gib.  mj7,  k.  bayer.  Ober- Postamts -Ofticial  za  Rcgens- 
hurg,  Termfiblte  sich  1863  mit  Benigna  Pfretzsvhuer,  geb.  1832,  aas 
welcher  Ehe  ein  Sohn,  Ernst,  geb.  1864,  entspross,  —  Freih.  Fried- 
rich, geb.  1825,  sicbl  in  k.  bayer.  Militairdiensteu. 

I.  LuH^,  s.  JK  II.  i:il.  —  Gn.'il.  TiHhiiib.  d.  Enih.  Hfuirt,  lUS.  B.  14S-UI  B.  IHl. 
s.  XXX.  UMli-r  llrturii»«  out  la».  S.  tu.  —  W..B.  O.  Kit.  Bivttn.  III.  10  n.  i.  BNlcittni, 
AI>Ui.  3.  -  T.  Ui/ntr,  birer.  AdeJ,  T>b.  H  und  9.  31.  —  S-UKikt,  II.  B.  IM  ii?Tm 

llrieu,  hcikerm.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1814  für  Franz  v.  Griess,  k.  k.  OberstwacblmeiBter. 

Mftirli  r.  MiU/tld,  a.  M. 

(Iriessberg,  s.  Fachmann  v.  Griessberg,  Fachmann  v. 
Collmanshofen  u.  Griessberg. 

iriewcgg,  Uticr,  g.  Feigenpotz  v.  Griesegg,  aacb  Ritter, 
Bd.  IIL  S.  217  n.  218. 

Crirsseuur  f.  Criesseaai.  Reicbsadelssland.  Diplom  von  1720 
für  Johann  Melchior  Griessenauer,  k.  k.  Hoffourier  und  fllir  den  Bru- 
der desselben,  Wolf  Joachim  Griessenaner,  hurbnyer.Päege-  u.Laud- 
gericbts-Schreiber,  mit  dem  Prftdicate:  y.  Griessenau. 

MffIrU  ,.  Ilikljlld,  Btsini.-Bd.  S.  JOS. 

MttuMA,  rreiherru,  s.  Cazan  zn  Griesfeld,  Griessfeld, 
Freiherren,  s.  Bd.  IL  S.  246. 

Vrieuhi-iü,  Crlcshei«.  Eine  der  ältesten  and  angesehenaten  tbfl- 
ringischen,  sächsischen  nnd  preussischen  Adelsfamilien,  welche  uck 
namenihch  in  ThOringen  und  zwar  besonders  im  Scbwarzburgisches 
und  Oolbaischen  weit  ausbreitete.  Als  Stammbaus  wird  das  gleich- 
namige  Gut  an  der  lim,  eine  halbe  Stunde  von  der  Stadt  Um,  im 
Scbwarzburgiscben  angenommen,  doch  wollen  Mehrere  auch  den  Na- 
men des  GcschlechlB  mit  dem  des  iwiecheo  Frankfurt  a.  M.  il  UOchst 
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gelegenen  Ortes  Griesheim  in  Verbindung  bringen.  —  Die  Stamm- 
reihe  wird  wie  von  Bacelini,  so  auch  in  der  Gotha  diplomatica  mit 
Wittilio  V.  G.  um  1050  angefangen.  Witelo  tritt  in  einem  dem  Klo- 
ster Georgenthal  1132  gegebenen  Diplome  als  Zeuge  auf,  ein  Ande- 
rer dieses  Namens  war  1259  Gräfl.  Schwarzburgischer  Rath  und 
Uerroann,  mit  dem  ßeiuamen :  der  Kurze^  Kriegs  -  Oberst  des  K.  Ru- 
dolph I.,  zerstörte  mit  Hülfe  der  Erfurter  sechs  und  sechszig  Raub- 
schlösser. In  der  Mitte  des  15.  Jahrh.  lebten  Gurt  v.  6. ,  u.  Caspar 
V.  G.,  welcher  dem  Landgrafen  von  Thüringen  gegen  die  v.  Vitzthum 
diente  und  dieselben  mit  Unterstützung  der*£ffurter  aus  dom  Lande 
trieb.  Beide  setzten  den  Stamm  fort  und  Gauhe  und  von  Uecbtritz 
haben  über  die  Nachkommen  derselben  mehrere  für  die  Geschichte 
der  Familie  wichtige  Nachrichten  gegeben.  —  Was  den  Besitz  an- 
lanpft,  so  kommt  Griesheim  a.  d.  Um  1450  und  noch  1590  mit  Dorn- 
feld in  der  Hand  der  Familie  vor  und  dieselbe  besass  1630  und  1660 
Sinderstedt  im  Weimarischen,  1719  Oberthau  im  Merseburgischen, 
172Q  Langen -Ebeleben  im  Schwarzburgischen,  1733  Drackendorf 
bei  Jena,  1738  Herde  im  Gothaischen  etc.  Im  Anfange  dieses  Jahr- 
hunderts sass  das  Geschlecht  im  Magdeburgischen  zu  Pöthen  und 
im  Mansfeldischen  zu  Hohnstedt  und  1843  und  später  war  dasselbe 
in  Pommern  mit  Zetzin  im  Kr.  Dramburg  begütert.  —  Von  den  frü- 
heren Sprossen  des  Stammes  kamen  besonders  Nachkommen  des 
Caspar  v.  G. ,  s.  oben ,  zu  hohem  Ansehen.  Gurt  Heinrich  y.  G.  war 
um  1660  Domdechant  und  Stiftsrath  zu  Merseburg,  so  wie  kursächs. 
Appellations-Rath;  Günther  v.  G.,  Herr  auf  Oberthau,  starb  1719  als 
Dompropst  zu  Naumburg  und  Fürstl.  Sachs.  Geh. -Rath;  Christoph 
Heinrich  v.  G. ,  Herr  auf  Sinderstedt,  war  erst  Professor  der  Rechte 
zu  Rinteln,  später,  1630,  Fürstl.  hessenscher  vornehmster  Rath  und 
zuletzt,  nach  Annahme  der  catholischen  Religion,  kurmainz.  Geh.- 
Rath  und  Amtmann ;  Conrad  Heinrich  v.  G. ,  wohl  der  Sohn  des  Curt 
Heinrich,  kommt  noch  1733  als  Qegierungs-  und  Ober-Consistorial- 
Präsident  zu  Zeitz  vor  etc.  Von  den  späteren  Sprossen  des  Stammes 
kamen  Mehrere  in  den  herz,  sächs.  Ländern  Ernestinischer  Linie>  so 
wie  namentlich  in  k.  preuss.  Staats r  und  Militairdiensten  zu  hohen 
Ehrenstellen.  Von  Letzteren  widmet  Freiherr  v.  Ledebur  dem  I.Jan. 
1 854  verstorbenen  k.  preuss.  Generalmajor  v.  G-,  Commandanten  von 
Coblenz,  ein  sehr  freundliches  Andenken.  Von  den  jetzt  lebenden 
Familiengliedern  ist  vor  Allen  zu  nennen:  Heinrich  v.  Griesheim, 
herz.  Sachs,  coburg-goth.  Hofmarschall. 

r.  Buceliniy  II.  8.  103.  —  ».  Öleiehtn^tin,  Nr.  S2.  >-  Oauh«.  I.  8.  693—695.  —  Brück- 
n^t  Beschreib,  d.  Kirchen-  u.  Schulcnst.  d.  Ticnu  Qotlia,  I.  2.  Stck.,  8.  135.  —  v,  üechtritg, 
dlplom.  Nachr.  TV.  R.  60->69:  Nachrichten  aus  Kirchenbüchern  ron  1664>-1791.  —  N.  Pr. 
A.-L.  II.  8.  283  u.  284.  —  Freik.  v.  Lttdehur,  1.8.  286  u.  III  8.  266.  -  Siebmach*ir,\.  139. 
—  V.  M^ding,  IT.  S.  210  und  211.  —  W.-B.  d.  Sächs.  Staaten,  VII.  52. 

Criessbirfhei.  Altes,  ehemaliges,  oberösterr.  Adelsgeschlecht, 
dessen  gleichnamiges  Stammschloss,  neben  dem  Marktflecken  dieses 
Namens  im  Hausrück  -  Viertel  gelegen ,  1096  Otto  und  Ortolph  v.  G. 
besassen.  Später  wird  des  Stammes  nicht  mehr  gedacht  und  schon 
im  14.  Jahrh.  war  das  Stammhans  in  anderen  Händen.  , 

Frtih.  9.  ffoheneek,  IT.  8.  786.  •  Gauht,  II.  8.  374. 
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Grifft}  Criffte.  Altes,  reiches,  hessisches  Adelsgeschlecht,  welches 
bereits  1458  vorkam  and  1597  erloschen  ist. 

Schannatt  ,8.  91.  —  Oauhe,  \.  8.  696:  im  Artikel  Gristow.  —  Wmck ,  hessische  G«- 
sehichte,  II.  Ann».  229.  —  r.  Hellbach,  I.  S.  4t>0.  -  Siebmacher,  I.  13^:  v.  Grifteo,  Uea- 
tUeh.  —  V.  Meding^  II.  8.  211. 

Grtm.   Reichsadelsstand.    Diplom  von  1724  für  Johann  Baptist 
Grim,  k.  k.  Hofkammer-  u.  Bancalitäts-Secretair. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  192. 

Grimbech}  Grlenbecken.  Altes,  hessisches  Adelsgeschlecl)t,  welr 
ches  schon  1334  za  dem  Faldaischen  Lehnshofe  gerechnet  wurjde  a. 
welches  Siebmacher  za  dt^m  steiermärkischen  Adel  rechnete. 

Schannat,  8.  91.  —  Siebmacher ^  V.  69:  v.   Gtienbecken,  Steierisch.  —  v.  Meding,  II.   8. 
an  und  212. 

fprimben.  Ein  von  Sinapias  nach  Bacelini,  Henel  a.  Siebmacher 
zur  schlesischen  Ritterschaft  gezähltes  Adelsgeschlecht. 

fiinapius,  I.  8.  414.    —    Siebmaoher,   I.  69:  Die  Griipben,  Schlesisch.   —  ».  Meding,  II. 
8.  212. 

Grimbergen,  s.  Berghes  v.  Grimbergen,  Bd.  I.  S.  348 
u.  349. 

firiMbschitij  wie  Megerle  v.  Mühlfeld  a.  y.  Hellbach  schreiben,  s. 
Grimschiz,  Freiherren. 

flriMhaiipt.  Schlesisches  Adelsgeschlecht,  znr  Familie  v.  Zedlitz 
gehörig,  welche  nach  damaligem  Landes  -  Gebrauche  allerhand  Bei- 
namen bekam.  Nicol  Grimhaupt  kommt  1369  unter  dem  Herzoge 
Ludwig  L  za  Brieg  und  1398  und  noch  1400  unter  dem  Herzoge  Ru- 
pertus  zu  Liegnitz  vor. 

Sinapiut,  I.  8.  414. 

flrimi ,  Ritter  vnil  Eille.  '  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von 
1 744  für  Johann  Baptista  Edlen  v.  Grimm,  k.  k.  Uofkammerrath  aud 
Bantal-Oberrepräsentanten  in  Mähren. . 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Rrgänz.-Bd.  S.  147. 

drimme^  Edk.  Erblünd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1794 
für  Carl  Grimme,  k.  k.  Tabakgefälls-Inspector  zu  Jägerndorf,  mit 
dem  Prädicate:  Edler  v. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Krgänz.-Bd.  8.  303. 

drimmeisen.  Reichsadelsstand.  Karpfälzisches  Reichsvicariats- 
diplom  vom  20.  Apr.  1790  für  Johann  Friedrich  Grimmeiseu,  kur- 
pfälz.  Geh.  Regierungs-  und  Ober-Appellation sgerichts-Rath.  Der- 
selbe setzte  den  Stamm  fort  und  zwei  seiner  Söhi\e,  Joseph  Ferdinand 
Maria  v.  G.,  geb.  1773,  k.  bayer.  Rath  und  exped.  geh.  Secretair  des 
Ministeriums  des  Innern  und  Johann  Friedrich  v.  G.^,  geb.  4786,  k. 
bayer.  Rittmeister ,  wurden  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

r.  Lang,    8.  357.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  74. 

*  «rimel.    Reichsadelsstand.   Diplom  von  28.  Juni  1738  für  Jo- 

hann Grimmel,  im  Gerichte  zu  Memmingen  bedienstet  und  Inhaber 
einer  Messing-  und  Kupferfabrik.  Derselbe  gehörte  zu  einem  alten 
Memminger-Patricier- Geschlechte,  setzte  den  Stamm  fort  und  ein 
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Enkel,  Johann  v.  G.,  geb.  1771 ,  in  Memmingen  angesessen,  warde 
bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  einge- 
tragen. 

r.  Lamg,  8.  tS6  u.  3Ä7.  -?  W.-B.  d.  Kgir.  Bayern,  V.  74. 

MMmeastriD,  llriMii  t.  GriMMeDsteiv^  aich  l^relherrei.  Altes,  ar* 
sprttnglicb  österreichisches  Adelsgeschlecht,  dessen ^  Stammsitz  das 
gleichnamige  Dorf  in  der  ober-österreichischen  Herrschaft'  Neaen- 
kirchen  gewesen  sein  soll.  Dasselbe  breitete  sich  später  in  der 
Schweiz,  in  Württemberg,  im  Yoigtlande  and  in  Prenssen  aas,  blfihte 
aber,  wie  v.  Hellbach  angiebt,  in  neuerer  Zeit  nnr  noch  in  drei  Fa- 
miliengliedern im  Württerobergischen  und  in  Erfurt  Zu  diesen  ge- 
hörte Franz  Christian  Grimm  v.  Grimmenstein ,  welcher  in  k.  preuss. 
Diensten  1822  Gommandeur  des  27,  Infant-Regim.  wurde,  IdBO  als 
Generalmajor  den  Abschied  nahm  und  dann  in  Erfurt  lebte.  Spftter 
kommt  in  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee  noch  ein  Freiherr  ? .Grim- 
menstein als  Lieutenant  im  7.  Ulanen  -  Regimente  ?or.  —  Ueber  die 
alten  Grafen  ?.  Grimmenstein,  zu  denen  Berthold  Graf  v.  G.  gerech- 
net wird,  fehlen  sichere  Nachrichten.  Letzterer  wird,  wie  bekannt, 
von  Einigen,  doch  ohne  hinlängliche  Beweise,  für  den  Verfasser  der 
unter  dem  Namen  des  Schwabenspiegels  vorkommenden,  wohl  in  der 
zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrh.  zusammengestellten  Gesetzsammlung 
des  Mittelalters  gehalten,  welche  in  Franken,  Schwaben,  Bayern, 
Oesterreich  und  Lothringen  zum  Theil  noch  bis  in  das  17.  Jahrh. 
gültig  war. 

9.  Hellbach,  I.  8.  400  n.  461.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  984.  —  Fr*ih.  9.  Ltätbur,  I.  8.286. 
—  Si4bmnchfr,  V.  193. 

drimMer  ?.  Adelsbac h.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  fön 
1797  für  Ignaz  Grimmer,  k.  k.  Major  .und  Oberleuerwerkmeigter  tobi 
Bombardiercorps,  mit  dem  Prädicate:  v.  Adelsbaeh.  Der  Stamm  hat 
fortgeblüht.  In  neuester  Zeit  stand  Anton  Ritter  Grimmer  ▼.  Adels- 
bach als  Hauptmann^  1.  Ol.  im  k.  k.  6.-  und  Hannibal  Grimmer  ▼. 
Adelsbach  als  Hauptmann  im  11.  Feld-Artill.-Regimente. 

MegerU  v.  ßtuhl/eid,  8.  I»2. 

Krimmer  fr  Riesenbirg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1788  für  Joseph  Grimmer,  k.  k.  Hauptmann  bei  Freib.  v.  Brinken- 
Infanterie,  mit  dem  Prädicate:  v.  Rieseuburg. 

Jf«9«rfo  r.  Müklf«ld\  8.  194. 

flriMniDg,flriMiii&  «rlmühg  ?.  Stahl,  rrciherrei.  Erbländ.-ö8terr. 
Freiherrnstand.  Diplom  Tom  26.  Febr  1649  für  Veit  Balthasar  ▼. 
Grimming,  Stadthauptmann  und  Zeugmeister  zu  Klagenfnrt  und  fftr 
die  Brüder  desselben  und  Bestätigungsdiplom  des  Freiberrnstandes 
von  1769  fQr  Joseph  Claudius  Freih.  v.  G.  —  Dieselben  gehörten  an 
einem  alten ,  ursprünglich  kärntner  Adelsgeschlechte ,  welches  sich 
später  im  Salzburgischen,  in  Steiermark  etc.  ausbreitete  und  in  wel- 
ches schon  vor  1649,  nämlich  1 617,  ein  erstes  Freiherrndiplom  eben- 
falls für  einen  Veit  Balthasar  Grimming  Freih.  von  Stahl  und  für 
den  Bruder  desselben,  Georg  Ulrich,  fe.  k.  Rittmeister,  welcher  später 
in  spanische  Kriegsdienste  trat ,  gekommen  war.    Bucelini  fängt  die 
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Stammreihe  der  Familie  um  1350  an.  In  der  Mitte  des  15.  Jahrh. 
scliied  sich  dieselbe  in  die  Häuser  Niederrain  nnd  Stahl  oder  Stall. 
Balthasar  Grimming  v.  Stall  war  1499  Hofmarschall  des  Bischofs  von 
Salzburg.  Von  den  Söhnen  desselben  waren  Carl  erst  Dompropst  zu 
Gurck  und  später  Bischof  von  Cremona,.  Johann  aber,  ebenfalls  salz- 
bargischer  Hofmarschall,  setzte  den  Stamm  fort.  Als  Söhne  des  Letz- 
teren werden  Hieronymus  G.  v. .St.,  Hauptmann  zu  Dietenberg  und 
Balthasar,  Landrath  in  Kärnten,  genannt.  Von  den  späteren  Nach- 
kommen wurde  Johann  Gottlieb  Freib.  v.  G.,  salzburgischer  Land- 
mann, Hof- Kammer  rat  h  und  Administrator  in  Landsberg,  26.  April 
1749  im  Salzburgischen  als  Freiherr  ausgeschrieben  und  drei  Enkel 
desselben,  die  Gx^brttder:  Joseph  Grüming  Freib.  v.  Stahl,  geh:  1773, 
k.  bayer.  Bentbeamter  zu  St.  Gilgen,  Johann  G.  Freih.  v.  St.,  geb. 
1778»  k.  bayer.  Zollbeamter  in  Salzburg  und  Anton  G.  Freib.  v.  St., 
geb.  1787,  Herr  auf  Adelstetten,  wurden  bei  Anlegung  der  Adelsma- 
trikel des  Kgr.  Bayern. in  die  Freiherrnclasse  derselben  eingetragen« 

BuctUni,  IT.  S.  10&  und  {11.  8.  6^  nnd  64 Oauh^,  I.'s.  695.  —   WiugriU,  III.  8.  404 

a.  405.  —  r.  Lang,  S.  I.3H  und  HO.  —  Mrgerle  r.  Hühlfeld,  Ergäns'-Rd.  8.  61.  —  SehrnutM, 
I,  8.  609.  —  Siebmacftert  III.  88  und  V.  6.3  und  79:  Grimming  v.  Niod«rraln.  —  W.-B.  des 
¥gT.  Bayern,  HI.  11  u.  r.    Wölckern,  Abtb.  3.  8.  27  u.  28.  —  Änesehke,    II.  8.  193  aoi  194. 

CiriMsehli,  Freiherren.  Erbländ. -österreichischer  Freiherrnstand. 
Diplom  vom  10.  Octob.  1701  für  Georg  Carl  und  G.eorg  Adam  v, 
Grimschiz  auf  Schönstein,  Wartenstein  und  Pöllendorf.  -t—  Altes,  seit 
länger  als  800  Jahre  bekanntes,  kärnther  Rittergeschlecht,  aus  wel- 
chem schon  1245  Alexander  v.  G.  Landeshauptmann  in  Krain,  Va- 
lentin V.  G.  1283  Königs  Ottocar  von  Böhmen  i3berst- Hofmeister, 
Wolf  Sigmund  v.  G.  1464  kaiserl.  General  im  Kriege  gegen  die  Tür- 
ken und  Maximilian  v.  Q,  1500  Landes -Verweser  in  Kraii>war.  -^ 
Die  absteigende  Stammreihe  dar  Freiherren  v.  G.  ist  folgende:  Maxi- 
milian V.  G.  auf  Schönstein:  Catharina  v.  Hallegg;  —  Achaz  v:  G. 
auf  Schönstein,  Wartenstein  und  Pöllendorf:  Cassandra  Freiin  For- 
mentini; —  Johann  Ludwig  v.G.  auf  Schönstein  etc.:  Elisabeth  Freiin 
V.  Siegersdorf;  —  Georj?  Carl  und  Georg  Adam  v.  G.,  Freiherren, 
Gebrüder,  s.  oben.  Freiherr  Georg  Carl  setzte,  verm.  mit  Catharina 
v«  Sommcrcck,  den  Stamm  fort  and  von  ihm  stieg  die  Stammreihe, 
wie  folgt,  herab :  Freiherr  Ludwig :  Anna  Justiiia  Freiin  Bucelini  v. 
Beichenberg;  —  Freiherr  Andreas  :  Maria-Anna  Freiia  v.  Taufferer; 
—  Freiherr  Johann,  gest.  1822,  k.  k.  Gubernialrath  zu  Laibach  und 
Kreishauptmann  zu  Adelsbprg:  Franzisca  de  Gasparini;  —  Freiherr 
Friedrich,  geb.  1793,  Herr  auf  Schönstein,  Wartendorf  und  Pöllen- 
stein,  k.  k.  jubil.  Hofrath  und  Kreisvor&tehfr  in  Istrien :  Josepbine 
Edle  V.  Verneda.  Der  Bruder  des  Freiherrn  Friedrrch,  Freiherr  Jo- 
hann, geb.  1796,  k.  k.  jubil.  Statthalterei-Rath ,  vermählte  sich  1841 
mit  Christine  Edle  v.Cannal,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter,  Friederike 
und  Natalie.  entsprossten. 

Megerle  e.  Mühl/^IH,  Krginx.-Bd.  8.  61:  Freih.  v»  Grimbschits.  —  v.  Uellhath,  I.  fi.  460, 
—  Oeneal.  Tasch^'ob    d.  froihrrrl.  H5u<«»r,  1853.  8.  161  und  1862  8.  3.17. 

Grlndelofh,  firvndlech.  Altes,  rheinlandisches,  längst  erloschenes 
Adelsgeschlecht 

AriMT,  8.  919. 


—     41     — 

« 

»  flri|iha.   Altes,   polnisches  Adekhans,  welches  in  seinen  anch 

Schwohoda  genannten  Stamme  mehrere  Familien  anfnahm  and  ads 
welchem  anch  Sprossen  in  Schlesien,  namentlich  in  Breslau,  sehr  reich 
vorkamen. 

OkoUki,  I.  8.  23&.  —   SinapiuM,  TT.  S.  648  n.  649.  —  N.  Pr.  A-L.  TT.  8.  %M. 

Mtphnm.  Altes,  längst  erloschenes,  schlesisches,  im  Saganschen 
vorgekommenes  Adelsgeschlecht. 

Lueae,  «ichles.  Chron.  8.  1085.   —  Sfnapius,  TT.  8.  649. 

t  flriplaw.   Altes,  schon  vor  Jahrhunderten  aasgegangenes,  schle- 

sisches Adelsgeschlf  cht. 

Henel,  Silesiogr.  renöv.  8.  «96. —  Sinapfu»,  Tl.  S.  649.  —  N.  Pr.  A.-L.  Tl.  S.  284. 

*  flrbt«w.    Altes  pommernsches   nnd   meklenhargisches  Adelsge- 

scblecht,  von  welchem  verschiedene  Wappen  vorkommen,  was  dazu 
gefQhrt  hat,  frflher  zwei  Familien  dieses  Namens  anzunehmen.  Sieb- 
macher und  Micrael  geben  als  Wappenbild  der  Familie  in  Pommern 
in  Silber  einen  Bflff^lskopf  an,  welcher,  statt  der  HÖrner,  zwei 
schwarze  Flügel  bat  und  nach  v.  Meding  führte  die .  Familie  in 
Meklenburg,  welche  später  auch  wieder  nach  Pommern  kam,  als 
Wappenbild  einen  halben  Hirsch.  —  Nach  neueren  Forschungen  gab 
es  aber  nicht  zwei  Familien  dieses  Namens,  sondern  nur  eine.  Die-» 
selbe  war  aus  forstlich  Bftgi«5chom  Stamme  entsprossen  und  mit  Gri- 
stow  im  jetzigen  Kr.  Grimme  apanagirt*  Die  ältesten  Siegel  zeigen 
einen  Hirschkopf,  nicht,  wie  v.  Meding  angiebtr  einen  halben 
Hirsch  und  es  sind  die  Siegel  des  Dobeslaw  de  Gristow  von  1249 
und  des  Johann  6.  von  1293  bekannt.  Später  wurden  die  Hörner 
des  Hirsches- in  Flttgel  umpewandclt  und  Freiherr  v.  Ledebur  macht 
darauf  aufmerksam,  dass  das  Beflügeln  ii\  der  pommernschen  Heral- 
dik häufig  vorkomme  und  führt  in  dieser  Hinsicht  die  Wappen  der 
Familien  Barnekow  II.,  Brüsewitz,  Platen,  Rohwedel,  Zart  etc.  an. 
—  Was  den  Besitz  des.  Oeseblechts  anlangt,  so  war  bereits  1249 
Gristow  urkundlich  in  der  Hand  desselben  und  zu  demselben  kamen 
später  die  Güter  Jiiger,  Naundorf,  Schlichtmühlen,  Mannhagen, 
Reikenhagen  und  Wendisch-Langendorf.  Aus  Pommern  breitete  Mch 
im  Laufe  der  Zelt  die  Familie  anch  in  Meklenburg  aus  und  blühte 
namentlich  in  dem  Hause  Schlichtmühlen,  jetzt  Hessonburg  im  Kr. 
Franzlmrf,  fort,  welches  noch  im  Anfange  des  18.  Jahrb.  derselben 
zustande  Später,  1740,  ist  der  Stamm  mit  Hans  v.  Gristow  erloschen. 

-  WcttaH;  8.  4W.  —  Oauht,^.  8.  6H6.  —  N    Pr.A  -L.  IT.  8.  'iS-S  u.-V.  8.   190    -    Frtih. 
V.  Ledtbur^  I.  8.  7(<$  nnd  namentlich  III.  8.  966.—  Si^hmach^r,  ITT.  IM.   —    r.  Mtding.   \ 
8.  203.  —  KoMfgart^n^  Codpz  dipl.  Pomcmn.  I^lb.  S:  Siegel  von  1298.  —  Pommernichei  W.« 
B.  TV.  Tab.  60  n.  64:  Siebtel  von  1293  n.  8.  179. 

Mtterei.  Altes,  rhoinländisehes  Adelsgeschlecht,  welches  in 
der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrb  noch  auf  Glimbach  unweit  Erkelenz 
«a88*^«Der  Stamm  ist  1643  mit  Hans  Diederich  v.  Gritteren  erloschen. 

Fakne,  T.  8.  119.  —  Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.    286. 

Crlttl,  firafei.  Erbländisch  -  österr.  Grafenstanrt.  Diplom  vom 
13.  Nov.  1819  für  Fabio  Giuseppe  Oritti.  Von  demselben,  gestorb. 
1835«  stammt  Graf  Giovanni,  geb.  1816,  welcher  sich  1840  mit  Anna 
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V.  Freygang,  geb.  1820,  vermählte,  ans  welcher  Ehe,  neben   fünf 
Töchtern,  zwei  Söhne,  Enrico  «nnd  Alessandro,  stammen. 

Geneal.  Tasohcnb.  d.  gräfl.  Häuser,  1862.  8.  310   a.  3U  u.   histor.  Raodb.  su  flein$«Ib«tt, 
«.  214. 

Griefey  ?.  Cleithayi.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1820  für  Georg  Grivey,  k  k.  Capitain-Lieutenant,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Geithayn. 

Mcgerle  r.  Mühl/eld,  Rrgnnz.-Bd.  S.  SOS. 

GrobbendoBck;  Fniherren  unil  (trafen.  Altes  brabantsches  Adels- 
geschlecht ans  der  gleichnamigen  Herrschaft  nnd  dem  StammscbJosse 
dieses  Namens,  i^elches  das  Erbmarschallaipt  von  Bräbant  erlangte 
und  in  welches.  Anton  v.  und  zu  Grobbendonck ,  k.  Span.  Kriegsratb, 
Gouverneur  zu  Herzogenbusch  etc.  1602  den  Freiherrn-  n.  1637  den 
Grafenstand  brachte. 

Gai/fif,  I.  8.'<>96  u.  697  uach :  L>rert.  de  toiites  les  terrfs  et  FamiUet  du  Brabftnt. 

firochawIckL  Polnisches,  zum  Stamme  Poray  zählendes  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  Anton  v.  G.  1789  im  Posenschen  mit  Buc2- 
kowo  u.  Jablowo  begütert  war. 

Freih.  v.  Ledebur,  l.  S.  288. 

firochowskl.  Poinisches-,  in  den  Stamm  Paprzyca  eingetragenes, 
1725  in  Westpreussen  mit  Swientoslaw  begütertes  Adelsgeschlecht. 

Freih.  V,   Leitebiir,  III.  S.  266. 

(iroddeck  (Schild  durch  einen  schrSglinken,  damascirten,  silber- 
nen Balken  getlitilt:  rechts,  oben,  in  Blau  ein  aufwachsender,  fechts- 
gekehrter,  gekrönter  und  doppeltgeschweifter,  silberner  Löwe,  in 
der  rechten  Pranke  einen  mit  der  Spitze  nach  unten  gekehrten  Dolch 
haltend  und  links,  unten,  ebenfalls  in  Blau  zwei  schrägrechte,  damas- 
cirte,  silberne  Balken).  Adelsstand  des  Königr.  Preussen.  Diplom 
vom  5.  Juni  1798  für  Michael  Groddeck,  k.  preuss.  Geh.  Kriegsrath 
in  Danzig.  Der  Stamm  blühte  fort.  Nach  Freiherr  v.  Ledebur  wurde 
ein  Sohn  des  Diploroempfängers  Director  des  Commerz-  und  Adxni- 
ralitäts-Collegium  in  Danzig  und  von  den  Söhnen  desselben  war  der 
eine  Rechtsanwalt  in  Schwetz  und  der  ändere  stand  in  der  k.  prenss. 
Armee.  Die  Familie  wurde  in  Ost-  und  Westpreussen  begütert  und 
nach  Bauer,  Adressbuch,  S.  78,  war  1857  der  Landschaftsrath  v. 
Groddeck  mit  Baumgarten  im  Kr.  Rastenburg  angesessen. 

N.    Pr.  A.-L.  Tl.  S.  2S5.   -  Freiherr  r.  Ledebur,   I.  S.  288.  —  W.-B.  d.  Preuil^'||4nnarch. 
irr.  S2.  —  Kneaehke,  IV.  S.  154.  i    ' 

Jjrodeckl,  Grodezky  v.  (Irodez,  Grodetzkl^  Ijroditiky,  Groilb,  €rtd- 
deckj  Freiherren  nnd  Ritter  (in  Gold  eine  rothe,  silbern  befranzte 
Kirchenfahne  von  drei  Abhängen ,  welche  oben  an  jeder  Ecke  mit 
einem  silbernen  Ringe  und"  in  der  Mitte  mit  einem  silbernen  Kreuze 
besetzt  ist:  Stamm  Radwan,  oder  nach  einer  anderen  Ai^be'^ohild 
geviert:  1  und  4  in  Gold  zwei  von  einem  Halbmond«  *11berÄRfte, 
schwarze  Adlersfltigcl  und  2  und  3  in  Roth  ein  aus  einer  goldenen 
Krone  hervortretender,  geharnischter  Ritter  mit  gezogenem  Schwerte). 
Böhmischer  Freiherrn-  u.  Ritterstand.  Freiherrndiplom  vom  S-^Möre 
1638  für  Georg  Dietrieb  n.  Bognslaw  v.  Grodecki  u.  Rittetstandadi- 
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plom  von  1728  für  Gabriel  v.  Groddeck.  —  Altes,  polnisches,  zn  dem 
Stamme  Radwan  gehörendesAdelsgeschlecht,  welches  aus  Polen  nach 
Mähren  u,  dann  nach  Schlesien  kam  u.  aus  welchem  Sinapius  nach 
Paprocius,  Specul.  Morav.,  mehrerere  Sprossen  angegeben  hat. 

OkoUki,  II.  8.  560.  —  /f^n^l,  Sllosini?r  r«MioT.  8.  «7i.  —  Sfnapiitn.  I.  8.  414  und  II.  8. 
649  u.  650.  -  üegerle  r.  Muhl/Ad,  Ergänz.-Bd.  S.  147.  —  Freih.  r.  Ledehur,  I.  S.  289  nud 
in.  8.  2e6  u.   367. 

(Inifllsktf  Im  Kßr.  Bayern  anerkannter  Adelsstand.  Diplom  vom 
20.  Sept.  1815  für  Margaretha  v.  Grodiska.  geb.  Wirthmann  und  für 
die  Kinder  derselben.  Dieselbe  war  in  morganatischer  Ehe  verm.  mit 
Christian  Carl  Alexander  Grafen  v.  Pückler,  Fränkischer  Linie,  mit- 
regierenden Grafen  zu  Durg-Farrenbach,  hatte  den  Namen:  v.  Gro- 
diska als  ursprünglichen  Namen  der  Grafen  v.  Pttckler  angenommen 
und  wurde,  nach  Bestätigung  dieses  Namens,  als  Wittwe  in  die  Adels- 
matrikel des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

r.  Lang,  8.  357  und  Suppl.  8.  103.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  75. 

Ürodzickii.Grodiierki^  anrh  Grafeo.  Galizischer  Grafenstand.  Di- 
plom von  1800  für  Johann  Grodzicki.  Polnisches,  ^em  Stamme  Drya 
einverleibtes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  bereits  1648  Stanislaus 
V.  Grodziecki  im  Posenschen  auf  Wyszyn  sass. 

Megtrle  r.  Mühlfeldr  Crgini  -Bd.  8.  15.  —  Freih.  v.  Lfdebur,  I.  8.  2S9. 

Cnidzkl.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Beiina  zählendes  Adelsge- 
schlecht, welches  in  Ostpreussen  mit  Kirchdorf  im  Kr.  Alienstein  be- 
gütert wurde  und  aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  die  k.  preuss. 
Armee  traten.  Pün  v.  G.  war  1847  als  k.  preuss.  Oberstlieutenant 
Commandeur  des  4.Cuirassier-Regiments  u.  ein  Sohn  desselben  diente 
in  demselben  Regimente. 

FMih.  r.  Ledebur,  1.  8.  289. 

firokfl,  (iröbl  ?•  Ilröbni.  Ein  früher  im  Meissenschen  vorgekom- 
menes Adelsgeschlecht,  aus  welchem  sich  Joseph  Gröbl  v.  Gröbm  in 
Nieder-Oesterreicb  mit  dem  Gute  Reingers  ansässig  gemacht  hatte  u. 
1570  unter  die  neuen  Geschlechter  des  niederösterr.  R^'tterstandcs 
aufgenommen  wurde.  Derselbe  kaufte  später  noch  1 578  das  Schloss 
und  Gut  Prinzendorf  und  hinterliess  bei  seinem  1590  erfolgten  Tode 
aus  der  Ehe  mit  Engelburg  v.  Woyttich  fünf  unmündige  Kinder,  die 
Söhne  Adam,  Joseph  und  Jacob  und  die  Töchter  Anna  und  Susanna, 
deren  Vormünder,  Jacob  Gröbl  und  Bernhard  Leo  Gall  zu  Loostorf, 
1591  das  Gut  Prinzendorf  verkauften,  worauf  der  Name  des  Ge- 
schlechts in  den  Gült-  und  Anschlagsbüchern  nicht  mehr  vorkommt, 
—  Von  den  meissenschen  Sprossen  des  Stammes  ist  nur  Paul  Gröbel 
bekannt,  welcher  12.  Febr.  1591  als  kursäch^ffifitgermeister  u.  Amts- 
hauptmann von  Senftenberg  starb.  Knauth  hlTdas  Geschlecht  nicht 
mehr  erwähnt. 

Kreyaig,  Betlj(2lge  «ur  Historie    der  sächs.  Lnndf,  ▼.    8.  4*i.  —    WintgriH,    III    8.  406.  — 
Freih.  t.  Ledebur,  I.  S.  2^6.  —  Siehmachfr.  V.  36:  drStA,  Orit-rrcühhcl». 

firiben,  r.  der  (>r5beii^  auch  ttrafen.  Grafenstand  des  Königreichs 
Preussen.  Erstes  Diplom  vom  19.  Septemb.  1786  für  den  k.  preuss. 
Staatsminister  und  Landhofmeister  von  Preussen  Friedrich  Gottfried 
V.  d.  Groben  und  die  Nachkommen  desselben ,  unter  Ausdehnung  auf 
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Ernst  Wolfgang  ▼.  d.  Groeben ,  Herrn  anf  Scbreegen  mit  der  ge- 
sammten  Descendenz  und  der  Bestimmung,  dass  mit  der  jedesmaligen 
Erwerbung  eines  Majorats  in  der  Familie  auch  der  Grafentitel  anf 
den  Majoratsberrn  und  dessen  ältesten  Sohn,  mit  Ausnahme  aller 
anderen  Nachkommen,  übergehen  solle,  nach  welcher  Bestimmung 
folgende  vier  Familienglieder  den  Grafentitel  erhielten :  Adolph  Otto 
Heinrich  v.  d.  G.,  Majoratsherr  auf  Neudörfchen',  Herr  auf  Zamzow, 
k.  preuss.  Oberstlieutenant  etc. ;  Wilhelm  Johann  Heinrich  Casimir 
V.  d.  G. ,  Majoratsherr  auf  Ponarien  etc.  (starb  unvermählt);  Fried- 
rich Ludwig  Gotthelf  v.  d.  G,,  Majoratsherr  auf  Gross -Schwansfeld 
und  Johann  Ernst  v.  d.  G. ,  Majot'atsherr  auf  Lndwigsdorf,  Herr  auf 
Graseitz  ,  k.  preuss.  Hofgerichtsrath.  Zweites  Grafen  -  Diplom  vom 
22.  Febr.  1810  für  den  Premierlieutonant  v.  d.  G.  im  ostpreussischen 
Cuirrassier-Regimente.  —  Altes,  zu  dem  Adel  inPreussen,  Pommern, 
den  Marken  etc.  gehörendes  Geschlecht,  aus  welchem  sich  auch  eine 
Linie  schon  vor  langer  Zeit  nach  Dänemark  gewendet  hat.  Dasselbe 
besass  in  der  Kurmark  da^  Erbland-Jägermeister-Amt,  gehörte  auc)i, 
der  Familiensage  nach,  zu  den  alten  zwölf  Adelsgeschlechtem ,.  ans 
welchen  die  alten  Sachsen  die  Vierherren  ihres  Königreichs  wählten. 
Ebenfalls  in  Folge  einer  solchen  Sage  soll  das  Geschlecht  mit  E. 
Heinrich  L  in  die  Marken  gekommen  sein  und'  an  der  Eroberung 
Brandenburgs  Theil  genommen  haben.  Im  Rrandenburgischen ,  dem 
eigentlichen  Stammlande,  ist  dasselbe  in  neuester  Zeit  wohl  nicht 
mehr  begütert,  dagegen  stehen  ihm  in  Pommern  und  namentlich  in 
Ost-  und  Westpreussen  sehr  ansehnliche  Besitzungen  zu.  Nach  Allem 
erfolgte  die  förmliche  Niederlassung  in  Preussen  erst,  ausser  dem 
Ritterdienste  im  deutschen  Orden,  später.  —  Als  Stammsitz  der  Fa- 
milie ist  am  sichersten  das  Gut  Groben  unweit  Teltow  anzunehmen, 
welches  dieselbe  um  1370  und  1375  nebst  vielen  anderen  Besitzungen 
inne  hatte,  nachdem  schon  1284  Derwitz  im  jetzigen  Kreise  Zauche- 
ßelzig  der  Familie  gehörte.  Was  in  einem,  übrigens  für  die  Familien- 
geschichte sehr  wichtigen  Artikel  im  5.  Bande  des  N.  Preuss.  Adels- 
lexicons  von  alten  Orten  dieses  Namens  bei  Jena  und  bei  Tancha  in 
Sachsen  gesagt  wird,  muss  auf  einem  Irrthume  beruhen,  denn  ein 
Groben  liegt  weder  bei  Jena,  noch  bei  Taucha:  die  Dörfer  Grobem 
unweit  Leipzig  und  Jßröbern  oder  Grebern  bei  Meisen  gehören  durch- 
aus nicht  hierher.  —  In  Ost-Preussen  tritt  zuerst  Heinrich  v.  d.  G., 
aus  der  Mark  Brandenburg  stammend,  auf  und  erwarb  1408  Eobbern 
unweit  Friedland.  Die  Söhne  desselben,  Adam,  deutscher  Ordensrit- 
ter und  Führer  eines  jPaniers  und  Günther  fielen,  nebst  melireren  Rit- 
tern ihres  ^eschleclÄi\  1410  bei  Tannenberg  und  von. dem  ganzen 
Stamme  blieb  nur  Günthers  Sol^n,  Ludwig,  damals  iioch  ein  Kind,  übrig. 
Durch  diesen  Ludwig  wurde  die  preussische  Linie  erhalten  und  von 
ihm  stammen  die  späteren  und  jetzigen  Grafen  und  Herren  v.  d.  G. 
in  gerader  Linie  ab.  Von  den  Nachkommen  brachte  Hans  Ludwig, 
gest.  1669,  Herr  auf  Lichtenfelde,  Prälat  des  Stifts  zu  Brandenburg, 
Director  der  Landschaft,  Geh.-Rath  etc.  das  Erb -Jägermeister -Amt 
derKuriäark  Brandenburg  an  sein  Haas     Friedrich  v.  d.  G.  gest. 
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1712  als  k.  preass.  AmtshauptmaDn  zu  Osterode  und  HoheDsteiD, 
früher  k.  poln.  General-LieutuiiaDt,  stiftete  8«.  Apr.  1711  für  die  Fa- 
milie die  vier  Majorate :  Neudörfcben ,  Ponarien ,  GroomighwaBsfeld 
and  Xadwigsdorf  uiyd  ein  Familien -firzieliangs-InstiUMpUpend 
haos)  fflr  fünf  Familiengiieder  und  einen  bttrgerlidHp^tipendiaten 
in  Königsberg,-  zu  dessen  Erhaltung  das  Gnt  Harnau  und  die  vier 
Majorate  beizutragen  haben;  Otto  Friedrich  v.  d.  G.,  gest.  1728, 
ebenfalls  k.  preuss.  Amtshauptmann  zu  Osterode  und  Hohenstein, 
früher  kurbrandenb.  Gei^eralmajor  etc.  focht  in  dem  venetianischen 
Heere-  auf  Morea,  gründete  1683  das  Fort  Friedrichsburg,  jetzt 
Christiansburg,  auf  der  Küste  von  Guinea  und  mit  seiner  Hülfe  wur- 
den unter  der  Regierung  des  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  zu  Bran- 
denburg zwei  spanische  Schiffe  der  Silber-Flotte  erbeutet  und  Wil- 
helm Ludwig  V.  d.  G.,  Herr  auf  Lengheim,  stiftete  23.  Jan.  1772  das 
grosse  Gesammt-Fideicominiss  Lengheim-Liepe,  in  Folge  welcher 
Stiftung  jahrlich  Versammlungen  der  Fathilie  gehalten  werden.  — 
Den  im  Laufe  der  Zeit,  wie  diess  immer  bei  reichbegüterten  Fami- 
lien der  Fall  ist,  sehr  wechselnden  Grundbesitz  hat  mit  grosser  Mühe 
Freiherr  v.  Ledebur  zusammengestellt,  über  ältere  Sprossen  des 
Stammes  giebt  der  oben  erwähnte,  wohl  aus  der  Familie  selbst  ge- 
kommene Artikel  im  N.  Preuss.  Adelslexicon  mehrere  interessante 
Nachweise  und  über  neuere  und  neueste  Glieder  des  Geschlechts 
verbreiten  sich  die  deutschen  Grafenhäuser  u.  die  geheal.  Taschenbl. 
d.  gräfl.  Häuser.  Unter  Berufung  auf  letztgenannte  Schriften  genüge 
hier  Folgendes:  die  gräfliche  Familie  blüht  jetzt  in  dem  Hause  Pona- 
rien, in  des  Landhofmeisters  Grafen  v.  d.  G.  Enkel  und  in  den  Häu- 
sern Gross- Schwansfeld  und  Ludwigsdorf.  Haupt  des  Hauses  Pona- 
rien ist  jetzt  Graf  Arthur,  geb.  1812  —  Sohn  des  Grafen  Wilhelm 
aus  der  Ehe  mit  Ida  v.  Auerswald,  geb.  1791  —  Majoratsherr  auf 
Ponarien ,  Mitglied  des  k.  preuss.  Herrenhauses  auf  Lebenszeit  etc. 
verm.  1837  mit  Auguste  Freiin  v.  Dörnberg,  geb.  1815,  aus  welcher 
Ehe  zwölf  Kinder,  acht  Töchter  und  vier  Söhne  entsprossten.  Der 
älteste  von  Letzteren  ist  Gr.  Carl,  geb.  4844,  k.  preuss.  Lieutenant 
im  Brandenburg.  Husaren- Begimente.  Das  Haupt  des  zu  dem  Hause 
Ponarien  gehörigen  Haukes  Keudörfcheu  ist  Graf  Carl,  geb.  1788, 
Majoratsherr  auf  Neudörfchen,  k.  preuss.  General  d.Cav.  in  Pension, 
früher  k.  preuss.  General-Adjutant,  Chef  des  2.  Schles.  Ulanen-Reg., 
Mitgl.  d.  k.  preuss.  Herrenhauses  etc.,  verm^  1816  mit  ^elma  Freiiu 
V.  Dörnberg,  geb.  17)^7,  aus  welcher  Ehe  fünf  Söhne  stammen^welche 
s&mnatlich  in  der  k.  preuss.  Armee  stehen.  Der  älteste  derselben  ist 
Graf  Georg,  geb.  1817,  k.  preuss.  Oberst-Lieut.,  Flügel-Adjutant  Sr. 
M.  d.  Königs  und  Commandcur  des  Brandenb.  Husaren  -Reg  ,  verm. 
1854  mit  Elisabeth  Grf.  zu  Münster -^Ledenburg,  geb.  1824.  —  You 
den  Nachkommen  des  Land- Hofmeisters  Grafen  v.  d.  G.  lebt  nur  noch 
ein  Enkel:  Graf  Julius,  geb.  1806  —  Sohn  des  1829  verstorbenen 
Grafen  Wilhelm  Ludwig,  k.  preuss.  Ilofmarsch.  u.  Ober -Burggrafen 
von  Preussen  —  k-.  preuss.  Karamerh.  u.  Geb.-Postrath  a.  D.,  verm. 
1832f  mit  Amalie  Freiiu  v.  Nostiz-Bolhenburg,  gest.  1843 ,  aus  wel- 
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eher  Ehe  nnr  zwei  Töchter  entsprossten.  —  Das  Hanpt  des  Hanses 
Gross  -  Schwansfeld  ist  jetzt  Graf  Ludwig,  geb.  1815,  —  Sohn  des 
Grafen  Fri^frich  Ludwig  Gotthelf  —  Majoratsherr  auf  Gross-Schwans- 
feld  und  lfin||^d  des  k.prenss.  Herrenhauses,  verm.  1852  mit  Marie 
V.  Arnim  - Laii6)ine ,  geb.  1832,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töch- 
tern, ein  Sohn,  Heinrich,  geb.  1857,  entspross.  —  Aus  dem  Hau^ 
Ludwigsdorf  lebt  noch  Graf  Hans  Carl  August,  geb.  1845,  Majorats- 
herr  auf  Ludwigsdorf  und  Sohn  des  1853  verstorb.  Grafen  Hans  ans 
der  Ehe  mit  Hedwig  v.  Grabow.  —  Von  den  adeligen  Gliedern  des 
Stammes  waren  jnach  Bauer,  Adre»sbuch,  8.  79.  1857  folgende  in 
Preussen  begütert:  Theodor  v.  d.  G. ,  k.  preuss.  Major  a.  D.,  Herr 
auf  Kailisten  im  Kr.  Mehrungen;  Theodor  v.  d.  G.,  Herr  zu  Aren- 
stein im  Kreis  Heiligbein;  ein  v.  G.  k.  preuss.  Rittmeister,  Herr  auf 
Rippen  in  demselben  Kreise ;  ein  v.  d.  G. ,  k.  preuss.  Hauptmann  a. 
D.,  Herr  auf  Kodlewe  im  Kr.  Trebnitz;  Paul  v.  d.  G.,  Herr  auf  Je- 
sau  im  Kr.  Rastenburg  und  drei  andere  Glieder  der  Familie  besassen 
die  Güter  Wetterau  und  Gross -Klingbeck  im  Kr.  Heiligenbeil  und 
Gross-Krutschen  im  Kr.  Trebnitz. 


Häuser,  1862.  S.  311—814  u.  histor.  Haudb.  xu  demselheu,  S.  275.  —  Siebmacher»  I.  168:  v. 
Grüben cS&citsbrh.  —  r.  Meäing,  I.  8.  3u4  und  W05.  —  W.-B.  d.  Preusü.  Monarch.,  I^  44: 
Gr.  V.  d.  Q.  —  liluütr.  Adelsrollc,  Tab.  18.  Nr.  2  u.  8.  119  u.  120. 

dr^ebiiiDger.  Altes  steiermärkisches ,  schon  1165  vorgekomme- 
nes Adelsgeschlecht,  welches  noch  im  16.  Jahrb.  um  Gr&tz  begfk- 
tert  war. 

Schmut»,  I.  8.  612. 

tiroilDg.  Adelsstand  des  Königr.  Preussen.  Diplom  vom  29:  Mai 
1768  für  Johann  Benedict  Gröling,  k.  preuss.  Major.  Derselbe,  aas 
Halberstadt  gebürtig  und  der.  Sohn  eines  Cuirassiers,  stieg  von  1760 
bis  1773  vom  Cornet  bi§  zum  Major,  wurde  später  Chef  des  Werner- 
schen  Hjusaren- Regiments  und  1786  Generälmajor  und  zog.  sich  1791 
auf  seine  in  Ober -Schlesien  im  Kr.  Tost-Gleiwitz  gelegenen  Güter: 
Rudzienietz  mit  Kurzina  und  Piela  zurück,  wo  er  bald  starb.  Die 
beiden  Söhne  desselben  standen  in  der  k.  preuss.  Armee  uqd  der 
eine  derselben  starb  als  Major  und  sein  Enkel,  Carl  v.  G.,  verm.  mit 
einer  v.  Alvensleben,  war  später  Herr  der  obengenannten,  mit  an* 
sehnlichen  Eisenwerken  verbundenen  Güter.  Von  Letzterem  stamm* 
ten  Albert  v.  G.  Herr  auf  Schalscha  u.  Zcrnik , «welcher  als  Landrath 
des  Kr.  Tost-Gleiwitz  starb  und  Eugen  v.  Gröling,  k.  preuss.  Haupt- 
mann a.  D.,  welcher  nach  Bauer,  Adressbuch,  S.  79,  1857  Herr  auf 
EUguth  im  Kr.  Tost-Gleiwitz  war.  ' 

t.  Hellbach,  I.  8.  462.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  286.  —  Freiherr  r.  Ledebur,  I.  8.  289  und 
HI.  8.  '2G7.  —  W.-B.  der  Preuss.  Monarchie,  111.  33.  —  Schlcsisches  W.-B.  Nr.  161.  — 
Änetchke,  I.  8.  178. 

tiröller^.  Ritter  nnd  Edie.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1784  für  Adam  Dionys  Gröller,  kärntner  Landrath,  mit  demPrä- 
dicate:  Edler  v. 

M*gtrle  9.  Mühlfeld,  Ergiiis.-Bd.  8.  147. 
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(Irtner.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1779  für 
Sebastian  Grömer,  k^  k.  Ober^tlieutenaDt  n.  Districts-Gommandanten 
SU  Ofen.  . 

Mtgerle  9.  Mühlfeld,  S.  192. 

CbriMiUiigy  Edle  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1769 
für  Carl  Grömling,  böhmischen  Fiscaladjuncten ,  mit,  dem  Prädicate: 
Edler  v. 

Megerl«  v.  Mühlfeld,  8.  192. 

drinefelfl;  (irMefeld  (in  Grün  ein  silberner,  von  drei,  1  ü.  2,  Klee- 
blättern begleiteter  Querbalken).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Di- 
plom vom  0.  Dec.  1786  für  Engelbert  Hermann  Gröneveld,xCommis- 
sionsrath  zu  Weener  in  Ostfriesland.  —  Das  N.  Preuss.  Adelslexicon 
führt  Freiherren  v.  Gronefeld  an,  sagt  dass  die  Familie  aus  Franken 
stamme  und  giebt  an,  däss  1839  ein  Baron  v.  Gronefeld  Major  und 
Commandeur  des  2.  Bataillons  des  10.  Landwehr-Regimentes  zuOels 
und  ein  anderer  Baron  v.  G.  Oberlandesgerichts- Assessor  bei  dem 
Landgerichte  zu  Breslau  war.  Nach  Freiherr  v.  Ledebur  ist  der  Name 
v.  Gronefeld  allerdings  in  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee  vorgekom- 
men, doch  sollen  die  Träger  dieses  Namens  nicht  das  Wappen  nach 
dem  Diplome  von  1786,  sondern  ein  anderes  Wappen  geführC  haben, 
nämlich  in  einem  silbernen,  roth  bordirten  Schilde  eine  grüue  Püanze 
mit  drei  kleinen  Blättern  und  einem  dergleichen  grossen.  Hier  nach 
■msß  man  wohl  zwei  Familien  dieses  Namens  annehmen.  —  Nach 
Bauer,  Adre^b.,  S.  80.  besass  1857  Frau  Juliane  verm.  Oberstlieut: 
V.  Gronefeld,  geb.  y.  Schmidt  Przytocznica  im  Kr.  Schildberg. 

r.  HeUbach,  I.  8.  462.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  197.  -  Freih.  ».  Ledebur,  I.  8.  290  u.  HI. 
8.  267.  -^  Soppl.  zu  Siebro.  W.-B.  II.  »4.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Monarch.  III.  33. 

€rdBliageB.  Ein  früher  zu  dem  adeligen  Patricjate  der*StadtLü- 
nQÜurg  gehörendes  Geschlecht. 

BütAter»  Lüneburg,  adel.  Pi|tric.  Gescblccbter,  Nr.  22. 

firiaiig  (in  Silber  fünf,  2.  1  u.  2,  rothe  Rosen :  ganz  das  Wappen 
des  Im  nachstehenden  Artikel  besprochenen,  alten,  bremenschen  Ge- 
schleehts).  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1795  für  Georg  Gröning, 
Ratbsfaerrn  der  Reichsstadt  Bremen.  Der  Stamm  blühte  fort  und 
Sprossen  desselben  kamen  auch  nach  Preussen.  Albert  v.  Gröning 
•5tarb  1849  als  k.  preuss.  Kamniergerichts -Assessor  und  ein  v.  G. 
stand  1844  als  Lieutenant  im  1.  Leib-Husaren-Regiroente  zu  panzig. 

Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  290  u.  III.  8.  '267.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hannover,    D.  12  u.  S.  7. 

tiriniageD,  Boist  (irönland.  Nach  Mushard  ein  altes  Dienstman- 
nengeschlecht  des  ehemaligen  Erzstiftes  Bremen,  welches  im  16.  Jahrb. 
bis  auf  eine  einzige  Erbtochter  ausstarb,  welche  nach  Allem  den 
YornamiBn  Catharina  führte  und  die  zweite  Gemahlin  des  um  1547 
lebenden  Johann  v.  Brockbergen  des  Langen  war.  Der  von  Mushard 
genannte  Albrecht  Gröning,  welcher  1338  als  Bürgermeister  in  Bre- 
men vorkommt^  gehörte  wohl  einem  ^d^ren  Gescl^lechte  dieses 
Namens  an,  da  das  Wappen  desselben  im>Brthen  Felefe  einen  silber- 
nen Querbalken  zeigte ,  welcher  mit  drei  naben  «inander  stehenden, 
gekrönten,  rothen  Menschenköpfen  belegt  WÜr. 

Mtukard,  8.  951  a.  9M.  -  t.  Mtding,  UI.  9.  830  a.  ih. 
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tiroiinsen^  tich  tSriuiiDgeB.  Ein  früher  in  Pommern  vorgekom- 
menes Adelsgeschiecbt ,  welches  a\is  Liefland,  wo  Dietrich  -v.  Gro- 
ningen von  1247 — 1250  Laudmeister  des  Schwertordens  war,  nacli 
Pommern  gekommen  sein  soll,  —  Zu  diesem  Geschlechte  wird  mehr- 
fach der  durch  verschiedene  Stiftungen,  namentlich  durch  die  1631 
erfolgte  Gründung  des  Gröniugscheu  Collegiums  (GoUegium  Grönin- 
gianum)  in  Stafgard  bekannt  gewordene  Bürgermeister  Peter  Gröning 
gerechnet. 

Uicraet,  S.  311  u.  543.  —  D.  G.  Wemert  hudder^äbrtges  Ehraoged&chtniss  Peter  Gro- 
iiings,  SUrgard,  1733.  —  Brüggemannt  II.  2.  Abth.  8.  179.  —  Oelrich,  Biblioth.  so^  Go> 
schichte  der  Gelabrtheit  iu  Pommern,  8.  36  u.  Desselbea  histor.-dipiömat.  Bcitrige-  ele.  8.  69. 
~  Lähnertt  Pommereche  Bibliothek,  II.  S.  191.  —  N.  Pr.  .\.-L.  11.  8.  285^.  296. 

Itroenriidt  Altes,  rheinländisches,  um  die  Mitte  des  17.  Jahrh. 
erloschenes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht. 

üamöraeht,  Tab.  284. 

liröpeliDg.  Altesy  im  Bremenschen  begütert  gewesenes  Adelsge- 
schlecht, eines  Ursprungs  mit  dea  v.  Walle,  welches  das  £rb«cheni> 
ken-Amt  des  hohen  Erzstifts  Bremen,  mit  welchem  es  begnadigt  war, 
1426  an  die  v.  Isseudorf  abtrat  und  nach  der  Mitte  des  15.  Jahrh. 
austarb,  Gebhard  v.  Gröpeliug  Jebte  noch  1451  am  Sonntage  Remi- 
niscere,  schloss  aber  bald  nachher  seinen  alten  Stamm. 

Muthardt  8*  256  u  ^53.  —  Köhler^  vom  Krblaud'-Uofamtern,  8.  56.  —  v.  Mtding,  I.  6. 
206  u.  206.  —  Suppl.  XU  Siebni.  W.-B.  V.  16. 

drohMann^  Mtter.  Böhmischer 'Ritterstand.  Diplom  von  1749 
für  Rudolph  v.  Grohmann,  Advocaten  in  Schlesien.  Derselbe  war 
1746  in  den  erbländ.-österreich.  Adelsstand  erhoben  worden. 

Megerle  r.  A/ühl/eld,  Ergäaz.Bd.   8.  147  u.  6.  303. 

Ilrehiei  s.  Grone. 

Clrtisbcck^  Gfafeu.  Reichsgrafenstand.  Diplom  von  1674  für  Jo- 
hannes V.  G.,  Vicointe  von  Aublain,  Herin  der  Grafschafi  Groisbeck. 
—  Altes  Brabantsches  Adelsgeschlecht,  in  welches  zner^t  1610  vom 
K.  Rudolph  11.  der  Grafenstaud  kam.  Gerhard  v.  Groisbeck,  Abt  so 
Stablo,  wurde  1565  Bischof  zu  Lüttich,  später  Cardinal  und  starb 
1580.  Der  genannte  Empfänger  des  Reichsgrafendiploms  hatte  von 
seinem  gleichnamigen  Vetter  die  Grafschaft  Groisbeck  geerbt  und 
erhielt  iin  Diplome  neben  dem  Frädicate  von  dieser  Grafschaft  noch 
das  von  Wemeling. 

L'erectiou  de  loutes  Ivs  terres  et  familles  du  Brabaut,  fol.  81.  —  Gauhe,    I.  6.  698. 

Clrelaiiilt  %•  tedciberg.  Ein  frtther  zu  dem  adeligen  Patriciate  in 
Nürnberg  gehörendes  Geschlecht. 

Biedermann,  Geachteobts-Kegist.  des  adeligen  Patriciat«  ia  Nüraberg,  Tab.  614—618.  — 
Siebmaeher.  1.  206  :  Die  Groiaudt,  Nürnb.  adei.  Patrie. 

lirolij  drouie.  Altes,  niederländisches  und  westphälisches  Adels- 
geschlecht aus  dem  Stammsitze  der  Familie,  der  uniern  der  Münster- 
schen  Gränze  gelegenen  niederländischen  Stadt  Groll,  früher  Gronlo 
genannt,  welches  nach  Siegeln  von  1378  und  1429  im  Schilde  einen 
Biber,  oder  Fuchs  führte.  Die  Familie  hatte  in  Westphalpn  1268 
Flämcsheim  unweit  Coesfeld  u.  1269  den  Burgmannssitz  Ahaus  inne 
und   sass  noch  im  16.  Jahrh.  zu  Hiddenhausen  im  jetzigen  Kreise 
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Baude«  aa  wie  im  17.  Jabrhandert  zu  Klöstern  im  Kreise  Reckling- 
haoseiL 

frtik.  V.  Lfd0bur,  f.  ft.  i89.    ~ 

Cr^lliuiMj  IrrtlMtnn.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen ,  bestätigt 
im  Grossh.  Hessen -Darmstadt.  Erstes  Diplom  vom  27.  Dec.  1741 
fOr  den  k.  preuss.  Major  Georg  Arnold  Grollmaun  nnd  für  die  Nach- 
kommen desselben  ;^  zweites  Diplom  vom  29.  Sept.  1786  fttr  die  Ur- 
enkel desselben ,  die  Brüder:  Heinrich  Dietrich  (gest.  als  Präsident 
des  k.  preuss.  Geb.  Ober-Tribnnals),  Georg  Ludwig,  CleveschenGeb.- 
Rath  nnd  Ludwig  Adolph,  hesseu-darmstädt.  Regierungs  -  und  Cousi- 
storial-Ratb ;  drittes  Diplom  vom  22.  Octob.  1812  für  noch  verschie- 
dene andere  Mitglieder  des  Geschlechts  und  zwar  fQr  Friedrich  Lud- 
wig Adolph,  grosbh.  hessischen  Hofgerichts-  u.  Griminalrichter,  Carl 
Ludwig  Wilhelm,  grossh.  hessisch.  Ober-Appellations-Rath  und  Pro- 
fessor, Ludwig  Theodor  Dietrich  Christian,  grossh  badenschcr  Oberst- 
lieutenant u.  General-Adjutanten  u.  Christian  Ludwig  Carl  Friedrich, 
grossh.  hess.  Justiz-Amt maon  u.  grossh.  hessisch.  Bestätigungsdiplom 
vom  4.  März  1813.  —  Die  an  ausgezeichneten  Männern  so  reiche 
Familie  v.  Grollmann  stammt  ans  einem  bürgerlichen  Geschlechte  der 
Stadt  Bochum  in  der.  Grafschaft  Mark  und  der  nähere  Stammvater 
derselben  war  Georg  G.,  gest.  1714,  Kaufmann  und  Rentmeister  zu 
Bochum.  Derselbe  hinterliess  vier  Söhne:  Johann  Arnold,  Caspar 
Dietrich,  Paul  Adolph  und  Melchior  Dittmar.  Johann  Arnold  G., 
Kaufmann  zu  Königsberg  in  Preussen,  starb  1710  u.  von  ihm  stammte 
der  oben  genannte  Georg  Arnold,  gest.  1762  als  k.  preuss.  Oberst  u. 
Commandenr  des  Garnison-Bataillons  zu  Colberg,  welcher,  wie  ange- 
geben, 1741  den  Adel  erhielt  Derselbe  hatte  drei  Söhne,  von  denen 
d$r  £ine  zum  Grafen  v.  d.  Lippe -Bückeburg  in  k.  portugies.  Dienste 
ging  und  später  verscholl,  die  anderen  beiden  aber,  Friedrich  Georg 
Ludwig  und  Carl  Wilhelm  Arnold,  den  Stamm  fortsetzten.  Friedrich 
Georg  Ludwig  v.  G.  starb  als  Oberst  und  Commandenr  des  Regiments 
T.  Billerbeck:  am  Tage  seines  Begräbnisses  kam  das  Patent  als  Ge- 
neralmajor an.  Von  ihm  entsprossleu  zwei  Söhne,  welche  in  die  k. 
preuss.  Armee  traten.  Der  ältere,  Heinrich,  nahm  zeitig  den  Abschied 
und  lebte  dann  als  Gutsbesitzer  in  Schlesien,  commandirte  aber  in 
den  Befreiungskriegen  ein  Landwehrbataillon  und  starb  später,  einen 
in  der  Armee  dienenden  Sohn  hinterlassend.  Der  jüngei-e,  Leopold, 
starb  1829  als  k.  preuss.  Major  a.  D.  ohne  Nachkommen.  —  Caspar 
Dietrich  G.,  s.  oben,  Rathsherr  zu  Bochum,  starb  1738.  Derselbe 
pflanzte  seinen  Zweig  fort  und  dieser  verblieb  im  Bürgerstande.  Von 
den  Nachkommen  lebten  1836  zwei  Urenkel,  der  eine  als  k.  preuss. 
Major  a.  D.,.der  andere  als  k.  preuss.  Rittmeister  a.  D.  u.  Ober-Berg- 
zehnter  und  Hauptrendant  in  Dortmund.  —  Paul  Adolph  G.,  der 
jüngste  Sohn  des  Johann  Arnold  G.,  starb  1730  als  Dr.  Juris  u.  Ju- 
stizrath  bei  dem  Hofgericht  zu  Cleve  mit  Hinterlassung  dreier  Söhne, 
Hermann  Adolph  G.,  Christoph  Dietrich  G.  und  Johann  DHtmar  G. 
Hermann  Adolph  G.  starb  1779  zu  Bochum  als  Geh.-Rath  der  cle- 
veschen  Regierung.   Von  ihm  stammte  ein  Sohn,  Johann  Georg  Lud* 
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wig  Adolph  G.,  welcher  als  Geb.-RÄth  der  eteTischen  Regierung  a.  1). 
1806  zu  Rüsselsheim  im  Grossb.  Hessen  starb  und  einen  Sohn,  Louis 
Wilhelm  Theodor  G.,  hinterliess,  welcher  später  unvermÄhlt  in  Darm- 
Btadt  lebte.  —  Christoph  Dietrich  G.  starb  1784  im  hohen  Alter  als 
Director  der  Regierung  zu  Cleve.  Von  15  Kindern  fiberlebten  den- 
selben nur  ein  Sohn  und  fünf  Töchter.  Der  Sohn,  Heinrich  -Dietrich 
Y.  G.,  welcher,  wie  erwähnt,  1786  den  Adel  mit  seilten  firttdera  erhielt, 
starb,  ebenfalls  im  hohen  Alter,  als  Präsident  des  Geh.  Ober-Tribu- 
nals etc.  Von  9  Kindern  desselben  starben  zwei  Töchter  u.  ein  Sohn 
jung,  der  älteste  der  Söhne  aber  1796.  Die  Lebenden  waren  1886: 
Caroline  Henriette,  verm.  mit  dem  Kammergerichts- Präsidenten  ?. 
Bi*aunschweig;  Elisabeth  Luise  verw.  Freifrau  v. ^Rotenhan;  Wil- 
helmine verw.  Oberforstmc'i^terin  v.  Schenk  und  die  beiden  Söhne, 
Carl  Wilhelm  Georg  v.  G.  und  Wilhelm  Heinrich  v.  G.  Carl  Wilhelm 
Georg  V.  G.,  gest.  1843 ,  stieg  bis  zum  k.  preuss.  General  der  Infan- 
terie, commandirenden  General  des  5.  Armeecorps  etc.  und  hatte  aus 
erster  Ehe  mit  Sophie  v.  Gerlach  eine  Toöhter,  Lnise,  welche  sich 
1829  mit  Felix  Grafen  v.  Stosch  auf  Uartau  vermählte,  ans  zweiter 
aber  mit  Hedwig  Freiin  v.  Rötenhan,  neben  einer  Tochter,  Sophie» 
zwei  Söhne,  Carl  u.  Wilhelm.  Der  Bruder  desselben,  Wilhelm  Hein- 
rich V.  G.,  k.  preuss.  Kammer-Gerichts-Präsident  und  Major  v.  d.  A. 
etc.,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  mit  Henriette  Heim,  Tochter  des 
früher  so  berühmten  Arztes ,  des  Geh.  Rathes  Heim  in  Berlin  und  in 
zweiter  mit  Malwine  Eimbeck  und  es  entspross  aus  der  ersten,  neben 
zwei  Töchtern,  ein  Sohn,  Heinrich  Wilhelm.,  geb.  1820  und  ans  der 
zweiten,  neben  einer  Tochter,  ein  Sohn,  Ernst  Carl,  geb.  1832.  — 
Johann  DittmarG.,  der  dritte  Sohn  des  Paul  AdoJphG.,  s.  oben,  starb 
1759  als  hessen-darmstädtsch.  Consistorialrath  zu  Giessen  und  die 
Linie  desselben  hat  im  bürgerlichen  Stande  fortg^eblüht.  —  Melchior 
DittmarG.  endlich,  der  vierte  Sohn  des  Georg  G.,  des  näbefenStamm- 
'  Vaters  des  Geschlechts,  starb  1722  als  hess.-darmstädt.  Geh.-Rath  u. 
Canzler  und  Prof.  der  Universität  Giessen  mit  Hinterlassung  eines 
Sohnes:  Adolph  Ludwig  G.,  gest.  1795  als  Geh.  Regie rungsrath  zu 
Giessen.  Von  Letzterem  stammten  die  obengenannten  vier  Brüder, 
welche  1812  den  Adel  erhielten.  Von  diesen  Brüdern  hat  Carl  Lud- 
wig Adolph  V.  G.^  gest  1829  als  grossb.  hess.  Staatsminister,  neben 
mehreren  Töchtern  auch  drei  Söhne  hinterlassen,  Johann  August 
Carl  V.  G.,  welcher  Prof.  der  Rechte  in  Giessen  wurde,  Eduard  v.  G., 
welcher  in  grossh.  hess.  Militairdiensten  trat  u.  Albert  v.  G.  —  Nach 
Bauer,  Adressb.  S.  79.  war  1857  Carl  Heinrich  Sigismund  v.  Grol- 
mann,  k.  preuss.  Lieuten.,  Herr  auf  Gosda  im  Kr.  Cottbus. 

Biograph.  Lexicon  aller  Holden  otc.  H.  S.  75.  —  v.  Hellhach,  I.  8.  463  und  464.  —  N. 
Pr.  A.-L.  H.  8.  286— 2S9:  ein  Jedenfalls  aus  der  Familie  gelcommeaer,  sehr  genauer  Artikel. 
—  Freih.  v.Ledebur,  I.  8.  289.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Monarch.  III.  83. 

QrHiadtinski.  Polnisches,  zum  Stamme  Rola  gehörendes  Adels- 
geschlecht, in  welches  Paul  Gromadzinski  11.  Nov.  1790  den  pol- 
nischen Adel  brachte.  Der  Fariiilie  stand  in  der  Person  des  August 
V.  G.  in  neuester  Zeit  das  Gut  Przyboracko  im  Kr.  Samter  zu,    " 

Freih.  p.  Ledtbur,  I.  8.  989  n.  JH.  6.  367. 
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tttiiMfe.  Thüringisches,  früher  namentlich  im  Erfartischen  Ge- 
biete begütertes ,  später  aber  wieder  aasgegangenes  Adelsgeschlecht. 

«.  BeObach,  I.  S.  4M. 

Artnanfe  f.  Uvmtm,  Ihter.  Erblftnd.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
yon  1770  für  Franz  Joseph  Gromann,  Bürger  za  Teschen  a.  Besitzer 
der  Güter  Bazanowitz  und  Zablatsch ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Gronau. 

Utgtrü  f.  Mühl/tld,  Rrg&ns.-Bd.  8.  147. 

firtiibcKifski«  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Nalencz  zählendes 
Adelsgeschlecht,  welches  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  in 
Westpreassen  mehrere  Güter  besass  and  aas  welchem  ein  Major  v. 
G.  1886  im  18.  k.  preass.  Infant.-Regim.  stand. 

Iir4ik,  f.  L4d9bur,  I.  S.  289.     * 

fireadsteiBi  firMsteia.  Clevesches  Adelsgeschlecht,  dessen  Stamm- 
vater der  natürliche  Sohn  des  1481  verstorbenen  Herzogs  Johann  1. 
von  Gleve  war.  D^selbe,  Adolph,  Herr  von  Grondstein  im  Kr.  Rees 
wurde  1484  mit  dieser  Herrlichkeit  beliehen.  Der  von  ihm  fortge- 
setzte Stamm  erlosch  wieder  im  17.  Jahrh. 

Frtih,  f.  LedibHr,  I.  S.  2S9  u.  290. 

iifmt  (in  Silber,  oder  nach  Einigen:  im  hellblau- weisslicht, 
sekattirten  Felde,  eine  von  Roth  und  Gold  gerautete  Wecke.  Die 
Zahl  der  Reiben  ist  sehr  verschieden.  Früher  gab  man  vier,  später 
sieben  Reihen  an).  Altes ,  braanschweig.  Adelsgeschlecht,  welches 
ftUfier  auch  Grohnde,  Grona,  Gronou,  Grunou  und  Gruano  geschrie- 
ben wurde  und  dessen  Ursprung  und  Name  von  der  ehemaligen  Burg 
und  Pfalzstadt  Grone  unweit  Göttingen  hergeleitet  wird.  Udo  oder 
Otto  Grone  war  im  13.  Jahrh.  Bischof  zu  Ratzeburg  und  1263  kom- 
men Güntzel  V.  Grone  von  der  Burg  Grone  und  Heinrich  und  Anselm, 
Toigt  von  Grone,  urkundlich  vor.  Die  Stammreihe  der  Familie  wird 
mit  den  Brüdern  Johann  und  Hermann  angefangen,  deren  Burg  1292 
von  der  Stadt  GOttingen  von  Grund  aus  zerstört  worden  sein  soll. 
Beide  setzten  in  ihren  Linien  den  Stamm  fort.  Von  den  Nachkommen 
ans  Hermanns  Linie,  welche  mit  Güuzel  v.  Grone  1570  erlosch, 
waren  1455  Geita  v.  G.  Aebtissin  des  Stifts  Mariengarten  und  Gesa 
V.  G.  zo  St.  Maria  zu  Gandersheim.  Aus  Johanns  Linie  machte  Hein- 
rieb T.  G.  gegen  Ausgang  des  16.  Jahrh.  als  kaiserl.  Rittmeister  sieben 
Züge  In  Ungarn  mit  und  starb  erst  im  106  Lebensjahre,  wie  sein  in 
der  Kirche  zu  Kirchbraak  an  der  Lenne  befindliches,  in  Stein  gehau- 
enes, lebensgrosses  Bild  besagt.  Zu  den  sieben  Söhnen  desselben 
gehörte  Heinrich  Albrecht,  von  welchem  Christian  Georg,  k.  schwed. 
Oberstiieutenant,  stammt  und  von  diesem  eutsprossten  Adolph  Chri- 
stian, h.  brannsch.- lüneburgischer  Oberst  und  Heinrich  Eckbrecht, 
herz,  braanschw.  Land-  und  Sehatz-Rath  und  erster  Propst  des  1691 
gestifteten  adeligen  Jungfrauenstifts  zu  Steterburg.  Von  den  fünf 
Söhnen  des  Letzteren  wftr  der  älteste,  August  Ernst  Carl,  1726  herz, 
br^nnschwilg.  Geh.  Legations-  und  Kammer -Rath  und  der  zweite, 
Rudolph  Eckbrecht,  herz.  säeh8.-gothaischerEamiAeijunkarn.  Eriegs- 
rath.  — '-  Der  Stamm  hat  fortgeblüht,  doch  sind  genaue  Nachrichten 
über  die  elfteren  und.  ifll^ii  Familienglieder  idoht  aufzufinden. 


Der  im  N.  Preass.  Adelslexieon  za  dieser  Familie  gerechDete,  im 
Aafauge  des  18,  Jabrii.  lebeude  k.  preuss.  Oberst  Johaon  Levia  v. 
Groiie  gehört  iiicbt  in  diese,  soodem  in  die  im  folgendeo  Artikel  be^ 
sprochene  Familie ,  wohl  aber  haben  einige  Sprossen  des  Stammes 
in  der  1.  Hälfte  des  19.  Jahrh.  in  der  k.  preass.  Armee  gestanden.  — 
Was  noch  den  Besitz  der  Familie  im  Hanno verstiben  und  BrAaa- 
schweigischen  anlangt,  so  war  Baltenbausen  1362,  Eller shansen  1449, 
Witllage  1533,  Kirchbraak  1654  uad  Wettbergen  noch  1777  iu  der 
Hand  der  Familie,  welcher  auch  1633  Freimissen  im  Lippescbsn 
zustand 

Pfffflnufr.  I.  S.  t\9-  431.  -  FoOifiii  Kinig.  III.  B.  4i;-43I.  —  Cour.  BtrIK.  Bthrm. 
8.  ba»-:00.  —  N.  l'r.  A  -L.  V.  H.  1LI7.  —  »Vi.*,  i.  Lrdiiur.  1.  •.  Z9o'  -  V.  tfdiJta.  l'll." 
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tinie  (in  Silber  auf  grilnem  Boden  ein  zwar  vorwartsgestellter, 
doch  den  Üopf  rechtskehrender,  golden  geklönter  und  bewehrter, 
zum  Flug  sich  anscbickender,  schwarzer  Rabe,^  welcher  im  Scbnabel 
einen  güldenen  Hitig  hall).  Beichs  -  und  im  KOnigr.  Prenssen  aner- 
kannter Adelsstand.  Diplom  vom  25.  Octob.  1708  fUr  Johann  Levio 
tiroUe,  k.  preuss.  Obersten  und  Anerkennuugsdiplom  vom  6.  Aug. 
1712.  —  V.  Medingfand  das  Wappen  auf  einem  beschworenen  Stamm- 
baume mit  dem  Namen :  v.  Grobne  auf  HolzhauGen  und  Minden ,  der 
Zusatz:  und  Minden  war  aber  falsch,  da  der  genannte  Oberst  V.  0. 
Herr  auf  Hokhausen  bei  Hausberge  unweit  Minden  war.  Da  das 
Wappen  auf  einem  Stammbaume  vorkam,  muse  wenigsten  in  weiblicher 
Linie  das  Geschlecht  fortgesetzt  worden  sein. 

(.  lliUbacl,,  1.  s,  MI.  -  Frtihtrr  t.  Ltdiim;  1.  B.  »0.  -  SUömaeiHr,  IV.  » 1  Gm» 
Geldcll,  —  >.  «Fd>>ir,  III.  e.  3L>S  u.  2K. 

fireaew.  Ein  nur  durch  ein  Siegel  des  Dfellev  Gronow  von  1388 
und  BUB  der  gründlichen  NachrtStit  von  dem  an  die  Stadt  Lübeck  Ter- 
pfändeten  dominioet  advocatiaMöUn,  174U, dem  Wappen  nach  (Schild 
schräg  geviert)  bekanntes,  lauen  burgisches  Adelsgeschlecht. 

B.    Wlllptialn.  U.,umi>.  inedU,  IV.  Tab.   U.  Nl.  61.  ~  >.   UldiUf,  IJl.  S,  Ml. 

Crouow,  s.  Eisner  v.  Gronow,  Bd.  IH.  S.  93. 
^  «raDsfcid ,  ahe  (irafei  nid  Kelcksgrafeh  r.  CrourcM-Hepcibralck. 

Reichsgrafen  diplom  von  1719  für  Johann  Bertram  Aruold  Freiherrn 
V.  Diepenbroick,  k.  preussiscben  Eammerherrn,  Major  im  Regjmentc 
Dragoner  und  Landdroslen  im  Cleviscbeu,  mit  dem  Namen:  Graf  v. 
Grousfeld.  —  Die  alten  Grafen  v.  Gronsfeld  gebOrten  dem  Herzog- 
thume  Limpurg  an,  stammten  von  den  dortigen  Herzogen  ab  und  das 
StammschlobB  lag  eine  Meile  von  Mastricht.  Im  15.  Jahrh.  ging  der  . 
Mannastamm  aus  und  durch  die  Erbtochter  des  letzten  Grafen  t. 
Gronsfeld,  Catharina,  welche  mit  dem  Grafen  Theodor  II.  zu  Bron- 
chüfat  vermalilt  war,  kam  die  ßaronie  Gronsfeld  an  die  betreffende 
Linie  der  Grafen  v.  liroiichorst,  —  s.  den  betreffenden  Artikel,  B4, 
II.  S.  88  —  weictte  i-icli  uun  Broucborst-Gronsfeld  schrieb,  aber 
schon  15S3  erlosch,  worauf  GronsfehU^rch  weibliche  Snccession  an 
die  Grafen  v.  Limparg-Stjrum  gelaMpfl»^  strengten  dagegen  die 
anUii'un  Linien  der  Grafen  von  BroMMlitpU  der  Familie  v.  Dlepeo- 
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broick,  und  letztere  zwar  in  Folge  ihrer  Abstammung  von  der  Erb- 
tocbter  Rüdigers  v.  Gronsfeld,  einen  langen  Process  an,  welcher  end- 
lich zu  Gunsten  der  Kläger  entschieden  wurde.  Während  desselben 
hatten  sich  die  Bronchorstschen  Agnaten:  Bronchorst-Gronsfeld  und 
die  V.  Diepenbroick :  Diepenbroick- Gronsfeld  geschrieben  und  als 
1719  der  Bronchorstsche  Stamm  erlosch  (worauf  Gronsfeld  an  die 
ältere  Linie  der  Grafen  v.  Törring-Jettenbach  kam)  erhielt,  wie  oben 
angegeben,  Johann  Bertram  Arnold  Freih.  v.  Diepenbroick  1719  den 
Reichsgrafenstand  mit  dem  Namen :  v.  Gronsfeld.  Von  ihm  lief  der 
Stamm,  wie  folgt,  fort:  Bertram  Philipp  Sigismund  Albrecht,  gest. 
1772  —  vierter  Sohn  des  Grafen  Johann  Bertram  Arnold  aus  der 
Ehe  mit  Wilhelmine  Grf.  v.  Wartensleben  —  Herr  zu  Wyngaden  u. 
Stehbrnck,  faoUänd.  bevollm.  Minister  am  k.  preuss.  Hofe,  Präsident 
des  Adnrirals-Colleginms,  Fürstl.  Nassau.-Oranischer  Geh.-Rath  etc.: 
AmOtie  Sophie  Friederike  Grf.  v.  Löwenstein-Werthheim-Virneburg, 
gest.  1779,  mitregierender  Gräfin  und  Semper  -  Freiin  zu  Limpurg, 
gest.  1779;  ^—  Johann  Bertram  Arnold  Sophus,  gest.  1805,  kurpfälz. 
Major  a.  D.:  Maria  Caroline  Friederike  Grf.  zu  Löwenstein -Wert- 
heim, geschied.  Grf.  zu  Schaumburg-Lippe,  gest.  1830;  —  Friedrich 
Graf  V,  Gronsfeld  -  Diepenbroick  zu  Limpurg- Sontheim,  geb.  1801, 
jetzige«  Haupt  des  gräflichen  Hauses,  k.  wtirttemb.  Oberst  und  Ad- 
jutant Sr.  M.  des  Königs:  Louise  Freiin  v.  Wirsing,  gest.  1859.  Von 
Letzterem  stammt,  neben  zwei  Töchtern,  den  Gräfinnen  Sophie,  geb. 
1837  und  Selma,  geb.  1844,  ein  Sohn,  Graf  Carl,  geb.  1835,  k.  würt- 
temb.  Oberlieutenant.  Die  Schwester  des  Orafen  Friedrich,  Grf.  Er- 
nestine,  istWittwe.  des  1858  verstorbenen  k.  niederländischen  Majors 
a.  D.  Wilhelm  Freih.  v.  Heckeren-Waltin.  Ausser  derselben  und  den 
Genannten  leben  von  dem  ganzen  Stamme  nur  noch  die  beiden 
Töchter  des  1801  verstorbenen  hessischen  Majors  Friedrich  August 
Gr.  v.  G.-D.-L.  aus  der  Ehe  mit  Wilhelmine  Freiin  v.  d.  Horst:  Grf. 
Sophie,  geb.  1797,  Wittwe  des  k.  hannov.  Öberhauptmanns  a.  D. 
Wilhelm  Freih.  v.  üslar- Gleichen  und  Grf.  Luise,  geb.  1800,  verm. 
1819  mit  Carl  Freih.  v.  d.  Recke,  Herrn  auf  Stockhausen,  Obernfelde 
n.  Lflbbeke,  k.  preuss.  Geh.-Rathe  etc. 

Hühner,  II.  Tab.  443  n.  444.  —  Gauhe,  V.  Ä.  LW«  und  1509.  —  Jacobi,  IBOO.  IF.  8.218 
■Jid  219.  —  AUgem.  geue«].-  u.  Suats-Haadb.  1824.  8.  574  —  577.  —  PtutHche  Graftnh.  der 
6«genw.  1.8.  2W-2»4.  —  Geneal.  Ta.Hchenb.  d.  gfSfl.  H&user,  1H62.  S.  314  ii.  Sl6  u.  histor. 
q/utdbueb  SU  demsolben,  8.  277.  —  Sifbmacfnr,  II.  115:  v.  Gronsfelt,  Nioderrhei'iländisch  n. 
IlL  9:  Gr.  v.  G  . 

(irMte,  Ritter  (Schild  silbern  und  durch  ein  breites,  blaues  Kreuz 
geviert,  mit  Mittelschilde.  Im  goldenen  Mittelschilde  ein  grünes, 
dreiblättriges  Kleeblatt  mit  kurzem  Stiele ,  über  welchem  zwei  acbt- 
strahlige,  schwarze  Sterne  neben  einander  schweben.  In  jedem  der 
vier  Felder  stehen  drei  gestüromelte,  schwarze  Amseln  und  zwar  so, 
dass  immer  am  oberen  und  unteren  Schildesrande  zwei  Amseln  in 
jedem  Felde  neben,  an  den  Seitenrändern  aber  unter  einander  stehen). 
Reichsritterstand.  Diplom  vom  13.  Febr.  1780  für  Everhond  Anton 
Hermann  Joseph  Melchior  Groote.,  Herrn  auf.Kendenich  im  Land- 
kreise Cöln  und  später  Ober -Postmeister  zu  Cöln.  Derselbe,  ein 
Sohn  des  Franz  Jacob  Gabriel  Groote,  Herrn  zu  Kendenich  und 
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Bürgermeisters  zu  Cöln,  Btammte,  wie  das  Mittel^hild  des  Wappens 
ergiebt,  aus  eiuem  mit  der  alten  hannoverschen,  freiherrlicheu  und 
gräflichen  Familie  v.  Grote  nicht  i^u  verwechselnden,  alten,  cOlniscben 
Patriciergeschlechte,  welches  1590  aus  Ypern  in  Flandern  einwandertö 
und  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh-,  in  den  Rheinlanden  mit  Drans- 
dorf  und  Kendenich  begütert  wurde  und  dessen  Stammreiha  Fahne 
sehr  genau  angegeben  hat.  Zwei  Söhne  des  JDiplomsempfängers  aus 
der  Ehe  mit  Henriette  v.  Beckers,  die  Brüder  Eberhard,  geb.  1789  u. 
Joseph,  geb.  1791,  wurden,  laut  Eingabe  d.  d.  Cöln,  14.  Juni  1829, 
in  die  Adelsroatrikel  der  Preuss.  Rheinlande  in  die  Classe  der  Edel- 
leute  unter  Nr.  13  eingetragen.  Der  Stamm  blühte  fort  und  naeh 
Bauer,  Adressbuch,  S.  80,  waren  1857  in  Preusseo  folgende  Sprossen 
des  Stammes  begütert:  Eberhard  v.  G.,  Präsident  der  Armen -Ver- 
waltung in  Cöln,  Herr  auf  Kitzburg  im  Kr.  Bonn,  Hermühlheim  im 
Kr.  Cöln  und  Pesch  (Mitbesitz)  im  Kr.  Euskirchen;  Carl  v.  G. ,  Herr 
auf  Dransdorf  im  Kr.  Bonn;  Franz  Caspar  v.  G.  in  Cöln,  Herr  auf 
Pesch  (Mitbesitz)  u.  Jacob  v.  G.,  Herr  auf  Pesch. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  197.  —  Fahne,  1.  8.  120.  —  Freih,  r.  Lfdebur,  I.  «90.  —  Suppl.  ßu 
Siebm.  W.-B.  VI.  18:  v.  Grooto  tax  Hetideuich  (statt  Kendeiilch)  des  H..8.  U.  Kitter.  —  W.- 
B.  d.  Preu<*s.  Kheinproviuz,  I.  Tab.  ^5  Nr.  89  und  8.  44.  —  Kneschke,  III.  8.  175  u.  176. 

Cropenderf^  Ijreppeiiderf^  s.Grapendorf,  8.  7. 

üroppe  V.  Cindensberg.  Ein  früher  in  Hesisen  vorgekommenes 
Adelsgeschlecht,  welches  auch  in  der  ehemaligen  Reichsstadt  Schweiu- 
f.urt  a.  Main  blühte. 

V.  Hellbach,  I.  8.  464  u.  465.  —  Sitbmacher,  V.  280:  G.  t.  O.  Schveiofartitehei  Ge- 
schlecht 

(ir«ppeMberger  v.  Ber^enstamin,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1791  für  die  Gebrüder  Aloys  G.,  Niedfer  - österr.  stän- 
dischen Secretairu.  Protocoll-Director,  Franz  Ferdinand G., Stiftungs- 
Hof  buchhaltungs-Baitoflicier,  Anton  Joseph  G.,  niederösterr.  stän- 
dischen Cassier,  Ignaz  G.,  niederösterr.  ständischen  Registranten  u. 
Franz  Xaver  G.,  Fähnrich  bei  Eduard  d' Alton  Infanterie,  mit  dem 
Prädicate  :  Edle  v.  Bergenstanim. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  S.  192. 

Ijropper.  Reichsadelsstand  vom  Ö.  Jjali  1709  für  Georg  Wolf- 
gang Gropper,  Fürst -BischQfl.  Eicbstädtischen  Ober -Amtmann  zu 
Kipfenberg.  Ein  Urenkel  desselben,  Finanz  Christophs  Carl  v.  Grop- 
per,  geb.  1760,  k.  bayer.  Kreis-Canzlei-Director  in  Kempten,  wurde 
bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  einge- 
tragen. 

f.  Lang,  8.  358.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  76. 

'    (yrosberg;  s.  Stramberger  v.  Grosberg. 

CIrosfhIag  v.  Diepnrg^  hreiherreu.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom 
vpm  5.  Dec.  1685  für  Johann  Philipp  Ernst  v.  Groschlag  zu  Diepurg, 
auf  Messcl  und  Hergershausen,  kurmainz.  G^h.-Rath  und  Amtmann 
zu  Gernsheim.  —  Eins  der  ältesten,  zu  der  ehemaligen  reichsunmit- 
telbaren Ritterschaft  am  Rhein  und  im  Canton  Ottenwald  gehöriges, 
den  Beinamen  von  dem  Schlosse  und  Städtchen  Dieparg  im  Mainzi- 
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schoD,  eine  Stande  von  Um^tedt,  führendes  Adelsgescblecht,  dessen 
Stammreibe  Humbracht  mit  Anselm  6.,  Ritter,  um  1254  anfängt. 
Der  Urenkel  desselben,  Heinrieb,  war  1354  Burgmann  zu  Weinheim. 
—  Die  spätere  Stammreibe  war  folgende:  Heinrich  v.  G.:  Ursula 
Kämmerer  v.  Worms,  gen.  v.  Dalberg;  —  Jobann  Philipp:  vierte  Ge- 
mahlin: Agathe  Elisabeth  v.  Hattstein;  —  Freiherr  Johann  Philipp 
Ernst,  8.  oben:  Anna  Helene  Freiin  Wambold  v.  Urast^dt ;  —  Freib. 
Philipp  Carl,  k.  k.  Geh.-Ralh  und  Reichs-Kammerrichter  zu  Wetzlar: 
Maria  Philippine  Freiin  v.  Dicken;  —  Freih.  Carl  Friedrich  Wilibald, 
Herr  zu  Messel,  Sickenhofen,  Hergershausen,  Eppershausen  undRei- 
lach,  k.  k.  und  karmainzischer  Geb.-Rath,  Staats-  und  Conferenz- 
Minister  and  Oberst -Hofmeister,  starb  als  der  Letzte  seines  alten 
Maunsstaromes  25.  Mai  1799:  Sophie  Grf.  v.  Stadion;  — Töchter: 
Maria  Anna,  verm.  mit  Maximilian  Grafen  v.  Lerchenfeld-Prennberg 
und  Augustii,  verm.  mit  Ferdinand  Grafen  v.  Colloredo-Mansfeld. 
Mit  Ersterer  ging  17.  Jan.  1854  auch  der  Name  des  Geschlechts  aus. 

BMCelini,  II.  b.  8.  145.  —  Uumbracht,  Tab.  160  —  Sinapim,  II.  8.  3.i9.  —  Oauhe  i  I. 
8.  423:  Dieppnrg  (Groasschlag  von).  —  ».  I/aftstein,  T.  8.  247— 'i.*»!.  —  BifJermann,  Caiiton 
Ottenwald,  Tab.  W«  a.  823.  —  N.  Geiienl.  Ilandb.  1777.  8.  97  u.  98  u.  1778  I  8  .%-98  u. 
Nachtrag  I.  8.  ii.  —  Qeneal.  Taachenb.  d.  freib.  Häuser,  184S.  8.  436  u  437  und  1855.  8. 
7M.  —  Freih.  •.  Ledebur^l.  8.  290.—  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  IV.  12.   -    Tyrof,  I.  86. 

firvskepf  r.  (Iriinfeld.  £rbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1791  fnt*  Antoii  Groskopf,  k.  k.  Hofconcipisten  der  vereinigten  Hof- 
stellen, mit  dem  Prädicate:  v.  Grünfeld. 

MegtrU  9.  Hihl/eld,  8.  194. 

(IrMiMwskl.  Polnisches,  dem  Stamme  Rola  einverleibtes  Adels- 
gescblecht welches  in  Massuren  angesessen  war.  Johann  v.  G.  war 
1757  Herr  auf  Tylice  im  Kr.  Löbau. 

Fr*a.  f.  Ledebur,   1.   8.  290. 

SrMS,  Bhter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1731  für 
Carl  Heinrich  Gross. 

Megerlt,  t.  Mühlftld,  Brgftns.-Bd.  8.  147. 

firMS.  Jldelsstand  des  Kgr.  Preusscn.  Diplom  vom  10.  Sept. 
1840  fftr  den  Kreisdeputirten  Gross,  Herrn  auf  Klein -Starzin  im 
westpreass.  Kr.  Neustadt.  Derselbe  brachte  später  auch  das  Gut 
Klaain  an  sieb. 

Ä.  Pr.  A.-L.  VI.   8.  139.  -  Freih.  t.  Ledebur,  I.  8.  290. 

«rtts  T.  Breithardit,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1716 
für  Christoph  v.  Gross,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  Prädicate :  v.  Breit- 
hardt 

MtgerU  t .  Mihlfeld.  Ergäos.-Bd.  8.  147. 

6r9M  T.  Begenfels.  Erbländiscb- österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1773  für  Johann  Gross,  k.  k.  Hauptmann  bei  dem  Temeswarer  Gar- 
nisons-Regimente,  mit  dem  Prädicate:  v.  Degenfels. 

MegerU  r.  liiklftld,  Ergint.-Bd.  8.  803  u.  304. 

•  (vr«88^  geMiint  ffersfelder.  Wie  das  Wappen :  (Schild  von  Silber 
üttd  Roth  der  Länge  nach  getheilt  und  mit  einem  blauen  Querbalken 
t&berzogen)  ergiebt,  ein  Zweig  des  alten  fränkischen  Geschlechts  Gross 
T.  Trockao,  s.  unten,  welcher  auch  nach  Ostpreussen  kam  und  1627 
Cremitteo  im  Kr.  Wehlaa  und  1 661  Markbausen  im  Kr.  Gerdaaen 
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besass.   Heinrich  Gross,  genannt  Pfersfelder  war  1660  Commandant 
von  Pillau. 

Freih.  9.  Ledebur,   I.   S.  '290  und  291  und  III.  8.  tBI.} 

Gr«8s  f.  Rosenbirg.  Galiziscber  Adelsstand.  Diplom  von  1793 
für  Peter  Gross,  Stauislawower  Kreiscbirurg,  mit  dem  Prädicate:  v. 
Rosenburg. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  8.  304. 

Cross^  genannt  ?.  Seliwar2li«fr  (Scbild  geviert:  l'nnd  4  in  Silber 
eine  verscblangene  Schlange,  welche  im  Maule  einen  Apfel  hält  und 
2  u.  3  in  Gold  oder  Silber  eine  von  drei, '2  u.  1 ,  rothen  Sternen  be; 
gleitete  schwarze  Bärentatze:  Schwarzhoff,  s.  den  betreffenden  Arti- 
kel). Im  Kgr.  Preussen  anerkannter  Adelsstand.  Diplom  vom  8.  Oct. 
1835  für  die  Gebrüder  Dietrich  Christoph,  Carl  Julius  und  Friedrich 
Scipio  V.  G. ,  mit  der  Erlaubniss,  Namen  und  Wappen  ihres  Oheims 
v.  Schwarzhoff  mit  dem  ihrigen  zu  verbinden  und  sich  v.  Gross,  ge- 
nannt V.  Schwarzhoff  nennen  und  schreiben  zu  dürfen.  —  Ein  Haupt- 
mann V.  G.,  genannt  v.  S  stand  vor  einigen  Jahren  im  k.  preussischen 
32.  Infant.-Regimente. 

Freih.  V.  Ledebur,  I.  8.  291  und  III.  S.  267. 

j6r«88  f.  Tr«€kan,  auch  Freiherren  (Schild  wie  bei  Gross,  genannt 
Pfersfelder  angegeben).  Der  Freiherrnstand  der  Familie  wurde  bei 
Eintragung  in  die  Adelsmatrikel  des  Königreich  Bayern  durch  die 
Führung  des  freiherrlichen  Titels  bei  mehr  als  hundertjährigem  Be- 
sitze erwiesen.  —  Nach  Pastorius,  Franconia  rediviva,  eins  der  älte- 
sten fränkischen  Rittergeschlechter,  als  dessen  Ahnherr  Günther  * 
Gross  genannt  wird,  welcher,  nachdem  er  1097  gegen  die  Ungläu- 
bigen unter  Gottfried  v.  Bouillon  gekämpft,  sich  in  Franken  niederge- 
lassen haben  soll.  —  Die  Sprossen  des  Stammes  waren  ursprünglich 
Leuchtenbergische  Rittervasallen  und  gehörten  später  zu  der  reichs- 
unmittelbaren Ritterschaft  des  fränkischen  Cantons  Gebürg.  Der 
Beinamen  Trockau  wurde  von  dem  gleichnamigen  Stammsitze  im 
Barobergischen  angenommen,  wahrscheinlich  um  sich  von  anderen, 
später  wieder  ausgegangenen  Linien  des  Geschlechts,  so  von  den 
Gross,  genannt  Pfersfelder  etc.,  zu  unterscheiden  —  Hemricb  G.,v. 
T.  war  1483  Abt  zu  Bautz;  ein  anderer  Heinrich  starb  1501  als 
Bischof  zu  Bamberg;  Wolf  Philipp  kommt  1614  als  Landeshauptmann 
zu  Neustadt  an  der  Aich  vor  und  1685  war  Adam  G.  v.  T.,  Herr  auf 
Zeilenreuth,  mit  derselben  Würde  bekleidet;  Christo)  h Adam,  früher 
Unter-Landeshauptmann  zu  Neustadt  und  dann  Ober-Hofmeister  ider 
Markgräflichen  Gemahlin,  war  später  markgräfl.  bayreuthischer  Ab- 
gesandter an  mehreren  deutschen  Höfen,  vermählte  sich  mit  einer 
verwittw.  Frau  v.  Stein,  geb.  Lentersheim,  welche  ihm  viele  Kinder 
zubrachte,  wurde  1692  Ober  -  Director  der  französischen  Colonie  in 
Erlangen ,  gründete  daselbst  mit  einem  sehr  bedeutenden  Stjftungs- 
capitale  eine  Ritter- Academie  und  starb  1724^  Carl  Sigismund  G.  v. 
T.  war  1710  Fürstl.  Bamberg.  Rath  und  Pfleger  zu  Neuhauss;  Jo- 
hann Gottfried  Gross  Freih.  v.  Trockau  wird  1730  unter  den  Dom- 
herren zu  Eichstädt  genannt  etc.  etc.  —  Der  Stamm  hat  in  vielen 
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Gliedern  danernd  fortgebllllit  n.  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des 
EgT.  Bayern  waren  fD  dieselbe  namentlich  foleende  sechs  Sprossen 
des  h-eiherrlicben  Geschlechts  einftetrü^ien:  Adam  Friedrieb,  geb. 
1758.  Capitolar  des  Domcapitels  an  WOrzburir  nnd  Bamberg,  Propst 
des  ehemaligen  Ritterstifts  St.  Bnrkart  zn  WQrzbnrfc,  k.  bayer.  Ge- 
neral-Vicariats-Prflsident  etc.;  Otto  Philipp,  geb.  1761,  Capitnlar  des 
Domcapitels  zn  Wörzhurg  o.  Bamberg,  frtlher  WOrzbnrgischer  Re- 
gierangs-President  etc.;  Carl  Lothar,  p6b.  1762,  des  ehemaliiren 
Erzstifts  Mainz  n.  des  Ritterstifts  St.  Burkart  Capitular  etc. ;  Chri- 
stoph Franz,  geb.  ITfiS,  k.  Ikivit.  Kümmerer  urd  Landes-Directions- 
rath  in  Wörzburg;  Ansrlm  1  riedrich,  pph  17fi5,  Capitnlar  der  anf- 
gelösten  Ritterstifte  KombarA  n>  St.  Bqrknrt  und  Joseph  Heinrich, 
geh,  1766,* ehemaliger  FüisIl^^dauL  Kflnim.  n.  Ober-Amtmann  sn 
Bannacb.  In  nenester  Z^it  i&^H^HH^tern  fortbl  Oh  ende  Geschlecht 
anch  nach  Oesterreicb  gekom^P^I^Boseph  Freih.  G.  t.  T.  war  ftla 
Lieutenant  in  das  k.  k.  3.  Cnirassier-Hegiment  eingetreten. 

Oaclc,  1.  8.  TM  und  TOI.  —  *.  FttHitttm.  II.  T»b.  i  n. 


flmu.fialtr.CTMM,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
von  1703  für  Carl  Josrpb  v.  Grossa,  Oberamtsratb  in  Schlesien,  mit 

dem  Namen:  Sala  v.  (irospa.  Derselbe  gehörte  zu  einem  im  Bres- 
lanischen  Torgekommenen  AdelFgesrhlerbte,  welrbes  mit  der  alten 
meissenscben  Adelsfamilie  y.  Grosse  mehrfach  yerwecbselt  worden- 
ist  nnd  hatte  einen  gleichnamigen  Sohn,  welcher  1723  nich  auf  der 
Ritteracade&ie  zu  Liegnitz  befand.   Spater  ist  der  Stamm  erloschen. 

Hmi.  Stlcilogr.  leDovili.  S.  TU.  —  Sinapita.  tl.  B.  «SO  d.  EM.  —  Frtili.  t.   LidHur, 
I.  S.  tu. 

Cmuicr  T.  firMui.  Altes,  nrsprflnglieh  Österreichisches  Ritter- 
geschlecht,  welches  in  alten  Urhnrden  Grassawe  oder  Grassau  ge- 
schrieben wird  und  den  Namen  von  dem  ihm  zusieherden,  alten  Sitze 
und  Erbgate,  dem  Schlosse  nnd  der  Herrschaft  Grossan.  froher  T.ras- 
sawe  etc.,  in, Niederösterreich,  führte.  Luitfridna  de  Grfissowe  et 
Gotfridus  frafer  ejnsdem  de  Grassowe  kommen  bereits  1204  urkund- 
lich vor.  Öer  Stamm,  namentlich  mit  Lehen  der  Grafen  v.  Rardeclt 
angesesfren,  blühte  noch  in  die  zwpite  Hälfte  des  '.16.  Jahrb.  hinein, 
in  welcher  Wilhelm  Grossauer  zu  Qrossau  nnd  Autendorf,  welcher 
noch  1582  vor  diesen  Gotern  die  HnnsgOlt  n.  die  Leibstener  zahlte, 
1595  den  Mannsstamm  schloss. 

tiMibauer,  Mie.  Srbländiscb-österr.  Adelsstand.  Diplom  yon 
1768  fDr  Johann  Georg  Grossbaner,  Kaaf-  nnd  Handelsherrn  inWien, 
mit  dem  PrSdicate:  Edler  t. 

MtfirU  V.    Uiil/fM.  Ergli.i,-Bd,  8,  30*. 

CrMuckcdei,i^iheiTa.  Kurbayeriscber  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  3.  Jm.  1691  für  Frans  v.  OrOBBschedel  zu  Ferkbansen  o.  Aigels- 
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pach.  —  Altes,  bayer.  Adelsgescblecht,. welches  die  Gflter  Perkfaaa- 
seo,  Aigetspacb,  Kotteufeld,  Schüdlingeo  d.  Steiosberg  ao  sieb  bracbte 
und  sich  froher  nach  den  beiden  crsteren  schrieb.  Den  Brüderu 
Johann  Baplist  und  Franz  v.  Grossschedel  worde  als  regenshurger 
Patriciern  34.  Mai  156G  der  Reichsadel  der  Familie  von  Neaein  be- 
stätigt DQd  da  alle  frOheren  Papiere  verloren  gegangen  sind,  so  ver* 
obren  die  jetzigen  Freiherren  \.  G.  in  dem  oben  genannten  Frei- 
herro  Franz  den  näheren  Stammvater.  Ein  Urenkel  desselben,  Frei- 
herr Marquard  Xaver  Sigmond,  geb.  1754,  k.  bayer.  Oberförster  zn 
Weiden,  wnrde  bei  Anlegung  der  Ädelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in 
dieselbe  eingetragen.  In  neuerer  Zeit  war  das  Hanpt  der  Familie 
Freiherr  Christian,  geb.  180G,  1;.  bayer.  Kämmerer  und  pens.  Gene- 
rümajor,  verm.  mit  Bernliardino  v,  Brand.  Aus  dieser  Ehe  atanunen 
zwei  söhne:  Freib.  Ludwig,  pph.  1817, 1<.  ba.ver.  Uanptmann,  verm. 
1852  mit  Riise  HöLdcrich  u.  Kreih.  Carl,  geh."  1827,  k.  bayer.  Ober- 
iieoten.,  verm&blt  mit  Clemontine  l'rciin  v.  Kolzau,  aas  welcher  Ehe 
ein  Sohn  entspross,  Carl,  geb.  1SG2.  —  Als  die  drei  Brflder  des 
Freiherrn  Christian  worden  1867  sufgefobrt:  Freih.  Andreas,  geh. 
'  1794,  k.  bayer.  Hauptmann  k  la  suite,  verm.  in  erster  Ehe,  aas  weN 
eher  die  SAhne  Christian  und  Bernhard  stammen,  mit  Wilbelmine  v. 
Hayer  und  In  zweiter  mit  Henriette  v.  Welling;  Freib.  Joseph,  geb. 
1800,  k.  bayer.  Obersllieutenant,  verm.  mit  Augusts  v.  Welliog  und 
Freib.  Hax,  geb.  1804  ,  k.  bayer.  Hauptmann,  vermSblt  mit  Josephs 
FrflbhoiE. 

*.  luv.  B.  lU  B.  IS».  —  GtnHl,  Titehtnb,  d,  ftrlh.  Uioi«.  IU<.  S.  IM  n.  IM.  IIU 
B.  !1T  uod  aie  n.  IKI  f.  Kl  u.  108.  —  Sirimatirr.  V.  JU:  Sunmvipprn.  —  W.-B.  dM 
K|tr.  B«jcrn.  III.  1*  n.  ».  WÖIatrr».  >.  AMh.  8.  11  u,  SJ.  —  ».  Hlfltrr.  iHTBr.  Ad*l,  T«ti. 
li  ■.  S.  31.  —  Kitmhii,  II.  S.  l»l  u.  196, 

1  firasse  (von  Silber  u.  Grün  geviert).    Altes,  meisEenscheB  Adels- 

gescblecht,  welches  die  Güter  Ober-  and  Nieder-Altenbeyn  und  KAt- 
teritzscb  bei  Grimma  an  sieb  gebracht  hatte  und  Raschnitz  1700, 
Roitzscb  beiWnrzen  1703  n.  Scbönfels  1743  besass.  Heinrich  Grosse, 
Bitter,  kommt  urkundlich  1389  in  einer  Urknnde  der  Stadl  Mitf- 
weidavor;  Christoph  Grosse,  karsächs.  Hofraarschall,  half  1526  die 
Leiche  des  Knrftlrsten  Johann  des  Best  findigen,  begraben  nnd  befand 
sich  noch  1533  unter  den  Visitatoren  der  Kirchen  und  Schulen  in 
Meissen;  Donat  Grosse,  Doctor  nnd  Domherr  zu  Naumburg,  wurde 
vom  Papste  Leo  X.  ermahnt,  sichLutbfern  zu  widersetzen  nnd  Andere 
dazn  anzuhalten;  Eva  Grosse  entwich  mit  anderen  Nonnen,  bei  dem 
Anfange  der  Reformation,  aus  dem  Kloster  Nimptsch  bei  Grimma; 
Sigronild  Grosse  auf  Altenhayn  wurde  1572  von  Enstach  v.  Honsberg 
iuWurzen  im  Duell  erstochen  u.  Carl  Hefiirirh  Grosse  war  1736  knr- 
BÄcbs.  u.  k.  poln.  General.  —  Ein  im  Lebusischen  ansässig  gewesener 
Zweig  der  Familie  starb  schon  1568  mit  Joachim  O.  ans.  In  der  jet- 
zigen Provinz  Sachsen  hatte  die  Familie  noch  1749  Gross- Werther 
unweit  Nordhausen  inne  und  Carl  Ulrich  Wilhelm  v.  G.  stand  später 
als  Rittmeister  im  v.  Zielenschen  Husaren  -  Regime nte.  —  Die  in 
grosseren  genealogischen  Sammlungen  sich  Aber  die  Familie  vorfin- 
denden Nachrichten  begannen  meist  mit  dem  Jahre  1601' und  die 
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ap&teren  Nachweise  gehen  vereinzelt  noch  bis  1S12  fort.    Nach  die- 
ser Zeit  scheint  der  Stamm  erlöschen  zu  sein. 

Xnauth,  S.  509.  —  Gauhe^  I.  8.  701  u.  702.  —  Fr9ih.  p.  Krohn«,    II.    8.    »6  Q.  27.  —  ». 
üechtritty  dipl.  N»cbrichteii,  I.  8.  118—11«.  —  Frtih.  •.  Ledebmr,  I.  8.  291.  —  Siebmach^r, 
L  1&3:  V.  Grossen,  Meissnisch.  —  Spener,  Op.  herald.  P.  I.  c«p.  S  8.  102   u.   cap.  4.   6.112. 
—  W.B.  d.  8&chs.  Staat.  VII.  54. 

Crtsseri  Edle  ■•  Eitler.  Reichs-  und  erbländ.«österr.  Bitterstand. 
Reichsritterstands  -  Diplom  von  1768  far  Johann  Michael  Edlen  y^  ^, 
Grossei*,  k.  k.  privilegirten  Grosshändler  und  erbländ.-österr*  Ritterr 
Standsdiplom  vom  4.  März  1769  für  Denselben.  Der  Empfilnger  die- 
ser Diplome  war  als  k.  k.  Kammerjuwelier  1764  in  den  Reichsadels- 
stand mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  erhoben  worden  und  wurde,  nach- 
dem er  das  grosse,  frtüher  gräflich  Enkhevoirtische  Freihaus  in  Wien 
erkauft  und  herrlich  neu  gebaut  hatte,  1769  alg  NiederOsterr.  Laud- 
mann  unter  die  neuen  Ritterstands-Gesqhlechter  aufgenommen.  Der« 
selbe  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Loreck 
ans  Bayern  und  in  zweiter  mit  Eleonore  Rigotti  di  Mori,  aus  weicher 
letzteren  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Maria  Anna  verq».  Grf.  v.  Fuchs 
u.  Carolina,  vier  Söhne,  Johann  Michael,  Johann  Nepomuk,  Leopold 
u.  Joseph,  k.  k.  Oberlieutenant,  stammten.  D^r  älteste  dieser  Söhne, 
Johann  Michael  (IL)  ebenfalls  k.  k.  privilegirter  Grosshändler,  kaufte 
1784  den  Edelsitz  und  das  Gut  Aumtthl  und  1785  die  Herrschaften 
Gross-Sieghards,  Kirchberg  in  der  Wilde,  Blumau  etc.  und  war  mit 
Johanna  Grf.  v.  Baldarossini  vermählt,  aus  welcher  Ehe  Nachkom- 
men entsprossten,  über  welche  aber  weitere  Nachrichten  fehlen. 

Wusgrill,  III.  8.  40S  u.  409.  —  M€g9rU  9*'MSUftld,  8.   115  «pd  Bvg&ns.-Bd.   8.  804.  — 
Suppl.  so  Slebm;  W.-B.  XI.  10:  t.  OrfüttL  -'*      /> 

firesshaapt^  Edle.  ErbländfseK-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1768  für  Franz  Carl  Grosshaupt,  k.  k.  Rath,  mit  dem  Prädicate: 
Edler  v. 

Megerle  t .  JHi/il/tld,  RrgSnc.-Bd.  8. 304. 

flresskreai.  Ein  ursprünglich  ans  Scliweden  stammendes  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  seit  der  Mitte  des  18.  Jahrh.  bis  in  die  Mitte 
des  19.  mehrere  Sprossen  als  Offieiere  in  der  k.  preussischen  Armee 
standen. 

Freih,  9.  Ledebur,  I.  8.  S91.  —  Snppl.  xu  Siebm.  W.-B.  IX.  16. 

firessnaDD.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  21.  Nov.  1781  fftr 
Georg  Friedrich  Grossmann,  kursächs.  Geh.  Kriegsrath  u.  Geh.  Ca- 
binets-Secretair.  Die  amtliche  Bekanntmachung  dieser  Erhebung 
wurde  27.  Septemb.  1790  in  Kursachsen  bekannt  gemacht.  Dass  der 
Stamm,  welcher  in  der  Oberlausitz  die  Güter  Ober-Neukirch  u.  Rin- 
genhain an  sieh  gebracht  hatte,  noch  in  neuerer  Zeit  in  Sachsen  vor^ 
gekommen ,  lässt  sich  nicht  auffinden.  —  Der  vom  Freih.  v.  Ledebur 
angeführte  v.  G.,  welcher  1763  k.  preuss.  Major  war,  muss  in  eine 
andere  Familie  gehört  haben,  da  in  die  hier  in  Rede  stehende  erst 
1790  der  Adel  kam  u.  ob  der  in  neuester  Zeit  im  k.  preuss.  24.  In« 
fant.-Regim.  gestandene  Lieut.  v.  G.  hierher  gehöre,  muss  dahin  ge- 
stellt bleiben. 

HaDdtchrim.  Not!«.'  — '  Fi-eiherr  r.  Ledebur,  I.  8.  291  u.  III.  8.  267.  —  Tyrof,  I.  244.  -t 
MmmkU,  UI.  8.  177  a.  178.  ^  W.B.  4.  Siclu.  Slut.  VI.  42. 
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Crtsspltsf b,  Edl«.  Erbländ.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1773 
fflr  Franz  Joseph  Grosspitsch,  k.  k.  Hofkriegs- Agenten,  mit  dem  Prä- 
dicate :  Edler  v. 

Mffferle  v.  ifähl/tld,  Br^inx-Bd.  S.  904. 

^  Grete^  Freiherren  ind  Grafen  (Stamm wappen:  in  Silber  ein  nach 

;^,d0r  rechten  Seite  schreitendes,  roth  gezäumtes,  schwarzes  Pferd. 
Rappen  der  von  Orote,  Freiherren  v.  Schanen:  in  Silber  das  schwarze 

"^  'Pfei'd  dofli  Stammwappens  and  tiber  demselben  im  Schildeshaupte  ein 
spbwebeträes,  rotbes  Kreuz.  Gräfliches  Wappen :  Schild  geviert:  1 
Q.  4  in  Silber  das  roth  gezäumte,  schwarze  Pferd  des  Stammwappens 
Q.  2  n.  8  in  Gold  ein  ausgebreiteter,  schwarzer  Adler).  Reichsfrei- 
herrn- Q.  Grafenstand  des  Eönigr.  Preussen.  Freiherrndiplom  vom 
20.  Juli  1689  fnr  Heinrich  v.  G. ,  herz,  braunschweig-  lüneb.  Geh.- 
Bath  etc.,  mit  deoi,  von  der  1684  in  die  Familie  gekommenen  ehe- 
maligen Reichsberrschaft  Schauen  bei  Osterwieck  im  Halberstädtschen 

'  entnommenen  Beinamen:  v.  Grote- Schauen  und  Grafendiplom  vom 
l.'Sept  1809  fttr  August  Otto  Freiherrn  v.  Grote,  k*.  preuss.  Grand- 
maitre  de  la  Garderobe ,  a  o.  Gesandten  u.  bevollm.  Minister  am  k. 
grossbritann.  u.  hannov.  Hofe  etc.  —  Eins  der  ältesten  lüneburgiscfaen 
Adelsgeschlechter,  welches  urkundlich  schon  von  1186  Ut  1190  an 
vorkommt,  bereits  im  Anfange  des  13.  Jahrb.  das  Erbtrncbsessenamt 
im  Herz.  Lüneburg  erlangte  und  in  Urkunden  des  13.  u.  14.  Jahrb. 
mit  dem  latainlsefaen  Namen :  Magniie  belegt  wird.  Von  Otto  I.  Grote 
stammten  Otto  II.  u.  Werner  y.  Sffekwerin,  welche  um  1256  Jebten  u. 
die  Stifter  zwMer  Linien  wi)KdfiA»:$l)i»'  Linie  des  Letzteren  ging 
schon  1372  wieder  aus,  die  Naekikcimmenschaft  des  Ersteren  hat 
dauernd  fortgeblüht  und  zu  derseibeit  gehörte  in  der  zweiten  Hälfte 
des  14.  Jahrb.  Otto  VI.,  dessen  Brudet*,  Werner  Grote,  1371  Abt  zu 
St.  Michaelis  in  Lüneburg  war.  Von  Otto  VI.  stammtefOtto  VII.,  Burg- 
mann zu  Haarbarg  und  von  diesem  entsprossten  Thomas,  welcher 
1492  als  Bischof  zu  Lübeck  resignirte  u.  Otto  VIII.,  Herr  auf  Klötze 
etc.,  welcher  durch  seinen  Sohn,  Otto  IX.,  gest.  1572,  Herr  auf  Stil- 
horn,  Klötze,  Breese  etc.,  h.  braunschw.  Geh.-Rath  and  Grossvoigt  zu 
Zelle  u.  später  Statthalter  des  Fürstenthums  Lüneburg  und  Vormund 
des  Prinzen  Heinrich  zu  Danneberg,  den  Stamm  fortsetzte.  Von  dem 
Sohne  des  Letzteren,  Jacob  G.,  stammte  Otto  X.,  Herr  auf  Stilhorn, 
Fachenfelde,  Breese  etc.,  welcher  1583  die  Erbkämmererwürde  bei 
der  Abtei  zu  St.  Michaelis  in  Lüneburg  mit  dem  Gute  Hörn  in  die 
Familie  brachte  und  lüneburg.  Landrath,  Hauptmann  zu  Fallersleben 
etc.  wurde.  Von  sechszehn  Kindern  desselben  pflanzten  drei  Söhne, 
Jacob,  k.  schwed.  Oberst,  Thomas,  h.  braunschw.  lüneb.  Geb.-Rath  u. 
Grossvoigt  zu  Zelle  u.  Ernst  Julius,  Herr  auf  Breese,  durch  mehrere 
Söhne,  deren  Nachkommen  sich  weit  ausbreiteten,  das  Geschlecht 
fort  und  wurden  die  Stifter  der  Linien  Stilhorn,  Schauen  und  Breese. 
Von  Thomas  im  fünften  Gliede  stammte  Heinrich,  s.  oben,  erster 
Freih.  v.  Grote  zu  Schanen  und  von  Thomas  im  neunten  Gliede  August 
Otto,  s.  oben,  erster  Graf  v.  Grote.  —  Die  reich  begüterte  Familie 
blüht  jetzt  nach  den  angeführten  Diplomen  im  Freiherrn-  u.  Grafen- 
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Stande.  Der  freiherrliche  Stamm  besteht  in  neuester  Zeit  aas  einer 
älterenLhüe:  Grote-Schauen  u.  einer  jüngeren:  Breese-Jübnder  Linie, 
welche  MUere  in  vier  Zweige :  auf  Breese,  gräfliche  Linie,  auf  Wed- 
desbftU^^anf  jQhnde  und  auf  Schnega  zerfüllt.  Die  gesammten  Ab- 
stammoDgen  dieser  Linien  und  Zweige  und  den  jetzigen  Personalbe- 
stand des  Stammes  ergeben  die  gencal.  Tascheubb.  der  freiherrl.  und 
gräfl.  Häuser,  auf  welche  hier  verwiesen  werden  muss.  Was  die  jetzi- 
gen Häupter  der  Familie  mit  ihren  Nachkommen  anlangt,  so  sind 
diese  folgende:  Aeltere  Linie:  Grote-Schauen:  Julius  Grote  IX. Frei- 
herr zu  Schauen,  geb.  1808  —  Sohn  des  1850  verbtorbenen  Georg 
Ernyt  Carl  Grote  Ylll.  Freiherr  zu  Schauen,  k.  hannov.  Geh.  Lega- 
tiiM^fpathes  aus  der  Ehe  mit  Luise  Grf.  v.  Oeynhausen  und  Enkel 
de^^jffJd  verstorbenen  August  Ludwig  Albrecht  Ernst  Grote  YL 
Frelh.  zu  Schauen,  kurbraunschw.-lüneb.  Obersten  aus  der  Ehe  mit 
Luise  v.Quernheimb  —  Herrn  zu  Schauen  u.  Bleckede  etc.  vermählt 
1837  mit  Thecla  Freiin  v.  Hammerstein-Equard,  geb.  1819,  aus  wel- 
cher Ehe,  neben  drei  Töchtern,  zwei  Söhne  stammen  :|„Otto  XXIL, 
geb.  1843  u.  Julius,  geb.  1848.  —  Jüngere,  Breese-Jübnder  Linie:^ 
Zweig  auf  Breese:  Graf  August,  geb.  1828  —  Sohn  des  1841  ver- 
storbenen Grafen  Adolph,  k.  hannov.  Kammerh.  und  Laudraths,  a.  o. 
Gesandten  u.  bevolhn.  Min.  zu  Paris,  aus  der  Ehe  mit  Caroline  Freiiii'* 
Y.  u.  zu  Schachten,  geb.  1801  u.  Enkel  des  1830  verstorbenen,  oben 
genannten  Grafen  AugustOtto  aus  erster  Ehe  mit  Charlotte  v.  Münch- 
hausen  —  Majoralsherr  auf  Breese,  Wrestedt,  Göddenstedt  u.  Bre- 
selenz,  k.  bann.  Kammerh.  und  erbl.  Mitglied  der  1.  Kammer  der 
hannov.  Ständeversammlung,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Doraline  Grf. 
V.  Scbwichelt,  gest.  1855  und  in  zweiter  1859  mit  Guidobaldine  v. 
Alten,  geb.  1838,  aus  welcher  Ehe  je  eine  Tochter  lebt.  Aus  dur  Ehe 
des  Bruders  des  Grafen  August,  des  Grafen  Adolph,  geb.  1830,  k. 
hannoversch,  Legationsraths ,  mit  Maria  Jenisch ,  stammt  ein  Sohn, 
Otto  XXUL  ge>.  1861.  —  Zweig  auf  Weddesbüttel :  Freiherr  Carl, 
geb.  1813  —  Sohn  des  1850  verstorbenen  Freiherrn  Wilhelm,  gross- 
herz.  oldenb.  Geh.-Raths  —  k.  hannov.  Kammerherr.  Von  dem  Bru- 
der des  Freih.  Carl,  dem  Freih.  Fe'dor,  geb.  1820,  lebt  aus  der  Ehe 
mit  Adolphine  Bodecker,  ein  Sohn,  Jnlius  Ludwig,  geb.  1853.  — 
Zweig  auf  Jübnde:  Freih.  Edward,  geb.  1811  —  Sohn  des  1831  ver- 
storbenen Freih.  August,  k.  hannov.  Geh.-Kaths  —  k.  hannov.  Pre- 
mier -  Lieuten.  a.  D.  und  rittersch.  Deputirter  aus  dem  göttiugener 
Quartier,  vermählt  mit  Emilie  Groot,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne^ 
Oscar,  geb.  1836,  August,  geb.  1837,  k.  bann.  Lieut.  umi  Lonfii,  geK, 
1854,  ent^prossten.  —  Zweig  auf  Schnega:  Freiherr  Carl^  gi?b.  179ß 
—  Sohn  des  1808  verstorbenen  Freiherrn  Otto,  k.  hannov.  Ober- 
Bergraths  a.  D.  —  vermählt  in  erster  Ehe  mit  einer  v.  Gejso  und 
in  zweiter  mit  einer  v.  Palmedo.  Die  beiden  Söhne  desselben  sind : 
Otto,  geb.  1835  u.  Wilhelm,  geb.  1845. 

F/e/ßnger,  I.  8.  350  u.  ff.  —  Seifert,  (i«ML  adelig.  Aeltern  a.  Kinder,  S.  152.—  Gauhe, 
I.  8.  702—704.  -  Hannov.  Samml.  v.  J.  1755.  Mf.  »1.  —  F^eih  v:  Krohne,  Tl.  8.  27—34.  — 
M.  Pr.  A.-L.  II.  8.  28»  u.  290.  -  FreltL  9,  A  XiMM^Oft,  8.  140.  —  Deutsctie  OraTenli.  der 
Oegenw.  I.  A.  295  u.  296.  —  Freih,  v.  LiMuf%  L  8.  S91.  —  Gencal.  Taschenb.  der  f^lh, 
mUwer,  1861.  S.  239  u.  1S62.  S.  3l7-aaO<>r  p^w|^  JBMK^Iwib.   d.   grall.  U&uter,    1862.  « 
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M  n.  316  v.  h!it«r.  Umidb.  tu  detnselbMi,  8.  4t79.  —  Sitbmaeher,  T.  S.  169;  Die'  CIroten, 
Siehsitcb.  —  «.  Miding,  I.  8.  206  u.  207.  -^  Sappl.  su  Siebn.  W.-B.  III.  9  i  Di«  Herrn  t. 
Grote.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Moiiarcb.  I.  47:  Gr.  v.  Ö.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hiinnov.  A.  13  und 
8.  7  t  Or.  V.  G.,  B.  3:  Orot«  Freih.  ▼.  Sdraueii  u.  C.  56:  v.  G.  —  Kn€$ekka,  III.  8r  17S~ 
IbO:  Orot«,  auch  Frelh.  u.  Grafen. 

6r«te  (in  Roth  ein  silberner  mit  einem  schwarzen  Kleeblatte  be- 
legter Querbalken).  Westphälisches  Adelsgeschlecht,  welches  mit 
Grotenburg  anweit  Osnabrück  bereits  1600,  mit  Gartlage  und  dem 
Burgmannssitze  zu  Lemgo  im  Kr.  Lippe  1600  u.  mit  Niedern-Talle 
ebenfalls  im  Kr.  Lippe  1606  begütert  war  und  bei  dem  am  23.  Sept. 
1752  erfolgten  Erlöschen  des  Mannsstammes  noch  den  genannten 
Burgmannssitz  und  die  Güter  Meejenburg,  Neuhaus,  Niedern-Talle, 
Yortlage  u.  Wüstenei  besass.  '  \<    , 

Freih.  f.  Krohne,  II.  8.  34.  —  Freik.  f.  Ledebur,  I.  8.  291.  ,  "  ,^  > 

ttreth  V.  Greete^  auch  Freiherren.  Reichsadels-  tu,  im  Herzogthume 
Nassau  anerkannter  Freiherrnstand.  (Schild  mit  Schildesfusse.  Im 
goldenen  Schilde  ein  blauer  Sparren,  wekher  mit  drei,  1  u.  2,  gol- 
denen Kleeblättern  belegt  und  oben  zu  jeder  Seite  von  einem  sechs- 
strahligen,  rothen  Sterne  begleitet  ist  u.  unter  dem  Sparren  ein  nach 
'  der  rechten  Seite  schreitender,  rother  Leopard,  im  blauen  Schildes- 
•fusse  aber  ein  silberner  Pfahl).  Bestätigungsdiplom  des  Reichsadels- 
alfuides  von  1751  für  Johann  Christian  G.  v.G.,  kyrpfäizischen  Capi- 
tdB  mit  seinen  Geschwistern  Maximilian  Ludwig,  Carl  Philipp,  Fried- 
rich August,  Luise  Sibylla  Helena,  Sophie  Mariaha  und  Catharina. 
—  Altes,  ursprünglich  niederländisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
der  berühmte  Hugo  Grotius  stammte.  Von  den  Söhnen  des  Johann 
Christian  stand  Friedrich  August  G.  v.  G.  als  Oberst  bei  dem  Frank- 
furter Reichscontingente.  Derselbe,  verm.  mit  Johanna  Rebecca  v. 
Lersner,  machte  sich  1 746  zuerst  in  Frankfurt  ansässig,  doch  ist  mit 
dem  Sohne,  Carl  Ludwig,  markgräfl.  bayr.  Kammerherrn,  1810  in 
Frankfurt  der  Mannsstamm  wieder  erloschen.  Aus  der  Ehe  des 
Letzteren ,  mit  Johanna  Justine  Seutter  v.  Lözen  entspross  nämlich 
nur  eine  Tochter,  Johanna  Regina  Caroline  Groth  v.  Groote ,  welche 
sich  1819  mit  dem  k.  k.  Major  Michael  v.  Lucacsisch  vermählte. 
Dagegen  blüht  jetzt,  im  Amte  Höchst  begütert,  die  Familie  im  Herz. 
Nassau  fort  und  ist  in  der  landständischen  Matrikel  als  freiherrlich 
eingetragen.  ^ 

Haodscbriftl.  Notiten.  ^  N.  Oencal.  Handb.  1778.  Nachtrag  II.  S.  10.  —  ifeperU  9. 
Müh^eM,  BrKaDs.-Bd.  S.  S04.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  X.  14.  —  v.  Ht/ner,  Nassauer  Adel, 
Xab.  7  u.  8.  7.  —  Knesckke,  III.  8.  181  u.  182. 

Vr«tk«w8ki.  Polnisches  deft  Stamme  Ogoüczyk  einverleibtes,  in 
ülaanren  begütertes  Adelsgesohlecht,  aus  welchem  Ignaz  v.  G.  1866 
Hofrath  und  Kanzlei -Director  bei  dem  Kreisgerichte  zu  Gnesen  war. 

JVtfiA.  f.    Ledeburt  I.  8.  292. 

6nit«w8  f.  ttr«t«witi9  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
vom  17.  Mai  1691  für  Adam  Adalbert  G.  v.  G. 

«.  Htllbaeh,  I.  8.  467. 

ISretewski.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Lodzia  gehörendes  Adels- 
geschlecht, welches  nach  Schleai^^  klini  und  nach  Sinapius  Pritowitz 
im  Oppelnschen,  so  wie  dftf  0iM- Gbrotowski  und  Czwicbowiz  im  Kr. 
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Tost  besass.  Sp&fer  kam  Ollscfaln  nitd  dann  auch  noch  Petergfaof, 
beide  bei  Loblinitz,  so  wie  Letzteres  selbst,  In  die  Hand  der  Familie. 
Der  Stamm  ist  mit  dem  k.  prenss.  Jnstizrath  Franz  v.  O. ,  Herrn  der 
Herrschaft  LabHnItz,  erloschen,  dessen  Wittne  noch  1830  im  lebena- 
täaglichen  Genüsse  dieser  Herrschaft,  die  später  zur  Errichtung  einer 
Erziehungsanstalt  oline  Untersciiied  des  Geschlechts  a,  Standes  be- 
stimmt war,  sich  befand. 

OtQliki,  II.  S.  114.  —  Ktt»tl.  S)ltilo|r.  rtuof.  S.  Sie  h.  tn.    —  Sinaplui,  I.  B.  iU    a. 


firatiliskl,  firvdilukl.  Ein  in  Masuren  vorgekommenes,  in  den 
polniscben  Stamm  Labendz  eingetragenes  Adeisge  sc  blecht. 

Frttk.  D.  Ledibur.  I.  S.  1»!  aid  [Tl.  S.  361. 

firatta  T.  firatteiegg ,  Grafn.  Erblftnd.-österr.  Grafenstand.  Di- 
plom von  1715  fDr  Johann  Sigmund,  Adam  Seyfried  und  Franz  An- 
dreas Freiherren  v.  Grotta.  Dieselben  stammen  aus  einem  kärntner, 
landstandigen  Adelsgescbiechte ,  in  welches  sp&ter  auch  der  Frel- 
berrnstand  kam.  Uenel  und  Sinapins  führen  das  Geschlecht  auch 
unter  dem  Namen  Grotte  anf  und  Magerle  v.  Mdhlfeld  hat  anch  ein 
Adelsdiplom  von  1720  für  Johann  Baptist  ürotta  apgefuhrt.  —  Dar 
Stamm  hat  iu  Kärnten-  fortgeblSbl,  .doch  ist  der  Personalbestand  nur 
bis  1857  bekannt. 


•  firtUhua,  Orathiu,  aith  Vrdkcrm.    Altes,  ursprOnglich  west< 

phälisches  u.  niederrbeinisches  Adelsgescbiecht,  welches  auch  Grot- 
bans,  Grotbuaen,  Grottiausen,  Grnithaisen  etc.  geschrieben  wurde  a. 
schon  im  14.  Jahrb.  mehrere  (iater  in  Wustphalan  und  zwar  in  der 
Nähe  von  Nordkircben  besass,  später  auch  andere  Besitzungen  erwarb 
und  in  dem  hannoverschen  Anlheile  noch  178Ü  Kritenstein,  Kronen- 
burg n.  Ledenbnrg  im  OsnabrQchschen  und  Lingenschen  besass,  dann 
aber  in  seinem  Stsmmlande  ausgegangen  ist.  Bereits  seit  Anfange 
des  16.  Jahrb.  kommt  aber  dss  Geschlecht  in  Cur-  und  Liedaud  vor, 
erwarb  dort  bedeutenden Ginndbesitz,  hat  in  diesen  Ländern  dauernd 
forlgeblQbl  und  ist  auch  nacb  Schweden,  so  wie  nach  Ost-  und  West- 
preussen  gekommen.  In  Schweden  wurde  Otto  v.  O.  1642  anter  die 
Kitterschaft  aufgenommen  nnd  Otto  Johann  v.  G.  24.  Dec.  1687  in 
den  Freiherrn  stand  erhoben.  Diese  schwedische  Linie  erlosch  spater 
mit  dem  4.  Nov.  1715  auf  der  Insel  Rflgen  gebliebenen  Generalma- 
jor und  Commandanten  von  Usedom  CbTistian  Albrecbt  Freiherru  r. 
0.  In  der  Provinz  Preusi^en  hatte  die  Familie  schon  1G47  Tauer- 
lacken im  Er.'Memel  nnd  1677  Saltcickcn  im  Kr.  lischhausen  iuue 
nnd  saas  noch  1820  zu  Cremitten,  i'odullen  und  Über-Kehliof. — 
Von  den  Sprossen  des  Stammes  haben  noch  in  neuerer  Zeit  Mehrere 
in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden. 

liaakt,  lt.  ISIO:  iiuh  Uoienil  TheilT.  Nob<lll.  Mirr.  -w.  -   Hii)iH,  HutiUllfn.  ITM  t. 
S9H.  -  Bo4*«,  NlidcrrhF  In  Locher  AdeJ,  I,  s.  SlD-i'll.  -  N.  Pi.  *.-Ii.  U.  %.  KD.  ~  friik. 


HpA  t.  Snib.  Ein  in  Bayern  vorgekomraeues ,  mlt.^  FamitiSR 
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Grobe,  Graben  uud  Grueb  nicbt  zd  verwecbselDdeB  AdelsgeEChlecht, 
aus  welchem  sich  Johann  Sigmnud  0.  v.  G.  aaf  LUchelsdorf,  kur- 
btkjer.  Haupipfleger  and  KaGtner  zu  Zwiffe],  Landrichter  zn  Weisseo- 
stein  u.  Ob  erst  Wachtmeister  1 652  mit  Anna  Magdalena  Efbtracbses* 
siu  von  Höpfingen  in  Schwaben  vermählte,  aus  welcher  Ehe  mehrere 
Kinder  eotsprossiea.  Von  deu  Töchtern  war  die  Eine  1730  StKtg- 
dame  in  Nieder-HUnster  zn  Regensburg  und  tou  den  Söhnen  wftblte 
Joseph  Sigmund  den  geistlichen  Staad  und  Albert  Anton  trat  in  die 
kurbayer.  Armee. 

(lauht,  [].  S.  IMO  u.   IStl. 

Vnbc,  Vnbbe  (Schild  der  Länge  nach  von  Silber  n.  Koth  spitzen- 
wifae  getbeiltj.  Ein  ursprünglich  dänisches  Adelsgescblecht,  welches 
TOS  1463  bis  in'a  17.  Jahrb.  in  Jütland  nnd  Seeland  begütert  vor- 
kommt. Spater  wendete  bIcIi  ein  Zweig  nach  Ostprenssen  nnd  war 
noch  171Ö  mit  Piökule  nnd  Ueidekiug  im  Kr.  Hemel  begfitert. 

Oaukt,   II.  H.  tl«  •!,  OH.  —  tyiil,.  B.  ümliiu,  II.  8.  SÜ.  -    fi-llk.  >.  Ltdtbur,  I.  B.  291. 

tirabci,  aich  Vrdherm  (Stamniwappen :  Schild  geviert:  1  u.  4: 
Feld  "i  des  nachstehenden  freiherrl.  Wappens  nad  2  u.  3  der  im  Mit- 
lelschilde  des  letzterenWappens  siebende  Löwe  mit  der  BoEe.  Frei- 
berrliches  Wappen:  Schild  zweimal'  der  Länge  nach  n.  einmal  quer- 
getheiU,  sechsfeldrig,  mit  Mittelscbilde'.  Im  silbernen  Mittelscbilde 
-ein  schwarzer,  doppelt  geschweifter  Löwe,  welcher  in  deu  Yorder- 
pranlien  eine  vieiblättrige,  rolhe  Kose  hält.  1  in  Gold  ein  mit  dem 
Handgriffe  nach  nnten  gekehrter,  blauer  Handspiegel,  2  in  Blau  ein 
getlutbeter ,  scbrägliaker,  goldener  Balken ,  in  der  sechteu  Oberecke 
des  Feldes  von  einem  Bechsstrabligcu,  goldenen  Sterne  begleitet;  3 
o.  6  in  Gold  eine  vierblättiige ,  rothe  Uose;  4  iu  Blau  drei,  3  nnd  1, 
goldene  Kosen  u.  6  in  Blau  drei  von  jechts  nach  links  Über  einander 
aufsteigende,  goldene  Felsen,  Über  welchen  in  der  rechten  Oberecke 
des  Feldes  ein  goldener  Stern  schwebt}.  Heicbsfreiherrnstand.  Di- 
plom vom  S.  März  1805  fUr  Ignaz  Friedrich  v.  Gruben,  Aeseasor  von 
kurmäinzisL-her  Seit£  bei  dem  kaiserl.  u.  Reichs  -  Karamergerichte  zn 
Wetzlar.  Derselbe  stammte,  wieEinige  annefamen,  aus  einer  ursprüng- 
lich pommernschen  Adelsiamilie,  s.  nuten  den  dieselbe  betreffenden 
Artikel,  aus  welcher  der  Ur-Ur-Grossvater,  Kudolph  v.  Graben,  sich 
im  Erzstifte  Cölu  niedergelassen  hatte,  in  welchem  .di«  Familie  die 
Güter  Schlinghofen  uud  AUenweg  erwarb.  Der  Vater  des  Freiherrn 
Ignaz  Friedrich  war  knrcöluischer  Geh.-Ralh  und  Staats- Secretair  u. 
erwarb  die  Herrschaft  Ipplendorf.  Letzterer,  früher  grossh.  Frank- 
furter w.  Staatsrath  und  bevoltm.  Minister  zu  Aschaffenbarg,  warde 
als  k.  bayer.  KUmiu.,  Geh.-Rath  etc.  in  die  Adehmatrikel  des  Königr. 
Bayern  eingetragm,  Dei'  Stumm  hat  fortgeblüht  n.  die  Familie  hatte 
neuerlich  im  Kgr.  Sachsen  Staucha  unweit  Meissen  an  sich  gebrncbt. 
Aus  di;ui  adeligen  Stamme  wurde  Franz  Heinrich  v.  Gruben,  laut 
EiDgiihc  d.  d.  Hraaufels  1.  Juli  1829,  in  die  Adelsmstrikel  der  Pr. 
Kbeinprovinz,  anter  Nr.  öU  der  Classe  der  Edelleute,  eingetragen. 


-   Untitikt,  III.  8. 


'«T 
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Snim  (in  Gold  zwei  rothe  Pfähle  nod  in  jeder  der  dadurch  ent- 
stehenden drei  Abtheilungen  des  Feldes  eine  rothe,  fttufblättrige 
Rose).  Ein  von  Letsner  aufgeführtes  Adelsgescblecht,  aus  welchem 
nach  demselben  Johann  Grubo,  Sohn  des  £itel  G.,  als  der  Letzte  des 
ansehnlichen  Stammes,  welcher  dem  Hanse  Gruben hagen,  so  wie  die- 
ses wieder  dem  Ftlrstenthume  Grubenbagen  den  Namen  gegeben,  zu 
Einbeck  1305  gestorben  sein  soll,  während  Bäsching  ausdrücklich 
belMiuptet,  4^68  noch  1381  das  adelige  Geschlecht  v.  Gruben  geblüht 
habe. 

Ltttner,  Dasselsche  Chronik,  8.  160.  —  Bü$ehing,  Krdbesehreibung,  ft.  Aufikgc,  Th.  Tit.' 
Bd.  3  8.  181.  —  Siebmaeher,  II.  194.  —  v.  Meding,  8.  207  and  'i08. 

llfnl^eD  (in  Silber  ein,  an  einem  Ring  aufrecht  gestellter,  schwar- 
zer Kesselhaken ,  welcher  die  Zacken  rechts  kehrt).  Altes ,  tremeor 
sches  Adelsgeschlecht,  eines  Stammes  -mit  den  v.  'd.  Decken,  aas 
welchem  Jobann  Grube  1359  lebte  und  welches  vorzugsweise  im  Ke*. 
dinger  Lande  des  Ilerzogthums  Bremen  begütert  wurde,  auch  im 
1  ^.  Jahrb.  noch  mehrere  Güter  besas».  —  Die  Familie  gefaOrt  jetzt 
im  Kgr.  Hannover  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  Bremenschen 
Landschaft  und  besitzt  das  Gut  Kuhla. 

Muitkmri,  8.  Ml.  <~  Pra^e,  Ahes  und  NfuM  ft.  d.  Hcn.  iBmafn.  IX.  t.  151.  -*  Freihnr 
9.  d.  Kneiebeckj  8.  141.  -  Freih.  e.  Ledebur,  I.  8.  292.  —  t.  Aleding,  I.  8.  208.  —  Suppl. 
zu  Sk'bin.  W.-B.  V.  16.  —  W.-B.  des  Kgr.  Haunover  C.  31  u.  8.  7. 

Gruben  9  üribbe  (in  Blau  ein  goldener  Löwe).  Altes  pommern- 
scbes  AdcJlsgeschlecht,  welches  zuerst  inr  Lauenburg  -  Btttöwschen 
mehrere  Güter  an  sich' brachte ,  bereits  1576  Klein-Wunnescbin  und 
Krampkewitz  besass,  nach  letzterem  Gute  den  Beinamen  Klemple^ 
chowski,  nach  dem  Gute  NesnachnoW  aber  den  Beinamen  Niezn- 
chowski  führte  und  nach  Hamelmann  früher  auch  zu  den  grftfl.  01- 
denbnrgischen  adeligen  Vasallen  gehörte.  In  Pommern  war  dasselbe 
1782  mit  Wyezlfn  und  1803  in  Hinterperomem  mit  Gliesnitz  im  Kr^ 
Stolpe  begütert,  hatte  auch  in  diesem  Jahrb.  im  Lauenburg  -  Bütow- 
schen  noch  1803  Buchow,  Krampkewitz  u.  Klein -Wunneschifen,  so 
wie  1836  Bergesiu,  und  Ober-  undUnter-Comsow  inne.  —  Nach  dem 
Mittelschilde  der  jetzigen  Freiherrn  v.  Gruben ,  s.  den  betreffenden 
Artikel,  isi^om  Standpuncte  der  Heraldik  nicht  anzunehmen ,  dass 
dieselben  aus  diesem  alten  pommernschen  Stamme  ihren  Ursprung 
genommen  habän. 

Mlcropl,  S.  488.  —  Gaühe  II.  8.  379.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  2«1.  —  Freih.  9.  Udekmr, 
I.  8.  2»2  D.  293.  —  Sieömmiher,  HI.  164.  —  «.  beding,  1.  8.  207.  —  Pouunernsches  W.-B. 
V.Tab    8.  u.  8.  15.  .  , 

iSribeu  (in  Roth  zwei  neben  einander  gestellte,  die  Schwingen 
ein-  die  Sachsen  auswärtskebrende,  silberne  Adlersflügel).  Ein  zu 
dem  Adel  derPreussischeu  Rheinprovinz  gehörendes  Adelsgeschlecht, 
welches  in  der  Person  designaz  Wilhelm  Marcellin  y.  Gruben,  laut 
Eingabe  d.  d.  Düsseldorf,  22.  Juli  1829,  in  die  Adelsmatrikel  der 
Preuss.  Rheinproviijz  unter  Nr.  135  der  Classe  der  Edelleute  einge*- 
tragen  worden  ist. 

Freih.  v.  Ledfhur,  I.  8.292  u.  berichtigt  III.  8.  267.  —  W.-B.  der  PreaM.RhtlnproviM, 
Tab.  46.  Mr.  l»l   und  8.  45. 

fimbeuthai^  tltter^  s.  Friodhuber  v.  Grubenthal,  Ritter, 
Bd.  m.  S.  357. 

Knetehke,  D«aUcli.  Ad«lt-Lex.  IV.  6 
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tnriMT^  einher  ?•  PMmkln^  (in  OoM  d«r  Kopf  uki  A«ls  eines 
Mfawarten  Ebers).  Ein  Trüber  in  Bajera  torgekoonmMies  Adelige* 
scbieobt,  2tt  welcbem  wob!  die  ▼.  Gnrber  gebOrteti,  welobe  nack  Ost- 
pr^asseü  kltmen  und  die  Ottter  GeHank^n,  KaMe«,  Modittom,  Wigais- 
gttth  n.  Wi)g<iten  an  ^icfa  brachten. 

Fireik,  9,  £«<feter,  t.  8.  MS.  —  mUnutektr,  I.  Si:  Di«  Qnikw  r.  P««ifikir«k. 

fimber,  Uie.  fitblftnd^öst^rr.  Adelsstand.  Diplom  von  1758  tar 
Carl  CbristOpb  Gmber,  Doctor  der  Retfate  und  Ad?oeat^  Sit  dem 
Prädieate :  Edler  ▼. 

MtgtrU  9,  Mühlfeld,  8.  IM. 

tevbtr«  Uk.    £rblftnd.-08terr«  AdelssUnd.    Diplom  ?oa  1765 
fOr  Gottiieb  Ignaz  Graber,  Frohneinoebmer  an  Yordernberg  and  Jo- 
seph Anton  G  ruber,  Reüfgians-CommissAr  in  Oesterreicb  obder  Enns 
.  nud  Hofricbter  an  Kremsmteater,  mit  dem  Prftdicate:  Edler  ?. 

Mkg4H9  9.  ,Mik{fmd^  8.  Itft.  . 

Qffllm^  drlhtffi  alte  Osterreichiscbe  Adelsgesobleohter,  s.  inten 
de«  Art^ti :  Grtbb.  * 

llmber^  Edler  t.  ErbHlndiacli «Osten*.  Adelsstand.  Diplom  von 
1788  für  Niclaa  Ems!  Graber«  Deckanten  -rad  Pfarrer  vol  Krems,  mit 
defm  Prädieate:  Edler  v. . 

ii^^9rl9  9..  Mi^^eld,  Sr8rSiu.-B4.  S.  104.      ' 

(Mber  T.  Iteahersbargi  BOhmiscber  Adelsstand.  Diplom  von  1709 
(ftr  Gaspir  Ladwig  GnJN^r,  Bftrger  nad  Handelsmann  in  Olali.  mit 
demi  Prftdioaie:  v.  Grnbersbarg. 

MtQtrh  •.  Mükiftid,  Srcins.-Bd.  8.  SM. 

fameballa  -  Wiaslcrskl.  JBin  znm  Adel  im  Laaenbnrg-fifltowscben 
geköiiges  Gesieblacbt,.  welches  nach  Bauer,  Adreasbncb,  S.  80,  1857 
die  GOter  Gaairadamerow,  h^  Nei-Gliuea,  Trsebiatkow  n.  Zeoimea  k. 
iane  hatte. 

M.  Pr.  A.-L.  II.  8.  291.  -  Fr9ik,  9.  t«cbfttcr,  t.  8.  M. 

tnider.  Ein  frflher  im  Anhaltschen  Vorgäkommenes ,  vöb  fietk- 
mann  in  der  Anhaltschen  Historie  oft  erw&hntes  Adelsgescbledit.- 

«.  BMbaek,  L  S.  468.  ^ 

CIradaa-CIndiiMUi  CndilasU,  aael  Uralte.  Grlsfenstand  dbs 
Kgr.  Preassen.  Diplom  vom  19.  Febr.  l786  fflf  Sigmund  JobahhNe- 
pomuk  Xaver  y.  Grudna^Gcndzinski,  Herrn  der  Herrschaft  Chodldesen 
ib  Wes^tprenssen,  Gasteilaa  von  Posen  etc.  —  Alles,  polnisches,  aum 
Stamme  Grxjmala  z&hlendes  Adelsgeschleeht,  welches  den  Namen  von 
dem  Dorfe  Gmdna  bei  Rogasen  im  Grossh.  Poisen  ftthit^  Matthias 
Gr^iymala,  Gastellan  von  Bromberg,  kommt  urkundlich  zuerst  mit  dem 
Namen  Grudziuski  vor.  Von  dem  Enkel  desselben,*  Andreas,  welcher 
sich  1556  im  teldzuge  gegen  Liefland  als  Anführer  der  polnischen 
Beiterei  sehr  aaszeichnete,  stammten  die  SOhne  Sigmund  u.  Stephail, 
welche  zwei  Linien,  die  ältere  und  jüngere,  stifteten.  Letztere  er- 
loseh  schon  in  dem  vom  Stifter  Stephan  (I.)  im  dritten  Gliede  stam- 
menden Stephan  (II.)  welcher  1690  Kron-Trnchsess  war.  Die  ältere, 
von  Sigmund,  GasteNan  von  Kraywin,  gegründete  Linie  hat  dauernd 
fortgeblüht  und  im  6.  Gliede  stammte  von  S'igmund:  Graf  Sigmaad 


Ignu  Jokann,  welcher,  s.  oben,  den  Grafenstand  in  seine  Familie 
brachte.  Von  demselben  etitspross  üraf  Anton,  Herr  der  Herrschaft 
WitosUw  a.  aus  seiner  ersten  Ebe  wurde  die  Tothter,Grf.  Johanna,  • 
IS'iO  mit  dem  (jrossftlrsten  ConstanCiu  von  Russland  vermähit,  er- 
bieil  1820  den  Titel:  Fürstin  v.  LowIce  und  starb  1831.  Die  übrigen 
Nachkanimcn  des  Grafen  Anton  sind:  Graf  Sigmund,  Herr  der  Guter 
SrxuBzgowo,  Soloniki  und  Wyslawice,  Grf.  Tberese,  verm.  mit  Victor 
GrafM  Siöldraki  and  Grf.  Analie,  vermählt  mit  Kmil  v.  Sz61drski. 


>  Crüb,  Criber,  firaber.    Die  in  Oesterreich   sesshaft  gewesenen 

Grober,  Grubor,  (irnber  zu  Grub  und  Lnftenberg,  die  Truchsesse  v. 
Grub  und  die  Gruber  v.  Grub  zu  Gererslorf,  Dactienstein ,  gtUcbsen- 
stein,  Peienkircbeu  etc.  sind  den  Wappen  nacb  nicht  verscbiedeue 
Zweige  eines  tilainmeK,  sondern  zwei  verschiedene  Geschlechter. 
Die  Gruber  zu  Grub  uud  Luftenber^  and  die  Truclisesse  vou  Grfib 
fObrteD  im  ScLUdt  einen  oben  gezinnten  Querbalken,  die  tlbrigen 
Gräber  xu  Gerersdorf  etc.  aber  einen  quergeLhelUeo  Scliild:  oben  ia 
Schwarz  eine  anfsti^igende,  silberne  Spitze  uud  unten  iu  Silber  eine 
schwarze  Baute.  Wissgrill  hat  nacb  Bucelini,  Enoenkel,  dem  K.  K. 
Huf-Kanmer-Arcbive  etc.  die  Sprossen  beider  Stämme,  welche  nocb 
aufiutinduD  waren,  zusanKDengeBtellt,  doch  ist  dadurch  eine  genaue 
Trennung  und  Sichtung  dieser  StJLmme  nicht  ermöglicht  worden.  Der 
Name  Grueb,  Gruber,  kommt  zuerst  in  Oeatcrreich  mitOtto  Gruober, 
Bitter,  vor,  welcher  um  1183  lebte.  Von  seinen  6  Söhnen  hatte  Gtto 
der  Jüngere  Nachkommen  und  der  Enkel  des  Letzteren,  Hermann 
Grflber  der  Jüngere  um  12UÜ,  setute  mit  seiner  Hausfrau,  Luzia  v. 
Kottau,  den  Stumm  fort.  Von  ihm  stammten  die  SUbne:  Altmann, 
HermaBB,  Conrad  u.  Sieghard,  welche  1:^61  vorkommen.  —  Sieghard 
T.  Grueb,  ein  jüngerer  dieses  Namens,  tritt  urkundlich  13Ü1  auf  und 
von  demselben  cutstammten  die  (Trüber  zu  Grub  und  Luftenberg  in 
Oesterreich  ob  der  Knns,  welche  Sieghards  Söhne,  Bernhard  u.  Sieg- 
hard, in  zwei  Linien  fortsetzten  und  (lie  mit  Andreas  Grüber  v.  Grub 
and  Lnftenberg  im  Mannsstamme  ausgingen.  Die Erbtocbter  aus  der 
Ebe  mit  Barbara  v.  Tyerna,  Agnes,  vermählte  sich  mit  Balthasar  t. 
8cbnllenberg  uud  wurde  mit  demselben  vom  Könige  Ladistaus  als 
Herzog  zu  Oesterreich  1456  mit  der  VesCe  LuTlenberg  zur  Hälfte  be- 
lehnt. Vou  den  Truchsessen  v.  Grüben  erscheint  zuerst  132ä  Sieg- 
hard T.  V.  G.  und  noch  ld4ä  wird  Bernhard  der  Truchaess  v.  Grub 
Bis  kais.  I'tleger  zu  Egenburg  genannt.  Was  die  Gruber  v.  Grub  zu 
Gererstorf  etc.  anlangt,  so  zeugte  Sebastian  GrUber  li5l  bei  einem 
Kaofbriefe.  Der  Sohn  desselben,  Georg  Grüber,  Herr  zu  Windpas- 
eing  nnd  Gererstorf,  lebte  noch  1498  und  verliess  vier  Sühne,  von 
welchen  Johann  G.  1536  die  Vesteu  und  ilerrscbafteo  Tachenstein, 
BtQchsenstoin  und  Gererstorf  besass.  Derselbe  starb  ohne  männliche 
Nachkommen,  der  Bruder  aber,  WolFgang  G.  au  Gererstorf,  Wind- 
pisaiag  etc.  beallmmte  1540  über  seinen  NauhlasB  und  setzte  dordi 
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seine  Söhne,  Johann  Wolfgang  and  Wolfgang  Marcus,  den  Stamm  fort 
Ersterer,  welcher  noch  1972  wegen  (jererstorf  die  Leibstener  zahlte, 
•  starb  ohne  Kinder,  Wolfgang  Marcus  aber,  1569  noch  am  Leben, 
hatte  aus  der  Ehe  mit  Maria  E?a  v.  Zänndt,  der  Letzten  ihres  alten 
Stammes,  einen  Sohn,  Wolf  Christoph  G.  zu  Picheisdorf,  Gererstorf 
etc.,  kais.  Rittm.  (von  welchem  ans  der  £he  mit  E?a  Sabiua  Pnech- 
leuthner  ein  Sohn,  Franz  Christoph  G.  v.  Pichelsdorf  auf  Gerers- 
dorf,  stammte.  Derselbe  besass  noch  1638  das  Gut  St  Johanns  im 
Steinfeld  und  war  der  Letzte  seines  Gesclilechts  in  Niederösterreich. 
Die  Erbtochter  aus  der  Ehe  mit  Regina  Barbara  v.  üartmann,  Maria 
Barbara,  vermählte  sich  1660  mit  Johann  Ludwig  v.  Brassicani. 

Bueelini,  III.  H.  A6.  —  Gauke,  II.  K.  379.  —  Frtik.  v.  IlQk*meck,  II.  8uppl.  8.  14  u.III. 
8.  StO— «14.  —  Freih.  9-  Krohne,  II.  R.  40.  ~  WiuyriU,  IIT.  S.  409—413.  —  Siebtnacher,  I. 
39.:  Di«   (•rfibcr  (lu  (ierofttorf).  —  Spener,  I.  S«-rt.  1. 

firiber^  VrcikerreM.    Ungarischer  Freiherrnstand.    Diplom  vom 
6.  Juli  1886  für  Wilhelm  v.  Grüber,  k.  k.  Feidmarschall  Lieutenant, 
2.  Inhaber  des;  54.  Infant-Rigim.  Prinz  Emil  von  Hessen  und  Trup- 
pen-Divisiouair  zu  Uermanstadt.  —  Der  Diplomsempfänger  stammte 
ans  einem  schon  1450  adeligen,  siebenbflrgischen ,  aus  der  alten  un- 
garischen, einen -Drachenkopf  im  Wappen  führenden  Familie  Wacker, 
oder  Buthor  und  aus  welchem  im  15.  Jahrb.  Andreas  Grüber  die  cro- 
atische  Festung  Sviniza  tapfer  gegen  die  Türken  vertheidigte.   Von 
ihm  an  fehlen  durch  volle  drei  Jahrhunderte  alle  Nachrichten  über  die 
Familie  und  zwar  wohl  dadurch,  dass  sich  dieselbe,  durch  die  Tfirken* 
kriege  zurückgedrängt,  unter  den  Resten  des  croatischen  Volkes  im 
Oedeuburger  Comitate  verlor.    Näher  bekannt  wurde  dieselbe  erst 
wieder  durch  Johann  v.  Grüber,  welcher  als  k.  k.  Oberst  1757  in  der 
Schlacht  bei  Prag  fiel    Von  seinen  Söhnen,  Joseph  und  Adam,  setzte 
Ersterer  den  Stamm  fort.    Derselbe,  gest  1806,  k.  k.  Feldmarschall* 
Lieutenant,  war  mit  Isabelle  t.  Lübeck  vermählt  und  aus  dieser  Ehe 
entspross  Freiherr  Wilhelm ,  s.  oben ,  verm.  mit  Nina  v.  Spannagl, 
ans  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  den  Freiinnen  Aglaja,  geb. 
1808  und  Sidonia,  geb.  1809,  ein  Sohn  entspross,  Freiherr  Camillo, 
geb.  1815,  k.  k.  Oberstlientenant  in  d.  A. 

Gea^ml.  TMchcub.'  d.  frelh.  Hlatcr,  1858.  8.  161  u.  109  n.  1857.  8.  WB, 

»  Meatbali  firiathal^  Vreihrnrea.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand. 

Diplom  vom  10.  Dec.  1662  für  die  Gebrüder  Philipp  Rudolph,  Carl 
und  Ludwig  v.  Grüntbal.  —  Die  Grüenthaler  v.  Grünthal,  nach  alter 
Schreibart  Grienthaler  und  v.  Grienthal  zu  Cremseck,  Achleitten, 
Zeillern,  Reinsperg,  Wangen,  Diedach  nnd  Ottstorf,  gehörten  durch 
mehrere  Jahrhunderte  in  Oesterreich  ob  nnd  unter  der  Enns  zu  den 
ansässigen  Landsleuten  des  alten  Ritterstandes.  Dieselben  stammten 
ursprünglich  aus  Bayern  und  das  Stammhaus  war  der  adelige  Sitz 
Grienthal,  zwei  Meilen  von  Regensburg.  In  früher  Zeit  schied  sich 
das  Geschlecht  in  die  Linien  zu  Stockach,  Gabelkoven  und  Grienthal. 
Dieselben  waren  in  Regensburg  sesshaft  u.  wurden  von  ihrem  Hause 
an  der  Ki^elle  des  heiligen  Grabes  nächst  dem  fürstl.  Damenstifte 
Niedermünster  insgemein  Grienthal  oder  Grienthaler  an  der  Capelle 
genannt.    Die  jüngste  Linie  kam  nach  Oesterreich  und  der  älteste 
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StamiDTSter  in  spSter  in  OeBterreleh  blähenden  Familie  war  Wtk«> 
ras  de  Grtlentbal,  wpJcher  1179  lebte;  —  160S  erhielten  dnrch  hai- 
serlidie«  Diplom  die  Gebrüder  Grtfenthal'er:JQlinsWolfNieIa8,Jacob, 
Erhard  nnd  Bans  Joachim,  sowie  die  nschgelassenen  Sfthne  ihres 
Brnderg  Philipp  Jacob  Qrllenlhaler :  Wolf  Dietmar,  Hans  Andreas  n. 
Üeor»  G.  eine  Veränderung  nnd  Vermehmng  ihres  Wnppena  n.  «war 
mit  der  Freiheit,  sich,  wie  Ihre 'VorAltem  getfaan,  v.GmeDthal  nennen 
und  schreiben  tu  dürfen.  Spltfer  kam,  s.  oben  ,  der  Freihermstand 
in  die  Fsmilie  nnd  nach  der  Angabe  des  Freiherrn  Carl  hat  Spen«r 
den  kaisorlfchen  ßnadenbrief  von  1603  n.  die  altere  (^nealogie  dea 
Stammes  mitgethejlt.  Spflter  hat  WissgritI  eine  sehr  genaue  Genea- 
Ingjp  des  ganzen  Stammes  insammengestellt.  Nach  der  Angabe  des- 
selben 70g  Andreas  GrOenthaler  nach  Oasterreicb,  lebte  1430  in 
Stefer.  war  daselbst  ron  1464 — 1466  Stadtricbter  n.  brachte  dnrch 
sein?  Ehefrau',  Barbara  Roth  von  Grembseck,  Schloss  n.  Gut  Cremb- 
seck  im  Trannriertel  des  Landes  ob  der  Enns  an  seine  Sfihne;  Von 
seinem  ftlteaten  Sohne,  Kolmänn,  stammte  als  EweitsrSohn'W'oIfgaRg, 
dessen  Söhne  Philipp  Jarob  nnd  Wolfgang  Niclu  (s.  oben)  diis  Ge- 
seblecht  in  Oesterrefch  in  swei  Linien ,  der  Alteren  nnd  jOngeren, 
fortsetEten.  Letzlere  erlosch  schon  im  17.  Jahrh.  mit  den  Enkeln 
dea  Stifters,  Fretere  aber  mit  den  Freihefrn  Prmnt  Joseph  Ignai, 
welrher  1760  im  19.  Lebensjahre  starb.  KBcbstdem  blühte  in  Schwa- 
ben eine  evangelische  Linie,  welche  Freiherr  Lndwig,  jüngster  Sohn 
des  Wolf  Dietmar  t.  G.  nnd  Enkel  des  Philipp  Jacob  t.  0.  gestiftet 
hatte.  Ans  dieser  Linie  führt  Wissgrill  noch  des  Stifters  Enkel ,  den 
Freih.  Friedrich  Lndwig  za  Fgelstall  nnd  Nenntbansen  an,  welcher 
1743  margr.  Baaden-Dnrlachischer  K&mmerer  war.  —  iCin  Sohn  des 
obengenannten  Wolf  Dietmar  lebte  im  Mannsfeldischen.  v.  Meding 
nennt  denselben  ebenfalls  Dietmar  nnd  sagt,  Jass  >:9tor  daher  die 
Familie  an  dem  Ob  ersieh  sischen  Adel  gerechnet  habe,  der  Vurname 
Dietmar  dflrfte  aber  wohl  nicht  richtig  sein,  denn  Ö.  Aug.  1626  starb 
Hans  Jacob  v.  G.,  knrsftchs.  KriegBrath,GeneraI-Cominis»arius.  Ober- 
Anheher  der  Grafschaft Mansfeld,  Amtshauptmann  zu.Snngcrshausen. 
zn  verschiedenen  Malen  Gesandter  am  kaiserl.  Hofe  und  Her;  anf 
Toigtstedt  anweit  Sangerhansen.  Als  v.  Meding  schrieb,  war  die  For 
railie  In*  der  Grafschaft  Mansfeld  nicht  mehr  begütert. 

Knaul»,  K.  M».  —  >.  HMirtiH.  tl.  Snppl.  ».  19.  —  EUar,  B.  MO.   —    VfHpHJI,  III.  S. 

41lt--tl».  —  stiltmnehrr,  1.  33;  Frelhirn-ii  r.  nricntliiill  und  31:  Die  Gilenulltr,  OoMI- 
nlch.  (vshl  nliht  an  rlrhUüe  SUiamvIpprii].  —    Spenir.  hlllnc.  ti»l|in.  N.  TU  D.  TM.  —  (. 

Munne.  in.  n,  sai-i:i&.  —  Ruppi.  m  futhtn.  w.-b.  iv.  ii.  u.  vii,  tt. 

firfimmlai,  s.  Grimtning,  Freiherren,  S.  39  and  40.' 
firii ,  V.  4er  flria,  firaaa,  t.  4er  StHt.  Ein  nach  Anfange  des 
16.  Jahrh.  ans  der  Pfalz  nach  Sachseo  gekommenes  Adelsgeschlecfat 
Hans  nnd  Hans  Albrecht  v.  Grün  (&rien),  knrsAchs.  Räthe,  waren 
1530  auf  dem  Reichstage  zu  Augsburg;  Friedrich  v.  G.  kommt  1K60 
als  knrsftchs.  Kammer-Junker  nnd  Heinrich  v.  G.  als  Amtmann  zu 
Hainieben  vor  nnd  Hans  Christoph  v.  G.  lebte  1716  als  kursächa. 
Ober-Forst-  nnd  Wildmeister  in  Annabarg.  Nach  Knanth  saas  die 
Fanilie,  über  welche  weitere  Naebriehten  fehlen,  früher  auf  dem 
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Klofiter  ßeringswalde.  -*-  Ans  iem  PfiUzisphen  SUnime  waren  Pan- 
craÜQS  V»  G.,  korpfäla.  Geh.-Ratfaf  and  Christoph  v.  G.,  Herr  auf  Wie- 
dersberg,  korpfäU.  Geb.-Rath  a.  Kanzler,  1614  aof  dem  Wahltage  zh 
Frabkfart  a.  M.  und  lebten  noch  1630.  In  die  Nachkommenschaft 
eines  derselben  soll,  nach  Ganhe,  der  Grafenstand  gekommen  sein  n. 
SV  diesem  Zweige  der  17.45  noch  lebende  k.  k.  General-Feldmarsch.- 
Lieutenant  Graf  ▼.  d.  Grün  gehört  haben.  Letztere  Angabe  bernht 
wohl  auf  einer  Verwechselang  mit  der  Familie  der  Grafen  ▼.  Grane 
oder  Grttnne. 

MntaOk,  8.  509^  -  Oamhg,  I.  8.  714  «.  IL  8.  SIO  a.  861.    --  F)r€a.  •.    Moktntek,  I.  8. 
20t  o.  ff. 

CIril  (im  von  Gold  and  Silber  quergetheilten  Schilde  eine  grü- 
nende Tanne).  Ein  im  FOrstentbome  Reoss- Greiz  blühendes  Adeis- 
gescblecht,  ans  welchem  ietzt  Heinrich  Anton  v.  Grün  Kammer-^Prä» 
sident  des  genannten  Fttrstentbums  ist.  Der  Väter  desselben  war 
der  frühere  Regierangs-t'räsident  and  Kanzler  v.  G.  zn  Greiz. 

Hatttfsehrifkl.  Not».  ^  W.-B.  d.  Sachs  SUatcn,  V.  50. 

fitaa  f  •  littbarg.  Erbländ.^österir.  Adelsstand.  Diplom  von  1820 
f^NicolaasGrüu,  k.  k.Oberlieatenant,  mitdemPrüdicata:  v.  Bittbarg. 

M€$€rU  V.  MiUilftld,  Ergiic-Bd.  8.  a05. 

^  Üriaai)  CraMi.   Alles,  früher  za  dem  Adel  in  der  Oberlaasitz  a. 

ia  Sehlesieo  gehörendes  Geschlecht,  welches  brreits  1282  das  Gnt 
Gronau  unweit  Görlitz  besass  a.  1506  Kossendan  bei  Liegnitz  n.  1690 
Lieske  bei  Hoyerswerda  inne  hatte.  Auf  Eosseada«  sassen  im  ge- 
QWinten  Jahre  Caspar  and  Heintze  Gmnao.  Der  Stamm  blühte  fort, 
bk  derselbe  Mitte  Decemb.  1744  mit  Carl  Ifoinrich  v.  Grünau,  kur- 
B&chs.  Kammerjanker ,  erloschen  ist.  Derselbe ,  woM  ein  Sobn  des 
Johann  Christoph  v.  Grunaa ,  welcher  nacL  einer  Handschrift  noch 
1195  lebte,  hat  in  seiner  Jagend  dem  bekannten  Pagenbette  auf  der 
Ffstung  Königstein  den  Namen  gegeben.  Nach  der  gewöhnüehen 
-  i^pbe  der  Führer  auf  der  genannten  Festnng  soll  der  ehemalige 

^'d        »'1^N(*  ^*  !^'  ^^^  *^^^'  ^^  geworden  sein,  dach  ergiebt  das  Kirchen- 
^        '  liaoh  SftiBehmölln  bei  Bischofswerda,  dass  dersrlhe  im  an^rr  führten 
V '  Juire  im  90.  Lebensjahre  gestorben  ist. 

HBiidacbriftl.  NoUs.  —  Sinapiu»,  t.  8.  415.  —  F^k,  v.  ledt&ur^  I.  M.  «M. 

feinbach^ttriuibcckh  T.  firmbüeh.   Ein  in  Steiermark  von  1139« 
bis  1648  and  in  Niederösterreich  ?on  1179—  1547  vorgekommenes 
Adelsgeschlecbt 

Wiasgrilt,  III.  8.  413  o.  414.  —  SehmutZt  I.  8.  690. 

firinbaeh^  s.  Grandeler  v.  Grünbach. 

firnabacher  t.  ÜrnaeatBU.  ErblAnd.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1770  für  Lorenz  Joseph  Grttnliecher,  k.  k.  Rittmeister  bei  Graf 
Althau  Carabinier,  mit  dem  Mkdleate:  v.  Grünenfeld. 

M$gerU  9.  Müklfeld,  Brfc&ns.-Bd.  8.  906. 

«  firiaberg  (in  Roth  ein  grüner  Querbalken).   Altes ,  brandenbur« 

gisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  1834  mit  Selchow  und  1413 
mit  Kirschbaum  u.  Reichenwalde  im  Kr.  Sternberg,  so  wie  mit  Lüb- 
biehow  im  Kr.  Frankfurt  begütert  war  u.  sp&ter  bis  in  das  ISJahrh^ 
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in  wekhem  noch  1769  dasGotCniiioir  der  Familie  snstand,  im  Bran- 
denbnrgiscben  mit  mebreren  Besitzungen  angesessen  war.  In  4ei^ 
zweiten  H&lfte  des  16.  Jahrb.  kam  eine  Linie  des  ßtammes  nach 
Schlesien  und  süss  1580  auf  Loes  bei  Grünberg,  von  wo  sieb  dasOj^«» 
schlecht  weiter  aosbreitete.  Ueber  diese  scblesische  Linie  h$t  Sin$- 
pius  bis  zn  seiner  Zeit  genaue  Nachrichten  gegeben.^ —  Z^  den  s^ 
teren  ^Hproasen  des  Stammes  gehören  namentlicb  der  k.  preussische 
General  v.  G.,  welcher  bis  1799  Chef  des  24.  Infanterie- Be^mentes 
zu  Frankfurt  a.  d.  0.  war  und  der  1850  verstorbene  k.  ureiiss.  Land- 
rafh  a.  D,  npd  Eammerherr  Carl  Friedrich  Rudolph  y.  G.  zu  Schloss 
Löbnitz  bei  DelitsciL  Auch  haben  qoch  in  neuerer  Zeit  Famili^l^^ 
glieder  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden. 

SInapim,  L  8.  414—417  oud  11.  8.  661  n.  66».  —  Oauh4,  L  8.  704  o.  TOS.  —  N.  Prmifi. 
A.-U  II.  ».  S9f  u.  3tt,  —  #VfM.  9.  Ud«¥wr,  I.  S.  9M.  —  4Y«6ma«ft«r,  t  &f  1 1.  «i&Dberg, 
»«MeiiMh.  —  9.  Meding^  III.  8.  935. 

triajkig  (ia  Roth  zwei  von  einander  abgesonderte«  silberne  Büf- 
felsliörner,  jedes  an  der  auswendigen  Seite  m.it  zwei  silbernen«  sechs- 
blättrigen Rosen,  deren  lange,  grfine  Stengel  um  das  Hörn  gewunden 
sind,  besetzt).  Altes«  thüringisches  Adelsgescblechti  welches  im  16. 
u.  1 7.  Jahrb.  di^  Gtter  Dornfeld,  Dornheim  bei  Arnstadt^  Qerda  und 
Lauterbach  bei  Gotha  Itesass.  Balthasar  v.  0.  war  156&  Herr  auf 
Lanterbach  und  nach  einer  von  Chr.  Richter.  1637  zu  Gera  b  den 
Druck  gegebenen  Leichenpredigt  starb  in  diesem  Jahre  der  gräflich 
Reuss  -  Plauensche  Stallmeister  v.  Grfinherg,  Nach  Allem  ist  später 
der  Stamm  ausgegangen.'  Dass  zu  demselben  die  v-  Grflnberg  gehör? 
ten,  welche  1803  zu  Domersleben  im  Kr.  Wanzleben  der  jetzigeli 
Provinz  Sachsen  crassen,  ist  wohl  nicht  anzunehmen. 

Knauth\  R.  506.  >-  Oauht,  I.  8.  705.  —  w.  HeUbaek,  I.  S.  4^9.  —Freik,  9.  Ltdtbur,  I.  8. 
294.  —  metwtmehtr,  I.  166:  t.  Orfin^ttrg,  UeiMoiscli.  —  v.  M$ding,  III.  8.  2S&. 

Driabergy  littet  (das  Wappen  gleicht  ganz  dem  in  vorstehenden 
Artikel  angegebenen  Wappen).  Reichsritterstand.  Diplom  vom 
29.  Mars  1698  fftr  Zaeharias  v.  G.,  kaiserl  Rittmeister,  Abraham  «. 
G.  und  Elias  v.  0.,  später  Reichs-Hofrath,  mit  Bestätigung  ihres  alten 
Adels  und  Wappens.  —  Die  Diploms-Empf&nger  gehörten  dem  Wap« 
pen  nach  zu  dem  ihUringisehen  Geschlechte  v«  Grtaberg  und  von  dea 
Nachkommen  wurde  Johann  Wilhelm  v.  G.,  kais.  Rittmeister  n.  spä- 
ter Truchsess  des  K.  Matthias,  als  Herr  des  Guts  n.  Scbloeses  Diei* 
manns  in  Niederöeterreieb  1618  den  altei^  Geschlechtem  des  nieder- 
österreichifTchen  Ritterstandes  einverleibt.  Aus  seiner  Ehe  mit  Anaa 
Sosanna  Herrin  zu  Polheim  stammte  Franz  Carl  v.  G.,  Herr  zu  Diet- 
manns,  welcher  mit  Anna  Catbarina  Ftlger  v.  Hirschberg  in  Tirol  very 
mahlt  war  und  nur  eine  Tochter ,  Sophia ,  hinterliess ,  welche  ihre» 
Gemahle,  Jobann  Georg  v.  Oppel,  das  Gut  Dietmanns  zubrachte. 

WiugriU,   in.  8.  414  a.  415.  -  ackmuta^  I.  S.  681. 

(Ifiabeffg ,  IHler.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  4.  Mai 
1669  für  Johann  Marquard  v.  Grtlnberg. 

9.  HMback,  I.  8.  469. 

flmbeffg,  IMcr,  a.  Haas  Edle  v.  Gjrttnberg»  Ritter  und 
Sehveyer,  Edle  Herren  und  Ritter  Y.  Blpmenthal  aaf 
Grtaberg. 
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Crihiber^;  s.  Leixner  v.  Grflnberg,  Schreyer  v.  Grünberg 
a.  Tattowltz  v.  Grün  berg. 

drinrabeng;  Cryfiiciberg  (in  8ilber  zwei  Aber  einander  schwe- 
ben.de,  grüne  Berge).  Altes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  ans  wef- 
cfi^m  Hanman  V.  G.  stammte,  dessen  Schild  sich  im  Wappenbuche 
des  Costnitzer  Concils  findet. 

Sitbmachfr,  V.  I3t;  t.  Gijenenherg.  SehwKbtsch.  —  9.  Mtding,  TU.    8.'9S6. 

CrüneDberg;  s.  Krzaupal  v.  Grünenberg. 

lirÜDeifeld,  s.  Christ  v.  Grünenfeld,  Bd.  II.  S.  270. 

Crnner  t.  ttriiifeld.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1 706 
für  Johann  Leopold  Grüner,  Gutsbesitzer  in  Schlesien,  mit  dem  Prä- 
dicate:  v.  Grünfeld.  .         ^ 

llrAKer,  Eitter.  Erbländ.- Österreich.  Ritterstand.  Diplom  vom 
27.  Dec.  1854  für  Joseph  Grüner,  k.  k.  Legation srath ,  General-Oon- 
sal  für  das  Königr.  Sachsen  nnd  Geschäftsträger  bei  den  herz,  anhalt- 
scben,  fürstl.  schwarzbnrg.  u.  fürstlich  reass.  Höfen. 

Handachriai.  Notis. 

CrinfeM,  Edle^  s.  Paxbaam,  Edl-e  v.  Grünfeld. 

CrnKTfM  «ad  ÜitteDstädr,  WaltaanK  v.  Cümifeldt,  rreAerreM  (in 

Roth  zwei  wilde  Männer,  welche  in  ihrer  Mitte  einen  grünbelaubten 
Baam  halten).  Reichsadels-,  böhmischer  Ritter-  u.  Reichs-Freiherrn- 
stand.  Adelsdiplom  vom  K.  Leopold  I.  für  Georg  Waltmann,  Herrn 
za.Hommelstein  und  Guttenstätten  in  Franken,  unter  Bestätigung  des 
bereits  geführten  Adels  mit  dem  Prädfcate:  v.  Grünfeld,  Qrunfeldt; 
Ritterstandsdiplom  vom  1 2.  Juni  1 690  für  den  Sohn  desselben ,  An- 
dreas Wilhelm  W.  v.  G.,  Herrn  auf  Guttenstätten,  so  wie  auf  Kolb- 
nitz  u.  Radschütz  im  Janerschen,  Saegewitz  im  Breslanischen  etc.  u. 
Freiherrndiplom  vom  7.  Febr.  1740  für  die  beiden  Söhne  des  Letz- 
teren ,  Andreas  Wilhelm  und  Hans  Carl  W.  v.  G.  —  Das  Freiherrn- 
diplom wurde' später,  6.  Nov.  1741,  im  Königr.  Preussen  bestätigt. 

—  Der  Empfänger  des  Reichsadelsdiploros  Georg  W.  v.  G. ,  war  ein 
Sohn  des  1633  gestorbenen  Caspar  Waltmann,  kurbrandenb.  Ratlies,' 
welcher  ans  Franken  zuerst  in  das  Brandenburgische  gekommen  war. 

—  Der  freiherrliche  Stamm  blühte  fort  und  d(  r  Bc*fitz  der  Familie 
in  Schlesien  wechselte  mehrfach.  1 745  erwai  L  dieselbe  das  Berg- 
schloss  Lehnhans  mit  den  dazu  gehörigen  Güten)  bei  Löwenberg  und 
hier  starb  1804  kinderlos  Freih.  Friedrich  Gotthard  F^hrenreich  als 
der  Letzte  seines  Stammes.  Die  Güter  kamep  an  einen  Neffen,  einen 
V.  Haugwitz. 

-     mnapiH»,  II.  8.  662— 6M.  -  N.  Pt.  A.-L.  II.  8.  «ftft  u.  297.  -   Freihtrr  f.  LeHebur,  I. 
8.  195.  —  \V.-B.(1.  Treus».  Monarch    II.  39.  —  Knf$chkt,  IV.  S.  156  u.  157. 

ttränfels^  s.  Iloretzki  v.  Grünfels. 

«riiBb«f,  s.  Fuschikowsky  v.  Grünhof,  aueh  Ritter,  Bd. 
m.  S.  414. 

Grünhohekj  s.  Stöcklern  v.  Grün  holze  k. 

drÜBne^  llraiKe^  Ürafen  (Oesterreichische  Linie:  in  Roth  ein 
lebrägrechter,  silberner  Balken.  Niederländische  Linie:  Schild  qner- 
getheilt :  oben  in  Roth  ein  schrägrechter,  silberner  Balken  und  unten 
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in  Gold  drei,  2'tt.  1,  schrftgs^ehts  gelegte  Scblftgel,  welche  die  Stiele 
)tnks  kehren).  Reicbsgraf^stand.  Diplom  von  1745  bei  der  Kaiser* 
k Tönung  tn  Frankfurt  a.  M.  fflr  Nieolans  Frans Hemriconrt  deMozet, 
Grafen  und  Hetrfl  v.  Grünrie,  k.  k.  w.  Geh.-Rath  n.  Kämm.,  General- 
feldzeugmeister, a.  0.  Gesandten  etc.,  für  sich  und  seine  sämmtlichen 
Geschwister.  —  Die  Grafen  v.  Grflnne  stammen  aus  einer  Linie  des 
alten  Geschlechts  v.  Hemriconrt  ab,  welches  schon  im  12.  Jahrhun- 
derte in  der  sog.  Hasbaje  vorkam,  die  meist  der  auf  dem  iinken  Ufer 
der  M«as  gelegene  Theil  des  Ittticher  Landes  ausmachte  und  Spros- 
sen des  Stammes  standen  den  Lfitticheni  in  -den  Kämpfen  gegen  die 
ßrabanter  und  der  Krone  Siciiien  gegen  Arragonien  als  tapfere  Rit- 
ter bei.  — In  späterer  Zeit  orwarb  das  Geschlecht  in  der  Grafacl^aft 
Namur  die  Herrschaft  Moset  und  im- wallonischen  Theile  des  Her- 
zogth.  Ijaemburg  die  Herrschaft  Grfinne  und  von  G^örg  Hemrieourt 
de  Mozet  Grafen  v.  ^rOnne  und  Herrn  zu  Harsin ,  herzogi.  lothriog. 
Kämmerer,  gest.  1749,  stammte  aus  der  £he  mi4  Francoise  de  Lam- 
herti  Graf  Kicolaus  Fraoz,  s.oben,  welcher  aJ s  Liebling  des  K.  Franz  L 
mit  denselben  nach  Wlan  kam  «nd  später  starb,  als  er  eben  durch 
Kauf  des  Fttrstentbums  La  Roche  im  Luxemburgischen  die  reicha« 
ffirstiicbe  Würde,  in  die  Familie  bringen  und  jdas  Gouvernement  von 
Luxemburg  fibernehmen  wollte.  Den  Stamm  setzte  sein  Bruder,  Pbi* 
lipp  Anton,  fort.  Derselbe,  gest.  1753,k.  k.  u.  knrbayer.  Kämm.,  k- 
k.  Generalmajor  etc.  war  mit  Anna  Therese  Grf.  v.  £sterh4zy,  gest. 
1752,  vermählt  and  aus  dieser  Ehe  entspross  Philipp,  gest.  1797,  k. 
k.  Generalmigor ,  welcher  sich  mit  Christiane  v.  Holstein  vermählte 
und  zwei  Söhne,  Philipp  (II.)  und  Carlomann,  hinterliess,  welche  den 
^tifinm  in  zwei  Linien,  die  österreichische  u.  niederländische,  schiedea. 
Krstere  schreibt  sich  jetzt:  Grünne,  Letztere:  Grunne.  Der  Stifter 
der  österreichischen  Linie:  Graf  Philipp  (IL),  gest.  1854,  Herrin 
Markt  Dobersberg,  Illmau,  Taxen  und  Peygarten  in  Qesterreifh,  k. 
k.  w.  Geh.-Rath,  General  d.  Cavallerie,  Regiments-Inhaber  etc.  war 
mit  Rosalie  Freiin  v.  Felz  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  stammt  Graf 
Carl,  geb.  1808,  Herr  der  genannten  väterlichen  Güter,  k.  k.  Kämm., 
w.  Geh.-Rath,  Feldmarecball-Lieut.,  Capitain  der  Garde-Gensdarme- 
rie  und'Oherst-Stallmeistcr,  verm.  mit  Caroline  Prinzessin  v.  und  zu 
Trauttmausdorff-Weinsbcrg,  geb.  1808,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei 
Töchtern,  drei  Söhne  entsprossten:  Gr.  Philipp  (111.),  geb.  1833,  k. 
k.  Kämm,  und  Major;  Gr.  Ferdinand,  geb.  1836,  k.  k.  Rittmeister  u. 
Gr.  Rudolph,  geb.  1838,  k.  k.  Rittmeister.  Die  Schwester  des  Gr. 
Carl  Grf.  Zoö,  gelx  1810  ist  mit  Carl  Gr.  v.  Wallmoden-Gimborn,  k. 
k.  w.  Geh.-Rath,  General  der  Cav.  und  Regiments-Inbaber  vermählt 
—  Was  die  niederländische  Linie  anlangt,  so  vermählte  sich  der 
Stifter  derselben ,  Graf  Coloniann ,  gest.  1853,  Besitzer  der  nieder* 
Itnd.  Familiengttter,  k.  k.  Kämm.  u.  k.  niederländ.  Generallieutenant 
mrit  Elisabeth  Freiin  v.  S^cus,  geb.  1791.  Aus  dieser  Ehe  stammte 
Graf  Alexander,  gest.  1841,  k.  k.  Kämm.,  verm.  mit  Charlotte  Freiin 
V.  Senzeile,  geb.  1817  und  der  Sohn  derselben  ist:  Graf  Arthur,  geb. 
1840,  die  Tochter  aber  Grf.  Emma,  geb.  1842.    Die  beiden  Brttder 
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des  Grafen  Alexander  sind:  Gr.  Wilhelm^  geb.  1820,  k.  k.  Kämm.  u. 
Graf  Eagen,  geb.  1 823  n.  versi&hlt  nit  Caroline  Grf.  v.  Ribaacoart, 
geb.  1829,  ans  welcher  £be  ein  Sohn  lebt;  Franz,  geb.  1850. 

Jaeohi,  1800,  II.  8.  290.  —  Monuinens  Bnci<»ns,  par  1%  Oemte  J.  de  St.  Qeiiois.  Rruxelle«, 
1806.  II.  p.  426  und  427 :  gkUt  du  aas  dem  LateiniüChttn  ins  Prancosische  ubirsettte  Kelchs- 
grHreii-Diploni.  ~  Miroir  d«s  NnblM  de  Ilesbaye,  Tau.  1358.  Brosellea.  —  MegtrU  9.  Mfükl. 
feld,  Erg&os.-Bd.  8.  16.  —  Allß.  a.  geneal.  euatshandboch,  1884.  I.  8.  SH— 679.  —  v.  HeU. 
bach,  I.  8.  472  und  478.  —  Deutliche  Grafenhluser  der  Gegenw.,  I.  8.  298-800.  —  Geneal. 
Tasefaenb.  d.  grfifl.  Hiaaer,  1862.  8.  319  u.  320  a.  bistor.  geBeaI.-HaBdb.  t«  denaelbea,  8.  283. 

ClrwuMe;»ea  f.Ehraifeh.  ReicbfladeUstand.  Diplom  von  1794 
für  Stephan  GrUnnseysen ,  Obereinnebnaer  bei  dem  Haoptmaatbamte 
z«  Prag,  mit  dem  Ptädicate :  v.  Ehrenfels. 

Mfff^ürU  9.  Mmhlfel^.  BrgXnx.-Bd.  8.  306. 

ÜrAnrod,  üriarwHj  firiiareth^  Crinraii.  Altes,  sftchsiscbes  Adels* 
gescblecht ,  welches  im  Meissnischen  und  der  Oberlaasits  mit  Seif- 
fersdorf, Branna,  LissHa,  Kötteritzsch ,  Groben,  Wiederroda  ete.  ao- 
gesessen  ondanch  im  Erzgebirge  nnd  im  Alteübnrgischen  begütert 
war.  —  Bereits  1102  kommen  dfe  Gebrtkler,  Heinrieh  n.  D^etsmana 
G!,  Söhne  des  Ulrich  G.,  in  Urkunden  des  Klosters  St.  Afra  za  Meis- 
sen  vor:  Heinrich  war  Domherr,  Dietzman» *aber  setzte  den  Stamm 
fort.  Von  den  Nachkommen  desselben  kaufte  Dietrich  ▼.  G.  a.d.  Hause 
Bornitz,  seit  1569  maijtgr.  brandenb.Amtshanptmann  zv  Liebenwald, 
1565  das  Gut  Seiffersdorf  bei  Radeberg, .welches  bis  zom  Erlöschen 
des  Stammes  die  Hanptbesitzung  war.  Derselbe  starb,  als  Vater  und 
Grossvater  von  44  Rindern  ond  Kindeskindem ,  1603  im  82.  Jahre 
and  die  Nachkoi:  menschaft  bllihte  in  zahlreichen  Gliedern  durch  das 
17.  Jahrh.  hindurch.  In  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrb.  kommen 
die  Sprossen  des  alten  Geschlechts  immer  mehr  yereinaelt  vor  und 
Bans  George  v.  G.,  knrsächs.Geh.-Rath,  welcher  1743  noch  zu  S^yf- 
fertsdorff  lebte,  soll,  wie  mehrfach  früher  angenommen  wurde,  den 
Stamm  geschlossen  haben,  was  aber  nur  in  Bezug  auf  Sachsen  gesagt 
werden  kann,  denn  nach  Freih.  v.  Ledebur  lebten  die  letzten  Glieder 
des  ganzen  Geschlechts ,  Benjamin  v.  Trünroth,  gest.  1751  und  der 
Sohn  desselben,  Johann  Benjamin  ▼.  ^m  '^^  ^^^  Mitte  des  18.  Jahrh. 
in  Berlin. 

Knautk,  8.  509.  —  Spangenbergy  Adelssplegel.  II.  8.  820.  —  Yal.  König,  1.  8.  4S6-4«:<. 
—  a<uth«,  I.  8.  706—708.  —  Freih.  r.  Udebur,  I.  8.  296.  —  Siebmacker^Jf»  162:  DleGrim- 
rodt,  Meissoisch.  —  v.  Meding,  IIl.  8.  237  u.  238.  —   JTiiMcAJb«,  III.  8.  184  a.  166. 

firnathali  hreiberren,  8.  Grttenthal,  Freiherren,  S.  68  u.  69. 

<irJiatbal|  s.  Schöfner  v.  Grtlnthal. 

ttrmwaid,  Maewaldi  Mnerüch  (briiBenwald.  Reichsadelsetand. 
Diplom  vom  3.  Mai  1661  für  Jacob  KlinckebeiKKikigenbeil),  herzogl. 
Sachs,  merseburg.  Amts-Kammerrath  und  Salzhauptmaan  za  Guben, 
Oomes  Palat.  Caesar,  Herr  auf  Bresen  in  der  Kiederlausitz  eto.  mit 
dem  Namen :  v.  Grtknwald.  Derselbe  hatte  mehrere  seiner  Dichtungen 
drucken  lassen ,  von  welchen  besonders  der  „heilig  Loberschalleiiito 
Grflnwald'*,  dessen  Widmung  K.  Leopold  I.  angenommen  ond  delatli 
Titel  Veranlassung  zu  dem  neuen  Namen  der  Familie  gegeji^en  hati^, 
sehr  bekannt  wurde.  Er  starb  1694  und  hinteriiess  drei  Söhne.  Der 
BtMim  ha^  Iff  Pdcbsen  fortgeblübt  und  Sprossen  deaielben  traten  in 
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4ie  knr-  uid  k.  Sacks.  Armee.  Robert  Gemelka  t.  Orflneirald  verliess 
1 888  all  k.  iftcbs.  Rittmeister  die  actives  I)ien8te  und  Hüob  Oberoo 
T.  G.  wurde  1861  Major  im  k.  s&cks.  Ftoss-Artill.-Regim. 

WUnur,  hinvr.  PoUt.  ¥111.  8.  114.  —  Omuht,  II.  8.88t  o.  S8S.  ->  9.S4Ukaek,  I.  8.4f0. 
=-  Freik,  f.  l*ii€bWt  I.  6.  39»  «.  296.  —  W.-B.  d.  88cht.  8Uat.  IV.  g6. 

^rlawaily  Itttar,  8«  LeveneorT.  Orttnwall,  Ritter. 

CritCTj  (Mitr  (in  Silber  zwei  neben  einander  aobwebende,  rotbe 
Scbildcben).  Altes,  westph&Iiscbes  and  niederrheinisches  Adelsge- 
schleeht,  «reiches  aas  der  Grafschaft  Mark,  in  welcher  dasselbe  schon 
1480  Werdringen,  jetzt  Wehderingen  unweit  Hagen,  1509  Wetter  o. 
1524  Sebdnefeld  besass  and  BpfttcQr  noch  ander»  Gttter  erwarb,  in 
andere  Tbelle  Westphalena  und  an  den  Kiederrhein  kam.  Es  sollen 
in  We^tphalen  a.  am  Niederrhein  in  Wappen  u.  Stamm  vefBchiedene 
Familien  des  Namens  Grflter  vorgekommen  sein ,  doch  sind  nur  die 
beiden  Stämme  Ghitt'er-Diepenbroick  n.  Grttter-Morrien,  8.  die  oachr 
stehendlsn  Artikel,  bekannt,  welche,  wie  die  Wappen  ergeben,  a» 
der  hier  in  Rede  stehenden  Familie  heryorgegangen  sind. 

a*wf>9,  U.  8.  SSS.  —  P^HJk,  9.  UMmr,  1.  8.  StS.  ^  t.  BtHntm^  WMtph.  Gtteh.  Ta^ 
38  Nr.  1. 

ISrüer-Biepenbreick,  Mepenbreick-Crnltfi  freiherNn  (SchUd  ge- 
viert:  1  n.  4  in  Roth  zwei  mit  den  Spitzen  abw&rts  geneigte,  ge- 
kreuzte Schwerter  mit  schwarzen  Handgriffen,  goldenen  Stichblftttem 
Qud  Knöpfen  (Diepenbroick)  tind  2  u.  8  in  Silber  die  beiden  rotben 
(iraterscben  Schildchex\).  —  Im  Kgr.  Prenssen  dnrch  Diplome  vom 
15.  Octob.  1840  n.  24.  Sept.  1841  bestätigter  Freiherrnstand  der  {m 
Teckleiiburgischen  ^ansässigen  Familie.  —  Pem  ursprünglichen  Fa- 
miliennamen V.  Grflter  wurde  der  Namen  Diepenbroick  hinzugefflgt, 
als  Gustav  Freih.  v.  Grflter  sich  mit  der  Tochter  des  k.  hannov.  Ge- 
iierallieutenants  Ludwig  Freiherr  v.  Diepenbroick  —  s.  den  Artikel 
Diepenbroick,  Bd.  II.  S.  481  —  vermählte.  —  Aus  der  ersten  Ebe 
des  Freiherrn  Gustav,  gest  1822,  Herrn  auf  Mark  und  Rahe  im  Tek- 
lenburgischen ,  mit  Wilhelmine  Freiin  v.  Diepenbroick ,  gest.  1809, 
eutspross  Freiherr  Ludwig,  geb.  1804,  Herr  auf  Mark  und  Rabe,  k. 
preuss.  Landrath  des  tecklenburg.  Kreises,  verm.  in  erster  Ehe  mit 
Georgine  v.  Allen,  gest  1888  und  in  zweiter  mit  der  Schwester  der- 
selben, Elise  v.  Alten,  gest.  1842.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt  Freib. 
Rudolph,  geb.  1835,  k.  preuss.  Appellat.-Ger. -Referendar  u.  aus  der 
zweiten  Freih.  Otto,  geb.  1841,  k.  preuss.  Lieutenant  Die  Brflder 
des  Freiherrn  Ludwig  aus  erster  Ehe  des  Vaters,  des  Freih.  Gnstav, 
80  wie  aus  der  zweiten  Ehe  desselben  mit  Caroline  Freiin  v.  d.  Reck« 
gest  1846,  sind  im  geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser  genau  ange- 
geben« 

N.  Pr.  A.-L.  VI.  8.  143.  —  QcDeal.  Taschenb.  d.  freih.  H&oser,  1855.  8.  118— ICO.  1858 
8.  91t  «.  18St.  8.  SSO-tn. 

ttarfiler-lerrien  (Schild  ge  viert:!  u.  4  in  Silber  die  zwei  rothea, 
Grtitertfcben  Scbildcben  und  2  und  8  in^ Silber  ein  scfaräglinker,  nach 
links  viermal  gezinnter,  schwarzer,  rechts  oben  von  einem  rotben 
Sterne  begleiteter  Balken).  Ein  in  der  Person  des  Carl  Gruter  (Grtt- 
ter)-MorrieB  in  die  Adetomatrikel  der  Freies.  Bheinprofinz  nnler 
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Nr.  89  der  Classe  der  Edelleute  eingetragenes  Geschlecht.  —  Die 
Fanoilie  ▼.  Morrien,  Staipmgenosse  der  v.  Grothns,  Malemann  etc., 
war  ein  gegen  Knde  des  Id.  Jahrh.  ausgestorbenes  Geschlecht.  Die 
Sprossen  desselben  hatten  bis  1H91  das  Erbmarscballamt  von  Mün- 
ster, waren  Stuhllierren  der  Mtinsterschen  Freigrafenschaft  Wesen- 
fort und  erhielten  28.  Jan.  1670  den  Reichsfreiherrnstand.  Nach 
Erlöschen  des  Stammes  kam  Name  und  Wappen  an  einen  Zweig  der 
V.  Grtlter. 

F)reih.  v.  Ledehur,  I.  8.296  u.  II.  S.  IftO  :  Morrien.  —  W.-B.  d.'Pr«as8.  RheinproTlns,  I. 
T«l).  4«  N.  93  u.  8.  45  u.  46. 

•  toiitliaiMeBydnithiiMn  (in  Silber  ein  linkssehender,  rother  Adler 

mit  blauem  Schnabel  n.  blauen  Fängen,  welcher  auf  der  Brust  einen 
goldenen  Schild,  mit  einem  blauen  Querbalken  trftgt).  Altes,  nicht 
mit  der  ursprflnglich  westphälisehen  Familie  ▼.  Grothüss,  s.  den  be- 
treffenden Artikel,  S.  63,  zu  verwechselndeis,  aus 'dei* niederländischen 
Provinz  Geldern  stammendes  Adelsgeschleeht,  welches  von  der  Mitte 
des  15.  Jahrh.  an  namentlich  in  der  ¥elnve  zu  Appeldorn  angesessen 
war  und  im  Anfange  des  16.  Jahrhunderts  im  Gelderschen,  so  wie  im 
1 7.  Jalirh.  ßracheln  und  Blumenthal  unweit  Geilenkirchen  n.  Gemflnd 
etc.  erwarb.  Die  Familie  blühte  in  den  Rheinlanden  fort  und  Franz 
Ferdinand  Ernst,  Peter  Gereons,  Carl  Hubert  und  Franz  Matthias 
Ludwig  V.  Gruithausen  wurden  laut  Eingabe  d.  d.  Haus  Blumenthal 
(RlOmendahl)  bei  Gemflnd,  2.  Aug.  1829,  unter  Nr.  118  der  Clause 
der  Edelleute ,  in  die  Adelsmatrikel  der  Preuss.  Rheinprovinz  einge- 
tragen. 

Robtnn,    RlomcnUrwerk,  T.  32.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  199.  —  FYeih.   v.Ledtbur,   I.  )93. 
-  W..B.  d.  Pren«s.  Kheinprovins.  I.  Tftb.  47  Nr.  93  nnd-  8.  46.   —  Kneachkt^  IV.  8.  116. 

emittier^  Rittef.    Böhmischer  Ritterstand.    Diplom  vom  2.  Jan. 
1 665  für  Heinrich  Gruittner. 

9.  Hellhach.  I.  8.  470  u.  471. 

^  ttrMHbach.   Eins  der  ältesten  und  reichsten  fränkischen  Adels- 

geschlechter, eines  Ursprungs  u.  Wappens  mit  den  v.  Wolfskeel,  wel- 
ches das  Erbschenkenamt  im  Hochstifte  Wttrzburg  erhielt  und  zur 
reichsunmittelbaren  Ritterschaft  der  fränkischen  Can tone  Steigerwald 
und  Rhön-Werra  gehörte.  Das  gleichnamige  Stammschloss ,  welches 
auchGrumpach  geschrieben  wurde,  lag  an  derWerra,  zwischen  Thfin- 
gen  nnd  Arnstein  u.  schon  vom  12.  Jahrb.  an  kommen  Sprossen  des 
Stammes  als  Ritter  vor.  Albrecht. G.,  zog  1191  mit  K.  Friedrich  I. 
nach  Syrien  und  kam  auf  dem  Meere  um;  Hartmann  zählte  1258  zu 
den  Landmeistern  des  deutschen  Ordens  in  Preussen  und  Werner 
suchte  1810  die  Kriege  zwischen  dem  Herzoge  Friedrich  von  Oest er- 
reich und  den  Herzogen  zu  Bayern  zum  Stillstand  zu  bringen.  Wolf- 
gang V.  G.  wurde  1322  und  Johann  v.  G.  1455  Bischof  zu  Würzburg. 
Später  machte  sich -Wilhelm  v.  G.,  geb.  1503  und  1567  seinem.  Ge- 
schicke verfallen,  als  Urheber  der  s.  g.  Grumbachschen  Händel  in  der 
Geschichte  sehr  bekannt.  —  Der  Stamm  blühte  fort  bis  Carl  Chri- 
stoph V.  G.  zu  Gleisenberg  und  Rockenbach  denselben  1682  schloss. 
Hit  der  zweiten  Tochter  aus  der  Ehe  mit  M.  Catharina  Stiebar-  v. 
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Bnttenheim:  Magdalena  Christiane,  vermählte  v.  Hacken,  erlosch 
17B6  auch  der  Name  des  Gesphlechts. 

Spmtgenbtrg,  A^ttlM^iegH,  I.  8.  SOü.  -  Gaukr,  I.  8.  710  m.  711.  —  p.  HtäUUin,  II.  8. 
139—131  und  m.  v.  m.  O.  —  Bt«dertnan»,  Cantoii  Steigervald,  Tab.  Uli— 219.  ~  Brüekn*ty 
Klrabea-  ■.  ttohatontUM  In  H.  ^otha,  II.  4.  Strk.  A.  11.  7.  8tek.  N.  51  ii.  III.  7.  Stell.  H. 
3.  —  Ail9«r,  8.  nb.  226.  229.  230  u.  a.  v.  a  O.  —  SU^maektr,  I.  100:  v.  Griimpaoh,Fr&a- 
kisrb.  —  8oppl.  sa  8iebm.  W.-B.  VII.  13. 

fira^bMii  T.  iMseafeldt.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1709  für  Georg  Anton  Gramhholtz,  königl.  Richter  zu  Iglaa  a.  Land- 
scbafts- Einnehmer«  mit  dem  Pr&dicate :  v.  Rossenfeldt. 

M€g4rlg  9,  Mük\frt4»  8.  SU».* 

'       dmikckaWi  firambkaw.    Altes,  pommerusclies  Adelsgeschlecht, 

welches  König  Friedrich  Wilhelm  1.  1719  zu  den  Schlossgesesseuen 

Pommerns  erhob.  Die  Familie  kam  .im  Laufe  der  Zeit  zu  bedeutendem 

Grundbesitze,  namentlich  im  Kr.  Stülp,  später  aber  auch  in  anderen 

Krelitn.    Die  erstenr  Belohnungen  fn  Pommern  erfolgten  in  der  ersten 

Hälfte  des  15.  Jahrb.  von  dem  Könige  von  Dänemark  und  Herzoge 

in  Ponmem  Erich  Yll.  und  schon  1427  waren  Langenböse  u.  Runow 

und  1457  Gmmbkow  und  Zechlin  in  der  Hand  der  Familie.   Im  17. 

und  18^  Jahrb.  wurde  das  Geschlecht  auch  im  B;*andcnburgischcn  a. 

im  18.  Jahrb.  in  Schlesien  und  in  Ost-  und  Westpreusseu  begütert. 

In  neuerer  Zeit  ist  der  einst  so  gliederreicbe  Stamm  im  Kgr.  Preos- 

sen  nur  ifl  einzelnen  Sprossen ,  welche  nicht  mehr  begtttert  war^n, 

vorgekommen,  firfiber  aber  entsprgsste  aus  demselben  eine  lange  Reibe 

von  ansgezelcbneten  Staat<;männern,  Generalen  etc.,  über  welche  sieh 

interessante  Nachwelse  im  N.  Preuss.  Adels  -  Lexicon  finden.    Unter 

diesen  ist  zuerst  zu  nennen:  Joachim  Ernst  v.  G.,  gest.  1690,  knr- 

brandenb.  w.  Geh.-Staatsminister,  Oberhofmarschall  etc.,  welcher  zu 

Gross-Runow  ein  Kloster  fctr  zwölf  arme  Jungfrauen  stiftete.  Derselbe 

binterliesB  drei  Söhne :  Georg  Ludwig  v.  G. ,  k.  poln.  und  kursäehs. 

General  und  Commändanteh  zum  Sonnenstein,  welcher   1738   noch 

lebte;  Friedrich  Wilhelm  v.  G. ,  gest.  1739,  k.  preuss.  Genepalfeld- 

marscball,  Erbjägermeister  des  Herzogth.  Pommern  etc.,  welcher,  vrle 

bekannt,  entschiedenen  Einfins's  auf  den  K.Friedrich  I.'von  Prcussen 

hatte  und  Philipp  Otto  v.  G.,  gest.  1752,  k.  preuss.  Geh. -Staats-  und 

Kriegsminister  etc.    Der  Sohn  des  Letzteren,  Philipp  Wilhelm  v.  G. ' 

genoss  lange  als  Flflgeladjutantdes  König^Friedrich  IL  die  besondere 

Gnade  desselben.    —   Ein  Zweig  des  alten  Stammes  blttht  jetzt  im 

Kgr.  Sachsen *u.  zu    demselben  gehören:  Heinrich  v.  G.,  Hypotheken- 

bucbftthrer  bei  dem  k.  sächs.  Gerichts-Amte  I.  zu  Leipzig;  Alezander 

V.  G.,  k.  sächs.  ObergränzrControJeur  im  Hauptzoll-Amte  zu  Adorf  etc. 

Otutk0,  I.  8.  711:  nach  Mierael  «to.  —  Di^mar,  8.  .74:  Qen«alogi«  u.  Wappen.  —  Dit- 
nemann,  8.  ]S&  u.  201.  —  Brüggett^ann^  I.  3.  üpUf.  —  N.  Freu««.  A.-L.  II.  ».  ^3—295.  — 
Frtik.  9.  L§d€bur,  I.  8.  298  a.  294  u.  Ilf. 'S.  :;67  a.  2^8.  ~  Siebmacher,  111.  164:  nach  MI- 
rril,  doch  nicht  rfthüg.  -  Pommerusrhei  W.-B.  V.  Tftb.  71  u.  S.  148.  —  W.-B.  d.  Sicht. 
SUat.  VII.  55. 

flnuileth'v.Tre«eafelfl,  Ritter.  Erbländ.-österr,  Ritterstand.  .Di- 
plom von  1794  für  Ignäz  Grumeth,  Ycrpfiegsverwalter  zu  Jungbunz- 
lau,  mit  dem  Prädicate:  v.  Treuenfeld.  —  In  neuester  Zeit  stand 
Friedrieb  Grumeth  Ritter  v.  Treuenfeld  als  Hauptmann  im  k.  k.  22.  In- 
fant-Regiment^ 

MtgtU  9.  3l0$mi  Ergint.-Bd.  8.  147. 
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finiMiy  f.  i.  ÜruMi  8.  Or fln,  S.  69  u.  70. 

finiDaaer.  Ein  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  in  Schlesien 
vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aas  welchem  W^nsel  ▼.  Grnnauer 
vnd  Glanche  aaf  Grüttenberg,  beide  Güter  im  OelsischeOf  des  Her- 
zogs Carl  Friedrich  zo  Münsterberg  and  Oels  Barggraf  zur  Gels, 
9.  Mai  1636  starb. 

ainapiiu,  II.  8.  651  a.  Olsapcraphia,  I.  8.  703.  —  Fytik,  t.  Ledtbur,  I.  8.   994. 

^iniidberg,  s.  Brangel  v.  Grondberg,  Bd«  II.  S.  22. 

ttniMdeler  ? .  feubacli.  £rbländ.-ö8terr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1777  für  Johann  Heinrich  Gründeier,  k.  k.  Oberlieatenant  bei  Graf 
Callenberg-Infanterie,  mit  dem  Prädicate:  ▼.  Grünbach. 

Mtgtirle  r.  Uüh^feld,  Ergins-Bd. 8.  305.* 

firiadeiiaiM-hdkeMberg,  Vreikerrei  lad  firnfSei.  Reichsfralherrn- 
and  Grafenstand.  Freiherrndiplom  vom  13.  Aogast  1696  für  Ernst 
donstantin  v.  G.«F.,  mit  dem  Prädicate :  Frei-  a.  Panierherr  zu  Wal- 
donfels a.  Grafendiplom  vom  7.  Dec.  1716  für  den  Sohn  desselben, 
den  Freiherrn  Johann  Adam.  —  Altes,  österreichisches  AdeUge- 
schlecht,  welches  schon  sehr  lange  den  Beinamen  Falkeaberg  nach 
Einigen  von  einem  der  Stammhäaser  Alt-  a.  Nea^Falkenberg.  in  Hes- 
sen, oder  nach  Anderen  von  einem  gleichnamigen  Orte  in  Branden- 
burg a.  Schlesien,  wo  die  Vorfahren  lebten,  führen  soll.  Dex  Stamm- 
vater des  Geschlechts  in  OesterreSch  war  Melchior  Grandemann  v. 
Falkenberg,  za  l^nde  des  16.  Jahrb.  Fürstl.  Bamberg'acher  Hofrath. 
Zwei  Söhne  desselben,  Constantin  and  Elisaeas,  wendeten  sich  unter 
IL  Rudolph  Il/nach  Oesterreich  und.  begaben  sich  in  landesfürstlichft 
Dienste.  Von  diesen  beiden  Söhnen  setzte  Constantin,  gost  1662,  k. 
k.  Hofkammerrath  uud  Vicedom  im  Lande  ob  der  Enns,  den  Stamm 
fort  nnd  der  ältere  Sohn  desselben,  Georg  Coustafttiu,  k.  k.  Rath  and 
Landr|ith  and  später  ebenfalls  Vicedom  in  Oesterreich  ob  der  Enns, 
bestimmte  die  aus  dem  väterlichen  Erbe  ihm  zugefallene  Herrschaft 
Waidenfels  zu  einem  ,Fideicommiss  für  die  Familie,  welchos  oacb 
geinera  Tode  an  des  Bruders«  Adam  Antons,  Sohn:  Ernst  Constantin 
gelangte,  welcher  1688  das  ungarische  Indigenat  und  später,  wi^  an- 
gegeben, das  Freiherrndipiom  erhielt.  Derselbe  hinterliesa  1702  bei 
seinem  Tode  aus  der  Ehe  mit  Maria  Eieonere  Grf.  v.  Schallenberg 
einen  Sohn ,  Johann  Adam ,  welcher ,  nach  dem  auch  der  Grossvater, 
Adam  Anton,  1711  gestorben,  noch  der  Einzige  seines  Manhs&tam- 
mes  war.  Derselbe  erhielt,  s.  oben,  den  Reichsgrafenstand,  vermählte 
sich  1717  mit  Maria  Franzisca  Oonstantia  Freiin  v.  Güleis  and  starb 
schon  1719,  doch  als  Vater  eines  Sohnes,  Adam  Anton  Constantin. 
Letzterer,  gest.  1 778,  k.  k.  Kämmerer,  hatte  sich  mit  Maria  Josßpha 
Grf.  V.  Harracb,  gest.  1777,  vermählt  und  aus  dieser  Ehe.entspross 
Em'anael  Joseph  Mainrad,  gest.  1829,  k.  k.  Kämäi.  und  Regierangs- 
rath,  welcher,  vermählt  mit  Maria  Anna  Grf.  v.  Althann,  gest.  1838, 
zwei  Söhne,  Philipp  Anton  und  Johann  Nepomak  Franz,  hinterliess. 
Ersterer,  k.  k.  Kämm,  und  Major  in  d.  A.,  starb  IS^.  ohne  Nach- 
kommen, Letzterer  aber,  gest.  1848,  k.  k.  Kämm,  u^wj^rstlieuteaant 
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In  d.  A.  f  war  ttk  Jolie  6rf .  Rhedey  vermftkit  md  bu  dieser  Ehe 
^stammt:  Moritz  Graf  Grandciiiiiiin  v.  Falkenberg,  Edler  Panner-  and 
Freiherr  auf  Waidenfels,  geb.  1829,  Herr  der  Fidei - CommUsherr- 
Bchaft  Waldenfels  in  0ber*0e8terreich  und  der  Herrschaft  üaindorf 
in  Niederösterreich,  k.  k.  Oberlieutenant.  Ton  den  Schwestern  des- 
selbei  ist  6rf.  Emma,  geb.  1827  mit  Franz  Grafen  Korufs  and  Grf. 
JnHe,  gtk  1831,  mit  E.  t.  Macskasy  ferniftfalt.  Von  den  Schwestern 
4ee  Vaters 4  des  Gn^i  Johann  etc.,  mrde^rf.  Antohia,  geb.  1778, 
RegenUirdes  hera.*ia?07ei8ohea  Damenstifts -and  Grf.  Joliana,  gab. 
178d|  fenifthlte  tkb  1810  «it  Franz  de  Paola  Grafen  v.  Hartig,  k. 
k.  Kämm.,  Geb.'-Bath  etc. 

OttuMg,  I.  8,  715.  ->  ^elk.  v.  Hohenfek,  T.  8.  223  u.  ff.  —  FreiK^  9.  Xrohne,  I.  8»  419 
—49«.  ^  Wi09ffriU,  Hl.  8.  4aS>434.  —  Magerte  v.  Mühlleld,  8.  19  u  20.  -  DeuUche  Ora- 
fenh.  d.  Ge^ifw.  I.  8.  297  tt.  298.—  Qeneal.  Tatehenb.  4.  KrSfl.  HAtMer,  tSü  8.  M7  «.  histor. 
Bm^K  m  d«mi«l¥««»  8.  %%%  ^  «hinpl.  su  Kiebm.  W.-B.  XII.  Tab.  »4.  Mr.  8:  v.  Q.-P.  und 
Nr.  9:  O«  ▼.  0.«P.  —  Tifrof,  UI.  6S. 

ttraadcf  f .  khtakirehea.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  IHplom 
Yon  1811  Olr  Peter  Grundey,  k.  k.  Hauptmann  bei  Grossh.  y.  Wflrz- 
borg-Infant,  mit  dem  Prädicate :  ▼.  Scböiikirchen. 

M«^ti  t.  tUhlftld,  8.  193. 

CnMdherr  ^  AUeitkaaai  Cniidherr  aif  Alleatlian  «d  Weyherhaiv, 
Reichsadelsstand.  Diplom  vom  22.  Ang.  1574  für  Paulos  Grandlierr, 
kais.  Rath  und  Senator  zu  Nürnberg,  gemeinsamen  Stammvater  aller 
spftterea'Klunnienglteder.  —  Altes,  nürnberger  Adelsgesehiecht,  aus 
welchem  zuerst  Wemher  Grundherr,  Assessor  des  Landgerichts  zu 
N&rnbeig«  von  1265  bis  1273  urkundlich  als  Zeuge  auftritt.  Die  Fa- 
milie sou  früher  iin  "Aischgrunde  gewohnt  utod  davon  den  Namen: 
Grundherr  erhalten  haben.  Dieselbe  ist  die  ftlteste  der  noch  blühetN 
den  Gieschlechter,  welche  in  Nürnberg  zu  Rath  gingen.  So  viel  be^ 
kannt  ist,  war  nämlich  Heinrich  G.  der  Erste,  welcher  1340  im  Ratire 
zu  Nürnberg  sass.  Die  Herrschaft  zu  Altenthann  brachte  1535  der 
obengenannte  Paulus  O.  an  sich  und  nach  dieser  B^6lts«ng ,  so  wie 
nach  dem  Weiherhause  bei  Hanhof  and  der  Gauebsmthle  nannte  sieh 
spfter  das  Geschlecht,  welches  sich  in  mehrere  HaailtliAien  schied. 
Yoti  demselben  ist  die  von  Biedermann  angefahrte  Leodbardische 
Linie  1 786  mit  dem  Senator  und  Scholarehen  Leonhard  .O.  erloschen, 
dfe  ältere  Linie  aber^^die  Hans  GaroHnische  und  die  Georg  Ulrich- 
sche,  welche  beide  Von  dem  1605  verstorbenen  Carl  G.  stammen, 
blühten  fort.  —  Was  noch  den  Weiteren  Besitz  der  Familie  betrifft, 
so  kam  dureh  Yermfthlung  des  als  tapferen  Kriegers  bekannt  gewop> 
denen  Johann  Carl  G.,  gest.  1735,  mit  der  Wittwe  des  Johann  Sebastian 
Freih.L6ffelholzT.GolbergMalmspachan  die  männliche  Nachkommen- 
schaft des  Johann  Carl  G.,  auch  hatte  das  Geschlecht  Unterthaaen  zu 
Mossbach^  Mauntschellhof,  Thon,  Zwiefeihof,  Puxdorf,  Eisenberg  ete. 
und  besass  in  Nürnberg  selbst  schon  seit  dem  14.  Jahrb.  das  Haua: 
zum  goldenen  Schilde  am  Ponersberg,  in  welchem  Hause  1356  vom 
K.  Carl  IT.  der  grösste  Theil  des  deutschen  Reicbsgrundgesetzes, 
(fer  goldenen  Bulle,  errichtet  wurde.  —  Der  Stamm  hat  in  zahl- 
reichen Sprossen  fortgeblüht  und  allein  v.  Lang  hat  den  vormaligen 
Nürnberger  Stadthauptmann  und  PlatzDM^r  Carl  Alexander  v.  G., 
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geb.  1752)  mit  drei  Brttdern  und  sieben  Geschiechtsvettern  aas  der 
Adelsniatrikel  des  Kgr.  Bayern  aufgeführt 

Biedtrmann,  Nfiraberg.  Patrlciat,  Tab.  61—82  4i.  Canton  Rb5n-WeiTa,  Suppl.  —  BVM, 
Nürnberg.  Mäuabelu-jug.  HI.  8.  73.  —  N.  Keneal.  Handbuch.  1777.  8.  2M— 225  u.  177H.  S. 
2TO  ur  2M8.  -  V.  Lang,  8.  369  nnd  360.  ~  Tyrof,  I.  27  und  Sitbenkte»,  t.  8.  41  u.  4S.  — 
W.-B.  a.  Kgr.  Bayern,  V.  78  u.  XI.  61. 

Cinniles.  Eiu  sum  Rttgenschen  Adel  gehöriges  Geschlecht,  wel- 
ches schon  1874  Golderitz,  1419  Plüggewitz  u.  später  andere  Gttter 
besass,  im  15.  u.  16.  Jalfrh.  in  Liefland  angeseä^en  war  u.  auch  nach 
Pommern  kam.  Dasselbe  ist  wahrscheinlich  zu  Anfange  des  17.  Jahr- 
hunderts ausgestorben,  oder  hat  den  Adel  nicht  fortgeführt. 

V.   Rohltn,  Geschieht,    der  v.  Krassow.    II.  8.   5.  —   Freiherr  9.  L^dtöWt    I.  8.  194.  — 
Sitbtnaehtrt  111.  157.  —  Pommernticbea  W.-B.  IL  Tab.  39  u.  8.;06. 

CinndMann.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1691  für  Jo- 
hann Cbristopli  Grundmann,  ksiserlichen  Ratb.  Derselbe,  Herr  auf 
Taschenberg  im  Briegscben  und  verm.  mit  Anna  Johanna  v.  Knorr  u. 
.  Zöitschen,  starb,  nachdem  seine  Ehefrau  1698,  welches  Jahr  Sinapius 
auf  ihn  bezogen  hat,  gestorben  war,  17.  Jan.  171.3  mit  BDiterlassung 
einer  einzigen  Tochter,  Anna  Johanna  verw.  v.BucbboItz,  mit  Welcher 
30.  Mai  1714  auch  der  Name  des  Stammes  ausging. 

Htntl,  SilesiQgr.  reoov.  8.  772.  ^  Sinapiu»,  H«  S.  652.  —  N.  PreuM,  A^-L.  V.  S.  1U9.  — 
Freih.  v.  Ltdebur^  I.  8.  294. 

drudncri  Utter.  Reichsritterstand.  Rurp(^lzisches, Reichs -Vi- 
cariatsdiplom  vom  7.  yFuli  1790  für  Joseph  Benedict  Gruiidner,  knr- 
.p&lz.  Hofkammerrath.  Derselbe,  später  kurpfälz.  Landesdirectfons- 
Rath,  stammte' aus  einer  bttrgerliclfen  Familie- in  Erding  und  hatte 
sich  mit  der  Tochter  des  Geh.-Secretairs  Schneider  vermähU.  Von 
seinen  Nachkommen  hat  v.  Lang  aus  der  Adelsmatrfkel  4|bs  Königr. 
Bayern  Fünf  angegeben. 

».  Lanff,  8.  360  u.  361.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  79. 

Ijrwieibachy  <RrieM|Midii.   Ein  unter  dem  alten  bayerischen  Adel 
früher  vorgekommenes  Geschlecht.  « 

Wig,  Hund,  l:  8.  SS. 

liriMDikal.  Im  Kgr.  Preussen  anerkannter  Adelsstand.  Eine 
nrsprüi>glich  bayerische  Adeisfamilie,  welche  in  Folge,  d^r  Religions- 
streitigkeiten im  30jährigen  Kriege  die  Heimath  verliess.  Pas  dama- 
lige Haupt  derselben  trat  in  k.  schwedische  Dienste,  wurde  Oberst  u. 
erhielt  für  seine  Tapferkeit  Gttter  in  Liefland.  Einer  seiner  Enkel, 
Otto  Reinhold  v.  G.,  diente  erst  in  der  k.  preuss.  Armee  und  war 
später,  eine  ehrenvolle  Wunde  von  Mölmitz  tragend,  J^ostmeiater  zu 
Zehdenick.  Von  den  Söhnen  desselben  starb  der  jüngere ,.  Ludwig  v. 
G.,  als  k.  preuss.  pens.  Hauptmann  un vermählt,  der  ältere  «berf Ernst 
V.  G.,  gest.  30.  Jan.  1838,  warKammerdirector  des  Prinzen  Heinrich 
von  Preussen.  Letzterer  adoptirte  1812  mit  Königl.  Bewilligung,  un- 
ter Beilegung  seines  Namens  u.  Wappens,  seiuBu  Pflegesohu,  Fried- 
rich Sigismund  Siebmann,  welcher  in  k.  preuss.  Staatsdiensten  bis 
zum  Geh.  Ober-Finanzrath  stieg  und  sich  auch  durch  Gedichte,  Er- 
zählungen, Uebers^zungen  etc.  als  Schrifsteller  bekannt  gemacht  hat 
Der  einzige  Sohn  Friedrich  Sigismund  v.  G.  war  1851  k.  k.  Oberst- 
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lieatenant  und  der  Sohn  des  Letzteren,  Otto  y.  G.,  1857  k.  k.  Platz- 
oberliestenant  zu  Bregenz. 

.  N/  ^r.  A.-ti.  n.  S.  M5.  —  Fireih,  9.  Ud$bur,  I.  8.  S94  u.  lU.  8.  268;  ^  W.-B.  der  fr. 

Monarch.,  lU«  S4. 

.  j      . 

Cniier  (Schild  geviert  mit  goldenem,  auf  grünem  ^Böden  drei 
Liirb^rzweige  zeigenden  Mittelschiide.  1  und  4  in  Koth  t\n  gehaf* 
flltßhter  Arm»  welcher  im  1.  Felde  eine  weisse  Schriftrolle,  im  4. 

Ä goldene  Fackel  hält  u.  2  n.  3  in  Blau  drei  scbrägrechts  gestellte 
_  Be  Sterne:  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  17.  Jan. 
1816  für  Carl  Justo^  Grüner,  k.  preuss.  Gesandten  und  bevollm.  Mi- 
nister« in  der  Schweiz.  Derselbe,  geb.  1777,  Sohn  des  Vicecanzlei- 
Directors  Jobltnn  Christian  Grüner  zn  Osnabrück,  wurde  1805  Di- 
rector  der  Domainenkammer  zn -Posen,  1809  Polizei- Präsident  in 
Berlin-,  1812  k.  russ.  Staatsrath,  1814  Gouverueur-der  Verbündeten 
am  Niederrh^in,  1815  Chef  der  Polizei  in  Paris  von  Seiten  der  Ver- 
bündeten, dann,  wie  angegeben^k.  preuss.  Gesandter  in  der  Schweiz 
und  starb  6.  Febr.  1820^u  Wiesbaden,  -r  Zu  diesem  Stamme  zählt 
wohl  der  jetzige  Unter- Staats-Secretair  im  k.  preuss.  Ministerium  des 
Auswärtigen,  w.  Geh.  Legationsrath  v.  Grüner. 

r.  ffellbach,  I.  8.  472.  —  N.  Pr.  A.-L.  11.  8.  297.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  294  u.  295. 
—  W.-B.  d.  Preuss.  Monarch.,  III.  3i.  —  Knetchk»,  IV.  8.  L5ö  a.  156. 

Qrmer  (in  Silbef  ein,  durch  einen  rothen,  schräglinken  Bal- 
ken getheilter  Eichenzweig  mit  sechs  Eicheln  und  vier  Blättern). 
Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  19.  Juli  1817  für  Johanft 
Ernst  Grüner,  herz.  Sachsen-Coburg-Saalfeld.  w.  Geh.-Rath,  Chef 
des  herz.  Landes -Ministeriums  und  Präsidenten  des  herz.  Consisto- 
riums.  —  Zu  diesem  Geschlecbte  gehört  die  um  Leipzig  begüterte, 
verw.  Frau  Geh.  Regier.-Räthin  Laura  v.  Grüner. 

Handschriitl.  Notiz.   —    Dresdn.  Calend.   z.  Gobr.   f.  d.   Resid.,  1847.  8.  162   u.  1848.  8.* 
161.  —  f)rHh,  V.  Leäebur,  III.  8.  268.  ~  W.  B.  d.  Sicht.  SUat.  VI.  43. 

Qriner  v. CInnfeld.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  S.Juni 
1708  für  Leopold  Grüner,  mit  dem  Prädicate:  v.  Grunfeld.  Der 
Stamm  gehörte  wohl  zum  Adel  Schlesiens,  wo  eine  Familie  Grüner, 
Grün,  blühte,  deren  Wappen  Sinapius  nach  einem  alten,  meist  schle- 
sischen  Wappenbuche,  wie  folgt,  angiebt:  in  Gold  einSchachbret  von 
weissen  und  rothen  Steinen. 

SinapiuM,  II.  8.  651.  —  v.  JTellbach,  I.  8.472. 

Cnnfeldt,  s.  Grünfeld,  S.  72.  —  Namen  und  Wappen  wurdA 
an  die  v.  Tempski  vererbt 

Frtih,  9.  Ledibur,  III.  8.  268.  fjÄJj;.'^ 

ftruDCi  (Brafeij  s«  Grünne,  Grnnne,  Grafen,  S.  7! 

IhrvDow.   Ein  früher  der  Uckermark  angehöriges,  späte] 
loBchenes  Ädelsgeschlecht. 

GrundnumHt  8.  25. 

Cmwiik  V.  EreneBkayD.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1818  für  Johann  Grün  wink,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Kronenhayn. 

M^gtrl«  9.  MühlftUt  ■rgiaB.-Bd.  8. 805. 

Kn99ekk;  Danttoh.  Adali-Lax.  IV.  6 
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t  finHchwitL   Ein  ais  Polen  nach  SchleBien  gekommenes  Adelflge- 

acblecht,  zn  welcliem,  als  Sinapias  schrieb,  Frani  t.  Ö.  gehörte. 
DerKibe,  froher  Herr  asf  Canmera«  i«  WarteDbergischen ,  wnrde 
spftter  im  Ulli Uchl scheu  ansässig  n.  hatte  aus  der  Ehe  mit  Johanna 
Benata  t.  Koslowskin  vier  TOcfater,  toh  denen  durch  TermählnDg 
EHsalMäi  nnd  Eieonore  in  die  Familie  t.  Niesemenchel,  die  uderSB 
betflen  in  die  Familien  y.  Pogrell  nnd  na  Lessel  kamen.  .^ 

Waiqrfu,  II.  B.  <M. 

'  4nnei.    E^  früher  zum    Paldaischen  Lehnshöfe   gehftrendes 

A4elsgescfalecht,  ans  welchem  Hermann  v.  GrnKen-1396  aufgeffthrt 
wird.  —  Ob  dieses  Geschlecht  dasjenige  ist,  welches  Estor,  Ahnen- 
prohe,  S.  400,  unter  dem- OberEächslsehen  Ader  mit' dem  Namen! 
Omstn  anflfthrt,  muBS  dahin  gesteltt  bleiben. 

aclkanmat,  B.  n,  ~  ■.  Mtdittf.  III.  B.  198. 

*  fimtaer  t.  Vrwtderf ,  Freiherren,  ErblKnd.  -  österr.  Freiberm- 
Btaod.  Diplom  vom  27.  Febr.  1750  hr  Adam  Antbn  WÜh'elm  GmBt- 
ner  t.  GrnstorfF  za  Reinsperg  und  Paschbacb,  Forstl.  Bercbtoldsga- 
diBchen  Geh.-Rath,  Hofmarschail  und  Landpfleger.  Uerselbe  geborte 
ZI)  einem  1636  in  die  tiroler  Landesmatrikel  eingetragenen  Adelsge- 
schlechte,  ans  welchem  Ludwig  Grostner,  kais.  Haoptmann,  durch 
kfuaerlichee  Diplom  vom  9.  März  H98,  mit  Beziehung  auf  den  der 
Ftmilie  schon  Ober  200  Jahre  zuständigen  Adel,  in  den  Rittersland 
gut  dem  prädicate :  t.  GrustdortT  versetzt  worden  war.  Johann  Anton 
G.  ¥.  G.,  Landsasse  zn  Reinsperg  in  Tirol,  erhielt  29.  Jnl.  1626  eine 
\l7appenTerbes3erung  nnd  durch  Diplom  vom  9.  Harz  1668  fttrAdam 
Q.  T.  G.,  erzberz.  Ober- Küchenmeister,  wurde  der  Adel-  und  Ritter- 
Btand  der  Familie  von  Kenem  bestätigt  und  zwar  mit  dem  Prädicate : 
ttL  ßeinsperg  n.  Paschbacb.  Der  Stamm  blObte  noch  in  dasl9.  Jahrb. 
hinein  und  noch  1820  lebte  Freih.  Joseph  als  k.  k.  Hauptmann.  Die 
Mntter  desHelben  war  eine  Freiin  Brandel  v.  Brandeleteiu  änd  Eaus- 
burg  nnd  die  Gemahlin  eine  Tochter  des  k.  k.  Uofratbs  v.  Bundschuh. 
So  viel  bekannt,  war  er  der  Letzte  des  Mannsstammes:  ein StiftrfrAu- 
l«iB  zu  Hall  in  Tirol,  Julie  G.  v.  G.,  kam  noch  1846  vor. 

jrtairti  >.  tfül/tU,  Brgim.-Bd,  a.   «.  —  QaMiJ.  TMChen«.  d.  (»Ui.  Hlai.,  IMS.  S. 
«7  i.  MB. 

finttBchrelber,  «nUchrclbcr,  Edk  Icrrci  wi  rriHherrca.  Reichs- 
freiherrnstand.  Diplom  vom  4.  Juli  1696  far  Adam  Friedrieb  T. 
Orttttschreiber,  mit  dem  Prftdicate:  Edler  Herr  v.  Zopkendorf  (Gsop- 
kendorfi  und  vom  13.  April  1698  für  Christoph  Franz  v.  G.  —Altes, 
Bchlesiaches  Adelsgeschlecbt,  welches,  nach  im  Kloster  Mlebelau 
später  Tcrbrannten  Urkunden  ursprtknglieh  vom  Rheine  stammte,  In 
fraher  Zeit  nach  Westpbaleo  kam  und  ton  da  sich  ntch  Oesterreich 
wendete,  wo  bereits  1241  ein  GruttHCbreiber  kuserl.  Hauptmann  in 
Breslau  gewesen  sein  soll.  Später  breitete  sich  die  Funilie  anch  in 
UfllAm,  Mähren  nnd  Bdhmen  aus  und  erhielt  in  diesen  DMMJoni  das 
ladiganat.  —  Die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt  nach  SlnapinB, 
mit  Matthias  Grotgcbreiher,  welcher  um  1420  lebte  nnd  dessen  Ehe- 
frau aus  dem  bekannten  rbeiniandischfiB  Geschlecht«  der  Ludacha- 
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den  stammte.  Von  seinen  Nachkommen  nannte  sich  nm  1480  snerst 
Wensel  nach  dem  Gate  Zopf  kendorf  unweit  Neumarkt  u.  schon  in  dieser 
Zeit  war  der  Stamm  ansehnlich  begütert  u.  später  kamen  noch  viele 
lodere  Gflter  in  den  Besitz  der  Familie.  Zu  Anfange  des  17.  Jahrb. 
lailJlhriiinilii  Adam  v.  G. »  einer  der  angesehensten  Edelleute  seiner 
Zeit,  mit  grossen  Unkosten  den  jetzigen  Flecken  Michelau  im  Brieg- 
schen  und  wurde  durch  seine  Söhne,  Hans  Adam  und  Hans  Heinrich, 
der  Stifter  zweier  Linien.  Die  altere  Linie  besass  Michelau,  zog  sich 
aber  spAter  in  das  Bernst&dtsche  und  Namslausche  und  erlosch  zu 
Ende  des  17.  Jahrb.  mit  einem  Enkel  des  Hans  Adam:  Adam  FHej^- 
rich,  welcher  zu  Ende  des  17.  Jahrh.  in  einer  Schlacht  in  liaUenMl. 
Der  Stifter  der  jtlugeren  Linie,  Hans  Heinrich,  gest.  16ö3,  hatte  aas 
der  Ehe  mit  einer  v.  Cöln  einen  Sohn  Adam  Friedrich ,  gaat  U^ 
welcher,  s.  oben  den  Freiberrnstand  zuerst  in  die  Familie  braohl»  u. 
onter  welchem  der  Besitz  der  älteren  Linie  zu  dem  der  jüngeren  kam« 
Aus  seiner  Ehe  mit  Susanua  v.  Festenberg  stammten  zwei  Söhne, 
Adam,  gest.  1730,  k.  Regierungsrath  des  Fürstenth.  Brieg  und  Adam 
Heinrich,  H^rr  auf  Michelau,  k.  k.  Hauptmann,  welche  Beide  den 
Stamm  fortsetzten.  Von  den  Söhnen  des  Freiherrn  Adam  sollte  Frei- 
herr Adam  Franz,  gest.  1760  (Urgrossvater  des  jetzigen  Hauptes  der 
Familie),  wegen  seines  grossen  Länderbesitzes  in  den  Fürstenstand 
erhoben  werden,  was  er  jedoch  ablehnte  und  seinem  Sohne,  dem 
Freiherrn  Johannes,  gest.  1804,  wurde  der  Grafenstand  angeboten, 
weil  er  dem  Kö;iige  Friedrich  II.  von  Preussen  ein  grosses  Capital 
zinsfrei  geliehen  hatte.  Derselbe  nahm  diese  Erhebung  ebenfalls 
nicht  an  und  erhielt  daher  vom  Könige  das  gross-ziuzendorfer  Mann- 
lehngut Gross -Strenz  bei  Wohlau,  aus  welchem  in  neuester  Zeit  ein 
Geldfideicommiss  gebildet  worden  ist.  —  Das  jetzige  Haupt  des  frei- 
herrliehen Stammes  ist  Carl  Freih.  v.  Gruttschreiber,  Edler  Herr  von 
Czopkendorf,  geb.  1805  -=-  Sohn  des  1845  verstorbenen  Freiherrn 
Joseph,  k.  preuss.  Regier.-Raths  —  k.  prcuss.  Hauptmann  im  1. Ober- 
schi. Landw.-Regimente  und  Kreisgerichtsrath,  verm.  mit  Wilhelmine 
Hoffmann,  geb.  1821,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Wilhelmine,  u. 
zwei  Söhne:  Alexander,  geb.  1849  und  Joseph,  geb.  1851,  stammen. 
Der  Bruder  desselben,  Freiherr  Ludwig,  geb.  1819,  Gutsbesitzer  in 
Slavonien,  verm.  mit  Laura  Czeike Freiin  v.  Badenfeld,  hat  drei  Söhne: 
Ludwig,  geb.  1849,  Eduard,  geb.  1850  u.  Gustav,  geb.  1852. 

Temel,  curieuac  Bibliothek,  8.  Repoaitorium,  S.  612  :  Freiberrndiplom.  —  Sinapiuif  I. 
190-199  n.  8.  417—422  u.  II.  8.  339  u.  8.  654.  —  Oauhe,  I.  S.  715—717.  —  N.  Pr.  A.-L.ll. 
8.  297  u.  298.  —  Freih.  v.  Ltdtbwr,  I.  8..  296  u.  lU.  81  268.  —  Geueal.  Tascbenb.  d.  frtÜL 
Bauser,  1861.  8.  236:  QesctUchtl.  Uebersicbt  u.  SUmmtafel  und  1862.  8.  322—324.  —  8Ub- 
maehir,  I.  12 1  Die  Qrndjichreibr,  Schleaisch.  —  v.  Meding^  II.  8.  212—214:  v.  G.  u.  Frelb. 
▼.  G.  —  Scblesisches  W.-B.  Nr.  113 :  Freih.  v.  O. 

Crysperrei  Chrjspere.  Brabanter,  seit  der  i^weiten  Hälfte  des 
15.  Jahrh.  bekanntes  Adelsgeschlecht,  in  welches  Louis  v.  O.  1661 
den  Freiherrnstand  brachte. 

L*erectloi»  de  tont.  If  9  t4|».  ^  CmUL  du  Brabaat,  8.  122.  —  Butktnit  Troph.  de  Brabant; 
8upp.  Tom.  II.  S.  157.  —  AffO«,  T.  9.  Tlf  U.  II.  8.  1512-1514. 

Clrijuala.  Polni8cl|^i|  Ift  den  Stamm  Mora  eingetragenes  Adels- 
gescUecht,  welches  in  OIMIMpasen  im  Kr.  AUenstein  mehrere  Güter 

■^^^  6* 
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erwarb.  Carl  v.  G^  war  1854  Herr  auf  Ryszewo  im  Posenschen  nnd 
um  diese  Zeit  stand  ein  Lieatenant  v.  G.  im  39.  k.  prenss.  Infant.- 
Regimente. 

-    F\r€lk.  ».  Ledibur,  I.  8.  296  u.  ;»97. 

Cryniblawski.  Polnisches ,  zn  dem  Stamme  Pms  I.  gehöreJmv^ 
noch  jetzt  im  Posenschen  blühendes  Adelsgeschlecht. 

Freih,  9,  Ledebur,  I.  8.  ^7. 

CschMcMleri  Edle.  Erbländ.  -  Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1792  für  die  Gebrüder  Johann  nnd  Yincenz  Gschmeidler,  fürst- 
bisehdfliche  Hofkammerräthe  von  Johannesberg  in  Schlesien. 

JWif<rft'v.  Mühlftld,  8.  193. 

tiichwiidj.Cschwind  v.  Pöckstein,  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand. 
Diplom  Ton  1708  flfr  Johann  Martin  Gschwind  v.  Poeckstein,  Herrn 
der  Herrschaften  Pöckstein ,  Posseidorf  und  Laabeck  in  Kärnten ,  k. 
k.  Feldmarschall  etc.  —  Kärntner  Rittergeschlecht,  aus  welchem 
Johann  Gschwind  v.  Pöckstein,  gest.  1658,  von  1651  an  kais.  Rath 
nnd  General- Kriegszahlmeister  in  Wien  war.  Aus  seiner  Ehe  mit 
Maria  Magdalena  Schreckinger,  gest.  1662,  stammte,  neben  einer 
Toehter,  Maria  Margiaretha,  welche  1716  als  Wittwe  des  Johann 
Adam  Edlen  v.  Fabrizi,  k.  k.  Raths-  nnd  Kammeral  -  Hofbuchhalters 
starb,  ein  Sohn,  der  obengenannte  Freiherr  Johann  Martin.  Derselbe, 
gest.  1721,  trefflich  erzogen  von  seinem  Vormunde,  dem  k.  k.  Obersten 
V.  Peverelli,  bildete  sich  nicht  nnr  zu  einem  sehr  erfahrenen  Krieger 
ans,  sondern  war  auch  ein  Freund  der  Wissenschaften  und  besass 
ein  für  seine  Zeit  vortreffliches  physikalisches  Cabinet  und  ieine  zahl- 
reiche Bibliothek,  welche  durch  Testament,  unter  der  Direction  der 
Niederösterr.  Landstände,  erst  als  öffentliche  Bibliothek  in  Wien  be- 
stand, 1785  aber  mit  der  Universitätsbibliothek  vereinigt  wurde.  Er 
war  1720.  unter  die  Herrenstandsgeschlechter  in  Nieder- Oesterreich 
aufgenommen  worden,  war  unvermählt  und  starb  im  folgenden  Jahre 
im  76.  Lebensjahre.  Namen  und  Wappen  seines  mit  ihm  erloschenen 
Geschlechts  kamen,  mit  den  Fideicommlssgütern  Töschldorf  und  La- 
beck in  Kärnten,  an  den  nächsten  Agnaten,  Wolf  Franz  Otto  Rittl&r 
V.  Ottenfels,  dessen  Grossmntter  Maria  Anna  Gschwind  v.  Pöckstein 
gewesen  war,  s.  den  Artikel:  Ottenfels,  genannt  v.  Gschwind. 

(tauhe,  II.  8.  1514.  —    WusgrUl,  III.  8.  434>-436.  —  Meyerle  v.  Mühlfeld,  8.  U. 

fiseiUi^fer.  Breslauer  Patrizier-Geschlecht,  welches  nach  Allem 
mit  Christian  Ferdinand  Gsellhofer  v.  Gsellhof,  kais.  Oberstwacht- 
meister und  Hauptmann  der  grünen  Compagnie  in  Breslau,  22.  Sept. 
1731  ausgestorben  ist.  Der  Vater  desselben,  Christian  G.  v.G.,  gest. 
1688,  war  Domherr  zu  Magdeburg. 

Heneh  8.  772.  —  Sinapitu,  II.  S.  655.  —  N.  Pr.  A.-I..  IL  8.  299  u.  V.  8.  199.  —Freih, 
V.  Ledebur^  I.  8.  297. 

Gstrein.  Er  bland. -.Österreich.  Adelsstand.  Diplom  von  1777  für 
Matthias  Gstrein,  k.  k.  Hauptmann  beiidem  Tiroler  Feld-  u.  Land- 
Regimente. 

Megerlev.  Müh^/eld^  Brgins.-Bd.  8.  306.  '.••.. 

(Bialta  (die  von  Guaita  in  Frankffliii  ikr  M. :  Schild  quergetheilt: 


oben  in  Gold  ein  gekrönter,  schwarzer  Doppeladler  nnd  unten  in  Sil- 
ber drei  nnter  einander  stehende,  blaue  Sparren.  Die  v.  Guaita  in 
der  Preuss.  Rheinprovinz:  Schild  quergetheilt:  oben  in  Roth  ein 
rechtssehender,  gekrönter,  goldener  Adler  und  in ^er  unteren,  mit 
einem  schwarzsilbernen  Borte  eingefassten  Schildcshälfto  in  Silber 
drei  unter  einander  stehende,  schwarze  Sparren).  Ein  ursprünglich 
mailändisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Matteo  Guaita  um  1678 
nach  Frankfurt  a.  Main  kam,  wo  der  Stamm  fortbltthte  und  wo  Peter 
Stephan  Anton  v.  G.,  gest.  1848,  verm.  mit  Luise  v.  Abel,  die  nach 
ihm  und  seiner  Gemahlin  genannte  Stephan-  und  Luise  v.  Guäitasche 
Yersorgungs- Anstalt  für  hülfsbedürftige,  nlte  Männer  gründete.  — 
Ein  in  die  Rheinlande  gekommener  Zweig  erhielt  1754  in  der  Person 
des-  Martin  Guaita,  Kaufmanns  in  Cöln,  den  Reichsadel  und  aus  dem- 
selben wurde  Cornel  v.  G.  mit  seinen  Geschwistern ,  laut  Eingabe  d. 
d.  Aachen  23.  Juni  1829,  in  i|^f  Adelsmatrikel  der  Preuss.  Rhei'npro- 
vinz,  unter  Nr.  50  der  Classe^  der  Edelleute,  eingetragen. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  199.  —  Freih.  v.  LtJehut ,  f.  8    297    u.  fll.    8.   V68    —  W.B.  d.  Pr. 
Rheinprovins,  T.  Tab.  47.  Nr.  94  u.  8.  47.  —  Knfuthke,  III.  8.  185  u.  18«. 

Qvaltleri.  Im  Egr.  Prenssen  anerkannter  Adelsstand.  Diplom 
vom  19.  Oct.  .1769  für  den  k.  preuss.  Geh.-Rath  v.  G.  —  Von  den 
Nachkommen  war  der  k.  preuss.  Major  v.  G.  1805  a.  o.  Gesandter  u. 
bevollm.  Minister  am  königl  Hofe  in  M^^drid  und  um  diese  Zeit  und 
später  haben  mehrere  Sprossen  des  Stammes  in  der  k.  preuss.  Armee 
gestanden. 

N.  Preuss.  A  -L    II.  8.  299.  —  Freiherr  9.  Ledebur,  I.  8.  297.  —  W.-B.  der  Preuss.  Uo- 
uarch.,  III.  34. 

dvarient  «od  Raal,  Quarient^  aich  FreihenreD.  Ein  aus  dem  Yero- 
nesischen  stammendes,  1460  nach  Tirol  gekommenes,  später  in  die 
dortige  Landesmatrikel  eingetragenes  und  1704  in  der  Person  des 
Franz  Anton  Edlen  Herrn  v.  Guarient  und  Rfial,  Herrn  der  Herr- 
schaften Rauchenstein,  Weickersdorf,  Rohr,  Raabs  etc.  k.  k.  Hofraths 
etc.  unter  die  Herrenstände  in  Oesterreich  aufgenommenes  Adelsge- 
schlecht, aus  welchem  Freih.  v.  Hoheneck  mehrere  Sprossen  aufge- 
führt hat. 

Seifert,  GeiieaJ.  «d^l.  Aelteni  u.   Kinder,  8.  153.    —  Freih.  v.  Boheneek,  1.  8.   175—177. 
—  Oauhe,  I.  8.  717-719. 

Cudenai.  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  welches  die 
Burg  Gudenau  unweit  Bonn  noch  im  14.  Jahi^h.  und  das  Haus  Neuen- 
hof im  jetzigen  Landkreise  Cöln  1674  besass.         # 

Fahne,  II.  8.  .•)!  u.  218.  —  Freih.   v.  Ledebur,  I.  8.  297. 

findenaB^  h*elherren,  s.  Yorst  v.  Gudenau,  v.  der  Vor&t- 
Lombeck  u.  Gudeilau,  Freiherren. 

(rudensberg.  Unter  diesem  Namen  sind  in  früher  Zeit  in  Hessen 
zwei  Stammt  vorgekommen :  der  alte  gräfliche  u.  ein  adeliger  Stamm. 
Ersterer  erlosch  schon  1137,  Letzteren  hält  man  für  einen  Seiten- 
zweig der  alten  Grafen,  da  derselbe  den  grössten  Theil  der  Besitzun- 
-gen  jener  inne.  Die  Sprossen  des  adeligen,  1535  ausgegangenen 
Stammes  waren  Schntzvoigte  des  Reichsstifts  Kaufungen  in  Hessen. 

Rommel,  hess.  Gesch.  I.  8.  205  Aiini.  149  ii.  II.  Aiim.  20.  Wenl,-  hess.  Landesgesch. 

III,  8.  73—90.  —  9.  HMbaoh,  1.  8.  474. 
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€«deBi8y  Frdhcnrei.  Reichsfreiberrnstand.  Diplom  vom  20.  Sept. 
1696  für  Johann  Christoph  v.  Gudenus,  Herrn  auf  Hartenstein  nnd 
Fölling,  kurmainz.  Geh.-Rath  und  Minister -Residenten  za  Wien,  so 
wie  vom  11.  Jaaaar  1746  für  Valentin  Ferdinand  v.  Gudenns,  kais. 
Kammergerichts-Assessor  nnd  für  die  beiden  Bruders-Söhno,  Philipp 
Ferdinand  v.  G. ,  kurmainz.  Oberstwachtmeister  und  Valentin  Ferdi- 
nand Leopold  V.  G. ,  Capitular  zu  Aschaffenburg.  —  Altes,  aus  den 
Niederlanden  stammendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Johann  der 
Jüngere,  ein  Sohn  des  Andreas  und  Enkel  des  Johann  des  Aelteren 
▼.  Guden,  aus  Utrecht,  wo  er  noch  1553  lebte,  mit  seinen  Söhnen  aus 
der  Ehe  mit  Regina  Story  v.  Streitthof  nach  Deutschland  kam  und 
15.  Apr.  1586  ein  kaiserliches  Bestfttigungsdiplom  seines  altherge- 
brachten Adels  erhiek.  Der  Enkel  desselben,  Moritz  v.  Guden  oder 
Gudenus,  gest.  1680,  ein  Sohn  des  Christoph  v.G.,  Ffirstl.  hessensch. 
Amtshauptmann  zu  Sondra  aus  der  Ehe  mit  Ursula  y.  Lücke ,  kur- 
mainz. Amtmann  zu  Treffurt,  brachte  1636  das  adelige  Mannlehn  zu 
Kielstädt  an  seine  Familie,  welche  dasselbe ,  zu  den  kurmainzischen 
adeligen  Vasallen  gehörend ,  bis  zu  dem  Aufhören  der  Rdchsverfas- 
snng  als  Seniorat  besessen  hat.<  Derselbe  binterliess  aus  der  Ehe  mit 
Beata  Helena  v.  Stein  vier  den  Stamm  fortsetzende  Söhne,  vjon  denen 
Johann  Christoph  und  Urban  Ferdinand  die  zwei  freiherrlichen  Li- 
nien, die  österreichische  und  die  steiermärkische  stifteten,  während 
die  Nachkommenschaft  des  dritten  Sohnes ,  Johann  Moritz  v.  G.,  im 
Adelsstande  in  Thüringen  fortblühte  und  zu  Erfurt,  so  wie  zu  Isse- 
roda  und  Lauenburg  im  Weimarschen  ansässig  wurde.  Die  Linie  des 
vierten  Sohnes ,  Georg  Friedrich  v.  G. ,  ging  schon  mfit  seinen  drei 
Söhnen  wieder  aus.  Dieselben  traten  in  den  geistlichen  Stand  und 
zuletzt  starb  1732  Anselm  Franz  v.  G.  als  Propst  des  Klosters  Para- 
deis in  Westphalen.  —  Der  Gründer  der  österreichischen  Linie,  Jo- 
hann Christoph,  gest.  1705,  welcher  vor  Erhebung  in  den  Reichs- 
Freiherrnstand,  s.  oben,  7.  März  1696  den  Reichsritterstand  erlangt 
hatte,  war  mit  Maria  Clara  Freiin  Thavoniit  v.  Thavon  vermählt. und 
von  ihm  lief  die  Linie,  wie  folgt,  fort:  Philipp  Ferdinand,  gest.  1731, 
Herr  der  Güter  Hojowiz  und  Rothlhota  in  Böhmen  und  seit  4.  April 
1730  auch  im  Besitz  des  erbländ. - Osterr.  Freiherrnstandes:: Maria 
Josepha  Constautia  Scheller  v.  Ungershausen ;  —  Johann  Baptist, 
gest.  1786,  Herr  auf  Waidhofen ,  Edliz,  Pirha  etc.:  Maria  Octavia 
Grf.  v.  Nimptsch,*ge6t.  1792;  —  Johann  Heinrich,  gest.  1828,  Herr 
auf  Waidhofen,  Ober-Edliz  etc.:  Maria  Anna  Grf.  Kohary,  gest.  1822. 

Freih.  Gabriel,  geb.  1794,  jetziges  Haupt  der  österr.  Linie,  Herr 

auf  Waidhofen  a.  d.  Thaja,  Hartenstein,  Hohenstein  etc.,  k.  k.Kämm. 
und  Oberlieut.  in  d.  A.:  Luise  Freiin  v.  Bartenstein,  geb.  1814;  — 
Söhne:  HeinHch,  geb.  1839,  Joseph,  geb.  1841,  k.  k.  Lieutenant, 
Leopold,  geb.  1843  und  Carl,  geb.  1845.  -  Der  Stifter  der  sttier- 
märkischen  Linie,  Urban  Ferdinand,  gest.  1698,  war  mit  Lotharia, 
Mechtild  v.  Birkich  vermählt»  erbte  von  der  Grossmutter  derselben, 
Barbara  v.  Meckenheim,  das  Rittergut  Lamsheim  am  Ober-Rhein  u. 
kaufte  von  dem  gräflichen  Hause  Castell  die  reichsunmittelbare  Herr- 
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Schaft  ümpfeobach.  Von  demselben  lief  diese  Linie,  wie  folgt,  fqvt;; 
Christoph  v.G. :  Christine  Gobelv.  Weitersbach  ;  — Philipp  Ferdinliiäli, 
gest.  1783,  seit  1746,  s.  oben,  Reichsfreiherr,  Herr  auf  Umpfenhach, 
karmaioz.  Geh.-Rath,  General -Feldmarschall -Lieutenant  etc.:  Chri- 
stine  Freiin  ¥.  Schaumberg,  gest.  1786;  —  Ferdinand  Sigmund  Va- 
lentin,  gest.  1825,  Herr  der  Herrsch.  Thannhausen,  Sturroberg,  Had- 
niK,  Rattmannsdorf  etc.  k.  k.  Kämm. :  Sophia  Freiin  v.  Schrotte nberg; 
—  Michael  Anton,  geb.  1792,  jetziges  Haupt  der  Linie,  k.  k.  K&mm. 
und  Tormal.  IMalz-Oberlieut.  zu  Lemberg:  Luise  Grf.  Batthjänj;  — 
Söhne:  Ernst,  geb.  1832,  k.  k.  Statthalterei-Concipist  zu  Ofen  und 
Hugo,  geb.  1833,  k.  k.  Kämm,  und  Oberlieuten.  Die  beiden  Brüdet 
des  Freih.  Michael  Anton  sind:  Freih.  Ferdinand,  k.  k.  Kämm,  und 
Freih.  Gordian,  geb.  1798,  Herr  auf  Thannhausen,  Fladniz,  Waren- 
egg,  Fronsperg  etc.,  k..  k.  Kämm.  u.  Oberlieut.  in  d.  A.,  form,  mit 
Christiane  Grf.  Hoyos,  geb.  1809,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt: 
Freih.  Ernst,  geb.  1833,  k.  k.  Kämm,  und  Rechts-Practieant  zu  Wien* 
eriseh-Neastadt 

freih.  t.  JEroAiM,  II.  %.  40^45.  —  Bfinehflmann ,  Samml.  suverl.  Stauiai»  ■.  Aboen- 
taMs,  8.  23—27.  —  v.  Uechtritz,  OcschlirhM-ErrSbl.  I.  Tab.  26.  —  Wii$gHU,  IIT.  8.  436— 
44«:  die  wiohtig«t«ii  Quellen,  nit  Ahnentafel.  —  Meg^rle  r.  Müh\ftldy  8.  M.  —  8chinui»,  l, 
8.  636—637.  —  r.  Heltbach,  I.  8.  474  u.  47.'i:  mit  mehreren  anderen  Citaten.  —  Frtih.  9.  L$- 
dtättr,  T.  S.  297  u.  III.  S:  268.  —  Gent^al.  Tasohenb.  d.  freih.  H&user,  1848.  S.  140—144  unit 
1M2.  8.  324—326.  —  Siippl.  su  Siebm.  W.-B.  I.  8.  Nr.  4:  Dl;  Hrr.  v.  Q.  xnr  Oberrheinisefi. 
Ritterseh.  b.  ftr.  5:  Freih    v.  G. 

laerari.  Näher  nicht  bekanntes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
zwei  Aerzte  dieses  Namens  1845  vorkommen.  Der  Eine  derselben 
lebte  zu  Bocholt  im  Reg. -Bezirke  Münster  nnd  der  andere  zu  £1- 
berfeld. 

Freih.  »,  Ledebur,  I.  «.  297. 

CaerMie.  Ein  angesehenes,  ursprünglich  Magdeburgisches  Stadt- 
geschlecht, in  welches  Jobann  Guericke,  gest.  1620  als  Präsident  des 
Schöppenstuhls  zu  Magdeburg,  1586  den  polnischen  Adel  brachte. 
Die  Familie  besass  bis  1430  Salzgüter  zu  Stassfnrth  n.  Gross-Saltze 
i^nd  1450  Bebungen  zu  Wellen  unweit  Wollmirstaedt,  so  wie  1624 
Nieder-Röblingen  im  Mansfeldischeu  etc.  In  der  zweiten  Hälfte  des 
18.  Jahrb.  standen  derselben  noch  Zaatzke  und  Zabel  in  der  Pridg-^ 
mit  zu.  —  Ein  Sohn  des  genannten  Johann  v.  G. :  Otto  v.  Guericke, 
gest.  1686,  Bürgermeister  zu  Magdeburg  und  kurbrandenbnrgiscb'er 
Rath ,  um  Physik  hochverdient,  erwarb  sich  namentlich  darch  Erfin- 
dung der  Luftpumpe  grosse  Yerdienste  um  die  Experimentalphysik 
u.  durch  diese  Erfindung  wird  sein  und  seines  Stammes  Name  in  der 
dankbaren  Wissenschaft  dauernd  fortleben.  Mit  dem  Urenkel  des- 
selben, Friedrich  Wilhelm  v.  G.,  herz,  anhalt-dessan.  Oberhofmeistar, 
erlosch  1778  das  Geschlecht  im  Mannsstamme. 

Gauhe ,  II.  8.  1514—1521  :  genaue  Artikel  über  Otto  v.  G.  und  den  gleichnamigen  Sohn. 
—  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  aOI.  —  Fr^ih.  v.  Ledebur,  I.  8.  297. 

Caeriü;  avcli  Bitter.  Reichs-Adels-  und  böhmischer  Ritterstand« 
Adelsdiplom  von  1730  für  Carl  Guerin  und  Rittef Standsdiplom  für 
Denselben  von  1733*.  —  Der  Stamm  bat  fort'geblüht  u.  ist  später  in 
die  Rheinlande  gekommen.   Nach  Bauer,  Adressb.,  S.81,  waren  1867 
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djjf^fiebrüder  v.  Querin  mit  Mariot  (Wald  Erbach)  im  Kr.  Kreuznach 
bigl^tert. 

Mtgerlt  v.  Mühlfeld,  BrgÄnx.-Bd.  8.  806.  —  ».  Hellbach,  I.  8.  475. 

dictMgii^  (iHetiianqi;  Edle.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  5.  Oc- 
tob.  1751  für  Jobann  Paul  Guetmann,  kurfürstl.  Hofkammerrath, 
Zahlmeister  und  Haiiptungelds- Gefällverwalter  in  Amberg,  mit  dem 
Prädicate:  Edler  v.  Der  Vater  und  Grossvater  desselben  waren  Bür- 
germeister zn  Auerbach,  der  ürfi-ossvater,  Johann  Christoph,  Stadt- 
richter zu  Wilseek  und  sein  Sohn,  Joseph  Anton,  geb.  1761,  k.bayer. 
quiesc.  Forst-  und  Wildmeister  von  Geisenfc)d,  wurde  bei  Anlegung 
der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

».  Lang^  8.  361.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  80. 

6igeli  fiigel  T..Biep»ltsiUr^|  VreibcrreD.  Im  Kgr.  Bayern  aner- 
kannter und  von  Neuem  ausgeschriebener  Reichs -Freiberrnstand, 
welcher  vom  K.  Joseph  I.  (also  im  Anfange  jdes  18.  Jahrb.)  in  der 
Person  des  Johann  Christoph  v.  G.  in  die  Familie  gekommen  war. 
Anerkennungsdiplom  vom  26.  Apr.  1806.  —  Rathsfähiges,  nürnbergi- 
sches Adelsgeschlecht ,  dessen  bekannter  Stammvater  aller  Linien  n. 
späteren  Familienglieder  Conrad  Gngel  ist,  welcher  um  1466  lebte. 
D.  Christoph  G.  (der  Vorname  Christoph  ist  schon  gegen  vier  Jahr- 
tfunderte  ein  Familienname)  und  der  Bruder  des'selben,  Erasmus, 
waren  die.Ersten,  welche  sich  in  Nürnberg  niederliessen,  doch  hat 
Siebenkees,  sonst  so  genau,  das  Jahr  der  Niederlassung  nicht  genannt. 
Vom  17.  Jahrb.  an  war  das  Geschlecht  in  Nürnberg  ämter-  und  ge- 
richtsfähig und  1729  erlangte  dasselbe  die  Rathsfähigkeit,  .worauf 
1760  zum  ersten  Male  Paul  Christoph  G.  v.  Diepoltsdorf  auf  Brand 
in  den  Rath  gewählt  wurde.  —  Das  dem  Geschlechte  zuerst  zuste- 
hende Wappen  :  in  Roth  ein  mit  drei  goldenen  Lilien  belegter,  schräg- 
rechter, blauer  Balken,  wurde  durch  kaiserlichen  Wappenbrief  vom 
12.  Aug.  1502  ertheilt  und  eine  Verbesserung  desselben:  statt  des 
rothen  Feldes  ein  goldenes  etc.  erfolgte,  mit  Verleihung  des  Reichs- 
adels, 20.  Apr.  1543.  —  Schon  im  16.  Jahrb.  besass  Christoph  Q. 
einen  Sitz  mit  Zeidelgut  zu  Feucht,  so  wie  einen  Bürgersitz  zu  He- 
zelsdörf;  im  17.  Jahrb.  erhielt  Hans  Christoph  durch  Vermählung 
das  Gut  Schwaig  und  Georg  Christoph  G.  war  später  Herr  auf  Ober- 
Hirschbach,  auch  kamen  in  die  Hand  der  Familie  die  Güter  Brand, 
Diepoltsdorf,  Ehrenspach,  Lissbach,  Steinberg,  Traittendorf,  Wol- 
fersdorf  etc.  —  Bei  Anlegung  der  Adelsraatrikel  des  Königr.  Bayern 
wurden  Familienglieder  der  Häuser  Steinberg  und  Traittendorf,  Wol- 
fersdorf  u.  Diepoltsdorf  und  Brand  eingetragen  und  zwar  aus  erste - 
r^m  Hause  die  Brüder  Franz  Wilhelm  Christoph,  geb.  1771,  k.  bayer. 
Kämm,  und  Appellat.-Gerichts-Rath  in  Bamberg  u.  Joseph  Christoph, 
geb.  1787  mit  ihrem  Vetter,  Maria  Matthias  Sebastian,  geb.  1776, 
welcher  in  Manheim  lebte;  aus  dem  Hause  Wolfersdorf  die  Brüder 
Maximilian  Joseph  Zephirin  Christoph,  geb.  1755  und  Xaver  Joseph 
Christoph,  geb.  1761,  quiesc.  Lieut.  d.  ehem.  Fränkischen  Kreises  u. 
aus  dem  Hause  Diepoltsdorf  und  Brand:  Joseph* Maria  Ludwig,  geb. 
1764.  —  In  neuester  Zeit  werden  die  Familienglieder,  unter  dem 
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Namen  Oiigel  ▼.  Brandt  n.  Diepoltsdorf,  in  zwei  Aesten,  den  älteren 
and  jtkngeren,  anfgefQhrt.  Das  Plaupt  des  filteren  Astes  ist:  Freiherr 
Franz  Christoph,  geb.  1814,  Sohn  des  1856  verstorbenen  Freiherrn 
Matthias  Sebastian  Christian,  vcrm.  1858  mit  Adelheid  Bermann,  aas 
welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt:  Eugen  Ernst  Christoph,  geb.  1861. 
Der  jüngere  Ast  ist  mit  dem  obengenannten  k.  bayer.  Kämmer.  aud 
Appellationsgericbtsrath  Franz  Wilhelm  Christoph  Freih.  G.  v.  B.  a. 
D.  4.  Mai  V84'8  im  Mannästamme  erloschen.  Derselbe  hatte  1B16 
▼qn  Joseph  Maria Ladwig Christoph  Freih.  Gagel  ▼.  B.  a.  D.,  gest.  1843, 
Diepoltsdorf  erworben  a.  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit  Sophia  Freifn 
Gronefeld  v.  Ottberg  aqf  Heilsberg,  gest.  1820  nnd  in  zweiter  mit 
Adelheid  Massel  ▼.  Ermreuth  u.  Eschenaa,  gest.  1842.  Aus  erster 
Ehe  stammen  drei  Töchter:  Freiiu  Wilhelmine,  geb.  1805,  Erbin  ▼. 
Diepoltsdorf,  vermählt  1830  mit  Anton  v.  Walther-Herbstenbnrg,  k. 
bayer.  pens.  Oberstiieutenant  und  adeligen  Landmanne  in  Tirol; 
Freiin  Sophia,  geb.  1806,  Wittwe  des  k.  bayer.  Lieuten.  Wilhelm 
Abel  und  Freiin  Luise,  geb.  1811,  verm.  mit  Wilhelm  v.  Löfen  auf 
Heimhof  und  Eschertshofen ,  k.  preuss.  Major  a.  D.,  aus  der  zweiten 
Ehe  aber  entspross  Freiin  Mathilde,  geb.  1830,  vermählt  mit  Georg 
Freih.  Lochner  v.  Hüttenbach,  Majoratsherrn  auf  Lintach,  k.  bayer. 
Lieutenant  ä  la  Suite. 

Will,  Nürnhprtf.  Munzbclnsti^.  \U.  8.  50  —  /?f>J<>rmann,  I^Kirnherg.  adel.  Patriciat,  Tab. 
88-9R  n.  r«iiton  Rhön-Werra  u.  Voivjtl.  Rlttprsch.  in  den  Supptein.  —  N.  Oeneal.  Handhiirh 
in?.  8.  «•_>«  n.  177«  8  ?2ß  -  f»,  Lanfi.  8.  140  u.  141.  —  Oi-neal.  Taschenb.  d  freih.  Hiu- 
«er.  I«€l.  8.  148  n.  IR6^.  H.  .^26  u  327.  —  Junqtndren,  RJnleit.  rur  Heraldik, -8.  164  u.  Tab. 
2.  Nr.  18.  -  Suppl.  711  Siehm.  W.-B.  VTI.  14.  —  Turoff,  I.  27  u.  Si^bttnkef»,  I.  8.  48  u.  44. 
~   W.-B.    des  KgT.  ÜHjern,  III.  14  u.  ».    Wolckfrn^  ^\^X\\.  3. 

(Bigg  f.  Gusgenthal.  Erbländ.-österreich.  Adelsstand.  Diplom  von 
177Ö  ftlr  Georg  Gugg,  k.  k.  Oberlieutenant  bei  der  Carlsburger  Mili- 
tair-Oeconoroie-Commission,  mit  dem  Prädicate:  v.  Guggenthal.  Der 
Stamm  blühte  fort.  Noch  in  neuester  Zeit  war  Victor  v.  Guggenthal 
k.  k..  Major  im  Kriegs  -  Archive  als  Vorsteher  der  Kriegs -Bibliothek 
angestellt  und  Carl  G.  v.  6.  stand  als  Lieuten.  im  k.  k.  58.  Infant.^ 
Regimente. 

M^gerle  v.  Uühlfeld.  Krgins.-nd.  8.  306. 

Qv^enberger  ?.  fiuggenberg,  Ritter.  ErblJind.-Osterr.  Ritterstand. 
Diplom  von  1775  für  Franz  Paul  Guggenberger ,  mit  dem  Prädicate: 
v.  Guggenberg. 

MtgtrU  9.  Mühlffld,  8.  116.  ' 

Gaggenberger  ?.  RiedhofeD.  Reicbsadelsstand.  Diplom  von  1798 
für  Athanasius  Guggenberger,  Postmeister  in  Tirol. 

Megfrle  •.  MühlfHd,  ErgSn».-Bd.  8.  306.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  XII.  54. 

Gagleri  l^reiherren  und  Ritter.  Reichs -Freiherrn-  u.  Ritterstand. 
Freiherrndiplom  vom  18.  Nov.  1693  für  Georg  v.  Gugler,  kurbayer. 
Rath  und  J^andsassen  in  Zeillhofen  und  Ritterslandsdiplom  von  1797 
für  Leopold  Franz  v.  Gugler,  k.  k.  Casseoffizier  bei  dem  JJnzer-Ca- 
meral-ZolIamte  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  —  Ein  ursprünglich  aus 
Brixen  in  Tirol  stammendes  Münchener  Stadtgesrhlecht ,  aus  wel- 
chem Georg  und  Franz  Gugler,  Kaufleute  in  München,  den  Reichs- 
adel 21.  Aug.  1660  und  flie  bayer.  Edelmannsfreiheit  10.  Dec.  1674 
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erYiielten  und  welches  dnreh  Besitz  des  Gutes  Zeillhofen  zq  den  Land- 
sassen gerechnet  wurde.  —  Bei  Anlegung  der  Adelsniatrikel  des 
Kj?r.  Bayern  wurden  in  dieselben  eingetragen  die  ür-ür- Enkel  des 
Empfängers  des  Freiherrn diploras:  Freih.  Johann  Nepomuk  Xaver 
Albrecht,  peb.  1747,  Herr  auf  Zeillbofen  und  Gunzing  und  k.  bayer. 
Eilnim.  und  Frelh.  Anton  Franz,  geb.  1756,  k.  bayer.  K&mm.  u.  ehem. 
Ftirstl.  Passnu.  Vice-Oberst-Jägerm.,  Forstm.  n.  Hofkammerherr.  — 
Nach  dem  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser  ist  der  freih.  Stamm 
Gngler  v.  Zeilhofen  1830  im  Mannsstamme  erloschen  und  es  wird  npr 
noch  die  Tochter  d^s  1 804  verstorbenen  knrbayerisch.  Majors  Aloys 
Freih.  v.  G.  auf  Zeilhofen  und  Gnnzing  aus  der  Ehe  mit  Dominica  v. 
Linprunn,  gest.  1853:  Freiin  Caroline,  geb.  1804,  verm.  1828  mit 
Ludwig  V.  Guggenberger,Wittwe  seit  1845  undwiederverm.  1859  mit 
Eduard  Grafen  v.  Tauffkirchenf  aufgeführt.  Freih.  Aloys  war  ein 
Enkel  des  Freih.  Franz  Joseph,  verm.  mit  Maria  Theresia  Julie  v. 
Dorffner  und  ein  Sohn  des  1796  verstorbenen  Freiherrn  Joseph  An- 
ton, kurbayerischen  Regierungsraths.  Letzterer  hatte  zwei  Brtlder, 
von  denen  der  Aeltere  ohne  Nachkommen  in  Tirol  starb,  der  jüngere 
aber  Canonicus  zu  Landshut  War.  Aus  seiner  Ehe  mit  Caroline  Freiin 
V.  Prielmayr  entsprossten  17  Kinder  und  unter  diesen,  nächst  dem 
Freih.  Aloys,  noch  4  Söhne ,  von  denen  zwei  unvermählt  blieben  und 
zwei  in  kinderloser  Ehe  lebten. 

V.  lang,  8.  144.  -    MegerU  r.  Mihi/eld,  KrgSnc.-Bd.  S.147  ii.  148.  —  Gpneal.Ta8ch(>nb. 
d.    fr^ih.  HanseT,  1861.  8.  25?— ^54  nnd  1862.  R.  327    —   W.-R.  d.  Kgr.  Bayern.   IIT,  14  n.  r. 
Wölcknn,  Abtb.  3 :  Freih.  G.   v.  Z.  u.  X.  "24.  Ougler.  Edle  n.  Rittar. 

dig^MMi  (lüggoiiM^  Freiherren.  Kurpfälzischer  Freiherrnständ 
vom  3.  Febr.  1729  für  Franz  Martin  G.,  später  Pfleger  zu  Mainburg. 
Derselbe,  Herr  auf  Herengierstorff,  war,  nach  der  in  den  Suppl.  zu 
Siebm.  W.-B.  sich  findenden  Stammtafel  der  Freih.  Vrintz  zu  Treu- 
enfels, mit  Maria  Catbarina  Feuri  zu  Au  vermählt.  Aus  dieser  Ehe 
stammte  Freih.  Franz  Xaver,  verm.  mit  Maria  Vcronica  Antonia'Fe- 
bronia  Freiin  v.  Rummel  zu  Waldeck  u.  die  Tochter  derselben,  Freiin 
Maria  Aloysia  auf  Adelshausen  und  Oberhöking,  vermählte  sich  mit 
Thobald  Maximilian  Freih.  Vrintz  zu  Treuenfeld.  — DefGugomosche 
Stamm  blOhte  in  den  Häusern  Treffenstein  mit  Yllsbeim  «itd  Adel- 
hausen fort.  Aus  Ersterein  wurde  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel 
des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen:  Freiherr  Franz  Marfa  Leo- 
pold, geb.  1738,  k.  bayer.  Kämm.,  aus  letzterem  Hause  aber:  Freih. 
Philipp  Albert,  geb.  1748,  k.  bayer.  Kämm,  und  Major  k  Ift  suite, 
mit  seinem  Bruder,  Freih.  Augustin  Joseph  Cajetan,  geb.  1765,  k.  k. 
Kämm.  Die  Genannten  waren  sämmtlich  Enkel  des' genannten  Frei- 
herrn Franz  Martin. 

V.  Lang,  8.  142.  —  Söppl.  su  Siebm.  W.-B.  V.  14.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  III.  15  und 
V.    Wölchem,  Abth.  8. 

Guglleitlmer  v.  Menshein  ^  Mtter  ■.  Mit.  Reichsritterstand.  Di- 
plom vom  17.  Dec.  1793  für  Franz  Anton  GflgUeithner^  Grosshänd- 
ler zu  Wien,  wegen  Emporbringung  der  Fabriken,  mit  dein  Prädicate : 
Edler  v.  Ottensbeim. 

MegerU  f,  Mühlfeld,  8.  116.  —  Suppl.  su  Siebm.  W.-B.  XT.  98*  —  Kneteklfe,  IV.  8.  157 
Q.  15S,  V 
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tlillc«.  Altes,  märkisches  Adelsgeschlecfit,  welches  froher  Ghüle, 
Ghttlen,  OaMen,  Güle  geschrieben  wurde  und  später  nach  Mekl^n- 
hBTg  kam.  Dasselbe  sass  bereits  1367  zu  Blindow  und  1375  zu  Tre- 
benow  im  Kr.  Prenzlau  und  erwarb  im  15.  Jahrh.  und  später  noch 
viele  andere  G4)ter,  namentlich  im  Rnppiner  Kreise.  In  Meklenburg 
waren  1639  Badow,  Kahlenberg  und  Ltitzow  und  noch  1709  Badow 
und  Levitzow  in  der  Hand  der  Familie,  doch  gingin  diesem  Lande 
der  Stamm  um  die  Mitte  des  18.  Jahrh.  mit  Johann  Heinricii  ▼  Gtln- 
len  wieder  aus.  In  den  Marken  blühte  derselbe  noch  in  das  oetin- 
zebnte  Jahrh.  hinein,  und  besass  noch  1807  das  Gut  Ganz  im  Kreise 
Ostpriegnitz,  ^och  starb  um  diese  Zeit  der  Mannsstamm  auch  hier 
aus.  1886  lebten  nur  noch  Töchter  des  letzten  männlichen  Sprossen, 
Ton  denen'  die  eine  an  den  k.  pr.  Generalmajor  v.  Diericke  und  die 
andere  an  den  k.  preuss.  OberstHeutenant  v.  Schulz  vermählt  war. 

9.  B^hr,  Re«  ll«ekl.  S.  1615.  —  Ornndmann,  in  der  UckfnnArk.  Ad«>lshfHt.  —  N.  Preuss. 
A.-L.  II.  A.  2W.  —  Fireih.  w.  Ledebur.  I,  8.  297  u.  298.  —  •.  Meding,  11.  8.  214. 

UIcker ,  Vrelkerren.  Adelsstand  des  Kgr.  der  Niederlande  und 
Freihermstand  des  Kgr.  Preussen.  Adelsdiplom  vom  24.  Növ.  1816 
för  den  Bittergutsbesitzer  Johann  Wilhelm  Gülcher  und  Freiherrn- 
diplom vom  22.  Nov.  1835  ftlr  Denselben.  Der  Diploms -Empfänger 
war,  laut  Eingabe  d.  d.  Dttsseldorf,  im  April  1834,  in  die  Adelsma- 
trikel der  Preuss.  Rheinprovinz  eingetragen  worden  und  wurde  von 
Bauer,  Adressb.  1857.  S.  80  aufgeftlhrt:  Johann  Wilhelm  Freih.  v. 
G.  auf  Appeldorn,  Herr  auf  Haus  Botzelaer  im  Kr.  Cleve. 

Fr^ih,  r.  Lfdebur,  I.  8.  298  u.  III.  8.  268.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Rhelnpror.  I.  Tab.  184. 
Nr.  2fiÄ  II.  8.  120. 

daldenklee,  Guldenklee,  Tf^iaeas  v.  €fildenklee.  Reichsadelsstan  d, 
in  Kurbrandenburg  bestätigt.  Adelsdiplom  vom  20.  Dec.  1651  für 
die  Gebrüder  Balthasar  und  Christian  Timaeus,  mit  dem  NaAen:  v. 
Gfildenklee  und  BestStigungsdiplom  vom  8.  Mai  1665  für  Dieselben. 
Die  Diploms-Empfänger  waren  Söhne  des  Johann  Timaeus,  Pastor  u. 
Senior  zu  Fraustadt  im  Posenschen  und  Baltbasar  T.  hatte  sich  als 
Arzt  so  berühmt  gemacht,  dass  er  Leibmedicus  des  Kurfürsten  Fried- 
rich Wilhelm  zu  Brandenburg  wurde,  doch  mnss  er  diese  Stelle  spä- 
ter aufgegeben  haben,  da  er  als  Bürgermeister  zu  Colberg  vorkommt, 
wenn  er  nicht  beide  Aemter  zugleich  verwaltet  hat.  Derselbe  und 
seine  Nachkommen  besassen  in  Pommern  im  Fürstenthum  Camin- 
schen  Kreise  die  Güter  Naugard,  Päpenhagen,  Rützow  und  Timmen- 
hagen (Sinapius  nennt  den  Balthasar  T.  v.  G.  Herrn  auf  Naugarten, 
Btitzenau  und  Rosenberg),  doch  erlosch  später,  1.  April  1741,  der 
Mannsstamm  des  Geschlechts  mit  Ernst  Ludwig  v.  G.,  welcher  mit 
Barbara  Hedwig  v.  Dnmitz  vermählt  gewesen  war.  Die  der  Krone 
Preussen  heimgefallenen  Lehne  der  Familie  schenkte  K.Friedrich  IL 
dem  Grenadierhauptmanne  Otto  Ernst  v.  Korf,  welcher  dieselben  nach 
erfolgter  Allodification  1743  wieder  an  die  Wittwe  des  Ernst  Ludwig 
V.  Güldenklee  verkaufte,  welche  sie  der  Enkelin  ihrer  Schwester,  der 
Oherstin  v.  Schmeling,  hinterliess  und  welche  später  durch  Kauf  an 
die  Familie  v.  Blumenthal  kamen. 

Sinapiun,  II.  8.  1062  u.  63.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  302  u.  V.  8.  199  u.  200.  —  Freiherr 
V.  Ledebnr,  I.  8.  298  n.  III.  8.  268.  —  W.-B.  d.  Preoss.  Monarch.,  III.  34.  —  Pommernseh, 
W.-B.  II.  Tab.  45  u.  8.  125  u.  126.  —  Knetekke,  III,  8.  418:  T.  ▼.  G. 
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dälflpiiiuller  f.  dulieiisteii  I  Ritter  u.  Eille«  Erbländ.- Österreich. 
Ritterstand.  Diplom  von  1686  für  Wolfgang  Güldenmüller,  gewesenen 
k.  k.  Rittmeister,  mit  dem  Prädicate:  v.  Güldenstein.  Derselbe,  aus 
einem  ursprünglich  bayerischen  Geschlechle  stammend ,  kaufte  das 
Gut  Nötting  in  Niederösterreich  und  war  mit  Maria  Magdalena  Su- 
sanne Händlin  v.  Ramiiigdorf  vermählt,  aus  welcher  Ehe,  neben  meh- 
reren Kindern^  Gärl  Ignaz  G.  Edler  v.  G.,  H^pr  zu  Taxen,  Schicken- 
böf  und  Nötting,  entspross.  Derselbe  wurde  1734  unter  die  neuen 
nieder-österr.  Ritterstands-Geschlechter  aufgenommen,  war  mit  Anna 
Grf.  V.  Oedt  vermählt,  blatte  aber  ans  dieser  E^e  nur  eine  Tochter, 
Cath^rina,  welche  sich  als  verw.  Grf.  v.  Lodprepht  in  zweiter  Ehe 
mit  Wolfgang  Angustin  Grafen  v.  Auersperg,  Burgstaller  Linie,  ver- 
mählte, doch  in  beiden  Ehen  kinderlos  blieb.  Als  dieselbe  starb,  be- 
erbte sie  Sebastian  Edler  v.  Gfildenstein  von  einer  anderen  Linie  des 
Stammes,  k.  k.  Rittm.  in  d.  A.,  welcher  1792  unter  die  neuen  nieder- 
österr.  Ritterstandsgeschlechter  aufgenommen  wurde,,  noch  in  dem- 
selben Jahre  die  Herrschaften,  Illmau  und  Dobersperg  kaufte  und, 
vermählt  mit  einer  Edlen  v.  Schick,  seinen  Stamm  fortsetztet  doch 
fehlen  nach  Wissgrill  weitere  Nachrichten  über  denselben. 

Wissgrill,  III.  S.  US  u.  449. 

GHldeiistern^  fijllenstieni.  Ein  ursprüngliches  dänisches  Adelsge- 
schlecht, welches  nach  Schweden  kam,  wo  es  auch  den  Freiherrn-  u. 
Grafenstand  erhielt  und  um  die  Mitte  des  17.  Jahrb.  mehrere  Güter 
in  Westpreussen  an  sich  brachte.  Sigismund  v.  G.  starb  1661  als 
Castellan  v.  Pomerellen  und  Maximilian  v.  G.  war  noch  1666  Castel- 
lan  von  Elbing.  Mit  Letzterem  ging  im  genannten  Jahre  der  Stamm 
in  Preussen  wieder  aus. 

N    Pr.  A.-L.  V.  8.  200.   -  Frrih.   w.    L^dehur,  1.  8.  29!». 

Gfilich;  Jülich;  Clulicher  (in  Gold  ein  doppeltgeschweifter,  scb war- 
zer Löwe).  Rheinländisches  Adelsgeschlecht,  als  dessen  Stamrhvater 
Eduard  von  Jülich,  natürlicher  Sohn  des  Herzogs  Reinhard  zu  Jülich, 
genannt  wird.  Die  Familie  besass  bereits  1418  Bell  im  Kr.  Gladbach, 
hatte  später  die  Güter  Weiden,  Berg,  Dorp  und  Schwerfen  inne  und 
sass  noch  1691  zu  Dorp  Im  Kr.  Erkelenz.  Der  Stamm,  weicher  im 
Rheinlande  im  letzten  Viertel  des  18.  Jahrb.  erlosch,  blühte  fort  und 
zu  demselben  gehörte  der  1809  verstorbene  k.  preuss.  Major  v.  Gü- 
ych  im  Regimente  v.  Lettow  mit  seinen  Söhnen,  welche  ebenfalls  in 
der  k.  preuss.  Armee  standen. 

Fa/tne,  I.  S.  210:  Gulicher.  —  Fret'M.  v.  Ifdebur,  I.  S.  298  u,  IIU  8.  268.  —  Roh«n$, 
Blemeiit.  Werk,  8.  200  u.  Desselben  Niederrbeinl.  Ade),  II.  8.  385.  —  W.-B.  d.  PTVVssischen 
Rheinprovliiy.,  II.  Tab.  22,  Nr.  44  und  8.   136. 

Gullfh  (Schild  geviert:  1  u.4  in  Blau  eine  nach  der  rechten  Seite 
fliegende,  im  Schnabel  einen  Oelzweig  haltende,  weisse  Taube;  2  In  «^ 
Silber  fünf,  2.  1.  u.  2,  rothe  Herzen  und  3  ebenfalls  in  Silber  fünf,  *:' 
2.  1.  und  2.,  rothe  Rosen).  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1799  für 
Johann  Philipp  Gottfried  Gülich,  k.  Reichskammergericht sprocurator 
zu  Wetzlar,  welcher  1823  als  Director  der  Justizcanzlei  zu  Rostock 
in  die  meklenburgische  Ritterschaft  aufgenommen  wurde.  —  Ein  Sohn 
desselben  besass  in  Westpreussen  bis  1 854  Elein-Klonia  im  Kr.  Co- 


■^ 


—    98    — 

nitz  a.  dann  Kloden  im  Kr.  Kartliaus,  nach  war  nach  Bauer,  Adress- 
Irachy  8.  80,  1857  Carl  v.  UUlich  aas  Wertheim  iu  Hannover  Herr 
auf  Baamgarten  im  Kr.  Dramhurg  Pommerns. 

FirHh.  9,  Ud9bur,  I.  8.  398  und  III.  8.  268.  —  Turoff^  III.  41.    —  Moklenb.  W.-B.  Tab. 
18,  Mr.  67- B.  8.  9.  n.  32. 

MUch  f.  UlieMbwg,  Edle  ud  Utter  (Schild  geviert ,  mit  gekrön- 
tem,  schw&rzen,  einen  weissen,  rnnden  Thnrm  mit  Mauerzinnen, 
Schiesslöchern  and  geschlossenefti  Thore  zeigenden  Thurm.  1  and  4 
in  Roth  ein  Schwan  mit  anfgeschlapenen  ^Iflgeln  u.  2  u.  3  in  Blau 
eine  golden^  Lilie).  Erbl&nd.-Österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1706 
für  Lndwig  Gttlich,Doctor  der  Rechte  n.  nieder-österr.  Landschafts- 
Syndicas,  mit  dem .Prftdicate :  Edler  v.  Lilienbnrg.  Derselbe  wurde 
1711  den  neuen  Geschlechtern  ^des  niederösterr.  Ritterstandes  ein- 
verleibt, starb  aber  vor  sein&^Eü^fQhrung  und  seine  beiden  Söhne 
suchten  dieselbe  nicht  na<di/:^^enlben  waren:  Johann  Joaßph  G., 
Edler  v.  L.,  d.  Reichs-  und  wSAlande  Ritter,  niederösterr.  Re- 
gier.-Rath  ,•  welcher  aus  der  Ehft  mit  Theresia  v.  Sauberskirchen 
Nachkommen  nicht  hinterliesf  und  Franz  St<^phau,  Canonicus  des 
Fürstl.  Reichsstifts  Berchtolsgaden. 

Wis$griU,  III.  8.  449  u.  450.  —  Megerle  9.  Mühl/ttld,  8.  116. 

Ciiller  9  Edle  Herren  «ad  Vreiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrn- 
stand.  Diplom  von  1727  für  Carl  Joseph  Güller,  mit  detn  Prüdicate: 
Edler  Herr. 

MtgtrU  «.  Mükl/eld,  8.  54. 

ClnltUige«^  Freiherren.  Eins  der  ältesten  schwäbischen  Adelsge- 
schlechter, als  dessen  ältCbter,  näher  bekannter  Ahnherr  Gundibald 
G.,  gest.  1296,  genannt  wird.  Der  Sohn  desselben,  Johann,  gestorb. 
1332,  kommt  unter  den  Ministerinlen  der  alten  Grafen  v.  Hohenborg 
vor  und  als  Stammhaus  wird  Gflltlingen  in  dem  früheren  Canton 
Neckarschwarzwald,  welches  Caspar  G.  1545  an  Württemberg  ver- 
kaufte ,  angenommen.  Bis  zur  Auflösung  des  deutschen  Reichs  war 
die  Familie  der  reichsunmittelbaren  Ritterschaft  des  Cantons  Neckar- 
schwarzwald einverleibt  und  mehrere  Glieder  derselben  waren  in 
diesem  Cantone  Hauptleute,  Ritterräthe  und  Ausschlussmitglicder. 
In  neuester  Zeit  besitzt  das  Geschlecht,  ausser  der  Erbkämmererwürde 
in  Württemberg,  welche  Balthasar  v.  G.  von  dem  Herzoge  Ulrich 
154(i  erhielt  und  welche  je  auf  den  Aeltesten  übergeht,  das  früher 
reichsunmittelbare  Mannslchn  Eerneck  mit  Zubehör  im  Oberamte 
Nagold  des  Schwarzwaldkreises  u.  es  werden  als  Sprossen  der  Fa- 
milie nur  aufgeführt:  Freiin  Ernestine,  geb.  1813,  Stiftsdame  im 
adeligen  Fräuiein-Stift  Oberstenfeld  u;  der  Bruder  derselben :  Frei- 
herr Adolph,  geb.  1818  —  Sohn  des  ehemaligen  Erbkämmorers  und 
k.  württeihb.  Rittm.  a.  D.  Christian  Freih.  v.  G.  aus  der  Ehe  linit  So- 
phie Auguste  V.  Heigelin  —  Erbkämm'erer  des  vormaligen  Herzogth: 
Württemberg,  Senior  der  Familie,  k.  württemb.  Hofkanimer-Förbter 
zu  Stuttgart  und  Abgeordneter  der  Ritterschaft  des  Schwarzwald- 
Kreises. 

Buoflini,  IIL  8.  367.  *  Gauh€,  I.  A*7y^,S  i^ch  SpftOfeab^rg^  11.  a.  Barmel«ler.—  (%iff, 
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Adelsb.  des  Königr.  Württemberg,  8.  217—220.  — ;  Freih,  p.  Ltdßbur,  jl.  6.  208.  —  rGeae«L 
TMchenb.  (f.  freih.  Hinter,  lg60.  S.  979  u.  1961.  8.  254.  —  Siebmacher,  T.  110:  t.  Qüitlia- 
gea,  ScbwibU^h.  —  W.-B.4.  Kgr.  Wörttemberg,  Nr.  93  u.  8.  89;  Freih.  v.  G.  —  Kruschke, 
I.  8.  178  u.  179. 

CiJiiidteri  fiäntker  ?•  Sterneggi  Stenecki  Vreiherren  nnd  Ritter. 

Reichs-Ritter-  odcI  erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Ritterstandsdi- 
plom  Yora  14.  Jan.  1701  für  Jobann  Caspar  Günther  v.  Sternegg,  k. 
i.  HoCapotheker  und  Freiherrndiplom  von  1790  fttr  die  Gebrüder 
Leopold  Johann  und  Joseph  Gündtner  Ritter  v.  Sternegg. 

MegerU  v.  MüktfeU,  8.  54  ond  8.  116.  —  SckmuU  L  8.  640. 

fi&iiste.  Ein  früher  zn  dem  hessischen  Adel^ehdfendes,  ner  dem 
Namen  und  Wappen  nach  bekanntes  Adelsgeschlecht. 

Siebmacker,  I.  136 :  v.  Gfinste,  Hessisch. 

Ändernde  ^  fiänterMde^  aiek  frcttjij^rrai.  Reichs -Freiherrnstand. 
Diplom  vom  3.  Febr.  1610  für  firänUik^«  Günderode,  k.  k.  Obersten 
und  Kriegsrath  und  für  die  ^^^^4VPMbp^i>«  Albrecht  v.  G.,  Herrn 
auf  Groitsch  und  Wilhelm  v.  G.ii^dmB)  ursprünglich  thüringisches 
Adelsgeschlecht,  welches,  aus  Thürj^en  sich  in  mehrere  deutsche 
Länder  ausbreitend,  namentlich  in  dreLLinien,  die  meissensche,rhein- 
Iftndische  und  frankfurter'  Linie ,  zerfiel  und  welches  jetzt  in  Frank- 
furt a.  M.,  im  Grossh.  Hessen  und  im  Grossh.  Baden  blüht.  Urkund- 
lich kommt,  so  viel  bekannt,  die  Familie  zuerst  1389  in  einer  im 
Archive  zu  Altenburg  befindlichen  Urkunde  vor,  nach  welcher  Dietz- 
mann  Günterodt  dem  Markgrafen  Wilhelm  die  Gerichte'  zu  Botheim 
abkaufte  und  zu  Lehen  erhielt.  Die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt, 
nach  Humbracht  und  Anderen,  mit  Jonas  v.  G.,  welcher  1500  starb. 
Die  Söhne  desselben,  Dictz  u.  Konz  v.  G.,  stifteten  zwei  Hauptlinien. 
Die  ültere ,  Dietzische  HauptUnie  breitete  sich  in  Sachsen  u.  Hessen 
in  den  Häusern  Rauhenstein,  Lengenfeld,  Herda,  Foggebühl,  Ballhau- 
sen etc.  weit  aus,  erlosch  aber  1^60.  Zu  dieser  Linie  gehörte  der 
aus  der  Rauhensteiner-  u.  Goldbacher  Speciallinie  entsprossen^,  oben 
genannte  Freiherr  Heinrich,  dessen  Nachkommenschaft  schon  1629 
mit  dem  Sohne  desselben,  dem  Freiherrn  Jacob  Christian,  ausging. 
—  Der  Stifter  der  jüngeren  Hauptlinie,  Kunz  v.  Q^.,  gest.  Iö35,  ver- 
mählt mit  Anna  V.  Allnpeck,  setzte  den  Stamm  dauernd  fort.  Von 
ihm  stammte  Dittman  v.  G.,  dessen  Urenkel,  Philipi)  Wilhelm,  gest. 
1689,  Herr  auf  Schotten  in  Hessen  und  Raths-SchulÜieiss  zu  Frank- 
furt a.  M. ,  zwei  Söhne  hatte ,  Hector  Wilhelm  und  Johann  Achill^ 
welche  zwei  Speciallinien  ihrer  Hauptlinie  gründeten/  Die  ältere, 
von  Hector  Wilhelm  (I.),  gest.  1700,  fortlaufende  Linie  trennte  sich 
durch  zwei  Enkel  desselben,  Johann  Max  und  Justinian,  in  i^wei  neue 
Linien ,  welche  als  ältere  und  jüngere  Speciallinie  noch  jetzt  blühen. 
Die  jüngere,  von  Johann  Achill,  gest.  1701,  absteigende  Linie  ist  mit 
dem  Urenkel,  Ludwig  Franz  Justinian,  ge)).  1763,  fürstlich*  Isenburg. 
Hofmarschall ,  welcher  nur  Töchter  hinterlies ,  wieder  ausgestorben. 
«^  Was  den  Besitz  der  Familie  anlangt,  so  hatte  sich  dieselbe  vom 
15.  Jahrb.  an  in  den  sächsischen  Ländern,  im  16.  in  Hessen,  im  18. 
in  Franken,  Dänemark  etc.  ausge))reitet  und  erwarb  in  allen  diesen 
Ländern  ansehnliohfn  fiesUz,  zu  «|lcJj|m  ^uch  das  gleichnamige  Gut 
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im  jatiigeii  Kr.  Heiligeostadt  der  Provinz  Sachsen  gehörte.  —  Die 
M  Frankfui  a.  M.  bifthende  Linie,  welche  schon  seit  1587  zn  der 
alta4lelig»i  Ganerbschaft  des  berühmten  Hauses  Alten -Limparg  za 
Frankfort  a;  M.  zählt,  stammt  von  Tilemann  v.  G.,  welcher  von  1476 
— 1512^  im  Bathe  zo  Leipzig  sass.  1764  fand  das  Geschlecht  auch 
Aufnahme  in  der  mittelrheinischen  Ritterschaft,  erwarb  in  Frankfurt 
a.  fiL  und  im  Grossh.  Hessen  mehrere  ansehnliche  Hofgater  and  be- 
sitzt bedentande  Familien-Fideicommisse ,  von  welchen  das  erste  und 
dritte  von-  dem  ritterschaftlichen  Gute  Höchst  in  der  Wetterau  und 
zwei  Frankfurter  Hofgfltem  g^ildet  werden.  —  Ein  Zweig  der  jetzigen 
älteren  Speciallmie  vereinigte  in  der  Person  des  Hector  Wilhelm  (IL), 
gast  1786|  markgr.  badiscb.  Kämm.  u.  Regierungs-Rathes,  zuerst  mit 
seinem  Namen  und  Wappen  Namen  und  Wappen  des  erloschenen 
alten  Frankfurter  Geschlechts  v.  Kellner  — s.  den  betreffenden  Ar- 
tikel —  aus  welchem  die  Mutter  des  Hector  Wilhelm  (II.),  Susaima 
Maria,  stammte.  —  Ueber  die  jetzigen  zahlreichen  Sprossen  des 
Stammes  giebt  das  geneal.  Taschenb.  der  freih.  Häuser  die  genaueste 
Auskunft  und  es  mögen  daher  hier  folgende  Angaben  genügen:  Haupt 
der  älteren  Speciallinie  der  älteren  Linie  ist  jetzt  Freiherr  Eduard, 
geb.  1795  —  Sohn  des  1814  verstorbenen  Freih.  Philipp  Maximilian, 
kurheas.  Geh.*Raths  —  grossh.  hess.  Karomerh. ,  Generalm^gor  und 
Flügeladjutant.  —  Das  Haupt  des  Zweiges  v.  Güuderode,  genannt  v. 
Kellner  ist  der  Sohn  des  Freiherrn  Hector  Wilhehn,  S.  oben,  Freih. 
Hector,  geb.  1786,  Schöif  und  Senator  zu  Frankfurt  a.  M.  und  1861 
älterer  Bürgermeister,  verm.  mit  Charlotte  Freiin  v.  Closen-Üayden- 
burg,  geb.  1788,  aus  welcher  Ehe,  neben  fünf  Töchtern,  von  welchen 
Freiin  Ida,  geb.  1817,  sich  1853  mit  Robert  Freih.  v.  Patow,  Herrn 
auf  Zinnitz,  k.  preuss.  Minister  der  Finanzen,  vermählte,  zwei  Söline 
entsprossten :  Freih.  Maximilian,  geb.  1824,  Gutsbesitzer  auf  Gern  u. 
Heisberg,  k.  bayer.  Kämm,  und  grossh.  bad.  Hauptmann  a.  D:,  verm. 
mit  Constanze  v.  Jägerschmidt,  geb.  1827  u.  Freih.  Carl,  geb.  1820^ 
Dr.  philos.,  verm.  1857  mit  Caroline  v.  Schmerfeld,  verw.  Freifrau  v. 
Dörnberg.  —  Haupt  der  jungem  Speciallinie  der  älteren  Linie  war 
in  neuester  Zeit  Freih.  Carl  Ludwig  Ferdinand,  gest.  1859,  —  Sohn 
des  Freih.  Friedrich  Justinian  ,  grossh.  hess.  Geh.  -  Raths  und  Ober- 
Appell.  -  Gerichts -Präsidenten  und  Enkel  des  Freiherrn  Justinian  — 
grossh.  hess.  Kammerh.,  verm.  mit  Luise  Freiin  v.  Beilersheim,  ge- 
nannt Stürzeisheim ,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Georg,  geb.  1845, 
entsprosste.  —  Die  jüngere  Linie  der  Familie  ist  im  Mannsstamme 
1844  mit  dem  Freiherrn  Ludwig  Franz  Anton,  fürsil.  nassau.-saarbr. 
Hofmarschall  etc.  erloschen  und  es  leben  nur  noch  aus  beiden  Ehen 
desselben  zwei  Töchter. 

• 

Knauth,  8.  509  u.  510.  —  Humbrackt,  Tab.  29i  u.  293.  — Sinapiun,  I.  8.  422.  -  l'u/^mt. 
Konig,  II.  8.  427—448.  —  Oauhe,  I.  8.  719—722.  —  Biedermannt  Rhoii^Werra,  I.  Ver«eichn. 
~  N.  OeneAl.  Handb.  1777.  8.  226  und  1778.  S.  99—101.  —  Woi/,  Blchsf4>ld.  Urksoden,  8. 
18.  —  9.  Hellbach,  1.-  8.  476  q.  477 :  mit  mehreren  anderen  CiUten.  —  Oeneal.  Taschenb.  d. 
freih.  Haus.  1848.  8.  144-149  u,  1862.  8.  829—833.  —  Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  299.  —  Sieb- 
macher, I.  1^:  V.  Güuderrot,  Uhoinlaudisch ;  f.  15i:  v.  Onnderrod(>,  Me|tsnidch  und  I.  211: 
T.  Günterod,  Frankfurt  a.  M.  adel.  Patricier.  —  p.  Meding,  II.  8.  214—318:  v.  O.  u.  Freih. 
V.  O.  —  8uppl.  IQ  Siebra.  W.-B.  II.  33.  -  Tyrof ,  II.  296.  -  W.-B.  d.  Sachs.  SUaten,  VI. 
44.  —  Kneeehke,  IV.  8.  158—164. 
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fianterslebeij  Cfintherslebeo,  Altes  Adelsgescblecht  der  Neamark 
nnd  PommerDs,  welches  schou  1283  deu  gleichnamigen  Sitz  im  jetzi- 
gen Kreis  Soldin  inne  hatte  and  schon  im  14.  Jahrb.  und  später  sehr 
ansehnliche  Besitzungen  in  der  Neumärk  und  in  dem  augränzeuden 
Theile  Pommerns  erwarb  und  noch  im  18.  Jahrb.  mehrere  Gttter  be- 
sass..  Der  alte  Stamm ,  welcher  auch  nach  Liefland  u.  Schweden  ge- 
kommen war,  erlosch  30.  Dec.  1799  mit  dem*k.  prenss.  Obersten 
Georg  Wilhelm  v.  Gantersberg.  Derselbe  hatte  1 787  seinen  natür- 
lichen Sohn,  August  Gottlieb  G.,  mittelst  königl,  Bestätigung,  mit  der 
£rlaubnis8  zur  j^tthrung  des  adeligen  Namens  u.  Wappens,  legitimirt, 
doch  ist  nach  All^m  auch  dieser  neue  Zweig  erloschen. 

Micrael,  Buch  VI.  —  Oauhe,  L  S.  722  u.  723.  —  Dithmar,  8.  42  u.  61.  —^rüggemann, 
I.  HpUt.  2.  N.  Pt.  A.-L.  II.  8.  »00  u.  301.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  I.  8.  299  u.  300.  u.  III. 
8.  268  a.  269.  —  Siebntacher,  III.  157.  *-  Porainernscbes  W.-B.  I.  Tab.  6.  u.  8.  12. 

ilinther^  Vreikerren  (Schild  geyiert,  mit  gekröntem,  goldenen, 
einen  linkssehenden,  schwarzen  Adler  zeigenden  Mittelschilde.  1  in 
Roth  auf  grünem  Dreiberge  ein  einwärts  schreitender  Tiger;  2  in 
Blau  ein  silberner  Querbalken,  begleitet  von  drei,  2  und  1 ,  goldenen 
Sternen ;  3  in  Blau  ein  goldener  Sparren  und  4  in  Roth  auf  grünem 
Dreiberge  ein  einwärts  schreitender  Löwe).  Freiherrnstand  d.  Kgr. 
Bayern.  Diplom  vom  29.  Sept.  1818  für  Heinrich  Paul  Wolfgaug 
Günther,  Grosshändlur  in  Nürnberg  und  Herrn  auf  Defersdorf,  Gleiss- 
hammer, Kornburg  und  Sorg. 

9.  Lang,  Suppl.  8.  4h.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  III.  13  n,  v.  Wolckern,  Abth.  3.  —  v. 
Hefner,  bayer.  Adel,  Tab,  8&  u.  8.  37.  —  Kneschke,  IV.  8.  164  u.   165. 

ISvBther^  Kitter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1731  für 
Lamprecht  Johann  Günther,  h.  Württemb.  Regierungsratb. 

Mtgerle  v.  MüM/eld,  Erginx.-Bd.  8.   148. 

CiiBtlier  (in  Schwarz  ein  goldener,  in  der  rechten  Pranke  eine 
silberne  Lilie  haltender  Löwe).  Ein  von  Siebmacher  zum  schlesischen 
Adel  gerechnetes,  von  Siuapius  nur  dem  Namen  und  Wappen  nach 
angeführtes  Geschlecht. 

Sinapiut,  II.  S.  656.  —  ßißbmacher,  III.  98. 

fioBther  (Schild  geviert:  1  in  Gold  ein  schrägrechter,  mit  drei 
Sternen  belegter^  schwarzer  Balken;  2  in  Silber- ein  die  Sachsen 
reichtskehrender  Adlersflügel;  3  in  Silber  drei  rothe  Querbalken  und 
4  in  Gold  eine  rothe  Lilie).  Reichsadelsstand.  Erneuerungs-Diplom 
des  der  Familie  zustehenden  Adels  vom  4.  October  1712  für  den 
kursächs.  Amtshauptmann  und  'Oberforst-  und  Wildmeister  zu  Au- 
gustusburg,  so  wie  Ober-Laud-Fischermeister  in  Kursachsen  v.  Günther. 
Der  Adel  war  durch  kaiserl.  Diplom  v.  29.  Nov.  1589  für  Christoph 
und  Hieronymus  Günther  in  die  Familie  gekommen  u.  dieselbe  führte 
früher  das  von  Siebmacher  111.  138:  Die  Günther,  Meissnisch,  ange- 
gebene Wappen :  in  Gold  ein  schrägrechter,  mit  drei  Sternen  beleg- 
ter schwarzer  Balken.  Bei  Erneuerung  des  Adels  wurde  dasWappen, 
wie  angegeben,  vermehrt.  Die  im  vorigen  Jahrb.  in  Kursachsen  sehr 
bekannte,  mit  mehreren  sächs  Ädelsgeschlechtern  verwandte  Familie 
ist  schou  lange  erloschen. 

UandsehrilU.  Notls.  —  Tyroff,  U  261.  —  Kn€$Ghke,  II.  8.  196. 

•-■*■  < 
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Ciidbttiatadi  hdbemB  (adeliges  Wappen :  in  Blau  ein  aas  natür- 
lichen Wolken  am  linken  Schildesrande  hervortretender,  die  geschlos- 
sene Fanst  nach  rechts  n.  oben  haltender,  geharnischter  Arm  u.  frei- 
herrliches  ,  gani  yerändertes  Wappen :  in  Gold  ein  sclirägrechter  mit 
drei  bilbernen  Sternen  belegter,  schwarzer  Balken).  Adels-  u.  Frei- 
herrnstand des  Königr.  Prenssen.  Adelsdiplom  vom  9.  Aug.  1778  fOr 
Carl  Ludwig  Gflnther,  k.  preuss.  Rittmeister  im  Husaren-  Regimente 
V.  Belling  nnd  Freiherrndiplom  von  1798  für  Denselben  als  k.  preuss. 
General -Lieutenant,  Chef  des  Bosniaken- Regiments  etc.  mit  dem 
Wappen  der  meissenschen  Familie  v.  Günther,  s.  den  vorstehenden 
Artikel.  —  Der  Diploms-Empffinger,  welcher  noch  1 780  im  Neustet- 
tinschen  Kreise  die  Gtlter  Dick,  Hammer  und  Steinfort  besass.  starb 
22.  Apr.  1803  und  Nachkonimen  werden  nicht  angegel  en.  —  Da 
bei  Ertheilong  des  Freiherrnstandes  das  früher  adelige  Wappen  ganz 
verändert  wurde ,  so  muss  man  annehmen,  dass  der  Goneral-Lieuten. 
Freiherr  v.  Günther  seinen  Ursprung  aus  der  meissenschen  Familie 
dieses  Namens  hergeleitet  habe  und  dass  deshalb  ihm  später  wieder 
das  Stammwappen  ertheilt  worden  sei. 

Paiitbron  d.  PreüBs.  Htfcre».  I.  S.  :{17.  —  Das  t. -lifii  ilrs  fi«Mi«ral-I*ieut.  C.L.  y.  G.  von 
dem  Oencral-Licut.  a.D.  v.  Koyen,  Huri.  in:\!t.  —  N.  l>r.  A.  L.  II.  S.  iHiO.  —  Freih.  p.  Ltidf- 
bur,  I.  8.  SilO  und  III.  8.  '.'fSH.  —  W.-B.  d.  rrvu^ü.  Monarch.  II.  39:  Fruih  v.  G.  u.  III.  .'ib : 
V.  G.   —  Kn**ckkt,  IV.   8.  I(i6. 

ttvBther  (Schild  gevieit:  1  und  4  in  Gold  ein  rechtsgekehrter, 
schwarzer  Löwe  und  2  und  3  in  Silber  ein  blauer  Sparren,  oben  von 
zwei  blauen  Lilien  und  unten  von  einem  bluucn  Sterne  begleitet). 
Kur-Pfalz- Bayer.  Adelsstand.  Diplom  vom  13.  Apr.  1779  für  Fried- 
rich Caspar  Günther,  kurpfälz.  Geh.  Regierun^s-  und  Ober-Appel- 
lations-Rath  und  zweiten  Archivar  in  Manheim.  Derselbe,  später 
kurpfälz.  Geh.-Rath  und  Kreisgesundter  in  Frankfurt  a.  M.,  hatte  das 
erwähnte  Diplom  erhalten,  als  er  dem  Grafen  v.  Törring  bei  dem 
Friedenscongresse  in  Teschen  als  Legationsrath  beigegeben  worden 
war.  —  Die  beiden  Söhne  desselben,  Carl  Theodor  v.  G.,  geb.  1770, 
k.  bayer.  Kreisrat h  des  Oherdouaukreises  und  Franz  Carl  Joseph  v. 
G.,  geb.  1771,  Stadtpfarrer  zu  Spalt,  wurden  mit  ihres  verstorbenen 
Bruders,  Friedrich  Christian  v.  G.,  Sohne:  Friedrich  Joseph  v.  G., 
geb.  1789,  bei  Anlegung  der  Adclsmatrikel  des  Kgr.  Rayern  in  die- 
selbe eingetragen. 

r.  Lany,  S.  3»;i  u.  3ii2.  —  W.-B.  d.  Khf.  Bayern,  V.  81.  —  v.  He/ner,  bayer.  Adel,  Tab. 
V2  u.  8.  »0.   —  Kne»chke,  IV.  8.  I6h. 

Mnther  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Roth  ein  goldener  Ring  und 
2  und  3  in  Blau  ein  silberner  Ring).  Ein  nur  dem  Wappen  nach  be- 
kanntes Adelsgescblecht. 

8uppl.  zn  Sif'bmachers  W.-B.  XI.  23. 

Cfinther  v.  Stcraeck^  s.  Gündter  v.  Sternegg,  S.  94. 

(idntherslebea.  Altes,  thüringisches,  auch  unter  dem  Namen 
Gunderichsleiben  vorgekommenes,  längst  erloschenes  Adelsgeschlecht 
aus  dem  gleichnamigen,  eine  und  eine  halbe  Stunde  von  Gotha  ge- 
legenen Stammsitze. 

Brückner,  Kirnh.-  u.  Scbui.  Staat    d.  H.  Gotha.  I.  8.  Stck.  8.  133  u.  135,   S.  8tk.    S.  II 
Odd  III.  4.  Stck.  S.  44. 

Kn€»ehk€,  Deuuch.  Adels-Lez.  IV.  7 
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(■ürligen,  auch  gciannt  Scfawerfrn.  Altes,  rbeinländischca  Adeh- 
geschleclit,  welches  schon  1340  mit  Dollendorf  im  Kr,  Gemllnd  und 
1485  mit  Scbleidcn  in  demselbeu  Kreise  nod  nil  Scbwerfen  im  Kr. 
Lechenich  begütert  war,  spAter  noch  Vernich,  Dünberg  und  DbQn 
erwarb  und  aat  letzterem  Gate  im  Er.  Wipperfltrlli  noch  1721  saas. 
Später  ist  der  Stamm,  ans  welchem  Heinricli  Wilhelm  v.  G.  knrbraod. 
Oberst  and  Drost  za  Hausberge  bei  Minden  war,  orloscben. 

(•üsten,  Rbeinländisches  Adelsgescblecht,  dem  Wappen  nikch: 
in  Gold  fünf  rothe  Pfähle,  ein  Zweig  des  Stammes  Mi-rode.  Mit  Hein- 
rieb V.  GOsten,  dessen  löjähriger  Sohn,  Peter  v,  G„  1597  siarb,  ist 
im  17.  Jahrb.  das  Geschlecht  ausgegangen. 

t  Uässf.(iäs§cnberg^,frcibcrrei.  Altes  schwäbisches Adelsgescblecbl, 

welches  nach  ftuceliiii,  der  auch  bis  zu  seiner  Zeit  eine  Stammtafel 
gegeben,  schon  942  und  1030  vorgekommen  sein  soll.  Um  die  Mitte 
des  16.  Jahrb.  war  Dieobatd  des  deutschen  Ordens  Comihur  zu  Feld- 
kircbenu.  der  Bruder  desselben,  Georg  G.  v.  G.,  pSanzta  den  Stamm  fort. 

Cnslow.  Altes,  in  der  Uckermark  vorgekommenes  Adelsgescblecht, 
dessen  Name  zwei  DOrfer,  das  eine  bei  Prenzlan,  das  andere  bei  Gram- 
zow  trogen.  Hans  v.  G.  war  1368  Rathsherr  und  1372  Bürgermeister 
«nPrenzlau. 

k  (jüstrow.   Altes.  Uckermark isch es,  langst  erloschenes,  von  Grund- 

mann  ganz  kurz  angeführtes,  von  der  im  vorstehenden  Artikel  er- 
wähnten Familie  \.  Gustow  verschiedenes  Adelsgeschlecht. 


I 


Gntlle,  flütle.  Eeichsadelsstand.  Diplom  vom  30.  Dcc.  1777  für 
den  markgr.  bayreuthschen  Hofrath  Güttle,  Herrn  auf  Ober-Redwiiz 
und  Tiefenhach  bei  Wuneiedel.  Diese  Güter  gehörten  zur  Voigtlän- 
dischen  Ritterschaft,  auch  standen  dem  Diploms -Empftnger  noch 
andere  Besitzungen  bei  Lorenzreuth  zu. 

r„rof.  1.  31  u.  .Sift.n*«..  I,   B.  «   r.,  13.  —  fluppl.  "i  filtb.n.W.-H.   VII.  16. 

fiiUler  V.  PiktBkunpf.  Diplom  von  1813  für  Franz  Gflttl«r,  k.  k. 
pens.  Hauptmann,  mit  dem  Prädicate;  v.  Pikenkampf, 

tlülikow.  Ein  Anclamscbes  Patricicrgeschlecbt,  welches  in  dem 
alten  preuss.  Vorpommern  1608  ausgegangen  sein  soll,  doch  war  der 
Stamm  auch  nach  Schweden  gekommen  und  zu  demselben  gehörte 
wohl  der  1815  aus  k.  schwed.  Diensten  in  die  k,  preuss.  Armee  ge- 
kommene, 1816  als  Generalmajor  pensionirte  und  1838  verstorbene 
Carl  V.  Gutzkow. 

\  Uiifhard,  genunt  *.  Qiilnlns  Iciliis.   Adelsstand  des  Egr.  Preas- 

sen.  Diplom  von*1759  für  Carl  Gottlieb  Guichard,  k.  preuss.  Haupt- 
mann, unter  Iteileguug  des  Namens;  v.  Quintus  Icilius,  Derselbe, 
ein  Sohn  des  k.  prensa.  Hofraths,  Richters  und  SjndicuB  der  Pfülzer- 


\ 
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Golonle  sn  Magdeburg,  trat  li67  als  Freiwilliger  in  düit  k.  pi^üss. 
Amee  ein,  wurde  dem  Könige  Friedrich  II.  beirannt  und  in  das  Ge- 
folge desselben  aufgenommen.  Von  1768  arr  war  er  itamer  um  den 
König  und  besass  dessen  volle  Gnade,  bis  er,  im  Havellande  begütert, 
13.  Mai  1775  zu  Potsdam  als  Oberst  und  ohemaliger  Chef  eines  im 
siebenjährigen  Kriege  sehr  bekannt  gewordenen  Freiregiments  starb. 
Der  ihm  beigelegte  Name:  v.  Quintus  Icilius  war  dadurch  entstanden, 
das8  Giiichard,  mit  weichem,  seiner  Gelehrsamkeit  wegen,  sich  König 
Friedrich  II.  gern  unterhielt ,  denselben ,  welcher  den  im  Pölyhius 
vorkommenden  Centurio  Ilicius  fälschlich  Icilius  nannte,  verbesserte, 
nach  welcher  Verbesserung  ihm  der  Name:  v.  Quintus  Icilius  beige- 
legt wurde.  —  Der  Stamm  desselben  blühte  fort:  ein  Enkel  kam  lü 
neuerer  Zeit  als  k.  hannov.  Amts  -  Assessor  zu  FallingbostiBl  vor'  uhd 
Friedrich  G.,  genannt  v.  Quintus  Icilius,  wohl  ein  Sohn  dies  Letzte- 
ren, trat  1849  als  Officier  in  die  k.  hatinov.  Artillerie  ein. 

H.  Pr.  A.-L.  IV.  8.  76.  —  Frei/',  v.  d.  Kne*tbfck,  8.  232.  —  Freih.  r.  Ltutebur,  II.  ^. 
SU.  —  W  -B.  d.  Rgr.  Hantiovt^r,  F.  3  n.  S.  7.  —  Kne»ckkf,  II.  8.  197.  —  niuttr.  AdeUfolle, 
I.  Tab.  27.  N.   4  und. 8.   154. 

Manneaa«  Ein  zu  der  französischen  Colonie  in  Berlin  geh'Oren- 
des  Adelsgeschlecht.  Ludwig  August  v.  G.  starb  1829  als  k.  preuss. 
Generalmajor  a.  D.  und  ein  Sohn  desselben  trat  1827  als  k.  preuss. 
Oberstlieut.  aus  dem  activen  Dienste. 

N.  Pr.  A.-li.  rr.  8.  320.  —  Frf^ih.  9.  Lfdebur,  I.  H.  29v^. 

€iitt  dn  Ptntell,  €rafeii.  Im  Kgr.  Bayern  anerkannter  Grafeii- 
stand.  Altes,  seit  dem  14.  Jahrh.  bekanntes  französisches  A'delsge- 
schlecht  aus  Limousin,  einer  der  Provinzen  des  Innern.  Die  fortlau- 
fende Stammreihe  beginnt  mit  Pierre  Guiot  (^cuyer  seigneur  Dasnieres, 
welcher  1333  mit  Asnieres  belehnt  wurde.  Das  Geschlecht  führte  in 
Frankreich  den  Titel  Marquis,  nahm  aber,  nachdem  es  nach  Deutsch- 
land ausgewandert,  auch  den  Grafentitel  an.  —  Die  jetzigen  Familien- 
glieder sind  Nachkommen  des  1814  gestorbenen  Marquis  Johann  v. 
Guiot  du  Ponteil  und  das  Haupt  der  Familie  ist  der  ältere  Sohn  des- 
selben: Marquis  Heinrich,  geb.  1789,  k.  bayer.  Kämm.  u.  pens.  Ge- 
neralmajor, verm.  mit  Mathilde  Freiin  v.  Gumppenberg-Peuerbach, 
geb.  1791,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen:  Carl,  geb.  1820, 
k.  bayer.  Hofprediger  an  der  Allerheiligen  Hofkirche  und  Ehren-Ca- 
nonikus  zu  München,  und  Alexander,  geb.  1824,  k.  bayer.  Öberlieut. 
k  la  suite,  verm.  mit  Stephanie  v.  Frölich,  geb.  1830.  —  Von  dem 
.  Bruder  des  Marquis  Heinrich:  Carl,  gest.  1859,  Präsidenten  des  Ap- 
pellationsgerichts in  Mittelfranken,  entsprossten  aus  zweiter  Ehe  mit 
Wilhelmine  Freiin  v.  Schwerin,  geb.  1806,  zwei  Söhne:  Emanuel, 
geb.  1834  und  Heinrich,  geb.  1837. 

Deutsrhe  Orafenli.  d.  Oegenw.  III.  8.  1S4  u.  155.  —  Geneal.  Taschenb.  der  griflichen 
Häuser,  1862.  8.  319  und  320  u.  histOT.  llandb.  8.  28«.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  IX".  82  u. 
X.  51. 

«ilat  f.  Wellenborg^  Rilter.  Erblftnd.-österr.  Adels-  und  Ritter- 
stand. Adelsdiplom  von  1800  für  Daniel  Gulat,  Oberamtsratb  zaOr- 
tenau  und  Ritterstandsdiplom  von  \  81 6  för  Denselben  ah*  grossherzw 
bad.  Staatsrath,  \0egen  der  während  seiner  Oesterreichlschen  Dien«t>- 
anstellung  erworbenen  Yerdientte,  mit  dem  Prftdfcate:  v;  WellenborgJ 
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Derselbe  war  nämlich  bis  zum  Anfalle  des  Breisgaues  k.  k.  Regie- 
rangs -  Rath  und  Director  des  Ober-Appellationsgericbts  zu  Freiburg 
und  kam  dann  in  grossli.  badische  Dienste. 

Megerie  v.  Mühl/eld,  8.  116.  —  Cast,  Adelsbuch  d.  Orossh.  Baden  Abth.  3.  —  A'n«jicAAr<« 
IV.  8.  167. 

tabcn«  Ein  früher  zu  dem  Adel  der  Uckermark  gehörendes  Ge- 
schlecht 

Orundmann,  S.  36. 

tattbrecht,  fiiMbricli  f.  fiiMbreclit  (Schild  der  Länge  nach  ge- 
theilt:  rechts  in  Grün  eine  silberne  Lilie  u.  links  in  Silber  ein  halber, 
schwarzer  Adler).  Adelastand  des  Königreich  Preussen.  Diplom  vom 
2^.  Dec.  1741  für  die  Gebrüder  Abraham  Joseph  u.  Caspar  Wilhelm 
Gumbrich,  mit  dem  Namen :  v.  Gambrecht  und  dem  Incolate  in  Schle- 
sien. Caspar  Wilhelm  G.  v.  G.  stand  von  1749  bis  1753  in  der  k.  pr: 
Armee  und  starb  1786,  nachdem  Abraham  Joseph ,  verm.  mit  einer 
Gulkowska,  vor  ihm  gestorben  war.  Von  den  Söhnen  des  Ersteren 
war  der  Eine  Leibpage  des  Königs  Friedrich  IL  u.  der  Andere  stieg 
in  der  k.  preuss.  Armee  bis  zum  Major  und  hatte  vier  Söhne ,  doch 
ist  nicht  bekannt,  dass  der  Stamm  lange  fortgeblüht  habe.  Die  Fa- 
milie ist  übrigens  nicht  mit  dem  ebenfalls  zum  preuss.  Adel  gehören- 
den Geschlechte  v.  Gnmprecht  zu  verwechseln. 

9.  HeUbach,  I.  S.  478.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  40.  II.  8.  303  und  V.  S.  200  u.  201.  —  Freih. 
9,  Ledebur,  I.  8.  299.  —  W.  B.  d.  Preuss.  Monarch.  III.  35.  —  ICneschke,  IV.    S.  167  u.  168. 

famoens^  ttamoens.  Eins  der  ältesten  und  angesehensten  schwei- 
zerischen, freiherrlichen  Geschlechter  im  Waadlande  und  in  Bern, 
welches  von  den  alten  Grafen  v.  Grandson  hergeleitet  wird.  Es  er- 
hielt nämlich  einer  der  vier  Söhne  des  Grafen  Lambert  de  Grandson 
1024  die  Barooie  Gumoöns,  n^hm  von  derselben  den  Namen  an,  ohne 
den  seines  Stammes  abzulegen  und  schrieb  sich  Baron  de  Gumogns, 
comte  de  Grandson.  Beide  gleichnamige  Schlösser  liegen  im  Waad- 
lande. Der  Stamm  hat  dauernd  fortgeblüht  und  ist  genau  im  geneal. 
Taschenb.  der  freih.  Häuser  besprochen.  Derselbe  blüht  jetzt  in  zwei 
Linien.  Haupt  der  ersten  Linie  ist  Freih.  Friedrich,  geb.  1819  — 
Sohn  des  1843  verst.  Freih.  Friedrich,  gewesenen  Landvoigts  zu 
Aftrwangen  aus  der  Ehe  mit  Amalia  v.  Sinner  —  Herr  zu  Schloss 
Worb  bei  Bern,  früher  in  k.  württ.  Diensten,  verm.  mit  Bertha  Freiin 
V.  Effinger- Wildenstein,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Eduard,  gob. 
1848,  stammt  und  Haupt  der  zweiten  Linie:  Freih.  Adalbert,  geb. 
1816, —  Sohn  des  '1844  verst.  Freih.  Ludwig,  gewesenen  französ. 
Officiers  ans  der  Ehe  mit  Fanny  v.  Colombier  v.  und  zu  Schloss  Che- 
seaux  —  gewes.  Major  im  eidgen.  Cavalleriestabe ,  verm.  1859  mit 
Henriette  v.  Stürler. 

Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  HEuser,  1S57.  8.  269  und  270.  1858.  8.  215  und  1860.   S.  327 
und  328. 

fivmpert  (Schild  durch  einen  Spitzenschnitt  in  drei  Theile  ge- 
theilt:  oben,- rechts  wie  links,  in  Rothein  rechtsgekehrter  Hahn  und 
unten  in  Silber  ein  goldenes  Jagdhorn).  Adelsstand  des  Kgr.  Preus- 
sen. Diplom  vom  Könige  Friedrich  Wilhelm  III.  für  den  k.  preuss. 
Begierangsrath  Dr.'Gampert  in  Posen.    Derselbe,  gest   1832,- ein 
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Sohn  des  ehemaligen  Medicinalraths  and  Krcisphys.  Dr.  Gampert  in 
Meseritz,  wtr  mit  einer  y.  Eckartsberg  vermählt  uud  ein  Sohn  aas 
dieser  Ehe  kam  1836  als  Assessor  bei  dem  Land-  und  Stadtgerichte 
in  Wagrowiec  vor. 

H.  Pr.  A.-L.  II.  N.  aOS.  —  ^^lA.  v.  Lethfmr,  I.  8.   2i)V». 

Camppenbergi  Cmpevberg,  Freiherren.  Reichsfreiberrnstand.  Di- 
plom Yoro  16.  Jan.  1671  für  Georg  v.  Gumppenberg,  Herrn  auf  Pött- 
mes,  Erbmarschall  von  Oberbayern  und  Vicedoro  in  Straubing,  und 
iwar  nnter  Yermehmng  des  Wappens  mit  dem  Wappen  der  v.  See- 
herg.  —  Altes,  weit  ausgebreitetes  und  weit  verzweigtes,  ansehnlich 
begfitertesbayerischesAdelsgescblecbt  aus  dem  gleichnamigen  Stamm- 
hanse  zwischen  Augsburg  und  Neuburg,  in  welches  1411  das  Land- 
marschallamt von  Oberbayern  kam.  Nach  Einigen  ealspross  das 
Geschlecht  aus  HOhmen  und  zwar  von  den  Herren  v.  Seeberg,  Andere 
aber  leiten  dasselbe  unmittelbar  von  den  ßorgsassen  der  Grafen  v. 
Yohburg  an  der  Donau  ab,  von  denen  Einer,  Hiltprnnt,  1280  dasGut 
POttmes  an  sich  brachte.  Von  dem  um  1250  lebenden  Vater  dieses 
Hiltprants  und  Heinrich  G.,  welcher  1284  vorgekommen  sein  soll, 
beginnt  Bncelini  die  Stammreihe.  Von  Hiltpraut  stammte  Heinrich, 
fcais.  Yicedom  und  von  diesem  zwei  Söhne,  Heinrich  II.  und  Stephan. 
Ersterer  wurde  der  Stammvater  der  Marschälle  v.  Scherneck,  welche 
in  der  vierten  Generation  wieder  ausgingen,  Letzterer  aber  pflanzte 
mit  seinen  Nachkommen  den  (iumppenberg'scben  Stamm  dauernd 
fort.  —  Der  oben  genannte  erste  Freiherr  Georg  hatte  vier  Söhne  u. 
zwei  Enkel  des  Aeltesten  dieser  Söhne,  des  Freiherrn  Hans  Ludwig, 
stifteten  zwei  Linien:  Wolfgang  Ludwig  die  Linie  zu  Pöttmes  u.  Georg 
Franz  durch  seinen  Sohn ,  Ignaz  Joachim ,  die  Linie  zu  Peuerbach. 
Der  Sohn  des  Wolfgang  Ludwig,  Ignaz  Franz,  gründete  aus  Pöttmes 
und  Gumppenbcrg  ein  Fideicommiss  und  der  vierte  Sohn  desselben, 
Ignaz  Joseph,  erbte  die  Herrschaft  Praitcneck,  welche  sein  Sohn, 
Maximilian,  an  Bayern  abtrat,  wofür  er  Ober-Prennberg  an  sich 
brachte,  nach  welcher  Besitzung  seine  Nachkommen  sich  nannten.  — 
Bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  schied  sich  die 
Familie  in  die  Linien:  Pöttmes-Peyrbach,  P.-Eiasburg,  P.-Oberbrenn- 
berg,  Pöttmes  und  die  Diugolfinger  Nebenlinie.  —  In  neuester  Zeit 
wird  der  Stamm  in  den  drei  Linien  zu  Pöttmes,  Ober-Prennberg  und 
Peyerbach  aufgeführt  und  nüchstdem  die  erstere  Linie  in  die  Haupt- 
linie zu  Pöttmes  und  in  die  Seitenlinie  von  Pöttmes  zu  Wallenburg 
und  die  Linie  zu  Peuerbach  ebenfalls  in  eine  Haupt-  und  Seitenlinie 
geschieden,  während  die  Linie  zu  Ober-Prennberg  ohne  Seitenlinie 
vorkommt.  —  Die  Häupter  des  Stammes  sind  jetzt  folgende:  Hauptlinie 
zu  Pöttmes:  Freih.  Adolph,  geb.  1804  —  Sohn  des  1813  verstorbenen 
Freih.  Maximilian  aus  der  Ehe  mit  Franzisca  Walburga  Altgräßn  v. 
Salm-ReiflFerscheidt-Dyck  und  Enkel  des  Freih.  Franz,  gest.  1797, 
verm.  mit  Maria  Carolina  Grf.  v.  Berchem  —  k.  bayer.  Kämm,  und 
erbl.  Reichsrath  der  Krone  Bayern ,  verm.  mit  Caroline  Grf.  v.  Bayr- 
storif,  ans  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  ein  Sohn,  Maximilian, 
geb.  1850,  stammt.  —  Seitenlinie  von  Pöttmes  zu  Wallenburg:  Frei- 
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ber^r  Aar),  geh.  1838  —  Sohn  des  1829  YerstorbeDen  Fr^.  Wilhelm, 
Jf.  hßy/er.  Majors  ä  la  suite ,  aus  der  Eh«  mit  Sophie  Freiin  v.  Gump- 
penJ^iKe^rg  ^Ottines  un^  Enk^l  des  Freiherrn  Cajetan,  gest.  1824,  kön. 
bayer.  Kämm,  und  Generals,  verm.  mit  Soi3hia  Freiin  v.  Weitersbeira 

—  Herr  zu  Wallenburg.  —  Linie  Ober  -  Prennberg :  Freih.  Cajetan, 
g^^.  1807  —  Soh;i  des  1808  verst.  Freiberru  Maximilian,  k.  bayer. 
tl^lD.  .\ind  üofraths,  aus  der  Ehe  mit  Walburga  Grf.  v.  Sandizell  u. 
Ej^ike]  des  Freih.  Mfiximilian,  gjesi.  1803,  a^s  der  Ehe  mit  Franzis^ 
Fr^iin  V.  LercMnfeid  ^u  Ober  -  Prennberg  —  k.  bayer.  pens.  Haupt- 
ip^nn,  yerm.  piit  Therese  Grf.  Holstein  aus  Bayern,  geb.  1817,  au$ 
3firjelcber  £)^,  ji^en  zwei  Töchtern,  ein  Sohn,  Theodor ,  geb.  1846, 
e^itspfpss.  —  HauptlinJie  Peuerbach:  Freih.  JL^udwig,  geb.  1828  — 
Sobn  de^  1^45  yeratorbenen  Freiberrn  Joseph,  k.  bayer.  Kämm,  und 
Pbe^stlie,ut^a,nts  4  aus  zweiter  Ehe  mit  Philippine  Freiin  v.  Trauner 
npd  Kukel  des  Freih.  Ferdinand,  gest.  1812,  vermählt  mit  Elisabeth 
Fxeiin  v.  Ruffin,  gest.  1832  —  verm.  mit  Olga  Grf.  Deym,  Freiin  v. 
Stritetz,  geb.  1832,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohs  stammt:  Robert,  geb. 
1858.  —  Seitenlinie  Peyerbach:  Freih.  Aloys,  geb.  1792:  —  Sohn 
i^ß  Fr^herrn  ^r^n^,  gest.  18)8,  aus  der  Ehe  mit  Antonia  v.  Spreti 
i^ftJ&Ti^el  4es  Freih.  Joseph,  gest.  177$,  kurbayer.  Kämm.  n.Oberst- 
Ueat0Dants,  yerm-  mit  Maria  Jobaiina  Grf.  Podstatzky-Lichtenstein 

—  k'  bayer.  Kämm.,  verip.  mit  Barbara  Freiin  v.  Holtzing,  gßst. 
^842,  aus  welcher  Ebe,  Debeii  zwei  Töchtern,  ein  Sohn  entspross, 
Freiherr  Maximilian,  geh.  1818,  k.  bayer.  Kämm,  und  Qauptmfnn, 
V^r^D.  ipit  Mfria  EjRgenia  Farmer  v.  Nui^siich-Park,  ans  welcher  Ehe, 
jyi^]^  fcwej  Töchtern,  ein  Sohn,  Carl,  geb.  )849,  lebt. 

JjNoul  Hund,  I.  S  107—118.  —  Bueelini,  )T.  b.  8.  U6.  —  Gauhe.  I.  S.  723  und  724.  — 
r  HaftitHn.  II.  Suppl.  8.  1f»— 2.1.  —  Sedier,  XI.  8.  1888.  —  Kin»inger  v.  Kinting ,  T.  S. 
S(k*  pnfl  Tub.  7.  -  6al9€r,  8.  394.  —  v.  Lang,  8.  142—144.  -  GrneaJ.  Tnschcnb.  d.  freih. 
B&u^X.  Ub^.  8.  167—173.  1S5.S.  8.  220  uiidl8€a  8.  256—261.  -  Siebmaeher,  I.  25:  Frrih. 
y.  e.  —  Spen^r,  Hl«t.  Inaigii.  L.  II.  c.  38,  8.  4&9  und  Tab.  17.  —  »upp\.  xn  Sirbm.  W.-B. 
VJJ.  5.  -  Tifrof,  I.  103.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  III.  15  o.  v.  WSlckern^  8.  Abth.  8.  4fi 
-44.  —  r.  ^Bejnet,  bayer.  Adel,  II.  .15  u.  8.  38.  —  Knetehke,  III.  8.  187—169. 

Cnnprecht  (in  Gold  ein,  mit  drei  silbernen  Ringen  belegter,  rother 
Schrägb^lken).  Ein  in  Preussen  vorgekommenes,  mit  der  Familie  v. 
Gumb^ecbt,  Gumbrich  v.  Gumbrecht  nicht  zu  verwechselndes  Adels- 
geschlepht^  welches  in  Pommern  im  Saatziger  Kreise  noch  1734  Kö- 
renberg jund  Zeinicke  inne  hatte  und  aus  welchem  mehrere  Sprossen 
in  der  k.  pr.  Armee  standen.  Das  erwähnte  Wappen,  welches  Her- 
zog, Elsass.  Chronik,  VI.  S.  175.  dem  in  Elsass  erloschenen  Ge- 
schlecl)te  der  Humbrechlen  beigelegt  hat,  führte  Hans  Georg  v.  Gum- 
precht,  welcher  1735  k.  preuss.  Major  w^ir^Als  Capitain  im  Begimente 
V.  ölasenapp,  während  er  sich  früher,  1707,  eines  ganz  anderenWap- 
pens:  (innerhalb  eines  Dreieckes  ein  Stern  und  darüber  eine  Tulpe) 
bedient  hatte.  Der  Bruder  desselben,  Wilhelm  Conrad,  war  1730  Ca- 
pitain und  sein  Sohn,  Johann  Caspar  Joseph  v.  G.  1745  Lieutenant 
in  k.  preuss.  Diensten.    Später  erlosch  der  Stampn. 

Freih.  V.  Ledehur^  I.  8.  299. 

^Pllelfiiigieiu  Mie$^  bayerisches,  von  den  nürnberger  Patriciern 
dieses  Nainena  verschiedenes,  frfther  mit  dein  gräflichen,  später  mit 
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iew  f reflieRlIcteD  TiÜä  rorgekomnenfls,  Iftngst  erloBehenes  Adelige- 
seblfcht,  welches  wohl  von  dem  (jlcichnamigeu  Stanimschlo^se  eine 
Htiir  v<tn  I.siiingen.  in  fins^eii  N^ihe  die  Donau  dto  Drenz  aufnimmt, 
d«D  Nainen  erhalten  hnl,  Sibotbo  Graf  v.  Gundelfiiiecn,  von  1327 
bis  1252  Bischof  a«  AngsbnrR.  ?fnrb  12G2  im  Kloster  Kaisersheim  u. 
Andreas  Kreih.  v.  riumldliiit'cii  war  von  1302  — 1315  Bischof  zu 
WonbuTg.  In  NiedeWistpripich,  uoliin  das  G^schlcchl  »ns  SchwabSD 
kommen,  war  Weickard  Freih.  v.  G.  1534  Herr  anf  Altenhofer  a. 
kaufte  1542  atich  einige  Gollen  und  Unterthanen  zn  Rembs,  Wink- 
lern  etc  ,  welche  Gülten  mit  Altenhofen  mid  Rembs  noch  1562  die 
Freiherren  Eberlinrd  und  Ludwig  bcsassen,  die  im  genannten  Jahre 
49e  IftDdesfDrstlichen  and  bambergi sehen  fachen  darflber  empfingen. 
Nach  dieser  Zeit  ist  der  Name  des  Stammes  in  Nieder -Oesterreich 
Dicht  mehr  vorgekommen. 

Wigmi  ff»«J.  I.  K  Ht-'-I».  -  tiauhr.  II.  N,  3''4  i>.  3"S.  —  Satrrr,  8.  IIS.  «T  n.  JTO. 
—  WUtfrll.  III.  B.  tSÜ. 

fandcbliehi.  Altes,  schwäbisches  u.  fr&nliiscbesAdelsgescblecht, 
welcbeg  in  Franken  zn  der  reicbsnnmitte'l baren  Kitterschaft  des  Can- 
ton  Altmühl  gehbrle.  Das  gleichnamige  Slammgat  liegt  eine  Stunde 
TOS  Ganxeahaasen  an  der  AltmUhl  Als  Stammvater  wird  Budoiph, 
welcher  1336  lebte,  genannt  und  d.-Ls  Geschlecht  erlosch  1680  mit 
Martin  Joachim  Christoph  v.  G.  —  Nttherea  gicbt  Biedermann  an. 

PmwHHt.  Fnneaniii  rrillY.  B.  4W.  —  fianlit.  II.  H.  H'<^  B.  -Iifi.  -.  mtarmma,  CbiiMd 
Allmahl,  T)*.  JOI-Klil.  ~  Arfirr.  ft.  all.  —  Sirhmuekrr.  II.  M:  v.  0.  Sclivfihi.cli.  --  *. 
Jbrfi-f-  III-  B.  tni  WTh  imcb  dctn  W.-B.  des  CxtiiiliM  Ciiurllii. 

,  CiaieUkeiHcr.  Ein  zn  der  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen 

Familie  nicht  gehörendes  Geschlecht,  aus  welchem  Andreas  v.  Gun- 
delfinger,  k.  prensa.  Hofrmtb,  Leibmedicns  des  Königs  Friedrich  I.  a. 
Director  dei  ColIagU  medici  in  Berlin,  1715  starb.  Derselbe  war 
ein  Sohn  du  Predigers  zu  Fcnchtwnngen  nnd  brachte  den  Adel  in 
die  Familie,  doch  ist  Näheres  Dber  das  Diplom  nicht  anfzulinden. 

Frtlll.  *.  UdttKT,  I.  R,  IM. 

liKtimint,  B.  Tenfel  v.  Gnndersdorf,  Freiherren. 

fiaadlarh.  Altes,  niederSsterr.  Adelsgeschtecht  zn  Kirchberg, 
welches  sich,  ohne  Vornsmen  und  Jahrszahlen,  in  den  ältesten  Ge- 
denkbOcfaern  der  nicderüslerr.  Landmanngeschlechter  findet.  —  Va- 
lentin Gundiäch  zn  Kirchberg  an  der  Wild,  Ritter,  erhielt  1492  dor- 
tige Liechtensteinische  und  ChUnringische  und  1496  landesfQrstliche 
Lehen  zu  AzelstorlT  etc.  Nach  Freiherr  v.  Ennelkel  ist  der  Stamm 
1526  ausgestorben. 

Canillacli.  Ein  dem  meklenburgischen  Adel  zngezftbltes  Geschlecht, 
welches  im  Anfange  des  15.  Jafarh.  vom  K.  Ruprecht  den  Adel  erhielt, 
welcher  1748  eilf  Brüdern  und  Vettern  v,  Gundlach  von  Neuem  be- 
stfttigt  wurde.  Die  Familie,  aus  welcher  mehrere  Sprossen  in  der  k. 
preuss.  Armee  standen,  erwarb  in  Meklenburg  die  Güter  Leitzen, 
Binrichsberg,  Dargnn  n.  Uumpshagcn  nnd  Christian  Friedrich  t.  G., 
gest.  1804,  war  Herr  auf  Strassburg  in  Westprenssen.  Das  genannte 
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*Gat  Ilinrichsberg  im  Amte  WredeDhagen  war  1853  noch  in  der  Hand 
der  P'amilie. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  303.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  299  u.  Ilf.  6.  ?68.  —  Siebmaehtr, 
IV.  69.  —  Siippl.  zu  Siebm.  W.-B.  IX.  16.  -   Moklenb.  W.-B.  Tub.  18.  Nr.  68  a.  8.  22. 

GüBdlingj  freilierr.  Freiherrnstand  des  Egr.  Prenssen.  Diplom 
vom  25.  Febr.  1724  für  Jacob  Paul  Gundling,  k.  preuss.  Geb.-Rath, 
Ober-Ceremonienmeister  nnd  Präsidenten  der  Academie  der  Wissen- 
schaften. Derselbe,  geb.  1673  zu  Kircbensittenbacb  bei  Nürnberg, 
nach  Anderen  zu  HeersbrOck,  wo  sein  Vater  Prediger  war,  gestorben 
1731  ohne  Nachkommen,  ein  Mann  voll  v  n  VorzQgen,  doch  auch  von 
Schwächen ,  gehörte  zu  den  bekanntesten  Persönlichkeiten  am  Hofe 
des  Königs  Friedrich  Wilhem  I.  von  Prcussen. 

Leben  und  Thaten  de«  Frciherrn  v.  Guud|ing,  Berlin.  1795.  —  e.  BtUhacli,  I.  ».  479.  -^ 
N.  Fr  A.-L.  I.  N.  38.  II.  s.  303  und  304.  —  Freih.  v.  Lfdebur,  I.  8.  299.  —  W.-B.  d.  Pr. 
Monarch  ,11    39. 

tjundranstörffer.  Eins  der  ältesten  österreichischen  Ritterge- 
schlcchter,  welches  schon  zur  Zeit  der  ersten  Herzoge  Babenber- 
gischeu  Stammes  bekannt  war  u.  welches  nach  der  verschiedentlich 
gewechselten  Schreibart  theils  von  Gunteramsdorf,  Gunthemslorf, 
theiis  Gunderstorf,  insgemein  aber  Gundramstorfer  und  Gunder- 
storfer  geschrieben  wurde.  Heinrich  v.  Guntramstorf  erscheint  bereits 
1156  urkundlich  und  noch  1422  erhielt  Niclas  Gonderamstorfer,  Rit- 
ter, für  sich,  seine  Hausfrau,  Magdalena,  Tochter  des  Truchsess  v. 
Staaz,  und  für  alle  seine  Kinder  von  Reinprecht  Herrn  v.  Walsee 
mehrere  ansehnliche  Lehne.  Die  Tochter,  Ui*sula,  kommt  1452  als 
Hausfrau  des  Edlen  Hans  Tannpeck  zu  Windhaag  vor. 

WiMgriU,  III.  8.  451-453. 

firundrechittg.  Die  Grundrecbinger,  oder  v.  Grondreching,  auch 
Grundraching  zu  Heinrichschlag,  Artstetten  and  Himberg  am  Wald, 
erschienen  schon  in  den  älteren  Matrikeln  o.  Gfllt-ADSchiagsbücbern 
als  in  Niederösterreich  begüterte  Landleute  alten  Ritterstandes.  Die- 
selben stammten  aus  einem  alten  Rittergeschlecbte  Schwabens,  aus 
welchem  sich  eine  Linie  unter  der  Regierung  des  E.  Friedrich  IIL  in 
Oe>terreich  niederliess.  Hans  Grundrechfnger ,  Ritter,  war  1452  in 
dem  grossen  Gefolge  von  Grafen^  Herren  und  Rittern,  welche  den  K. 
Friedrich  IIL  begleiteten,  als  er  sich  nach  Rom  zu  der  römischen 
Königs-Krönung  begab.  Der  Stamm  blOhte  weiter  und  noch  tief  bis 
in  das  16.  Jahrb.  fort,  in  welchem  denselben  1 594  Matthaeus  v.  Grund- 
rcching,  Herr  der  oben  genannten  Güter,  als  letzter  männlicher  Sprosse 
schloss.  Die  Güter  kamen  an  die  Wittwe,  Anna  v.  Althann  und  durch 
Vermählung  der  drei  Töchter,  Sophia,  Elisabeth  und  Anna  Maria,  an 
die  Familien  Heuberger,  niederösterr.  Ritterstandes,  Perger  v.  Clam 
und  Freih.  v.  Haim  zu  Reichenstein. 

Wi9SffriU.   III.  8.  453-455. 

^HBsb^rg  V.  Stiiteenan,  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1811  für  Franz  Gunsberg,  k,  k.  Militair- Ober -Verpflegs -Verwalter, 
mit  dem  Prädicate :  v.  Stützenau. 

M^gerU  v.  Mühl/eld,  S.  193. 

Canterhageri  s.  Hager  v.  u.  zu  Altensteig. 


■'  *■  ■ 

t.      ■      .-f. 
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k  ftmAchi,  Cudhehi.    Altes,  fheinl&ndhches   Adelsgescfalecht, 

welches  yod  der  zweiten  Hftlfte  des  13.  bis  in  die  des  16.  Jahrh.  vor- 
kommt 

Hwmbrackt,  Tab.  26.1. 

€■■1^  Mit  Erbländ.-österr.  Ade]s3U'nd.  Diplom  vom  30.  April 
1844  fflr  Jobann  Golz,  k.  k.  Rittmeister  bei  dem  Fuhrwesen,  mit  dem 
PrJidicate :  Edler  v. 

Bandtehriftl.  Notü. 

%  fiiBieli.    Ein  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  gehörendes  Ge- 

schlecht. Dasselbe  ist  mit  den  Gebrtldern  Caspar  und  Balthasar  v. 
G.,  welche  das  h^lbe  Gnt  Klein -Schmögerle  oder  Schmograu  im 
Wohlauischen  besassen,  im  Anfange  des  16.  Jahrh.  erloschen.  Die 
andere  Hälfte  besass  Christoph  v.  Salisch,  welcher  om  dieselbe  Zeit 
ohne  Erben  starb.  Die  erledigten  beiden  Theile  fielen  an  die  HerzOge 
zn  Oels  znrflck,  wurden  zusammengeschlagen  ond  dem  Melchior  v. 
Mntschelnitz  und  Polgsen  vei  liehen. 

Sinapiua,  I.  8.  4t)  uad  4S3. 

CMülaBoviclii  Frelhcrreii.  Ungarischer  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  21.  August  1779.  Der  dem  Geschlechte  1568  ertheiltc  unga- 
rische Adelsstand  wurde  1774  von  Neuem  bestätigt. 

Leupold,  I.  8.  878—384:  mit  den  Diplomen*  von  1774  u.  1779. 

Curetiky^  ttirecky,  s.  die  Artikel  Komitz  und  Sobeck. 

(■retikjf.  Ein  zu  dem  Stamme  Wieruszowa  (in  Blau  ein.  aufge- 
richteter Ziegenbock)  gehörendes,  polnisches  Adelsgeschlecht,  wohl 
zu  unterscheiden  von  der  in  den  Stamm  Komitz  eingetragenen  Fami- 
lie dieses  Namens.  Die  hier  in  Rede  stehende  Familie  war  1772  in 
-  Pommern  mit  Soltenitz  im  Kr.  Neustettin  begütert  und  zu  derselben 
gehörte  der  k.  prenss.  Major  Georg  Friedrich  Wilhelm  v.  G.,  welcher 
1&05  einen  Sohn  hatte. 

FrBih    9.  I^tdebur,  T.  8.  300  «.  IIT.  8.  S69. 

•  Cvrlaid,  Crafl^i.    Reichs'O'afenstand.    Diplom  vom  7.  Mai  1664 

fflr  Johann  Niclas  Freih.  v.  Gurland,  Herrn  auf  Engelstein,  Walchen, 
Wildefihag,  Thalhaim,  Pyrra  u.  Schimmelmflhl.  —  Oesterreichischeft 
Adelsgeschlecht,  in  welches  die  Gebrflder  Nicolaus,  Andreas  u.  Sigis- 
mund  Gurland  1614  den  Adel  brachten  und  aus  welchem  Ersterer 
mit  seinen  beiden  BrOdern  1.  Febr.  1620,  mit  dem  Prädicate:  Edle 
V.,  den  Bitterstand  erhielten.  Von  Nicolaus  Edlen  v.  G.  stammte  der 
genannte  Graf  Johann  Niclas,  welcher  27.  Jul.  1651  in  den  Frei- 
herrnstand versetzt u.  1652  in  den  niederösterr.  Herrenstand  unter  die 
neuen  Geschlechter  aufgenommen  worden  war.  Von  seinen  vierSOhnen 
aus  der  Ehe  mit  Juliana  Polyxena  Freiin  v.  Herberstein  setzte  Graf 
Albrecht  Ernest,  gest.  1698,  verm.  mit  Maria  Susanna  Grf.  v.  Hcr- 
berstein,  den  Stamm  fort.  Von  den  drei  Söhnen  desselben,  von  denen 
zwei  jnng  starben,  war  der  dritte,  Graf  Johann  Anton  Ernest,  gest. 
1728  lni>  41.  Lebensjahre,  mit  Dorothea  Juliana  Josepha  Grf.  v.Schal- 
lenberg  vermählt.  Von  9  Kindern  aus  dieser  Ehe  starben  vier  jung, 
fünf  überlebten  den  Vater ,  drei  Töchter  und  zwei  Söhne.  Alle  fünf 
stoben  vom  18.  bis  31.  October  1736  an  einem  bösartigen  Faulfieber. 
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F>MHWa  ■■  S^hwM  DeiDteudorf:  die  beide«  i)t«reii 

aJK  'B<i  die  jOngste  folgte  ibu^c  äo^leicb  nach. 
^'baMkM  Br««l»C  Jtr-^elbeti  waren  znm  liesuHi  bfi  ihrem  Velter, 
ipi  ^i*Au  ^  ^'ktüteubvr^  zu  Ituseuau,  10—12  Mciku  eiitft^rnt  ruii 
■^■M  M^MMfctw  Scbwpstern  and  &t:u'beii  in  weuigcn  Togen  bd  eiuem 
*'  HMMw  fmlior.  Der  Leute  des  Uannas  lamme  s  war  Grnf  Kram 
Hjlj^mnl  AdIkui,  ^est.  24.  Uctob.  1736  D.  der  Name  des  Tresctilechts 
iriM  wtt  dvr  so  reichen,  docli  vom  Schicksale  gewiss,  wie  seilen,  ge- 
uMltv**  v^H  genannlen  Muller  12.  Sept.  1749  ans.  Das  grosse  Ver- 
ihQmvii  wM<t  'Uc  s&mmtlichen  Uerrschalien  fielen  an  den  Neffen  der- 
wlWVi  l,tti»)wld  Christoph  Gr.  v.  Schallenberg. 

timmhi.  Kriren.  Preass.  Grafensland.  Diplom  vom  A,  No*. 
\JM  fttr  Itaphael  v.  Gnrowsbi,  Senator- Ca  stell  an  von  Posen  u.  Herrn 
«u(  AUonilorf  tmGlogauiscben.  —  Alles,  scblesiscbes  Adelsgefchlecbt, 
w«lchvs  nach  einer  Familiensüge  ans  altgermanibck^Aviscbem  Stamme 
vititprossen  ist.  Bei  Termnhlun^;  des  Königs  B'ell^as  III.  in  Polen 
H)l(  einer  deutEchen  Gräüu  v.  Bergen  lin's  Polnkebe  übersetzt:  de 
iittii>wi)  aog  ein  Zweig  der  Familie  mit  der  verwandten  Königin  naeh 
IVilen  und  Sprossen  desselben,  Bannerberren  von  Grosspolen,  belbei- 
Itiiteu  sieb  an  den  Kämpfen,  welche  dnrch  Zersplitterung  des  Landes 
unter  den  lUnf  Söhnen  des  Königs  Boleslas  III.  entstanden,  so  wie  an 
tieii  Krieges  gegen  die  Ritter  des  deatscben  Oi-dens.  Später  var  der 
KinÜUBS  des  Geschlechts,  welches  sich  den  Lehren  der  Arianer  an- 
nnherte,  gescbwBcbt,  bis  sich  dasselbe  in  der  zweiten  natfte  des 
17.  .lahrh.  nnter  dem  Könige  Johann  Sobieslci  wieder  hob.  Unter 
LrMterem  wnr  Johann  fiarowski,  epSter  in  den  Mauern  Wiens  gdfal- 
IcM,  k.  poln,. General.  Der  Bruder  desselben,  Melchior  (III.)  wurde* 
mi'lirmals  znm  Lnndbolen  und  dann  ztini  frenator  und  CastelUn  von 
l'oten  u.  Gnesen  erwählt,  welche  Würde  auch  der  Sohn,  Melchior  (IV.) 
bekleidete.  Zb  den  vier  Söhnen  des  Letzleren  geharte  Graf  ßapbsel, 
B.  oben,  dessen  »weiter  Sohn,  (>t.  WlDdi=lfins,  gest.  1818,  k.  preoss. 
Kammerh.  q.  Herr  der  Herrschaft  Murowana-Hofilin,  den  Stamm  fort- 
setzte. Aus  seiner  «weiten  Ehe  mit  einer  v.  Cielecka,  jest.  1844, 
nnisprussten  »ier  Söhne:  Graf  Adam ,  geb.  1P05,  verm.  mit  Therese 
v.Zbiyewek«.gGst,  m32,  ant^  welcher  Khe  einSohn,  (JrafMelchior  (VI.) 
geb,  lft30,  lebt;  Graf  Nicolous,  geh,  1806,  Herr  auf  Wyschjrna  a. 
Attendorf;  Graf  Joseph,  geb.  1807,  Herr  aufPiernowo,  verm.  mit 
Stephanie  r.  Waleska  und  Graf  Ignaz,  geb.  1812,  verm.  mit  Donna 
laabrtla  Infantiu  v.  Spanien,  geb.  IS21,  ans  welcher  Ehe  ein  Sohn: 
Carl  Ludwig  Prinz  v.  Ifourbon-Garowski.  geh.  1846,  stammt.  — 

,  ..  HrlHaeh.  I.  8,  *80.  —  H.  Pr.  ».-t-  11.  8.  »4  nnd  111,  S.  ä,  -  Dfuurh.  Onlenb. 
d.  G«(l.«  1.  S.  31»  u.  301.  —  ^™*.  ..  Lfiiliia.  I.  «.  31«  irt.d  3UI  und  111.  S,  S6t.  -  Gf- 
Bjml.  tMch.ol..  Hrr  «rill-  Hiui-r,  IMI.  M.  BM  und  UM.  Jt  »Hp  nnWr  RciuriilK  ■«!  Julirg. 
1»7  und  hiiiw.  Hudbudi  (u  dtnitlUcii.  S.  i%1,  ~  W.-B.  d.  Pri.».  Il~»nh.  I,  |h 

fiariner.  Erbllnd.-»8terr.  Adelsstand.  Diplom  vom  i^Kj&lpril 
1661  für  Simon,  Stephan  und  Paul  Gnrtner,  Gebrüder  afitf '^Wtei ' " 

Von  Ersterein  stammte  Georg  v.  G.,  welcher  mi 
lipp  Jacob  V.  G.,  Herrn  zu  Rannerstorf,    1608  i 
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stud  «fkeben  wurde.  lauterer,  lf<35  als  niederösterr.  Landmaiut 
den  neuen  (iescblechtern  des  BittersUDd«»  einverleibt,  hnlte  evei 
Sübne,  Joltaiin  Geom  und  Pliilijip  Jacob,  1661  k.  Ober  -  Forstmcistei 
in  Bölimeii.    Mit  ilini  liürcti  Uiti  Käi'brichten  ttber  die  Familie  aaf. 

«'iviu-ill.  in.  S.  4E|   u.  («I. 

tasrlA«.  AlICB,  oberlausilziscbes,  feit  Ende  des  14.  Jahrbiinderls 
Aach  in  SrhleSKn  beiitKertes  Adehgesrhlecht ,  vteltlies  aucb  Gnsk, 
Haatirbke,  Kiischke,  Hu^eig  and  (laassig  iresehrieben  wnrde.  Der 
ramilie  siatid  in  der  Oberlatisits  subon  1241  (iauK?ic  an  der  meis- 
senschen  Crfiiize  unweit  Biscbofswerda  zn  nnd  spflter  wart'D  Kiltlilz, 
lUbücbfltz,  Krisrba  und  norh  1480  Gross-  ui)d  Kl«in-Debsa  in  der 
Ha«d  derselben.  Koch  1591  hesass  Conrad  Kusebke  j^ülzendorr  im 
Nimptsclien.  Später  ist  der  Stamm,  welchen  8iiiapius  aus  Polen 
herleitet  und  von  weUhem  «r  Sprossen  von  1241  an  angicbt,  er- 
loschen. 

(iaaser,  «der  Qaiter.  Altes.  Österreichisches,  vom  14.  bislß.Jahr- 
handert  vorgekoirmenps,  mit  Gro^'u«.  Clement,  Dobermannstorf  nnd 
Pierbanm  beRÖtertes  Adelsgesflilecbt.  wrlclies  sich  Gas^er,  oder  Gü- 
ster schrieb.  Zoerst  kommen  Peler  undWulfünjt  die  Gnster  Ton  Gros- 
E«D  vor,  weiche  1382  einige  Ctilten  und  (jrundsi ticke  zu  Dobermanns- 
torf kauften  und  mit  Christoph  Gusser  zn  Grossan  ,  welcher  nur  zwei 
jMkhter  hatte,  ging  um  die  Mitle  des  IG.  Jahrh.  der  Mannsstamm  aus. 

C«uJ8rb,£iwkiijViiuiterh,)'rrJlierr».  SrbUnd  -6sterr.  Freiberrn- 
slAnd.  Diplom  vom  27.  Apr.  I  TOI  für  Franz  Carl,  Johann  Sigmand  n. 
Jobst  Ferdinand  Brüder  u.  Vettern  Gnssitseh.  —  Altes,  ans  Croatien 
«Dterden  erstenKünigen  dieses  Landes  enlspros&enesAdelsgescblecht, 
auK  welchem  Paul  Gnschiiz,  zu  einem  Zweige  des  alten  Grafenge- 
scblechlH  von  Corbau  u.  Licca  gehörend,  Gchoa  llOfi  auf  dem  Slaram- 
schlossc  Gussiggrad  unweit  Zeng  urkundlich  vorkommt.  Nachdem 
Corbaa  und  I.icca  von  den  Türken  erobert  worden,  wendete  sich  der 
Stamm  in  die  engrSnzenden  I.ltnder  und  unter  ihnen  die  Gebrüder 
(leorg.  Hallhias,  Nicias,  l'brislopb  nnd  Johann  G.  1500  nach  Krain, 
wo  &ie  vom  Kilnige  Ferdinand  die  Güter  Srkrad  u.  Grobnik  erhielten, 
nebenbei' aber  noch  im  Segniaser  Comitnle  Gussigrad  u.  üerlog  nOcb 
im  (iesilz  behielten.  In  dieser  Zeit  vertauschten  die  Sprossen  de» 
Slommes  den  (^■rafenlilel  mit  dem  der  Herren  und  die  NachkonimcB 
verwallelen  Ta^t  ununterbrochen  die  Captaneate  zu  Krussanitscli, 
Carlütadt,  Ogulien,  Seroschiz  und  anderen  (irSuz-  und  Meeref^festea. 
-Christoph'g  Sohn,  Andreas,  welcher  ^ni.'chen  1A53  und  1560  auch  in 
N  ie  de  rö  st  erreich  begUtert  war,  blieb  1566  unter  Zriny  bei  der  Bela* 
gerung  von  ^zigeth  und  von  ihm  an  giebt  das  geneal.  Tascbenb.  der 
freih.  Hanser  die  fortlaufende  Slammreihe.  Des  Haupt  der  l-'amilie 
war  nach  den  neuesten  Angaben  Freih.- Georg,  geb.  1765  —  Sohn  des 
Freih.  Sigmund  Adam  —  Herr  auf  Gradfiti,  Dominitschhof,  Sostave 
and  Weinitz  in  Krain,  verm.  mit  Maria  Anna  Grf.  Barbo  v.  Waxen- 
stein.   Als  Bruder  desselben  wird  Freih.  Aloy»,  geb.   1768,  Gutsbe- 
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sitzer  za  Gradatz  n.  Weinitz,  k.  k.  Hanptmann  in  d.  A.  u.  nftchstdem 
der  Sohn  des  1800  gebliebenen  Bruders,  des  Freih.  Franz,  k.  k. 
Hauptmanns,  aus  der  Ehe  mit  Maria  v.  Savinscheck ;  Freih.  Maximi- 
lian, ehemaliger  k.  k.  Platzmajor  in  Mantua,  aufgeführt. 

Freih.  v.  Krohnt,  11.  8.  46  u.  426.  —    WiMgrill,  III.  8.  464    u.  46S.  —  Megtrle  v.  Mühl- 
f€ld,  Erg  -Bd.  8.  62.  ~  Genral.  Tascheob.  d.  freih.Hiuüer,  1849.  8.  164—166  u.  1862.  ^:.  333. 

Cttunan»,  Edle.  Galizischer  Adelsstand.  Diplom  yon  1788  für 
Johann  Gussmann,  galizischen  Appellations-Secretair,  mit  dem  Prä- 
dicate:  Edler  v. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erginz.-Bd.  8.  30^. 

fiuiicr,  Cisaer.  Altes,  in  Ober-Schlesien  ansehnlich  begütertes 
Adelsgeschlecht,  welches  auch  Gussnar  u.  Güssner  geschrieben  wurde 
und  welches  sich  namentlich  aus  dem  Hause  Komorna  im  Troppaui-- 
sehen  ausbreitete.  Dasselbe  wurde  zeitig  auch  in  der  Grafschaft  Glatz 
begütert,  wo  schon  1500  Ernst  v.  Gusnar  vorkommt.  Der  Stamm, 
aus  welchem  spftter  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  standen,  blühte 
fort  und  war  mit  Pawlowitz  im  Kr.  Pless  noch  1847  begütert,  wel- 
ches damals  den  Kreisdeputirten  im  Kr.  Pless  v.  G.  zustand.  In  neue- 
ster Zeit  wird  das  Geschlecht  von  Bauer  nicht  mehr  unter  dem  in 
Schlesien  begüterten  Adel  aufgeführt. 

H«ntU  8ile«in|Er.  rcnoTatn.  8.  G.16  tiutcr  d«tD  unrirliti^^eu  Namon:  Ciussnau.  —  Sinapiu», 
II.  8.  65«.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  304  —  Frfih.  r.  Ledebur,  I.  8.  801  und  III.  8.  269.  — 
BcblM.  W..B.  Nr.  8:»6. 

fiiatfdt^  Citstedt.  Altes,  ursprünglich  hildesheimsches  Adeloge« 
schlecht,  welches  urkundlich  schon  1)54,  1169,  1219,  1282  u.  1286 
vorkommt ,  früher  zur  Ritterschaft  des  niedersächsischen  Kreises  u. 
des  Herzogthums  Braunschweig  gerechnet  wurde  u.  jetzt  der  Provinz 
Sachsen ,  namentlich  dem  llalberstädtschen  angehört.  Das  im  Hil- 
desheim'schen  liegende,  gleichnnmige,  schon  in  einer  Urkunde  von 
1154  vorkommende  Stammhaus  übergab  später  Rasche  v.  Gustede 
dem  Kloster  Ringelheim  zu  täglichen  Messen  für  seine  Aeltern  und 
Vorfahren.  Bruno  v.  Gustedt  wurde  1406  von  dem  Bischöfe  Rudolph 
zu  Halberstadt  mit  einem  Burglehn  zu  Schwanebeck  und  mit  den 
Gütern  Deersheim  und  Bcrssel  belehnt,  welche  fortwährend  in  der 
Hand  der  Familie  geblieben  sind.  —  Johann  Joachim  v.  G.  war  1628 
Oberhauptraann  der  zu  den  Revenuen  der  Herzogin  Anna  Sophia  zu 
Bräunschweig  -  Lüneburg  bestimmten  Aemter  u.  später  Schatzmeister 
dea  Erzstifts  Magdeburg  u.  Landschaftsdirector.  Yon  der  sehr  zahl- 
reichen Nachkommenschaft  desselben  hatte  Erdmänn  Wilhelm  v.  G., 
kurbrandenb.  Hof-  u.  Regierungsrath,  zwei  Söhne,  Ernst  und  Johann 
Wilhelm  v.  G.,  von  welchen  die  später  in  Preussen  u.  in  Braunschweig 
blühenden  Linien  abstammten.  —  In  der  ztreiten  Hälfte  des  18.  Jahrb- 
war  die  Familie  auch  in  der  Oberlausitz  mit  Cunersdorf  und  Königs- 
hayn,  so  wie  später  in  Ost-  und  Westpreussen  begütert.  — Nach 
Bauer,  Adressb.,  S.  81,  waren  1857  folgende  Familienglieder  im 
Kgr.  Preussen  begütert:  v.  G.,  Herr  auf  Schackenhof  im  Kr.  Ger- 
dauen; Gustav  Freih.  V.  G.,  kOnigl.  Landrath  des  halberstädter  Krei- 
ses ,  Herr  auf  Dardesheim  und  Rhoden ;  Eduard  Freih.  v.  G. ,  Herr 
auf  Deersheim;  Carl  Freih.  v.  G.  Herr  auf  Berssel  (s&mmtlich  im 
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Kr.  Halberstadt)  and  Freib.  v.  G.  K.  Landrath  des  Rosenberger Krei- 
ses, Herr  auf  Garden  im  Kr.  Röseuberg. 

Leuek/eld,  antiquit.  Blankeiiburg.,  II.  Tab.  drr  v.  Westerhofen  und  Desselben,  antiqaife. 
Pöldeiis.  in  App«ud.,  8.  800.  —  F/e/ßnger,  II.  8.  152—180.  —  Seifert,  iieueal.  ad«l.  Aeltern 
OBd  Kinder.  Nr.  Ift9.  —  Gauhe,  T.  H.  7t4-726  -  Vat.  Konig,  III.  8.  48S-445.  —  SehnUttt» 
Beitr.  zur  Gesch.  d.  Adels.  I.  8.  164  uud  II.  8.  812.  —  N,  Pr.  A.-L.  II.  8.  805  li.  SO«,  r- 
Freik.  v.  d.  Kne$ebeek,  8.  Ul.  —  Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  301.  —  Suppl.  su  Siebm.  W.-B. 
V.  22.  —  W.-B.  des  Kgr.  Hannover,  C.  32  u.   8.  7. 

iSitacfcer,  iSaaikcker;  4iaiileck.  Hessisches  Adelsgeschleeht,  wel- 
ches mit  dem  Schroiedhofe  im  Amte  BurggemOblen  unter  Erroenrod  im 
jetiigen  Grossh.  Hessen,  Provinz  Oberhessen,  begütert  war  und  aus 
Prenssen  nach  Hessen  kam.  Michael  v.  G.,  gest.  1599,  war  land- 
gräflicber  Kammerjanker  a.  Stallmeister  za  Marburg.  Sein  Sohn,  Jo- 
hann Burckhart  v.  G. ,  .Commandant  im  Schlosse  zu  Marburg,  lebte 
1650  nicht  mehr^  wohl  aber  seine  Brüder,  Carl  und  Heinrich  v.  G., 
8.  auch  den  Artikel:  Gaudecker,  Bd.  III.  S.  454. 

N.  Pc  A.-L.  V.  8.  201  n.  202. 

fiitUer.  Reichsadelsstand.  Kursächs.  Reichsvicariatsdiplom  vom 
6.  Juli  1792  für  Christian  Ludwig  Gutbier,  kursähs.  Rittmeister  und 
Rentbeamten  zu  Schwarzenberg  u.  für  Johann  August  Gntbier,  kur- 
sftchs.  Lieutenant.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblüht  und  mehrere  Spros- 
sen desselben  standen  und  stehen  in  k.  sächs.  Militairdiensten.  — 
Christian  August  v.  G.  wurde  1853  k.  sächs.  Oberst  u.  Unter- Com- 
mandant d.  Festung  Königstein,  Johann  Ludwig  Bernhard  v.  G.  1849 
k.  sächs.  Hauptmann  etc^ 

Haadsebriftl.  Notix.  —  TyroJ,  I.  192.  —  W.-B.  d.  sachs.  8Uat.  II.  67.  —  Knetchke,  I. 
8.  171». 

Citeaberg.  Ein  in  Steiermark  von  1I7( — 1267  vorgekommenes 
Adelsgeschlecht,  welches  die  gleichnamige  Herrschaft  besass  u.  von 
der  fränkischen  Familie  v.  Guttenberg  ganz  verschieden  war. 

Schmutz,  J.  8.  648. 

4ivterMaao,  Edle  t.  datershafen.  Reichsadelsstand.  Kurpfälz.  u. 
Pfaizbayr.  Reichsvicariatsdiplom  vom  29..  März  1741  für  Georg  Fried- 
rich Gutermann,  Fürstl.  Kemptischen  Leibmedicus  u.  Stadtarzte  in 
Augsburg  und  iür  den  Vetter  desselben,  Johann  Carl  G.,  Juwelier  zu 
Augsburg,  mit  dem  Prädicate :  Edle  v.  Gutershofen.  —  Ein  aus  Biebe- 
rach  stammendes  Geschlecht,  welches  sich  in  die  Linien  der  Guter- 
männer  zu  Bieberen,  welche  schon  1701  den  Adäl  erhielt  und  dieGu- 
termänner  zu  Gutershofen  schied.  Die  beiden  fi[^pe  des  Johann  Carl 
G.  Edle  V.  G.:  Johann.  Melchior,  geb.  1748,  ÖWT-  u.  Silber  -  Borten- 
Fabrikant  in  Augsburg  u.  Georg  Gottfried  in  Augsburg,  geb.  1751. 
wurden  mit  ihrem  Vetter ,  ^^(Ü||JM^ü  Carl,  geb.  1768,  k.  bayer.  jQj||9. 
Hauptmann  in  Augsburg,  bff^iegung  der  Adelsmatrikel  des  K^ra^. 
Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

V.  Lang,  8.  362  u.  363.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  82. 

Uuih  T.  Salti.  Altes  Adelsgeschlecht  im  Herzogtfa.  Württemberg, 
welches  mit  dem  Rittergute  Durchhausen  begütert  war  und  1653  mit 
Ludwig  G.  V.  S.,  FürstL  Hofmeister  zu  Stuttgart,  erloschen  ist. 

Gauhe,  II.  8.  1529. 

«■theathal,  fiHteattal^  8.  Hinitz  v.  GuthenthaL 
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T.  hclMlaii.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom 
3.  Sept.  1537  fflr  Heinrich,  Raprecht,  Melchior  and  Haimeran  die 
GntfMbe,  welches  Diplom  30.  Jon.  1 630  dem  Felix  Gntrath  v.  Pnch- 
staiB,  SchlosspHegern  zu  Liuz,  nicht  nar  bestätigt,  sondern  aoch  auf 
das  ganse  Geschlecht  der  Gutrathe  ausgedehnt  wurde. 

9,  Lang,  S.  363.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.   83. 

fa^^r  T.  leiMhof.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1819  für  Joseph  Gutjahr,  k.  k.  Oberlieuten.  bei  Marquis  Sommariva- 
Cuirassier,  mit  dem  Prädicate:  v.  Helmhof.  Derselbe  erhielt  als  k.  k. 
Oberst  1846  auch  den  Ritterstand  und  wurde  1856  unter  den  unan- 
geatellten  k.  k.  Feldmarscball-Lieutenants  aufgeführt. 

MfgtrU  t.  Mühlfeld,  8.  195. 

Citaana,  fiattMana^  Edle.  Erbländ.-österreich.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1780  für  Johann  Adam  Gutmann ,  k.  k.  Oberstlieutenant, 
mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Ltupold,  I.  8.  3S5— 387.  —  Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergäiix.-Bd.  S.  30t>. 

fiatMaaDshaDsen ^  fiatleahaasea.  Altes,  thüringisches  Adelsge- 
schlecht, aus  welchem  zuerst  Caspar  v.  G. ,  im  Weimarischen  begü- 
tert, vorkommt.  Später,  1614,  erscheint  Caspar  Melchior  v^  G.,  des- 
sen Gflter  im  Amte  Eckartsberge  lagen,  im  Gefolge  des  Kurfürsten 
Johann  George  1.  zu  Sachsen ,  als  derselbe  nach  einem  Convente  zu 
Naumburg,  wegen  einer  Erbverbrüderung  reiste.  Andere  Sprossen 
des  Stammes  sind  nicht  bekannt.  ^ 

Oauh*,  ir.  8.  1529:  nach  Müller,  Aniial.  Saxon.  S.  105  und  8.  2f*0. 

Vitaw.  Altes,  meklenburg.  Adelsgeschlecht,  von  welchem  nur 
das  Wappen:  eine  abgelöste,  stehende  Greifsklauc,  mit  welchem Gott- 
schalck,  Hermann  und  Heinrich  1413  siegelten,  bekannt  ist.  Das 
Geschlecht  ist  noch  im  15.  Jahrb.  ausgestorben. 

V.  Meding,  I.  8.  20!). 

Iiitowski.  Polnisches ,  in  den  Stamm  Slepowron  eingetragenes^ 
in  Ostprenssen  und  im  Posenschen  begütertes  Adelsgeschlecht.  Nach 
Bauer,  Adressb.  S.  81  war  Joseph  v.  G. ,  1857  Herr  auf  Odrowa  im 
Kr.  Guesen,  Ignaz  v.  G. ,  Landschaftsrath  u.  Mitglied  des  k.  pr.  Ab- 
geordnetenhauses, Herr  auf  Ruchocin,  ebenfalls  im  Kr.  Gnesen  u.  ein 
V.  G.  Herr  auf  Romotten  im  Kr.  Lyck. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  305.  u.  V.  8.  20J.  —  Freih.  v.  Ledf.bur,  I.  8.  301  u.  III.  8.  «69. 

(Uitra^.  Altes,  niederösterr.  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  ur- 
kundlich zuerst  12Htt-  ^^^^  Otto  de  Gutrad,  Ministerialis  Austriae, 
vorkommt.  Zuletzt' wird  Heinrich  v.  G.,  Truchsess  des  Erzstifts  Salz- 
burg, genannt,  welcher  1311  alle  seine  Besitzungen  seiner  Tochter, 
dniigunde,  Ehefrau  des  Rudolph  v^filai^ck,  übergab.  —  Das  Ge- 
scbflecht  war  übrigens  vormals  ein  alt<lrf  freier  Dynastenstamm  von 
bayerischer  Abkunft ,  später  aber  Truchsesse  und  Lehnsvasallen  des 
Erzstifts  Salzburg.  Die  Herren  v.  G.,  Otto  und  sein  Sohn,  der  oben- 
genannte Heinrich,  Trnchsessen  des  Erzstifts  Salzburgs,  unterwarfen 
nämlich  das  Schloss  Gutrad  und  ihr  ganzes  Gebiet,  welches  bis  dahin 
frei  war,  dem  Erzbischof  Conrad  und  dem  Kapitel  und  empfingen  da- 
gegen dasselbe  wieder  zu  Lehen. 

Wiyul  Hund,  Uetrupol.  8aUsburg.  I.  8.  14.   —   Metger^  HUtor.   8«lisburg.   Lib.    IV.    8. 
454.  —    Wiugrillr  III.  8.  465  und  466. 
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',  fatecfeMUUy  freilierm.  —  Heiclisfrciherrnstand.  Di- 
flom  YOB  30.  Dee.  1769  fflr  D.  Christian  (lOttlielf  CiuUchmid,  kiir- 
alchs.  Vieekansler,  Geh.  Assistenzrath  and  früher  liUrKermeister  zu 
Lripsig.  Derselbe,  gest  1798  als  kursäclis.  Cabinotsministpr,  ein 
Sehn  des  Pfarrers  G«  so  Kahren  bei  <Jottbus,  wurde  1763  von  dem 
Karfirslen  Friedrich  Christian  zu  Saclispn,  mit  dorn  Prildicate  eines 
Geh.  Aasiateiuirathes,  als  Berather  und  I^ehrer  seines  Sohnes  u.  biil- 
AfsnELrbeii,  Friedrich  Aognstlll.,  welcher  von  (r.  namentlich  Ueclits- 
■ad  Staatsirisseiiscbaft  entlehnte,  berufen  und  erwarb  sich  auch  spik- 
ler  als  Viee-Caozler«  6eh.-Rath  a.  ronferenzniinister  u.  Cabinetsmi- 
iister  um  lüirsachsen  die  grössten  Verdieuste.  Die  Naohkoramen 
desselben  gelangten  in  Staats-  o.  Militairdiensten  zn  hohen  Ehren- 
üf Uen  «.  der  Stamm  hat  fortgeblobt. 

BtkUektsgrott,  Htkaolog,  ITM.  9.  lAl.  —  L(*lMMiMl>M«rlir«ihttnK  iIph  kiir«.  Cabinctiminhtrr^ 
TrHh.  ▼.O.,  Gotha,  1803.  —  9.  IhUhach,  I.  8.  4<<1.  —  Freih.  r.  Ledebur,  I.  M.  3()l  und  III. 
9.  MS.  -.  ftappl.  n  Stebm.  W.-H.  IX.  4.  ~  Tyrof,  \.  2.VJ.  -  Nrlilrs.  W.-ll.  Nr.  ISl.  —W.- 
B.  d.  Ochs.  Suat.  L  M.  —  4Cnetckk4,  I.  H.  ift). 

flatsmaths.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  2.  Sept.  1681 
fir  Levin  Christian  u.  Johann  Christoph  Gutsmuths.  Kin  aus  Thttriii- 
gen  stammendes  Adelsgeschleciit,  welches  im  17.  Jahrh.  nach  Schie- 
den kam.  Johann  v.  G.,  Herr  auf  Pastcrwitz,  Jacksohönau  und  Pclt- 
schtttz  im  Breslauischen,  verm.  in  zweiter  Ehe  mit  Anna  Justina  v. 
Bacbstein,  welche  die  Bnrglehne  zu  Kreicka  und  Weigwitz  besass, 
starb  1690  ohne  Nachkommen,  worauf  später  die  Vettern  zu  Laucha 
in  Thttringen  die  genannten  Güter  erbten.  Sprossen  de^  Stammes 
dienten  noch  im  7jfthrigen  Kriege  in  der  k.  pr.  Armee  u.  1774  war 
noch  Weidenbach  unweit  Gels  und  1775  Jackschönau  in  der  Hand 
desselben. 

ainaptiu,  IIi  H.  657.  —  N.  Tr.  A.-L.  II.  8.  :)U.'>.  —  Freih.  v.  LedHfUr,  I.  8.  301. 

Satten.  Ein  im  17.  Jahrh.  in  Schlesien  vorgekommenes  Adels- 
geseblccht,  welches  sich  früher  Flotke  oder  Flutke,  später  v.  Flotke, 
genannt  Gutten  oder  Guttin,  auch  v.  Guttin- Flotke  schrieb  u.  welches 
mit  Saborwitz  im  Kr.  Guhrau  und  mit  I^istelwitz  im  Kreis  Trebnitz 
1589  u.  mit  letzterem  Gute  noch  nach  1617  begütert  war.  Melchior 
▼.  Gnttin-Flotke,  Herr  auf  Saberwitz  u.  Pristelwitz ,  war  Schirmvoigt 
des  fflrstl.  Stifts  u.  Jungfrauenklosters  zu  Trebnitz  n.  Baltbasar  v.G.- 
F.,  letzter  Besitzer  von  Pristelwitz,  lebte  noch  um  1620. 

SiMpiu9,  I.  8.  4S3  u.  II.  8.  6Ä7.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  806.  —  Freih.  r.   Lfdebur,  I.  8. 
801  u.  8inl.  -'  Siebmacbar,  I.  64:  Die  Oiittcii,  Hrhietiscb. 

fattcaberg,  l^reikerrea.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  23.  Apr. 
1700  für  Carl  Christoph  v.  Gnttenberg,  wOrzb.  Amtmann  zu  llimpar 
u.  Plechsfeld  und  für  die  drei  Brüder  desselben,  Otto  Philipp,  Dom- 
propsten  zu  Bamberg,  Carl  Rudolph,  würzb.  Amtmann  zu  Gerolds- 
hofen  u.  Johann  Erhard  Christoph,  würzb.  Geh.-Rath  und  Amtmann 
ZQ  Kitzingen.  —  Eins  der  ältesten  n.  weit  ausgebrcitetsten  Adelsge- 
schlechter  Franken's,  dessen  Stammsitz  die  Veste  Gnttenberg  im 
Culmbachschen  war,  welche  noch  jetzt  der  Familie  zusteht  u.  früher 
zu  dem  ehemaligen  Reichs  -  Ritter  -Canton  Gebflrg  gehörte.  Ehe  der 
Stamm,  verdrängt  von  den  mächtigen  Grafen  -an  Andeebs^  Gnttenberg 
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erbaute,  nannten  sich  die  Sprossen  desselben  Herren  v.  Plassenberg. 
Die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt  mit  Friedrich  v.  6.,  genannt  v. 
Plassenberg,  welcher  urkundlich  1201  vorkommt.  Von  seinen  Nach- 
kommen besass  Hans  der  Aeltere  v.  G.  die  Stammburg  mit  Streichen- 
reuth  u.  Rugendorf  n.  trug  dieselbe  u.  seinen  Hof  zuNieder-Steinach, 
wegen  Schutzes  u.  Schirmes,  dem  Burggrafen  Albrecht  zu  Nürnberg 
1343  zu  Lehn  auf  u.  starb  1367  mit  Hinterlassung  dreier  Söhne  aus 
der  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Hessberg,  Johann  des  Jüngeren,  Apel  u.  Fritz, 
welche  drei  Hauptliuien ,  die  zu  Kirchleuss ,  Guttenberg  u.  Steinen- 
haus,  stifteten.  Die  Hauptlinie  zu  Kiichleuss,  welche  die  Nachkom- 
menscbaft  des  Stifters,  Jobann  des  Jüngeren  v.  G.,  genannt  Ueinlein 
zu  Kirchleoss,  verm*.  mit  Margaretha  v.  Weidenberg,  enthielt,  schied 
sich  durch  seine  Kinder  und  Enkel  und  deren  Söhne,  in  mehrere  Li- 
nien zu  Reizendorf,  Fischbach,  Eichich,  Wejer  u.-a.  m.  Alle  diese 
Speciallinien  sind  im  Laufe  der  Zeit  wieder  erloschen  u.  selbst  die 
Hauptlinie  ist  wohl  von  1840 — 1847  an  im  Mannsstamme  gänzlich 
ausgegangen.  —  Die  Hauptlinie  zu  Guttenberg  stammte  von  Apel  v. 
G.  zu  Guttenberg  u.  Streichenreuth ,  verm.  mit  Gatharina  v.  Herbil- 
stadt.  Dieselbe  zerfiel  ebenfalls  in  mehrere,  wieder  ausgegangene 
Nebenlinien,  setzte  sich  aber  im  Hauptaste  dauernd  durch  9  Gene- 
rationen bis  zu  dem  Freiherrn  Franz  Ludwig  v.  G.  zu  Guttenberg, 
gest.  1828,  k.  k.  Kämm,  fort,  von  welchem  das  jetzige  Haupt  derGut- 
tenberger  Linie,  Freih.  Heriliann,  s.  unten,  stammt.  —  Die  Hauptlinie 
'  zu  Steinenbaus  umfasst  die  Nachkommenschaft  des  Fritz  v.  Gutten- 
berg zu  Steiheuhaus  u.  Unter -Steinach,  gest.  1409,  verm.  in  erster 
Ehe  mit  Barbara  v.  Lichtenstein,  in  zweiter  mit  Barbara  v.  Röder  u. 
in  dritter  mit  Anna  v.  Kotzau.  In  der  8.  Generation  von  demselben 
erscheint  Gottfried  Wilhelm  v.  G.  auf  Steinenhaus  etc.,  brandenburg. 
cttlmb.  Pfleger  zu  Bodenstein,  verm.  1663  mitJVIaria  Cuniguude  Ur- 
Sibla  V.  Guttenberg-Kirchleoss,  aus  welcher  Ehe,  neben  vielen  ande- 
ren, Kindern,  Johann  Gottfried  v.  G.,  gest  1698  als  Fürstbischof  zu 
Wfirzburg  u/  Herzog  in  Franken  u.  Freih.  Carl  Christoph ,  s.  oben, 
stammten.  Letz.terer,  gest.  1719  als  würzb.  Geh.-Rath  u.  Oberamt- 
mann zu  Waldaschach,  war  mit  Maria  Anna  Antonie  Freiiu  Waldpott 
V.  Bassenheim-OUbrück  vermählt  u.  von  dem  ältesten  Sohne  aus  die-  .^ 
ser  Ehe,  dem  Freih.  Johann  Gottfried  Philipp,  gest.  1747,  des  Her- 
zogthums  Frauken  Erbmarschall  u.  fürstl.  bamberg.  Geh.-Rathe  etc., 
verm.  mit  Maria  Anna  Theresia  Freiin  v.  Heydenheim  n.  dem  Sohne 
desselben,  dem  Freih.  Otto  Philipp  Marquard,  s.  unten,  stammen  alle 
späteren  u.  jetzigen  Glieder  der  Steiuenhauser  Linie.  —  Daa  jetzige 
Haupt  der  Guttenberger  Linie  ist:  Freih.  Hermann,  geb.  1816,  — 
Sohn  des  Freiherrn  Franz  Ludwig  zu  Guttenberg,  Schackau  u.  Weis- 
sendorf, gest.  1825,  k.  k.  Kämmerers,  aus  der  Ehe  mit  Therese  Grf. 
V.  Spaur,  geb.  1795  —  Herr  zu  Guttenberg  n.  Weissendorf,  k.  bayer. 
Kammer.,  verm.  mit  Luise  Prinz,  v.  Thurn  u.  Taxis,  geb.  1828,  aus 
welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  drei  Söhne  stammen :  Theodor, 
geb.  1854,  Philipp,  geb.  1857  u.  Georg,  geb.  1858.  —  Das  Haupt 
der  Steinenhaoaer  Linie  ist  Freiherr  AmEnd  v.  6.  za  SteineobauseDi 
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Kirehlaaternv  Klein-Bardorf  and  Uermannsberg,  geb.  1793.  —  Sohn 
des  1815  verst.  Freih.  Adam  Friedrich  aus  der  Ehe  mit  Elise  Leo- 
poldioe  V.  Baseck,  gest.  183.0  uud  Enkel  des  Freiherrn  Otto  Philipp 
Marqnard,  g.  oben,  ans  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Ernestine  Freiin  ?. 
Beigersberg,  gest.  1784  —  k.  bayer.  K&mm.,  verm.  mit  Luise  Grf.  v. 
BottenJuii- Merzbach,  geb.  1796,  aas  welcher  Ehe,  neben  einer 
Tochter,  zwei  Söhne  entsprossten,  die  Freiherren  Carl  and  Philipp. . 
Fieüierr  Carl,  geb.  1817,  k.  bajer.  Kämm,  und  Hauptmann  ä  la  suite, 
verm&hUe  sich  mit  Mathilde  Freiin  v.  Stetten,  geb.  1826,  aus  welcher 
Elbe  eine  Tochter  and  ein  Sohn:  Hermann,  ^eb.  1842,  leben  u.  Freih. 
Philipp,  geb.  1821,  ist  k.  bayer.  Oberlicutenant.  —  lieber  die  Brüder 
dea  Freih.  Adam  Friedrich,  die  Freiherren  Philipp  Franz  u.  Friedrich 
Wilhelm  a.  die  üinterbliebenen  derselben  finden  sich  genaue  Nach- 
richten im  geueal.  Hundb.  d.  freih.  Häuser. 

Gtu$ks,  1.0.  726.  —  9.  BatMeiH,  l.  8.  *i52— 255  u.  Suppl.  8.  S7.  II.  8.  132—135  und  III. 
Suppl.  8.  «9.  -  Bildet  mann,  Caiiloii  Gebürg,  Tab.  65—97.  —  N.  Geueal.  Handb.  1777.  8.  105 
— lU».  1778.  I.  107-110  u  Nachtrag,  l.  8.  59.  —  v.  Lang,  8.  144-146.  —  Geueal.  Taschen* 
bttcli  d.  freih.  Uiuser.  1849.  8.  166-170  u.  1861  8.  267-269.  —  Freiherr  v.  Ledrbur,  I.  8. 
au2.  —  Siebmaeher,  I.  101.  —  Suppl.  xu  Siebm.  W.-B.  II.  17.  —  Tyrof,  I.  13.  —  W.-B.  de» 
Kgr.  Bayern,  111.  16  und  e.    Wölckern,  Abtheiiuug  3.  * 

4iiitteii8tcin,  '^intenstein^  ISrafen  (in  Roth  auf  einem  dreifachen  Fel- 
sen ein  aufsteigender  Steinbock  mit  schwarzen  Hörnern).  Unter 
dem  Namen :  Guttenstein  kommen  zwei  alte  Herrenstands-Geschlech- 
ter  in  den  Oesterreichischen  Erbstaaten  vor,  welche  von  ältester 
slawischer  Abkunft  waren,  aus  Slavonien  u.  Croatien  in  die  genanfn- 
ten  Länder  kamen  und  ganz  verschiedene  Wappen  führten.  Der 
Stamm  mit  dem  erwähnten  Wappen  gehörte  zu  den  Dynasten  u.  Her- 
ren in  Ccain  a.  Kärnten  u.  aus  demselben  treten  zuerst  Waltherus  de 
Guttensteine  et  Hartwigus,  sein  Bruder,  1221  urkundlich  auf.  — 
Georg  Gattensteiner,  1426  Burggraf  zu  Stain  in  Crain  u.  1439  noch 
LandesYcrweser  in  Kärnten,  hatte  aus  seiner  Ehe  mit  Barbara  v. 
Himmelberg  drei  Söhne,  Johann,  Andreas  uud  Wolfgang  v.  G.  zu 
Höcheubergeu ,  welche  sämmtlich  um  1460  lebten.  Andreas  blieb 
1475  in  der  Schlacht  mit  den  Türken  bei  Rain  in  Steiermark  u.  Jo- 
hanns Sohn,  Andreas  der  Jüngere,  wurde  später  in  die  türkische 
Sclaverei  fortgeschleppt.    Weitere  Nachrichten  fehlen. 

WUtgriU,  III.  8.  466  und  467:  nach  Valvasor. 

liitteisteiu^  Urafei  (in  Gold  drei  Paar,  2  u.  1 ,  schwarze  Hirsch- 
geweihe). Altes,  unter  dem  Namen:  Grafen  und  Herren  v.  Gutten- 
stein u.  Mielnick  in  Böhmen  vorgekommenes  Geschlecht,  über  wel- 
ches genauere  Nachrichten  mit  Burian  Grafen  v.  G.,  Obersten  Kämm, 
des  Kgr.  Böhmen,  Herrn  zu  Guttenstein,  Mielnick,  Breittenstein  und 
.  Tachau,  Buriau's  1.  Sohn  u.  Johann's  Enkel,  beginnen,  welcher  hoch- 
betagt noch  1494  lebte.  Ueber  die  Nachkommen  desselben  hat  sich 
Wissgrill  verbreitet.  Mit  Johann  Joachiqi  Hroznota  Grafen  v.  Gut- 
tenstein ,  Herrn  zu  Ghoczeniz ,  Obiz  etc. ,  k.  k.  Kämm,  und  Obersten, 
ist  11.  Febr.  1747  der  alte  Stamm  erloschen. 

WUsgrill,  III.  8.  468—470.  —  Siebmaeher,  I.  18.  —  Spener,    Hlstor.  Insign.    8.  145  uud 
Tab.  17.  —  V.  Meding,  III.  8.  239  uud  240. 

Ikitterer  t.  «ilteifeUL  Erbl&nd.-58terr.  Adelsstand.    Diplom  von 

Mneechke,  DeaUoh.  Adela-Lez.  IV,  8 
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1771  für  Johann  Cutteret,  Kaaftnantt  in  Cäfhtadt,  ttiit  (Mä  PrUdi» 
eate:  v.  Gütteufeld. 

MtgerU  w.  Mühlfeld,  Brganx.-B4.  8.  306. 

dfetthlter.  Ein  ifi  Sehlesieö  l654  tnitWirririh,  15«6  fnitKrMi^k«, 
1599  mit  Ramfschau  b^gtiterte^'  Adehgeschleöht,  >releheK  ^i^ 
hoch,  andere  Gftter  ititte  hätte  ü.  fröcb  1621  zu  Sthhiht^itaS  Mfi  Bf6t(- 
Htüiäehen  $^^s;  Üei"  Stimfiiii ,  iif  welbh^ii  fh^  dfe  a^l^d^f  Patfgffttz  tr. 
Veit  Gütthäter  ^0.  Jali  1500  efh  kil^Uth^^  Wat»p^nfal4i^f  gdkMh- 
dieti  trar  ä.  wi^lches  Vom  KOnfge  Sitgläthänd  kix^d^  \h  Polen  ditb  ludl- 
l^enat  ci-haitvn  hatte,  ist  mit  G(^Qt\^  Attest  tr.  Gtittbater  lt62  ^ 
Icyscheh. 

OkoUki,  11  r.  8.  35S.    —   ginapim,    I.   d.   1^3   a.   Tl.  8.  657.  —  Fr^iA.  v.  Uäb9ür,  I.   ^. 
302  u.  ill.  8.  3(>9.  -  Siebmacher,  11.51'. 

Giittry.  Ein  aus  Schottland  stammendes  Adeisgesehlecht,  a«s 
welchem  Georg  Gattry  20^  Apr.  1678  das  pointsehe  Indigenat  er- 
hielt. —  In  der  Hand  der  Familie  war  im  Posetisehen  1845  Parys- 
iewo  0.  1854  Piotrkowice.  Ersteres  Gnt  auch  Parysz  geschrieben, 
wai^  nach  Sauer,  Adressb.  S.  81,  1857  im  Besitze  Alexander's  v.  G. 
a.  letztereis  in  dem  des  Landschafts-Ratbes  Hippolyt  v.  G. 

Freih.  V.  Ledeöur,  t.  8.  302  oad  III.  8.  S69. 

Cattstbiller.  Schlesiscbes,  itä  16.  Jlibtb.  vorgekommenes  Adelü^ 
ge^hlecht.  Job.  v.  G ,  Rätb  des  Königs  Ferdihand  L,  starb  26.  At>i^. 
1^53  zn  Bresiau. 

Henel,  Silesüögr.  feiiov.  8.  772.  —  Binapfm,  tl.  8.  657. 

«itnikr.  Erbländ.-öst^it.  Adeh-  u.  Böhmiscbdr  Rittef stand. 
Adelsdiplom  von  1736  für  Johäni^  Heitirltb  Gul^müi*,  k.  k.  Rktb  tiiid 
Syndicüs  tti  Breslau  u.  Ritt^fstaijdsdtplora  Vdü  1740  fiXr  Denselben. 
Der  Dipldm^  •  Empfänger  legtb,  als  B^blesiet)  uhtei*  PreuM.  Hoheit 
kkih,  sein  Atnt  nieder,  zog  sich  aufsein  Güt\^ilkawe  bnweii  IVebnitt 
tttrUk  u.  Starb  EÜde  1757. 

XPeyerle  r.   Hühlfetd,  RrgRox.-bd.  8.  14«  uö«  806.  —  H.  P*.  A.  L.  II.  8.  S06.  -  IVe^AfeH- 
V.  Ledebur,  1.  H.  302. 

4iitffner,  ÜiitiHer  t.  (hasHaM.  Reicbsadelsstand.  Diplom  vom 
14.  März  1712  für  Dr.  Johann  Georg  Gotzmer,  h.  meklenb.-strelite. 
Geh.-Rath  u.  Syndicüs  der  Stadt  Lttbeck^  mit  dem  Prädicate :  v.  Ouss- 
maun.  Derselbe,  gest.  1716,  war  ein  Enkel  des  Simon  dusmer,  Pa- 
stors in  Sternberg  im  Mekib.-Schwerinischen.  Die  Angaben  Über  die 
Herkunft  aus  Spanien,  die  Abstammung  von  Alphons  Perez  Guzmaun 
etc.  etc.  haben  die  Wahrheit  wohl  nicht  für  sich.  —  Der  Sohn  des 
Empfängers  des- Adelsdiploms,  Ernst  Friedrich  v.  G.,  war  Herr  auf 
Kolzow  im  Meklenburgischen  u.  starb  1761  kinderlos. 

Freiherr  r.  Krohne^  II.  8.  *7  und  48.  —  fireihtrr.v.  Ledebur^  I.  8.  809. 

fiitsHervw.  Altes,  po^mernsches  Adelsgeschlecfat,  welches  aof 
dem  gleichnamigen  Sitze  im  Kr.  Stolp  schon  1457  yorkatti  Dasselbe 
erhielt  später  in  demselben  Krieise  das  Gut  Freist  zu  Lekea,  erwarb 
dann  Kempen  u.  in  neuerer  Zeit  die  Standesherrschaft  Leutben  im 
Kr.  Lüben ,  so  wie  Labehn  im  Kr.  Stolp.  Ad*am  Ewald  Georg  v.  G., 
Httr  adf  F^eisft,  HtttHl^  lt54  ».  «eüi  MHa  ail  Mt  Bhe  üH  Dfi^tiiaa 
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Maria  y*  Bandemer,  Lorenz  Erdmaan  v.  6.,  abernahm  1764  das  ge- 
nannte Gut.  Später  standen  Sprossen  des  Geschlechts  in  der  k.  pr. 
Armee  o.  einige  derselben  als  Stabsofficiere.  Bauer,  Adressb.  1857 
S.  81 1  führt  den  Standesberrn  der  Standesherrschaft  Leuthen  Emil 
Friedrich  Wilhelm  v.  G.  als  Bittm.  a.  D.,  Mitglied  des  Herrenhaases 
etc.  n.  den  Herrn  aof  Labobn  v.  G.  auf. 

Bruggtmann,  I.  Elpttt.  3.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  306   aud  307.  —  Fr9ih.  *.   Ledtbur,  I. 
8.  102  u.  fIL  8.  SSf .  —  Atf6»Mdk«r>,  UI.  15f.  ^  Pommerasoh.  W.-B.  V.  Tab.  64  oad  8 .  136 

^  Cwtalawskti  8teni4iWtatdawttL  Polnisches,  in  den  Stamm  Leliwa 
eingetragenes  Adelsgeschlecht,  aas  welchem  der  später  als  k.preass. 
Generalmajor  yeräbschiedete ,  frühere  Oberst  und  Commandeur  des 
5.  Artillerie-Regiments  Carl  Lndwig  v.  Stern-Gwiazdowski  2.  Octob. 
1822  eine  Emenening  seines  Adels,  also  wohl  von  k.  preass;  Seite, 
erhielt.  Neuere  Angaben  geben  als  Tag  der  Adels-Erneuernng  den 
30.  Juli  1822  an  n.  fflgen  hinzu,  dass  1852  im  k.  prenss.  18.  Infant- 
Regimente  ein  Hauptmann  y.  St.-G.  gestanden,  welcher  aus  Curland 
gestammt  habe «  wo  seinem  Yater  im  genannten  Jabre  der  Adel  be- 
stätigt worden  sei,  also  von  k.  russ.  Seite.  Welches  die  richtige  An* 
gäbe  sei,  mass  dahingestellt  bleiben. 

Fr9ih,  9.  Ledfbur,  I.  S.   802  und  UI.  8.  S69. 

ÜylleutreM.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  21.  Sept. 
1678  ftlr  Johann  Gyllenstrom.  Die  Familie  wnrde  in  Neu-Yorpom* 
mern,  im  Kr.  Grimme,  in  der  ersten  Hälfte  des  19.  Jahrb.  mit  mehre- 
ren Gütern  angesessen,  und  hatte  noch  1852  inne.  Bauer  erwähnt 
1857  die  Familie  als  begütert  nicht. 

Freihtrr  v.  Ledebur,  I.  S.  169.  —  Schwedisches  Reichswppb.,  Ritter,  lor.  —  Pommera- 
•cbes  W.-B.  IV.  Tab.  90  and  8.  56. 

CyMMeiieh  v.Wieier.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  24.Mära 
1670  fflr  Hans  Jacob  Gymmenieh,  mit  dem  Prädicate:  v.  Wieler. 

9.  Bellbaeh,  I.  8.  463. 

liyMMileh^  CyMnichi  Prciherrea  md  Clrafcii^  s.  Beisselv.  Gym* 
nich,  Grafen,  Bd.  I.  S.  282—284. 

dynther.  Erbländ.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1775  fflr 
Johann  Christoph  Gjnther,  k.  k.  Obersten  und  Gommandanten  xu 
Arad. 

MegtrU  v.  Mühl/eld,  Ergänz.*  Bd.  8.  S06. 

UjT  »der  Süa.  Altes ,  längst  erloschenes  thüringisches  Adelsge- 
schlecht, von  welchem  nur  ein  Siegel  von  1305  bekannt  ist,  welches 
zwei  verkehrte  Geyerfüsse  zeigt.  Da  das  lüneburgische  Geschlecht 
Ghyr,  s.  Bd.  IIL  S.  514,  im  Schilde  zwei  fünfblättrige  Blumen  führte, 
so  ist  letztere  Familie  wohl  eine  andere  als  Erstere. 

V.  (htden,  Sylloge  varior.  Dipl.  8.  329.  —  9.  Meding,  II.  8.  218. 

fiyra  (in  Grün  ein  silberner  Ring).  Reichsadelsstand.  Kursächs. 
Reichsvicariats-Diplom  vom  20.  Octob.  1790  für  Johann  Adam  Gyra, 
macedonischen  Kaufmann,  früher  in  Wien  etablirt,  dann  Inhaber 
einer  ßaumwoUenhandlung  in  Chemnitz.  Das  Diplom  wurde  demsel- 
ben als  Kaufmann  in  Ungarn  von  Kaiserlicher  Seite  bestätigt. 

HMdedRUU.  IltlU.  ^  Mif$Fk  «b  mSk^$ld,  ■f|ftu,4M.  8.  807. 
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lijrt  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Gold  vier  schrägrechte  blaue 
Balken  a.  unten  in  Roth  ein  nach  der  rechten  Seite  gehendes  Lamm). 
Rcichsadelsstand.  Kursächs.  Reichsvicariats  -  Diplom  vom  22.  Jani 
1792  für  Anastasias  Georg  Adam  Gyra,  Wollhändler  in  Chemnitz. 
Dasselbe  ist  von  k.  k.  ISeite  1793  bestätigt  worden. 

Handschriftliche  Notiz.  —  Megerle  v.  MüM/eld,  Ergfinft.-Bd.  8.  807. 

Üyra,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1819  für 
Isaak  Johann  Adam  v.  Gyra,  Grosshändler  o.  Besitzer  der  Herrschaft 
Hauskirchen.  —  Zu  welcher  der  in  den  vorstehenden  Artikeln  er- 
wähnten Familien  derselbe  gehört  habe ,  muss  dahin  geblellt  bleiUen. 

Megerte  v.  Mühlfeld,  8.  116. 

-  Ciyrgy  f.  Oderfdd.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1791 
für  Johann  Gyrgy,  k.  Is.  Oberlieutenant  bei  Grossh.  Ferdinand  Tos- 
cana  Infant.,  mit  dem  Prädicate:  v.  Oderfeld. 

Megerle  r.  Müld/eld,  Ergäiis.-Bd.  S.  :i07. 

4i^MUi;  d.  T.  Itr^s-Kmeth  ind  lütdtskt^  ^irafei.  Erbländ.-österr. 
Grafenstaiid.  Diplom  von  1704  für  Franz  II.  v.  G-^^welcher  1694  den 
Freiherrnstaiui  erhalten  hatte.  —  Altes,  ursprünglich  siebenbür- 
gisches,  seit  (lein  17.  Jahrb.  durch  viele,  in  der  k.  k.  Armee  gestan- 
dene, höchst  verdiente  Sprossen  in  Oesteneich  sehr  bekanntes  Adels- 
geschlecht. Die  beiden  Söhne  des  Empfängers  des  Grafendiploms, 
die  Grafen  Franz  III.  und  Stephan  II. ,  stifteten  die  beiden  noch  blü- 
henden Linien  des  Stammes,  die  ältere  und  die  jüngere.  Das  Haupt 
der  älteren  Linie  ist  jetzt:  Graf  Franz,  geb.  1798,  k.  k.  Kämmerer, 
Geh.-Rath.,  Feldzeugm.  a.  D.,  Regim.  Inhaber  etc.,  Sohn  des  1831 
verstorbenen  Grafen  Ignaz,  verm.  mit  Antonie  Grf.  Wratislaw-Mitro- 
vic,  gest.  1831.  —  Von  des  Vaters-Bruder  desselben,  dem  1835  ver- 
storbenen Grafen  Albert,  k.  k.  Feldmarschallsl. ,  lebeii  zwei  Söhne: 
Graf  Samuel,  geb.  1803,  k.  k.  Feidmarschalllieutenant  in  d.  A.,  ver- 
mählt'mit  Hermine  v.  Hoffmeister- Hoffenegg,  geb.  1823,  aus  wei- 
cher Ehe  ein  Sohn  entspross:  Graf  Ignaz  Richard,  geb.  1839,  k.  k. 
Xieuten.  u.  Graf  Albert,  geb.  1805,  k.  k.  Kämm.  —  Das  Haupt  der 
jüngeren  Linie  ist  Graf  Ludwig,  geb.  1800.  —  Urenkel  des  Stifters 
dieser  Linie ,  Stephan  II.  —  Herr  des  Stammgutes  Maros-Nemethy. 
Derselbe  hat  nur  drei  verm.  Schwestern.     • 

Deutsche  (irafeiih.  der  Oegenw  ,  MI.  8.  156—158.  —  (ieoeal.  Tnschenb.    der   freih.    Hau- 
-»er,  185H.  8.  3)8,  1863.  8.  320  a.  331.  uud  histor.  Handbuch,  8.  289.  —  Tyrof^  U.  124. 

djurgefick  t.  IUtsov«-iUtori.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Dipl. 
von  1775  für  Demeter  Gyurgevich,  k.  k.  Oberstlieutenant  im  slavo- 
nischen  Husaren-Regimente,  mit  dem  Prädicate:  v.  K lasse vo-Ratori. 

Megerle  v.  Mühl/eld,  Ergänz.- Bd.  8.  307. 

ti^iiritsko  T.  ■•d«8ck,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
voo  1773  für  Stephan  Gyuritsko,  Rathsverwandten  bei  dem  Raizi- 
sehen  Stadtmagistrate  zu  Tcmeswar  und  für  den  Sohn  des  Bruders, 
Georg  G.,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Modo^ch. 

Me'jerle  v.  Mühl/eld,  Erg&ux.-Bd.  S.  807. 

«ywrUfIch  t.  Serflaaky,  Etile.  ErbiaDd.-öaterr,  AdelssUnd.  Di- 
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plom  von  1774  für  Marcus  Oynrkovlch  n.  den  Sohn  seines  Broders, 
Gonstantin  G.,  mit  dem  Prädicate:  Edle  v.  Servi^sky., 

Lfupoi^  I.  4.  8.  613.  —  MegerU  9.  Mühlfeld,  S.  195. 

(inwsU.  Polnisches,  zn  dem  Stamme  Grabie  gehöreades  Adels- 
geschlecht, welches  in  den  an  Polen  abgetreteneu  Theilen  des  ehe- 
maligen Sfldpreusseus  1804  ansehnlich  begütert  war. 

Freih.  v.  Lidebur,  l.  8.  30.3  und  III.  8.  269. 


Itaber  t.  laaberskali.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  v.'fQfi^ 
für  Wilhelm  Haaber«  k.  k.  Hauptmann  bei  Erzh.  Carl  Infant,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Haabershain. 

Megerle  *.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  307. 

laag,  Preik.  Erbl.  -österr.  Freiherrnstand.  Diplom  v.  1764  für 
Niclas  T.  Haag,  k.  k.  Oberstl.  bei  Erzh.  Leopold  Cuir. 

Meg«rle  9.  MüH/ald, ».  54. 

laag  T.  laageiegg.  Ein  in  Kärnten  vorgekommenes  Adelsgia- 
schlecht. 

ßucfftini,  lll. 

laan^  hreiherreM  (in  Blau  auf  einem  silbernen  schrägrechts  auf- 
wärts fliegenden  Pfeile  ein  goldener  Hahn).  Erbl.-österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  V.  9.  Nov.  1796  für  Leopold  Edlen  v. Haan,  k.  k,Hofrath 
der  vereinigten  Hofcauzlei.  —  Ein  ursprünglich  elsassischesGeschlecht, 
in  welches  Michael  Haan  1.  März  1566  einen  Adels-  u.  Wappenbrief 
gebracht  hatte.  Ein  Nachkomme  desselben,  Matthias  Wilhelm  1., 
kais.  Reichshofr.-Secretnir,  erhielt  1734  den  Kcichsadels-  und  1752 
den  Reichsritterst:)nd  und  die  vier  Söhne  seines  Bruders,  Johann  Ge- 
org, k.  k.  Hofr.  d.  obersten  Justizstelle,  Matthias,  Leopold,  Joseph  u. 
Ignaz,  sämmtlich  in  k.  k.  hohen  Staatsämtern,  erlangten  24.  Apr.  1779 
den  erbl. -Ost crr.  Ritterstand.  Von  diesen  \(rurde  Lc*opoid,  s.  oben, 
Freiherr,  kaufte  die  Herrsch.  Altentsteig  und  Dietmanns  in  Nieder- 
Osterr.  u.  wurde  1802  in  dasHerrenstands-Consurtium  aufgenommen. 
Von  Demselben,  gest.  1828,  stammte  aus  der  ersten  Ehe  mit  Justine 
Catharina  Edle  v.  Seeger:  Freiherr  Joseph,  gest.  1824,  k.  k.  nieder- 
österr.  Reg.-R.  etc. ,  aus  dessen  Ehe  mit  Franzisca.  Freiin  v.  Mayen* 
berg  Freiherr  Leopold,  geb.  1806,  jetziges  Haupt  der  Familie,  Herr 
auf  Neudegg  in  Unter-Krain ,  nioderösterr.  Herr  u.  Landmann,  peus. 
Generalmajor  etc.,  verm.  mit  Rosalie  Grf.  Kinsky,  geb.  1818,  eat- 
spross.  Den  Stamm  hat  der  Bruder  d.  Freih.  Joseph,  Freih.  Samuel, 
gest.  1849,  Herr  auf  Dietmanns,  verm.  zuerst  mit  M.  Anna  Edle  v. 
Schickh  u.  dann  mit  Catharina  Ennslin,  fortgesetzt.    Aus.erst;er  Ehe 


* 
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lebt  Freih/  Joseph,  geb.  1806,  k.  k.  nt||9ei8t.  Id  d.  A.  i>.  ans  zweiter 

Freih.  Samuel,  k,  k.  Hanptm.  in  d.  A.  ^    ••• 

Leupold,  I.  3.  S.  388.  —  MegerU  9.  M.,  8.  54.  116  und  117  q.  Ergänx.-Bd.  8.  148.  - 
Gen.  Tascheob.  der  fteih.  Häuser,  1849.  8.  17l-178uod  186a.  S.  333  uod  334.  —  Turof,  II. 
60  T.  H.  • 

Ittn  T.  laindthi;  Preih.  Erbl.rOsterr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1807  für  Friedrich  Haan'v.  Haandahl,  k.  k.  Hofagenten. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  8.  54. 

laarei.  Altes  Adelsgeschlecht  im  Herz.  Geldern,  dessen  Stamm- 
reihe Behr  mitRaban  v.  H.  um  1080  beginnt.  Nach  dem  genannten 
Schriftsteller  hat  Gauhe  mehrere  Glieder  der  Familie  bis  zu  Anfange 
des  18.  Jahrh.  angefahrt.  Wilhelm  t.  H.  ,  1697  dritter  Plenipoten- 
tiarins  der  General-Staaten  auf  dem  Friedens^Congresse  zu  Ryswick, 
war  1702  Rath  von  der  Provinz  Friesland  u.  Abgesandter  derGene- 
JÄl-Staaten  am  k.  grossbritann.  Hofe.  —  Der  Stamm  blflhte  in  Gel- 
t  ,         . 

«Ar,  Beseht,  des  Hauses  t.  Steinberg,   iq  der  Genealogie   im  Aahango.  —  Quuhey  L 
d  728.  >-  8nppl.  au  8iebm.  W.>B.  in,  11. 

Itas  f.  Bilgen.  Erbl. - österr.  Adelsstand,  mit  dem  Prädicate:  v» 
Bilgen.  Franz  H.  v.  B.  war  1857  k.  k.  Oberst  bei  dem  Armee-Ober- 
commando. 

'Handschrift].  Motia. 

laas^  Edle  t.  Iirfiiiberg,  Rttter.  Erbl.-Osterr.  Ritterstand.  Diplom 
vom  11.  Juni  1762  fQr  Johann  Georg  Haas,  k.  k.  Proviaotcommissair, 
mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 

Megerle  9.  Mühlfeld,  8.  117.  —  Kne»chke,  IV.  8.  108. 

■aas  T.  lasenbirg.  Altes,  böhmisches,  zwischen  1316  nnd  1421 
vorgekommenes  Adelsgeschlecht 

«.  ffellbach,  I.  fi.  484:  nach  den  Hartraannsehen  Sammlungen. 

Itas  V.  Itrtetty.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1774  f&r 
Btepfaan  Haas,  Rittm.  bei  Graf  v.  Nanendorf-Hasaren,  -mit  dem 
Prädicate :  v.  Marteny.  —  Georg  H.  v.  M.  zählte  1857  tu  den  tinange- 
stellten  k.  k.  General-Majors. 

Megerle  v.  Müklfeld,  Brg.-Bd.  8.  8A7. 

Itas  V.  Itertingei.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  v.  1801  fär 
Fnmz  Haas,  k.  k.  Hauptmann  des  Fürstenbergischen  Regiments,  mit 
dem  Prädicate:  v.Oertingen.  —  Franz  H.  v.O.  war  1857  k.  k.Oberst- 
lient-Auditor  beim  Marine-Ober-Commando  zu  Triest. 

Mtgerle  v.  Muhlfeld,  Krg.-Bd.  8.  307. 

■aas  (Schild  geviert  mit  silberheTn,  einen  rothen  Querbalken 
zeigenden  Mittelschilde.  1  in  Silber  ein  halber,  schwarzer  Adler,  2 
in  Roth  ein  Querbalken,  mit  einem  Haasen  belegt;  3  ein  gekrönter 
Löwe  u.  4  drei,  2  und  1,  Garben).  Ein  zn  dem  Adel  im  Kgr.  Prens- 
sen  gehörendes ,  mit  den  Familien  v.  Hase  nicht  zn  verwechselndes 
Geschlecht,  zn  welchem  der  1796  pensionirte  nnd  am  1806  verstor- 
bene k.  prenss.  Generalmajor  Dietrich  v.  H.  nnd  der  Rittm.  a.  D.  u. 
Landrath  des  Templiner  Kreises  v.  H.,  1852  Herr  anf  Herzfelde, 
zählten. 

^etA.  •.  Ledebur,  I.  8.  808. 


1^' 


,  liimr  f,  fIreMBpIMiL  ErbL-österr.  Adelsstand.  Diplom  voq  1724 
f|r  Martin  Haaser,  Tiroler  Landnailiz-Haqptipann,  mit  dem  Prftdicate: 
V.  Greifenfeld. 

MegtrU  :  Üfühl/HA,  Brg.Bd.  %.  307. 

IlMtöi.  Reichsadelsstand.  Diplom  v.  1764  für  Burkart  Haasi,  Land- 
richter zu  Hals  und  Diessenstein.  Drei  Söhne  desselben :  Vitus  Aloys, 
gßt).  1779,  k.  bayer.  ersfer  Landgerichts -Assessor  iq  ßegen,  Franz 
]!f#ver,  geb.  1784,  k.  bpyer.  Husaren-Rittro.  o.  Joseph  Wilibald,  geb. 
17B8,  Stadtgerichts- Accessist  iq  Müocheo,  worden  bei  Anlegung  der 
Adel^matrfkel  des  Kgr.  Bayerq  in  dieselbe  eingetragen. 

f,  Hm^,  S.  1$S  %mi  364.  -  W.-B.  des  l^gr.  ßayerri,.V.   84.      ' 

WMI.  Altes,  schon  lange  erloschenes  Adelsgeschlecht,  ans 
welchem  Conrad  v.  Habel  bereits  1430  zum  Fuldaisoben  Lebnshofe 
g«hdrte. 

Scbannat,  8.  99.  ^  Kstor,  Ahnenprobo«  8.  38^  §.  hl.  —Siebmaeher,  I.  188:  v.  11.:  Hes- 
sisch. —  c.  J^eifing,  ;r.  S.  218  uqa  219. 

ifibeii  (in  Blaq  ein  schräg^ecbter,  golflener  Balten,  mit  drei 
Habicbtköpfeo).  A)t^8  AdehgiBsdilecht  der  Schweiz.  —  Die  von  y. 
H^Ubacb  Haben  genannte  Familie  biess  Habern  (in  Silbßr  zwei  rothe 
Breitbeile  mit  hölzernen  Stielen)  s.  S.'  121. 

aiebmaeker,  I.  203:  Die  Haben,  Srhweizeriüch. 

labereia  t.  Armfeld,  l^reik.-Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
¥on  1816  für  Franz  v.  Haberein,  Platz-Commandanten  zu  Pavia,  mit 
4ieiii  Prädicate:  v.  Armfeld« 

Iajbcvk*ri  <in  Silber  ejn  goldener,  oben  mit  schwarzen  Hahnen- 
federn besteckter  imd  an  jed«r  Seite  mit  einer  rothpn  Rose  besetzter 
Spitzhnt),  Altes,  fränkiscbißs,  zeitig  so  dem  Fuldaischen  Lebnshpfe 
gehörendes  Adelsge^chlecbt,  aus  welchem  Albreebt  U.  schon  1389 
ft)s  Ca^tr^Bsis  des  Abt  zu  Fulda  vorkommt  und  welches  Estor  zum 
Obersllche.  Adel  rechnet,  v.  Hattstein  aber  mit  dem  Namen  Haber- 
iM^ro  v^.ZelUngen  aafftthrt.  —  Im  15.  und  16.  Jahrb.  zog  sieb  die 
Familie  in  Folge  der  Kriege  und  Bauemunruhen  in  den  Bttrgerstand 
der  Städte,  namentlich  nach  Butzbach  in  der  Wetteran  zurück  o.  D. 
Petrus  H  machte  sich  im  Anfange  des  17.  Jahrh.  in  Oiess^n  als  ge- 
lehrter Theologe  sehr  bekannt.  Zu  seinen  Söhnen,  welche  meist  in 
ansehnliche  Kircheuämter  kamen,  gehörte  auch  Peter  H.,  herz,  mek- 
)fiib.  Rath  zu  Güstrow«  in  dessen  Hand  1711  daß  Gut  Niederborau 
M  Gybeo  war.  Von  den  Söhnen  desselben  wurden  zwei  kursäcbs. 
iClbpiliäns,  Peter  Hartmaon  H.  aber  erhielt  als  Oberamtsratli  der  Nie- 
4^rlaii$iitz,  Syndicus  zu  Lübben  u.  Copaies  Pjalatinqs  eine  Erneuerung 
4e8  Adi^ls  der  FainilLe.  Letzterer,  spflter  Ober-Amtsregierungs-R^tb, 
flann  Ober-Consistorial-Pirector  und  Ober-Amtspräsident  der  Nieder* 
lunsitz,  zog  sich  1717  auf  sein  Gut  Hobesdorf  bei  Luckau  zurück, 
k#pqmt  aber  nach  dieser  Zeit  wieder  als  k.  poln.  und  kursftchs.  Hof- 
rath  vor  oad  ist  als  spkher  mit  Nachkommenschaft  gestorben.  In  der 
Hand  derselben  waren  noch  1741  ia  der  Niederlausitz  die  Güter  Ho- 
liendorf^  Sehöneiebe  ond  Sellendoipf  und  eiq  kurs&chs.  Capitain  v.  H. 
^ffir4e  1745  bei  Keseetadorf  gefaügeo.   Nach  dieser  Zeit  ist  wohl  der 
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Stamm  ausgegangen  nnd  der  Name  an  die  Familie  v.  Renss  gekom- 
men, denn  Philipp  Heinrich  v.  Reass,  genannt  Ha'bcrkorn,  wurde 
16,  Oct.  1762  in  den  Freiherrnstand  versetzt. 

Sefiannat,  B.  99.  —  Sinapiu$,  fl.  8.  657.  —  Gau/ie,  8.  3ft5-3S7.  —  «.  HaitiMn,  im  8pe- 
cialrcgistcr.  —  Estor,  8.  400.  —  Fr^ifi.  r.  Krohne,  II.  8.  49—53^  —  Salver,  8.  442.  —  N. 
Pr.  A.-L.  V.  8.  VOi.  —  Freih.  v.  Lfidehur,  I.  8.  303.  —  Sifbmacher,  I.  105:  v.  H.,  Fränkisch. 
—  V.  Mfding,  HI.  8.  240. 

laberkorn^  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  t.  16.  Mai 
1715  ftlr  Johann  AdamH.,  Kaufmann,  so  wie  Kirchen-  und  Schul-In- 
spector  zu  Steinau.  Der8elbe,-Herr  auf  Mittel-Dammer  und  Georgen- 
dorf unweit  Steinau,  war  ein  Sohn  des  Leopold  H.  aus  Atschaussen 
in  der  fränkischen  Herrschaft  Wiesentheidt  und  sein  Sohn,  Christian 
Friedrich^  war  schon  jung  1713  verstorben.  Der  Stamm  ging  mit  dem 
Diploms-Empfänger  im  3.  Jahrz.  d.  18.  Jahrb.  wieder  aus. 

Sinapius,  11.  8.  657.   —  Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  118.  —  N.  Pr.    A.-L.   V.  8. 
809.  —  Freih.  v.  Ledebur,  l.  8.  303. 

laberlandi  laferland.  Ein  nach  der  Mitte  des  17.  Jabrbund.  in 
Schlesien  und  in  der  Oberlausitz  begtltertes  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  Johann  Heinrich  v.  H.  1655  Herr  auf  Kleinwalde  und  Mar* 
kersdorf  im  Neisseschen  war, und  sich  mit  Anna  Helene  v.  Teinpsky 
vermählte.  In  der  Oberlausitz  war  der  später  wieder  ausgegangene 
Stamm  mit  Ober-Leutersdorf  begütert. 

Sinapiu»,  II.  8.  658.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  202.  —     Frtih.jc.  Ledebur ^  I.  8.  388. 

labcrmann^  Jlitter  und  Edle  (in  Gold  ein  schräfrrechter,  gesinnter, 
rother  Balken ,  links  oben  und  rechts  unten  begleitet  von  je  einem 
grflnen  Eichenkranze).  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom  v.  31.  Aug. 
1792  für  Joseph  Habermann,  Dr.  Medic.  und  früher,  1777,  Rector 
Magnificus  der  Universität  Wien,  mit  dem  Prädicate;  Edler  v.  Der- 
selbe, gest.  1796,  hatte  zuerst  das  Gut  HinterstorfT  und  dann  den 
Edelsitz  Kibriing  gekauft  u.  war  1792  unter  die  neuen  Geschlechter 
des  niederösterr.  Ritterstandes  aufgenommen  worden.  Sein  einziger 
Sohn,  Joseph  Edler  v.  H. ,  Ritter,  Herr  der  Herrschaft  Brunn  im 
Steinfeld  und  der  vom  Vater  ererbten  Güter,  Dr.  Med,  u.  k.  k.  Leib- 
medicus,  vermählte  sich  mit  Franzisca  Romana  Edlen  v.  Zorn.  — 
Heinrich  Edler  v.  H.  war  1857  Rittm.  beimLandes-General-Commando 
in  Wien. 

Wiisgrill,  IV.  8.  1.  —  Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  117.  —  Knesehke,  IV.  8.  168  u.  lÄ. 

Habermann  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Gold  der  aufwachsende 
Rumpf  eines  vorwärtssehenden  Mannes  und  unten  von  Silber  u.  Roth 
mit  gewechselten  Farben  geviert).  Reichsadelsstnnd.  Reich svicariäts- 
diplom  von  den  pfalzbayer.jKurfürsten  Carl  Albrecht  und  Carl  Philipp 
vom  10.  Jun.  1741  für  Franz  Ludwig  Habermann,  Würzburg.  Geh.- 
Rath  nnd  Capitels-Syndicus.  Die  Familie  gehörte  durch  Besitz  der 
Rittergüter  Unzleben  und  Erlabrunn  zu  den  fränkischen  Rittercan- 
tonen.Rhön-Werra  und  Steigerwald  und  hat  in  Bayern  fortgeblüht. 
Ein  Urenkel  des  Empfängers  des  Adelsdiploms,  Georg  Joseph  v.  H., 
geb.  1766,  k.  bayer.  Generalmajor,  wurde  mit  seines  verstorbenen 
Bruders,  des  F.  Fuldaischen  Kämm.  u.  Hofraths  Johann  Philipp  v.  H., 
Sohne:  Joseph  Heinrich  v.  H.,  geb.  1788,  vorm.  Grossh.  Würzburg. 
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Kämm,  nnd  ApelL-frer-RAthe,  bei  Anlesrnns^  der  Adelsmatrfkel  des 
Kgr.  Bayern  in  dieselbe  einpretrapren. 

RiM^rmnnn.  Czntnn  Rh"»n-W*»rrR.  —  N.  0*n«»al.  TTnndh.  177^.  J.  «.   Iinn.111.  —  9.  Lanif, 
».    3fi4.    -   W.-R.    d.  Kar.  Ray«»rri.    V.    »4.    —   p.    Hafner,    hnvr.   \(l«»l,    IT    Ol.   —   jr«^.«cA*#. 
I.  R.  1«1. 

labermann,  Rdlf.  Erbl.-ö<sterr  Adelsstand.  Diplom  von  1 794  für 
Tiniaz  Thaddaans  TT. .  Stener-Kinnehmer  zn  Ppajj,  wegen  25jfthnger 
Civil-  ö.  20jfthriger  Militairdienste,  mit:  Edler  v. 

labfrmannv.llalienffld,  Mle.  Krbl.-österr.  Adelsstand.  Piplo'r>  von 
1802  für  Josepb  Hnbermann,  Landratb  nnd  TiandtAfel-Director  in 
Galizien,  mft  dem  Prfldicate :  Edler  v.  Habersfeld.  —  Josepb  H.  Edler  v. 
H.  war  1857  k.  k.  nener.-Maj.  u,  ßrigadier|bei  dem  10.  Armeecorps. 

M^rj0rU  V.   MühlMd.  RrpjSnr  -Bd.  S    '»OS. 

labersflorf.  Lfingst  erloscbenes,  früber  aber  angesebenes.reicbes, 
seblesiscbt^s  Bittergesrblecbt ,  dessen  Name  mebrfacb  in  Urkunden 
des  Landes  genannt  wird.  Homslans  de  Habersdorf  tritt  nocb  1420 
als  Zeuge  in  einem  dem  Bistbnme  Breslau  vom  Herzoge  Heinrieb  in 
Scblesien  gegebenen  Privilegium  auf. 

tucae.  Srhl«!«.  Chron.  S.  ?41.  —  D^tr^rd^k.  Hlle«.  niiinisin.  S.  173.  — -  N.  Pr.  A.-L.  V. 
8.  202*  und  20S. 

lalieri. .  Altes,  rbeinlftndiscbes,  aucb  in  Eranken  der  Bitter- 
febaft  des  Cantons  Ottenwald  einverleibtes  Adelsereschlerht,  dessen 
Stammreihe  vom  14.  bis  zn  Ende  des  Iß.  Jahrb.  Humbracht  segeben 
bat.  —  Wilhelm  v.  H.  zu  Minnenberg,  welcher  sich  in  den  Banern- 
unruhen  als  Kriegsoberster  bekannt  gemacht,  starb  1537  als  kurpfftlz. 
Obermarschall.  Nach  Humbracht  war  Anna  v.  Habem,'  welche  sich 
1548  mit  Stephan  v.  Adoltzheim  vermfihltft,  die  Letzte  ihres  Staromea 
nnd  Namens.  Demnach  mnss  dieselbe  ihres  Bruders-Sohn,  Wolfgang 
V.  H.  zn  Erdba^b,  der  noch  1599  vorkommt,  tiberlebt  und  Letzterer 
aus  der  Ehe  mit  Anna  Begina  v.  Babenstein  keine  Nachkommen  ge- 
habt haben.  Das  Geschlecht  ist  mit  dem  ebenfalls  iRngst  erloschenen 
Geschlechte  v.  Haver  nicht  zu  verwechseln. 

flnrnbrneht.  Tub.  274.  —  Oauhp.  T.  S.  7?«  nnd  729.  —  Bt>dfrmann.  Cum.  Ottenwald. 
Tah.  87*.  —  Satr^r^J^.  307,  .HH9  u.  500.  —  Siehmadh^,  IT.  74 1  v.  H.  Frftnkisrh.  —  r.  Jl#>- 
ding,  TIT.  S.  240  und  241. 

* 

Habentreh.  Ein  nocb  in  der  Mitte  des  1 7.  Jahrb.  wegen  eines 
adeligen  Hofes  zu  Sillstedt  und  anderer  Besitzungen  zu  den  Vasallen 
und  Landständen  der  Grafschaft  Wernigerode  zählendes  Adelsge- 
schlecht. 

Fr^ih.  9.'  L^debur,  I.  8.  .W8  und  304. 

RaMchrigl.  Altes,  ober-österr.  Adelsgeschlecht,  dessen  Stamm- 
burg gleichen  Namens  bei  dem  Markte  Zell  im  frflheren  Machland- 
Viertel  schon  seit  Jahrhunderten  in  Ruinen  liegt.  Beinprecht  und 
Jflrge  die  Habichrigl  verkauften  Scbloss  und  Güter  Habichrigl  an  den 
Dechant  zu  Zwetl  u.  bald  danach  erlosch  der  Stamm. 

Freih.  n.  Hoheneck.  II    8.  2S4.  —  dnuh^,  II.  (^  »»«. 

labicht  T.  Rahif htfeld ;  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
V.  1728  ftir  Sigismund  Auguatin  Habicht,  Herrn  auf  Alt  -  Patscbkau, 
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SctiwaiBinelwitz  n.  Frtnzdorf,  des  Fürstl.  Stifts  CameniBatiia.KMiiler 
mit  dem  Prädicate :  v.  Habichtfeld.  Derselbe,  dessen  von  Einigen  ange- 
nommene Abstammung  von  dem  alten  österr.  Geschlechte  v.  .Habich- 
rigl  nicht  erwiesen  ist,  starb  1 734  und  hinterliess  zwei  Söhne  u,  drei 
Tüchter.  Von  den  Söhnen  starb  Caspar,  k.  k.  Lieot  u.  Auditor,  verm. 
mit  Franzisca  v.  Klanb/^rg,  1751  ohne  Nachkommen  und  Bernhard 
war  weltgeistlich,  die  Töchter  aber  Maria  Barbara ,  Franzisc^  u.  Jo- 
hanna kamen  durch  Vermählung  in  diQ  Familien  V.  Kebler,  v.  Beer  u. 
V.  ran^ef)au.  Im  IfUtei)  Jahrzehnt  des  IS.  Jahrb.  erlosji^b  aacli  die 
iv^ibliche  Linie. 

<?4«V.  II   A.  38S  Im  Artiltel :  lUbicbrigl.    —    Migtrlt   v.  MÜW^'  Prg|)».-Q4.  ß,  |4S, 
—  M.  Pr.  A.-L.  V.  8.  20.1,  -  Freffi.  r.  Ledtbur,  I.  8.   804. 

labtehtstiial^  Acidalliu  v.  'labicbtatbtl.  Reicbsadelsstand.  Diplom 
ftlr  Qottfried  Acidalius,  mit;  v.  Habichtsthal,  Derselbe  sta;-b  1669 
al$  Cojnes  Pal^tinn^  Caesarii^s  und  Kurbran^cnb.  R^tb  Q.  LdBiÜ-M^i' 
cps.  Von  seinen  Nachkpmjnen  war  noch  Georg  Valentin  v.  H.  1724: 
\k,  in^klenb.  schwer,  am  k.  preQss.  Bofe  zu  Berlin  accreditirter  Mi- 
nister und  Geh.  -  Rath.  Die  Wittwe,  eine  geborene  d^A^bonne,  st^rb 
1740.  —  Die  Familie  war  mit  Zaatzke  in  der  Priegnitz  begütert 

N.  Pr.  A.-L;  V.  203.  -    Fteih.  t.  Ledebur,  I.  8.  304. 

lachtpberg«  Ein  aus  der  Grafschaft  Neowied  naob  Pri^oa^fin  ge- 
kommenes Adelsgeschlecht,  zu  welchem  der  1776  versiorbeoe  k.  pr» 
Pbprst  Opmens  Ferdinand  v.  H.  gehörti»,  welcher  noch  drefUrftd^r 
QAd  ^wei  Vettern  in  der  J^rmee  hatt«. 

V.  Pr.  A.tL.  ir.  S.  :<U  »«d  3^3.  —  Frfik,  p.  f^^ekur,  h  ^  S04. 

Rfirfc,  laacfc  (in  Gold  ^in  roth  beklei4eter,  die  Arme  und  HAnik 
bebender  Mohrenrufnpf,  welcher  sjcb  fiuteo  im  TiMipfpei9S(;bnitte 
endigt).  Ein  nur  dorch  ein  Moniiment  in  der  Doipkif  che  ^q  Merse.- 
bnrg  deiyi  Wappen  nach  bekanntes,  in  Sachsen  vorgekommepeß  Adels- 
Kfißcblecht,  zu  welchem  wahrscheinlich  die  drei  v.  Hack  pider  Qaack« 
ein  QiäuQlicber  piid  zwei  weibliche  Sprossen  gehört  haben  i  vel^ii^ 
Weinart,  Liter,  d.  sächs.  Geschichte,  IL  S,  553,  ßjjfgefflbrt  bat. 

•.  iffding,  }l.  8.  218. 

lack  V.  Siihi,  geMMBt  v.  nHi.  Altes,  ursprünglich  br^banter 
Adielsgeschlecht  ^us  dem  nahe  bei  Thill  ap  der  Wahl  im  Her^.  Gel- 
dern liegenden  Stammschlosse  Sul.  Nachdem  Letzteres  aber  im 
15.  ^ahrh.  an  die  v.  Brederoda  verkauft  worden  war,  wendete  sich 
die  Familie  nach  Nürnberg,  wo  sie  noch  im  18.  Jahrb.  blühte. 

Bietlermann,  Nürnb.  Patric,  Tab.  591 -»»S.  —  N.  Geneal.  Handb.,  1777.    8.   9S8   u.   999. 

Hacke,  laack,  Grafen  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in 
Silber  der  balbe,  preussische,  schwarze  Adler  und  links  quergetheilt : 
oben  in  Roth  ein  goldener  Löwe  und  unten  sechsmal  von  Silber  und 
Bläu  gestreift  und  der  obere  blaue  Streifen  mit  drei ,  der  untere  mit 
Kwi^i  silbernen  Kugeln  belegt).  Grafenstand  des  Kgr.  Prenssen.  Dipl. 
v.  28.  Juli  1740  für  Hans  Christoph  Friedrich  v.  Hacke,  k.  preuss. 
Generallieutenant  u.  Hofjägermeister,  Drosten  zu  Sparenberg,  Herrn 
Mif  Penkun  ete.  Derselbe,  gest.  1754,  stammte  aas  eiaeui,  zu  den 
Salfjnakern  z«  Staasfart  a.  d-ßode  (Reg.TBeis.  Magdebprg,  Kr.Calbe) 


iä^ 
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gebörenden  Adelsgeschlecht ,  desden  nrsprllngliches  Wappenhlld  ein 
mit  drei  Kleeblättern  belegter  Querbalken  war,  oberhalb  von  drei 
neben  einander  stehenden  Sternen,  unterhalb  von  zwei  Flössen  be- 
gleitet Seit  1740  kOnigl.  General- Adjutant  und  seit  1740  Comman- 
dant  TOD  Berlin  hat  er  st^br  ftir  Verschönerung  der  Residenz  gesorgt 
und  seinen  Kamen  erhftlt  der  nach  ihm  genannte  Hackesche  Platz. 
Aus  seiner  Ehe  mit  Sophia  Albertine  ▼.  Creutz ,  der  Erbtochter  des 
reichbegOterten  Siaatsmin isters  Ehrenreich  ßogislav  y.  Creutz,  ent* 
spross  Graf  Friedrich  Wilhelm,  gest.  1789,  k.  preuss.  Major,  verm. 
mit  Antoinette  Jtliaoe  ▼.  Lehwald,  aus  welcher  Ehe  vier  SOhne  stamm* 
ten:  die  (Trafea'Bogislav,  Guetav,  Wilhelm  und  Eduard.  Graf  Bogis- 
laY,  geet.  1848,  war  mit  Wilhelmine  v.  Kummer  vermfthlt  und  aus 
dieser  Ehe  entspross  Graf  Albert,  geb.  1802,  jetziges  Haupt  des 
griflichen  Hauses,  k.  preuss.  Major  k  la  suite  und  Platzmajor  toi 
Potsdam,  venn.  mit  Luise  t.  Kummer,  aus  welcher  Ehe  Graf  Hermann« 
geb.  1831 ,  k.  pr.  Prem.-Lieut.,  Term.  mit  Anna  v.  Pusch,  lebt,  wel- 
cher seine  Linie  bereits  durch  zwei  Söhne  fortgesetzt  hat.  Der  Bru- 
der des  Grf.  Albert  ist  Grf.  Emil,  geb.  1814,  k.  preuss.  Major.  — 
Von  den  Brüdern  des  Grafen  ßogislav,  dem  Grafen  Gustav,  gest.  1838, 
k.  pr.  General -Lieut.,  verm.  mit  Lisinka  Grf.  Tauentzfen  v.  Witten- 
berg, dem  Grafen  Wilhelm,  gest.  1841 ,  k.  pr.  Kammerh.,  Herrn  auf 
Alt^Ranft,  Rahnsdorf  etc.,  verm.  mit  Julie  v.  Marsishall  und  von  dem 
Grafen  Eduard,  geb.  J780,  k.  preuss.  Kammerh.,  verm.  mit  SabiuaT- 
Sydow,  stammt  sämmtlich  eine  sehr  zahlreiche,  im  gen.  Taschenb.  d. 
grf.  Häuser  genau  angegebene  Nachkommevseliaft. 

9.  Etllbaeh,  I.  S.  484.  —  V.  Pr.  A.-L.  I.  8.  99  u.  Tl.  6.  307— atft  «feie  det  Rle<chnaml- 
gen  FMBiUea  tind  uuier  einander  geworfen.  —  Deutaclie  Oraleoh.  d.  Gta.  I.  8.  802  and  SOS. 
-  n-eik.  9.  Ledebur.  I.  8.  JW5  und  III.  8.  269.  —  Oe«.  Tasch.  d.  griÄ.  H.  1862.  8.  S2I— 
{23  ood  hlttor.  Handb.  8.  *i92.  —  W.-B.  d.  Preap«.  Mon.  I.  46. 


lacke ;  lake,  Raake^  lack^  in  der  ö^terr.  Linie  avch  freikerf— 
(in  Silber  drei,  2  und  1,  oben  rund  gebogene,  schwarze  Haken). 
Reichsfreiberrnstand.  Dipl.  y.  9.  Mai  1698  ftir  FriedHeh  Alexander 
y.  Hacke  und  von  1 702  ftir  den  Bruder  desselben ,  Ma'rquard  Johann 
Friedrich  v.  H.,  Markgräfl..  Brandenb.  OnolzbacVschen  Obersthof- 
meister u.  den  Bruder  desselben,  Ad^m  Gottlob  y.  H.  —  Altes,  bran- 
denbnrgisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  1355  mit  Tucheband 
im  Kr.  CDstrin  begHtert  war  und  im  15.  Jahrb.  schon  viele  ansehn- 
liche Gttter  an  sich  brachte,  zu  denen  in  den  n^hsten  Jahrb.  mehrere 
andere  iramen,  welche  Freiherr  v.  Ledebur  sehr  genau  angegeben 
hat  und  wekhes  1597  bei  dem  Erlöschen  der  v.  Lfltzendorf  mit  dem 
Erbschenkenamte  der  Mark  Brandenburg  belehlit  wurde.  Gehörten  die 
in  der  Altmark  im  14.  Jabrh.  vorgekommenen  y.H.  zu  diesem  Stamme, 
so  zählte  derselbe  auch  zu  den  Stendaler  Patriciern.  Aus  Bran- 
denburg kam  die  Familie .,4chon  zeitig  nach  Meklenburg,  wo  bereits 
1482  Nefzeband  in  der  Hand  derselben  war  und  1550  verpflanzte 
sich  durch  einen  Sohn  Joachiro's  v.  H. :  Ernst  v.  H.,  ein  Zweig  nach 
Oesterreich,  welcher  im  18.  Jahrb.  wieder  ausgegangen  ist.  In  Mek- 
lenburg war  die  Familie  noch  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  be- 
gtttert  und  Im  genannten  Jahrb.  war  dieselbe  auch  in  Schlesien  und 
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Ostpreassen  mit  mehreren  Gütern  angesessen.  —  Zahlreiche  Sprossen 
des  Stammes  dienten  bis  auf  die  neueste  Zeit  in  der  k  preuss.  Armee 
und  die  im  Neuen  preuss.  Adelslex.  mit  dem  adeligen  Prädicate  auf- 
geführten V.  H.,  von  denen  Mehrere  zu  der  k.  preuss.  Generalität  ge- 
hörten, müssen  wohl  grösstentheils  zu  der  hier  hesprochenen  Familie 
gerechnet  werden.  Das  Erbschenkenamt  in  der  Kurmark  -  Branden- 
burg verwaltete  1858  und  später  der  in  Frankfurt  a.  d.O.  lebende  k. 
preuss.  Generalmajor  a.  D.  v.  Hake.  —  Nach  Bauer,  Adressb.  S.  81 
und  82  waren  1857  vier  v.  Haacke  (Hacke,  Hake)  im  Kgr.  Preussen 
begütert,  welche  wohl  sdmmtlicb  hierher  gehören:  Begier.  -  Assessor 
V.  H.  auf  Klein  -Machnow  und  Stansdorf  im  Kr.  Teltow;  y.  H.,  Herr 
auf  Kanten  im  Kr.  Mehrungen;  Lieutenant  Carl  v.  H.  Herr  auf  Papitz 
und  Kunersdorf  im  Kr.  Cottbus  und  Lieut.  a.  B.  v.  H.  Herr  auf  Bah- 
rendorf im  Kr.  Beeskow.  —  Die  im  Kgr.  Sachsen  noch  blühenden 
Familien  v.  H.  führen  das  oben  angegebene  Wappen,  sind  al^o  eines 
Stammes  mit  dem  hfer  besprochenen  Geschlechte.  Von  diesen  säch- 
aisehen  Zweigen  standen  und  stehen  mehrere  Sprossen  in  k.  sächs. 
Militair-  und  Staatsdiensten  u.  stiegen  zu  hohen  Ehrenstellen.  Hein- 
rich Gustav  Friedrich  v.  H.,  geb.  1797,  ist  k.  säcbs.  Generalmajor; 
Franz  Anton  Albert  v.  H.  wurde  1853  J(.  sächs.  Oberstlieutenant 
etc.  etc 

r.   llamt^in,  Tl.  Sup})I.  S.  24.  -    Freih.   v.  */fohfneck,  HI.  6.  906.  —  v.  d.  Hugen,  hist 
BS(i*phr»-il»    i1    V.  Urhtenhujten,  H.  M  und  Tiih.  fi.  —    WinngHU,  TV.  8    2—5.    —  N.  Pr.  A  -L. 
II.  8.  3417- .-{II   (llieiiwfi««-).  —   Fieiherr  r.  L^dfbur^  I.  S.  801  niid  S0&.  —  Siebmach€r,'\.  36: 
Pif  Ilackl.eii.  Oi-itrrrvichiscli  und    I.   179:  v.   Hngken.  Rrauiischw.    —    r.  Meding^  I.  8,  208— 
910.  —  ^ittp|»l.  lu  8iet)m.  W.-B.  IV.  13.  —  W.-B.  d.  KSieb%.  8tMten  VII.  56. 

Harke,  lake,  avch  VrelhefreK  (in  Silber  zwei  aufrecht  neben  ein- 
ander gestellte,  mit  den  Krümmungen  nach  oben  u.  abwärts  gekehrte, 
schwarze  Haken).  Im  Kgr.  Hannover  anerkannter  Freiherrnstand. — 
Altes,  namentlich  dem  P'ürstenthnme  Calenberg  angehörendes  Adels- 
gesi'hlecht,  in  früherer  Zeit  Ilaecker,  Haecke,  dann  Hacke  u.  neuer- 
lich Hake  geschrieben,  aus  welchem,  nach  Letzner,  Ernst  Haecke, 
mtter,  bereits  1284  vorkommt.  Dasselbe  wird  in  Urkunden  von  11 74, 
1279,  1291,  1357  etc.  genannt,  gehörte  zu  den  Mindenschen  u.  Cor- 
wjischen  LehnslButen  und  wurde  mit  vielen  Gütern  im  Weserthale, 
meist  im  jetzigen  Königr.  Hannover,  angesessen.  Zu  den  bekannten 
Besitzungen  in  sehr  alter  Zeit  sind  zu  rechnen:  Bödeke  ]291,ßörige 
und  Dassel  130U  Holzminden  1306,  Emmern  und  Ohr  1307  etc.  u. 
der  älteste  Calenbcrg'sche  Lehnbrief  ist  von  1304  und  zwar  über 
Dassel.  Die  Familie  hat  dauernd  in  hohem  Ansehen  fortgeblüht  und 
zählt  im  Kgr.  Hannover  durch  Besitz  der  Güter  Bodenwerder  Ohr, 
Diederssen  und  Haspede  im  Calenbergischen,  so  wie  Dassel  im  Hil- 
desheimischen zu  dem  ritterschaftlichen,  landsässigen  Adel  der  Ca- 
lenbergischen u.  Ilildesheimischen  Landschaft.  —  Der  so  alte  Stamm 
ist  neuerlich  bis  auf  zehn  Augen  zusammengeschmolzen  und  der  Se- 
nior familiae  ist  Freih.  Georg  Ernst  Adolph,  Herr  auf  Ohr,  Diedersen, 
Hasperde,  Dassel  und  ßodenwerder  im  Kgr.  Hannover,  so  wie  auf 
Buchhagen  im  H.  Braunschweig,  von  welchem  vier  Söhne  entsprossten, 
von  denen  der  Eine,  der  k.  hannov.  Rittm.  a.  D.  Freih.  v.  H. ,  die 
Güte  hatte,  die  Redaction  mit  historischen  Nachweisen  über  das  Ge- 
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schlecht  nach' Letzner,  Dasselsche  Chronik,  Lib.  lY.  c.  37  S.  186 — 
188  nnd  Lib.  7.  c.  12.  S.  181,  nach  Spattgenberg,  Mansfeldische 
Chronik,  Fol.  128l>  c.  132  etc.,  so  wie  nach  Nachrichten  aas  dem 
Familienarchive  zn  versehen.  Nach  diesen  Mittheilnngen  kann  die 
Frage:  ob  die  hier  in  Rede  stehende  Familie,  früher  die  Nieder*" 
sächsischen  oder  aacb  Braonschweig'schen  Haken  genannt^  mit  de« 
in  anderen  Theilen  von  Deutschland  vorkommenden  Haken,  s.  die  be« 
treffenden  Artikel,  eines  Ursprunges  gewesen,  mit  Gewissheit  nicht 
beantwortet  werden,  da  das  Hakesche  Geschlecht  sich  schon  iin 
13.  Jahrh.  in  verschiedene  Stämme  getheilt  hatte  und  erst  von 
dieser  Zeit  an  genaue  geneal.  Nachweise  sich  vorfinden.  Doch  ist 
wahrscheinlich,  dass  alfe  diese  Stämme  einen  gemeinschaftlichen 
Stammväter  besitzen ,  da  sie  alle  dem  TJradel  angehören  und  immisr 
die  Haken  genannt  werden.  Was  die  Wappen  anlangt,  so  haben  al- 
lerdings nur  die  brandenburgischen,  österreichischen,  westphälischen 
und  niedersächsischen  Haken  nifit  den  von  ihnen  ausgehenden  Linien 
in  anderen  Ländern  durch  das  redende  Wappen  eine  Aebnlichkeit  mit 
einander,  doch  können  sich  die  Stämme  schon  getrennt  haben,  ehe 
der  allgemeine  Gebranch  von  gleichen  Wappen  aufkam ,  auch  darf 
nicht  abersehen  werden,  dass  die  alten  sächsischen  u.  thttringischcn 
Hakeu,  als  deren  Wäppenbjld  man,  s.  den  betreffenden  Artikel,  seit 
Siebmacher  zwei  mit  dem  Rücken  gegeneinander  gekehrte  Regen- 
bogen annimmt,  nach  v.  Dreyhaupt  1427  ein  Siegel  mit  einem  Wap- 
penbilde führten ,  welches  eher  zwei  gebogenen  Zähnen  ^^  und  von 
solchen  ist  der  Sprung  bis  zu  Haken  nicht  weit  —  glich.  —  In  der 
oben  erwähnten  ältesten  bekannten  Urkunde  von  1174,  einem  Di- 
•ploroa  des  Grafen  Beruhai*d  zu  Aschersleben,  tritt  als  Zeuge^Henricus 
Hake  auf  und  der  von  Letzner  erwähnte  Ernst  H.  starb  1285  und 
wurde  in  der  Kirche  zu  Amelungsbom  begraben.  Von  ihm  läuft  die 
in  der  Hand  der  Familie  sich  befindende  Stammreihe  fort  und  der 
'älteste  Lehnbrief  von  Simon  Grafen  v.  Dassel  von  1304  ist  noch,  wie 
das  Gut  dieses  N«mens  selbst,  s.  oben,  im  Besitze  des  Geschlechts. 
Mit  Ohr,  welches  ebenfalls  dauernd  der  Familie  verblieb,  wurde  die- 
selbe 1307  von  Otto  Grafen  v.  Eberstein  belehnt. 

LtUner  oad  Spange nöerg .  9.  oben.  —  Wcstphii.  M«gasia,  Hft.  6.  8.  106.  —  v.  Ompteda, 
Vaterl.  Literat.  S.  .301.  —  Spangenherg^  Vatorl.  Archiv,  1827,  11.  S.  21.  —  Klfit^chmidU 
8nninl.  Calenberg.  Laiidtags-AUschiede.  I.  8.  316.  -  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  311.  —  FrHh.  v.  d. 
Knti99heck,  8.  143.  —  Freih.  p.  Itdebut ,  I.  8.  3U6.  —  v.  Meding  ^  I.  8.  223.  —  W.-B.  des 
Kgr.  Hannover,  C.  18  u.  8.  7.  —  Knenclikt,  \:  8.   183. 

lacke,  auch  l^elkerrcn  (in  Silber  zwei  aufrecht  neben-  und  mit 
ihrer  Rundung  gegen  einander  gestellte,  natürliche  Regenbogen). 
Heichsfreiherrn stand.  Diplom  im  Knrpfälz.  Reichs  -  Yicariate  vom 
20.  Sept.  1790  für  Friedrich  Ferdinand  Sittig  v.  Hacke,  Pfalzneu- 
bürg.  Geh.-Rath,  Kämmer.  und  Erb- Oberst- Jägermeister,  Pfleger  zn 
Gonstein.  —  Altes,  sächsisch-thüringisches  Adelsgeschlecht«  aus  den 
Häusern  Bilzingsleben ,  Cannewurf,  Krumpe  etc.,  welches  schon  im 
15.  Jahrh.  zu  den  Pfännern  zu  Halle  gehörte  Sind  ansehnliche  Güter 
besass ,  zu  welchen  später  noch  mehrere  andere  kamen  und  welches 
in  seiner  Heimath  noch  1771  Stedten  im  Mansfelder-Seekreise  inne 
hatte.  -—  Ein  .zeitig  in  die  Pfalz  gekommener  Zweig ,  .über  dessea 
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SUuimreihe  das  geiieaL  Taschenb.  d.  freili.  Häaser  sehr  genaue  Nach- 
richt giebt,  erlangte  in  der  Person  des  obengenannten  Friedrich 
Ferdinand  Sittig  den  Freiherrnstand  n.  die  Nachkommenschaft  des- 
selben blühte  weiter  fort  Nach  den  zuletzt  1855  bekannt  gewordenen 
Angaben  Ober  den  Stamm  starb  1849  Freih.  Carl,  Sohn  des  18S4 
f  erstorbenen  Freih.  Carl  Theodor,  k.  k.  Kämm.  u.  Major  im  6.Hasa- 
ren-Begim.  und  binterliess  ans  der  Ehe  mit  Ferdinande  Freün  Zobel 
T.  Giebelstadt  zwei  Söhne,  die  Freiherren  Carl,  geb.  1837  u.  Fried'» 
rieh|  geb.  1839.  Von  den  beiden  Brfldern  des  Freih.  Carl:  Freiherr 
Bbilippi  geb.  1806,  k.  k.  Kämm,  und  Oberst  in  d.  A.  u.  Freih.  Ferdi- 
nand, geb.  1811,  k.  k.  Kämm.  n.  Rittmeister  in  d.  A.,  setzte  Krsterer 
ip  der  Ehe  mit  Lucia  de  Londonio  den  Stamm  seiner  Linie  durch  die 
SMine  Carl  Anton  Sittig,  geb.  1833,  k.  k.  Oberlientenant  u.  Rudolph, 
geb.  1850,  fori. 

Mmautk,  8.  511.  —  0auJkt,  I.  8.  731.  —  Freih.  9.  Ltdtbur,  I.  8.  80&.  —  0«iftPAl.  T«aeb«o- 
bofh  d.  üreih.  Hias.  1849.  8.173  und  174  und  1^5.  8.  230.  —  Siebmacher,  I.  173;  v.  H. 
•AcMiteb.  —  9.  Dreyhmupt,  I.  8.  115:  Siegel  ▼.  1427.  —  Snppl.  xa  Siebm.  W.-B.  IV.  18.  ~ 
Wl-B.  d.  Kgr.  Bmyen:,  111.  l«  und  9.    Wölekem,  Abth.  3. 

lacliei  lagk,  lagke'(in  Blau  zwei  über  Kreuz  gelegte,  goldene 
SehlQssel).  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht,  welches  im  jetzigen 
Kr.  Weissensee  schon  1542  Schiifa  und  1610  Ottenhausen  besass. 
Der  Stamm  hat  dauernd  fortgeblüht  u.  1857  war  nach  Bauer,  Adress- 
bnch  S.  83,  Friedrich  Bernhard  y.  Hagke,  k.  Laudrath,  jkerr  auf 
Schilfa. 

Börtehelmanut  AdeMh.  I.  8.  16—24.  —  Freiherr  v.  Ledthur,  1.  S.  SM..  —  Harenberg, 
Hlktor.  Gaudersh.  Tub.  32.  Nr.  5.  —  9.  WestpficUen,  llonum.  iuedit.,  IV.  Tab.  20.  Hr.  74 : 
Si«BeI  V.  1407.    —  #.  Meding,  l.  8.  tlO.  —  W.-B.  d.  Sachs.  Staat.  VI.  49. 

lacke  (in  Silber  drei ,  2  und  1 ,  rothe,  oben  zugespitzte  Haken). 
Altes,  seit  dem  13.  Jahrb.,  namentlich  im  Teklenburgischen,  Osna-« 
brttckschen  und  Uavensbergischen  Urkunden,  mit  dem  lateinischen 
Namen:  Uucus  auftretendes,  westphälisches  Adelsgeschlecht,  welches 
schon  1315  mit  Iburg  unweit  Osnabrück  u.  Lengerich  unweit  Lingen 
u.  1380  mit  Fürstenau  begütert  war  u.  welches  noch  1563  Burglehen 
unter  dem  Ravensberge  und  Schevendorf  im  Osnabrückschen  besass. 
Reineke  Hake  wohnte  noch  1580  einem  Osnabrückschen  Landtage 
bei,  später  aber  kommt  der  Name  dieses  Geschlechts  nicht  mehr  vor. 

Freih.  9.  Ledebur,  1.  8.  306.  —  Siebmaeher,  I.  190:  Die  Uagken,  Westpb&lisch. 

I  laeke  (in  Silber  ein  mit  goldenen  Kugeln  belegtes,  schwarzes 

Kreuz).  Altes,  westphälisches,  dem  Münsterlande  angehörendes  Adels- 
geschlecht, wi'lches  schon  1364  das  Gut  Portzier,  1381  Deversberg 
und  1390  Wulfsberg  besass.  Der  Stamm  blühte  fort,  bis  denselben 
d.  Juli  1550  Johann  Hacke,  Herr  auf  Rauscbenburg  unweit  Lüding- 
hausen, schloss.  —  Ausser  dem  in  diesem  u.  im  vorstehenden  Artikel 
besprochenen  westphälischen  Geschlechte  v.  Hacke  gab  es  in  West- 
phalen,  so  wie  in  anderen  Ländern  wohl  noch  einige  Familien  dieses 
Namens,  doch  konnten  dieselben  bisher  noch  nicht  gesichtet  u.  näher 
bestimmt  werden. 

.  Freih.  9.  Ledebur,  I.  S.  806.  ^  ßiebmaeher,  II.  110:  v.  H.  RheinUndisch . 

laeke,  lacken,  Htk,  Erbiassea  tu  Beralmb,  lack  auf  Bernims,  Rit- 
ter« £in  Zweig  der  mit  Ernst  ▼•  Hacke,  Herrn  auf  Bornim  (im  Kreise 
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Ost^HftvellMd)  15§0  nlMb  Oesterfefcb,  6.  S.  189,  feketnm«iitii  Linie 
def  alte»  braadetibargwehen  Familie  v.  Hack«,  welcher  fortgeblübt 
imd  das  alte  Stammwappe« ,  die  drei  Haken,  beibehalten  bat.  Der- 
selbe ftibrt  dae  Pr&dioat:  Ritter,  fimanael  Ritter  v.  Hack  auf  Ber* 
aimbs  mw  in  neliester  Zeit  Haoptttann  im  k.  k.  28.  Infanterie -»Re^ 
gimenie/ 

#WM.  4.  JK>A«ilM*)  I.  •»  9ia  —  <MuM$,  I.  8.  784.  —    MNit.  6«h6iiial<  4.  OeaMh*.  Kft|- 
s«rth. 

lai^ebarn^  lerrea,  aneh  Vrafen  (im  Schilde  ein  Stern).  Altesi 
sftohaisöbes  Dynastengeschlecht,  welches  später  zu  Helj^ede  bei  Eid- 
leben  residirte  und  sich:  von  Gottes  Gnaden,  wie  doppenrod  angiebt, 
geschrieben  bat.  Das  gleichuauiige  Stammhaus  lag  im  Magdeburgi- 
schen zwischen  Groningen  und  Krippenstaedt  und  neben  demselben 
besass  der  Stamm'  auch  Wippra  im  Mansfeldischen.  iNach  OUarius, 
Halygraphia,  S.  131,  soll  der  Salzbrunnen  Hackeborn  bei  Halle,  einer 
der  vier  Salzbrunnen,  an.  welchen  nach  älteren  Annahmea  979  aus 
dem  Dorfe  Dobre  bora  die  Stadt  Halle  entstand,  von  d|er  Familie  er- 
baut worden  sein.  Später  ist  dieselbe  auch  nach  Schlesien  gekom- 
men und  Friedrich,  welcher  1370  noch  lebte,  nahm  den  gräflichen 
l^itel  an.  Aeltere  Schriftsteller  geben  meist  au,  dass  das  Geschlecht 
im  Laufe  der  Zeit  aus  dem  Herrenstande  getreten,  nur  den  Adel  ge- 
führt bähe  und  sehen  die  im  folgenden  Artikel  erwähnte  Familie  v. 
Hackeborn  als  unmittelbare  Fortsetzung  des  alten  Dynastenstammes 
au ,  doch  wird  neuerlich ,  auf  sorgfältigere  Untersuchungen  gestttzt, 
behauptet,  dass  das  Dynastengescblecht  im  15.  Jahrb.  Völlig  erloschen 
sei  und  dass  wenn  die  v.  Hackeborn  mit  demselben  in  Verbindung  zu 
bringen  wären,  man  nur  an  Dienstmannen  oder  Vasallen  zu  denken 
habe. 

Boppeurod,  Stammbuch,  8.  37.  —  Leuck/eld,  Antiquit.  Kalteob.  8.  106.  —  Sinapiut,  L 
8.  430  tantl  43t  u.  II.  8.  SSS:  aüth  thlt  AhgaUft  Aus  Hettriiges  Tb«hlr.  genealog.  —  Üduhk, 
I.  8.  783  n.  734.  —  9.- fftUAaeh,  1.  8.  488.  —  M.  Pr.  A.-L.  II.  8.  812.  -  Frtih,  f.  Led^imr, 
t.  8.  306:  im  Artikel:  v.  Uackeborn. 

lactebtra  (in  Silber  ein  im  Sprunge  stehender,  unten  abge- 
k1)rzter,  schwarzer  Hund  mit  einem  silbernen,  oder  nach  Anderen 
rothen  Habbande).  Altes,  im  Magdeburgischen  begütert  gewesenes 
Adelsgeschlecht,  welches  im  £r.  Wanzleben  bereits  lö60  Gttlldorf  o. 
1$72  Bairendorf  besass  und  im  17.  Jahrb.  im  genannten  Kreise  mit 
Stemmern^  so  wie  mit  Besitz  in  Stassfurth  und  auch  mit  Heckliugen 
im  Anhaltschen,  so  wie  in  Sachsen  mit  Ober- Wuschwitz  bei  Döbeln 
angesessen  war.  —  Ueber  den  etwaigen  Zusammenhang  der  Familie 
mit  den  alten  Dynasten  dieses  Namens  s.  den  vorstehenden  Artikel. 
—  Wolf  Christoph  y.  H.  starb  1719  als  k.  preuss.  General  -  Lieut.  a. 
p.,  Christoph  y.  H.  1730  als  k.  poln.  u.  kursächs.  Oberst  u.  Dietrich 
Gottlieb  V.  H.  1781  als  k.  preuss.  Oberst  und  Commandant  zu  Span- 
dau. Im  letztgenannten  Jahre  starb  auch  zu  Berlin  der  k.  preuss. 
Kammergerichtsrath  v.  G.,  Herr  auf  Wahrendorf  und  Saildorf,  s^o  wie 
der  Gttter  zu  Stassfurth  und  bei  dem  Ableben  desselben  beruhte  der 
Stamm,  welcher  später  auch  ausging,  nur  noch  auf  vier  Augen. 

Kauth,  8.  512.  —  Gauk«.  I.  8.  734.  —  N.  Pr.   A.-L.  II.  S.  21^  und  213.  —  Frtik,  9,  L*- 
^fMtr,  I.  8.  S(f6.  ^  SteMnMMr,  f:  179:  r.'B.,  SielrtlMMi.   ^  #.  JfMtfii^,   tit;  «.  «41  -n.  H». 
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lackclberg-  i.  Laailaii  lackeUNsrg-Landaii  Vrellierreii.  Keichs- 
freiiierrubtaud.  Diplom  vom  4.  Octob.  1  tiöö  für  Carl  üackelberger  v. 
Höclieubeig  auf  Grosä-Pertholz  u.  Keichtiuau,  uieder-österr.  Kegier.- 
iiath  uud  Yerordutitea  uud  Dipl.  vou  1708  für  Deuselbeu  über  Aus- 
debuuug  des  i!>eiüerrD§taade8  auf  die  Uebrigeu  seiues  GeschleciiU 
und  über  die  Erlaubuiäs,  Nameu  uud  Wuppeu  des  freih.  landaa&cheu 
ü^tammes  dem  augeboreueu  JMa^leu  uud  Wappeu  zusetzen  zu  dürfen. 
—  Altes,  oberösterr.  Adelsgesclüecbt,  aus  welchem  schon  1527  Eras- 
maä  Haekeiberger  Schloss  uud  Herrschaft  Uöcheuberg  im  Lande  ob 
der  Edus  bei^ass.  Derselbe  u.  ^eine  dritte  Gemahlin,  Barbara  Kolln- 
pöck  V.  Oitstorf  sind  die  nächsten  gemeinschaftlichen  Btammältem 
aller  spateren  Herren  v.  Hackeiberg.  in  der  6.  Generation  erscheint 
Achatz  der  Aeltere  Haekeiberger  v.  Höchenberg,  Herr  auf  Arbes- 
bach  uud  Kehrbach,  dessen  Söhne  aus  der  Ehe  mit  Kegina  Schmid- 
tauer.  v.  Ober- Wallsee:  Carl  uud  Gottfried,  das  Geschlecht  in  der 
7.  Generation  in  zwei  Linien  schiedeu.  Von  diesen  Linien  ist^  die 
jüngere  des  Gottfried  H.  v.  H. ,  verm.  mit  Maria  ;Sophia  V.  Lageiberg, 
mit  dem  Urenkel ,  welcher  k.  k.  Bergrath  und  Oberbergverwalter  zu 
l<iagybanya  iu  Ungarn  war,  um  iöUU  im  Mauusätanune  erloschen, 
während  die  ältere,  die  des  Carl  H.  v.  H.,  dauernd  fortblühte.  Der 
Stifter  dieser  Linie  hatte  sich  Itiöö  während  der  Belagerung  Wiens 
iu  Yertheidigung  u.  Erhaltung  der  beiden  Landesvi^rtel  jenseits  der 
Donau  grosse  Verdienste  erworben  und  erhielt  in  Folge  derselben,  s. 
oben,  den  Ereiherrnstand ,  kaufte  lö7ö  Brouseck  uud  Schiltern  und 
iööl  Keichenau  u.  Gross-Pertholz  in  Miederösterreich,  war  mit  Maria 
Magdalena  v.  Weidling  auf  Gross-  und  Kleui-Humpolez  vermählt  und 
starb  1710.  Vou  ihm  läuft  die  Stammreihe,  wie  folgt,  fort:  Ernst 
Sigismund  Freih.  v.  H.-L. ,  gest.  1726:  1.  M.  Anna  Cathariua  Freiin 
V.  Hoheueck-Sclilüöselberg  und  11.  M.  Helena  Freiiu  v.  Andlau;  — 
Carl  Joseph,  gest.  1776,  ob  der  enn^ischer  Landrath:  M.  Anna  Freiin 
V.  Lempruch;  —  Joh.  Ehreureich  Joseph,  gest.  17ö4,  k/k.  Kämm. : 
M.  Johauua  v.  Mirey;  —  Kudolph  Joseph,  gest.  1830,  k.  k.  Kämm., 
Geh.-Kath  u.  Präsident  der  ober-österr.  Landesregierung  zu  Linz: 
erste  Gemahlin :  M.  Christine  Grf.  v.  Ciary  und  Aldringen; — Leopold 
Franz  Ludwig,  gest.  I8ö2,  k.  k.  Kämm.:  M.  Barbara  Grf.  Apponyi, 
gest.  1544.  —  Uudolph.  Letzterer:  Kudolph  Freiherr  v.  H.-L.  zu 
Höchenberg,  geb.  lölö,  Herr  der  Herrschaften  Gross- Pertbolz,  Kehr- 
bach und  Keichenau,  k.  k.  Kamm.,  vermählte  sich  1854  mit  Gabriele 
Grf.  V.  Sermage,  (^eb.  1832,  aus  welcher  Ehe  drei  Töchter  stammen. 
Die  Geschwister  desselben  sind:  Caroline  verw.  Grf.  Brigido,  Freih. 
Alphons,  geb.  1822  uud  Leopoldiue  vermählte  Freifrau  v.  Grammont. 
Von  den  Brüdern  des  Freih.  Leopold  Franz  Kudolph  lebt  Freiherr 
Kudolph,  geb.  1790,  k.  k.  Kämm,  als  Appellations-Gerichts-Kath  a. 
D.  in  Wien  uud  vou  dem  1848  verstorbeneu  Bruder,  dem  Freih.  Jo- 
hann, k.  k.  Generalmajor  und  Brigadier,  stammt  aus  der  Ehe  mit 
Therese  Grf.  v.  Abeusperg- Traun,  gest.  1844,  ein  Sohn:  Freih.  Ku- 
dolph, geb.  1827,  k.  k.  Kämm,  und  Oberlieuten.  in  d.  A.,  verm.  1854 
jDit  4:^auline  Grf.  Brigido,  geb.  1837.  —  Aus  des  Grossvaters,  des 
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Freib.  Rudolph  Joseph,  s.  oben,  zweiter  Ehe  mit  M.  Anna  Hogdano- 
vics  entsprösse  Freih.  Victor,  geb.  1820,  k.  k.  Major  im  Genie-Corps. 

Freih.  9.  Hohen^ck,  I.  S.  239.  —  Oauhe,  l.  S.  7.3«J.  —  WissffHU,  IV.  S.  6—1«.  —  Megerle 
r  Mühlfffd^  8.  .S5.  —  9.  Schönfeld,  AdeJschemat.  I.  8.  14.5.  —  Gen.  Tascheiib.  d.  fr  ih.  Hau»., 
l»4il.  8.  1.S0— 15.1  und  1862.  N.  334  und  .H35.  —  Suppl.  xii  SJebm.  W.  -  B.  I.  29:  Frejh.  v. 
Haeckiberg. 

lackclberg.  Ein  gegen  Ende  des  17.  Jahrb.  im  Halberstädtscben 
mit  Lebnackern  bei  Nienburg,  im.Braanschweig.  mit  Schöningen  und 
im  Hannoverschen  im  Lande  Keh(iingen  mit  Altendorf,  Balje  u.  ßas- 
beck  begütertes,  später  ausgegangenes  Adelsgeschlecht. 

Freiherr  r.  Ledfbur,  I.  8.  806.    » 

lackemanK ,  lackmaiiB.  Reichsadelsstand.  Bestfttigungsdiplom 
vom  K.  Carl  VI.  für  Friedrich  August  v.  Hackemann,  Professor  zu 
Helmstaedt  und  später  k.  preuss.  Geh.-Rath.  Ob  derselbe  dem  ham- 
burger  Gescblechte ,  dessen  Wappen  Siebmacher,  V.  294  giebt,  oder 
dem  angehörte,  Welches  vom  14 — 16.  Jahrb.  In  und  um  Frankfurt  a. 
d.  0.  ansehnlich  begütert  war,  muss  dahin  gestellt  bleiben.  Sein  Auf- 
treten am  Hofe  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  L,  so  wie  später  in 
Wteo,  auf  der  Universität  Halle  un^  in  Prag  sprechen  sehr  gegen  ihn. 

».  MeUbach,  I.  8.  4-«8.  —  Geneal.  Jahrb.  I.  Abth.   2.  S.  93.    —    N.   Pr.    A.-L.  V.  8.  203  u. 
VI.  «.  46  u.  47.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  .306. 

ItckeMberg^  lackenperchi  laggeiiberg.  Altes,  österr.«  von  1180 — 
1402  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  in  Niederösterreich 
das  Stammgut  Haggenberg ,  welches  in  neuerer  Zeit  zu  der  sinzen- 
dorfscheo  Herrschaft  Erustbrunn  gehörte,  besass.  Dasselbe  erlosch  zu 
Anfange  des  15.  Jahrb.  mit  Rudolph  H.  zu  Waldteusteiu,  Wolfgers  etc. 

WiugriU,  JV.  «.   16:  nach  Preveuhuber's  Mamiscr. 

lackfort.  Altes,  westphälisches  Adelsgeschlecht,  dessen  gleich- 
namiger Stammsitz  im  Kr.  Recklinghausen  liegt.  Dasselbe,  von  wel- 
chem *ein  Siegel  von  1478  bekannt  ist,  ging  in  Westphalen  in  der 
ersten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  aus,  blüht  aber  noch  in  den  Niederlanden 
in  dem  Stamme  der  Barone  v.  Hackfort  tot  de  Horst  fort. 

Freih.  9.  Ledebur,  1.  8.  306  und  307  and  III.  8.  270. 

Itckher  raflart,  Ritter  kii4  freikerren.  Erbl.-<österr.  Ritter-  und 
Freiherrenstand.  Ritterst.-Dipl.  von  1773  für  Franz  Joseph  Hackher 
zu  Hart,  Stadtschreiber  zu  Wien  und  für  die  Brüder  desselben,  Phi- 
lipp, w.  Rath  bei  der  Niederösterr.  Regierung  und  Franz  Anton  und 
Joachim  Bernhard,  Beide  Hof-Secretaire  der  Obersten  Justizstelle  u. 
zwar  wegen  ihres  uralt-adeligen  u.  ritterlichen  Geschlechts,  mit  dem 
Prädicate:  Edle  v.  und  Frpiherrndiplom  von  1812  für  Franz  Xaver 
Edlen  Hackher  zu  Hart,  k.  k.  Major  im  Ingenienrcorps.  — ^  Dieselben 
gehörten  zu  einem  alteü  ritterlichen  Geschlechte  des  Erzh.  Oester- 
reich  unter  der  Eons. 

LeupotH,l'  8.  S.  1S9— 392.  —  WiugriU,  IV.  S.  il—il.  —  Megerie  v.  Mühlfeld,  8.  55  u.  117. 

lackkl  f.  Licktenfelss.  Kärntner,  mit  Paul  Hackhl  vor  1481  nach 
Oesterreich  gekommenes  Adolsgeschlecht,  welches  mit  Ulrich  H.  v.  L., 
niederösterr.  Regiraentsrath  u.  Abt  zu  Zwetl  26.  Nov.  1607  ausgestor- 
ben ist. 

WLtsgriU,  IV.  8.  27. 

laeking,  lackiKger.  Altes,  österr.  Rittergeschlecht,  dessen  Stamm- 

KnetcKke,  Deutsch.  Adels-Lez.  IV.  9        ' 
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sitz  das  Burgschloss  und  Dorf  dieses  Namens  an  der  Wien  war  und 
welches  mit  Wolfgang  H.  bald  nach  1500  erloschen  ist. 

WUiffHU,  IV.  S.  29—31. 

lackledt,  Rackled,  Freiherren.  Erbländ. -österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  Y.  11.  Sept.  1787  für  Leopold  v.  Hackledt,  Herrn  der  gleich- 
namigen Herrschaft  im  Innviertel.  Derselbe  gehörte  zu  einem  alten 
aus  dem  Innviertel  stammenden  Adelsgeschlechte ,  in  welches  1533 
durch  .kaiseil.  Diplom  der  Adel  gekommen  war.  Bei  Anlegung  der 
Adcismatrikol  des  Kgr.  Bayern  wurde  in  dieselbe  eingetragen:  Frrih. 
Leopold  Friedrich,  geb.  1763,  Herr  zh  Hackledt,  Ober-Hücking, 
HohoDholting  und  Gross-Köllnbach  und  mit  ihm  ist  1825  der  Mann,s- 
stamm  erloschen. 

V.  Lang,  8.  147.  -  Magerte  v    Uühlfeld,  Ergänx.-Rd.  8.62.  —  W.-B.  d.  Köuigt.  Baycru. 

III.  17  und  p.    Wölckern,  Abth.  3.  —  v.  Hrjner,  bayer.  Adel,  Tab.  30  und  S.  38.  —  Kneschte, 

IV.  K.   169  und   170.1 

4  • 

flackstein.  Cölner  Stadtgeschlecht,  zu  welchem  Wilhelm  v.  H., 
geet.  1640,  Syndicus  det^  Senats  zu  Cöln,  gehörte. 

Fahne.  I.  S.  129.  —  J'^eiherr  r.  Ledehur,  I.  8.  307. 

Rackwiti^  Haekcwlli.  Ein  zu 'dem  Adel  in  Neu-Vorpommern  zäh- 
lendes, 1836  mit  Warsiii  und  1838  mit'  Wasebow  im  Kr.  Greifswald 
begütertes  Gescjilecht,  welchem  letzteres  Gut  noch  1848  zustand. 
Von  den  Sprossen  des  Stammes  babeu  übrigens  Mehrere  seit  der 
zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  bis  in  die  neuere  Z^it  in  der  k.  scbwed. 
u.  k.  preuss.  Armee  gestanden. 

N.  Pr.  A.L.  V.  S.  203  und  204.  —  Freiherr  v.  ledebur,  I.  S.  307. 

Racqtte^  lUüer.  Erbl. -österr.  Ritterstand.  Dipl.  v.  5.  Aug.  1744 
für  Ludwig  Edlen  v.  Hacqu6.  Derselbe  stammte  aus  einem  aus  den 
spanischen  Niederlanden  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  nach 
Wien  gekommenen  Adelsgeschlechte. 

Wiaagrill,  IV.  S.  31—33.  —   Megerl«  v.  Mühlfeld,  S.  117. 

^  Radeln^  anch  freiherrei.  Im  Herzogthume  Nassau  bestätigter  Frei- 
berrnstaud.  Altes,  ursprünglich  bstfriesländisches  und  bremensches 
Adelsgeschlccht,  welches  1106  mit  Hajo  aus  Ostfriesland  in  das  Land 
Hadtiln  kam,  in  welchem  die  Nachkommen  zum  Theil  Landvoigte 
waren.  Als  dieselben  aber  zu  Ende  des  14.  Jahrb.  durch  die  säch- 
sischen Herzoge  aus  Hadeln  vertrieben  wurden,  Hessen  sie  sich  im 
Laude  Kehdingen  nieder,  nannten  sich  nach  dem  früheren  Wohnsitze 
Hadeln  oder  Hadcl  und  sassen  noch  im  16.  Jahrb.  zu  Alwördcn,  Frey- 
burg und  Lacke,  erwarben  später  in  Westphalen  im  Kr.  Brilon  das 
Gut  Hoppke  und  kamen  dann  auch  nach  Dänemark,  wo  Ganut  v.  H. 
mach  zu  Anfange  des  18.  Jahrb.  k.  dänischer  Oberstlieutenant  in  Nor- 
wegen war.  Der  Stamm,  aus  welchem  Sprossen  in  der  k.  hannov.  u. 
k.  preuss.  Armee  standen,  wurde  fortgesetzt  und  blüht  jetzt  auch  im 
Herzogth.  Nassau  in  einer  Linie,  welche  aus  der  Waldeckschen  her- 
vorgegangen ist.  Das  Haupt  derselben  ist  Freih.  Heinrich,  h.  nassau. 
Kammerh.,  Generalmajor  u.  Generaladjutant,  von  welchem  zwei  Söhne 
stammen,  von  denen  der  Eine:  Freiherr  Heinrich,  in  h.  nassau.,  der 
Andere  in  k.  preuss.  Militairdicnsten  steht.  Die  lebenden  Brüder  des 
Freih.  Heinrich  sind:  FYeih  Carl,  h.  nass.  Kammerh.,  Hauptmaun  u. 
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Flfigeladjntant  und  Freih.  Hellmatb,  b.  nass.  ArtiUerie-Hauptmani), 
auch  cntspross  von  dem  1856  verst.  h.  nasB.  .Obcrstlieut.  Freib.  v. 
H.  ein  Sohn,  Heinrich,  b.  nass.  Rentei-Secretair  und  von  dem  verat. 
Fürstl.  Waldeckschen  Obcr-Forstoi.  v.  H.  ein  Sohn,  Wilhelm,  h.  nass. 
Hauptmann.  ,  ^• 

Mushard,  S.  2«i7.  —  Gauhe,  I.  8.  375.  —  N.  Fr.  A.-L.  V.  S.  204.  -  Freiherr  v.  d.  Kne- 
t^fteck.  S.  141.  —  FreifiArr  v.  L^debur.  l.  S.  307  und  III.  S.  270.  —  Geiicai.  Tascliciib.  der 
fr<-4h.  Ilau«er,  lti59.  8.  2ä7  und  ^&8  uud  l^ä2.  8.  269  und  270.  —  9.  Meding,  KI.  8.  242.  — 
Sm>pL  zu  8iebm.  W.-B.  V.   16.  —  W.-B.  den  Kgr.   Hauuovvr    C.  5i  uud  S.  7. 

ladeiur.  Altes  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  welches  1255 
Güter  zu  Coblenz  und  1294  zu  Andernach  hatte  und  aus  welchem  eiD 
Siegel  des  Wilhelm  v.  H.  von  1355  bekannt  ist.  Hans  Wilhelm  v.  H. 
gehörte  noch  i  599  zur  Trierschen  Ritterschaft. 

FrHktrr  v.  Udebur,  l.  8.  307.  . 

ladeMttvrf.  Altes  Jtlneburgisches,  früher  im  Ltlnoburgseben  \mA 
Hojraiscbeo  begütertes  Adelsgeschlechf ,  welches  im  18.  Jahrb.  auch 
im  Stifte  Münster  angesessen  war.  Das  gleichnamige  Stammhaus  liegt 
im  Amte  Ablde«.  Heinrich  v.  H.  war  1532  Prior  und  \^bO  Kellner 
des  Klostecs  St.  Michael  zu  T«üneburg.  —  Der  alte,  rittermässige 
Adel  des  Geschlechts  wurde  von  der  lüneburg.  Landschaft  17.  Dec. 
1763  von  neuem  best&tigt  und  der  Stamm  hat  fortgeblflht. 

Frtik.  V.  d.  Kn«*eheek,  8.  142.  —  Freiherr  v.  Ledebur.  t.  8.  307.  —  9.  Mfding,  I.  8. 
210  und  211. und  II.  8.  727:  uacb  Faiuiilenuachr.  uud  mit  Angabe  alter  Siegel.  —  8uppl.  au 
Siebm.  W.-B.  IL  80.  —  T^rof,  I.  11.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hanuov.,  C.  62  u.  8.  7.  —  Knetchke, 
II.  S.  198  u.  199. 

liderer.  Altes,  von  1363  bis  1502  vorgekommenes,  durch  Be- 
sitz der  Güter  Eggendorff  und  Weurern  zu  der  niederösterr.  Land- 
mannschaft gehörendes  Adelsgeschlecht. 

WisngriU,  IV.  8.  88. 

ladewig^  ladewleh.  Altes,  niedersächsi^cbes,  nur  dem  Namen  u. 
Wappen  nach  bekanntes  Adelsgeschlecht.  Das  Wappen  kommt  am 
Epitaphium  des  nach  1640  gestorbenen  Abts  Jobann  Heinrich  v.  Ha- 
selhorst in  der  Klosterkirche  zu  St.  Michael  in  Lüneburg  vor. 

V.  Huttuteiu  im  Spccialregister.  —  r.  Meding,  II-  8.  219  und  ?20. 

Radik,  Hadick  ?.  fatak^  drafen.  Rcichsgrafenstand.  Diplom  vom 
14.  April  1777  für  Andreas  Grafen  v.  Hadik,  k.  k.  Geh.-Rath,  Feld- 
marschall u.  Hof-Kriegs-PrÄsidenten,  wegen  45jahriger  treuer  u.  ver- 
dienstvoller Dienstleistung.  —  Altes,  ungarisches,  aus  dem  Thuroczer 
Comitaie  stammendes,  von  der  Herrschaft  Futak  im  Bacser  Comitate 
den  Beinamen  führendes  Adelsgeschlecht,  welchem  im  Bacser  Comitate 
die  Erbobergespanwürde  zubteht.  Der  Empfänger  des  Grafendiplom 
war  von  1777  bis  .1790  Comes  Bachiensis ,  brachte  die  Herrschaft 
Futak  an  sich  und  seine  Familie  und  hinterliess  zwei  Söhne,  Franz, 
k.  k.  General  und  Johann,  Rath  der  k.  Kammer.  Der  Stamm  blühte 
fort,  doch  sind  jetzt  njur  zwei  männliche  Sprossen  desselben  bekannt. 
Haupt  des  gräfi.  Hauses  ist  Graf  Bela,  geb.  1822  —  Sohn  des  1852 
verst.  Grafen  Adam,  k.  k.  Kämm,  und  Rittmeisters  in  der  A.  aus  der 
Ehe  mit  Johanna  Grf.  v.  Dernath,  geb.  1798  — ^  k.  k.  Kämm. ,  Geh.- 
Rath  und  Stellvertreter  des  Marine-Ober-Commandanten,  verm.  1860 
mit  Helene  Grf.  Barkoczy  v.  Szala  und  von  dem  jüngsten  Bruder  des 

9* 
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Grossvaters  des  Grafen  Bela,  dem  1840  verstorbenen  Grafen  Andreas, 
k.  k.  Kämm.,  Geh.-Rath  u.  General  der  Cav.,  stammt  aus  der  Ehe  mit 
Marie  Freiin  Rassler  v.  Gamerschwang,  gest.  1854,  ein  Sohn:  Graf 
Gustav,  geb.  1801,  Herr  der  Uerrschaft  Szcmlnk  im  araderComitate, 
verm.  1851  mit  Catharina  Herkelendi  v.  Herkelend. 

Klein,  LebeiiügeHcli.  d<»r  Prodiger,  li.  8.  202:  Nachrichten  ober  die  Vorfahren.  —  L^- 
hotsky,  Atcmiuatngraphia.  I[.  S.  165.  —  M^gTle  9.  Mühlf^^ld^  S  20.  —Deutsche  GrHfeiih.  der 
Gegenwart  111.8.  159  und  160.  —  Oeneal.  Taschenb.  der  grafl.  Häuser,  18(>2.  8.  32.H  u.  324  n. 
histor.   Handbuch  zu  demselbea.  8.  290. 

ladmer.  Erbl.-östcrr.  Adelsstand.  .Dipl.  v.  1718  fQr  Ferdinand 
Hadmer,  Innerösterr.  Bancalitäts-'Buchhalter. 

Megerle  v.  Mühlfeld.  Erganz.-Bd.  8.  .n08. 

ladmersleben.  Altes,  niedersficbsisches  Herrengescblecht,  wel- 
ches auf  dem  Stammsitze  der  Hcrrschaft.Hadmersleben  an  der  I^ode 
im  Halberstädtscben  sass  und  von  1258  bis  1416  auftritt. 

Hoppenrod,  S.  36.  —  Alöinu»f  Historie  der  Grafen  uud  Herren  v.  ^erthera,  8.  %(*.  — 
V.  M^ding,  lll.  8.  242. 

ladorpf.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  von  1672  für  Jo- 
hann Johannis  aus  Hadorpf,  k.  schwed.  Archiv-  u.  Antiquitäten -Se- 
cretair  zu  Upsnla,  mit  dem  Namen:  v.  Hadorpf.  Der  Sohn  desselben 
war  Bremenscher  Ober- Jägermeister,  nachdem  er  frttber  Drost  zu 
Bremervörde  gewesen  war.  Die  Familie  ist  bald  wieder  erloschen. 

ErMCh  u.  Gruber,  Kncyltlopädie,  8edt.  II.  Tb.  I.  8.  103  und  104.  —  Frei/t.  9.  d.  Knese- 
b«ek,  8.  142. 

ladiiewici^  Vreih«  Galizischer  Freiherrnstand.  Diplom  von  1 780 
ftlr  Jacob  Hadziewicz,  Galizischen  Tribunalrath  und  für  den  Vetter 
desselben,  Matthias  U. 

ifegerle  e.  Mühlffld,  Rrg.-Bd.  8.  62. 

laechsenackher.  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht  aus  der  an 
der  Schambach  gelegenen  Ritterburg  dieses  Namens,  welches  von 
1341  bis  1439  auftritt. 

Wigul  Hund,  L  8.  229  uud  230. 

laeekel;  l^eikerren.  Reichsfreihcrrnstand.  Diplom  v.  1735  für 
Heinrich  Haeckel,  k.  k.  Oberstwachtmeister. 

Megerl«  9.  Mühlftld,  Erg.-Bd.  8.  62. 

laeckhl  v*  Rosensteiii  ik  Pesekwits.,  Ritter  nnd  Edle.  Eleichsritter- 
stand.  Dipl.  von  1794  für  Stephan  Leopold  Häckhl,  k.  k.  Salniter 
Magazins- Verwalter  und  für  den  Bruder  desselben,  Achatz  H.,  k.  k. 
Stempel- Amts-Cassirer  zu  Grätz,  mit  dem  Prädicate:  Kdle  v.  Rosen- 
stein zu  Peschwitz. 

Megttrle  v.  Mühlfeld,    Erg  -Bd.  8.  148. 

laeffelln^  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  im  Kurpfälz. 
Reichsvicariate  vom  2.  Sept.  1790  für  Casimir  Baptist  v.  llaeffelin, 
kurpfälz.  Geh.  Referendar  und  Vicepräsidentep  des  geistlichen  Raths 
und  Cabinets-Antiquarius  u  für  den  Bruder  desselben,  Georg  Daniel 
V.  H.,  kurpfälz.  Hofrath  u.  Schatzmeister,  nachdem  Beide  kurz  vorher 
den  Adel  -erhalten  hatten.  Ersterer,  geb.  1737,  ist  als  Bischof  zu 
Ghersones,  k.  bayer.  Geh.-Rath,  Gesandter  und  bevollni.  Minister  am 
k.  neapolitanischen  Hofe  etc.  Letzterer  aber  als  ehemaliger  kurpfälz- 
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bayer.  HoAtith  und  Schatzmeister  a.  des  Malteser-Priorats  General- 
Vicar  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  die  Frei- 
herruclasse  derselben  eingetragen  worden. 

r.  Lamg^  8.  147.  —  W.-B.  dei  Kgr.  Bayern,  III.   17    uiic(  p.   Wolck^rn,  Ahth.  H.  —  v.  lief- 
>ur,  biiy«r.  AdeK  T«b.  36  and  S.  38.  —  Knesihke,  IV.  8.  170  und  171. 

laefteK.  Altes  nieder-  a.  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  wet- 
ches  sich  aas  der  Fumiiie  v.  Castillon,  genannt  du  Cooq,  oder  Chatillon 
de  Cooq  abzweigte.  Rudolph  de  Chatillon  de  Cooq  erhielt  1268  die 
Herrschaften  Werdenburg,  Nerynen  etc.  an  der  Waal  und  Maas  und 
der  Sohn  desselben,  Johann,  nannte  sich  Herr  von  Werdenburg.  Der 
Sohn  des  Letzteren,  Chatillon  v.  Werdenburg,  vermählte  sich  mit 
(rertrude,  Erbtochter  des  (iisbert  v.  Arckel,  Herrn  zu  Haften  u.  Kyf- 
hock  und  der  Sohn  aus  dieser  Ehe,  Rudolph,  nahm  von  seiner  Herr- 
schaft Haften  den  Namen  an,  behielt  aber  das  alte  Castillonsche 
Wappen  bei  u.  nannte  sich  Chatillon  v.  Haften,  oder  de  Cooq  v.  Haf- 
ten. Die  Nachkommen  schrieben  sich  Barone  v.  Haeften,  gehörten  zu 
dem  Geldcrnschen  Adel,  waren  treue  Anhftnger  des  Hauses  Oranien 
u.  Mitglieder  der  Generalstaaten  und  gelangten  in  den  Niederlanden 
zu  ansehnlichen  Hesitzungen-  ^u  welchen  im  16.  Jahrh.  und  später 
auch  mehrere  Güter  in  den  Rheinlanden  kamen.  Gerhard  v.  Haften, 
verm.  mit  Judith  v.  Baerl,  wurde  1653  vom  Kurf.  Friedrich  Wilhelm 
zu  Brandenbarg  mit  der  Herrschaft  Baerl  im  Fürstenthume  Meurs  u. 
mit  Doipstein  im  HeVzogth.  Cleve  belehnt  und  von  ihm  stammen  die 
V.  H.  auf  Erprath  im  Kreise  Rheinberg  ab,  in  deren  Hand  in  neuerer 
Zeit,  1826,  in  Meklenbarg  das  Gut  Hohen-Schwarz  bei  Rostock  ge- 
largte.  —  Die  holländische  Linie  ist  noch  im  Besitze  der  Güter  an 
der  Waal  und  Maas.  —  In  die  Adelsmatrikel  der  Preuss.  Rheinpro- 
vinz wurde,  laut  Eingabe,  d.  d.  Haus  Erpen  bei  Xanten,  26.  Juni 
1829,  Wilhelm  Ludwig  Werner  v.  Haeften  unter  Nr.  28  der  Classe 
der  Edelleutd  eingetragen. 

N.  Pr.  At-L.  V.   8.204.  —  Fahne,  II.  S.  52.  —  -Freiherr  v.   Udehur,  I.  8.  807.  —  W.-B. 
der  Prens».  Kheiiiprovhis,  I.  Tali.  48,  Nr.  95  ii.  8.  47  u.  48.  —  Knejchke,  III.  S.  189  und  190. 

kemrick,  Ritter  Büd  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1712 
für  Johann  Joseph  Haemrich,  k.  k.  Kriegs -Commissär,  mit  dem  PrÄ- 
dicate :  Edler  v. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  8.  148. 

laen,  de  laen,  anch  Vreiherrf  n.  Niederländisches  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  der  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  so  berühmt  ge- 
wordene Arzt  Anton  de  Haen  1704  zu  Haag  entspross.  Derselbe,  ein 
Schüler  Boerhaave's,  wurde,  nachdem  er  zwanzig  Jahr  in  seiner  Va- 
terstadt pratticirt,  auf  Van  Swieten's  Empfehlung  1754  nach  Wien 
als  erster  Professor  der  Mcdicin  berufen  uitd  starb  1776  als  erster 
kaiserlicher  Leibarzt.  So  viel  bekannt  gehört  zu  den  Nachkommen 
desselben  der  in  den  erbländ. -österr.  Freiherrnstand  versetzte  Paul 
Freih.  v.  Haen,  k.  k.  Generalmajor  und  Commandant  des  Invaliden- 
hauses zu  Padua. 

^Mnd&chriftl.  Notix«  -  MiliUir-Sehematifloius   des  Oestcrr.  Kaiterth. 

liiM,  leKdli  8.  Hendl  v.  Goldrain,  Grafen. 
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flueiiilel  f.  laslerwaM.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1791  für  Jacob  Händel ,  k.  k.  Hauptmann  bei  Grossh.  Fcidinarid  v. 
Toscana  Infant,  mit  dem  Prftdicate:  v.  Dösterwald. 

Mpyprle  V.  Mählfeld,  Krgaiix.-Bd.  S    308. 

Hacndel  v.  Raemingilorf,  Rammliigsdorf,  Ramfngddrf.  Ein  aus  Tirol 
nach  Oesterreich  gekommenes  Adelsgescblecht,  welches  in  Nieder- 
österreich Rämingdorf  und  Stadt  u.  Gut  Oeilinger  besass,  später  aber 
in  Oesterreich  ausging,  während  eine  nach  Coburg  gekommene  Seiten- 
linie fortgesetzt  wurde,  v.  Hellbach  gab  dieselbe  1825  noch  als  blü- 
hend an,  doch  fehlen  weitere  Nachrichten  Ober  dieselbe. 

WiMngrHl,  IV.  8.  83—93    —  r.  Ilellbach,  I.  S.  490.    —  Siippl.  bu  Siebm.  W.-Bd.  VII.  C>. 

'y  .  laenel  ?•  Cnmeiithal,  Cronentkall.  Böhmischer,  neuerlich  im  Kgr. 
Preussen  anerkannter  und  bestätigter  n.  im  Kgr.  Sachsen  erneuerter 
Adelsstand.  Adelsdiplom  vom  16.  Mai  1674  für  Heinrieh  Johann 
Hänel,  mit  dem  Prädicate:  v.  Cronenthal;  k.  Preussisches  Anerken- 
nungsdiplom vom  18.  Oct.  1821  für  Christian  Heinrich  Emil  Haenel 
V.  C,  k.  preusis.  Hauptmann  und  später  Major  und  Dirigenten  einer 
Abtheilung  im  topographischen  Bureau  und  k.  Sächsisches  Adels-Er- 
neuorungsdiplom  vom  19  Juli  1836  für  Carl  Hänel,  Kauf-  n.  Handels- 
Herrii  in  Leipzig.  Letztere  Beide  waren  Nachkommen  des  genannten 
HeinHch  Johann  Haenel,  welcher  sich  in  Schlesien  niedergelassen  u. 
ein  adeliges  Gut  erworben  hatte,  und  erhielten  die  angegebenen  Di- 
plome auf  Grund  des  demselben  1674  verliehenen  Diploms.  Carl 
Haenel  v.  Cronentball,  wie  derselbe  sich  schrieb,  ist  vor  mehreren 
Jahren,  nach  Fortpfianznng  des  Mannsstammos,  gestorben. 

r.  Hellhaeh,  I.  8.  490.  —  N.  Fr.  A.-L.  II.  8.  313  und  V.  S  204.  —  Freih.  ,9.  Ledebur, 
I.  8.  315  ü.  316  u.  III.  8.  371.  —  W.-B.  d.  PreusH.  Mü:i.  III.  3A.  —  W.-B.  d.  Süchs.  Stuften, 
V.  51.  —  Knettcftke,    III.  8.  100  und  191.  . 

X  .laenleiM.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Dipl.  v.  10.  Juli  1803 
für  Conrad  Sigmund  Carl  Haenlein,  Präsidenten  der  Regiei^ung  zu 
Anspach  und  Kreisdirectoiial-Gesandtcn  im  FränkischenKreise,  spä- 
ter zu  CasseL  Ein  Sohn  desselben,  Louis  v.  H. ,  k.  preuss.  Rittni., 
war  bis  1856  a.  o.  Gesandter  und  bevollm.  Minister  bei  Jen  freien 
Städten  Hamburg,  Bremen  und  Lübeck,  so  wie  an  den  grossh:  mek- 
lenb.  Höfen.  Derselbe  war  mit  einem  Fräulein  v.  Schuster  ans  Prag 
vermählt  und  eine  Schwester  von  ihm  war  die  Gemahlin  des  Oberst- 
lieutenants V.  Schwanenfeld  zu  Breslau. 

9.   Hellbaeh,  l.  8.  490.  -  N.  l'r.  A.-L.   11.  8    .313  und  V.  8.  204.  —  Freiherr  r  Ledebur. 
I.  8.  816.   -   W.-B.  der  Preuss.  Monorchie,  III.  35.   —  Knescfike,  T.  8.  1«!  und  182. 

■aer,  r.  der  Harr.  Altes,  westphälisches,  in  der  Grafschaft  Mafk 
begütert  gewesenes  Adelsgescblecht,  welches  1472  Herbeck  u.  1548 
Werdringen  urtweit  Hagen  hcsas*.  Noch  1596  kommen  die  unmün- 
digen Söhne  des  Wessel  v.  d.  H.,  Herrn  auf  Wandhöfen  bei  Dort- 
mund :  Jöhalnn  und  Albert  v.  d.  H.,  vor.  Das  Geschlecht  ist  nicht  mit 
der  ebenfalls  westphälischen  Familie  v.  Haren  zu  verwechseln. 

9.  Steinen,  III.  8.  1.591.  -   Frei/i.  r.   Lrdeb»r,  I.  8.  307.  —  e  Mediny,  IT.  H.  2*iO. 

laring,  Rllter  nml  Kdle.  Erhl.-östorr.  Ritterstand.  Diplom  vom 
2.  Mai  1759  für  Joseph  Victor  v.  Hacring,  nicder-österr.  Regioruiigs- 
rath,  wegen  altad^ligen  Herkommens  u.  39jähriger  Dienste,  mit  dem 
Prädicate:  Edler  v.  —  Der  Urgros^vater  desselben,  Dominik  Hftring, 
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inneröstcrr.  Geh.  Hof-Secretair,  hatte  durch  Kaiserliches  Diplom  von 
1623  für  sich  und  seine  Nachkommen  den  Adel  erhalten. 

WiMyriU,  TV.  S.  342.  —  Meyerle  v.   MühlfHU.  S.  It7.    -   Knctchkt',  \\\.  8.   191  iitid    192. 

laertel  nnd  S^hapUii^  Ritter.  Böhmisclier  Ri^erstand.  Diplom 
vom  20.  Oct.  1721  für  Carl  Georg  v.  Härtel. 

r.   IfeUbach,  I.  8.  491. 

Hartinger^  lerting.  Sassen  in  Ntederösterreich  von  1379  an  zu 
Immendorf  und  Liechtenwerdt  bis  Wolf  H.  1505  den  Munnsstamm 
schloss. 

WuMgHlt,  IV.  S.  188—190. 

lartl  f.  Itrttcnberg^  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1 727 
fttr  FraDz  Alexander  HftrtI,  Assessor  des  k.  k.  Obersthotmarschall- 
Amts  und  Viscaladjunct,  mit  dem  Prädicate:  v.  Harttenburg. 

M«9^rU  0.  Miihl/^(fi.  8.  117. 

lacftMann,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von 
1786  ftir  Franz  Xaver  Härtmann,  Doctor  d.  Medicin,  k.  k.  Ruth,  Sa- 
nitätsrath  und  Protomedicus  in  Oesterreich  oh  der  Eniis. 

Mfgtrle  v.  Mäkl/phf,  8.  118. 

lies,  Vreikerr.  Reichs-Adels-  und  Freiherrnstand.  Adelsdiplom 
für  Ignaz  Franz  H. ,  kais.  Reichsrath  und  Freiherrndiplom  für  Den- 
selben. Der  Diplorasenipfänger  stammte  aus  einem  Cölnischen  Stadt- 
gescblechte,  schrieb  sich  Herr  zu  Obbendorf  und  Hurggrub  und  starb 
12.  DeC.  1697  ohire  Kinder. 

Fahn^f  I.  8.  131.  —  Freih.  0.  Ledebur,  I.  St  «Wt. 

laeselcr^  anck  (trafen.  Preussischer  Adels-,  Reichsritter- und 
Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.  Adelsdiplom  vom  3t.  März  1733  für 
die  Gebrüder  August  und  Gottlieb  Häseler;  Ritterstandsdiplom  im 
kursächs.  Reichsvicariate  vom  20.  Jan.  und  10.  März  i742  für  Die- 
selbeuals  kursäcbs.  Vasallen,  wegen  des  Guts  Kloster- Hässler  in 
Thüringen  u.  Grafendiplom  vom  7.  Nov.  1790  für  August  Ferdinand 
V.  Haeseler,  k.  preuss.  Lieutenant  und  Stiftsherrn  zu  Halberstadt. 
—  Die  beiden  Empfänger  des  Adelsdiplonis  waren  Söhne  des  1728- 
verstorbenen  Valentin  Haeseler,  k.  preuss.  Geh.-Raths,  welcher  Herr 
mehrerer,  jetzt  in  der  Provinz  Sachsen  gelegenen  Rittergüter  u.  mit 
einer  v.  Koppen  (Köpken)  vermählt  war.  Von  diesen  Söhnen  starb 
August  V.  H.  1769  als  k.  preuss.  Geh.-Rath,  nachdem  Gottlieb,  k.pr. 
Geh.-  u.  Regier. -Rath,  schon  1752  gestorben  war  —  die  Schwester 
derselben  wurde  die  Gemahlin  des  k.  pr.  Geh.  Staatsministers  Ehren- 
reich ßogislav  V.  Creutz.  August  v.  H.,  Herr  auf  Häseler,  Gösuitz, 
Pleismar  und  Dietrichsroda,  war  mit  Johaijna  Christiane  v.  Gramer 
vermählt,  welche  ihm  die  Güter  Alberstädt,  Allerstädt  und  Wulfer- 
städt  zugebracht  hatte.  Aus  dieser  Ehe  entspross  Johann  August  f. 
H.,  gest.  1763,  k.  preuss.  Geh.  Legationsrath,  von  welchem,  vermählt 
mit  Sophia  Dorothea  Grf.  v.  Podewils  als  älterer  Sohn  August  Ferdi- 
nand stammte,  welcher,  s.  oben,  den  Grafenstand  in  die  Familie  brachte. 
Die  beiden  Schwestern  desselben  waren  Johanna  Josepha,  verm.  mit 
Friedrich  Freih.  v.  Fritsch,  h.  sachs.  weim.  Geh.-Rathe  und  Dorothea 
Elisabeth,  verm.  mit  Peter  Grafen  v.  Hohenthal,  kursächs.  Ober-Con- 
sistor.-Vice-Präsidenten  und  der  jüngere  Bruder,  Friedrich  August  v. 
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H.,  gebt.  1729,  Herr  auf  Haeseler  und  Alberstädt,  hatte,  verm.  mit 
Luise  Wilhehnine  v.  Hopfgarten,  zwei  Töchter,  von  denen  sich  Maria 
mit  Ahasverus  Heinrich  Gr.  v.  Lehndorf  und  Christiane  mit  Carl  Gr. 
V.  Schlippenhach  vermählte.   —  Graf  August  Ferdinand  ,  gest.  1838, 
welchem  durch  Erbschaft  die  ehemalige  grätl.  Uordsche  Standcsherr- 
scbaft  Leutheu  in  der  preuss.  Niederlausitz  zufiel,  war  zweimal .ver- 
mfthlt,  zuerst  mit  Charlotte  Grf.  v   Beust,"gest  1812  und  später  mit 
Jobanna  Grf.  v.  Einsiedel,  geb.   1773.    Aus  der  ersten  Ehe  stammt 
Graf  Eduard,  geb.  1799,  jetziges  Haupt^er  Familie,  Herr  auf  Blan- 
kenfelde  und  Glasow  l.,  k.  preuss.  Kammerh.,  Schlosshanptmaho  von 
königs-Wusterhausen,  kur-  n.  neumärk.  Hauptritterschafts-Director 
etc.,  verm.  mit  Adolphine  v.  d.  Knesebeck,  geb.  1804,  an  welcher 
Ehe,  neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn  entsprossen  ist:  Graf  Hermann, 
geh    1836.  k.  pr.  Ijieut.  im  Reg.  d.  Gardes  du  Corps.    Von  den  Töch- 
tern ist  die  älteste,  Grf.  Helepe,  geb.  1829|,  die  Gemahlin  des  k.  pr. 
Kammerh.  v.  Hülsen,  Majors  und  General -Intendanten  der  k.  Hof- 
8chaus})4ele  zu  Berlin  und  die  zweite,  Grf.  Adelheid,  geb.  1833,  Ge- 
mahlin des  Erbherrn  zu  Friedrichsfelde  etc.  Carl  v.  Troskow.  — Von 
dem  Bruder  des  (irafen  Eduard,  dem  Grafen  Alexis,  geb.  1801,  Herrn 
auf  Alt-Wriezen  II.,  k.  preuss.  Major  a.  D.  und  Landrath  des  Ober- 
Barnimer  Kreises  stammen  aus  der  Ehe  mit  Albertine  v.  Scböner- 
marck,  geb.  1812,  Erbfrau  auf  Harnecop,  zwei  Söhne:  Graf  Georg, 
geb.  1833,  k.  preuss.  Promierlieut.  und  Adjutant  und  Graf  Gott  lieb, 
geb.  1836,  k^pr.  Prem.-Lieut  u.^Adjut.  —  Die  drei  Schwestern  der 
Grafen  Eduard  und  Alexis  und  die  Tochter  des  Letzteren  erwähnt 
genau  das  geneal.  Taschcnb.  d.  gräfl.  Häuser.  —  Noch  ist  anzugeben, 
dass  die  legitimirten  Söhne  des  Grafen  Friedrich  August :  Curt,  k;  pr. 
Sec.-Lieut.,  Philipp,  k.  pr.  Rittm.  und  Leopold,  k.  preuss.  Sec.-Lieut., 
li.  Aug.  1819  in  den  Adelsstand  des  Kgr.  Preusseu  erhoben  wurden. 
Das  Diplom  von  1733,  s.  oben,  giebt  das  Wappen,  wie  folgt,  an: 
Sehild  geviert:  1  in  Silber  der  Kopf  u.  Hals  eines  schwarzen  Adlers; 
2  in  Gold  eine  schräglinksgelegte,  mit  dem  preuss.  Adler  bezeichnete, 
rothe  Fahne,  3  ebenfalls  in  Gold  eine  mit  einem  solchen  Adler  be- 
legte, blaue,  schrägrechts  lieirende  Fahne  und  4   in  Silber   ein  die 
Sachsen  rechtskehrender  schwarzer  Adlersilügel ,  nach  dem  Diplome 
von  1819  aber  zeigt  Feld  1  u.  4  des  gevierten  Schildes  die  beschrie- 
bene Fahne  und  2  und  3  den  Kopf  u.  Hals  des  Adlers. 

HSrachettnann,  Namml.  v.  Hiamui-  u.  Ahnentafeliif  I.  S.  !}8  und  Des.oeiben  ;;oiieal.  AdeN- 
hist.  I.  S.  91—93:  mit  Wappon  und  StaromtafHl.  —  N.  «eti.  Haiidb.  1777.  8.  229  u  1778  8. 
285.  —  B.  Veehtritt,  Gesrhl.  Erzihl.  1.  Tnb.  67  und  Dejtseiben  diplom.  Nachr.,  VI.  S.  Sl  — 
.^S.  —  n.HeUhaeh.  \.  S.  491.  —  N  Pr.  A.-L.  II.  S.  313  und  .314  uiirt  V.  8.  20.S.  —  Deuuohe 
rirafenhauser  d.  Gegonw.  T.  8.  3*20  n.  All.  —  Fr^ih.  v.  Ledrbur,  f.  8.  824.  —  Genealogisches 
Taachenb.  der  |?r8fl.  Häaner.  1S<^2,  8.  .138—340  and  hi»ter.  Hnndb.  sa  Demselben,  8.  388.  —  « 
Tyrof,  n.  84:  v.  II.  —  W.-B.  d.  Prous««.  Hon.  \.  47:  Gr.  v.  H.  und  III.  36:  v.  H.  sowohl 
nach  dem  Diplome  von  1733  aU  nach  dem  v.   18|9.  —  W.-B.  d.  Sich».  Staat.  IV.  38. 

lättenhach  9  Hettenback.  Niedersächs.  Adelsgeschlecht  aus  dem 
gleichnamigen  Stammsitze  an  der  Fulda.  Ernst  v.  H.,  Ftlrstl.  hess. 
Drost  zu  Rodenbeig,  starb  1695  im  hohen  Alter  und  hinterliess  eine 
zahlreiche  Nachkommenschaft.  Der  älteste  von  mehreren  in  Kriegs- 
diensten gebliebenen  Söhnen  lebte  noch  1736  als  Markg.  hessensch. 
General,  Commandant  der  Festang  Cassel  und  Ober-ßaudirector  und 
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setzte  den  Stamm  fort,  doch  fehlen  weitere  Nachrichten  über  ddir- 
selben. 

Gtuth*.  T.  8.  787  und  738  .nach  dorn  M8t.  fteneoloK.  K. 

litienbfrg^  Ritter  nnd  iVelherren.  Nieder -österreichisches,  zum 
Ritter-  nnd  Herreqstande  gehöriges  Adelsgoschlecht.  Die  Gehrüder 
Philipp,  Johann  ßaptist,  Peter  und  Heinrich  H. ,  erhielten  1.  Juli 
1559  einen  kaiserl.  Wappenbrief  und  wurden  1593  in  den  Ritter- 
stand erhoben.  SpÄter,  1715,  kam  der  Freiherrnstand  in  die  Familie 
und  4.  Sept.  1776  erlosch  der  Stamm  mit  Frariz  Joseph,  k.  k.  Rittm. 

WiangriU,  IV.  8.  208-S06. 

laetfisler  (Schild  quergetheilt;  oben  in  Blau  zwei  neben  einander  ' 
stehende  Häuser  und  unten  in  zwei  oder  drei' Reihen  von  Silber  und 
Roth  geschacht).    Ein  in  der  zweiten  Hfilfte  des  18.  und  im  Anfange 
des  19.  Jahrb.  in  Sachsen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  wel- 
chem Sprossen  in  der  kursächs.  Arnoee  standen. 

Iland)>cbriftHrhe  Notl«.  —  W.-B.  der  Sachs.  Staaten,  V.  5«. 

Ifaeissler  r.  PfsteKgriKd.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1718  für  Franz  Anton  Haenssler,  Pachter  des  Fürstl.  Liechtenstein- 
jachen  Gutes  Liechtenthal,  mit  dem  Prildicate:  v.  Festengrund. 

M^g^rle  r.  MühlfHd,  F.rgSns.-Rd.  .S.  30«. 

laeMsler,  leissler  ?.  Heydershelm^  fimfeii.  Ein  in  Mähren  vorge- 
kommenes, reichsgrSfl.  Geschlecht,  in  wrlchcs'Donat  H.  den  Grafen- 
stand, mit  dem  Prädirate:  v.  Heydersheim,  gebracht  hatte.  Derselbe 
diente  von  Jujrend  auf  im  kaiserlichen  Heere,  bewährte  namentlich 
in  Ungarn  und  gegen  die  Türken  seine  Tapferkeit ,  wurde  später  Ge- 
neral-Feldmarschall-Lieutenant und  commandirender  General  in  Un- 
garn und  starb  1696  in  F'olge  der  im  Treffen  bei  Olasch  erhaltenen 
Verwundungen.  Gauhe  hat  nach  dem  histor.  Helden-Lexicon  S.  704 
— 707  Näheres  über  denselben  angegeben,  doch  ist  nicht  bekannt, 
ob  er  vermählt  gewesen  sei  u.  so  muss  denn  dahin  gestellt  bleiben, 
ob  Franz  Joseph  Gr.  v.  Haussier,  Herr  auf  Heydersheim,  welcher 
1738  Land -Rechts -Beisitzer  und  Hauptmann  des  Iglauer  Kreises, 
Oberst-Landrichteru.  k.  ungarischer  Geh. -R^th  war,  zu  seinen  Nach- 
kommen gehört  habe,  oder  einer  der  nahen  Verwandten,  welche  mit 
ihm  den  Grafenstand  erhalten,  gewesen  sei.  üebrigens  wurde  noch 
1745  ein  Graf  vt  Heissler  k.  k.  Generalmajor. 

Gauhe,  IL   8.  38«  and  389   nach  HübRer,  Soppl.  1739    n«    Ricant,  Ottomannischc  Pforte, 
Bd.  II. 

lar Msler  r.  lUseshMSS.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1779  für 
Franz  Joseph  Adrian  Haeussler,  Postmeister  zu  Feldkirch^  mit  dem 
Prädicate:  v.  Rosenhauss. 

Megerle  v,  Mählfald,  Ergftox.-Bd.  8.  30«.  —  W,-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  SS. 

lafenan.  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Name 
und  Wappen  an  dem  Denkmale  des.  1507  verstorbenen  würzbur- 
gischen  Domdechanten  Martin  v.  der  Keer  oder  Kehre  vorkoiDOlt. 

Salrer,  8.  8^1.    —  Siebmacher^    III.  I.MO:    v.  riülTiiin.  KheinJaudisch.    —  v.  ifeding,  III. 
S.  243. 

lafeKbraedl^  Riiier  ««d  VrelkerreK.  Böhmischer  Ritter-  o.  Reicbs- 
freihermstand.  RitterstaQds'diplom  von  1783  für  Georg  Hafenbrädl, 
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Herrn  auf  Eisenstein  inr  Böhmen  und  Besitzer  der  dortigen  n.  anderer 
Glasfabriken  und  Frcilicrrndiplom  iin  Kurpfälzischen  Reichsvicariate 
vom  10,  Sept.  1790  für  die  Gebrüder  Ritter  ▼.  Hafenbrädl:  Aloys, 
Herrn  auf  Au,  und  Johann  Nepomuk,  Herrn  auf  Böhmiscb-Ei^enstein, 
so  wie  für  die  übrigen  drei  Brüder  derselben.  —  Bei  Anlegung  der 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurden  fünf  Neffen  der  Freiherren 
Aloys  und  Johann  Nepomuk  in  dieselbe  eingetragen  und  zwar:  Franz 
Ignaz,  geb.  1781,  Herr  auf  Bayerisch-Eiscnstcin,  Maximilian  Kmanuel 
von  Stachesried  auf  und  zu  Ilohenwarth,  geb.  1786,  Aloys  Maria, 
geb.  1788,  Franz  Xaver  Anton  auf  nnd  zu  Sattelbogen,  geb.  1789  u. 
Joseph  Maria  Johann  Nepomuk,  geb.  1790. 

r.  Lang,  S.  148.  —  M^g^lti  r.  Uü/il/^ld,  ErKänr..-Bd.  8.  148:  Kitter  v.  H.  —  W.-B.  rtc« 
Kgr.  Bayern.  lU  18.  u.  ».  Wölckern,  Abth.  3.  8.  48  li.  49.  —  v.  ttffner,  bavcr.  Ad*I,  Tab. 
3b  lUid  S.  38.  —  Kneachke,  TU.  S.  19,»  niid  193. 

laffner.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1781  für  Joachim  Chri- 
stoph Ilaffner,  k.  k.  Reichsbofagenten. 

Mfgerl€  v.  Muhlffld,  Krgnny.  -Bd.  8.  308. 

Hafner.  Steiermärkisches,  von  1310  bis  1478  vorgekommenes 
Rittergeschlecht. 

Schmuti,  II.  S.  4. 

Hafner^  Ritter  (Schild  schrägre'chts  von  Silber,  Blau  und  Roth  ge- 
thcilt  und  im  Blauen  drei  rechts  gekehrte,  unter  einander  gestellte, 
goldene  Löwenköpfe,  von  welchen  der  mittlere  gekrönt  ist).  Erbländ.- 
ö'iterr.  Ritterstand.  Diplom  vom  3.  April  1629  für  Martin  Hafper, 
Doctor  juris  u.  niedcröstcrr.  Regimentsrath ,  mit  Verbesserilng  seines 
ererbten  adeligen  Wappens.  —  Derselbe,  gest.  1654,  ein  Sohn  -dis 
Augustin  Hafner,  Bürgermeisters  su  Wien,  wurde  1629  in  Ocsterreich 
ob  der  Enns  als  Landmann  aufgenommen  u.  1631,  mit  dem  Freihofe 
zu  Nussdorf,  dem  Gute  u.  Schlosse  Drössidl  etc.  begütert,  den  neuen 
Niederösterr.  Ritterstandsgeschlechtern  einverleibt.  Sein  Sohn,  David 
Christian  v.  H.,  von  1668  bis  1686  niederösterr.  Regimentsrath  und 
dann  Hofkammer-  und  Klosterrath ,  verkaufte  1690  und  1692  seine 
Bebitzungen  dem  Abte  Rayround  und  dem  Convente  des  Klosters  Al- 
tenhurg  a.  scbloss-bald  darauf  den  Mannsstamm. 

H'iMyriM,  IV.  S.   34.  . 

Hafner,  lafhier  f.  Päehenegg  n.  Pelinern.  Erbländ.-österr.  Adels- 
stand. Diplom  von  1 74 1  für  Christoph  Hafner,  Doctor  und  Syndicus 
zu  Meran  in  Tirol,  mit  den  Prädicaten:  v.  Püchenegg  (Puchenegg)  u. 
Peintnern  und  mit  Vereinigung  der  Hafner-  ju.  Peintnernschen  Wap- 
pen. Der  Statfiin  wurde  fortgesetzt  und  in  neuester  Zeit  stand  Carl 
t.  Haffner  zu  Puchenegg  al>  Hiauptmann  im  k.  k.  55.  Infant.-Reg. 

MfgerU  v.  Mühl/Hd,  Kr^Siie.-Bd    8.  308.     -  Milit.-Sclieniiitism. 

Hag,  r.  d.  Hag.  Altes,  bayerisches,  von  den  Frauenbergern  zu 
Fraunberg  abstammendes  Grafengeschlecht,  welches  auf  der  von  den 
Gui^ren  an  die  Frauenberger  gekommenen  Herrschaft  Hag  sass.  Nach- 
rictltäii'von  demselben  liegen  von  1297  bis  1569  vor. 

J^igul  Hund,  I.  S.  52—68. 

Hagedorn  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  von  Roth  und 
Silber  ftUnfmal  der  Länge  nach  gestreift  aud  links  auf  erdigem  Bodeo 
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ein  Dortren^rauch).  AHes,  niedörsScbsisißhes  Adehg^schlecht ,  aas 
welchem  Fmni  H.,  Ritter,  mit  anderen  Rittern  1396  in  Ungarn  gegen 
die  Türken  blieb  und  Theodor  v.  H.  1476  Abt  zu  Werden  in  der 
(«rafschaft  Mark  war.  Später  breitete  sich  der  Stamm  in  Dänemark 
aas.  Johann  Ernst  v.  H.,  k.  dän.  Major,  warde  16Z6  bei  Landen  in 
Schonen  von  den  Schweden  gefangen  and  dasselbe  Schicksal  traf  in- 
der  Sehlacht  bei  SeneiT  einen  Sprossen  des  Stammes,  welcher  Oberst 
in  dei^k.  dän  Armee  war.  Hans  Statluf^  v.  H.  starb  17^2  als  k.  dän. 
Conferenzrath  und  bevollm  Minister  im  Nieder- Sächsischen  Kreise 
und  1736  kommt  ein  y.  H.  als  k.  dänischer  Admiral  vor.  In  Deutsch- 
land ist  im  vorigen  Jahrb.  durch  zwei  1708  a.  1712  in  Hamburg  ge- 
borene ßrtlder  der  Name  der  Familie  sehr  bekannt  worden.  Der  äl- 
tere derselben,  Friedrich  v.  Hagedorn,  gest.  1754,  Secretair  bei  dem 
englischen  Court,  einer  im  1 3.  Jahrb.  gestifteten  Handelsgesellschaft 
in  Hamburg,  war  einer  der  ersten  deutschen  Dichter  im  Anfange  des 
18.  Jahrb.,  welche  sich  über  die  Geschmacklosigkeit  ihrer  Zeit  er- 
hoben und  dessen  Dichtungen  sich  durch  gesunden  Verstand,  Gefühl, 
Geschmack  und  Sprachcorrcctheit  vortlieilhaft  auszeichneten.  Der 
jüngere  Bruder,  Christian  Ludwig. v.  Hagedorn,  gest.  1780,  kam  als 
Kunstkenner  und  Kunstkritiker  zu  hohem  Ansehen.  Derselbe  trat  in 
kursächsische  Dienste,  wurde  176*4  Legations-Secretair  u.  später  Le- 
gationsrath  und  Generaldirertor  der  Kunstacademien  zu  Dresden  und 
Leipzig,  welches  Amt  or  sehr  würdig  ausfüllte.  Das  von  ihm  1762 
in  Leipzig  herausgegebene  Werk:  Betrachtungen  über  die  Malerei, 
kam  in  den  verdienten  Ruf  eines  classischen  Werkes.  . 

Hand  Heb  fiftl.  Nou«.  —  Münxt^r,  Cosmogr.,  8.  .^9.    —   Gatthi',  I.  S.  738.     _ 

hgel  f.  StBBersfcld.  Erbländ.  -  Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1 743  für  Johann  Michael  Hagel,  mit  dem  Prädicate:  v.  Donnersfeld. 

MegfrU  r.  Müht/eld,  Erg.-Bd.  8.  308. 

lageveler,  gcnanDt  ? .  Niebelsrhits.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen. 
Diplom  vom  4.  Febr.  1843  für  Albert  Ottomar  Ferdinand  Hagemeier, 
k.  preuss.  Prem.-Lieut.  und  Adjutanten  der  5.  Artillerie -Brigade,  u. 
zwar  unter  Beilegung  des  v.  Niebelschützschen  Gescblechtswappens 
und  des  Namens :  Ilagemeier,  genannt  v.  Niebelschütz.  Derselbe  war 
von  der  verw.  Frau  v.  Thierbach,  geborenen  v.  Niebelschütz,  an  Kin- 
desstatt angenommen  worden.  — ■  lieber  die  Familie  v.  Niebelschütz 
s.  den  betreffenden  Artikel. 

Freih.  9.  LeJehur,  I.  8.  307  und  308. 

■agCMcister.  Ein  ans  einer  Stralsunder  Palricierfamilie  entsfiröis- 
senes,  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  JaJirh.  in  den  Reichsädelsstädd 
erhobenes  Geschlecht,  welches  in  Pommern  bereits  1622  rfohen-Sel- 
chow  im  Kr.  Randow,  1660  Steinfurth  im  Kr.  Greifswald  und  1676 
Clausdorf  und  Solckendorf  im  Kr.  Franzburg  inne  hatte.  Der  Stamiii 
blühte  fort  und  nach  Bauer,  A(^fessb.  S.82,  war  1857  Gustav  Adolph 
V.  Hagemeister,  Kreisdeputirter,  Herr  auf  Clausdorf,  Robert  Eduard 
V.  H.  K.  Landratb  d.  Franzburger  Kr.,  Herr  auf  Hohen  -  BaVn^öUow 
und  ein  v.  H.  Herr  auf  TriUb^^vHm  Kr.  Bergen. 

Freih.  v.  Krohnt,  II.  S.  55.  —  #,  Fr.  A.-L.  II.  8.  815  u.V.  8.  Üfih.  —  Freih.  v.  Ltd^bur, 
I.  8.  30^  —  S^ppl.  so  Siebm.  W.-B.  X.  15.  —  Pomneriiflcbe«  W.-B.  III.  Tab.  45  u.  8.  153 
und  154.  —  Kntackke,  I.  S.  1S3. 
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la^eij  ?•■  lageij  Prflli.  s.  Vrafen  (Schild  geviert,  mit  silbernem, 
den  pre'ussischen  Adler  zeigenden  Mittelscbilde.  1  a.  4  in  Gold  eine 
aufrecbl  gestellte,  oben  geöffnete ,  silberne  Scbafscheere ,  2  in  Silber 
zwei  schwarze  Querbalken  nnd  3  in  Silber,  wie  meist  angenommeu 
wird,  zwei  aufrec||t  gestellte,  schwarze  Angelhaken,  oder  nach  Einigen 
Wolfanpeln.  Bei  Verleihung  dieses  Wappens  wurden  zwei  Wippen 
bcrQckbichtigt,  nämlich  der  Schild  der  vom  Hagen  zu  Deuna,  8.  unten: 
Linie  zu  Deuna ,  welcher  nach  Kreih.  v.  Ledebur  zwei  alterthomliche 
Schlüssel  zeigte  und  der  der  Linie  zu  Rttdigersbausen,  welche  frOher 
auch  unter  dem  Namen  Hayn  vorkam.  Letzteres  Wappen,  welches 
auch  die  v.  Hayn  führten,  die  im  15.  Jahrb.  Salzpfäniter  zu  Halle 
waren,  giebt  Siebmacher,  wie  folgt,  an:  Schild  der  Länge  nach  ge- 
theilt :  rechts  in  ßlau  eine  Scbafscheere  u.  links  in  Gold  drei  schwarze 
Querbalken,  üeide  Wappen  sind  schon  seit  langer  Zeit  vereinigt  ge- 
führt worden  nnd  da,  wie  angegeben,  das  Wappenbild  der  vom  Hagen 
zu  Deuma  zwei  alterthümliche  Schlüssel  sein  sollen ,  hat  man  neuer- 
lich, statt  der  Angelhaken,  oder  Wolfangeln,  solche  Schlüssel  für  das 
richtige  Wappenbild  gehalten,  doch  sagt  Siebmacher  1605  in  der 
„Declaration*^  ausdrücklich:  Schild  weiss,  die  beiden  Haken  darin 
schwarz).  Grtifenstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  10.  Juli  1803 
für  Christoph  Friedrich  Wilhelm  v.  Ilagen,  k.  preuss.  Geh.-Ober- 
Finanzrath  ,  Herrn  der  Herrschaft  Möckern  etc.  im  Magdeburgiscben. 
Altes,  früher  zunächst  dem  Eichsfelde  u.  der  Grafschaft  Hohensiein 
angehörendes  Adelsgeschlecht.  --  Nach  Angabe  des  als  genauen  ge- 
nealogischen Forscher  bekannten  Thomas  Philipp  v.  der  Htigen,  k. 
preuss.  Präsidenten,  haben  die  in  mehreren  deutschen  Ländern  mit 
dem  Namen:  Hagen  vorkommenden  Familien  sämmtUch  gleiche  Ab- 
kunft und  sind  eines  und  desselben  Stammes  und  wenn  sich  auch  bei 
der  Verbreitung  in  andere  Länder  und  bei  der  Trennung  und  Ver- 
änderung der  Wohnorte  die  Schreibart  nnd  das  Wappen  änderte,' so 
crgiebt  sich  doch  Eins  oder  das  Andere  bei  allen  diesen  Geschlech- 
tern, was  für  obige  Angabe  spricht  Als  der  Ahnherr  des  ganzen 
Stammes  wird  gewöhnlich  Eberhard  v.  Hagen  genannt ,  welcher  auf 
der  Burg  dieses  Namens  sass.  Um  dieselbe  entstand  ein  Ort,  welcher 
jetzt  als  ein  grossh.  hessisches  Städtchen,  unweit  Frankfurt  a.  M., 
Hayn  zur  Dreieich  htisst.  Im  Laufe  der  Zeit  breitete  sich  das  Ge- 
schlecht in  mehreren  Ländern  aus  und  gelangte  auch  nach  Thüringen, 
wo  Altengottern  im  jetzigen  Kreise  Langensalza,  welches  schon  1370 
der  Familie  zustand,  der  Stammsitz  wurde.  Aus  dem  thüringischen 
Stamme  war  im  14.  Jahrb.  Ernst  v.  Hagen  Herr  der  in  sehr  früher 
Zeit  von  dem  (leschlechte  erbauten  Hainerburg  unweit  Mühlhauscn 
und  die  Söhne  desselben,  Dietrich  u.  Heinrich,  gründeten  im  Eichs- 
felde die  Linien  zu  Deuna  und  Rüdigershagen,  zwei  im  Kr.  Worbis 
gelegene  (lütor.  Die  Linie  zu  Deuna,  welche  Besitzung  schon  1376 
in  der  Hand  der  Familie  war,  starb  im  18.  Jahrb.  aus,  wiibrend  die 
zu  Rüdigorshagen,  weit  sich  auhbreilMid ,  dauernd  fortblühte.  Ein 
Zweig  der  letzteren  Linie  erwarb  in  der  aweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb. 
die  ausehnliche  Besltiuug  Möckern  im  Kr.  Jcrichow  L  u.  zu  diesem 
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Hatise  gehörte  der  oben  erwähnte  Graf  Christoph  Friedrich  Wilhelm, 
weicher,  qiit  einer  v.  Wilcke  vermählt,  1813  starb.  Von  demselben 
entspross  Graf  Adalbert,  geb.  I79d,  Majoratsherr  der  Herrschaft 
Möckern,  so  wie  Herr  auf  Hflpstädt,  Ober-Orschel,  Rüdigershage ii, 
Zaunröden,  Stöckel  und  Ober- Gebra,  k.  preuss.  Kammerh.  und  seit 
15.  Oct.  1840  Erbschenk  im  Hzgth.  Magdeburg,  verm.  in  erster  liihe 
mit  E?elina  Grf.  y.  Hardenberg,  gest.  1847  und  in  zweiter  mit  der 
Schwester  derselben,  Aline  Grf.  v.. Hardenberg,  geb.  1803.  —  Aus 
der  ersten  Ehe  stammt,  neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn,  Graf  Hilmar, 
geb.  1835,  k.  preuss.  Regierungs-Referendarins  u.  Lieut.  im  4.  Bran- 
denb.  Laiidwehr-Regim. ,  Herr  der  Rittergüter  zu  Nieder -Gebra  mit 
dem  Burgsitze  zu  Bleicherode,  welche  Besitzungen  demselben,  als 
künftigen  Lehenserben,  16.  Mai  1859  von  seinem  Vater,  welcher 
dieselben  seit  1842  durch  Lehnsanfall  besessen ,  als  Eigeutham,  ab- 
getreten worden  sind.  —  Von  den  das  freiherrliche  Prädicat  fühi^en- 
den  Sprossen  des  Geschlechts  waren  nach  Bauer,  Adressb.  8.  89  und 
90,  1857  im  Kgr.  Preussen  begütert:  Theodor  Freih.  vom  H.  zu  Halle, 
Herr  auf  Breiten- Wormis  im  Kr.  Worbis;  Carl  Freih.  v.  H.,  Landr^th 
a.  1).  u.  Stadtratb  in  Halle,  Herr  auf  Deuna  L^Otto  Freih.  v.  H.,  Herr 
auf  Deuna  II.  und  Friedrich  Freih  v.  H.,  k.  preuss.  Lieut.  a.  D.,  Herr 
auf  Voileborn  (s&mmtlich  im  Kr.  Worbis). 

Atbinus^  Historie  der  Gr.  v.  Werihern,  8.  64.  —  KHautk,  8.  510  und  511.  ~  Schannat, 
S  99,  —  Gauhe,  I.  8.  743  aud  744.  —  Dienemann.  8.  252  Nr.  6.  —  Fr&stdent  9.  d.  Hagen, 
Beweis,  ütaa  die  OeachJeehter  der  v.  Hagen  arsprÜDKlicb  vou  einem  UraHherrn  und  SUioiu- 
vater  her  vorlcommen  etc.  Berliu,  175^  und  1766.  —^i/oerscMelmann,  SUmin*  u.  Ahnentafeln, 
».  29  und  Denselben  Adelshi5itorie,  !.  8.  lo7-ll8.  mit  Wappen,  Urkunden,  8  8taniintaff In  u. 
I.  Ahiieoufei.  —  N.  Gen.  Handbucli,  1777.  8.  234i— 282  u.  1778.  S.  2S5-287.  —  Wolf,  Bicli«- 
ffld.  Uriiundenburli,  8.  *.'0.  —  v.  Hellhach,  I.  8.  49.3.  —  N.  Pr.  A.-L.  11.  8.  315-319;  gehört 
nur  thellweise  hierher,    da  viele  Familien  v.  H.  unter  einander  gemischt  fiiud  und  III,  8.  5. 

—  D.  Grfh.  d.  Geg.  I.  8.  804    und  305.    -    Freih.    r.  Ledebur,    I.    8.  808  und  III.  8.  270. 
Gen.  Taachenb.  d.  grill.  H.  1863.  8.  325  und  hiittor.  Handb.  8.  293.    —  Siebmae/ier,   I.  144  : 
V.  U:  Thüringisch:    Schild  der  Lauge  nach  getheilt:  rechU  die  8rhafscheere,Iinl(s   die  Quer- 
hallcen  und  I.  149:  v.  H.  ebenfalb  Thrirlngisch  im  Schilde  die  beiden  Haken.  —  Fnidaischfr 
StifUcaJender.  —  v.  Meding,  1.  S.  914-216.  —  8uppl.  tu  Siebm:  W.-B.  VI.  17:  Freih.  v.  H. 

—  W.-B.  d.  Preuss.  Monarch.  !.  47:  Gr.  v.  H. 

la^cB,  asek  Clralui  (in  Blau  ein  rechts,  gekehrter,  silberner  Mond 
mit  Gesichte,  von  einem  nach  der  linken  Seite  gerichteten,  goldenen 
(auch  rothen)  Pfeile  durchbohrt  und  oben  von  drei,  unten  von  zwei 
neben  einander  stehenden  silbernen  Sternen  begleitet.  Bei  Erhebung 
in  den  Grafenstand  wurde  der  Stammschild  unverändert  beibehalten 
und  es  kamen  nur  zu  dem  ursprünglichen,  drei  Reiherfedern  tragen- 
'den  Helme  zwei  i>eue,  ein  rechter  mit  einem  aufwachsenden,  gekrön- 
ten, schwarzen  Doppeladler  und  ein  linker  mit  einem  aufwachsenden, 
gekrönten  Adler).  Reichsgrafenstand.  Diplom  im  kursächs.  Reichs- 
Vicariate  von  1741  für  Anton  August  v.  Hagen,  Herrn  auf  Döberuitz 
unweit  Deutsch,  kursächs.  Kammerherrn  etc.  Altes  brandenburgisches 
u.  pommernsches  Adelsgeschlecht,  welches  im  17»  Ji^hrh.  auch  in  das 
Sächsische  und  Anhaltsche  kam.  Die  Familie  besass  im  lirandenbur- 
gischen  schon  1319  Cranzie  und  Radduhn  im  Kr.  Ariiswalde,  1337 
Schönfeld,  1369  die  spätere  Kreisstadt  Arnswalde,  1375  Cratz  etc. 
in  Pommern  aber  1400  Adelmannsdorf  und  Falkenberg  im  Kr.  Pyritz, 
1409  Naulin  etc.  In  der  jetzigen  Provinz  Sachsen  stand  bereits  1609 
Seeben  im  Saalkreise  und  Maxdorf  unweit  Calbe  dem  Geschlechte  zu 
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« 

Und  im  Anhaltschen  Latte  dieselbe  Biendorf  1609  und  noch  1758  u. 
Woblsdorf  1734  inne.  Dio  gräfliche  Linie  igt  bald  wieder  ausgegan- 
gen ,  der  adelige  Stamm  aber  blflbte  fort,  doch  sind  die  .Sprossen  der 
meisten  gleichnamigen  Familien  so  untereinander  geworfen  worden, 
dass  dieselben  nur  dann  dieser  oder  jener  Familie  v.  Hagen  mit 
Sicherheit  zuzuzählen  wären,  wenn  ma^i  das  von  ihnen  geführte  Wap- 
pen zur  Hand  hätte.  —  Nach  Bauer,  Adressb.,  S.  88,  war  1357  der 
Landschaftsdirector  v.  H.  Herr  auf  Premsla£f  im  Kr.  Regenwalde,  ein 
V.  Hagen  Herr  auf  Damerow  im  Kr.  Beigard  und  der  k.  Landrat hv. 
H.  Herr  auf  Bnchholz  im  Kr.  Sternbeig. 

Mierael,  8,  489.  —  Beckmann,  VII.  Tab.  B.  Nr.  ^.  ^  Uauhe,  I.  R.  «789.  —  Brüggemann ^ 
I.  HpMt.  9.  -  M.  yt.  A.-L.  |L  S.  318:  das  Wappen.  —  Freih.  9.  Ledebur,  I.  8.  8Ui»  u.  111. 
270.  —  Siebmacher,  f.  176"!  v.  H.  MärkiBcli.  —  e.  Meding,  I.  8.  216  und  217.  —  Tyrof,  II. 
»4:  Gr.  v.  H.  —  I>ömm«rusche8  W.-^B.  II.  Tab.  4  u.  8.  lU  u.  Tab.  VI.  Nr.  4:  .Sit'j^el  von  1^40. 

,.  lasfB/VreflMrrci  1.  Urafeii  (Stammwappeii :  Schild  geviert:  1  in 
Silber  der ^Kopf  nnd 'Hals  eines  schwarzen  Adlers;  2  u.  8  in  Blas  ein 
goldenes  Jagdhorn  mit  in  die  Höhe  ge6<^hlunf*«nem  Bande,  im  2.  Fe)de 
mit  nach  rechts ,  im  3.  mit  nach  links  gekehrtem  Munds(»fieke  und  4 
in  Silber  ein  schwarzes  Adlerbeiu.  Freifaerrliches  Wappen :  Schild 
geviert:  1  u..  4  ip  Blan  das  beschriebene  Jagdhorn  u.  2  und  8  in  Sil- 
ber ein  einwärts  gekehrter,  gekrönter,  rother  Löwe.  Gräfliches  Wap- 
pen:  Schild  der  Länge  nach  und  zweimal  quergetheiit,  6feldrig.  1  u. 
6  in  Blau  das  Jagdhorn;  2  n.  5  in  Silber  der  beschriebene  Löwe;  3 
in  Gold  ein  rother  Querbalken,  oben  u.  unten  von  je  acht,  4  und  4, 
rot  heu  Schindeln  begleitet  und  4  in  Silber  ein  schwarzer  Afller).  Im 
Kgr.  Preussen  erneuerter  u.  bestätigter  Adels  -  u.  erneuerter  Reit'hs- 
freiherrn-  u.  Grafenstand.  Adelsbestätigungsdiplom  vom  1.  Juni  1743 
fOr  Ernst  Friedrich  Hagen,  k.  preuss.  Kriegs-  und  Domainenrath  zii 
Breslau;  erneuertes  Freiherrndiplom  vom  11.  Juli  1761  ftlr  Densel- 
ben als  Herrn  auf  Borthen  bei  Pirna  und  kursächs.  General -Acois- 
Viccdirector  und  Grafendiplom  für  den  Sohn  desselben  im  kursächs. 
Reichsvicariate  vom  29.  Juli  1792:  Ernst  Heinrieh  Freih.  v.  Hagen, 
Herrn  auf  Pottschappel  und  Klein-Naundorf,  kursächs.  Geh.-  undAp- 
pellationsrath.  —  In  dem  Adelsbestätiguhgsdiplome  von  1743  wird 
angegeben ,  dass  die  Vorfahren  des  Empfängers  desselben  nach  Ur- 
kunden bereits  vor  300  Jahren  den  Adel  und  den  Namen :  Hagen  v. 
Bnschhorn,  so  wie  ein  redendes  Wappen:  im  Schilde  drei,  2  und  I, 
Jagdhörner,  geführt,  später  aber  den  Beinamen  v.  Buschhorn  wegge- 
lassen und  sich  nur  Hagen  ^nannt  hätten.  —  Freih.  Ernst  Friedrich, 
gegt.  1766,  —  ein  Sohn  des  h.  braunschweigischen  Oberhofgerichts- 
Assessors  Hagen  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Hörn,  war.mit  Friederike 
Amalie  v.  Ludwiger,  gest.  1784,  vermählt  u.  aus  dieser  Ehe  stammte 
Graf  Ernst  Heinrich,  s.  oben-,  verm.  mit  Johanna  Charlotte  Lippold. 
Derselbe  setzte  den  Stamm  durch  einen  Sohn,  Graf  Heinrich  Fried- 
rich, geb.  1793,  fort,  doch  ist  später  das  Geschlecht,  welches  auch  in 
der  Oberlausitz  die  Güter  Nös  und  Rothenburg  au  sich  gebracht,  er- 
loschen. 

Jacobi,  1800,  II.  8.  Wl.  —  N.  Pr.  A.  L.  II.  8.  316  u.  818.—  Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  3Ü9. 
—  Tyrujf,  II  130:  Freih.  v.  H.  —  W.-B.  d.  Käch».  SUateu,  1.  26:  (Jr.  v.  H.  —  Kneschke, 
IV.   8.  171  und  172. 
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^  U^iM,  f.  4er  iMf^tn,  f.  d.  lagCj  aidi  IMkerrei  (in  Roth  ein  gol- 

deues,  aufgerichtetes,  die  Spitze  unterwärts  kehrendes  Wagenspreet, 
mit  zwei  goldenen ,  darüber  gezogenen ,  nicht  befestigten  Ringen  und 
einer  darüber  schwebenden  Perlenkrone.  —  Das  Wappenbild   war 
wahrscheinlich  ehemals  eine  Schafscheere,  wie  die  im  Wappen  der  v. 
Hagen  im  Hohensteimichen ,  und  nur  durch  Unwissenheit  der  Maler 
und  Bildhauer  mag  die  jetzige  Figur  entstanden  sein).  Altes,  bran- 
denbnrgisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon    1150  Guewikow  im 
Rnppinschen,  1375  Prietzen,  S))aatz  und  Wassersoppe  u.  1445  Gülpe, 
Lüchow,  Semlin  und  Strodehne  (sämmtlich  im  jetzigen  Kreise  West- 
Havelland)  besass,  im  weiteren  liaufe  der  Zeit  mehrere  andere  Güter 
erwarb  und  von  1500  an  namentlich  als* zu  Hohen-Kauen  bürg-  und 
schlpssgesessen  vorkommt.   Dasselbe  war  schon  1356  in  der  jetzigen 
Provinz  Sachsen  mit  Schollehne,  1375  mit  Cossebau  im  Kr.  Osterburg 
und  1599  mit  Göttlin  im  Kr.  Jericbpw  U.  begülast  und  wurde  jspäter 
auch  in  Ostpreussen  mit  Trumpeiten   unweit  Niederung  •angesessen. 
--—  Der  Stamm  blühte  dauernd  fort  und  von  den  Sprossen  desselben 
im  18.  Jahrb.  mögen  nur  fingeffll>rt  sein :  Ludwig  Philipp  v.  drH.,  gest. 
1771,  k.  preuss.  Geh.-Staats- .u.  Kriegsratli,  Vice-Prftsident  u.  dirigir. 
Minister  bei  dem  General -Ober -Finanz -Kriegs-  und  Domainen  -  Di-, 
rectorium  etc.  und  Thomas  Philipp  v.  d.  Hagen,  gest.   1797  —  Sohn 
des  k.  preuss.  Hauptm.  v.  d.  H.  —  Herr  auf  Hohennauen ,  Rhinow, 
Mühlenburg,  Wassersuppe  etc.,  k.  preuss.  Präsident  des  Ober-Consi- 
storiums  «tc,  welcher  als  genealogischer  Schriftsteller  durch  jdie  von 
ihm  zusammengestellten  Geschichten  der  Familien  v.  d.  Hagen,  v.  . 
Brunn,  Dorstadt,  Stechow,  Uchtenhagen,  Wilmersdorf,  so  wie  der 
Städte  Teltow ,  Freyenwalde  etc.  sehr  bekannt  Wurde  und  dem  Dom- 
herrn v.  Meding  zu  seinem  heraldischen  Werke  mehrere  werthvoUe 
Beiträge  lieferte.  —  Der  Stamm  blühte,  ansehnlich  begütert,  in  vielen 
Sprossen  fort  u.  nach  Bauer,  Adressb.,  S.  83,  waren  1857  in  Preussen 
begütert :  Freih.  v.  d.  H.,  Herr  auf  Schollene  u.  Neu-SchoUene  im  Kr. 
Jerichow  H. ;  v.  d.  H.,  Herr  auf  Wolsier  u.  StöUn  Antheil;  v.  d.  H., 
Herr  auf  Hohen-Nauen,  IL  IIL  u.  Wassersuppe,  L  IL ;  Gebrüder  v.  d. 
H.,  Herren  auf  Rhinow  I.  IL  (die  gesammten  Güter  von  Wolsier  an  im 
Kr.  Westhavelland  j;  v.  d.  H..  Herr  aufTetschendorf  im  Kr.  Ost-Priegnitz 
u.  auf  StOIln,  Antheil ;  v.  d.  H  ,  Hauptm.  a.  D.,  Herr  auf  Schmiedeberg 
im  Kr.  Angermünde  u.  v.  d.  H.,  Herrauf  Langen  im  Kr.  Ruppin. 

Oaitbe.  I.  S.  nt.  —  DierfmoHH  ,  N.  2&9  und  tir.  4&.  —  N.  Geneal.  Hfiudb.  1778.  II.  8. 
2S7— 28!».  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  817—319  ii  V.  ft.  206  —  Freißt.  r.  Ledebur,  1.  8.  80K  und 
'Mf9  und  III.  S.  270.  —  v.  hffding.  I.  S.  211—214:  mit  Abbildung  dfü  Wappens.  —  8ma>.  »u 
Si»-bni,  W.-B.  V.  2J<:  Freiherr  v.  H.  ^* 

^  'M^Bj  h'eikerren.   Erbl.-österr.  Freiherrnstand.    Dipl.  v.  1804 

für  Michael  Hagen,  Actuar  bei  dem  k.  k.  Departemente  der  auswärti- 
gen Geschäfte  zu  St.  Petersburg. 

MegerU  r.  MühlfHd,  Krg&nz.-Bd.  S.  62. 

*  ItS^Bj  auch  Ritter,   böhmischer  Adels-  u.  Ritterstand.    Adels- 

diplom von  1719  für  Georg  Andreas  Hagen,  Tabak-A|»palto-Oberein- 
nehmer  in  Mähren  u.  Ritterstandsdiplom  von  1735  für  Denselben  als 
Tabaksgefälls-Officianten. 

MegerU  9.  Mühlfeld,  8.  118  u.  Erg&Dt.-Bd.  8.  806. 
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lagen  (Schild  der  Länge  nach  gethcilt:  rechts  in  Roth  nenn,  2, 
2,  1,2,  2,  goldene  Steine  und  links  in  Blau  zwei  schrägiinke,  wellen - 
^eise  gezogene  Balken ,  oder  nach  anderen  Angaben :  rechts  zwei 
schrägrechte  Ströme  und  links  goldene  Kugeln).  —  Altes,  Poinmern- 
sc'hes  Adelsgeschlccht,  wohl  zu  unterscheiden,  wie  das  Wappen  deut- 
lich ergiebt,  von  der  gleichnamigen,  noch  jetzt  in  Pommern  blühenden 
Adelsiamilie ,  s.  oben  den  diese'  beti*effenden  Artikel.  Dasselbe  war 
in  Neu -Vorpommern  im  jetzigen  Kreise-Grimmen  schon  1320  mit 
Kavelsdorf,  1438  mitBarkow,  1507 mit  Fatkenhagen,  Gerdeswalde, 
Hankenhagen  und  Willerswalde  und  1571  mit  Kranzdorf  auf  Hingen 
begütert  und  blühte,  bis  Henning  vom  Hagen,  Herr  auf  Falkenhagen, 
Gerdeswalde  und  Willerswalde,  3.  Jan.  1626  dasselbe  schloss. 

MioraeL,  8.  489.  —  0.  Bohlen,  ata  Geschlecht  v.  Krassow,  II.  S.  309.  —  Freik.  9.  Le- 
debur,  I.  8.  309  u.  III.  S.  270.  —  Siebmacher,  III.  157.  —  v.  Meding,  I.  8.  217  u.  218.  — 
Pommernsches   W.B.  II.  Tab.  4-  und  8.  10.  , 

^  lagen,  ?•«  lagen  (in  Gold  drei,  1  und  2,  schwarze  natürliche 
Wolfsangeln,  oder  doppelte,  wie  ein  lateinisches,  etwas  schrägliegen- 
des Z  gestaltete  Widerhaken).  Altes,  im  Brannschweigischen  und 
-Colenbergischen,  im  16.  Jahrh.  ganz  ausgegangenes  AdeUgeschlecht. 
Nach  Letzner  starb  des  Georg  vom  Hagen  nachgeborener  Sohn  1578 
jung  und  Agnese  vom  Hagen  war  die  noch  Uebrige  und  Letzte  des 
Geschlechts. 

Ij^Uner,  Dasseisehn  Chronik,  ISO  »  u.  b.  und  181  nad  Corbeyiache  Chronik,  8.  103.  — 
Siebmach^T,  II,  123:  v.  U.,  Branuschweigiach.  —  v.  Meding,  I.  8.  218  und  219. 

lagen  (Schild  sechsmal  schrägreehts  getheilt  ohne  Tinctur).  Ein 
nur  dem  Siegel  nach,  welches  Johann  v.  Hagen  ,1290  führte,  bekann- 
tes Adelsgeschlechf. 

r.    Wettphaien,    Mouujd:  inedita,  IV.  Tab.  IS.  Nr.  17.    —  0.  Meding,  I.  8.  218. 

lagen  (im  Schilde  ein  dem  Häringe  ähnlicher  Fisch ,  aufrecht 
gestellt  und  gekrönt).  Ein  ebenfalls  nur  durch  Siegel  bekanntes 
Adelsgeschlecht.  Das  beschriebene  Wappen  führte  1290  Thepdor  de 
Indagine,  ein  anderes  Hagensches  Siegel  von  1333  zeigte  den  Fisch 
nach  der  rechten  Seite  gekrümmt  und  nicht  gekrönt. 

9.  WestpheUen,  Mouura.  inedita,  111.  Tab.  6.  u.  IV.  Tab.  18,  Nr.  IM.  —  v,  Meding,  1.  8.  218. 

Ingen  (in  Gold  ein  schwarzer  Bärenkopf  mit  ausgestreckter  Zunge 
und  mit  dem  Halse,  welcher  unten,  wo  er  abgeschnitten  worden, 
blutig  ist).  Altes  meklenburgiscbes  Adelsgeschlecht,  nur  dem  Wap- 
pen nach  bekannt.  Das  Wappen  fand  sich  in  Farben  gestickt  auf  der 
Altardecke  in  der  Capelie  des  v.  Bülowschen  Gutes  Prüzen  im  Mek- 
lenyurgischen. 

9.  Meding,  II.  8.  220. 

lagen,  oder  Ragn  (Schild  schrägreehts  getheilt:  oben,  links,  in 
Gold  ein  aufsteigender,  doppelt  geschweifter,  rother  Löwe  und  unten, 
rechts,  in  Blau  auf  einem  rothen  Dreihügel  ein  krumm  emporstehen- 
der, dürrer,  niedriger  Baum,  oder  Holzstamm  mit  ganz  entblätterten 
Aesten).  Ein  nach  Wissgrill  in  Mähren  u.  Schlesien  noch  im  17.  Jahrh. 
blühendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Wilhelm  Hagn  voii  Türuberg 
aus  Mähren  1568  unter  die  niederösterr.  neuen  Rittergeschlechter 
und  Hieronymus  Hagen  von  Türrnberg    1575  unter  dieselben  auf- 
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genonnen  wurde.  Letsterer  kaufte  noch  1 583  von  Franz  Herrn  v. 
Gera  einen  Zehent  zÄ  Scbotterlec.  Nach  einem  Beisatz  in  der  Ma? 
trikel,  sind  Beide  ohne  Nachkommenschaft  noch  im  16.  Jahrh.  ge- 
storben. Was  das  erwfihnte  Fortbiüben  in  Mähren  nnd  Schienen  an- 
langt, so  sind  früher  die  sämmtlichen  Geschlechter  dieses  Namens  so 
durch  einander  geworfen  worden,  dass  mehrfach  Richti|;es  nicht  an- 
gegeben werden  kann.  Es  sind  übrigens  nach  Allem  mehrere  Familien 
?.  Hagen,  oder  Hagn  in  Oesterreich  vorgekommen,  von  welchen  man 
nur  die  Wappen  kennt.  So  findet  sich  in  Siebmachers  Wappenbuche, 
HI.  73  mit  dem  Namen:  Hagn,  Oesterreichisch ,  folgendes  Wappen: 
in  Roth  ein  schwarzer,  doppelter  Wiederhaken  in  Gestalt  eines  la- 
tefnischen  Z,  und  Sinapius  erwähnt  nach  Spener  das  Wappen  einer 
Osterreichischen  Familie  Hagen,  welches  in  Blau  einen  auf  Art  eines 
Pfeils  geformten  Blitf  zeigt. 

WiugHU,  IV.  S.  S5. 

Itgew.  Ein  von  v.  Lang  im  Adelsbuche  des  Kgr.  Bayern,  S.  365 
falseh  angegebener,  im  Supplemente  aber,  S.  104  und  105  berichtig- 
ter Name,  s.  den  Artikel r  Hage ns. 

lagei  (Schild  mit  Schildeäfusse  In  Silber  eine  blangekleidete 
Jungfrau ,  welche  in  der  Rechten  einen  auf  grünem  Boden  aufrecht 
stehenden  Anker  halt  und  im  blauen  Schildesfusse  ein  Mauerwerk 
mit  offenem  Thore  und  drei  Thürmen).  Ungarisches  Adelsgeschlecht, 
welches  nur  dem  Namen  und  Wappen  nach  bekannt  ist. 

Tyrog,  II.  800.  Nr  4.  * 

Jiagei  (in  Silber  sieben  Rohrkolben,  oder  Kornähren).  Ein  zu 
dem  prenssischen  Adel  gehörendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  der 
Forstmeister  und  Forstinspector  v.  H.  zu  Annaburg  u.  der  Oberförster 
V.  H.  zu  Söllichau  (1845)  stammte. 

N.  Fr.  A.-L.  V.  8.  406.  —  Freih.  r.  Led^bur,  I.  8.  309  u.  310. 

lagei  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Blau  (auch  in 
Roth)  eine,  die  Spitze  einwärtskehrende  Handsichel  und  links  in  Roth 
(auch  in  Blau)  drei  schräglinks  unter  einander  gelegte,  goldene  Blät- 
ter).  Ein  nur  dem  Wappen  nach  bekanntes  Adelsgeschlecht. 

ryro/,  I.  5.  —  Soppl.  tu  Siebm.  W.-ß.  Ilf    6. 

lagei,  genannt  üeistj  s.  Geist,  genannt  Hagen  ,  auch  Frei- 
herren u.  Grafen,  Bd.  III.  S.'471  und  472. 

lagen  v.  lagenbnrg.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand ,  mit  dem  Prä- 
dicate :  y.  Uagenburg.  In  neuester  Zeit  stand  Johann  Ernst  Hagen 
V.  Hagenburg  als  Oberlieutenant  im  k.  k.  22.  Infant-Regiro. 

MUit.-8ehefn«thmu!4  Ae»  Oesterr.  Kaiscrttiiim«. 

lagen,  Freiherren  nlageneek,lagenegg(Schild  geviert  mit  rothem, 
einen  vorwärtsgekehrten,  Itraunen  Büffelskopf  zeigenden  Mittelschilde; 
1  und  4  in  Blau  ein  einwärtssehender,  schwarzer  Adler  und  2  und 
3  eia  aufrecbts,  oder  auf  den  Hinterfüssen  sitzender,  einwärts  ge- 
kehrter, schwarzer  Hund  mit  rothem  Halsbande).  ^  Altes ,  dem  Kärnt- 
ner Ritterstaiide  einverleibtes  Adelsgeschlecht,  von  welchem  Bucelini 
eine  Stammtafel  gegeben  hat  und  aus  welchem  durch  Unterschrif- 
ten von  1646  Johannes  Ernestus  Hagen,  L.  B.  ab  Hageneckh  und 

Mnt$ehk4,  D«aueh.  Adelfl-Lez.  IV.  10 
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Von  1,703  Moritz  Friedrich  v.  Haagen  L.  B;  $b  HflgeB^•k 
siod. 

Bueelini,   P.   III.    —    Oauke,   L  N.  739.  —  Siebmacker,   Hl.  88:   Hagen   sa  Hageoefff, 
K&rutner  RittcrsUnd.  —  9.  Meding,  t.  8.  219  u.  220. 

lagen  rar  ■•ttcD^  VrcilierrcD  inj  Clrafen  (in  Gold  ^n  rother  Quer- 
balken, begleitet  von  fünfzehn  rotben,  querliegendeu  Schindeln ,  von 
denen  neun  in  zwei  Reihen,  5  u.  4,  über  and  sechs  in  drei  Reiben»  3, 
2  find  l  ,  unter  dem  Balken  liegen.  Aach  kommen  achtzehn  Schin- 
deln, nämlich  sowohl  ül^er,  als  unter  dem  Balken  neun^  5  and,  4,  Tor). 
Reichbfreiherrn-  und  Grafenstand.  Altes,  rheinläudisches  Adelsge- 
schlecht, welches  in^  Triersclien  luid  in  Lothringen  begütert  warde  a. 
mit  dem  Beinamen :  zur  Motten,  von  einer  Besitzung  unweit  Saariouis, 
zuerst  um  1359  vorkommt.  Unmbracht  beginnt  schon  969  viit  ThO- 
ring  V.  H.  die  fortlaufende  Stammieibe.  Vop  den  Nachkpmvien  4^ 
Letzteren  treten  1305  Friedrich  und  Heinrich  arkandlieh  mit  dßni 
lateinischen  Namen  de  indagi^e  auf,  ein  Name  unter  welchi^iA  l^uch 
ältere  Sprossen  der  in  den  vorstehenden  Artikeln  erwä^ptei^  (^q 
Geschlechter  v.  Hagen  in  Urkunden  mehrfacdi;  vorkommen,  wi|a  ^bei^- 
fa(l8  für  die  angeQihrte  Annahme  eines  gemeinschaftlichen  SUnifues, 
aus  welchem  diese  Familien  entsprossten ,  sprechen  dürfte.  —  Der 
Urenkel  Friedriihs,  Johann,  Herr  zur  lyiotten,  wurde  ein  Aelter-Ya- 
te^  Bernhards,  L  U.  D.,  Erzbiscb.  und.  Kur-Trierschen  Kanxlera  und 
Dom  -Propstes,  welciier  1530  ipit  dem  Kurfürsten  bei  dem.  R^icl^- 
tage  zu  Augsburg  war  mid  ein  Grossvatcr  Friedrichs,  Amtmanns  zu 
Pfaltzel,  dessen  ältester  Sohn,  Jobann  Ludwig,  1547  als  Er^zl^f^hof 
und  Kurfürst  zu  Trier  starb.  Der  dritte  Sohn,  Heinrich,  Herr  zur 
Motten,  Eppelborn,  Sassenheim,  Bollenfels  u.  Eandeville,  binterliess 
unter  anderen  Söhnen  den  1589  verstorbeneu  kaiserlichen  Statthal- 
ter zu  Trier  und  lothringischen  Amtmann  zu  Schamburg,  dessen  Bru- 
ders Sohn,  Georg  Heinrich,  Herr  zu  Eppelborn,  Sassenbeim,  ]li(ö|ten, 
Clotten  und  Holleufels  1590,.  von  lothringischen  Soldaten  ermordet 
wurde.  Um  diese  Zeit  lebte  auch  Johann  Niclas,  Nassau.  Ober- Amts- 
mann zu  Saarbrücken,  dessen  Sohn,  Johann  Beruhard,  Nassauischer 
Geh.-Rath  wurde.  Des  letzteren  Bruders  Sohn,  Hans  Heinrich,  brachte 
den  Freiherrn  stand  in  die  Familie  und  setzte  den  Stamm  durch  vier 
Söhne  fort,  von  denen  der  älteste,  Jobann  Wilhelm  Ludwig,  kurtrier- 
scher  Ober-Hofmeister  war.  Gegen  Ende  des  17.  Jahrb.  blühte  eine 
Linie  des  freiherrl.  Stammes  in  Kursachsen,  deren  Haupt  sich  1699: 
Carall  Emmerig  Freih.  H.  z.  M.  unterzeichnete  und  zu  dieser  Linie 
gehörte  der  noch  1734  vorkommende  kursächs.  w.  Geh.-Rath  Freih. 
V.  H.  z.  M^,  dessen  Bruder,  Johann  Hugo,  1728  als.Dom-Propsl^  zu 
Ei  hstäd^  und  Domherr  zu  Speier  aufgeführt  wird.  —  Ein  aus  den 
Rbeinlmiden  nach  Brabant  gekommener  Zweig,  welcher  den  Namen : 
V.  Hag,en  und  Esbuche  oder  von  Haegen  und  den  Vicomten  -  X^tel 
führttl^  hatte  fortgeblüht  und  zu  demselben  gehörte  ein  VicomtA-^.  QU 
welcher  als  Canzler  von  Brabai^  1739  im  84.  Jahre  starb:  es  war 
derselbe  wohl  der  1737  als  Präsident  des  höchsten  Raths  von  Brabant 
ge|i|^nte  Graf  v.  Hagen.  —  Die  Uauj)tlinje  def  Hagen  zur  Motten 
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ertoBofa  UV  f740  nAt^Mi  befübmten  Johann  Hago  y.  H.  z.  M.,  Reich«i- 
HolrstlM-PrMideBten,  k.  k.  w.  Geh.-Rathe,  Reichs-ConferenzYninister 
etc.,  welcher  sieh  auch  eA%  Schrffts^reHer,  namentlich  durch  setn  173*^ 
in  Wien  erschienenes  Werk:  Decisionum  Imperator.  Syntagma-  be-. 
kanot  gemacht  hatte.  Zu. den  durch  seinen  Tod  eröffneten  Lehen 
meldete  Nch' rnivermuthet  ein  Sprosse  dier  ßrabanter  Linie,  eki  Che- 
valier de'  1a  Häge  aus  Lothringen  und  folgte  auch  wirklich  im  Lehen,^ 
bt^ss  aber,  wie  angegeben  wird,  die  Herrschaft  Motten  nur  wenige 
Jahre'  und  starb  dann  kinderlos.  Wahrscheinlich  konnte  Über  diese 
Lehnsanmeldung  erst  nach  längerer  Zeit  entschieden  werden,  dedn 
noch  bis  1770  stand  Herrschaft  und  Schloss  Motten  dem  Stamme  zu. 
Später  kommt  der  Name  nicht  mehr  vor. 

HumbrtLChU  Tab.  34.  -  Oauk»,  I.  8.  740  u.  741.  —  ».  Haitatein,  I.  8.  IM.  ^  Ffiherr 
9.  Krakm,  II.  8.  A8.  —  If.  Pr.  A.-L.  II.  8.  81«.  —  Frtih.  9.  Ledebur,  I.  8.  8ÖÄ.  —  8i«b- 
nu»$km%  V.  1^  ftk»ialiadliB«h.  -  Fuldaiieher  Stifticslender.  —  ».  Jfidliiy,  II  8.  itt  ai  S0. 

läge«  ?•  aaii  m  Pribera  (in  Blau  ein  9ffaragveahtB«HegeDiter,  oIn». 
Ufi4  aaten  aligebaaenen,  an  jeder  Seite  dreiknar  gleichseitig  geasteter, 
dtoaer  Stama,  vcte  drei  rothen  Krebeen  so  beseitet,  dass  alle  draj: 
aaf>  deoeaHMB  Mgehcin}  jl  der  Kopf  des  einen  gegen-  den  IMcen  CUk^t^ 
wiakeU  die  Köpfe  der  beiden  andern  aber  nach  dem  rechten  Unter^ 
winket  des  Schildes  sdhräg  gekehrt  sind).  Altes,  schlesisches  Adele^ 
geachleebt,.  ara. welchem  Franz  v.  Hagen,  1469  der  Ftlrsteothümer 
ScbweidüiUs  tt.  Jauei*  LandeKbaaptmann  unter  dem  Könige  George  in 
Böhmön,  gehörte.  DeiT  Stamm  ist  wiohi  schon  im  16.,  oder  im  Anfange 
des  17.  Jahrh« ,.  ausgegangen ,  denn  genaue  weitere  Nlaohrichten  (U>ep 
deaa^ibeii  finden  sich  bei  den  scfalesieohen  Chronisten  nficht.  , 

mnafim,l.  8.  439«  u.  Ili  S.  658.  —  aiebmacker,  II.  62.  —  «i  Meding,  I.  8;  »7. 

■a^eaan^  ■ageaawe,  lageiNiwe  (im  Schilde  auf  einem  kleinen  Hü- 
gel ein  verdorrter  Baaia).  Eins  der  ältesten  AdeUgeschlechterNiei- 
deo-Oesterreicbs ,  von  welchem- noch  zui  Wissgrills  Zeiten  im*  Viertel' 
Ober  Wiener- Waid;  unweit  Kasten!  u.  BOheimkirchen,  bei  dbnv  kleinen 
Orte  HagnanodtoriU'derHagenau  mit  einer  Kirche  zu  St.  Peter,  einige 
BmcbBtücke  ala  Buinen  ekies'  längs!  verfkllenen  Schloe^es  zu  sehen 
waren.  Nach  Urkunden ,  in  welchen  Sprossen  des  Stammes  als  2ien- 
geu' auftreten,  war  das  Geschlecht  auch  in  Oesterreich  ob  der  En^s 
und  in  Bayern  verbreitet.  Nach  Wigul  Hund  hatten  die  Herren  von 
Hagenau  aus  dem  Lande  ob  der  Enns  in  alter  Zeit  Lehen,  voif  der 
Grafschaft  Neuburg'  am  Inn.  Gumpoldus  Nobilis  de  Hagenowe  lebte 
um  1090,  der  Sohn  desselben,  Luitold,  verschafite  1157  dem  Gottes- 
hause  zu  Subn  etliche  Güter  und  Wernbard  v.  Hligedau  kommt  um  « 
1  L85<  vor.  DieselbeD,  werden  nebst  Anderen  aiB>  die  ältesten«  des 
Stammes  in  Bayern  genannt.  In  Oesterreioh  lebte  schon  im  1 1 .  Jahrb. 
ReginbertBi  v.  Hagenau  und  Heyde,  dessen^  Hausfrau  Helena;- Grf.  v. 
StilÜB;  and  Heft  war,  aas  welcher  Ehe  zwei: Söhne,  Hartwic  und  Re- 
gln hart  der  Jtkngerevatammteu.  Letzterer  war  ei*8t  Chorherr,  dann 
1 130  I^opst  des  Stifts  St.  Polten  in  Nioderösterreich  u.  wurd^  1 1*38 
Bisehof  ZU' Passau^  weMbes  Bisthum  er  bis  zU' seinem  1147  erfolgen 
Tode  verwaltete,  Hartwic  aber,  oder  Hjertwich  v.  Httgenakl,  pflanzta 
den-  in*  Sl.  Pöltaneefaen'  Urkunden  oft  pnanntbn  Stamfti  fort,  welleint^ 
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noch  ia  .die  erste  Hälfte  de&  1 5.  Jahrb.  hinein  blflbte  a.  ans  welchen 
noch  der  Edel  Georg  Hi^geaaiier  1439  in  Mölckeriscben  Urkunden 
vorkommt.  Derselbe  war  wohl  der  Letzte  seines  Geschlechts  in  Oester- 
relcb. 

Wigui  Hund,  I.  Ö.  219.  —     Wiutgrül,  IV.  8.  35—88. 

lagenbacky  aicb  Vreiherre ■.  Altes,  elsassisches  o.  schweizerisches 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  sich  gegen  Mitte  des  18.  Jahrb.  ein 
Sprosse  als  k.  angarischer  und  kaiserl.  General  in  den  Kriegen  am 
Rheine,  in  Böhmen  etc.  dnrch  Tapferkeit  auszeichnete  n.  den  Frei- 
herrnstand erlangte. 

PoMtoriu»,  FrancoD.  redJY..  8.  ''86.  —  Oauhe,  II.  8.  390.  ~  .0.  HatUtein^  I.  8.  S60.  — 
Siebmacker,  II.  143:  x.  H.,  ^ehweiterisch.  —  r.  Meding^  III.  S.  243  uud  244.  —  Suppl.  su 
8iebm.  W.-B.:  Freih.  v.  H.  IV.  13. 

lageiest  Altes ,  meissensches ,  namentlich  im  Pleissener  Lande 
begtktert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  als  dessen  Stammsitz  das  gleich- 
nao^ge  Gut  unweit  Lucka  im  Altenbnrgiscben  genannt  wird,  welches 
bereits  1356  in  der  Hand  desselben  war,  doch  ffihrt  auch  lein  bei 
Borpa  gelegenes  Dorf  den  Namen  des  Geschlechts.  Dasselbe  war 
149^mit  Hartha,  Oberndorf  und  Wunschendorf  im  Erzgebirge,  1494 
mit  Cucka,  1500  mit  Teuritz  im  Altenburgischen,  1590  mit  Breiten- 
bayn  ,  ebenfalls  im  Altenburgischen,  1595  mit  Langendorf  bei  Zeitz, 
1632  mit  Langenest  und  1660  mit  Raschwitz  im  Merseburgischen 
begütert.  Ton  den  Sprossen  des  Geschlechts  starb  Thimon  v.  H.  1356 
als  Domherr  zu  Naumburg,  Paul  t.  fi.  war  nach  Anfange  des  16.  Jahrb. 
kurs&chs.  Jägermeister  zu  Lochan,  dem  späteren  Annaburg  und  Hans 
Christoph  y.  H.  besass  1595  das  Gut  Teuritz.  Ein  gleichnamiger 
Urenkel  desselben  setzte  den  Stamm  fort  u.  derselbe  blflhte  in  das 
18.  Jahrb.  hinein,  in  welchem  noch  1720  Teuritz  im  Besitze  der  Fa- 
milie war.  Gewöhnlich  nimmt  man  an,  dass  in  der  Mitte  des  18.  Jahrb. 
der  Stamm  erloschen  sei,  auch  gehen  die,  diese  Familie  in  grösseren 
genealogischen  Sammlungen  betreffcfnden  Nachrichten  nur  bis  zum 
Jahre  1734,  doch  sagt  v.  Meding  1791,  dass  das  Geschlecht  vor  wenig 
Jahren  ausgestorben  sein  solle,  wassich  wohlauf  den  weiblichen  Stamm 
besieht. 

Bfrtueh,  Pfortischeü  Chronicpii ,  8.  52.  —  ValenL  Konig,  III.  8  453—459.  -  Gauk^,  I. 
8.  744.  —  Freik.  v.  Ledebur,  l.  8.  310.  —  Sietmacher,  1.  155:  v.  U.,  Meissnisch.  —  v.  Mt- 
ding,  III.  8.  244  und  24». 

lagenlielM,  CIrafei.  Altes,  längst  ausgestorbenes  Grafengeschlecht, 
aus  welchem  die  früher  so  mächtigen  Wild-  und  Rheingrafen  herge- 
leitet werden. 

Lueaty  Orafieusaal,  8.  259— 26*4. 

lagenmiller,  laggeDMoUer  sn  firBoberg,  Freiberreu.  Reichsfrei- 
herrnstand.  Diplom  von  1791  fttr  Joseph  Edlen  v.  Haggeumflller  zu 
Grfinberg,  Niederösterreichischen  Regie rungsrath.  Aus  dejfk  adeligen 
Stamme  der  Familie  wurdp  in  neuester  Zeit  Anton  v.  UaggenmÜUer 
unter  den  unaugestellten  k.  k.  General-Majoren  genannt 

Mtgerl4  r.  Mühlfeld,  8.  55. 

lagentw  (in  Blau  eine  aus  einem  grünen  Hügel  emporwachsende, 
ro^e  Rose,  auf  jeder  Seite  von  einer  gestürzten,  golden  bewehrten, 
aebwarzen  Adlersklaue  begleitet).    Altes,  meklenburgisches  Adelsge- 
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schlecht,  welches  mit  dem  gleichnamigen  Sitze,  der  jetzig«!  Stadt 
Ha^^enow,  in  Meklenbarg-Schwerin  schon  1194  angesessen  war  and 
1509  das  Gut  Möderitz  besass.  —  Das  Geschlecht,  welches  mit  den 
V.  Kleinow  ein  Wappen  fahrte,  ist  im  17.  Jährh.  erloschen. 

Freih.  »,  Ledehnr,  I.  8.  310.    —    r.   Mfding,    \.    8.  t%%'.  imch  dem  Mnnu^cript**  abgAgan- 
gener,  infkicnb.  Familian.  * 

lagentw  (in  ßlaa  ein  von  den  Knieen  aufwachsender ,  vorwärts- 
sehender, geharnischter  Ritter,  dessen  Helm,  mit  zurückgeschlagenem 
Visir,  mit  drei  silbernen,  nach  der  linken  Seite  wehenden  Stranssen-. 
federn  besteckt  ist.  Derselbe,  umgürtet  mit  einem  Schwerte,  hftlt  iir 
der  Rechten  eine  Lanze  u.  setzt  die  Linke  in  die  Seite).  Reichsadels- 
stand. Diplom  von  1802  für  Friedrich  Christoph  CarlHagenow, 
Herrn  des  adeligen  Lehens  Engelwacht  u.  der  AUodialgflter  Benecken- 
hagen  und  Kordsmühic  in  Vorpommern.  —  Der  Diploms  Empfänger 
stammte  aus  einer  schon  im  17.  Jahrb.  in  Vorpommern-  im  Adels- 
stande blühenden,  namentlich  zu  Brönkow  im  jetzigen  Kreise  Grim- 
men, einem  Afterlehn  der  v.  Bnggenhagen,  ansässig  gewesenen  Fa- 
milie, welche  später,  wegen  ihrer  Verluste  in  den  kriegen,  des  Adels 
sich,  nicht  mehr  bediente ,  aber  durch  den  Vater  des  wieder  in  den 
Adelsstand  versetzten  Friedrich  Christoph  Carl  v.  H.  von  Neuem  zu 
ansehnlichem  Grundbesitze  kam.  In  dem  Diplome  von  1802  ist  aps- 
drflcklich  angeführt,  dass  der  Empfänger  desselben  einem  Geschlechtc 
angehöre,  welches  früher  den  Adel  besessen,  denselben  aber  im  Laufe 
^^r  Zeit  aufgegeben  habe.  —  Die  Familie  besass  1802  die  obenge- 
nannten Güter  Beneckenhagen  und  Engelwacht,  so  wie  1840  Glevitz, 
Langenfeide,  Medrow,  Nielitz  und  Rakow  und  nach  Bauer,  Adressb. 
S.  83  war, 1857  ein  v.  H.  Herr  auf  Langenfelde  u.  ein  Anderer  Herr 
auf  Medrow,  sämmtlich  in  Neu -Vorpommern  im  Kr.  Grimmen.  Ein 
Sprosse  des  Geschlechts,  der  zu  Greifswald  lebende  Dr.  v.  Hagenow, 
einer  der  grössten  Kenner  und  Freunde  der  Heraldik  u.  Genealogie, 
wird,  wie  der  Redaction  bekannt  ist,  auch  in  dieser  Beziehung  von 
den  Ersten  seiner  Fachgenossen  sehr  hochgeschätzt. 

Frnk.  r.  Ltdebur,  I.  6    310  u.  III.  8.  270.    —  Ponunernsohen  W.-B.   11.  Tab.  15  uod  S. 
U  nnd  15.  -  £nf$chke,U.  8.  199  und  200. 

lagens  (in  Blau  ein  in  der  Mitte  stehender  grünbelaubter  Baum, 
dessen  Stamm  mit  einer  goldenen  Krone  geziert  ist).  Reichsadels- 
stand. Diplom  vom  24.  Mai  1774  für  Erasmus  Jacob  H. ,  kurpf&lz. 
Hof-Kammerrath  zu  Jülich  und  Berg  und  für  die  drei  Brüder  dessel- 
ben, den  kurpftlz.  Hofrath  Franz  Carl  H.  etc.  Die  Fmpftliiger  des 
Diploms  waren  Söhne  des  kurpfftlz.  Geh.-Raths  Georg  Peter  H.  u.  von 
den  Nachkommen  wurden  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern  aufgenommen:  Johann  Rudolph  Heinrich  Aloys  v.  H.,  geb. 
1778,  k.  bayer.  Major  nnd  die  Vettern  desselben:  Johann  Adolph, 
geb.  1776,  k.  bayer.  Auditor  im  Garde  dn  Corps-Regim.  zu  Pferde  u. 
Caspar  Joseph,  geb.  1778,  k  bayer.  Finanz-Director  in  Passau.  Die 
Familie  ist  auch  in  die  Preuss.  Rheinprovinz  gekommen  und  in  die 
Adelsmatrikel  derselben  wurde  Franz  Carl  v.  Hagens,  laut  Eingabe 
d.  d.  Düsseldorf,  2.  Sept.  1829,  in  die  Classe  der  Edelleute  unter 
Nr.  124  eingetragen. 

9.  Lang,  8.  S65 :  mit  dem  aniichtigen  Rimen :  t.    Hagen  and  Suppl.  8.  tt|yB^'  '^*  ^* 
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Hftf'o-  —  W.-R.  d.  Vgr.  Ba>ern.  V.  9€.  —  W.-B.  d.  Pirns«.  X^iaprorias,  |.   Xa^  49.  Mr. 
M  ni»d  ff.  |A.  —  r.  H^fntr,  tmy^^r.  AdH.  Tab.  9:t  n.  8.  81.  —    Knfchkf,    III.  9.  19S  «.  IM. 

lager  (In  Blau  eiD  aus  einer  goldenen  Krone  hervorwacIis^D^^r 
Ordensritter).  Li^^ilflndisches  Adelsgeschlecht,  aas  welchem  Ebefbard 
V.  H.  stammte,  welcher  1784  k.  preass.  Generalmajor  aqd  1790  Ge- 
nerallieatenant  warde  und  noch  in  demselben  Jahre  starb. 

Freik.  v.  Leäehmr,  I.  8.  310. 

lager,  lager  ? .  Altcisleigi  eigentlich  Allcatslidg,  Vrdkcmi  (ftlteal^s 
Stammwappen:  in  Schwarz  ein  halber,  weisser  Wolf.  Späteres  Staxom- 
Wappen:  Schild  geviert:  1  und  4  Roth  und  2  nnd  3  Gold:  ererbtes 
Geyllerisches  Wappen.  Freiherrl.  Wappen:  Schild  geviert,  mit  das 
apfttere  Stamm wappen  zeigendem  Mittelschilde.  1  and  4  in  Gold  ein 
scbrftglinks  liegende^,  schwarzer,  oben  etwas  spitziger,  gl|lb#nder 
Brand:  Ritter  v.  Potteobrunn  a.  2  u.  3  in  Roth  ein  goldener,  rings- 
herum mit  einer  blauen  Wolke  umgebener  Stern :  Steger  zu  S(  Vei^). 
Erbländ.-östcrr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  12.  Jan.  Iß71  ftrHafis 
^eyfried  ?.  Hager  zu  Allentstein,  Herrn  zu  St.  Veit,  Trättenegg, 
SchlQsselberg,  Steinbach  and  Dorf  an  der  ICnns.  —  AJltea,  zu  dem 
einheimischen  Osterreichischen  Adel  gehörendes  Gescblechl;^  welphes 
schon  vor  mehreren  Jahrb.  im  Lande  ob-  u.  unter  d^r  EnosbegAlert 
war.  —  Urkundlich  kommen  schon  Otto  Hager*  1262  und  Heinrich, 
Eberhard  und  Cunr^d  die  Hager  1273  vor;  Chqnrad  oder  Cpf^^ 
Hager,  Ritter,  starb  1306;  Veit  Hager,  RiUer,  kaufte  1357  von  Ulrich 
dem  Waser  die  Yeste  Sftzenthal  in  Niederösterreich  nnd  der  jtnc^tß 
Sohn  desselben,  Wolfgang  H.  zu  Sitzenthal  und  Clinpedti  erbte  noch 
bei  seines  Vaters  Leben  1351  mit  einem  älteren  Bruder  von  seinen 
Oheimen  Heinrich  und  Johann  dem  Geyllern  das  Gejllernscbe  Wap- 
Pfn,  welches  nun,  s.  oben,  das  Stammwappen  des  Geschlechts  wurde. 
Mit  Thomas  Hager  zu  Sitzentbai  bei  Möick,  verm.  mit  Christiana  v. 
P^ielacli,  welcher  in  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahrb.  lebte,  b^gini)t 
Bucelini  die  fortlaufende  Stamroreihe  u.  Sigismund  ^ager  la  AU^t- 
stein,  Winkelberg  und  Sebarn,  Ritter,  nach  Einigen,  was  wohl  Qipbt 
richtig  ist,  der  einzige  Sohn  des  Thomas  H.,  setzte  den  Stamm  fort. 
Derselbe,  von  1502 — 1517  niederösterr.LanduYitermarsch^ll,  brachte 
erst  die  halbe,  dann  die  gaaze  Herrschaft  Allentsteig  Vi  sich  u.  sein 
Geschlecht,  welches  von  derselben  den  Beinamen  v.  und  zu  Allent- 
steig annahm.  Aus  seiner  ersten  Ehe  mit  Dorothea  v.  Hohenwart 
stammten  neun  und  aus  zweiter  Ehe  mit  Elisabetha  v.  Pottenbrunn 
acht  Söhne ,  auch  hatte  er  sieben  Töchter.  Ueber  die  so  zahlreiche 
Nachkommenschaft,  so  wie  tlber  alle  späteren  eben  so  zahlreichen 
Sprossen  des  Stammes  giebt  Wissgrill  sehr  genaiit^  Nächrichten.  Der 
jüngere  Sohn  Sebastians  aus  zweiter  Ehe,  Sigismupd  Hager  zu  Allent- 
steig  und  St.  Veit,  welcher  noch  1609  lebte,  war  k.  k*  Oberster  und 
dann  Comm.'ndirepder  zu  Caschau.  Aus  der  ersten  Ehe  desselben 
mit  Jnliana  \t  AJthann  entspross  Sebastian  Günther  H.  v.  A.,  Herr  zu 
Wezstorf,  k.  k.  Hofkrlegsrath  u.  Oberst,  gefallen  1620  als  Opfer  der 
Religionsstreitigkeiten.  Die  Angabc  v.  Hellbach's«  dass  derselbe  den 
Fretherrnstand  in  die  Familie  gebracht,  ist  unrichtig.  Der  oben  ge- 
nannte  JBwfänger  4es  Freiherrnd^ploms,  H^ps  Sejrfried,  war  ein  Sohn 
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des  8igiBinfttnd  Hager  aos  dritter  Ehe  mit  Antiä^lilGm  v.  Hobeneck, 
also  eiQ  Stiefbruder  des  Sebastian  Günther,  welcher  Letzterer  za- 
saniiiieiigezogen  sich  S. Gunterhager nnterzelchnete,  Wodurch,  s.S.  104 
—  iritht»lich  ein  Geschlecht  dieses  Namens  gemacht  worden  ist.  — 
Freiherr  Hans  Seyfried,  gest.  1687,  welcher  1656  Im  Lande  ob  der 
EnsB  Verordneter  vom  Ritterstande  war  und  1 686  den  niederösterr. 
Herrenatandfigeschlechtern  einverleibt  wurde,  hinterliess  aus  zweiter 
Ehe  mit  Anna  Catharina  v.  KöInpOcIc  zwbi  Söhne,  Otto  SSjßismund  u. 
Otte  Maximilian.  Letzterer  starb  1694  unvermählt,  Er^terer  kb^r 
setzte  den  Stamm  fort.  Derselbe,  ^est.  1750,  Herr  znSt  Veiten, 
Dorf  an  der  Enns,  Biberbach  und  Wejer,  k.  k.  Kämmerer  a.  kaiM*!. 
Borggraf  der  Burg  zu  Wien,  wir  in  zweiter  Ehe  vermählt  mit  jlaria 
Franzisca  Beata  Grf.  v.  Kazianer  und  von  den  drei  aus  dieser  Ehe 
stammenden  Söhnen  setzte  den  Stanim  fort:  Freih.  Franz  Aloys,  k.  k. 
w.  Geh.-Rath,  Kämm.,  General -Feldmarschall-Lieut.  eto. ,  welcher 
sirb  1753  mit  Mafia  Anna  Grf.  v.  Schlick  vermählte.  Von  seinen 
Söhnen  war  1800  Freih.  Johann  k.  k.  Kämm,  und  Obcrstlieutenant 
und  Freih.  Franz,  k.  k.  Känim\,  niederösterr.  Regier.-Rath  u.  Kreis- 
faasptmann  im  Viertel  Unter  Wiener  Wald,  ßelde^tvaren  damals  un- 
verrnfthlt.  Später,  1809,  veripählte  sich  Freiherr  Johann  mit  Maria 
Magdalena  lllessy,  stieg  in  der  k.  k.  Armee  immer  höher  und  starb 
21^.  Ottob.  1822  als  Kämm.,  Geh.-Rath,  General-Feldmarschall-Lieu- 
tenant und  interimistischer  commandhrender  General  itn  Banate.  Von 
ihn  ei)t9pros8  nur  eine  1813  geborene  Töchter,  Julie  Maria  Chrktine 
verm.  Grf.  Oldofredi  u.  so  ging  denn  mit  ihm  der  alte  Stamm  Hager 
aus.  Die  Wittwe,  gest.  1858,  vermählte  sich  in  zweiter  Ehe  ntit  La- 
dislauB  Freih.  Podmanitzk;^  v.  Aszöd,  k.  k  Kämni.  und  Hofkammer- 
Rath. 

Wiff.  Hundf  I.  8.  33.  —  Bucetini,  111.  8.  ?0.  -  Graf  t.  Brandi»,  Hr.  13.  -  Orqf  ». 
Wutmhrand t  CoHoot.  htf t. .  c.  38.  8.  93.  —  Oamle,  I.  8.  746.  —  Frtih.  9.  Hoheneck ,  I.  8. 
Sftl  und  if.  —  WiuffHtClV.  8  SA— 52.  —  (Icneiil.  Taivchenb.  d.  fn'lb.  Häuser,  1848.  S.  438. 
18A9.  S.  258—264  und  Ilt4t2.  8  335  uijd  336.  —  Si^bmacintr ,  I.  36:  Die  Higv^r,  OestennefHi- 
Ueh  u.  IT.  4'i:  Bugen  v.  Alteiisteig,  Opsterr.  —  Spenaff  Histor.  lusign.  8.  46()  u.  Tiib.  18.  — 
w.  Mtdim*  II.  8.  *^20  und  'n\,  —  Suppl.  tu  Sicbm.  W.-B.  I.  'i9. 

laghcne.  Ein  bis  in  die  Mitte  des  14.  Jahrb.  in  Lün^but-g  unter 
den  dortigen  adeligen  Patriciem  vorgekommenes  Gesdblecht,  welches 
wohl  von  dem  nahe  bei  Ltkneburg  gelegeneti  Dorfe  Hägen ,  wei<$bes 
in  alter  Zeit  auch  Haghene  geschrieben  vrurde,  dt?n  ll^atnen  erhielt. 

V.  Medingf  ril.  8.  245  und  246  nach  Büttner.  Oeiieiil.   d.  Lüneburg.  Mengen  Patricierg«^- 
schlechter.  * 

lagken.  Ein  zu  dem  Adel  im  Anspachischen  gehörendes  Gre- 
scblecht,  aus  welchem  der  1808  verstorbene  k.  preuss.  Generaliiiajor 
Christian  Alexander  v.  Hagken  stammte. 

r.  HattMtttn,  II.  8uppl.  8.  24.  —  Freih.  9.  LedebWt  I.    6.  310. 

laga  (Schild  schräglinks  getbeilt,  mit  goldenem  Mittelscbilde,^  in 
welchem  aus  Wasser  ein  Hirsch  aufwächst.  Rechts,  oben,  ih  Roth 
eine  goldene  Schlange  in  Form  einer  oben  offenen  Acht,  über  welcher 
ein  goldener  Stern  schwebt  und  unten  in  Silber  der  Kopf  und  Hals 
eines  links  gekehrten  Bflffels.  Ein  anderes,  der. Familie  beigelegtes 
Wappen:  Schild  geviert:  1  u.  4  eine  Rose  und  2  und  8  ein  auf  ein^ 
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Hügel  stehendat'.Orabkreaz,  gehört  derselben,  wie  das  Wappcnhueh 
des  Kgr.  Bayern  ergiebt,  nicht  zu).  Kurbayerischer  Adelsstand.  Di- 
plom vom  25.  Febr.  1769  für  Franz  Paul  Hagn,  kurbayer.  Hofkam- 
raerratb  in  'München.  Derselbe,  aus  einer  Geisseufelder  Familie 
stammend,  setzte  den  Stamm  fort  u.  bei  Anlegung  jder  Adelsmatrikel 
des  Kgr.  Bayern  wurden  in  diese  vier  Söhne  desselben  eingetragen: 
Franz  de  Paula  Y.  H.,  geb.  1778,  k.  bayer.  Forst- Admihistrations- 
Registrator,  Johann  Baptist,  geb.  1781,  k.  bayer.  Oberli^utenaut,  Max 
Georg  Xaver,  geb.  1784,  in  Augsburg  wohnend  und  Carl  Theodor, 
gieb.  1786,  Kauf-  u.  Handelsherr  in  München.  —  Aus  diesem  Stamme 
aptsprossten  die  früher  an  dem  k.  Hoftheater  zu  ßerliti-angest eilten 
Schauspielerinnen  Auguste  und  Charlotte  v.  Hagn,  so  wie  Ludwig 
▼,  H.,. Maler  in  München,  deren  Mutter,  Josephine  v.  H.,  1838  als 
Wittwe  starb. 

».  Lang,  S.  365  u.  .^66.  —  Frtih.  9.  Ledebur,   I.  8.  810.  -  W,-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  87. 

Hakn^  Vrelhcrren  ■.  (irafen  (in  Silber  ein  mit  dem  rechten  Fusse 
ausschreitender,  rechtsgekohrtir,  rother  Hahn).  Reichsgrafenstand. 
Diplom  vom  7.  Sept.  1802  lür  Friedrich  v.  Hahn,  Herrn  auf  Neuhaus, 
Remplin  ,  Pleetz  etc. ,  ErblandmarFchall  des  Herzogth.  Meklenburg- 
Strelitz.  —  Altes,  mekhnburgisches  Adelsgeschlecht,  welches  sich 
später  auch  in  Lief-  und  Curland,  Pommern  etc.  ausbreitete.  Die 
frühere  Angabe  Einiger,  dass  das  Geschlecht  aus  Franken  nach  Mek- 
lenburg  gekommen  sei ,  haben  die  gründlichen ,  neuerlich  von  Lisch 
vorgenommenen  Forschungen  nicht  als  richtig  befunden :  die  Familie 
ist  nicht  in  Meklenburg  eingewandert,  sondern,  so  weit  die  Geschichte 
derselben  zu  verfolgen  ist,  eingeboren.  Als  Stammvater  des  Ge- 
schlechts wird  Eckhard  Hahn,  Ritter,  verm.  mit  Salburg  Kettelhot, 
angenommen,  welcher  zuerst  1230  vorkommt.  Da  derselbe  unter 
seinen  Zeitgenossen  alle'n  den  Namen  Hahn  führt,  sein  Bruder,  Gott- 
schalk, aber  sich  nach  seinem  Ritterlehn  v.  Dechbw  nennt,  so  ist  als 
gewiss  anzunehmen,  dass  Beide  einem  alten,  eingeborenen  wendischen 
Adelsgeschlechte  angehörten,  bei  der  Germanisirung  ^leklenbargs  u. 
bei  dem  mit  derselben  gleichzeitigen  deutschen  Ritterthume  jene 
Namen  führten  und  dass  sie  aus  dem  westlichen  Theile  des  Landes 
nach  dem  östlichen  sich  wendeten,  wo  Eckhard,  stets  im  Gefolge  des 
Fürsten  Johann  von  Meklenburg,  zuletzt  noch  1278  auftritt.  Den 
reichen  Grundbesitz  des  Stammes  gründete  schon  Eckhardts  Sohn, 
Nicolaus  Hahn,  Ritter,  Rath  des  Fürsten  von  Werle,  im  Lande  Lage, 
Malchin  u.  Röbel.  Das  Gut  liasedow,  seit  1337  Hauptgut  des  Alteren 
Hauptastes  der  Familie,  welcher  stets  in  Meklenburg,  die  ursprüng- 
liche Heimath  und  die  Besitzungen  in  derselben  wahrend,  heimisch 
gebMeben  ist,  während  der  jüngere  Hauptast  sfch^  s.  unten,  in  den 
liefländischen  Ordensländern  ausbreitete,  ist  seit  1349  völlig  freies 
Eigenthum  der  Basedowschen  Ivinie ,  welche  von  dem  älteren  Hanpt- 
aste  allein  fortgeblüht  hat,  während  die  Linie  zu  Solzow  in  den  beiden 
Häusern  Solzow  und  Damerow  1659  erloschen  ist.  -r-  Heinrich  Hahn 
auf  Kuchelmiss  wurde  mit  dem  Krbmarschall-Amte  des  Landes  Star- 
gard  1469,  nach  Abgange  der  Familie  v.  Bertichow,  von  dem  Herzoge 
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Ulrich  V.  Meklenburg-Stargard  and  mit  dem  Schlosse  Pleetz  n.  allen 
dazu  gehörenden  Dörfern  a.  GQtern  «o  belieben ,  dass  das  Gesammt- 
bans  Basedow  an  diesen  Gütern,  so  wie  am  Erbmarschall-Amte  nach 
Erlöschen  des  Hauses  Knchelmiss,  welches  später  auch  ausgegangen 
ist,  die  gesammte  Haivd  haben  solle.  —  Um  1486  war  Claus  H.  mark- 
grftfl.  brandenbarg.  Statthalter  in  der  Uckermark.  Von  dem  gleich- 
namigen Sohne  desselben  ehtspross  aus  der  Ehe  mit  Dorothea  y. 
Hlankenburg  Rudecke  v.  H. ,  dessen  Soht)  aus  der  Ehe  mit  Metta  v. 
Qaitzow,  Guno,  um  1574  meklenbarg.  Landrath,  den  Stamm  dauernd 
forfsetzte.  Von  den  Nachkommen  des  lietzteren  wurde  der  Urenkel 
Ludwig  Staats  v«  H.  der  nähere  Stammvater  der  späteren  und  jetzigen 
OriEifen  v/Hahn  und  von  ihm  steigt  die  Stammreihe,  wie  folgt,  herab: 
Ludwig  Staats,  gest.  1730,  Herr  auf  Soburg  im  MansfeNischen,  auf 
Basedow,  Knchelmiss,  Dieckb^f  u.  Hinrichshagen,  k.  dän.  Geh.-Bath, 
Oberlanddrost  der  Grafsch.  Oldenburg  und  Delmenhorst:  Gatharina 
Margaretha  v.  Raiitzau  a.  d.  E.  Neuliaus,  gest.  1740;  —  Friedrich  (L), 
gest.  1772,  auf  Basedow  und  Kuchelmjsp,  so  wie  auf  Neuhaus,  Gross- 
Collmar  und  Lehmkuhlen  im  Holsteinischen:  Christiana  Magdalena  v. 
Brockdorf,  gest.  1792:  —  Friedrich  (IL),  gest.  1805,  seit  1820,  s. 
oben,  Roichsgraf,  Herr  auf  Neuhaus,  Remplin,  Pleetz  etc.  ErbJand- 
marschali  des  H.  Meklenhurg-Strelitz:  Christiane  Wilhelmine  v.  Roth, 
gest.  180L  —  Graf  Ferdinand,  gest.  1805:  Luise  Johanna  Hedwig  ▼• 
WclflFradt;  —  Graf  Friedrich  Wil.helm  Adolph,  gest.  1859,  Herr  voj 
28  etc.  Gütern:  erste  6emahlin :  Ida  Grf.  v.  Hahn,  geb.  1806, 
schieden  1829;  zweite  Gemahlin:  Agnes  Grf.  v.  Schlippenbach,  gest. 
L857  und  dritte  Gemahlin :  Elisabeth  Freiin  v.  Lefort,  geb.  1834;  — 
ältester  Sohn  aus  zweiter  Ehe:  Cuno  Graf  v.  Hahn  auf  Tress'ow,  geb. 
1832,  Haupt  der  ersten  Linie  des  gräflichen  Stammes,  Herr  der  väter- 
lichen Gtiter,  Erblandmarschall  des  Landes  Stargard,  verin.  1858  mit 
Editha  Grf.  v.  Wartensleben  a.  d.  IL  Schwirsen,  geb.  1836,  aus  wel- 
cher Ehe,  neben  einer  1860  geborenen  Tochter,  ein  Sohn,  Friedrich, 
geb.  1859,  entspross.  Die  beiden  Bruder  des  Grafen  Cuno  sind,  neben 
einer  Schwester,  Anna  verm.  Grf.  v.  Lehndorf,  Gr.  Werner,  geb.  1836 
u.  Gr.  Max,  geb.  1838,  k.  preuss.  Lieut.  im  Reg.  d.  Gardes  du  Corps. 
—  Haupt  der  zweiten  Linie  ist  Graf  Ferdinand,  geb.  1809  —  Sohn 
des  1857  yerstorb.  Grafen  Carl,  jüngeren  Sohnes  des  ersten  Grafen 
Friedrich  —  Herr  des  Msyorats  Npuhaus  in  Holstein,  k.  dän.  Kam- 
merherrn und  Hof-Jägermeister,  verm.  mit  Nancy  v.  Hedemann,  geh'. 
1825,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  stammen:  Eustats,  geb.  1846,  Jo- 
seph, geb.  1847  und  Gustav,  geb.  18ö:2.  —  Der  jtLngere  Hauptast, 
durch  Kreuzritter  nach  Liefland  gekommen ,  blüht  seit  Jahrb.,  reich 
an  Gütern  und  Würden  und  den  freihcrrl.  Titel  führend .,  in  Kurland. 
Nach  den  Majoraten  Postenden  und  Memelhof  schied  sich  dieser 
Hauptast  in  zwei  nach  denselben  genannten  Hauptlinien,  aus  denen 
wieder  durch  jüngere  Söhne  einzelne  Hfluser  mit  forterbenden  Fami- 
lienbesitzungen entstanden.  Was  die  Linie  Postenden  anlangt,  so 
wurde  mit  diesem  Gute  Valentin  v.  Hahn,  Ordensrath,  1550  belehnt. 
Von  den  Nachkommen  desselben  war  Adolph  ißeorg  Wilhelm ,  gest. 
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1823^  Herr  auf  Po^ppden^  Asii|)pen,  Wabnen  ni>4  Scbne^liii  k.  r«s8. 
w.  Staatsrath  uüd  mit  ClurJotte  v.  Fircks  vermfiblt,  aus  wielcber  Eiie 
-vkr  Söbae  entsprossteo,  4ie  Freiberreu  Tfaeodor,  Paol^  Aleiander  o. 
NicolauB,  .welcbe  di«  von  ibcn  gestifteten  vier  FideicoiDmifise  besiiaefi. 
Um  dieselbe  Zeit,  als  Valentin  v.  H.,  6.  oben,  lebte,  war  der  Lebns- 
vetter  desselben,  Heinrich,  mit  Memelbof  begütert  Von  leinea  Nach- 
)<0DiJBeu  war  Freib.  F>iedricb  l¥ilhelm,  gest  1850,  Majoratsherr  auf 
Memeliiof  and  Montigaliczek,  so  wie  Herr  auf  Wilzea,  Blankenfeld, 
(.11  osS'Platön,  Gross-»Wurzacr.  Paulsgnede,  Spirgep  a.  Herbergen  ond 
ans  seiner  Ehe  mit  Adelheicl  v.  Grottbuss  stammt  der  jetzige  Majo- 
ratsberr  von  Memelbof  etc.  Freib.  Franz i  geb.  182]^  welcher,  verm. 
mit  Henriette  v.  Brenuow,  seine  Linie  fortgesetzt  bat  Nächst  den 
Häusern  Festenden  und  Memelbof  fttbrt  das  geneal.  Taecbenb.  der 
freih.  H&user  aucli  noch  folgende  drei  Häuser  auf:  Haus  Meschoehken, 
im  Mannsstamipe  erloschen  1851  mit  dem  k.  russ.  Major  a.  D.  Theo- 
dor Freih.  v.  H.;  Bothes  Haus  und  Oesel'scbes  Haos  uad  die  zahl- 
reichen Sprossen  aller  dieser  Häuser  sind  in  dem  genannten  Werke 
sehr  genau  angegeben. 

MicraHt  S.  349.  —  fiei/^rt^  Qeneal.  der  ll«Tr«n  v.  Iltiha.  K^genste.  171A  Qud  Dtsselbtn 
«dfl.  Stammtiirelit,  I.  Nr.  S.  —  r.  Pritzburr,  Nr.  .'»Cu  —  Gauhp.  1.  S.  745—747.  —  t.  Bfhr, 
Re«4  Ut-rkleiib.  s.~lf!16.  —  Journal  v.  u.  f.  Prankeu,  I.  ».  500  -^  Allg  gewal.»  u.  Sttets- 
Handb.  1824.  I  8.  580  u.  581.  -  M.  Pr.  A.-L.  II.  S.  3'iU  und  321  ■.  V.H.  20««.  —  hUch,  6e- 
•Hitrlili*  und  Ufkniideii  dor  Familie  v.  Haliii.  —  Deut»rh<'  (irnfonh.  dtn*  Orgeiiw.  \.  R.  9tNt— 
JOft.  ~  Fr^h.  w.  Lfdebur,  1.  8.  310  und  311  m.  III.  Ä.  270.  —  «etteid.  Tascb.  d.  ^r&fl.  lUu- 

«\  1802.  6.  32.S— 3.'7  uud  histor.  Uandb.  8.  294  u.  (Jeneal.  Tagcheitb.  d.  fr«)h.  Hluser,  1855, 
9SI— 235  n.  1859.  8.  2K4-273.  ~  Si^bmochtr,  III.  119  and  I5T  ind  V.  154.  —  •.  IPM- 
K/e»,  Monum.  iuedil.  IV.  Tab.  l}l.  Mr.  3€:  Siegi*!  des  Ktjsiar  Hahn  von  1309.  ^9,Mtdmg, 
a.  112.  -.  Lexic.  oter  adel.  Fami».  I.  Dnnmark  I.  Tab.  3<».  Nr.  2!  n.  8.  2l«.  —  N^tnhf. 
OwfiliKt  W.-B.  Nr.  15.  —  Mc^lettb.  W.-B.  Tab.  19.  Nr.  6)f:  v.  U.  u.  ^r.  70:  Gr.  ▼.  U.  «nd 
8.  8  und  8.  29.  —  Pomm.  W.-B.  IJ.  Tab.  1'J  und  8.  191 :  v.  U. 

Hahn^  Have  (in  Silber  ein  rotber,  gebogener  Sparren,  begleitet 
von  drei  rotben  Rosen,  zwei  oben  u.  eine  unten).  Altes,  meissenscbes 
Adelsgescblecbt,  welches  in  den  Hänsern  Elein-Zschocher  bd  Leip- 
zig und  Ringentbai  bei  Mittweida  blOhte,  auch  im  Amte  Weissensee 
die  Güter  Gitlningen  und  Nieder- Toppstädt  bes|is8.  Dass  dasselbe  mit 
dem  neklenburg.  gleichnamigen  Stamme  nicht  im  Zusammenhange 
stand,  zeigt  das  Wappen;  ob  dasselbe  aber,  wie  Gauhe  angiebt,  in 
alten  Lehnsbriefen  bis  in*s  15.  Jahrb.  v.  Hayn  geschrieben  worden  u. 
wohl  eines  Ursprunges  mit  diesem  Stamme  gewesen  sei,  da  alte  meis- 
sensche  Chronisten. deren  v.  Hahn  nicht  gedenken,  muss,  wenn  auch 
noch  neuerlich  die  Familie:  Hayn,  Hahn  geschrieben,  wurde,  dahin 
gestellt  bleiben.  —  Wolf  Gottfried  v.  H.,  Herr  auf  Klein -Zschocher, 
war  gegen  Ende  des  17.  Jahrb.  Domdecbant  zu  Merseburg  und  hatte 
Söhne.  Christian  und  Gottlob  v.  H.  belassen  noch  1723  das  obenge- 
nannte Gut  Grtlningen  und  (Gottfried*  Heinrich  v.  H.  war  um.  diese^e 
Zeit  herz,  sachsen-meining.  Stallmeister  u.  Regier-Rath.  —  Die  Fa- 
milie, welche  Gfltterlitz  und  Lemnitz  im  Weimarischen  1652  u.  1680 
Dohlen  u.  Emse  besass,  hatte  noch  Ringenthal,  Witzendorf  u.  Klein- 
Zschocher  1750  inne  u.  kommt  noch  1774  zu  Lauterbach  im  Gotha- 
ischen u.  1779  zu  Ober-Freyberg  vor,  ist  aber  nach  dieser  Zeit  wohl 
erloschen. 

Knauth,  8.  b\2.  —  Gauhe,  \.  8.  748.  —  Fr^tik.  r.  Ledebur,  I.  8.  831;  Hayn,  j^ahn.  — 
aubmacktt,  L  144:  ▼.  Han«,  YMMicisoh.  ^  v.  ßMUmtr,  H.  8.  »1  •.  ML 
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419  Silber  ^  rotier  Hahn  «ihI  aaf  dem  HeiaM  ein  Hahn 
zwischen  twei  Seekolben).  Adeliges  PAmergf  Bchlecht  sa  Balle  an 
der  Saale,  neben  welchem  noq^  ein  gleichnamiges  Geschlecht  vor- 
Jtam,  dessen  Ajdel  aber  nicht  gewiss  i$t. 

Frßik.  9.  l^de^mr,:l.  ß.  3|1.  ~  t.  Ihreykqmpt,  Tab.  97. 

Haha  (Schild  derl.finge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  ein  halher, 
schwarzer  Adler  n.  links  in  Roth  ein  auf  einem  Lindenzweige  sit^niler 
Hahn).  Ein  in  Siebinachers  Wappenbacbe  anter  dem  Namen :  die 
lianen  ?.  KliUink  dem  meissenschen  Adel  lEUgeafthltes  Geschlecht,  zn 
welchem  wobi  Moritz  Hahne  aaf  Glitznitz  gehörte,  welcher  1664 
knrstch«-  Amtshsaptiaann  aaf  dem  Petersberge  war. 

a,  Pr.  k.'ls,  l\.  8.  831.  —  Vfih.  V.  Ltdebur,  1.8.  S&l.  -  mtbmmek^r,  V.  1#S. 

Haha,  ia  der  Grafschalt  Mark  a.  Hahn  in  Ostfriesland,  s.  Hane, 
Haan  o.  Haae. 

fahl  (Schild  der  Länge  naph  getheilt:  rechts  in  Silber  ein  die 
Sachsen  einwärtskebrender,  schwarzer  Adlersflflgel  und  links  in  Rlan 
ein  rechtsgekehrter,  weisser  Hahn  mit  rotbera  Kamme).  Adelsstand 
des  Königr.  Prenssen.  Diplom  ?om  13.  Sjpt  1748  fOr  Johann  Gott- 
fried Hahn ,  Doctor  der  Medicin ,  k.  prcass.  Hofratb  and  Herr  aaf  ^ 
Leonhardwitz  im  Kr.  Neumarkt  in  Schlesien.  Der  Stamm  blühte  fort, 
war  1806  mit  Dammclwilz  im  Kr.  Ohlsu  und  Georgendorf  im  Kr. 
$t|ßina9  angesessen  and  erwarb  1854  Ober-Arndorf  im  Kr.  Schweid- 
nitz  a.  Rayschen  hn  Kr.  Wobiao.  Nach  Baaer,  Adressb,  S.  83  war 
1857  Theodor  V.  Huhn  Herr  anM)ber-Arndorf  u.  Hqbert  V.  H.,  k.  pr. 
Lieutenant,  Herr  auf  Rayschen. 

9.  BeUbaeh,  I.  8.  49fi.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  6.  4*i  und  \\.  8.  "^^O.  —  Fteih.  v.  Ledebur,  I. 
8.  9t1  a.  III.  6.  370.  -  W.-R.  d.  Rgr.  PreuMen,  III.  97.  —  Schlealsch^t  W.-B.  Nr.  254.  - 
JCM«|cAi#,  II.  S.  200.  - 

laba  (im  damascirtep  Silber  i^uf  grflnem  Dreibftgel  ein  Habn). 
Korplälaifieher  Adelsstand.  Diplom  vobi  4.  März  1767  fttr  Johann 
CBBimir  Bahn,  k^rpfftlziscben  UofkammciTaih  und  Secretair  des  St 
Miehael'Ordeps.  Derselbe  war  frtther  Hofratb  iu  Diensten  des  Car- 
dioals  ond  Kurfürsten  von  COln,  Clemens  Aogust  Maria  Hyacinth  von 
Bayem,  so  wie  des  Herzogs  Clemens  von  Bayern  aad  der  Sohn  des- 
selbem  Max  Joseph  v.  Bahn,  geb.  1774/wurde  als  k.  bayer.  Stadtge- 
riehts-ProiocoUist  io'Müacben  bei  Anlegang  der  Adelsnuitrikel  des 
Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen« 

«.  Lmmg,  8.  966.  -  W.-P.  d.  K^r.  B«j«ni,  V.  »7. 

■aki  (in  Schwarz  auf  grünem  Boden  ein  goldener  Hahn).  Adels- 
slaod  des  Kgr.  Preassen.  Diplom  vom  17.  Mai  1806  für  Carl  Ludwig 
Hahn,  k.  preoss.  Capitata  im  Artillericeorps.  Der  Stamm  bat  fortge- 
blQhl  und  YOB  den  Naohkommea  wurde  der  k.  pr.  Generallieutenaat 
▼.  Hahn  1853  General-Inspecleur  der  gesaanmien  Artillerie. 

M.  Pr.  A.-L.  II.  8.  Itl.  '  FrHk:  0.  Udtbur,  I.  8.  311.  -  W.-  B.  d.  PreuM.  llouiireh., 
Ilt  87. 

Iaht  h  P^MKabcrg*  Altes,  tiroler  Adelsgeschlecbt ,  welches 
apboA  13J27  d^  Schlpss  Habenberg  bei  ßrixen  besass.  Der  Letzte  des 
Stummof  (JaGi]\h  H,  v^  H,j  i^alie  si^  u  ^^  PorUii^Micha«  bringen 
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60  ausgezeichnet,  dns«;  Ihm  erlanht  worden  war,  seinem  Wappen  das 
des  KÖnigr.  Portugal  hinzufftgen  zu  dürfen. 

Gr,  V.  BranrIiBs  8.  65.  —  Oauhe,  I.  8.  748  i^d  7<I9. 

Hakhe  ?.  Wafeatres.  Erblftnd.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1815  für  Heinrich  Hahne,  k.  k.  Landwehr-Hauptmann,  mit  dem  Prä- 
dicate :  v.  Waffentren. 

Hegern  v.  Mükt/ttd,  BrK&ns.-.Bd.  S.  309. 

HahaeiifeMt.  Altes  Curländisches  Adelsgeschlecht,  welches  auch 
Hahnenfeld,  Hanenfeld,  Hahnfeldt  und  Hanefeld  geschrieben  wurde 
und  welches  16.  Jan.  1680  in  Kur -Brandenburg  ein  Anerkennuugs- 
diplom  des  demselben  zustellenden  Adels  erhielt.  Die  Familie;  zu 
welcher  Nicolaus  Reinhold  v.  H.,  gest.  1805  als  k.  preuss.  General- 
lieutenant a.  D.,  geliörte,  besass  in  den  Provinzen  Prejissen  1780 
Gamsau  im  Kr.  Königsberg  und  1840  Garden  im  Kr.  Rosenherg  and 
ein  Sprosse  des  Stammes  war  nach  Bauer,  Adressb.,  6.  83.  1857  Herr 
auf  Grunenfcidt  im  Kr.  Heilige  nbeil. 

N.  Fr.  A.-L.   II.  S.  321.  —  Freiherr  v.   Ledebnr,  I.  8.  811  und    812  und  III.  S.    270.  — 
y^iwhU  Curland.  W  -B.  Nr.  15.  —  W.-B.  d.  Hreiias.  Moimrch.  III.  30. 

Hahnensef)  llaM  ?.  Hahimsee.  Altes,  im  ßraunschweigischen  und 
Hildeshoimischen  vorgekommenes,  um  die  Mitte  des  17.  Jahrh.  er- 
loschenes Adelsgeschlerht 

ffaufie,  I.  S.  749  im  Artikel  :  Habn.  —  9.  ffeltbach,  I.  S.  497. 

Habuke.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  5.  Noverob. 
1836  fQr  Friedrich  Wilhelm  Martin  Hahnke,  Hauptmann  im  k.  preuss. 
Cadettencorps  zu  Berlin.  Derselbe'^war  später  k.  preuss.  Oberstlieu- 
tenant u.  Director  des  Cadettenhauses  zu  Culm. 

Freih.   v.  Ledebur,  1.  S.  312  und  III.  8.  370. 

laid ,  laiilci  in  ••rf ^  laide n  ? .  n.  im  Borf  ^  auch  hcHierreii  (in 

Gold  ein  Mann  (Heide)  in  langer,  rother  Kleidung,  welcher  bis  an  die 
Knie  zu  sehen  ist,  eine  rotbe,  rtickwfirts  abhängende  Mfltze  und  um 
den  Leib  eine  weit;se  Binde  trägt  und  welcher  einen,  mit  einem  Pfeil 
belegten ,  gespannten  Bogen  hält).  Erbländ.-Österr.  Freihermstand. 
Diplom  von  1732  für  Christoph  Achatz  Haiden  von  u.  zu  Dorf,  k.  k. 
Generalfeldwachtmeister  upd  Commandanten  zu  Carlsburg  in  Sieben- 
bflrgen ,  mit  dem  Privilegium :  de  non  utendo  et  non  praeibdicando. 
—  Eins  der  Sltesten  landsässigen  und  ritteilichen  Geschlechter  in 
Oesterreich  ob  und  unter  der  Eiins,  aus  welchem  Berchfold  Haiden 
zu  Dorf  1317  lebte  und  Niclas  Haid,  wohl  des  Letzteren  Sohn,  1360 
das  in  der  Familie  auch  später  verbliebene  Schloss  und  Gut  Dorf  im 
Traunviertel  des  Landes  ob  der  Enns,  wie  urkundlfch  feststeht,  inne 
hatte.  Der  Sohn  des  Niclas  Haid,  Thomas  Haid  zu  Dorf,  tritt  urkund- 
lich 1393  und  1407  auf,  war  Pfleger  zu  Schärnstein  u.  hatte  aus  der 
Ehe  mit  Agnes  Tannpöck  die  Söhne  Erhard  und  Wolfgang-,  welche, 
schon  im  15.  Jahrh.  in-  Ansehen  und  in  Niederösterreich  begütert 
waren  und  von  denen  Wolfgang  den  Stamm  fortsetzte.  Von  dem  En- 
kel desselben ,  Johann  Haiden  zu  Dorf,  Lindach  und  Inzerstorf ,  wel- 
cher 1507  noch  lebte  und  mit  Apollonia  Prunhammer  vermfihlt  war, 
gründeten  zwei  Söhne,.  Hieronymas  u.  Sebald  besondere  Linien^  Von 
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Hieronymos  «DUpross  aus  der  Ehe  mit  Aona  v.  Sinsfendorf :  Christoph, 
gest.  1593,  kaiserl.  Kammerrath  uud  Salzoheramtiuaiiu  zu  Gmonden,* 
Herr  auf  loserstorf  a.  den  £delsitz  am  Weinberge ,  welcher,  dreiimvl 
vermählt,  sechs  Söhne  hatte ,  doch  erlosch  mit  diesen  Söhnen  seine 
Linie  wie.d^r.  Sebald's  Linie  bltthle  dagegen  fort  und  derselbe  wurde 
der  B&here  Stammvater  aller  späteren  Sprossen  des  Stammes.  Von 
seinen  Nachkommen  war  der  Urenkel  Christoph  Adam  1672  u.  1683 
Verordneter  des  Ritterstandes  der  Landschaft  ob  der  Enns  und  der 
Enkel  desselben,  Christoph  Achatz,  brachte,  s.  oben,  den  Freiherrn- 
stand in  die  Familie.  Derselbe,  gest.  1737,  war  in  erster  Ehe  mit 
Maria  Theresia  Freiin  v.  Wcrlein  und  in .  zweiter  mit  Eleonora  Jo- 
sepha  Freiin  y.  Schwarzenau  vermählt  u.  aus  der  ersten  Ehe  stamm* 
ten  drei  Söhne,  die  Freihurren  Frani^  Christoph,  Carl  Christoph  und 
Ferdinand  Christoph.  Freib.  Franz  Christoph,  gest.  1781,  war  drei* 
mal,  zuletzt  1778,  Verordneter  des  Ritterscandes  in  Oesterreich  ob 
der  Enns,  vermählt  und  hinterliess  aus  zwei  Ehen  nur  je  eine  Tochter. 
Freiherr  Carl  Christoph,  früher  k.  k.  Oberstlieatenant,  war  bis  um 
1 795  der  k.  k.  adeligen  Arciereo-  Leibgarde  Waehtmeistei  u.  anver- 
mählt  und  Freih.  Ferdinand  Christoph ,  früher  k.  k.  Rittmeister  und- 
kais.  Arcieren  Noble  Garde,  wurde  1776  k.  k.  Kreishauptmann  des 
Machland- Viertels  ob  der  Enns  u.  hatte,  verm.  mit  Theresia  v.  Frey, 
eiuer  Anverwandten,  Nachkommenschaft,  welche  aber  näher  nicht 
bekannt  geworden  ist- 

Or,  9.  Wiirmbramdn  Collect,  geneal.-hivtor.  c.  67.  H.  iftS.  —  (famh;  I.  S.  749  u.  750.  — 
Freik.  v.  ßokeneek,  1.  6.172-276.*  -  WtMyriU.  IV.  8.  5S-58.  -  MegerU  v.  Mikl/eld,  8. 
55.  —  8appl.«i  SteMk  W.-B.  I.  1.  —  Tfrof,  I.  11. 

laM,  f.  der  MM  m  ieman,  Tornan  (Schild  geviert:  1  und  4  in 
Roth  ein  breiter,  silberner  Querbalken ;  2  in  Blan  ein  aus  einem  weis- 
sen dreispitzigen  Felsen  aufwachsender,  natürlicher  Steinbock  und  S 
ebenfalls  in  Blan  ein  auf  einein  ausgehauenen  Holzklötze  stehender 
Habicht).  Altes,  zn  dem  uiederöstorreicbischen  Ritterstande  gehöri- 
ges Adelsji^eschlecht,  welches  in  den  ältesten  Gcdenkbtlchern  u.  Ma- 
trikeln ohne  Vornamen  und  ohne'  Jahrszahl,  wann  dasselbe  nach 
Oesterreich  gekommen ,  aufgeftlhrt  wird :  man  weiss  also  nicht,  ob 
dasselbe  in  Oesterrdch,  oder  anderswo  entsprossen  ist  Daniel  v.  d. 
Uayd  koinmt  urkundlich  1375  als  der  Herzoge  Albert  und  Leopold 
zu  Oesterreich  Pfleger  und  Hauptmann  zu  Putten  in  Nieder  Österreich 
vor  und  Sylvester  v.  d.  H.  kaufte  1457  von  Georg  Herrn  v.  Potten- 
dorf einige.  Gfllten  zu  seinem  Sitze  Dornau  im  Viertel  tlber  Wiener- 
Wald.  Der  Stamm  blühte  in  die  1.  Hälfte  des  16.  Jahrb.  hinein  und 
Erasmos  v.  d.  H.  zu  Dornau  und  Pfandinhaber  der  Ptie^e  Mörkhen- 
stein  starb  1540  als  Letzter  seines  Stammes  in  Oesterreich.  Aus 
seiner  Ehe  mit  Ursula  Härting  stammten  nur  zwei  Töchter ,  Barbara 
und  Magdalena,  von  welchen  Erstere  sich  mit  Hans  Adam  Schnat- 
terl.  Letztere  mit  Jörig  Leutfaringer,  Beide  zu  dem  Nieder -österr. 
Ritterstande  gehörig,  vermählte. 

WiMsgrill,  IV.  8.  58—60. 

HaM^  tafakn  m  ftuMlernsterf  ti»  Schwarz  ein  Mann  ohne  Hände 
mit  gekräuselten,  weissen  Haaren,  kurzem,  grauen  Barte,  in  langem, 
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golUeMü  Ktoide,  welches  Iftngs  herald  in  der  Mitte  mit  Mhmnrxetf 
Knöpfen  besetz»!  iet,  mt  breitem,  veru  offeMmiialekrageiv  vün  Eier- 
malio  ond  auf  d«m  Hwipte  mit  einer  königliehen  Krene,  ?on  Weicher 
an  beiden  Enden  ein  goldene»  Band  herabfliegt).  Altes^  voir  den  in 
den  iKirstehendea  Artikeln  besprocbeven  FaniHen  v.  Haid  ^ns  rer- 
sebiedenes  neuerliches  G«scklecht,  welJsfaeseitiige' Jahrhunderte  miter 
dem  eiuheimische«  Adei  der  Stadt  Wien  hltlhle,  das  Untersehenken- 
Amt  in  Niederösterretch  erblieh  besaes  und  in  der  ersten  HMte  &efs' 
18.  Jabrh.  erlosch.  In  der  meder^terr.  Ritterstand«  -  Matrikoi-  ist 
dasselbe  ohne  Angabe  des  Jahres,  in  welchen  es  in' da«  Land  gekom* 
men^  angeffthrt.  Nach  Laxki»  waip  solion  r330  Hfeinrich  Hai#r,  oder 
Hatdens  Eqoes  anvailos,  al»  Mann  ^om  Ritterstaide  in  Wien  bekwNit 
u«di  angeseseea  und  Btte^itii  giebt  an ,  dass  der  elbe  ans  Scttwabeir 
nach  Oesteimioh  gi^omMn^  sei*.  Yon^  dien  späteren' Sprossen  ds« 
ScMunes),  ame  witehe»  fikiige  Borgermeieler  bo  Wiien-  ge^eeen",  er*- 
hielt  Meibnd»  HaMmii  sa  Ajehvn  and  ^undisnMtoi^,  ein*  Sühnt  diss*  Lo- 
rem  Haideu^  Ddotor  Jari^,  k.  U.  HoArath«  and  §sterr.  Ref^nendlir,  die 
soft  Ahslerbeni  dee  Letcten  ^  TaelienstiBih'  oder*  Theheustelner  er- 
ledigt« Uaterscbenken-Amt  iii  OeBterreiob  fOr  sich  n-,  s^in  Gesehleeht, 
SU  wie  151i4  eine  Bestätigung  ut  Yerbeeserung'  des*  a^en  Geschlechts 
wappensi  Von  den  S^hueo' demselben  setzte«  nur  Carl^  BäMen',  kaie. 
Bofrath  und  Obevst -'Mbelermeistor  in*  Ungarn-,  welcher*  noch  1572 
lebte,  den  Stamm  fort.  Ans  vierter  Ehe  mit  Magdaiemi'V:  Rammlng' 
entsprossten  drei- Söhne,  von  dienen  der  Aeitere«  Ernsf  ztr  Aeban  ttnd 
Gnndramstorf  mit  Catbariha  Majr,  Tochter  einest Rathaherra  aa  Augs- 
buFgj  veomählt  war  und.  aus  diesea^  Ehe  eteMonte  nile  ein  SoUd,  Carl, 
welcher  bald  nach  seinem  Vater,  noch  miaderjähnig  awiseheoi  1613 
und  1618  starbt  und  das  alte  Geschlecht  sohloss. 

Laiui»,  Comineiit.  ^er.  Vienneiis.  Lib.  IV.  —  BiictlinU  Hl.  8.  7i.  —  Gr.w.Wuambraud^ 
Collect.  Qeneal.  HlSt.,  ».  15«:  -    WitapHtf,  IV.  8.  60—6)1: 

taldte  r.  Hajdhefc,  avch  IMkerfHi.  Riefchsfreihermstami.  Dfplbmr 
vom  2-1 .  Pc'br.  1699^  (für  Franr  Sfebastian  Ritter  v:  und  zu  Hkydfeck. 
Steierniärkiwhes  Adelsge^chlecht,  weK^hes  schon  1580  ein  adefige^ 
Wappen  fhhrfe  und*  ans  weichem  Sebastian  H.  v.  H.  30.  Jian.  1^635  in 
den  Ritterstand'  versem  s.  3Ü.  Ottpb.  1'638  den  Titel :  v.  u.  zu  Häy- 
deck  erhielt.  Die  in  Franken  und  sfJäter'in  Preussen  vorgekomnrene 
F^roilfe  v.  Heydeck,  Haideck;  ist  nadi  Allem'  ein  anderes  Geschlecht. 

ScImtuiM,  II.  8.  4S  u.  43. 

laUhech.  Altes,  mit  dem  Namen^  Hayppeck)  Hailbeck,-  Heylbeek 
zu  Yesslau,  T^ttendorf  und  G^ggendorl  ie  alten  Brandenbargisoheu« 
und  Walseeischen  Lehns-Repertorien  vorkommende»  AdelSgeschleellt, 
welches  schon  zu  Anfange  dea  14.  Jabrh.  in  Nieder-Oesterreich  lebte. 
Seyfried  Haplpeck  zu  Veselaa  kommt  urkundlich  1818  vor  u.  Nicias 
HfüUpeck  zu  Gk)ggendorl.  besass  noch«  1421  die  Walfseeiechen  Lehne 
zu  Neustadel  nnd^  Miiterkirchen  in  Nieder  -  Oesterreioli.  Später  ist 
der  Name  des  Geschlechts  nicht  mehr  aa^Eiifinden; 

Wi»»ffriU,  IV.  8.  64  und  65. 

Haiaii  laym,  aieh  IMhenrea  (ältmles  Wiftfpen^  der  Ha^tnie  in 
Oeeterrei(kv:  Schild  bgldaeohf^  baldvietflMl'<|ner  gestreift;  späteres* 
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WapiMB  vo»  18&d:  im  Schilde  ein  ge|>anzerter  Arm  mit  einer  Streit- 
kolbe;  Wappen-  voii  1568:  Schild  ge viert:  >  und  4  in  Silber  ein  aus 
blaueii  'Wolken  im  rechten  Oberwinkel  des  Feldes  hervorkommender, 
gepanzerter  Arm,  der  sich  links  kehrt  u.  hi  dier  gesell lossenen  Faust 
eine  am  Paaierhancfechahe  darcb  eine  Kette  befestigte,  silberne 
Streitkolbe  drohend  bftlt  n.  2  and  3  in  Schwarz  ein  gleichsam  schräg- 
rechte  liegeD<ier,  goldener  Bär:  ererbtes  Peruersches  Wappen;  frei- 
herrlic|M8  Wappen :  Schild  geviert  mit  silbernem,  den  geharnisohteu 
Arm,  in  der  Han j  einen  Pusikan  haltend,  zeigenden  Mittelschilde :  l 
und  4  in  Schwara,  oder  aoch  im  von  Silber  u.  Schwarz  yiermal  quor- 
^etbeilten  Felde  ein  aufrecht  stehender,  einwärts  gekehrter,  goldener 
Bär  und  2  n.  S  acht  -  auch  zwölfmal  von  Silber  u.  Blau  quergetheilt 
mit  einem  silbernen  flbcfy  sich  gekehrten  Zept»r  zwischen  zwei  gleich* 
faN»  gerade  in.  die  Hdhe  stehendens  von  einander  oder  aoewäris  ge- 
kebrteot  goUtenen  AdlevskOpfen);  lüichsfreiherriitftaudi  Diplom  vom 
8;  Jan.  15S2  für  Manns,  O^ovg,  Chrietoph  n.  SleplMin  dieUaym  zum 
RiiebeHstiefn,  iBebrQder.  —  IMe  v.  Haim,  Uaym^  Haimb  u«  Hoyoi,  Wie 
sie  sieh  nach  geänderter  Schreib-  a.  Mundart  ?o»  der  »weiten  Hälfte 
des  16.  Jahrb.  an  nannten,  hiessen  bis  Christoph  Uaimer,  gest.  1571, 
sich  zuerst  Haym  nennen  liess':  die  Haimer  oder  Uliimber  und  kom- 
men dann  mit  dem  Namen:  H«iro ,  Freiherren  Yv  Uv  zu  Reichenstein 
vor.  Nach  Urkunden  wendeten  sich  dieselben  aus  Bayern  nach  Stei- 
ermark and  Oetterneich ,  waren  in  Oesterreich  ob  u.  unter  der  Enns 
begfitert,  alA)  Landieuie,  besassen  dann  in  NiederOsterreiob  Oberse- 
bam,  HeinrichioUag,  Himberg  am  Wald,  Streitwiesen,  FeldmOhl, 
Margarethen  an  d^r  Wien,  Nickolstorf,  Tranttendorf  etc.  u.  wurden  als 
Freiherren  1582  in  den  alten  niederOsterr.  Herrenstand  eingefQhrt. 
Otto  Haym,  in  einer  Urkunde  von  1231 :  Otto  Uaymo  de  Neoburga 
ad  Oenum  (Neuburg  am  Inn),  lebte  noch  unter  den  Österreich.  Her- 
zogen Babenbergiscben  Stammes  in  Wien  als  einer  der  angesehensten 
und  reiehaten  Bürger  und  tritt  1247  als  Otto  de  Neuburga,  so  wie 
noch  1258  ab»  Otto  antiquus,  Judex,  auf.  UieNachkommen  desselben 
führten  noch  1290  und  1303  das  oben  angegebene  älteste  Wappen 
der  Familie.  Als  Stammvater  der  späteren  Bitter  und  Freiherren  v. 
Haim  wird  Benedict  Haym  oder  Haimb,  insgemeiu.Benusch  H.,  Kriegs- 
oberst  und  zuletzt  Feldherr  dßs  K.  Ludwigs  V. ,  dierzegs  von  Bayeru 
und  von  der  Pfalz,  welcher  1345  das  erwähnte  spätere  Wappen  der 
Familie  erhielt,  und  1350  noch  lebte,  genannt.  Die  Söhne  dcBselben, 
Johann  und  Andreas  Haim,  odi^r  Hayroer,  wohnten- 1367  u.  noch  1389 
in  Landßhut  und  von  Ersterem  stammte  Heinrich  Haymer,  Bitter, 
welcher  nach  Steyermark  zok  uud  hier  1400  und  1411  urkundlich 
vorkommt  Vop  Heinrich's  Söhnen«  Wilhelm  uud  Andreas  IL,  setzte 
Letzterer,  1479  LandesfQrstlicher  Pfleger  der  Hjcrrachafr  Schwanu- 
berg  in  Steiermark,  den  Stamm  namjnHich  fort  durch  den  Sohn  aus 
zweiter  Ehe  mit  Barbara  Schrajnpf:  Johann.,  gest  lbü7,  welcher 
sechsmal  vermählt  war.  Von  den  Söhnen  desselben  aus  erster  Ehe 
mit  Felicitas  Huefnagl  zog  Christoph  Haimer,  gest.  1571,  nieder- 
österreich.  Hofkammarratb^.  um  1565.  mit  Minor  ganzen  Familie  aus 
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Steiermark  nach  Oesterreich,  kaufte  die  Flerrschaft  a.  Veste  Rekben- 
btein  in  Oesterreich  ob  xler  Ediis,  nannte  sich  zuerst  Haimb  mit  dem 
BeinanKsn:  zu  Reichenstein  u.  erhielt  4.  Dec.  1568  ein  Beistätigongs- 
diplom  des  alten  rittermässigen  Reichsadels  seines  Getushlechts,  mit 
Vermehrung  und  Verbesserung  des  Wappens  durch  das  von  seiner  Ge- 
mahlin, Apollonia  Ferner  von  Rauchenschachen,  einsigen  Erbtochter 
und  Letzten  ihres  alten  steierroftrkischen  Adelsgeschlechls ,  ererbte 
Pernersche  Wappen,  s.  oben.  Von  seinen  Söhnen^ erlangten ^Hans, 
Georg.  Christoph  und  Stephan,  wie  erwähnt,  den  Freiherrnstand  und 
setzten,  bis  auf  Georg,  den  Stamm  fort,  doch  starben  die  Kinder 
Christophs  jung  u.  von  Johann  blieben  nur  Töchter  am  Leben,  wäh- 
rend Stephan  Freih.  v.  H.  zu  R.,  gest.  1627,  Herr  zu  Heinrichsehlag. 
Himberg  am  Wald,  Streitwiesen  and  FeldnitlM,  aus  zweiter  Ehe  mit 
Anna  Maria  v.  Gundrecbing  zwei  Töchter  und  vier  Sdhoe  hatte.  Van 
letzteren  sterben  die  beiden  jQngeren,  Otto  u.  Hans  Wilhelm,  bald' 
nach  der  Geburt,  der  zweite  Sohn^  Freih.  Woifgang,  k.  k.  Trnchsess 
u.  Rittmeister,  starb  1638,  u.  der  älteste  Sohn,  Freih.  Haha  t)hrifitbpb, 
k.  k.  Hauptmann  u.  zuletzt  k.  k.  Kämm.,  weicher  noch  1652  in  eiirer 
Hofsupplik  wegen  einer  bedeutenden  Forderung  an  die  Schlesische 
Kammer  vorkommt  und  nach  Freilierr  v.  Hoheneck  uovermählt  war, 
schloss  später  den  Maunsstanim  des  Geschlechts,  doch  ist  das  Jahr 
seines  Todes  nicht  genau  belcannt.  Von  den  dreiTöchtern  des  Freih. 
Stephan  war  die  Aeltere,  Anna  Apollonia,  mit  Elias  Gotthard  v.  Su- 
meregg  vermählt  und  die  jtlngeren,  Maria  Elisabeth  u.  Anna  Maria, 
sollen  nach  Wissgrill  unvermfthlt  gestorben^  sein,  dgch  geben  Andere 
an,  dass  Elisabeth  Freiin  v.-Haim  sich  mit  Joerg  Sauer  vermählt  und 
ihr  Wappen  an  das  Geschlecht  der  Sauer  gebracht  habe.  —  Der  Mit- 
telschild und  die  Felder  2  und  3  dos  Wappens  der  Freiherpeu  v. 
Haim  sind  auch  in  das  Wappen  der  im  Kursächs.  Reichsvicariate  von 
1711  in  den  Reichsgrafenstand  vernetzten ,  ursprünglich  anhalt'schen 
Familie  v.  Hoym 'übergegangen,  doch  ist  eine  Stamm  Verwandtschaft 
beider  Geschlechter  nicht  nachzuweisen. 

Freik.  t.  Hokentck,  III.  8.  23l  —  itUngriU,  IV.  8.  65-77.  >.  SekmutM  ,  II.  8.  8.  — 
Siebmdcher,  I.  20:  Freih.  v.  Ilavmb.  —  Spener,  Hintör.  Ihsign.  S.  464,  Tab.  19  u.  Iu4ex  I: 
Zusatt  XU  8.  464.  —  9.  Medtn^,  tl.  8.  3S7— 240-  v.  Haym,  Hayiner  und  Haym,  Praih.,  auch 
Haim. 

laim  f.  lalmbsguetli.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.;  Diplom  von 
1717  färCaspar  Balthasar  Haim,  WegzoM-Ejnnebmer  zu'Blumau,  mit 
dem  Prädicate:  v.  HaiiUbsguetb. 

Magert«  v.  Mühl/elil.  Krg.-Bd.  S.  309. 

taimberger^  Prefhcrreu.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  18.  Octob.  1856  für  Anton  HaimbergOr,  k.  k.Geh.-Rath  u.Reicbs- 
rath.  Derselbe,  geb.  1795  zu  Seitenstetten  in  Niederösterrdch*,  ver- 
mählte sich  1826  mit  Julie  v.  Csala,  gest.  1842.  Aus  dieser  Elbe 
stammen  zwei  Söhne,  Freih.  Julius»  geb.  1 827  u.  Freih.  Johann,  geb. 
1886,  Doctor  der  Rechte,  und  vier  Töchter," die  Freiinnen:  Antonie, 
geb.  1830,  vermählte  Kreisgericbtsräthin  Rotscheck  in  Tarhow,  Pau- 
line,, geb.  1832,  verm.  Kreisgericbtsräthin  Zawadzki  inTarnopol,  Julie, 
geb.  1834  n.  Marie,  geh   1840. 

eau«al.  TMchenb.  d.  frvih.  Hinter,  1660,  8.  S95  a.  1881.  8.  S70  «.  »71. 
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1^  lalMUaisei,  fbralnk  R^ichggrafenstand.  Diplom 
von  1693  für  Franz  Ferdinaad  y.  H.  Derselbe  zu  einem  bayerischen 
Adelsgeschlechte  gehörend,  dessen  frühere  genealogische  Verhältnisse 
näher  nicht  bekannt  sind,  pflanzte  den  Stamm  durch  einen  Sohn,  den 
Grafen  Franz  Joseph  fort,  welcher  am  knrbayerischen  Hofe  in  hoher 
Gunst  stand  und  mit  dam  Kurfürsten  Maximilian  Joseph,  als  derselbe 
in  die  Reichsacht  erklärt  worden  war,  nach  Frankreich  ging,  wo  er 
am  1711  zu  Paris  mit  Hinterlassung  zweier  Söhne,  Ferdinand  Carl  n. 
Sigismund  Ferdinand,  starb.  Von  diesen  Söhnen  schloss  Letzterer, 
wekher  kurpfalz-bayerischer  Geh.-Rath  u.  Präsident  des  Bergwerks- 
Colleglttm  war,  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  den  Manusstamm 
und  der  weibliche  Stitmni  des  Geschlechts  ging  später  mit  seiner 
Tochter,  Juliana,  aus,  welche  sich  1759  mit  Cajetan  Joseph  Grafen 
Fngger  zu  Ziuueuberg  vermählt  hatte  und  im  Anfange  dieses  Jahrb. 
noch  als  Wittwe  lebte.  Nach  letztwilliger  Bestimmung  derselbed  erbte 
ihr  Enkel,  Cajetan  Graf  v.  Berchem,  s.  Bd.  1.  S.  319,  die  ihr  zuge- 
standene Herrschaft  Kuttenplan  bei  Marienbad  in  Böhmen ,  so  wie 
Namen  und  Wappen  der  Grafen  v.  Haimhansen  und  verband  Beide 
mit  allarhöcbster  Bewilligung  des  K.  Franz  I.  und  nach  vom  K,  Fer- 
dinand I.  erhaltenem  Diplopie  mit  seinem  augestammten  Namen  und 
Wappen. 

Oauhij   1.  8.  7S0.  —  Jacobi.  IHOO,  H.  H.  40.  —   Suppl.    xu  8i«bin.  W.  -  B.  IV.  4  :  Gr.  ?. 
Haymhausea.  ^ 

laiJMdi.  Altes,  zu  der  früheren  reichsunmittelbaren  Ritterschaft 
des  fränkischen  Cantons  Bauuach  gehörendes  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  zuerst  Ulricli  v.  H.  um  1283  und  Wolfram,  £rbfor8tmei«ter 
im  Steigerwald,  welcher  Gttt^r  zu  Hunoldshausen,  Michelau  u.  Geils- 
feld  besass,  1 303  vorkommen.  Der  Stamm  blühte  noch  in  die  zweite 
Hälfte  des  17.  Jahrh.  hinein  und  erlosch  mit  Ludwig  Carl  v.  H.  zu 
Hunoldshausen, 'Posthumus,  welcher  1680  im  2.  Lebensjahre  starb. 

BUdtrmanm»  Caaton  Baunacb,  Tab.  'i'i2~224. 

HalibaU!  eder  Hainwald.  Ein  1593  in  der  Person  des  Philipp  H. 
aus  Eckhersdorf  in  Scblesit'n  unter  die  neuen  Geschlechter  des  Rit- 
terstandes der  niederösterr.  Landniannschaft  eingetragenes  Adelsge- 
sehlecbt.  Wenige  Jahre  darauf  ist  der  Genannte,  wie  «s  scheint,  ohne 
Nachkommenschaft  gestorben.  Die  Ehefrau  desselben ,  Anna  Gast- 
geb,  kommt  noch  1598  wegen  eines  bei  der  niederösterr.  Landschaft 
stehenden  Capitals  von  fünfzehn  Tausend  Flor.  vor.  Ein  jüngerer 
Sohn  dea  Simon  Hainwald  zu  Pilseritz  und  Rothensterben ,  Adam  H., 
hatte  sich  übrigens  1589  mit  Catharina  Schweidinger  zum  Altenhof 
vermählt. 

WimgrUl,  IV.  8.  77  und  78. 

■aiiM.  Ein  aus  dem  Elsass^iammeudesAdelsgeschiecht,  welche 
in  Pommerjn  begütert  wurde.  Demselben  stand  1836  Klütspw  im  Kr. 
Pyritz  und  1840  und  noch  1854  Giesebitz  im  Kr.  Stolp  zu.  —  Der 
k.  preuss.  Oberstlieutenant  a.  D.  v.  Haindel  machte  1846  die  Geburt 
eines  Sohnes  bekannt. 

N.  Pr.  A.-L.  8.  isi.  •>  Freih.  t.  Ledebur,  I.  8.  318  und  III.  8.  970. 
Mmttokit,  Dwuch.  Ad«l«-L«x.  IV.  1 1 
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lalne.  Ein  za  dem  Adel  im  Kgr.  Preagaea  Eäble^das  6#Boblecht, 
zu  welchem  Franz, Ludwig  Jacob  v.  Haine  gehörte,  welcker  1^25  als 
k.  pr.  Generalmajor  peusionirt  wurde  u.  1837  stirb.  Derselbe  schrieb 
sich  früher  v.  Hoeue.  Später  stand  eiii  Prem.-Lieut.  v.  H.  im  11  k. 
pr.  Infant.-Regim. 

Freih.  v.  Ledtbur,  I.  S.  312. 

^lainf.  Ein  im  Anfange  des  16.  Jahrh.  der  niedeiödterr,  Ritter- 
schaft einverleibte's  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Gregori  Hainf,  ge- 
sessen am  Freihöfe  zu  Tulln,  1508  auf  dem  Landtage  zu  Crems  er- 
schien. Ohne  Vornamen  und  Jahreszahl  findet  sich  das  Geschlecht 
auch  im  llepertorium  der  ehemaligen  Walse^isohen  Lehnslevt^. 

WiMgrül,  ly.  8.  78.  • 

Hainfeld.  Altes,  steiermärkisches ,  bereits  1275  and  noch  1305 
?orkominendes  Adclsgeschlecht. 

ifehmutx,  II.  S.  10. 

lainn.  Ein  in  der  Person  des  Hanns  Heinrich  v.  Haann,  k.  k 
Oberstlieutenauts,  1657  unter  die  niederösterr.  neuen  Ritterstands- 
GeschleclUer  der  Laiidmannschaft  aufgenommenes  Adelsgeschlecht« 
über  dessen  Herkunft  und  etwaige  JS^achkommenschaft  weitere  Nach- 
.  richten  in  den  Matrikelii  sich  nicht  vorfinden.  Die  Gemahlin  des  Hanns 
Heinrich  v.  H.,  Clara  v.  Landau,  kommt  schon  1663  als  Wittwe  vor. 

WiUffTÜl,  IV.  8.  78. 

V  lainsberg;  fleiDsberg.    Ein  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  zu 

dem  schlesischen  Adel  zählendes  Geschlecht.  Wolf  Maximilian  v. 
Hainsberg,  Herr  auf  Langenhaus,  k.  Kammerrath  und  Ober-Bank -Re- 
präsentant, starb  1725.  Derselbe  war  mit  Catharina  Agnesia  Rock- 
eisen v.  Stcausseneck  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  stammten  fünf 
Töchter  und  ein  Sohn,  Anton  Jo^ph  Wenzel  v.  H. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  20H  nach  den  KOuig'ach«n  Sammtnngftn.  —  Fretk.  e.  Led^bur,  1.8.81:2 

^  Hainsky,  Hahiski;  Hanski.  Polnisches,  dem  Stamme  Gozdewa  ein- 

verleibtes Adelsgeschlecht,  welches  in  Westpreussen  und  Pommern 
begütert  wurde.  —  Johanna.  H.,  k.  preuss.  General -Liiiutenant  und 
Herr  der  Damnitzschen  Güter  im  Kr.  ^toJp,  trat  diese  Güter  laut 
Schenkungsbriefe  vom  13:  Juli  1725  an  Siegfried  v.  Hainsky  ab.  Die 
Tochter  des  Letzteren  vermählte  sich  mit  dem  später,  1753,  nobili- 
tirten  Ober  -Amtmann  Jobann  Christoph  v.  Thile  und  nach  dem  Tode 
desselben  mit  dem  Landrathe  Friedrich  Bogislav  v.  Puttkammer,  wo- 
durch die  erwähnten  Güter  erst  an  die  Familie  v.  Thile  und  daim  an 
die  V.  Puttkammer  kamen.  —  Carl  Siegmund  v.  Hainsky  wurde  1803 
als  k.  preuss.  General-Major  pensionirt  und  starb  1811. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  206.  —  Freih.  r.   Ledehur,  I.  S.  :ü2  und  III.  8.  270. 

Haintznan^  Hainxenau^  Ritter.  Ein  früher  in  Schlesien  blühendes 
Adelsgeschlecht,  in  welches  Adam  v.  H.  26.0ct.  1721  den  böhmischen 
Bitterstand  brachte. 

üfuerli  V.  Mühlfeld,  Krgänr.-n.I.  s.  149.  —  r.  H^llbaeh,  1.  8.  498.  -   Freih.  v.  Ledebur, 
I.  8.  912. 

Hainzel  t.  Degerstein  und  ffainsel  ?.  Lindau.  Zwei  schweizerische 
Adelsgeschlechter,  dem  Wappen  nach  eines  Stammes.   Die  Hainzel  y. 
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h^enMu^  Mu  welchem  Geechlechte  Hans  Peter  H.  ▼.  D.  'sieh  1598 
la  eia  ßtaiuibiich  einichrieb,  führten  in  Roth  ein  schrägrechts  ge- 
legtes Wild  mit  der  Öpitie  anterwärte  gekehrtes ,  silbernes  Schwert  t. 
cUe  Haineel  v.  Lisdaa  in  Roth  ein  schrftgiinks  gelegtes,  mit  der  Spitze 
in  die  Hdhe  gekehrtes  Schwert 

fiitbmaohtr,  IX.  138  Mr.  7 :    UayiiU«!  v.  DegeriMteio ,   Seh weit^f Uefa   asd  aaf  derselben 
Tafel  Nr.  6:  HayoUel  t.  Lindau.  —  9.  Meding,  11.  8.  %'i^  uod  'itZ, 

laUed,  jbckledt,  Preiberren.  Erblilnd.-österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  Yom  11.  Septemb.  1787  fflr  Leopold  v.  Hakled,  Besitzer  der 
Herrschaft  Hakled  oder  Hackiedt  im  lun viertel  .Derselbe  stammte 
aas  einem,  seit  1533  in  den  Adelsstand  versetzten  Geschlechte,  wel- 
ches bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  ^er  Person 
des  Freiherrn  Leopold  Lndwi^^  geb.  1763,  Herrn  eu  Hackiedt,  Ober- 
Uöcking,  Hohenholting  und  Grossen^Köllnbach  in  die  Freiherrudassa 
derselben  eingetragen  wurde. 

e.  Lmny,  8.'  147.  —  Megtrle  0.  klihi/eld^  Brgäns.-Bd.  8.  62.  —    W.-B.  des  Kgr.  Bever», 
III.  17  nm4  «.    WilUern,  Abth.  S. 

■akoHi  ?.  tfesiij  Preiherrea.  Böhmischer,  alter  Freiherrnst^nd. 
Diplom  von  1742  für  Philipp  Heinrich  Halama  v.  Giczin,  Herrn  auf 
Niepla^howitz  im  Jägerndorhschln  u.  Landrechts-Beisitzer  zu  Trop- 
pau  und  Anerkennungsdiplom  ffir  das  Kgr.  Prenssen  vom  12.  Octob. 
1743.  — Derselbe  stammte  aus  einem  alten,  zum  böhmischen  Ritter- 
stande geb<>'rigen  Geschlechte,  aus  welchem  Sinapius,  neben  dem  Em- 
pfänger des  Freiherrndiploms,  welcher  1743  k.  böhmischer  Commis-. 
sarius  bei  der  Gränzscheidung  der  Oberschlesischen  Lande  wegen 
Jftgernderf  war,  noch  zwei  andere  Sprossen  des  Stammes  nennt,  näm- 
lich den  Landrechts-Beisitzer  des  Fdrstenthnms  Jägejrjidorf  Carl  Jo- 
seph H.  V.  G.,  Herrn  auf  Pilgersdorf  unweit  Leobschtltz  u.  den  Land- 
rechtsbeisitzer des  Fttrstenth.  Troppau  Paul  Joseph  H.  v.  G.,  Herrn 
auf  Jaescbowitz.  Die  Familie  sass  noch  1743  auf  Nieplachowits, 
1747  auf  Pilgersdorf  und  1754  auf  Newiadom  im  Troppauischen. 

l^ucut,  Helileii.  Cbroii.  8.    728.    —  8inapiu$ ,    I.  S.    iXi  iiud  11.  S.  6b\t.  —  Oauhf ,  II.  8. 
3M  and  8Vt.  —  Freih,  v.   L^dfhnr,  1.  H.    812.   —  e.   Mtding,  tl.  8.  223. 

lallberslailt.  Ein  nach  Angelub  in  die  Mark  Brandenburg  926^ 
naeh  Vertreibung  der  Wenden,  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches 
urkundlich  vom  12.  bis  14.  Jahrb.  in  der  Gegend,  in  welcher  der  Grund 
des  Namens  liegt,  um  Halberstadt,  vorkommt,  seit  der  ersten  Hälfte 
des  14.  Jahrb.  aber  auch  in  Meklenburg  erscheint,  wo  Werner  v.  H., 
Bitter,  im  Gefolge  des  Grafen  Hermann  v.  Schwerin,  als  Zeuge  in 
einer  Urkunde  des  Klosters  Perleburg  1322  angefahrt  wird.  Fried- 
rich ▼.  H.  war  nach  eiiftr  Urkunde  vom  Bischöfe  Gerhard  zu  Verden 
TOB  1365  schon  lange  verstorben;  Johann  kommt  1516  als  Mönch  in 
dem  Kloster  Neuburg  im  Anhaltschen  vor;  Christoph  war  1598  bei 
der  Beerdigung  des  Kurfürsten  Georg  zu  Brandenburg;  ein  Anderer 
Christoph  t.  H.  starb  1623  als  kurbrandenb.  Hauptmann  der  Aemter 
Burgstall  und  Letzlingen  und  Oberholzförster  der  Altmark ;  Joachim 
FHedrich  lebte  1680  am  Sachsen  -  Weissenfelsischen  Hofe  als  Kam- 
merjunker uud  Fürstl.  Oberstlieutenant  und  ein  v.  H.  war  zu  Ende 
des  17.  Jahrhunderts  h.  meklenb.  Generalmajor  und  Commandant 
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Der Sohudesselbeu, Gerhard  v.  ü.,  kommt  1703  am  h« aekltib.  Hofe 
zu  Schwerin  als  Oberscbeuk  vor  ood  seute  den  Stamm  feru  Die  Fa- 
flbilie,  welcher  in  Siebmacher^B  Wappenbliche  der  freiherrltehe  Titel 
beigelegt  wird,  besass  im  16.  n.  17.  Jahrb.  mehrere  meklenborgisobe 
Güter  so  wie  Wendelstein' im  Querfurthschen  1697  and  hatte  dae 
Gut  Gottesgabe,  auf  weichem  es  schon  1633  sass,  noch  V772  iune. 
Spätere  Besitzungen  sind  nicht  bekannt. 

Mieraelj  8.  87.  —  &a»A#,  I.  8.  750  n.  751.  •  A«9#r ,  Bevehrelb.  4.  U.  Mcktonburg,  8. 
615.  ~  N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  S22.  —  Freiherr  f.  Ledfbür,  I.  8.  312.  -^  Sithmaehär^  Y.  »0: 
Freih.  y.  U.  —  r.  Meding,  I.  8.  y28  nni  304.  —  Meklenb.  W.-B.  Tab.  20  Nr.  71  a.  8.  «». 

talbhiber  ?•  festwill^  Preilierrei.  £rbHind.-österr.  Freiberrnstand. 
Diplom  vom  4.  Juli  1854  für  Anton  Ualbhnbe'r,  k.  k.  Geh.-Rath, 
Landes-Präsidenten  des  tterf  Ober-  und  Nieder-Schlesien ,  Chef  der 
k.  k.  Steuer-Direction,  Präsidenten  der  k.  k.  Grondeütlastungs-Fonds- 
Direction  etc.,  mit  dem  Prädicate :  *v.  Festwill.  Derselbe,  !geb.' 1809,  . 
vermählte  sich  1842  mit  Franzisca  Ronmglono,  geb.  1Ö25,  aus  wel- 
cher Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Franzisca,  geb.  1844.U.  Clementine, 
geb.  1848,  zwei  Söhne  stammen:  Carl,  geb.  1846  und  Theodor,  geb. 
1847. 

Ueueal.  TMcbeub.  der  fr«ih.  U&UMr,  l»6l.  t.  271  uimI  2V2  uiul  1062.  8.  SS€. 

lalbritter  f •  BItiersbarg.  Reichsadelsstaud.  Diplom  vom  18.  März 
1720  für  Adam  Ernst  Maibritter,  mfirkgr.  Onolzbachischen  Amtmann 
zu  üartheim,  mit  dem  Prädicate  :  v.  Rittersburg.  Der  Stamm  blühte 
fort  und  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  4(gr.  Bayern  wurde  ein 
Urenkel  des  Diplom-Empfängers,  Ernst  Franz  Johann  Alexander  ü. 
V.  R.,  geb.  1775,  k.  bayer.  Landes  - Directiousrath  der  Regierungs- 
kammer in  Würzburg»  in  dieselbe  eingetragen. 

V.  XtfMjr,  Suppleo).  8.  105.    —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  S8.    -  v.  H^ner ,  bayer.  Adel. 
Tftb.  94  and  8.  81. 

lalcke  (in  Blau,  nach  Anderen  in  Gold  drei  Mörserji  ähnliche 
€^fäs8e).  Ein  zu  den  adeligen  Salzjunkern  der  Stadt  Stassfurth  schon 
1446  gehörendes -Geschlecht,  welches  nicht  mit  dem  Berliner  Patri- 
ciergeschlechte  v.  Halke  zu  verwechseln  ist.  Heinrich  v.  11.  besass 
1550  ein  Rittergut  zu  Mylau  im  Yoigtiande;  Anton  Friedrieh  v.  H., 
Herr  auf  Rothensee  und  zu  Stassfurth  begütert,  begab  sich,  nachdem 
im  Kriege  ^ein  Gut  verwüstet,  1629  mit  seiner  Familie  nach  Magde- 
burg und  kam  1631  bei  Eroberung  dieser  Stadt,  an  der  Seite  seiner 
Frau  um.  Die  Wfttwe,  Anna  v,  Böltzig,  welche  vom  Tode  gerettet 
wurde,  starb  1664  in  Kötheu.  Der  Sohn  derselben,  Anton  Friedrich 
der  Jüngere,  wurde  Ober- Stallmeister  der  verw.  Kurfürstin  Magda- 
lena Sibylla  zu  Sachsen.  Von  ihm  soll,  wie  ^aube  annimmt,  Gustav 
Georg  Freih.  v.  Ualcke ,  Ftlrstl.  hessischer  Sta^tsminister  und  Ke- 
gierungs- Präsident,  gest.  um  1731,  gestammt  haben,  doch  gehört  der- 
selbe wohl  in  die  Familie  v.  Halke,  auch  ist  das  Todesjahr  nicht 
richtig,  s.  unten  den  Artikel :  v.  Halke.  MitlSans  Christoph  v.Ualcke^ 
welcher  1733  k.  preuss.  Capitain  in  Potsdam  und  zu  Stassfurth  noeh 
begütert  war*,  ist  später  der  hier  in  Rede  stehende  Stamm  v.  Halcke 
ausgegangen. 

(fauh4 ,  I.  6.  XU.  -  N.  Pr.  A.  •  L   II.  8.  922.  •  Freik.  w.  Lfd^bw,  I.  8.  312.  —  SiH- 
fimolt$r,  I.  169*. 


ItÜMi,  t.  fler  laltoi  ii  Truberg,  ?.  ier  HUtm,  frelherm.  Erb- 
länd. -Osterr.  Freihe/rnstand.  Diplom  vom  3.  Nov.  1679  fBr  Frani 
Rudolph  ▼.  d.  Halden,  k.  k.  oberösterr.  Hofkammerseeretalr,  mit  dem 
Prädieate:T.  Trazberg,  einer  im  Namen  seiner  Gemahlin  ihm  n- 
stehenden  Herrscjiaft  in  Tirol  n.  mit  Vereinignng  seines  angestamjB- 
ten  Wappens  mit  dem  ihm  dnrch  Vermähinng  mit  Maria  Elisabeth  t. 
Imbof  za  Spielberg,  nach  Ableben  des  Hieronjmns  Stanber  ▼.  Mitter- 
hardt  in  Sigranndsliist,  angefallenen  Wappens  ond  vom  22.  Apr.  1686 
fOr  den  Bmder  desselben ,  Joseph  Anton  Eusöb  y.  d.  Halden.  Die 
Mntter  derselb'en  war  eine  Freiin  v.  Pajjersberg.  —  Von  den  Vor* 
fahren  batte  Johann  Rudolph  der  Aeltere  v.  d.  Halden,  Landvoigt  ii 
BInmeneck  mit  seinen  Rrfidem ,  Johann  Christoph ,  oberOsterr.  Re- 
ffiemngs-nnd  Hofkammerratb  und  Johann  Rudolph  dem  Jüngeren, 
Toigtei  -  Verwalter  und  Hflbmeister  der  Herrschaft  Feldkireh,  dareh 
kais^liche  Diplome  vom  27.  März  1680  und  26.  Nov.  1645  die  Be- 
stätignng  des  der  Familie  zustehenden  Adels  und  sonstiger  Freiheiten 
erhalten. 

OeB«äl.  Tatehenb.  dvr  freih.  HlusW.  1849,  8.  M8. 

laMeiberg.  Altes  bayerisches  Adelsgeschlecht  ins  dem  gleich- 
namigen Stammbaume  am  Lech,  welches  von  1165  bis  1459  vorkam«. 

mf%d  Bitnd,  I.  8.  fiS-tM. 

laMef  V.  H^Henberg.  Reiclisadelsstand.  Bestätigungsdipiom  vom 
18.  Nov.  1730  ftkT  Joseph  Halder,  Banquier  in  Augsburg.  —  Die  Fa- 
milie brsass  schon  in  frfiher  Zeit  das  bei  Lirdau  liegemllB  Schloaa 
Mollenherg.  Lucas  H.  v.  M.,  in  Kempten  wohnhaft,  wurdo  1633  von 
pTflnderiKlen  Truppen  erschlagen,  worauf  das  Geschlecht  sich  als  Pa- 
tricierstHmm  in  I  indan  niederlies9.  Drei  Enkel  des  Empfängers  des 
Restätigungsdiploms  von  1730,  die  Gebrüder  Johann  Friedrich,  geb* 
1773,  Banquier  in  Au^sbqrg,  Johann  Christoph,  geb.  1779,  FOrstl. 
Fuggerscher  Stallmeister  und  Johann  Georg,  geb.  1787,  Handlungs* 
Commis,  wurden  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in 
dieselbe  eingetragen. 

9.  Lang,,».  t67.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bay«rn.   V.  89. 

■atdermanstetten  y  genaniit  Stettnem.  Ein  der  reicbsunmittel- 
baren  Ritterschaft  des  fränkischen  Gantons  AltmOhl  einverleibt  ge- 
wesenes Adelsgpschlecht ,  welchea,  neben  anderen  Gütern,  auch  da^ 
Gut  Wiesenbnick  besass.  Frit«  der  Aeltere  v.  H.,  gen.  St.,  Voigt  zu 
Schillingsforst,  kömmt  1450  vor  und  Friedrich  der  Jttngere  v.  H., 
gen.  St  zu  Fenchtwangen  und  WIesenbruck,  verm.  mit  Enphrosine  v. 
Ebenheim,  noch  1567.  Der  Vater  desselben,  Hans,  tritt  urkundlich 
mit  seinem  Bruder,  Wolf,  welcher  sich  spftter  noch  1559  vermfthlte, 
1540  auf  und  die  Schwester  Friedrichs  des  Jflngeren,  Anna,  gest. 
1553,  hatte  sich  mit  Christoph  Schenck  v.  Geyern  zu  Geyern,  Syburg 
und  Wiesenbruck  vermählt.  Letzteres  Gut  war  durch  seine  Verrofth- 
Inng  an  ihn  und  seine  Familie  gekommen. 

Bisdtrmaim,  Canton  Altnfih].  Tab.  SO«. 

laldeileM.  Altes,  sSchsisches,  von  1161  bis  1223  und  zuwailes 
auch  als  gräflich  vorgekommenes,  sp&ter  erloschenes  Rittergescblechi. 

Hoppenrod,  SUmmbaeh,  A.  88. 
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laUwff,  MIefftdMf, JklM«rf*  Altes,  Hrbfi^nflich  MisMichi. 
sches ,  später  nach  Schlesien  g^kommeDes  Adelsgesehlecht ,  atis  Wel- 
chem Hans  V.  H.  sich  1703  mit  Maria  Elisabeth  v.  Priiselwit^  tind 
Kachelsdorf  im  Brieg'schen  yerrnfthlte  und  als  Sinapios  scbdeb ,  ah 
äerr  zu  Buzow  anweit  Rosenberg  lebte. 

Benel^  Silesiogr.  rAoov.«  Cap.  8.  8.  96h.  -^  Simapiut,  II.  B.  659     —    Frßih.   t.  imebmr, 
L  s:-  llf.  ->*]^/«6iiiMiM',  I.  4i:  V.  HAllervtfor/. 

■aleli.  Oldenbar^scbes  Adelsgesehlecht,  abs  weichem  Gerhard 
H^ihrieh  t.  H.,  Oberaihttnämi  za  Essens  In  Ostfriesland ,  1706,  lAii 
Hinterlasstnig  von  fünf  Kindern  sta^bb  —  Gerhatd  Anton  v.  H-,  herz. 
H«istein-01denbnrg.  Kanzlei*  ond  Regi^rongsrath\  hat  sich  als  Verf. 
«fhi^r  Geschichte  des  Herzogthon^s  Oldenbdrg  bekannt  gemactt. 

Frelk.  9.  Lßdehur,  I.  S.  Uli  n.  318. 

lilke  (8child  von  Silber  and  Roth  der  Länge  nach  getheilt  mit 
einer  Rose  von  gewechselten  l^arben,  begleitet  von  drei  schwarzen 
Kannen:  nach  einem  Epitapfaiam  in  der  Heiligengeistkirche  zn Berlin). 
Berliner  Patriciergeschlecht,  dem  "Wappen  nach  verschieden  Von  der 
za  Stassfarth  angesessenen  Familie  v.  Halcke,  S.  164.  —  Za  der  hier 
in  Rede  stehenden  Familie  gehörte  wohl  Hans  Albrecht  v.  H^  kur- 
brandenbnrgischer  Stallmeister,  vern^  mit  Clara  Jaßane  v.  jrlotho, 
welcher  1658  za  Crossen  starb.  Von  ihm  staminte  Gostav  Georg  v. 
H.;  geb.  1647  za  Berlin,  welcher  1699  FOrstl.  Geh.-Rath  an  Cassel 
war  and  7.  Aag.  1713  als  Regierungs-  ind  Consistorial-Präaidenl 
daselbst  starb.  Ans  seiner  £he  mit  Anna  I  acia  v.  Bodeliehwiag, 
gest.  1754,  entsprossten  drei  Söhne  and  sieben  Töchter,  doch  lebten« 
als  derselbe  starb,  nur  fflnf  Töchter.  Von  Letzteren  vermählte  sich 
Amalie  Philippine,  geh.  1698,  1745  mit  dem  Oberforstm.eister  Grafen 
V.  VTartensleben  und  Louise,  gest.  1766,  mit  Alexander  Eagen  du 
Rosey  in  Cassel,  welcher  Letztere  später  als  Fürstl.  Gelk-Rath  and 
Ober-Hofmarschall  starb. 

Srrf^tter,  h«*»»Iscli.-  CJelolirtfii-CJeHrhichte,  VF.  S,   12.  —  M.  Pr.   A.-L.  V.  8.  206  und  !»07. 

—  F)reik.  ».  Ledfbnr,  \.  8.  311. 

lall  (in  Silber  ein  linkg  gekehrter,  doppelt  geschweifter,  schWaJf- 
zer  Löwe).  Nied^rrheinländisches ,  ii\  der  JfilichVhen  n.  Bergischen 
Ritterschaft  aufgeschworenes  Geschlecht  ^  welches  schon 'TtlOÖ  mit 
Ophoven  im  Kr.  Opladen  begatert  war,  spftter  die  (lOter  Straaweüef, 
Landscheidt,  Dttserath  and  Zandorf  an  sich  brachte  und  noch  1792 
Landseheidt,  Pescb  und  Wammen  inne  hatte. 

Vetter,  Bergische  «uf>c<*H4-hworcDe  Wappen    und  SttmmtAfi'ln,  S.    81.  —  HobfH*,  Klem«ii- 
tanr.  II.  Tab    15  und  Pfs^olhon  Nicdt-rhelii.  Adfl,  I.  S.  159-161.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.207, 

-  Fahne,  I.  8.  131.  ^   Friih.  p.   Ud^bur,  I.  H.  313.  —  W.B.  d.  Preu^s.  Rheinprov.  II.  Tab. 
2i,  Nr.  47  und  S.  136. 

laimj  heiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  vtm 
1797  für  Joseph  Uallaj,  jubilirten  Steierischständischen  Haopt-OAs- 
sirer,  wegen  62jähriger  Dienstleistung. 

MigerU  r.  Muhlfeld,  8.  55. 

lallard,  genaant  EUiat.  Schottländisches  Adelsgeschlecht,  aas 
welchem  Henry  de  Hallard,  gen.  Elliot,  gest  1681,  1668  knrbran- 
denb.  Generalmiuor  and  Goovemear  aller  Festangen  an  dair  iil  die 
Ostsee  ansfliessenden  Peene  wurde. 

Frtih.  V.  L«d4bur.  I.  8.   313. 
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■tHaHij  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  4.  Jan. 
ITIO  für  Franz  Eugen  Hallardi. 

V.  Hetlbaek,  T.  8.  499. 

■ailii,  lallass  ? .  Uscheiibacli.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Di* 
plom  von  1787  für  Franz  Hallaz,  k.  k.  Seconde- Rittmeister  bei  dßf 
Jaroslaner  Montnrs-Commission,  mit  dem  Pr&dicate:  v.  Fischenbacb. 
—  Der  Stanun  blühte  fort..  Ein  ?.  H.  war  1820  Steuer -Einnehmer 
zn  Cb,öd£ie8en  im  Posenschen  und  Julius  y.  Hallasz  war  in  neuester 
Zeit  Lient.  im  k.  k.  19.  Infant. -Regim. 

MegtrU  r.  Mihl/fld,  V:rg.-Bd.  8.  S09. 

■alAfifg,  Halberg,  freiherren  und  drafen  (Schild  geviert  mit  gol- 
denem, einen  gekrönten«  schwarzen  Adler  zeigenden  Mittelscbilde. 
1  in  Silber  auf  grünem  Boden  ein  grünbelaubter  Baum ;  2  u.  3  eben- 
falls in  Silber  ein  einwärts  gekehrter,  gekrönter,  doppelt  geschweifter 
rotber  Löwe  und  4  in  Grün  ein  rechter,  unter  dem  knie  abgescbnit-^ 
tener,  pben  umbundener  Fnss  von  natürlicher  Farbe  Das  gräfliche 
Wappen  gleicht  ganz  dem  freiherrlichen  Wappen).  —  Ein  am  Ober- 
u.  Niederrbein,  im  Jülichschen  ü.  Bergischen  namentlich  im  18.  Jahrb. 
aosftssig  gewordenes  Adelsgeschlecht,  welches,  ansehnlich  begütert, 
SU  der  ehemaligen  Reichsritterschaft  am  Rheine  gehörte.  Ein  Artikel 
im  N.  Preoas^Adelslexicon,  welcher,  weg^n  mehrerer  speciellen  An- 
gaben wohl  ans  der  Hand  der  Familie  gekommen  ist,  nennt  alaStamm- 
vster  einen  Anführer  untc  r  dem  Könige  Magnus  Ladulos ,  Anderson, 
welcher  1276  im  Kriege  gegen  Dänemark,  nach  Erstürmui.^  eines 
befestigten- Berges  den  Namen:  Hohlberg  erhalten  haben,  der  Sohn 
desselben,  Jobann,  Krieps-Oberst  im  Dienste  des  Kö|}igs  Magnus  II. 
von  Schweden,  geblieben  1347  vor  Noteburg  gegen  die  Russen,  sei 
bei  einer  Gesandtschaft  an  den  kaiserlichen  Hof  in  den  Reichsadels- 
stand versetzt  worden.  Im  weiteren  Verlaufe  dieses  Artikels,  welcher 
mehrere,  n  hohen  Ehren  stellen  gelangte  Sprossen  des  Stammes  auf- 
führt, wird  auch  Alexander  August,  gest.  1602,  Gesandter  in  Madrid, 
genannt ,  welcher  sich  mit  der  Tochter  des  kais.  Gesandten  Freih.  v. 
Hoehberg  vermählt,  ein  Freiherrndiploro  mit  drm  Namen:  v.  Hall- 
benr  erhalten,  das  Schloss  Hergem  im  Bergschen  gekauft  und  das 
Dorf  Hallberg  bei  Siegburg  gebaut  habe.  Der  Sohn  desselben,  Frei- 
herr Georg,  «ei  1632,  als  k.  k.  Oberstlieut.  im  Pappenheimschen  Re- 
gfmente ,  bei  Lützen  gehlieben.  —  Nach  anderen  Angaben  kam  der 
Reiehsadel  vom  K.  Ferdinand  IL  (also  zwischen  1619  bis  1637)  in 
die  Familie  und  wurde  durch  kaiserliches  Diplom  von  1721  bestätigt; 
das  Freibermdiplom  der  älteren  Fussgenheimer  TJnie  aber  wird  von 
1731  für  Jacob  Tillmann  Edlen  v.  Hallberg,  Reichshofrath  j  das  der 
jflngeren  Linie  von  1761  angegeben.  Ueber  das  Grafendiplom  fehlen 
geimne  Angaben :  als  erster  Graf  wird  der  Sohn  des  kurpfölz.  Geh.- 
Raths  Bernhard  Heinrich  Freih.  v.  H.  aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna 
Freün  v.  Holzweiler,  Frau  auf  Wachendorf,  Luxem  ctc:  Graf  Theodor 
genannt,  welcher  kurpfalz-bayer.  Geh.-Rath  und  Herr  auf  Pesch,' 
Forst,  Bockam  etc.  war.  Von  den  Nachkommen  desselben  wurde 
Onif  Alexander,  gest.  1806,  1795  General-Post-Director  zn  Dussel- 
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dorf  and  später  lebten  die  Grafen  Constantin  and  Matthias^  von  wel-  - 
chen  Letzterer,  laut  Eingabe  d.  dl  Haas  Pesch,  12.  Juni  1829,  unter 
Nr.  10  der  Grafenclasse  in  die  Adelsmatrikel  der  Preass.  Rbeinpro- 
▼inz  eingetragen  wurde.  —  Napb  Bauer,  Adressb-  S:  84  war  1867  Felix 
Gr.  ▼.  H.,  Ereih.  v.  T'Scrclais,.  Herr  auf  Pesch  u.  Latum.irp  Kr.  Cre- 
feld.  —  Aus  dem  freiherrlichen  Stamme  zu  Broicb  wurde  bei  Anlegung 
der  Adeismatrikel  des  Rgr.  Bayern  derselben  Freiherr  Carl  Theodor, 
geb.  1752,  k.  bayer.  Geperalmajor  und  Brigadier  der  Artillerie  ein- 
verleibt und  in  ^ie  Adeismatrikel  der  Preass.  Rheinproviiiz  .fanden^ 
laut  Eingäbe  d.  d.  Rittersitz  Broich  bei  Jülich,  9.  Juni  1829,  die 
Freiherren  Carl  and  Franz,  nebstMarianne  Freiin  v.  H.,  verm.  Freifraa 
▼.  Negri,  unter  Nr.  8  der  F'reiberrnclasse  Aufnahme.  —  Haupt  der  . 
Linie  zu  Broich  war  neuerlich :  Freih.  Theodor  —  Sohn  des  Freiherrn 
Tilmann  Peter  zu  Broich,  Herrn  zu  Broich,  Rracheln,  Lohmar  etc.  aus 
der  Ehe  mit  Rosa  Freiin  v.  Quadt-Wickerath  zu  Aisbach  — :  vpn  1813 
bis  1815  Feld-Oberst-Hauptmann  des  Landsturms  am  Rhein,  verm.  mit 
Carolina  Freiin  v.  und  zu  Olne,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Freiherr 
Hermann,  k.  bayer.iC&mmerer,  stammt.  Fr^ih. Theodor,  gest.  17.,Apr. 
1862,  ist  unter  dem  Nam.en:  Eremit  v.  Gauting  u.  durch  seine  Reisen, 
so  wie  deren  Beschreibungen  in  weiteren  Kreisen  bekannt  gtewordep. 

f^eih,  f.  Krohne,  11.  8.  64—67.  —  N.  Geneal.  Handbi  l778.  L  8.  112  ■.  118.  —  v.  Lang, 
8.  149.  —  Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg&ns.-Bd.  8.  108:  Tittmann  Freih.  v.  Hallbörg.  —  N.  Pr. 
A.-L.  V.  8.  207  un4  X08.  —  FrHh^  vi  Ledebfir .  I,  S.  313.  —  Geneal.  Tasrhenb.  d.  freiherfl. 
Binser,  1859.  8.  232,  1M9,  8.  273  und  274  ^d  U62..8.  S.^€  nnd  337.  —  8upplem.  an  Slebm. 
W.'B.  X.  5:  Freih.  ^^  h.  -  W.-^.  d.  Kgr.  Bayern.  111.  ,n  u.  •.  Wolckem,  Abth.  S:  Eraih. 
T.  H.  —  W,.B.  d.  Preuas  Kheinproviuc,  I.  Tab.  49.  Nr.  *.':  Graf  v.  H.  $indNr.  98:  Freiherr 
▼.  H.  und  8.  48  und  49. 

lalle,  lalle-Li^taj  (in  Schwarz  ein  mit  örA  rothen  Rosen  belegter, 
silberner  Schräßbalken:  Halle'scbes  StamiLwappen.  Halle -Liptay:. 
Schild  der  Länge  n^icb  getheilt:  rechts  das  Halle^sche  StamnUwappen 
und  link«  quer  getheilt :  oben  in  Blau  zwei  aufgerichtete ,  einander 
zugekehrte,  goldene  Löwen,  welche  eine  Krone  halten  und  unten  in 
Silber  drei  rotbe  Roseli).  Alt«s,  niedersächsisches  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  Paul  v.  H.  aus  dem  Brannschweigischen  in  der  zweiten 
Hälfte  des  16.  Jahrb.  nach  Ost-Preussen  kam  u.  die  Güter  Karschau, 
Kukemese  u.  Codaunen  erwarb.  Später  waren  mehrere  Sprossen  des 
Stammes  Amtshauptleute  zu  Rhein.  Heinrich  Ehrenfried  v.  H.,  kur- 
brändenb.  Oberst  zu  Boss  und  Fuss,  Gouverneur  der  Louisenschanze,' 
Jägermeister  und  Amtshanptmann* zu  Rhein,  war  mit  Johanna  Maria 
▼.  Rohr  yermählt  und  starb  1633.  £in  Sohn  desselben,  Wilhelm 
Reinhard  v.  H.  war  Oberförster  im  Samlande.  ^  IHe  Familie  war  ia 
Niedersachsen  1558  zu  Drakenburg  und  Rinteln  und  1559  zu  Eibin- 
gerode  begütert  und  besass  in  Ostpreussen  im  16.,  17.  u.  18.  Jahrh. 
ansehnliche  Güter,  von  denen  noch  Bcnsen  u.  Sieslack  im  Kr.  Preuss. 
Eylau  1779  in  der  Hand  derselben  waren.  —  Ueber  die  Vereinigung 
der  Namen  und  Wappen  der  Familien  v.  Halle  u.  v.  Liptay :  v.  Halle- 
Liptay  und  v.  H.,  genannt  v.  Liptay,  fehlen  genaue  Nachrichten.  Der 
betreffende  Stamm  sass  zu  Kobalten  im  Kr.  Orteisburg.  Dem  Wap- 
pen na.ch,  da  das  Liptay  sehe  Wappen  links  steht ,  gab  ein  weiblicher 
Sprosse  des  Geschlechts  v.  Liptay  zu  dieser  Vereinigung  den  Anlas». 
Die  Familie  y.  Liptay  kam  übrigens  mit  Samuel  v.  L.,  welcher  1757 
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als  k.  preass.  OberatlientenaDt  den  Abschied  Da|im,  ans  Ungarn  nach 
Preosaen  and  fünf  seiner  Söhne  standen  in  der  k.  preass.  Armee. 
Ein  V.  Liptaj  starb  als  k.  pr.  Major  1808  and  zwei  Fräaiein  t.  L. 
waren  1806  CpNTentaalinnen  des  Stifts  zara  heiligen  Grabe  in  der 
Priegnitz. 

H.  Pr.  AdetslexK'on  V.  S.  208:  v.  Halle  nach  den  KfinigHchen  8ftminlung«u  uud  HI«- S. 
^7:  V.  LIpMjr.  «-  Trtik^rr  r.  Led^w.  I.  8.  317  und  Iff.  fl.  SZD:  v.  H.  and  IL  S.  48  i  r.' 
L.  —  Siebmack^t  I.  1%3:  v.  lUlle.  BrauntchwciKUeh.  —  W.>Bi  der  Preusü.  Mou.  lU.  .17;  v. 
Han»-Llptay.  '  •     . 

lalle I  laller.  Erforter,  im  18.  and  14.  Jahrb.  vorgekommenet 
Patridiergesehleeht.  Seyfried  t.  H.  war  1259  Hrftfl.  Gleichischer 
Lehnsmann  upd  Bürger  za  Erfurt  ond  Dietrich  v.  H.  sasa  1306  im 
Ratbe  dieser  Stadt  Kflhne  and  Gerhardt  Gebrtkder  t.  H.^  Ritter, 
lebten  1367  ond  Otto  t.  H.  kommt  noch  1370  als  Vasall  d^r  Grafen 
V.  Gleichen  ond  Bürger  za  Erfurt  vor.  ' 

N    Pr.  Ä.-L.  V.  S.  iOR. 

iallc|g,  l^tkerren.  Krbländ.-österr.  Freiberrnstand.  Diplom 
vom  2.  Not.  1765  fflr  Johann  Maximilian  Friedrich  v.  HaMegg,  k.  k. 
Landrath  zu  Kiagenfurth.  —  Eins  der  ältesten  kärntner  Adilsge- 
schlechter,  aus  welchem  Otto  v.  H.  schon  1392  der  erste  Landes- 
Vice-Dom  in  Kärnten  waf.  Georg  v.  H.  kommt  als  dortiger  Landes^ 
Verweser  1442  vor;  Adam  v.  H,  kämpfte  mit  eigenen  Leuten  und 
Pferden  gegen  die  Türken  und  zeichnete  sich  namentlich  bei  Verthei* 
dignng  des  simmeringer  Passes  aus  and  Veit  v.  Hallegg,  kais.  Feld- 
Haoptmann  in  der  slavonischen  Gränze ,  wurde  vom  K.  Rudolph  IJ* 
zum  Eqnes  aoratus  f^eschlagen.  —  Die  spätere  Stamtnreibe  der  Fami- 
lie war  folgende:  Adam  v.  H.:  Elisabeth  v.  Tbannhausen;  —  Johann 
Max:  Anna  Mafgaretha  v.  Keiierperg;  —  Freiherr  Johann  Maximilian, 
8.  oben:  Maria  Helene  Kulmer  v.  Rosenpiclil;  —  Freib.  Franz  Jo- 
seph Anton:  Isabella  v.  Eiss  und  Söllheim;  —  Freih.  Joseph:  Johanne 
Freiin  de  TEp^o  v.  Stnivenbonzh.  Aas  der  Ehe  des  Letzteren  ent- 
sprossten  zwei  Söhne:  Freih.  Johann,  ^est.  1852,  k.  k.  Ms^or  i"  d. 
A.,  Unvernfrthlt  u.  Freih.  Maximilian,. geb.  1796,  k.  k.  Oberst  in  d.  A. 

Mea^rlf  r  Müf.lMH.  S.  .W.  -  Geneal.  Tnschenburh  d.  frtih.  HäiMer,  184»,  8.  I7f»  u.  179 
nnd  IW7.  R,  285. 

Malier  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau  ein  rbther  Sparren,  be- 
gleitet von  drei  Rosen  und  2  und  3  in  Oold  ein  grüner  Baum ,  oben« 
rechts,  wie  links,  von  einem  Sterne  beseitet).  Reichsadelsstand.  Di- 
plom von  4  749  für  D.  Albrecht  Haller,  k.  grossbrit.  a.'4<arbraunschw. 
lüneb.  Hofrath  und  Professor  der  Cliirnrgie  an  der  Universität  Göt- 
tingen. Derselbe,  einer  der  gelehrtesten  Aerzte  seiner  Zeit^  welcher 
1757  die  Lehre  von  der  Reizbarkeit  feststellte  und  eine  völlige  Um- 
arbeitung der  Physiologie  unternahm,  war  1752  in  sein  Vaterland 
nach  Bern  zurückgekehrt,  wo  er  1777  starb.  Der  Stamm  blühte  in 
der  Schweiz  fort. 

PüH^r,  OHehrt.-Oi^ch.  v.  GotHng«*»,  I,  S.  liP  nnd  II.  8.  3d  und  40.  —  E»ch  und  Orubtr^ 
RncyklopSdle,  Sect.  2.  T.  S.  -»92  und  293.  —  Fritih^r  e.  d.  Kn^^eh^ck,  8.  f43.  -  8npp?.  »n 
«lebm.  W>B.  IX.  16. 

iailer,  Ritter  «ad  MIe.  Erbländ.  -österr.  Ritterstand.  *  Diplom 
von  1776  für  Carl  Haller.  Doctor  der  Rechte,  mit  dem  Pr&dicate: 
Edler  V. 


,    _   ifo   — 

Ifllfr,  iflifer  T. lanerstdi^  Pretkemi  ■.  flrifei  (Stammwappen: 
in  Roth  ein  atis  der  rechten  Seite  henrorgehender,  silberner  Stander, 
welcher  bi$  iin  den  unteren  linken  Winkel  des  Schildes  reicht  u.  mft 
ernrra  schwarze/i  StUnder  belegt  ist.  Freiherrliches*  ond  gräfliches 
Wappen:  Schild  geviert:  1  and  4  das  Stammwappen  n.  2  n.  S  iquet 
getheilt:  oben  io  Roth  eine  von  oben  herabsteigendt,  golden^  Spkze 
(dem  Diplome  ron  1528  nach  ein  goldener,  dreieckiger  Stein)  and 
tuiten  i»  Silber  ein  rtfchtsgekehrter,  schwamer  Löwe:  erl^Bdliene. 
Ffimilie*>r.  Hallerstein  in  Bayern).  Reichsfreiherrn-  tsd  ÜrafeonlAiid. 
Freihevmdiplom  vom  1.  Apr.  .1699  Ifir  Gabriel,  Johann,  LaB^esgoit^^ 
verjiear  in  Siebeqbfirgen  und  Ladislans  v.  Haller  ond  von  24.  Sepl. 
1790  im  ^nrpfäiziscfaen  Reichsvieariate  fQr  Johann  Siejimnnd  v.  Hal- 
ler, Kriegsraths- {Präsidenten  in  Ntkmberg  für  sich  iind  alle  ttbi^en 
Sprossen  des  Geschlechts  und  Grafendiplom  vom  S.Juli  1713 /Qr  die 
drei  im  FreiherrndJplome  von  1609  genannten  Famflien-Gfiöder.  — • 
Altes  ofimberger  Patriciergeschlecht,  welches  von  Einigen  fttr  eftn 
nrsprttnglich  beyerisches  Geschlecht,  einesStammes  mit  den  ehema- 
ligen V.  Osternohe,  gehalten  wird,  nach  Anderen  aber  und  wohl  rith^ 
tiger  ans.  Böhmen  und  zwar  aus  Prag  nach  Vränken  gekotnti^en.sein 
soll  n.  im  Anfange  des  14.  Jahrb.  auch  den  Namen:  Obuli  oderOboU 
führte.  Ulrich  Haller,  gest.  1278  oder  1280,  wohnte  zu  Bamberg  ki 
einem  Hause  an  der  Rednitz,  welches  aueh  d«r  Mflnssäal  hiesa  und 
wfir  daselbst  kaiserlicher  MfinzroeisteV.  Vermählt  mit  Beatrix  Füfh? 
wurde  derselbe  def  Stanimyater  aller  Haller,  welche  sich  znfAnfang« 
des  14.  Jahrb.  in  Nfirivberg  niederliessen ,  sich  von  da  in*  mehrei« 
Länder,  nach  Siebenbürgen,  Ungarn,  Krain,  Kärnten,. def  Ober-Pfik]« 
und  den  Niederlanden,  verbreiteten  urd  in  Civil-  u.  MilitaiVdiensten 
sich  vielfach  auszeichneten.  In  den  Bath  zu  Nürnberg  ging  das  Ge- 
schlecht zuerst  1814  mit  Ulrich  Haller;  das  Todtenschild  Heinrich*« 
Haller  in  der  Sebaiderkirche  zn  Nürnberg  ist  von  1829  und  Ikrthold 
H.  stiftete  1860  das  Pilgerspital  zum  h.  Kreuz  vor  Nürnberg,  de«sef) 
Pflege  der  Familie  übertragen  wurde.  Erhard  u.  Paul  wurden  vom  K- 
Sigmund  bei  feiner  Krönung  in  Rom  1438  zu  Ritt«rn  mit  ^er  Er- 
laobniss,  goldfarbene  Kronen  auf  dem  Helme  des  Schildes  zu  führeir, 
geschlagen,  was  eben  so  grossen  Neid  erregte, -wie  diesen  später  die 
grossen  Freiheiten  hervorriefen,  welche  K.  Friedrich  HI.  dem  Sieg« 
mund^H.  ertheilte,  zu  welchen  auch  die  gehörte,  dass  die  Reiehs«- 
leben  der  Familie  auf  Frauen  und  Töchter  vererben  sollten.  Durch 
kwerliches  Diplom  vom  27.  Mär^  1528  erhielt  ferner«  in  Rücksiclit 
des  Ritters  Conrad  Hallers,  Kammergeriehts- Beisitzers  wegen  das 
Erzhauses  Oesterreich,  des  k.  k.  geh.  Recretairs  Sebald  Haller,  dea 
kaiserl.  Reglmentsraths  u.  Hauskämmerers  zu  Insbruck  Ritters  WoU 
H.  n.  des  kaiserl.  Ratfas  Ritter  Bartholomaeus  H.,  nach  Absterben  des 
bayerischen  Geschlechts  der  Hallerstein,  der  gesammte  Stamm  die 
ErblaubnisB,  si^h  künftig  Haller  v.  Hallerstün  nennen,  das  Wappen 
dieses  erloschenen  Geschlechts  mit  dem  angeerbteo  führen  md  mit 
rothem  Wachs  siegeln  zu  dürfen,  auch  wurden  1555  Christoph  Rup- 
recht und  Wolf  die  Haller  mit  dem  Ooraitire  begradigt.  —  Im  Lamfe 


—  in  — 

.Ä^r  Zdt  tfwtfh  die  Famflte  mebrere  BesitÄnngen,  welche  thenwefae 
iH^Aer  Teränssert  wurden  und  welche  Siebenkees  eben  80  genau,  wie 
dfe  angegeben  hat,  welche  zu  seiner  Zeit  (1791)  der  Stamm  besass. 
Zu  letSteren  Jrehörten  seit  1342  der  Burgstall  zu  Kaikreuth  mit  Zu- 
behör, ein  damals  markgr.  Brandenb. -Bayreuth.  Mannslehu;  Bucken- 
Mif ,  Vün  Georg  jf!.  1.502  testamentarisch  zu  einer  Vorschickung  ge« 
idl^fcf;  Gnmdlach  und  Hensenfeld.  nach  Erlöschen  des  Pfinzfngischen 
9tftftittiil,  an  die  Sigmundsche  Liniegekommen ;  der  Burff stall  Pracken- 
M<  Wl  Altdörf  u.  das  Weiserhaus  am  Reicbswalde  bei  dem  Tutschen- 
(ele^,  tnth  war  die  Familie  wegen  der  Rieterischen  StiftungsgQter 
kofnbnfg  litid  Kulbensteinberg  1754  dem  Reichs -Ritter  Canton  Alt- 
nilfbl  eiÄTerlelbt  worden.  —  Das  Geschlecht  hat,  wie  im  freiherrlfchen, 
so  auch  im  gräflichen  Stande  fortgebloht.  Von  dem  freiherrl.  Stamme 
wurden  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikpl  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe 
oalshstehende  sechs  Sprossen  des  Geschlechts  eingetragen:  Johann 
Sigmund  Christoph  Joachim,  geb.  1753,  Senior  Familiae  u,  quiscirt. 
Senkfor  der  Stadt  Nürnberg  u.  die  fünf  Vettern  desselben,  die  beiden 
Brüder  Johann  Sigmund,  geb.  175Ö,  quiesc.  Oberförster  in  Nürnberg 
und  Carl  Obristoph  Samuel,  gejb.  1761,  rommunal-Adhiinistrator  in 
NOniberg,  so  wie  die  beiden  Brüder  Christoph  Jacob  Wilhelm  Carl 
Joachim,  geh.  1771,  u.  Johann  Carl,  geb.  1774,  k.  bayer.  Baumeister 
abd  zdletzt' Christoph  Hanns  Joachim ,  geb.  1757,  quiesc.  Stadtpre- 
H6bt^-A8f*e«fior  zu  Nürnberg.  —  Der  neuere ,  sehr  zahlreiche  Per- 
sonalbestand des  in  zwei  Linien,  der  Joachims-  und  Sigtsmnnds  Linie 
blühenden  freiherrlichen  Stammes  findet  sich  mit  mehreren,  die 
fmb^ren  genealogischen  Verhältnisse  der  Familie  betreffenden  Nnch- 
Weisen,  in  den  geneal.  Taschenbb.  der  freih.  Häuser  geftau  ängegebeiü 
Wa«  die  jetzieren  Häupter  beider  Linien  anlangt,  so  ist  Haupt  der 
Joachims -Linie  Freih.  Sigmund,  i?eb.  1820  —  Sohn  des  1857  ver- 
storbenen Frefherrn  Christoph,  Administrators  der  s.  g.  Osukenhofer 
Vorschickfliig  —  rechtskundij?er  Magistratsrath  zu  Fürth,  yermähjt 
1851  mit  Julie  Fries,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  ein 
Sohn,  Christoph,  geb.  1855,  stammt.  Der  Bruder  des  FreiVerm  Sijr- 
mnnd  ist  Freih.  Carl,  geb.  1821,  Civil  Architect.  — Haupt  deir  Sigis- 
raattdVLiuie  ist  Freiherr  Siegmynd,  geb.  1819,  —  Sohn  des  1839 
verdorbenen  Freih.  Sigmund,  k.  bayer.  Forstmeisters,  aus  der  Ehe 
mit  Caroline  Freiin  v.  Troeltsch  —  rechtskundiger  Macfistratsrath  zu 
Nftmberg,  verm.  1852  mit  Caroline  Freiin  Holzschuher  v.  Harrlach, 
geb.  1829,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  entsprossten.  Die  Brüder 
des  Freih.  Sigmund  sind" Freih.  Friedrich,  geb.  1820,.  k.  bayer.  Re- 
vierföfster,  anä  dessen  erster  Ehe  mit  Eleonore  v.  Niethammer,  gest. 
1853,  zwei  Söhne  leben,  Julius,  «eh.  1852  und  Carl.  geb.  1853  — 
und  Freih.  Christian,  geb.  1831,  k.  bayer.  Lieutenant.  —  Die  in  Sie- 
benbürgen und  üufl^arn  reich  begüterten  Grafen  6aller  v.  Haller«tein 
sind  neuerlich  in  sechs  Zwei(?en  aufgeführt  worden  und  die  Häupter 
derselben  waren :  Zweig  I:  frraf  Lulwig,  geb.  1822  —  Sohn  des  1847 
vef^tofbeneti  Gtafen  Ludwig  ans  der  Ehe  mit  Maria  Freiin  Borne- 
mfeM  4e  iC&sfeottft,  gM.  \833  —  vdrm.  l^fSi  mit  3\a\h  Off.  K&lnoltjr 
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V,  Kör^spatak.  Die  beiden  Brttder  des  Tatars  sind:  Gr.  Ignaa,  gteb., 
1794,  k.  k.  Kämm,  und  gewesener  Obergespan  und  Gr.  Franz,  geb. 
1796,  k.  k.  Eämm.^  Geh.-Ratb,  Inhaber  des  12.  Hasaren-Reg,  Feld- 
marschalllieatenant  in  d.  A.  etc.  —  H:  Graf  Oeorg,  geb.  1818  -r- 
Sohn  des  1832  verstorbenen  trafen  Gabriel  ans  der  Ehe  mit  Aiitonilr 
Grf.  Bethlen  v.  Betblen  —  verm.  mit  Barbara  t  B^intb.  —  lU:  im 
Mannsstamm  erloschen  mit  Gr.  Emmericb.  —  IV :  Gr.  Fran^  and  Gr. 
Joseph,  SöTiue  des  18d'9  verstorbenen  Grafen  Johann  ans  «weiter  E^h« 
mit  Snsanua  V.  Kleist.'  —  V:  Graf  Gabriel,  : —  Sohn  des  Grafen  An- 
ton aas  der  £%e  itiit  Josephine  Grf.  Dcromain  —  yerm.  mit  JösepUsa 
Frejin  Bofnemisza.  —  VI:  Graf  Johann,  k.  k.  Kftmm. ,  verm&bH  mit 
Constantia  Grf.  Fay,  aus. welcher  Ehe,  neben  drei  verm&hlien  Töch- 
tern ,  zwei  Söhne  stammen :  Gr.  Franz,  Erzdechant  von  Kräszna  and 
Gr.  Alexander. 

Öanht ,  I.  S.  752  uud  753  nach  Bucelini,  1*.  III..  Valvasor^  Ehre  des  H#n.  Oraiu, 
fipangtnbarg ^  AdeUsp.  11.  Uiifl  Ängel%tM,,-^.  122.  —  Bi>d^rmann  ,  Nfirnberg.  PBtrlritt,~T«b. 
94^144.  .  iirV/.  Nüriib.  Hünz-B<'lusti|Z.  I.  8.  »06.  —  N.  Ocneal.  Handb.  1777.  .S.  234^»31Lo. 
177S,  11.  «.  290—292.  —  r.  Lang,  8.  149  und  150.  -  Deiitscbe  Grafanh.  der  Oogenwait  I.  8. 
308 — 310  {  da^  aiigeifebpoe  Wappen  gebort  einftni  anderen  Stamme.  —  Fr^ih.  9.  L^ttMmr ,  J» 
6.  818.  —  Geneal.  Ta.schenh.  der  freih.  Uäaser,  1R5H.  S.  2.34,  1859.  8.  274—376  u.  l^fO  «.  SM 
und  1S«1  8  272-27«.  —  Gen.  Taachenb  d.  gfSlI.  H.  1860.  8.  3j5  a.  hlstor.  Handb.  8.  tÄT. 
—  Sifhmacf'er^  l.  205  :  Die  Haller.  Nfirnberg.  adel.  Patrfrler.  —  Juna^ndrM  Einleitong  wvr 
Heraldik,  8.  166  nnd  167  ond  Tab.  .3.  Nr.  22.  —  SUppI.  itu  Slebra.  W.-B.VII.  17.  —  Tyröf, 
I.  37:  Gr.  und  Preib.  v.  H.  und  Sfebfnke^»,  1.  8.  331— .335.  —  W.-B.  d.  KSngr.  Bayern,  III. 
19  und  p.  Woickernj  Abtbell.  3. 

Jlaller^  taller  ?.  Jallerstein.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1728 
für  Joliann  Andreas  Ha]ler,  k.  k.  General-Einnebmeramts-Yerwaltidf 
der  Gränzlehen  in  Steiermark,  mit  dem-Prädicate:  v.  Hallersteiu. 

Uegerlf  v.  MühtfHd^  K-Snit.-Bd.  8.  309. 

■aller  t.  lfiUeMl>iirs,  Edl^.  Erblfind.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1795  (flr  Martin  Aloys  Haller,  Gutsbesitzer  in  Galizien,  mit  dem 
Prädicate :  Edler  v.  Hallerbarjgr. 

Megtrle  t.  Mähl/eld,  Rrjx.-Bd   "8.  309. 

laller  fr  lalleran  f«  UebeMiball.  Erbländ. -östenr.  Adelsstand« 
Diplom  von  1739  für  Franz  Edmund  Haller,  k.  k.  ßegistratnra« Ad« 
joncten  der  oberdsterr.  Geh.  Hofcanzlei  za  Innsbruck,  mit  dem  Prft- 
dieate :  v.  Halleraa  zu  Liebentball. 

Magerte  r.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  3(»9.  .     , 

laller  v.  iaitenliMrfh  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Silber, ein  etwas 
eingebogener,  rother  (nach  einer  Stammbujchszeiohnang  blauer)  Spar» 
ren,  von  drei  rotben  Rosen  begleitet  und  2  und  3  in  Gold  ein  an  dk 
Tfaeilungslinie  angeschlossener  schwarzer,  zweiköpfiger,  halber  Adler, 
dem  dieFüsse  gestümmelt  sind,  oder  fehlen).  Bayerisches,  auch  ohne 
den  Zusatz  v.  Raitenburch  vorgekommenes  Adelsgeschlecht^  aus  vißl- 
chem  Wolff  Dio^ysius  Haller  sich  1592  in  ein  Stammbuch  einschrieb. 

Siebmaehfr,  I.  98  :  Die  Haller,  Bayeriücb.  —  p.  Meding,  II.  8.  223  und  224. 

lallerberg.  ErbiaAd!-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1708  für 
Joseph  Hallerberg,  Dergverweser  in  Steiermark. 

Mfgerlt  0.  Mühi/eld,  Erg&na.-Bd.  8.  309. 

lallenNud,  lallenNiiMde ,  firafei.  Altes,  braunscbweigiscbet 
Grafengescblecht  aus  dem  gleichnamigen,  1435  geschleiften  Stamm- 
sHie  aa  dem  Diepp«  genannten  Holze  an  der  Aller  im  HildeBheimi- 
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aclieiii  wetches  «cbon  in  eine  sehr  frühe  Zeit  gesetzt  wird  and  mit 
WUibald  i^rafen  ▼.  Hallermand,  welcher  1439  als  Bischof  za  Minden 
starb,  erloschen  ist.  Die  Grafschaft  liol  an  das  Haas  Braanschweig- 
Lttnebarg  zurOclc ,  welches  dieselbe  1704  den  Grafen  v.  Platen  za 
Lehn  gab,  ohne  jedoch  Ton  deren  Einkünften,  Rechten  a.  Pertinentlen 
etwas  weiter  als  seit  1708  die  reichsgrftdiehe  Unmittelbarkeil,  nebst 
Sitz  und  Stimme  im  Westphäliscben  Grafeii-Gollegiam,  zu  geniesseit. 

H%pp9Mrod^  Stammbuch,  8.  38.  —  Luca»  ^  Qrftfensatl«  8.  985— !IS8.  —  Pfeffingtr^  1.  8. 
«70.  —  GoHktt  II.  8. -«91:  u«eb  Pfeffinger  u.  Häbner.  Histor.  Pollt.«  VII.  8.  989.  —  J.  Wo{f, 
GtMhiebte  der  Orafen  v.  Hanermutid,  Guttingeii,  1815.  —  Mann.  Vaterl.  Archiv,  1823.  IV.  8. 
»Ss  ISas.  Bft.  I.  B/70  and  üft.  i.  8.    I'JS.  —  Freih.  v.  d.  KmtMebeckf  8.  364. 

I  laHeths.   Preassischer  Adelsstand.    Diplom  vom  7.  Sept.  1722 

tHr  Carl  David' Halletias,  k.  pr.  Major  and  Commandanl^n  des  Bos- 
niaken-Corps. 

».  HeUöaeh,  I.  8.  501.  ^  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  209.  —  fteih.  9.' Ltdtbur ,  I.  8.  313.  — 
W.-%.  4.  PrMM.  Mooareb.'UI.  37. 

[  lalfauMia  (in*  Gold  ein  schwarzer  Adler).  Reichsadelsstand.  Di- 

plom vom  81.  Jatt.  1B24  fQr  Paul  Hallmann,  Herrn  auf  Stracbwitz 
anweit  Liegnitz.  Der  gleichnamige  Sohn  desselben',  gest.  1650  als 
Ftirstl.  Liegnitziseher  Geh.-Rath  und  Gttnzkr;.hatte  aus  der  Ehe  niit 
Dorothea  v.  Baodissii»  vier  Söhne  and  drei  Töchter,  von  denen  bei 
seinem  Tode,  neben  zweiTöchtern,  zweiSöhne  lebten:  Joabbim  August 
f.  H.,  Ffirstl.  Briegschtr  Secretair  und  Joachim  Paul  v.  H.  —  Die  Fa- 
milie war  noch  in  der  ersteu  Hälfte  des  18.  Jahrb.  in  Schlesiea  be- 
gütert and  zwar  1735  mit  Woidnikowe,  1738  mit  Strebitzko  o.  1740 
noch  mit  Salmirschfttz^  Letzteres  Gut  besass'  Gottfried  Brandäm  ?. 
Hallmann,  vermfthlt  mit  einer  v.  Gladis,  aus  welcher  Ebe  eiu  Sohn, 
Friedrich  Sylvius  v.  H.  entsproSs,  welcher  1786  als  k.  proass.  Oberst 
and  Chef  eines  Garnison-Regiments  zu  Rastenbnrg  starb.  —  Im  Jahre 
1806  standen  drei  Stabsofliciere  v.  HJ  in  der  k.  preuss.  Armee:  der 
eine  der^lb^n  blieb  als  Major  in  der  Schlacht  bei  Auerst&dt,  dei* 
zweite  starb  1823  als  Oberstlieutenaut  a.  D.  und  der  dritte,  welcher 
Migor  und  Commandeur  eines  Grenadierbataillons  gewesen,  1825  im 

'  Pensionsstande.  Die  Genannten  waren  wohl  die  Letzten  des  Stammes. 

H9n^,  S.  m.  —  Sinapiu»,  It.  H.  669.  —   N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  38«.  '—  F,mh.  e.  Ud^ifur, 
I.  8.  314. 

^  lailmanii  llasmaaii  ▼•  I.  K.  Preussisches  Diplom  von  181 7  für  die 

Gebrüder  Ludwig  Hinzmann  und  Otto  Hinzmaim,  mit  der  Erlaubniss, 
den  Namen  and  das  Wappen  der.  v.  Hallmann  dem  ihrigen  zufügen  zu 
dürfen  und  sich  v.  Halimann- Hinzmann  oder  Hinzmann  v.  Hallmann 
au  ichreiben.  Ersterer  war  zuletzt  Major  im  4.  k.  pr.  Hasareu-Re- 
gimente  and  später  Obersllieutenaut  a.  D.  und  Letzterer  stand  1836 
als  Rittmeister  im  5.  Kuirassier-Regimente  u.  war  ^pätec  Major  a.  D. 

9.  HeUb9Mh,  I.  8.  501.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  32'i.  *—  Fr9ik,  9.  Leäebur,  I.  8.  d&S. 

lallMcddid,  lallnaaa  v.  laUneafeld,  lalmeafeld  (im  Schilde  drei 
goldene  Aehren).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  3.  Juni  1698 
für  Jobann  Sigismaud  Hallmann,  mit  dem  Prädicate:  v.  Hallmenleld* 
Derselbe,  gest.  16.  Jan.  1720  als  Rechts- Aeltester  der  Stadt  Breslau 
Bild  Ober  •  Kriegs -Commisaariasy  stammte  nach  Henel  aus  der  scU^ 


—     174  '  — 

sigcbeo  Familie  üallmiiDB,  erhielt  aber  bei  Gonfirmation  4e«  Adeli 
bei  Yeräoderaag  und  Verwebraag  des  Wappens  das  erwftbnU  Pnft 
cat  und  schrieb  sieb  später  oacb  deinselben,  so  dass  der  Stamm  w< 
von  dem  urspr&nglieben  zu  uoterscbeideu  ist.  Aus  seiner  ersten  £ 
mit  Anna  Hegioa  Kretscbmar  stammte  ein  Sohn,  welcher  später  eix 
Antheil  des  (rotes  Woidnikowe  besass.  Der  Stanlm  ist  nachher  < 
■  loschen.  «         . 

ffenel,  8.  772.  —  Sinapius »  II.  S.  6&9.  —  r.  UtUbath ,  I.  8.  501.  —  N.  Pr.  ▲.•L. 
S.  12%.  —  Freiherr  9.  Udebur.  f.  8.  aii. 

laliej.   £rbländ.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von  £797  Mr « 
sepb  H^lioy,  Steyeriscbständischen  Üaupt-Cassier.  Der  Stamm  blül 
fort  und  Friedrich  v.  Ualloy,  k.  k.  Oberst»  war  1856  Commaud^ 
I  ~  des  Tiroler-Jäger-Regiments  K.  Franz  Joseph.  - 

Megerle  r.  MüM/eld,  ErKäiu.-Bd.  8.  310. 

%  lallweili  lalwti^  aacb  ilrafen.    Böhmischer  Grafeostaiid.  Di]d< 

I  vom  20.  Juni  1671  Jlir  Johann  Hugo  Freih.  v.  Hallweil,  k«  kr-  ttene 

f  in  Uügarn.  —  Altes,  schweizerisches  Adelsgeschlecht  aus  den  gkii< 

1  namigen  Stammschiosse  im  Canton  Bern  am  üallwyler  See ,  weld 

sich  später  in. den  Kbeiulanden,  in  Schwaben  und  Oesterreich  ai 
breitete.  Dasselbe  soll,  wie  Bucelini  wül,  r(>mischen  Urüprungs  { 
wesen  sein  und  sich  früher  de  Ala  geiianut  haben,  wie  denn  auch  c 
Stammwappen  in  Gold  zwei  von  einander  abgesoaderte  AdlersitQj 
zeigt.  —  Die  ordentliche  Stanimreihe  beginnt  Bflbner  mit  Phili 
Wilhelm  v.  H.  um  1165.  Tburiugo  v.  H.  zeichnete  sich  1415 
Kriege  gegen  die  Zflricher  und  Beruer  aus ,  in  welchem  das  Stam 
haus  in  Fkmmen  aufging;  Jobann  Georg  v.  U.  wurde  1601  Biscl 
zu  Costnitz  und  sagte  voraus,  dass  er,  wie  auch  geschah,  im  3.  Jal 
sterben  würde;  Hugo  Freih.  v.  U.  war  später  des  Erzh.  LeopolA  W 
heim  Oberster  Kämmerer  und  Johann  Uugo ,  welcher ,  s.  oben ,  d 
Grafenstand  in  die  Familie  gebracht,  blieb  1684  bei  Gran  in  ein< 
I  Treffen  mit  den  Tttrken.    Der  Sohn  des  Letzteren,  Graf  Johann  £ 

bastian,  starb  1700  als  kais.  Geh.-Kath  und  hinterliess  drei  S6h] 
die  Grafen  Johann  Christian,  Johann  Albert  und  Anton  Carl,  dp 
fehlen  Aber  dieselben  weitere  Nachrichten,  auch  sind  nur  durch  Gau 
ans  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  eiuzelue  Sprossen  des  Stamm 
bekannt. 

Hikner.  Tab.  975— 97d.  —  (rauhe,  I.  8.  754  uud  765;  ujicli  8taiuptf,  ^dJWfix.  Chronil 
Bueelini,  I.  uud  III.  —  r.  ffafMein,  lll.  '«uppl.  8  61.  -  Sal0«r,  8.  siO.  —  Siebmachtr 
IM:  V.  H.,  Hheioifodisch  u  I.  199:  v.  H.,  Hctiwcheerfsrli.  —  v.  Meding,  II.  S.  22«.  —  8u| 
SU  Siebs.  W.-B.  IV.  13. 

lalMtchlag.  V.  lelMitrcit.  Erbländ.  -  6;terr.  Adelsstand.  Dipi< 
von  1821  für  Georg  Haimschlag,  k.  k.  Oberlieutenaut  bei  dem  F«l 
wesen,  mit  dem  ^rädicate:  v.  Helmstreit 

MegtrU  v.  Mühlfeldy  Erg&ns.-Bd.*  8.  SlO. 

lab,  Crafen.  Alte  Grafen  des  h.  römisefaen  Beiofas  in  (Jnt( 
Bayern,  welche  sich  nach  dem  Schlosse,  dem  Flecken  und  der  Hei 
Schaft  dieses  Namons  au  der  Oesterreich i sehen  Gränze  nannte 
Dieselben  waren  Oberst -Erbmarscfaäüe  des  Bisthums  Passau  u.  d 
Stamili  erlosch  1875  mit  LuitpoM  Or.  v.  H.,  deaeen  Lehne  der  Brad 


t 
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leiver  Mättir,  Jahaan  Landgraf  y.  LeuebteDb^^,  Ton  K.  Weosal 


Wifmi  ^umd^X  S.  3S— 8S.  —  Qaukt,  II.  8.  391:  airh  Baytr,  AtU^,  \\  I.  >  A«^iM«A«r. 
If.  IS.  —  J^tfMT.  RIstor.  lofigo.  8.  21S.  —  v.  Meding,  III.  S.  146. 

liMbergCff  (im  Schilde  ein  Qnerbalken  und  Ober  demselben  iwti 
Sterne,  tanter  demselben  aber  ein  üabn  auf  einem  dreihttgeligen 
Berge).  Ein  im  Anspachiscben  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aas 
wefdem  Carl  Friedrich  y.  H.  in  k.  pr.  Militairdienste  trat.  Derselbe 
wurde  4806  Generalmajor  nnd  Chef  eines  Infant-Regim. ,  und  1887 
Conmandi^nt  von  Danug,  trat  dann  aus  dem  activen  Dienste  und 
starb  1611. 

JH.  Pr.  A.'L.  II.  8.  3äS:  dM  angegeben«  Wappeu  iüt  unrichtig.   —  Frtih,   9.  i.04eömr^  I. 
S.  SM  «Bd  111.  8.  2fO. 

•  liMberger  f.  Ekreawald,  Edle.  Erbländ.-österr.  A(Jels«tand.  Di- 
plom Ton  1808  für  Johann  Hamberger,  k.  k«  Lieutenant  bei  Herz,  au 
Saehsen -Coburg  Infant^,  mit  dem  Prädicate :  v.  Ehrenwald. 

*  Mefftrlt  9.  MSkl/€ld,  8.  194. 

liMfcraM.  Altes,  clevesches  Adelsgeschlecht,  welches  den 
Stammsitz "Hambroich,  das  heutige  Hammenbroich  im  Kr.  Kheinberg, 
Beg.-Bez.  CleVe,  schon  1843  besass  und  ausserdem  auch  in  der  zwei- 
4:en  EfälfW  des  15.  Jahrb.  Angerhorst,  Horst  und  Irnich  besass.  Der 
Stamm  ist  um  1609  erloschen. 

Fakn€,  II.  8.  53.  -  Freih.  r.  hMehur,  I.  H.  914. 

lamel,  da  lamel.  Altes,  französisches  Adels-  und  Grafenge- 
scblecht,  aus  welchem  Franciscus  Graf  du  Hamel  1679  kurbranden- 
burg.  Generalmajor  und  1690  Generallieutenant  wurde,  1702  aber 
deu-k.  preuss.  Dienst  verliess  und  als  Generalissimus  der  Republik 
Tenedig  eintrat.  Zu  demselben  Stamme  gehörte  Alexis  ChevaUer  da 
Bamel,  welcher  in  kursächs.  Militairdienste  trat,  1768  zu  einem  der 
wenigen  Ritter  des  erneuerten  kurs.  militair.  St.  Heinrich^s  Ordens 
emaiiDt  n.  1790  kursächs.  General-Lieutenant  der  CaYallerie  wurde. 

HMidschriftliohe  Notia.  —   Fr0ih.  r.  Ledf.hur,  I.  8.  814. 

laHelberg,  laMmelberg.  Westphälisches  Adelsgeschlecbt,  aus 
welchem  ein  Sprosse,  der  k.  preuss.  Oberstlieutenant  v.  H.,  1806  das 
Regiment  y.  Hacke  zu  Münster  coromandirte  und  1807  pensionirt 
wurde.  Der  Sohn  desselben  war  erst  Lieutenant  in  demselben  Regi- 
mente ,  trat  später  in  k.  spanische  Dienste  und  stieg  zum  Obersten, 
kehrte  aber  nach  Preussen  wieder  zurück  and  war  1829  Landrath 
des  Kr.  Borken,  ProY.  Westph.,  Reg.  Bez.  Münster. 

N.  Fr.  A.-L.  II.  8.  323.  —  ErHh.  9.  Led^bur,  I.  8.  314. 

laBlkM,  ttrafei  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Roth  drei,  2  and  \, 
silberne  Rosen  und  oben  im  Feldesfasse  ein  Aber  diesen  Ro^en  aus- 
gespannter, silberner  Tornierkragen  Yon  drei  Lätzen;  2  and  3  in 
Silber  ein  schwarzes  Schiff  mit  drei  Masten  and  einigen  gezognen 
Segeln).  Reichsgrafenstand.  Diplom  yod  1695  für  Jacob  ?.  Hamiltoa, 
späteren  Herrn  der  Grafschaft  Neabnrg  am  Inn  und  der  Uerrscbafteti 
Wehrnstein  etc.  und  früher  schon  def  Herrschaft  Dürrnkfdt,  k.  k. 
Kimin^  Geh.-Ratb  etc.  Dtrselbe,  atamoMod  aas  eiaem  alte«  a.  %ei»- 
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nehtaen  Ge«cfolecbte  Scbottlande,  dessen  Sprossen  der  H&QpUinie  als 
Mylords  u.  Pairs  von  Schottland  unter  dem  Namen:  Hamilton  Grafen 
V.  Abercomi  Vicomie  y.  Strabane  vorkamen,  ein  Sohn  Alexanders 
Hamilton  Grafen  in  Abercoru  aus  der  £he  mit  Elisabeth  v.  Beding- 
field,  zog  um  1682  nach  Deutschland,  trat  in  k.  k.  Hof-  und  Staats- 
dienste, wurde  1696  als  Herr  der  Herrschaft  Mrrnkrut  von  don 
nieder&sterr.  Ständen  unter  die  Herrenstandes -Geschlechter  aulge- 
nommen,  1702  als  Herr  der  Grafschaft  Neuburg- am  Inn  mit  den 
Herrschaften  Wehrnstein,  Frauenhauss  und  Neuenfelss  deulStänden 
in  Oesterreich  ob  der  Knns  als  Landmann  einverleibt  u.  starb  1716. 
Aus  seiner  ersten  Ehe  mit  Sophia  Freiin  v.  Weichs  entspross  Graf 
Julius  Franz  Xaver  Leopold,  k.  k.  Kämm.,  Geh. -Kath  etc.,  welcher 
1726  die  Herrschaft  Neuburg  verkaufte,  dagegen  aber  in  Böhmen  die 
Herrschaften  Li'chtensteiu ,  Hundschiz,  Radlowiz  und  Krascbowiz  im 
Pilsener-Kreise  erwarb.  Derselbe,  gest.  1759,  war  in  erster  £be  ver- 
mählt mit  Maria  Ernestine  Josepha  Grf.  v.  Stahremberg,  aus  welcher 
Ehe  fünf  Söhne  und  vier  Töchter  entsprossten,  aber  welche  Wissgrill 
nähere  Nachrichten  giebt.  Von  den  Söhnen  starb  Jacob  Vrauz  i^nver- 
mählt  im  29.  Jahre  und  Franz  Joseph  schon  iu  der  Kindheit,  die 
übrigen  Söhne  waren  die  Grafen  Maximilian,  Nicoläus  und. Anton. 
Graf  Nicolaus,  Herr  der  Herrschaften  Dürrnkrut,  Lichtenstein,  HnncT- 
schiz  etc.,  k.  k.  Kämm.  u.  Geh.-Rath,  starb  1769  als  Oberster-Land- 
richter  in  Mähren,  ohne  aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Grf.  v.  Sinzen- 
dorf  Nachkommen  zu  hinterlassen ;  Graf  Anton,  k.  k.  Kämm.  Geb.-Ratb, 
Feldmarschall  -  Lieutenant  etc.  auch  des  St  Johanniter  Ordens  be- 
vi^lm.  Minister  am  k.  k.  Hofe,  starb  uuvermählt  1776  und  der  älteste 
Bruder  derselben,  Gr.  Maximilian,  Fürst-Bischof  zu  Ollmütz,  schloss 
30.  Oct.  1776  den  Mannsstamm  der  Grafen  v.  Hamilton  in  Deutsch- 
land. 

Oauht,  I.  S.  755  u.  Ih^  und  II.  8.  164i«— 1551 :  um h  Inihoff,. NoUu  Proc.  Imp.  St.*  aom., 
H&bner,  Memoire«;  8uppl.  Lalpt.  Geneal.  Hmidb.,  1747  etc.  —  Freih.  r.  Hok^mck^  1.  9. 
285    —    Wissgrill,  IV.  8.  79-82.  —  8uppl.  xu  Siebin    W.-B.  I.  1. 

laMiltMi  laMMÜttn  (im  Schilde  ein  mit  einem  Herzen,  belegter 
Querbalken,  begleitet  vou'drei,  2  und  1,  Rosen).  Ein  aus  England 
staoamendes  Adelsgescblecht,  welche^,  wenn  man  auf  die  Rosen  im 
Wappen  sieht,  wohl  iu  einem  ursprünglichen  Zusammenhange  mit  der 
im  vorstehenden  Artikel  besprocbeuen  Familie  gestanden  hat.  Aus 
demselben  trat  zuerst  Patrik  U.  als  Oberstlieutenant  in  kurbrandenb: 
Dienste  und  von  den  Nachkommen  haben  Mehrere  in  der  königl.  pr. 
Armee  gestanden.  Zu  denselben  gehörte  Ernst  v.  H.,  welcher  1808 
als  Generalmajor  a.  D.  starb.  —  Die  Familie  wurde  in  Ostpreussen 
in  den  Kreisen  Memel,  Kreuzburg,  Labiau  und  Gerdauen* begütert 

.  Freiherr  r.  Ledebur,  I.  6.  8U  und  III.  8.  S70. 

laMM  (in  Silber  ein  rother  Ring).  Altes  Adelsgeschlecht  der 
Grafschaft  Mark,  aus  welchem  srhon  1342  Johannes  de  Haihme, 
Famulua,  mit  einem,  einen  Ring  zeigenden  Siege]  in  einer  zu  Alten- 
bochnm  ausgestellten  Urkunde  vorkommt.  Da  neben  Altenbocbsm 
im  Kirdhspiele  Bochum  ein  Dorf  Hamme  liegt,  so  ist  dieses  wohl  als 
der  Stajnmsits  das  Geschlechts  anzanebmen,  welches  dem  Wappen 
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nach  eines  Stammes  Bit  der  in  schwarzem  Felde  eineu  breiten  silbemeti 
Ring  fahrenden  Familie  Altenbochum,  s.  den  Artikel:  Altenbocknm, 
Bd.  I.  &  56 ,  war.  Doch  liegt  ein  Ort  Hamm  anch  unweit  Reckling- 
hansen  n.  derselbe  war  noch  1791  in  der  Familie.  —  Amd  v.  Hamm, 
mit  einem  gleichen  Wappenbilde  siegelnd,  besass*  1436  Bocham  im 
Kirchspiele  Datten  bei  lücklinghansen,  anch  stand  1437  ühlenbmch 
and  später  Wittering  bei  Gladbeck  demStamme  zn,  welcher  noch  1791 
Abr  inne  hatte.  Spater  ist  der  Stamm  erloschen. 

#*«*•«,  IL  S.  54.  —  F^fth.   •.  L€d4bwr^  \,  8.  314. 

lamm  (im  Schilde  ein  aufgerichteter  Hund).  Ein  su  den  adeligen 
Palriciern  des  Monsterlandes  gehörendes  Geschlecht,  welchem  noch 
in  neuester  Zeit  die  GOter  Gr.  Schönebeck  im  Kr.  Lttdingbänsen  und 
Nienburg  im  Kr.  Münster  zustanden.  Zu  diesem  Geschlechte  gehörten 
1836  der  Oberftrster  ▼.  Hamm  zu  Tomau  im  Reg. -Bez.  Merseburg, 
der  -k.  preiss.  Hauptmann  V.  H.  in  der  4.  ArtilleHe-ßrigade  zu  Torgau 
n.  der  Justii-Commissar  v.  II.  zu  Horstmar  im  Reg.^Bez.  Münster.  — 
Ob  einem  gleichnamigen,  von  Fahne,  I.  S.  132,  erwilhnten  Gölnischen 
Patriciergesehlechte,  welches  im  Schilde  einen  belaubten  Etchen- 
stamm  führte  das  Adels  -  Prädicat  wirklich  zustehe,  mnss  dabin  ge- 
stellt bleiben. 

N.  Pr.  A.-L.  I[.  8.  323.  —  Frfih.  9.  Ledebur,  I.  8.  314. 

Mamm, ep den  lamm,  geaatat  Schöpplagki Preilki  8«Schöppingk, 
Freiherren. 

laanw;  asch  Preiherrea.  Spanischer  Freiherrnstand.  Diplom 
Ton  1686  für  Wilhelm  v.  Hamme,  Oberbürger-  und  Reutmeister  zu 
Brüssel.  —  Brabautisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Stammsitz  gleichen 
Namens  (Vstlich  von  Vilvorden  liegt  und  welches  eines  Stammes  mit 
den  Herren  ?.  Asche  war,  wie  eine  Urkunde  ergiebt,  in  welcher  nach 
Kremer,  Origin.  Nassov.  11.  S.  397,  God  de  Asch  et  Henricus  de  Harn 
frater  ejus  vorkommen.  —  Zu  diesem  Geschlecbte  gehörte  Johanna 
Theodora  Theresia  Freifrau  v.  und  zu  Hamme,  welche  1749  Aebtissin 
des  Reichsstifts  Burtscheid  bei  Aachen,  wurde  und  als  solche  1775 
starb.  Nach  dem  N.  Preuss.  Adels! (x.  lebte  noch  1839  zu  Cöln  Jo- 
hann Nepomuk  v.  Hamme,  welcher  wohl  aus  diesem  Geschlecbte 
stammte.  ^ 

L'«r«^on  de  toates  les  terres  duBrtbaiit,  8.  \0/i:  du  Frelherrndiplom.    —  Oauhe,  I.  S. 
756.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  209,  —  Freih.  r.  Udebur,  I.  8.  814. 

lammer -Nrgstall  5  hreiherrea.  Erbländ.  -  österr.  FreiherrnsUnd. 
Diplom  vom  11.  März  1836  für  Joseph  v.  Hammer,  k.  k.  Hofrath  und 
Hofdolmetseher ,  mit  Vereinigung  des  Namens  und  Wappens  der  er- 
loschenen Grafen  v.  Purgstall.  Derselbe,  gest.  1856  —  ein  Sohn  des 
8.  Febr.  1791  in  den  erbländ.-österr.  Adelsstand  erhobenen  u.  1818 
▼erstorbenen  k.  k.  innerösterr.  Gubernial-Raths  Joseph  Johann  v.  H. 
ans  der  Ehe  mit  Anna  Scbabl  —  Herr  der  Herrschaft  Hainfeld  und 
seit  20.  Sept.  1837  Oberst  -  Erbland  -  Yorschneider  des  Herzogthums 
Steiermark,  gewes.  k.  k.  Hofrath  im  a.  o.  Dienste  bei  der  Geh.  Haus-, 
Hof-  und  Staatsconzlei  und  später  Präsident  der  k.  k.  Academie  der 
Wissenschaften  etc.,  erlangte  durch  Diplom  vom  14.  Febr.  1825  den 

ÄH4schke,  Oenuch.  Adels-Lex.  IV.  12 
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«rblAiid.-ö8teir.  Uitterstand  luid  warde,  Unt  Testaments  der  letsteo 
Grf.  Johanna  v.  PiH-gstaü,  geb.  Craiistown,  vom  16.  Jooi  1892  Erke 
der  Herrschaft  Haiiifeld  ia  Steiermark,  mit  der  oben  erwi.haten  Be- 
dingung, Namen  und  Wappen  der  im  Mannsstamme  auagesterbeaen 
Grafen  v.  Purgstall  mit  dem  angeborenen  Namen  u.  Wappe«  m  ver- 
biiiden.  Aus  seiner  Elie  mit  Caroline  v.  Henikatein«  gcbL  1844,  eot- 
»prosate,  neben  zwei  Töcbtern,  Freiin  Uabelle,  geb.  161 9«  Term.  aut 
Heinrich  Freib.  Tre^k  v.  Tonder  u.  Frciii  Eveline,  geb.  1824,  Yem. 
mit  Adolph  v.  Borndt,  k.  k.  Rittm.  a.  D.»  ein  Sohn,,Fre]b.  ICarl,  geb. 
1817,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A.,  verm.  mit  Gai^line  La^aoiiek,  aus 
welcher  Ehe  eine  Tochter,  laabella,  geb.  1851  und  drei  Söbne  atott- 
men :  Richard,  geb.  1850,  Heinrich,  geb.  1852  und  Arthur,  geb.  1865. 
—  Freiherr  Joseph,  lünreichend -bekannt  als  kundigster  Lingsial^  hAtle 
in  länger  als  50  Jaliren  mit  ganE  besonderer  YorÜebe  eine  eabge- 
seii'hnete  Bibliothek  der  seitesten  u.  werthvollsti^n  Werke  der  eriee- 
tnlischen  Literatur,  so  wie  der  Linguistik  t)berhau|^t,  der  LAnder-  i. 
Völkerkunde  und  Geschichte  etc.  zusammen  gebracht,  welehe  1857, 
im  Auftrage  des  k.  säcUs.  Staat sministers  v.  Falkenstein  £xc.,  dsrüb 
Kauf  Eigeuthum  der  allein  in  den  letzten  25  Jahren  nm  gefen 
150,000  Bände  vermehrten  Bibliothek  der  Universität  Leipcif  ^- 
worden  ist. 

Mf^frU  r.  Müidffld,  M.  1*4.  -  Schmuiz,  II.  8.  U.  —  G«im«I.  TjMckMib.  d,  %ffkh.  H&u- 
^«'r.  1S49.  S.  179  und  19Q  a.  r8A$.  N.  MK.  —  8r.  Haj.  des  R^niK»  Johann  v.  Sadten  B««iach 
di'r  UuiveraiUl  Leipzig.     Ncb»t  Dar.'««'!!,  d.   Vii^Ulteii  u.  Samml.  der  UniveraitiU,  18M.  iL  $€. 

lamnicr.  Bin  früher  in  Ostprenssen  im  Rt^tenburgsche«  begütert 
gewesenes,  später  erloschenes  Adelsgescblecht. 

Fr«ik.  9.  Ledeönr,  III.  S.  270. 

lammerdejr.  Ein  von  Sinapius  unter  dem  schlesiscbee  Adel  anf- 
geführtea  Geschlecht,  welches  mit  Giesdorf  im  Ohlauschen  begtllert 
war,  bald  aber  wieder  ausging« 

Sinapius,  11.  8.  tiUü.  -  Freih.  p.  Lfdebur,  I.  8.  814. 
-  x 

lammerl.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  31.  April 
1820  fttr  Johann  Paul  Hammerl,  k.  bayerischen  Landrichter  ai  Alt- 
Oetting. 

•.  Lang,  Supplom.  8.  106.  —  W.-B.  d    Kgr.  Bayern.  V.  91. 

lammesberg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  19.  August 
1671  für  Matthias  (lunzstock  mit  dem  Namen:  v.  Htlmmersberg. 

9.  HeUbach,  I.  S    60.'. 

\  lammerslaedl,  lanmermeistcr  v^lammfntadL  Seh wediaeber  Adels- 

stand. Diplom  vom  21.  Aug.  IGöl  für  Joachim  Hammermeisteri  mit 
dem  Prädicate:  v.  Hammerstaedt  und  Bestätigungs  -  Di^om  von  der 
Königin  Christine  v.  Schweden  9.  Nov.  1653  (nach  anderer  Angehe 
von  1654  u.  1657).  Der  Diploms-£mpfänger,  aus  Schievelbein,  Reg. 
Bez.  Cösltu,  stammend,  starb   1673  zu  Stettin  als  Landayttdicus  ojHd 

V   Curator  des  2.  Gymnasiums  und  binterliess  nur  eine  Tochter.  . 

M.  Pr.  A.-L.  V.  8.  209.  -   Frtih.  m.  Lfdebur,  I.  8.  315. 

>  Inmmeralein^  ilrafen  und  Inrggrafen  (in  Roth  drei,  2  u.  1,  schrig- 

Unks  liegende,  silberne  Hämmer  mit  goldenen  Stielen.  Dieses  Wap- 
pen wird  neuerlich  wohl  allgemein  als  das  der  alten  Burggrafen  ?. 
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HMnteralein  angenommen  u.  ist  aacb  durch  k.  hanuov.  Cabinetsordre, 
t.  d.  BtclMteli.  Artik. ,  als  solches  anerkannt  worden  ,  t.  Meding  irrt 
daher  gewiss ,  wenn  er  folgendes  Wappen:  in  Silber  zwei  aus  dem 
oberen  Rande  des  Scliildes  hervorkommende,  kleine  Vierecke,  oder 
gestflrate  Zinnen  nnd  unter  denselben  zwei  schmale,  erniedrigte, 
sehwaree  Balken,  welches  Sicbmacher,  11.  129  nicht  als  ein  gräfliches 
Wappe«!  sondern'  mit  dem  Namen:  v.  Hamer^tein  gegeben,  für  das 
Wei^ea  der  alten  Grafen  v.  H.  hält).  Altes«  rheinländisches  Grafen- 
geselileclit  ans.  der  Burg  dieses  Namens,  dicht  am  Rhein,  Andernach 
uid  Nanedy  gegenttber,  dessen  dflstere  Rainen  auf  der  Kuppe  eines 
ongelieveren,  scbwursen  Felsens  liegen,  welcher  sich  Namedy  gegen- 
über anf  dem  rechten  Ufer  Ober  den  Strom  bfickt.  —  Graf  Heinrich 
solleehon  918  Feldhanptmann  des  K.  Conrad  L  gegen  die  Wenden  ge- 
wesen sein  ond  Graf  Otto  war  um  1045.  Gaugraf,  Comes  proTincialis, 
des  Wetter-  und  Engar-Gaues.  Der  Hauptstamm  der*  Burggrafen  zu 
Hammerstein,  welche  auch  das  £rz- Schenken -Amt  des  Kurftkrsten- 
thimis  Trier  bekleideten,  erlosch  1648  mit  dem  Grafen  Ludwig  V.  u. 
seioem  Vetter  Wilhelm,  welche  die  ßurg  u.  Grafschaft  Hammerstein 
de»  Knrfllrstenthnm  Trier  als  Lehn  aufzutragen  sich  genötbigt  sahen. 
Graf  Lttdwig  V.  war  ein  Enkel  des  Grafen  Ludwig  III.  und  der  Grf. 
Isalde  t.  Isenbnrg  nnd  ein  Sohn  des  Grafen  Ludwig  IV.  Ausser  dem 
letaterea  stamaite  aber  auch ,  wie  Mehrere  angaben  und  annehmen, 
vom  Grafen  Ludwig  IlL  ein  jüngerer  Sohn,  Arnold,  welcher  sich  mit 
Elisalietb  y.  Kerpen  vermählte  und  mehrfach  als  Stifter  einer  beson- 
deren Linie,  der  der  jetzigen  Freiherren  v.  Hammerstein  in  den  Her- 
sogtbtlmern  Jülich  und  Berg,  angenommen  wird,  s.  den  nachstehenden 
Artikel :  Hammerstein,  Freiherren. 

Luetu,  Grafenimal,  II.  R.  290.  —  (Jauhf,  I.  8.  756  u.  7.S7.  —  üan$  9.  HammerMtein.  Bei- 
trags sar  Getcbichtf  der  llurggrafea  und  Preiltcrreii  v.  H«tnmorHleiii  etr.  Guttiugeii,  1806.  — 
9.  Mtkring,  Geerh.  d.  Burgen  im  Kbeiulande,  Hft  1.  Culn  ,  1833.  8.  58.  —  9  Meding.  I.  H. 
2S4:  •.  oben,- giebt  uAeh  eioem  liauasrripte  vou  i<auterb«rh.  hl»tor.  Uuterauchung.  Itetrcffeud 
die  alten  Herreu  Grafeu  t.  H.  1738,  da«  Wappeu,  wie  dasselbe  /lerio*/,  Rlnasser  Chrouiii,  au- 
■efthrt  bftt. 

MMwmenUln,  lanMerstein  in  Eqaeril  nnd  laMMerstein  in  ilesMeld 
■■d  Lsilea,  IMkf rren  (Wappen  der  Linie  zu  Gesmold  und  Loxten:  in 
Silber  drei,  2  u.  1  ,  rothe  Kirchenfahneu  ohne  Stangen  mit  goldenen 
Einfassungen  und  Ringen.  Stammwappen.  —  Wappen  der  Linie  zu 
Equord:  8child  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  die  erwähnten  drei 
Kirchenfahnen  nnd  links  in  Roth  drei,  2  und  1,  schrägiinks  liegende, 
silberne  Uftinmer  mit  goldenen  Stielen:  Wappen  der  alten  Grafen  u. 
Berggrafen  v.  Bamroerstein).  —  Altes,  ursprünglich  rheinländisches, 
den  Freihermtitel  führendes  Geschlecht,  welches  sich  weit  ausge* 
breitot  hat,  in  mehrere  Länder  gekommen  ist  und  in  sehr  zahlreichen 
Sprossen  bläht.  Nach  früheren  Annahmen,  welche  bis  auf  die  neuere 
Zeit  meist  als  begründet  angenommen  worden  sind ,  stammt  das  Ge- 
schlecht ans  dem  Stamme  der  alten  Grafen  u.  Burggrafen  v.  Hammer* 
stein,  8.  den  vorstehenden  Artikel,  und  zwar  von  dem  jüngeren  Sohne 
des  Grafen  Ludwig  III.,  Arnold,  dessen  alterer  Bruder,  Ludwig  IV., 
den  gräflichen  Stamm  dnrch  seinen  Sohn ,  Ludwig  V. ,  fortsetzte  und 
man  giebt  ai^  dass  die  Nachkommen  Arnolds  von  dem  reichen  Grund- 

12* 
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besitze  des  Hauses  nur  ein  anderes,  später  an  der  Wnpper  erbautes 
Scbloss  Hammerstein  nebst  Oege,  Schwingenburg  n.  Stachelberg  oder 
Stackenberg  besessen  habe,  welche  Besitzungen  im  zweiten  Jahriehnt 
dieses  Jahrb.  in  andere  Hand  übergingen.  In  neaester  Zeit  ist  Ar- 
nold's  Abstammung  von  dem  alten  Grafenstamme  Hammerstein  in 
Zweifel  gezogen  worden  und  man  hat .  die  in  das  Wapp^n-der  Frei-^ 
herren  v.  H.-£quord  gekommenen  „drei  H&mmer  der  Barggrafen  H.^ 
nicht  als  Beweiss  der- Gemeinsamkeit  des  Ursprungs  gelten  lassen 
wollen.  Was  diese  „Hämmer^'*  anlangt,  so  sind  die^selben  als  das 
Wappen  der  alten  Grafen  u.  Burggrafen  v.  Hammerstein^  laat  k.  ban- 
nov.  Cabinetsordre  vom  5.  März  18i6,  den  Freiherren  v.  H.  snEqoord 
zu  führen  erlaubt  worden.  —  Wie  übrigens  sich  aoch  die  Abstam- 
mung Arnold's  yerhalten  mag  —  alt  ist  der  Stamm  der  Freiherren 
V.  H.  nun  einmal,  da  derselbe  schon  1357  urkundlich  auftritt  and  im 
Bergischen  schon  1341  mit  Strundcn  im  Kreise  Lennep,  1436  mit 
Schwingenburg  und  1453  mit  Ilammerstein  a.  d.  Wnpper,  Beide  im 
Kr.  Mattmann,  begütert  war  —  so  ist  derselbe  doch  als  Stammvater 
anzunehmen.  Von  Arnold,  gest.  1395,  lief  der  Stamm,  wie  folgt,  fort: 
Werner,  gest.  1440:  Catharina  v  Vilsdori;  —  Johann,  gest  1500: 
Margaretha  v.  Pferdsdorf;  —  Caspar,  gest.  1560^  Anna  v.Holtz;  — 
Christoph,  gest.  1607:  Margarethe  v.  Wrede.  Aus  der  Ehe  des  Letz- 
teren entspross  Freiherr  Hans  Adam,  gest.  1663,  welcher  mit  seinem 
Neffen,  Friedrich  Christoph,  k.  schwed.  General  der  Cav.  a.  Erwerber 
des  Gutes  Aplern  in  der  bess.  Grafschaft  Schaumburg,  die  liheinge- 
genden  verliess  und^die  Herrschaft  Equord  im  Hildesheimischen  and 
Hornoldendorf  im  Lippe-Detmoldschen  kaufte.  Derselbe  warLanddrost 
der  Grafschaft  Hoya  n.  ist  der  nächste  Stammvater  der  späteren  and 
jetzigen  Freiherren  v.  H.  Aus  seinen  drei  Ehen  mit  Elisabeth  y.  Sal- 
dern, Catharina  v.  Klenke  und  Leveke  v.  MOnchhausen  stammten 
mehrere  Kinder,  doch  nur  aus  der  2.  u.  3.  männliche  Nachkommen- 
schaft und  zwar  Georg  Christoph,  Christoph  Lndolph  und  Christian 
Gttnther,  Ersterer  «ns  der  zweiten.  Letztere  aus  dritter  Ehe.  Georg 
Christoph^  gest.  1687,  h.  braunschw.-ltlne.burg.  Geh.-Rath,  Uofmar* 
schall  und  Grossvoigt  zu  Celle, -besass  Equord  u.  erwarb  Stintenbarg 
im  Lanenburgischen,*  Drönnewitz,  Ragutb,  Bentin  u.  Neuhof  in  Mek- 
lenbucg-Scfawerin,  so  wie  Herrschaft  u.  Schloss  Gesmold  mit  Dratom, 
FeldmOhl^n  etc.  in  Hannover  u.  mehrere  andere  Güter.  Christoph 
Ludolph,  gest.  1 728,  kurbraunschw.-Iüneb.  Oberst,  verm.  mit  Jobanna 
Sophie  Schenk  v.  Winterstedt,  war  Herrauf  Homoldendorf  raitFromm- 
hausen,  auf  Gesmold  mit  Dratum  etc.,  so  wie  auf  Apelern.  Die  beiden 
Fidei-Commiss-Gttter  Homoldendorf  u.  Fromrohausen  wurden  später 
Von  der  Familie  verkauft  und  dafftr  Heinsen  im  Hannoverschen  er- 
worben und  mit  Fideicommiss  belegt ;  Gesmold  mit  Zubehör  kaufte 
Christoph  Lndolph,  nachdem  Georg  Christoph  gestorben,  von  der 
Wittwe  desselben  u.  Apelern  hatte  er  von  seinem  Vetter,  dem  reichen, 
im  30jährigen  Kriege  berflhmt  gewordenen  k.  schwed.  General  Fried- 
rich Christoph  v.  H.  geerbt.  Diese  Besitzungen  machte  Christoph 
Ludolph ,  so  weit  sie  es  nicht  schon  waren ,  zu  Fideicommiss i>  ood 
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StamnigQlern  und  stiftete  die  jetzt  noch  blflhende  gesmolder  Linie. 
Chritliftii~<jtntber,  gefallen  als  holländ.  Oberstlieutenant  1692  in  der 
Seblacht  bei  Steenkerken,  war  mit  Gertrad  Agnes  Schenk  v.  Winter- 
stedt  femiftfalt,  kaufte  das  Grut  Löxten  mit  Dieck,  Harn  nnd  Quaken- 
brttek  in  Osnabrflckscben  und  gründete  die  noch  jetzt  blttbende  Linie 
ZV  Lazien.  —  Die  Söhne  Georg  Christophs,  und  anter  denselben 
AleswBdep,  General  der  Cav.  u.  GOustling  des  Königs  Georg  v.  Gross- 
brit.,  starben  anvermäblt  und  nachdem  von  dem  Grossvater,  Hanns 
Adaa,  s.  oben,  Equord  mit  Mehrum  ond  Schierke  zu  Pideicomraiss-  u. 
StaMBgfttero  gemacht  waren ,  kamen  diese  Besitzungen  an  die  ges- 
molder  Liole  Q.  iwar  an  einen  älteren  Sohn  des  Christoph  Ludolph,.an 
Hans  Werner 4  gest.  1787,  welcher  die  noch  jetzt  blühende  equorder 
Linie  stiftete.  Die  Allodialbesitznngen  des  Georg  Christoph  kamen 
doreb  Yennftblong  einer  Tochter  desselben  an  die  Grafon  v.  Hahn. 
Ausser  den  genannten  Stammgütern  im  Hildesheimschen,  Oaleiiberg- 
sehen,  Osnabrüekscben  u.  im  Schauraburgschen  kamen  noch  das  Rit- 
tergut Bleckmar.  im  Lfinebargischen,  die  grossen  Rittergüter  Retzow, 
L^ppin,  Klopsow,  Rechlin  and  Roggentin  in  Mekienbnrg- Schwerin, 
das  Gut  Bnchholz  in  der  Priegnitz  u.  die  Herrschaft  Albrecbtsberg' in 
Oesterreieb  in  den  Besitz  der  Familie.  -  Der  freiherrliche  Stamm 
blflht  jetät  in  den  drei  Linien  zu  Equord,  Gesmold  u.  Loxten,  von  wel- 
chen die  beiden  letzteren  einen  älteren  u.  jüngeren  Zweig  haben.  — 
Der  gemeinschaftliche  Stammvater  der«  Equorder  Linie  ist  Freiherr 
Georg  August,  gest.  1613  —  Sohn  des  Freih.  Hans  Werner,  k.  han- 
nov.  Geb.-Ratbs  und  Oberstjägermeisters,  aus  der  Ehe  mit  Knphemia 
Grf  ▼.  6chlippenbach  —  Majoratsherr  auf  Equord,  Neddemins,  Ham- 
merstein  und  Oege ,  verm.  mit  Henriette  Sophia  Freiin  v.  Münster- 
Snrenberg,  gest.  18.11.  Aus  dieser  Ehe  entspross  Freih.  Hans  Georg, 
gest.  1841,  vormal.  Generallieutenant  in  k.  westphäl.  Diensten,  Ma- 
joratsherr anf  Equord  und  Mehrum,  vermählt  mit  Adelgnnde  Grf.  v. 
Bemttorf ,  geb.  1805  und  von  ihm  stammt  das  jetzige  Hnupt  der 
Eqaorder  Linie;  Freih.  Sigiird.  geb.  1829,  Herr  der  Güter  Equord, 
Mebmm  und  Schierke,  k.  preuss.  Premierlieut.  a.  1).,  verm.  mit  Cae- 
cilie'Freiin  v.  Grote  zu  Schauen,  geb.  1841,  aus  welcher  Ehe  ein 
Soho,  Hans,  geb.  1860,- lebt.  —  Der  gemeinschaftliche  Stammvater 
der  geamolder  Linie  war  Freih.  Ludwig,  gest.  1786  ~  ftinfter  Sohn 
des  Christoph  Ludolph  und  jüngerer  Bruder  des  oben  erwähnten 
Hans  Werner,  k.  k.  Kämm,  und  kurbraunschw.  Schlosshauptmunn, 
vermftfalt  mit  Dorothea.  Sophie  Ernestine  v.  Münchhausen  a.  d.  Hause 
Rinteln,  gest  1795.  Haupt  des  älteren  von  Georg;  gest.  1783,  ge- 
gründeten Zweiges  der  Gesmolder  Linie  ist  jetzt:  Freih  Gustav,  geb. 
1817  -^  Sohn  des  1842  verstorbenen  Freiherrn  Ludwi)(,  k.  hannov. 
Vice-Prftaidenten  deis  Ober^ppellat.-Gerichts  ans  der  Ehe  mit  Friede- 
rike ▼.  dem  Bussche  - Münch,  gest.  1861  —  k.  k.  Kämm.,  Oberst  nnd 
Commandant  d.  9.  Cuir.-Reg.  Graf  Stadion.  Der  Bruder  desselben, 
Freiherr  Ludwig  Wilhelm,  geb.  1819,  Herr  zu  Heinsen,  k.  hannov. 
Rhtm.  a.D.  u.  Districts-Commissair,  vermählte  sich  1849  mit  Auguste 
V.  Arensehüd,  geb.  1826.  Das  Hanpt  des  jüngeren  von  Friedrich,  gest. 
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1827,  gebtifteteu  Zweiges  ist  Freih.  Friedrich,  geb.  1825  —  Sohn 
de>  1837  verstorbenen  Freih.  Ludwig  aus  der  Ehe  mit  Friederike 
Freiin  v.  Freitag  a.  d.  H.  Daren  —  Herr  der  Freifaerrliehlieit  a.  des 
Schlosses  Gesmold  u.  der  Güter  D^atom,  FeldmQhlen,  Broxtea,  Wiff- 
uinghof  and  Auburg,  verm.  mit  Adelaide  Freiin  v.  HammerBtein  a.  4. 
H.  Retzow,  geb.  1835,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Toefater,  ein 
Sohn,  Ludwig,  geb.  1858,  st  am  ist.  — Der  geroeinsehafiliclie  Staaun- 
vater  der  Loxtener  Linie  if^t  Freih.  Christian  Günther,  geat  IBftft, 
verm.  mit  "Gertrud  Agnes  Schenk  y.  Winterstodt.  Von  den  NachkMi- 
men  desselben  ist  jetzt  das  Haupt  des  älteren,  von  Friedrich  Glinatopk, 
gest.  1740,  ausgehenden  Zweiges:  Freih.  Hermann,  geb.  1801  -*- 
Sohn  des  1847  verstorbeneu  Freih.  Georg,  k.  hannoy.  Kammerh.,  aos 
der  Ehe  mit  Auguste  v.  Dinklage  a.  d.  H.  Campe,  gest.  1868  —  Herr 
zu  Loxteti,  Dieck,  llam  u.  Qnackenbrück,  verm.  mit  Dorothea  v.BAt- 
sing,  gest.  1847,  ans  welcjier  Ehe;  neben  drei  Töchtern,  vier  86bne 
stammen,  die  Freiherren  Ernst,  Hermann,  Ludwig  u.  Otto,  Eralerer 
k.  hannov.  Assessor,  die  Letzteren  in  k-  hannov.  Militairdienateii.  — 
Das  Haupt  des  jüngeren  von  Christian  Ludwig;  gest.  1759,  gestifteten 
Zweiges  ist:  Freiherr  Alexander,  geb.  1797  —  Sohn  dea  1860  var- 
stprbenen  Freih.  Christian,  Herrn  zu  Hülseburg  o.  k.  haniiOT.  Ober- 
sten, aus  der  Ehe  mit  Dorothea  v.  Plato  a.  d.  H.  Gbcr^Gfabow  —  k. 
hannov.  Oberst  zur  Disposition,  verm.  mit  Caroline  y.  Wangenkeiai 
a.  d.  H.  Sonneborn,  geb.  18P1.  Der  Sohn  desselben,  Freih.  Jolioa, 
geb.  1822,  k.  hannov.  Rittmeister,  vermählte  sich  mit  Jobaona  ▼. 
Hassel,  geb.  1832  u.  aus  dieser  Ehe  leben,  neben  eine^  Tochter,  avei 
Söhne:  Alexander,  ^eb.  1858  u.  Constautin,  geb.  1861.  —  Die  aekr 
zahlreichen  Sprossen  des  Stammes,  Oheime  u.  Vettern  der  genansten 
Häupter  der  drei  Linien  des  Geschlechts  haben  die  geneal.  Taschemb. 
d.  freih.  Hänser  u.  den  reichen  Grundbesitz  des  Stammes  Freiherr  v. 
Ledebur  sehr  genau  angegeben. 

rffjfingtr,  IL  S.  804.  ^  Btckmunn,  Accesm'niivii  Hidtor.  Anhalt.  8.  599.  —  l?«af*«.  Lt. 
T.'Se— 75»  lind  II.  8  19!  und  192  -  t.  hehr,  Re*  Meckl.  S  1681.  -  Han*  •.  Hamm«rÜ9i%^ 
Beitr..  s.  d.  vorNtch.  Arlik.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  6.  3)9 -u.  324.  —  yrf.'ih.  9.  d.  JTMMfttfe*,  S' 
H4.  -  Fahn«,  II,  8.  2«).  -  Freih.  p.  Ledebur ,  IL  8.  .315  u.  ly.  S.  370  ■.  371.  —  ßtfaMl. 
Tanchenb.  d.  fMh.  Häuser,  1849  8.  181- 185,  18.S4.  8.  210-223,MS56.  8.  268— 27*  und  IWI. 
S..S37— 346.  —  9.  Mediny.  I.  8.  324  u.  225.  -  Suppl.  %\t  8iebin.  W.-B  TV.  LS.  -  Mi^kl««b. 
W.-B.  Tab.  20.  Nr.  72  u  8.  22  W.-B.  d.  Kgr.  Haonover.  B.  V2.  Nr.  1:  Freih.  v.  H.  m 
Kqiiord  n.  Nr.  2 :  Freih.  t.  H.  %n  Oesmold  a.  Loxten  n.  8:  7.  -^  Knenckke^  IT!.  8.  194 — (9S. 

laMyentfia,  laMcrsteio  (in  Roth  ein  weisser  Rosenstrauch  mit 
.ffinf  Rosen  und  sechs  Blättern  von  derselben  Farbe,  oder  nach  Henel 
in  Silber  ein  rother  Rosenstrauch  mit  gleichen  Blättern).  Altes ,  ef- 
loschenes,  schlesisches  Adelsgeschlecht ,  welches  sich  nach  einem  im 
Wohlauschen  gelegenen  Sitze  ans  d.  Hause  Frei  schau  schrieb.  Cutis 
V.  H.  kommt  1498  als  Ftlrstl.  Landeshauptmann  zu  Wohlau  vor.  K. 
V  H,  war  1510  mit  einer  ▼.  Dornheim  vermählt.  Der  Sohn  desselben 
besass  Preichau  und  Krelau  und  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  einer  v. 
Stössel  eine  Tochter,  welche  um  1.570  mit  einem  Herrn  v.  Piltz  und 
Mertzdorf  vermählt  war. 

8imapiu*,l.  8.  433  u.  H    8.  6«0.  —  N.  Pr.  A.-L.  IL  8.  SJ4.  —  Siebmaeher,  l.  61:  ▼.  »»- 
merxteiii,  Schletiiscb.  —  r.  Meding,  l.  8.  235  und  236.  .     > 

lanpel  ?.  Wafeatkti.  £rbl&u4.-d8terr.  Adelsstand.   Diplom  iroB 
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17M  fir  Avton  Hampel,  k.  k.  Rittmeister  mit  dem  Prftdicale:  Edler 
▼.  Waffeathal.  D%r  Stamn  h^t  fortgeb!«ht  n.  in  neuester  Zeit  standen 
in  4nr  k.  k.  Arne«  Carl,  Ludwig  and  Maximilian,  Erstere  als  Haupt- 
leata,  Letit«rer  alt  LCeatenaot  u.  Brigade-Adjutant. 

laMraM.  Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen.  Diplom  vom 
9.  Pekr.  170t  Ar  Friedriek  Hamradt,  k.  prenss«  Geh.-  und  Cabinets- 
Secretair  «.  Hofratk.  Der  Diploms  -  Empfänger  starb  21.  Dee.  1726 
kMerloa  als  k.  pre«sa.  Geh.-Ratb,  Reglerungs-Pr&»dent  u.  Director 
des  FftrstentiMiiis  Halberstadt. 


k,  L  S.  Mt.  «-  V.  Pr«uM.  A.-L.  II.  S.  tii,  ->  Frtik.  9.  Leätbur.l,  8.  916.  — 
W.-B.  d.  PmH.  Moanreli.  IIL  3$. 


Altes  in  HeniM*gaii  vorgekommenes  Adelsgcseklecbt, 
welelM'a  aurh  den  Beinamen:  von  Redeghem  ftlhrte  und  die  Herr- 
schaften Liedekerke  iLLombecko  etc.  besass.  Der  Stamm  erlosch  za 
Anfange  des  17.  Jahrb.  mit  Carl  v.  H.,  Herrn  der  genannten  Herr- 
schaften n.  die  einzige  Tochter  und  Erbin,  Maria,  verm&hlte  sich  mit 
JsuQob  T.  Heuiin,  Harkgrafen  de  la  Vere. 

QmAM,  H.  0.  a»f  «Kl  ISS. 

lanaii  Crafrn  (Stammwappen:  in  Gold  drei  Ober  einander  ste-r 
hende,  rothe  Sparren).  Altes  GrafenReschiecht,  welches  zu  dem  ehe- 
maligen Grafencollegium  derWetterau  gehörte.  Die  Staranireihe  des- 
selben beginnt  mit  Heinrich  Gr.  y.  Hanau,  welclicr  zn  Ausgange  des 
12.  Jahrh  lebte.  Reinhard  I.,  Heinrichs  Enkel,  erhielt  durch  Ver- 
Mikkinf  mit  Adelheid  v.  Mftntzenberg  1286,  nach  Erlöschen  des 
Mflntaenbergseben  Mannsstammes,  die  halbe  Herrschaft  Mtlntzenberg 
and  Reinhardts  L  Ur-Ur- Enkels  Sohn,  Ulrich  VI.,  durch  seine  Ge- 
mahlin, Elisabeth  V.  Ziegenhain,  die  Anwartung  auf  die  Grafschaft 
ZiefenbaM,  welches  Recht  durch  seine  einzige  Tochter  Elisabeth,  an 
den  Geaali]  derselben«  Albert  Grafen  v.  Hohenlobe,  kam.  Den  Msnns- 
stamm  setzte  Ulrich*s  VI.  ßmder,  Reinhard  II..  fort,  dessen  Söhne, 
Reinhard  III.  n.  Philipp,  den  Stumm  in  die  Mtlntzenbergsche  u.  Lich- 
tenbergsche  Linie  schieden.  Erstere,  in  welche  nach  1559  ein  Theil 
der  Grafschaft  Reineck  gekommen  war,  erlosch  1642  mit  Johann 
Emat,  worauf  die  Mfintzenbergschen  Lande  in  Folge  Erb -Vertrags 
von  1610  an  die  Lichtenbergsche  Linie  gelsngten.  Der  Stifter  dieser 
Linie,  Philfpp,  war  mit  Anna,  Tochter  Ludwigs,  Herrn  in  Lichten- 
berg, ¥enn|hlt  u  erhielt,  als  1480  der  Lichtenbergsche  Mannsstainm 
ansg^g;  die. halbe  Henschaft  liichtenberg  mit  dem  Krbmarschall- 
Amte  des  Bisthnms  Strassburg,  wftbrend  die  andere  H&lfte  mit  der 
Ober-Land- Voigtei  des  genannten  ßistbnms  der  Gemahl  der  zweiten 
Tochter  dea  lAidwig  Herrn  in  Lichtenberg,  Elisabeth,  Simon  Wekerns 
Gräfin  ZweibrAcken  an  seinen  Stamm  brachte,  doch  hinterlieiis  der 
Enkel  des  Simon  Wekerus,  Jacob,  letzter  Graf  in  Zweihrtlr ken.  Lich- 
tenberg, Oebsenstein  etc.  nur  eine  einzige  Erbtochter,  Marßsrpth.i 
Lodofike,  welche  sich  mit  Philipp  V.  Grafen  von  Hannn  vermfthlfe  u. 
so  fiel  denn  dieses  Erbe  an  die  Lichtenbergsche  Linie,  wriche  spfttor. 
wie  angegeben,  die  MQntzenbergscbe  beerbte  und  fortbltlhte.    Von 
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dea  NacJikonmeD  ffthrte  Philipp  ReiDhard;  welcber  1M6  Ib  ieft 
ReicbsfQrstenstand  erbobeo  worden  war,  noch  im  iweites  Jahnelmt 
deb  18.  Jabrh.  das  Directoriam  im  Wetteraaiscben  Grafen-Colleginm 
und  war  Haupt  des  Stammes,  starb  aber  spftter  ohne  NaehkommMH 
worauf  die  Grafschaft  Hanau  -  Mflntzenberg  etc.  an  den  Bruder  des- 
selben, Jobann  Reinhard,  kam,  welcher  früher  la  seinem  Antbell  die 
Grafschaft  Lichtenberg  in  Unter-Elsass  erhalten  hatte  und  mit  Doro« 
thea  Friederike  Markgr.  zu  Brandenburg  vermählt  war.  Mit  ihm  er^ 
loscb  28.  Man  1^36  der  Mannsstamm  des  Geschlechts.  Die  Grat- 
schaft  Hanau -Müntzenberg  fiel  in  Folge  eines  paeti  saceeaaorii  dem 
Hause  Hessen -Cassel  beim  u.  wurde  vom  Landgrafen  WilhelQi  VIIL 
5.  Apr.  1736  in  Besitz  genommen,  die  Grafschaft' Lichtenberg  aber 
gelangte,  da  Johann  Reinhardts  Tochter,  Charlotte  Gbristiaiie,  gest 
1726,  sich  1717  mit  Ludwig  VIII.  Landgrafen  zu  Hessen-DaitesUUii 
verm&blt  hatte,  an  das  Haus  Hessen-Darmstadt. 


Durcbl.  Welt.  Au«sahe  von  1710.  II.  8.  24-34.  -  Hübner,  U.  Tab.  «60—869.  — *J 
1800.  I.  H.  347  u.  34S  u.  K.  355.  —  Siebmaeker,  I.  15   Gr.  t.  Hanau  -  Lichtenberg.  —  Trifr, 
H.  47S-'478:  Or.  ta  Hanau. 

laiai.  Altes,  steiermärkisches  von  1292  bis  1413  vorgekinD- 
menes ,  mit  Friedrich  v.  Hanau  im  letztgenannten  Jahre  erloschenes 
Adelsgeschlecht 

Sehmmt»,  II.  8.  IS. 

laftai|S.  Hanow. 

laiacer.  Altes,  nieder -österr.  Rittergeschlecht ,  aus  welchem 
Wolfhart  H.,  Ritter,  1351  Herzogs  Albrecht  zu  Oesterreicb,  Steyer, 
Kärnten  etc.  Hofmeister  war.  Hans  v.  Hanau  oder  Hanauer  besahlte 
noch  1672  wegen  Dflrrnbach  die  Leibsteuer  in  Niederösterreich.  Der 
Stamm  ist  um  1593  nach  Fridesbeim  erloschen. 

WivigriU,  IV.  8.  8i  n.  H3. 

laackwiti^  laakwitz.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
9.  Juli  1815  ftkr  den  k.  preuss.  Major  im  General-Stabe  Hanckwiti. 
Derselbe  war  später  Commandant  in  Spandau. 

r.  UeUbach,  I.  8.  d()4.  ^  FY-eifi.  9.  Ledebur,  I.  8.  815.  ~W.-B.  d.  Preutt.  Monareh.  lil 

38.  —  JCn^scfik«    IV.  8.  173. 

laadcli  h*eihfrrea  (in  Gold  ein  vorwärtsgekehrter,  schwarier 
Ochsenkopf).  Erbländ.-östorr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  20.  Mai 
1819  fflr  Paul  Anton  v.  Handel,  k.  k.  Hofrath,  Director  der  Bundes- 
tags-Canzlei  u.  Minister- Residenten  an  dem  grossh.  hess.  i^.  herz,  nas- 
sau.  Hofe,  so  wie  bei  der  freien  Stadt  Frankfurt  a.  M.  Derselbe,  gest. 
1847,  stammte  aus  einem  alladeligen  Geschlechte,  welches  im  Main- 
kreise des  jetzigen  Kgr.  Bayern  schon  in  sehr  früher  Zeit  ein  bam- 
bergisches Manns  -  Lehn  besass ,  u.  aus  welchem  durch  Diplom  vom 
16.  Oct.  1579  Paul  Handel,  fQrstl.  bischöfl.  bamberg.  Voigt  zu  Lich- 
tenberg, in  den  Reichsadelsstand  erhoben  wurde.  Von  den  Nach- 
kommen war  Peter  v.  H.,  gest.  1692,  k.  k.  Hofraths-Secretair  la 
Mergentheim  und  Amtmann  zu  Neckar-Salm,  mit  Magdela  v.  Banti^ 
genannt  Kapler  zu  Ortheim,  Herrin  zu  Bohl,  verm&hlt  und  aus  dieser 
Ehe  stammte  Franz  Wilhelm,  gest.  1717,  welcher,  verm.  mit  Justine 
V.  Hess,  eine  zahlreiche  Nachkommenschaft  hatte. .  Sein  älterer  Sohn, 
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Frans  Pmü  Anton,  gest  1784,  Hoeh-  a.  Deatschmeister.  Geb.-Rath, 
hatte  sich  mit  Maria  Anna  Katzmeyer  verm&hlt  u.  von  ihm  entspross 
Georg  Anton,  gest.  1807,  ebenfalls  Hoch-  n.  Deutschmeister.  Geh.- 
Ralfa.  Ans  der  Ehe  des  Letzteren  mit  Catbarina  Freiin  v.  Linden 
stimmte  Frefh.  Paal  Anton,  s.  oben,  welcher  3.  Jnni  1808  mit  seinen 
Brikdem  avch  den  erblftnd.-dsterr.  Adelsstand  erhalten  hatte  n.  1828, 
nach  Ankaof  der  Herrschaft  Hagenau  im  Lande  ob  der  Enns ,  in  das 
dortl&ndischeHerrenstands-Golleginm  aufgenommen  worden  war.  Ans 
sener  ersten  Ehe  mit  Jalie  Friederike  Freiin  t.  Preen  ,  gest.  1806« 
entaprosa  das  jetiige  Haupt  der  Familie:  Freih.  Anton,  geb.  1803,  k. 
k.  KrelsbavptteaBn  in  Linz,  verm.  mit  Anna  Grf.  ▼.  Armansperg, 
geb.  1608,  aas  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn  stammt: 
Freib.  Eriedrieh ,  geb.  1 836 ,  k.  k.  Oberlientenant  und  Adjutant.  — 
Die  leibliehen  Geschwister  des  Freih.  Anton,  so  wie  die  Geschwister 
aus  der  zweiten  u.  dritten  Ehe  des  Vaters,  des  Freiherrn  Paul  Anton, 
und  die  Nachkommen  derselben  sind  im  genial.  Taschenb  der  freih. 
H&oser  genau  aufgezeichnet.  Die  leiblichen  Rrfider  sind  Freih.  Lud- 
wig, geb.  1804,  Herr  auf  Hub  bei  Ried  in  Oberösterr.,  k.  k.  General- 
major in  d.  A.  und  Freih.  Heinrich,  geb.  1806,  k.  k.  Feldmarschall- 
LieuL,  Truppen «DiTisionair  etc.,  welche  beide  mehrere  Söhne  und 
Töchter  haben.  Aus  der  zweiten  Ehe  des  Freib.  Paul  Anton  mit  Phi- 
lippine Grf.  T.  Berchen  zu  Nieder-Traubling,  gest.  1823,  stammen  drei 
Söhne :  Freih.  Maximilian,  geb.  18Ö9,  k.  k.  Geh.-Rath,  a.  ö.  Gesandter 
am  k.  würtemb.  Hofe ;  Freih.  Sigmund,  geb.  1812,  k.  k.  Statthalterei- 
Secretair  u.  Freih.  Rudolph,  geb.  1821,  k.  k.  Ober- l^ndesgerichts- 
Batb  zu  Oedenburg,  aus  der  dritten  Ehe  des  Freih:  Paul  Anton  aber 
mit  Theresia  Grf.  v.  Armansperg,  geb.  1 803,  entspross  Freih.  Franz, 
geb.  1837,  k.  k.  Oberlieut  Die  Freiherren  Maximilian  und  Sigmund 
haben  bereits  Nachkommen. 

M4gfrU  9.  Uühlfmld,  8.  5€.  ~  Gen.  TMchrnb.  d.  fr«ih.  Häuser.  1848.  8.  154—156.  1855. 
«.  245  0.  946  u.  18«|.  8.  276-278.  -  W.-B.)  der  Oi»tcrr.  Müiiarch.  X.  73.  —  Ilyrtl,  II.  8. 
19t— iSSL  —  Kn€90hk€,  I.  8.  184. 

laidel  (in  Blau  drei,  2  und  1 ,  secbsjitrahlige,, silberne  Sterne). 
Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  10.  Juni  1828  für  Johann 
Friedrieb  Handel,  k.  preus's.  Geh.  Regierungsrath  u.  Herrn  auf  Grfln- 
berg  im  Kr.  Trier.  Der  Stamm  hat  in  Söhnen  und  Töchtern  fortge- 
biflht  u.  nach  Bauer,  Adressbuch,  S.  84  war  1857  Franz  v.  Handel 
Besitzer  des  Gutes  Grtlnberg. 

W,  Pr.  A.-L.  V.  8.  210.  —  Freih.  v.  Led^tur,  1.  8.  :U5.  —  W.-B.  d.  freuss.  Monurchif. 
III.  3S.  ^  Mntaekke,  I.  8.  184  u.  185. 


(Schild  der  Länge  nach  getheilt  mit  einer  ans  dem  Schil- 
deafusse  aufsteigenden,  gebogenen  Spitze,  dreifeldrig:  1  u.  2,  oben 
rechts  u.  links,  in  Roth  ein  einwftrt€gekehrter,  doppelt  geschweifter, 
goldener  Löwe  u.  3,  in  der  Spitze,  ein  vorwärts  gekehrter,  schwarzer 
Bftffeiakopf,  von  drei,  1  u.  2,  goldenen  Sternen  begleitet).  Ein  zu  &em 
bayerischen  Adel  gehörendes ,  aus  dem  Wtirttembergischen  stam- 
mendes Geschlecht ,  dessen  Adel  bis  zu  Peter  v.  Handl,  1665  Hof- 
ratha-Secretair  in  Mergentbeim  u.  nachher  Amtmann  in  Neckars-Ulm, 
erprobt  ist.  Ein  Urenkel  desselben,  Sebastian  Heinrieh  Joseph  v.  H., 
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freb.  1751,  k.  bayer.  Kämm.  n.  Generalmajor,  warde  bei  Airlegang  der 
Adrlsmatrikel  d.  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

w.  La»g,  8.  %W.  —  W.-B.  d.  Kgr.  lUyent.  V.  91.  —  r.  Ifirfmer,  bay^r.  Ad^l.  II.  Tab.  94. 

—  Xne»ckk€,  IV.  8.  173  n.  174. 

lamll  T.  Tyiftr,  Erbl&nd.-Österr.  Adelsstand.  Pi[>kMB  von  1788 
für  Joseph  Handl,  k.  k.  Second-Rittroeister  bei  Qraf  Hadick-HttaaieB, 
mit  dem  Prftdicate:  v.  Tynvar. 

laMkrff.  Ein  frflber  im  Bambergiteben  begütertes  Adalsg«- 
fitescbiecbt,  dessen  Wappen  ass  einer  Stammbocbsieicbnang  «H  4et 
Unterächrift:  Ansbelm  v.  Handorff,  1602  a.  Georg  v.  Hatfdorff,  Nieder- 
hauptmaiin  sn  Bamberg  bekannt  ist  Siegel  des  Gescblechts  kommen 
noch  ans  dem  18.  Jahrh.  Yor  und  es  soll  ein  Zweig  im  Braansebweigi- 
scben  gebjoht  haben,  doch  fehlen  zuverlässige  Nacbriebteii. 

9.  Mfdimg,  Tl.  A.  »4. 

Ia«iseh«f hriiein,  leadscbMhshcfm«  Altes,  rheinlindisches  Adelte 
geschlecht  aas  dem  gleichnamigen  Stammsitze  in  der  antern  Pfalz 
nnweit  Heidelberg,  welches  schon  910  and  996  geblüht  haben  soll. 
Der  Mannsstamm  erlosch  in  der  2.  Hälfte  des  1 6.  Jahrh.  a.  der  Nam« 
des  Geschlechts  ging  mit  Anna  v.  H. ,  Philipps  v.  Dalberg  Gemahlin« 
9.  Octob.  1612  aas.  Die  Stammrefhe  gicbt  Hambraeht.. 

Humkraekt,  Tab.  249.  —  Gauhe,  I.  S.  7ft9  n.  11.  H.  .19.1.  —  9,  Meding,  1.  8.  9M. 

laieilaeij  s.  Hahn,  S.  154. 

Innerhvw.  Ein  voa  Ganhe  dem  nlten  Adel  in  Pommern  sage- 
rechnetes  Adel6f;cschl<*cht,  welches  Micrael  und  ßrflggemann  nicht 
anfgeftthrt  haben.  Johann  Haneckow  soll  von  K.  Carl  IV.  —  das 
Jahr  1386  Ist  anrichtig,  da  Letzterer  heknnntlich  1378  starb  —  zam 
Bisthume  Camin  empfohlen  worden  seih,  musste  aber,  da  Herzog  Bo- 
gislaus  VII.  in  Pommern  dasselbe  selbst  übeniahm,  zurOckstehen. 

Gauhe,  II.  8.  .19.1. 

laaensee^  laneisedf.  Altes,  im  Lüneburgischen  und  Oldenbar- 
gisrhen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  ans  welchem  Lndenis  de 
Hanense,  Miles,  Henricas,  Hermannas  und  Rchantus  de  Hanense  ar*- 
handlich  1314  vorkommen.  Das  Wappen  findet  sich  noch  am  v.  Har- 
lingschen  Epitaphium  zu  Oldenburg  von  1598. 

Giupen,  Origfn.  HaiiiioT.  8.  64.    —  8iebmach«r,   I    l^ft :   v.  llanens««,  Rrauoflchw^igia«!. 

—  9.   Meding,  1.  8.  326  u.  227. 

lanlf  j  lant  Ein  in  Preus«en  vorgekommenes  Adelsgesch^ecbt, 
aus  welchem  mehrere  Sprossen  iii  der  k.  preuss.  Armee  standen.  Das- 
selbe soll  aus  Sachsen  o.  zwar  aas  Annaburg  gestammt  haben,  doch 
ist  es  in  Sachsen  nicht  bekannt.  Carl  Friedrich  Aagast  v.  H.  o.  der 
Broder  desselben,  Ersterer  Lieutenant,  letzterer  Fähnrich  im  Regim. 
V.  Zeoner,  nahmen  1763  den  Abschied  u.  Carl  Gottfried  v.  H.  starb 
25.'»  Febr.  1805  als  Oberst  und  Commandant  des  Forts  Preossen  i« 
Neisse. 

N.  Pr.  A  -L.  II.  6.  St4.    -  Ftfik.  9,  Ltd^bur,  I.  6.  SIS. 

lanfMMS.  Sächsisches  Adelsgeschlecht,  welches  1580  mit  Rlein- 
Aga  im  Reassiscben  a.  Etzdorf  im  Altenbargiseben,  1590  mit  Schkao- 
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diu  anweit  Zeitz ,  1693  mit  Uhterncssa  bei  Weissenee«,  1697  mk 
Köckfi^Ritsch  im  Weimari^clieD  u.  noch  1737  mit  Gmefendorf  unweit 
Torgaa  biegfttert  war.  Nach  dieser  Zeit  hat  der  Stamm  wohl  nicht 
■elur  lange  gebllllit. 

JKraik.  9.  iiHlebmr,  I    8.  Jll6.  —  Siehmaeher,  I.  1«S :  Dt«  ÜAitrhiits.  M  U<tui.<i'li. 

laalii'apli  Altes,  s&chs.  Adelsgescblecht,  welches  schon  1539 
Wieetfcaa  im  Sailkreise  besass  o.  dieser  Gut  mit  Gross- WAloknitz  Üb 
AahallseiMn  noch  1670  inne  hatte.  SpAter  war  Gross  -  und  Klein- 
Kriegatedt  unweit  Merseburg  1707,  Rassnitz  in  derselben  Gegend  . 
1741  n.  Yoigtstedt  bei  Sangerhaasen  1744  in  der  Hand  der  Familie. 
Ton  den  ftlteren  bekannt  gewordenen  Sprossen  des  Stammes  hat 
Ganhe  Mehrefe  angeführt.  Später  ist  aas  dem  Anhaltschen  das  Ge- 
seklechl  aach  Hannover  gekommen  o.  Glieder  desselben  haben  noch 
in  »euer  Zeit,  so  wie  früher  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden.  Zu 
Lititeren  gehörte  Ludwig  Bernhard  v.  H.«  welcher  1799  als  k.  preuss. 
Oberatlieutenant  u.  Commandeur  des  Re^rim.  v.  Rumberg  \n  Bielefeld 
starb.   Ein  Zweig  kam  aoeh  nach  Meklenbiir^'. 

/>Mr«ji*tfrv,  MansfDid.  Chronik,  6.  441.  a.  —  Muifpr,  Xmiiil.  Shx  H  20t.  -  Gauht,  f. 
».  760  tt.  II.  8.  1551  tt.  I55*i.  —  N.  I  r.  A.-L.  V.  M.  -^oh:  v  ll.iinfHUMiKfl.  —  Frtih.  ».  </.  Kne- 
$ebek,  a.  144^  —  FrHk.  f.  l^iiebur,  !.  8.  31«.  —  Sifhmach^r,  I.  |ti3 :  v.  Hniißiteii^el.  Mt-I*»- 
atech.  —  t.  M§dimf,  t.  8.  2i7.  —  giMsekkt,    11.  9.  SOO  u.  301. 

laMisck  T.  Clrciffcathal,  Mtler.  Böhmischer,  alter  Ritterstond.  Di- 
plom von  1702  fflr  Johann  Ad»m  Hanistli  v.  Greiffenthal,  Rath  des 
k.  Prager-Ober  tbnrggrafenamts. 

MegtrU  ».  MAMf^ld.  Krglns.-Bd.  B.  149. 

■kaiwalfli  laawaldei  laaMwaltl.  Schlesisehes«  erloschenes  Adels- 
gesehlecht,  dessen  Stammsitz  Bothsyrben  im  Breslauischen  war,  wo 
auch  die  anderen  Güter  der*  Familie  lauen.  Simon  v.  H.,  Berr  niif 
Eckersdorf,  Piknitz,  Rothsyrben  etr.  starb  1599  als  kais.  und  der 
schlesischen  Fflihten  u.  Stände  Rath  u.  der  Knkel  desselben,  Adam 
V.  H.,  frther  schlesischer  Kammerrath,  1621  «Is  kais.,  fürstl.  bisch. 
Breslau,  u.  herz.  Oelsnischer  Rath.  Derselbe  besass  bei  seinem  Tode 
die  Güter  Eckersdorf,  Gandau,  Jaesch^üttel,  Piknitz,  Rothsyrben  und 
Schweinern  u.  war,  so  viel  bekannt,  der  Letzte  seines  Stammes. 

Sinapiu»^  t.  8.  4S4  u.  II.  8.  660  u.  661.  —  (?a«A«,  1.  «  76->.  —  Kttik.jt  Lfdthnr,  I.  8. 
317.  —  Rifbmaeher ,  I  61:  Die  n»nwalt,  Hchksijtcb.  —  Spener ,  Theor.  Insigu.  S.  I.S8.  — 
w.  Ueding,  II.  8.  2:iA  u.  Tlb. 

laafce  v.  laukeMtehi.  ErblAnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1796  für  Johann  Aloys  Hänke,  pens.  Bibliothekar  zu  Ollniütz,  mit 
dem  Prädicate :  v.  Hankenstein. 

MeptrU  f.  MüMI/eld,  8.  19^. 

lamaMi  laaMM»^  laBaewann  (in  Silber  ein  schrfts^links  ge- 
legtes, schwarzes  Hakenkreuz,  die  s.  g.  Crnx  hainata).  Bin  nach  An- 
nahme der  Familie  ursprünglich  schottlftndisches  aus  dem  alten  Hause 
der  Uamond's  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  in  Folge  der 
Religionsstreitigkeiten  die  Heimath  verliess  u.  sieh  nach  Ost- Preussen 
wendete,  wo  Thomas  t.  H.  1646  die  Rittergüter  Rödelshöfen  n.  Ro- 
senort  bei  Braansberg  an  sich  brachte  u.  wo  der  prenssische  Dialect 
den  Namen  Hamond  in  Hanmann  verwandelte.  —  Clemens  t.  H.  war 
in  Anfange  des  18.  Jahrb.  u.  ein  Neffe  desselben,  Anton  v.  H.,  in  der 
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Mitte  desselben  Bürgermeister  in  Braansberg.  Der  Stamm  blühte  In 
Preussen  fori,  erhielt  27.  Jan.  1775  ein  Reichsadelsdiplom ,  welches 
im  Kgr.  Preussen  21.  Nov.  1780  anerkannt  wurde  und  kam  aueh  mit 
Matthias  V.  H.,  welcher  in  knrsächs.  Militairdienste  trat,  nach  Sach- 
sen. Ein  Sohn  des  Letzteren ,  Anton  Ludwig  v.  H.,  k.  sftehs.  Oberst 
des  Hauptzenghauses ,  trat  1846  aus  dem  aetiven  Dienste.  —  Von 
den  Sprossen  des  Stammes  haben  Mehrere  in  der  k.  prensB.  Armee 
gedient:  Carly.  H. ,  Capitain  a.  D.,  war  1836  Herr  auf  lUklelshöfen 
u.  Ludwig  T.  H.  starb  14.  Apr.  1852  als  k.  pr.  Major  a.  D.  bei  der 
Ober-Militair  Examinations-Gomroission  zu  Berlin. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8  8'i5.  —  Drasdiier  Caieod.  s.  Gebr.  f.  d.  RMid.,  iMl,  8.  183  aod.  ISS 
a.  I84S.  8.  16t.  —  Freih.  r.  Led^bur,  l.  8.  SIS  u.  IIT.  S.  371.  —  W.-Q.  d.  SÜchs.  SUateo, 
VII.  47.  -  • 

laM  (Schild  geviert  nrit  silbernem,  einen  Hahn  zeigenden  Mittel- 
schilde: 1  u.  4  lA  Silber  ein  schr&grcchter,  rother  Balken  u.  2  und  8 
ein  goldener  Stern).  Reicbsadelsstand.  Diplom  vom  14.  März  1752 
fflr  Franz  Friedrich  Flann,  kurpfälz.  Hofkammerrath  in  Sulzbach  und 
Besitzer  der  Oberpfälziscben  Landsassen-GOter  Wildenau  u.  Wevhern. 
Der  Vater  des  Diploms  -  Empfängers  war  Bürgermeister  in  PfreumI 
oder  Pfreimd  und  der  Grossvater  Bflrgerroeister  in  Yilseck  gewesen. 
Von  den  Nachkommen  wurden  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des 
Königr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen :  Joseph  Wilhelm  v.  H. ,  geb. 
1759,  k.  bayer.  quiesc.  Forstmeister  zu  Weiden;  j9eorg  Joseph  Fer- 
dinand V.  H.,  geb.  1768,  Herr  auf  Ober-  u.  Unter- Wildenau  u.  Joseph 
Ignaz  Corbinian  v.  H.,  geb.  1766,  k.  bayer.  Förster  zu  Wiesau.  — 
Später  sind  Sprossen  des  Geschlechts  in  der  k.  preuss.  u.  k.  säehs. 
Armee  ^orgekommeih,  welche  sich  theils  v.  Hann,  tbeils  Hann  v.Wey- 
hern  sehrieben.  Noch  nach  1842  stand  Hermann  Franz  Joseph  v. 
Hann ,  ein  Sohn  des  k.  sächs.  Generals  der  Reiterei  in  d.  A.  Johann 
Joseph  V.  H.,  als  Rittmeister  in  der  k.  sächs.  Reiterei  und  in  neuester 
Zeit  commandirte  der  k.  pr.  Generalmajor  v.  H.  die  11.  Infant. -Bri- 
gade u.  der  Major  H.  v.  W.  war  Director  der  Militair-Reitschule  zu 
Schwedt 

r.  Lamg,  8.  S6A.  —  N.  Pr.  A.*L.  II.  8.  32h  u.  VI.  H.  M)  nach  d^m  GenMl.  Jahrb.  I.  Ab- 
tbeil. 2  8.  95.  —  Freih,  9.  Ledebur,  I.  8.  816  ii.  III.  8.  371.  —  8uppl.  zu  .Siebm  W.-B.  X. 
15.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  W.  —  W.-B.  d.  Sich«.  StaatfD,  VII.  58. 

laaae,  lauf^  laen^  s.  Hahn,  S.  155. 

laaaekarth,  Eltter.  Böhmischer,  alter  Rittersftand.  Diplom  von 
1731  für  Johann  Georg  v.  Hannekarth. 

MegerU  9.  Müht/eld,  Erg&nx  -Bd.  S.  149. 

laaaekat,  laaulkat  Ein  nach  Anfange  des  18.  Jahrh.  in  der 
Oberlausitz  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  vier  Brü- 
der V.  Haunikat  1714  das  Rittergut  Strassgrähchen  unweit  Camenz 
besassen. 

GrOutr,  Laoiiu.  Markw.  III.  8.  46.  —  Gauke,  II.  8.  S93  im  Artikel:  Haoecko«. 

laaaekcij  lauieeke.  Ein  aus  Meklenburg  stammendes,  seit  der 
Mitte  des  18.  Jahrh.  mit  dem  Adels -Prftdicate  vorgekommenes  Ge- 
schlecht, welches  im  Brandenhurgischen  1760  mit  Reinsdorf  im  Kr. 
Jttterbock-Luckenwalde  und  1804  mit  Petershagen  im  Kr.  Lebus  be- 
gOtört  war  u.  aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee 
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standeo.  Z«  denselbeo  gehörten  der  frfihere  Commandear  des  BraD- 
denborg.  Goirass.  Regim.  v.  U.,  welcher  1854  als  Generalmajor  a.  D. 
in  Berlin  starb  ond  der  Brader  desselben^  der  als  Generalmajor  und 
Commandear  der  1.  Division  des  1.  mobilen  Armeecorps  ib  Baden 
10.  Sept  1849  verstorbene  v.  H. 

FrHk,  ff.  l9dibur,  1.  S.  S16  n.  tl7. 

■anal,  IMbcma  (Schild  geviert :  1  a.  4  in  Silber  ein  blaues 
Tan  oder  breitendiges  Antoninskreaz  n.  2  n.  3  in  Blaa  eine  schr&g- 
reehts  gewondene  n.  gekrönte,  goldene  Schlange).  Ein  von  der  frei- 
berrlicben  Familie  ilennet  in  Oesterreich  wohl  an  nnterscheidendes 
freiherriiehes  Geschlecht,  welches  in  der  Person  der  Freifrau  v.  Han- 
net, geb.  V.  Holling,  laut  Eingabe  d.  d.  Heinsberg,  17.  Jani  1829,  in 
die  Adelamatrikel  der  Prenss.  Rheinprovinz  n.  zwar  unter  Nr.  59  der 
Freibermelasae  eingetragen  worden  ist. 

Frtik,  9.  Uätkur,  I.  8.  817.  —  W.-B.  d.  Preus«.  Kheltiprov.  I.  Tab.  50.  Nr.  99  a.  8.  49. 

laail»  lilter.  Böhmischer  alter  Ritterstand.  Diplom  v.  18.  Juli 
1718  fllr  Wenzel  Gregor  v.  Hannl,  Hofrath  u.  Geheimen  Referendar. 

MegerU  9.  UukIfelA,  Erg.-Bd.  S.  14». 

■•MM  V,  laasea. .  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1 728  für  Jo- 
hann Anton  Hanns»,  Camergl-Inspector  zu  Temeswar,  mit  dem  Prä- 
dicate :  v.  Hansen. 

.   M€g€rU  9.  Müktf9M,  Brg.-Rd.  8.  310. 

laaald  v.  laerwaag»  Eltter;  Erhländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1706  fAr  die  iiinterlassenen  Kinder  des  k.  k.  Hofkriegssecretairs 
Hanold  v.  Ifoerwangr  Joseph,  Theresia  u.  Eva  H.  t.  M. 

M9ferl9  9.  Mühlftld,  Brg.-Bd^  8.  149.  \ 

laMw  (in  Silber  ein  grflnbelaubter  Baum  und  Ober  demselben 
neben  einander  in  einem  Bogen  fünf  goldene  Sterne).  Altes,  Pom- 
mernsehes,  schon  1470  mit  Rehsehl,  1500  mit  Lasbeck,  1529  mit 
Neaendorf  ond^  1595  mit  Döringshagen  begQtertes  Adelsgeschlecht, 
welches  auch  Hanow  u.  Hanau  geschrieben  wurde,  in  der  Landvoigtei 
Greillenberg  wohnte  n.  zu  den  Afterlehnsleuten  der  v.  Dewitz  gehörte, 
ancb  zeitig  nach  Sachsen  kam.  Bucelini  fängt  die  Stammreihe  mit  N. 
V.  Hanau  an,  welcher  um  1490  Herr  auf  Gamig,  unweit  der  in  Sach- 
sen an  der  Mtlglitz  gelegenen  Stadt  Dohna,  war.  Von  einem  Ur-En- 
kel  desselben,  Dionysius  v.  H.,  welcher  in  Pommern  Schmelzdorf  im 
Kr.  Regenwiilde  besass,  stammte  August  v.  H.,  erst  k.  k.  Oberst  und 
»pftter  korsftchs.  Generalmajor  u.  Oberst  zu  Ross.,  welcher,  zugleich 
Ober- Hauptmann  in  Tbflringen  und  Hauptmann  der  Aemter  Salza, 
Weisaensee  etc.,  Herr  der  Gflter  Gamig  u.  Meisa  war  und  1661  starb. 
Später  soll  nach  Brttggemann  das  Geschlecht  erloschen  sein,  denn 
er  setit  vor  den  Namen  der  Familie  das  Kreuz  der  ausgestorbenen 
Familien,  doch  soll  sich  dasselbe  nach  dem  N.  Preuss.  Adelslexicon 
nur  auf  einen  oder  einige  Zweige  des  Stammes  beziehen ,  da  noch  in 
neuerer  Zeit Edelleute  dieses  Namens,  welche  zu  der  alten  Familie 
v.  Hanow  gehörten,  vorgekommen  wären  u.  da  noch  1836  ein  Major 
im  k.  lureiias.  21,  Infanterie- Regimen te  gestanden  habe,  doch  ge« 
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hdrte  Letzterer  wobl  za  der  im  Dochstebenden  Artikel  erwilmteB 
Familie. 

MicrmH.  S.  4M.  —  Kmu/th,  8.  U%:  ;,H«now,  k lab« vor  ««f  Ganlg.*'  —  <7awM.  I.  S.  79» : 
Hanau.  -  Bi.  Pr.  A.L.  11.  Si.  Z%S.  -  Freih.  v.  Ledebur  ,  l,  8.  817  u.  III.  8.  X71.  -  «M- 
MoeA^r,  III.  IST^  ->  w,  Medinff,  II.  A.  Üb.  —  Pommnrasch.  W.-B.  V.  Tab.  18  and  8.  14.  — 
Kuetchk*,  II.  8.  »Ol  u.  202. 

%  leaeff  (iu  Blau  ein  silberuer  Haam   mit  fünf  Ober  demselben 

Strahleoden  Sternen).  Adelsstand  des  Kgr.  Preasstn.  DipkMi  vom 
It).  Febr.  1^19  für  Friedrich  Augast  Hanow,  k.  pr.  Jo«tizrath  un4 
Stadtgerichts  -  Director  in  Tr^ueubrietzen ,  unter  Ertheilung  des  mir 
iu  den  Farben  abweichenden  Wappens  der  alten  pommernschen  Fa* 
milie  ^.  Hanow.  Von  den  Nachkornnren  desselben,  gest  1828,  starb 
1850  der  k.  pr.  Oberstlieutenaut  a.  D.  v.  Hanow  mit  Hinterlassung 
eines  Sohnes,  Rudolph  v.  Uanow,  welcher  Lieutenant  im  Ouirassier* 
Regimente  K6nigiu  war. 

f.  U^Ubachy  I.  8.  504.  -  N.  Fr.  A.-L.  II.  8.  3S6.  —  Frtikerr  v.  Ltdtbnr,  I.  8.  817.  — 
W.-B.  d.  Preus«.  Monarch.  III.  39.  —  Kn0*chke,ll.  8.203. 

laiseii«  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  25.  Nov« 
1741  fflr  Joachim  Friedrich  Hansen,  k.  preuss.  Geh.-Kath,  wegen 
langjähriger,  vortrefflichen  Dienste.  Der  Stamm  war  fortgesetzt 
worden  und  ein  Enkel  des  Diploms-Empfängers,  welcher  1818  Major 
V  u.  Adjutant  bei  der  Frankfurter  Landwehr-Iuspection  war,  lebte  noch 
1839  zu  Berlin  im  Pensionsstande. 

V.  HfUhach,  I.  S.  504  n.  505.  —  N.  Pr.  A.L.  V.  8.  310  a.  Sil.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.' & 
317.  —  W.-B.  d.  PreuMS.  lioii.,  IU.  3«.  —  Kneschke.  I.  «..  105. 

lanslng.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom.  10.  Nov.  1735  für  den 
Ligationsruth  Johann  Friedrich  Hansing  tttr  sich  u.  seine  Naehkooi- 
menschaft.  Die  Erhebung  wurde  6.  Sept.  1741  in  Hannover  amtlich 
bekannt  gemacht  —  Der  Stamm  ist  später  wieder  ausgegangen. 

fWf'A.  9.  d.  KHfsebeck,  8.  144.  • 

lanssler  ? •  laMlersfeltl.  Erbl.  -  Osterr.  Adelsstand.  Diplom  voa 
1759  fttr  Christoph  Haussier,  k.  k.  Feld-Artillene-Oberbtlieatenanl; 
mit  dem  Prädicate :  v.  Hanslersfeld. 

laaslsi^  Vrdherrtn.  Freiherrnstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom 
vorn  81.  Jan.  1840  fflr  Carl  Philipp  Emil  v.  Hanstein,  Senior  desGe* 
sclilechta,  kurfttrstl.  hess.  Staatsmiuister  u.  fflr  die  Nachkommen  des« 
selben.  Die  FreiherrnwUrde  der  F|tmilie  war  tibrigens  von  den  frflhe^ 
reu  Landesherren  des  Etchhfeldes,  den  KurfUrsteu  von  Mainz,  iiube* 
stritten  anerkannt  und  das  Gesammtgericht  Hanstein,  23  Dörfer  and 
mehrere  Hdfe,  fahrten  das  Familienwappen:  in  Silber  drei ,  2  und  1, 
mit  den  Sicheln  links  gekehrte,  schwarze  Halbmonde,  mit  der  Um- 
schrift: Freih.  v.  H.  Gesammt- Gericht,  hie  dasselbe  unter  Preoss. 
'  Landeshoheit  kam  und  1849  mit  dem  k.  Kreisgerichte  Heiligenstadt 
vereinigt  wurde  ^  auch  war  schon  durch  Diplom  von  1706  für  Johanii 
V.  Haustein,  General  -  AdJMtauten  der  vereinigten  Niederlande,  der 
Reiohsfreiherrnstand  in  die  Familie  gelangt.  —  Die  Treilierrliohe 
Familie  v.  Hansteiii  ist  ein  altes,  aus  dem  Eichsfeide  entsprossenes 
Adelfikgeschlecht,  welches,  reichbegfttwt,  sich  in. zwei  Linien  weit  au»« 
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gebreüet  hat.   Di«  ersten  btkanoten  Sprossen  des  Stanmes  waren  au 
Eastenberg  auf  diem  Eichstelde  Vicedome  der  Kur*Maiuz:  Heiden- 
reich kommt  1162  — 1 19^"  vor  und  Helwig  starb  1 196.  Ein  Sohn  oder 
Broders-Sohn  des  Letzteren,  Thcodericas  de  Hanenstene,  Vicedominos 
de  Rustenberg,  tritt  mit  seinem  Bruder,  Heithenricus ,  1230-zuer8t 
mit  dem  jetzigen  Namen  des  Geschlechts  auf,  welcher  voudemSchlo8»e 
üauän^teiu«  Hanstein,  unweit  des  zwei  Meilen  von  Goettingen  ent- 
fernten Rusteberges,  angenommen  wurde.   Dieses  Schloss,  frtkher  im 
Besitie  des  Grafen  Otto  v.  Nordheini,   1070  aber  zerstört,  gelangte, 
wieder  aufgebaut,  1209  an  din  Erzbischof  von  Mainz  und  die  Enkel 
des  erwähnten  Heitbeoricus,  Heinrich  der  Aeltere  u.  Lippoid,  bekamen 
dasselbe  1808  mit  allem  Zubehör  als  Mannslehn.  Heinrich  hinterliess 
keine  Nachkommen,  Lippoid  aber  setzte  den  Stamm  fort  und  seine 
Enkel,  Lippoid  der  Jüngere  und  Dettmar,  wurden  die  Stifter  der 
jetzt  noch  blähenden  zwei  Linien :  der  Lippolds-  oder  Besenhauser  u. 
der  Dittmars-  oder  Ershauser  Linie.  Erstere  besteht  aus  einem  älte- 
ren u.  ^inem  jüngeren  Zweige.    Von  dem  Stifter  der  Linie,  Lippoid, 
stammte  nämlich  in  der  6.  Generation  ein  gleichnamiger  Nachkuromp, 
dessen  ältester  Sohn,  Caspar,  gest.  1603,  Oberaufseh'er  der  Grafschaft 
Henneberg,  den  älteren,  ein  anderer  Sohn  a'  er,  Melchior^  den  jtluge- 
ren  Zweig  stiftete.    Die  Dittmars- Linie  bat  ebenfalls  zwei  Zweige, 
welche,  von  dem  Stifter  in  vierter  Generation,  durch  die  Söhne  Hein- 
richs V.  H.,  Werner  und  Hans,  entstanden.   Der  erste  Zweig  wurde 
spater  durch  die  beiden  iSöhne  des  von  Werner  im  ftluften  Gliede 
stammenden  Georg  Thilo  v.  H.,  gest.  1632:  Jobst  Dietrich  und  Georg 
Burchard,  in  zwei  Aeste,  der  zweite  Zweig  aber  durch  drei  Unenkel 
des  Stifters:  Otto,  Werner  u.  Heinrich,  in  drei  Aeste  geschieden.  — 
Um  die  Mitte  des  16.  Jahrh.  hatten  die 'Sprossen  des  Stammes  meist 
die  Burg  Hanstein  verlassen  und  sich  im  Bezirke  derselben  angebaut. 
So  entstanden  die  Hittersitze  in  Bornhagen ,  Ober-  u.  Unter-Stein  u. 
Besenbausen,  die  Gitter  iu  Wablhauseu  und  W.erleihausea  an  der 
Werra,  Rotheot^acb,  so  wie  die  entfernteren  Guter  zu  Ershausen  und 
Wiesenfeld.    Nächst  dem  wurde  die  Familie  im  16.  Jahrh.  auch  im 
Meiuingenschen,  später  in  den  Herzoth.  Coburg,  Weimar  und  Anhalt 
und  ueuerli&b  in  Pommern  im  Kr.  Stolp  u.  in  Ostpreussen  begtitert  «. 
gehört  im  Kgr.  Hannover  durch  ein  Gut. in  Friedland  zu  dem  landsäf- 
sigea  Adel  der  8öttingenschen  Landschaft..  —   Nähere  Nachweis^ 
aber  die  Geschichte  u.  Aber  die  älteren  u.  .neuen  genealogischen  Ver- 
käUuisse   des  Gesammtstammes  finden  sich  in  den  Taschonhb.  der 
treib.  Häuser,  auf  welche  hier  bei  dem  so  gliederreichen  Gcschlerhte 
verwiesen  werden  muss  u.  so  mögen  denn  hier  nur  einige,  die  '.:eueste 
Zeit  betreffende  Angaben  Platz  finden.    Senior  der  Familie  ni  jetzt 
Freih.  Wilhelm,  geb.  1797  u.  zu  dem  ersten  Aste  des  zweiten  Zweiges 
der  Dittmar's  Linie  gehörig,  Herr  auf  Wahlhaiisen-Oberbot,  k.  preuss. 
Lieut  a.  D.,  verm.  mit  Luise  v.  Eschstruth  u.  die  Hänpter  der  IJnien, 
Zweige  ni>d  Aeste  sind  nachstehende:  LIppold's  Linie,  älterer  Zweig: 
Freih.  August,  geb.  1800,  Herr  auf  Henfstedt  bei  Hildburghansea, 
grossb.  meklenb.  Kammerh.,  verm.  mit  Henriette  v.  Stetten.  Jüngerer 
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Zweig:  Fieih.  Friedrich,  geb.  1831,  Herr  auf  Besenhaasen,  Rnmine- 
rode  und  Oberellen  im  Reg. -Bez.  Erfurt.  —  Dittmars •Linie,  erster 
Zweig,  erster  Ast:  Freih.  Aagust,  geb.  1&03,  korfdrstl.  hess.  Kam- 
merb.  u.  Director  des  Ober-Steuer-CoUegiums,  verm.  mit  EmmaFreüo 
V.  Knorr  aaf  Soilstedt.  Zweiter  Ast:  Freih.  Carl,  geb.  1822,  Herr 
auf  Wahlhaosen  und  Mitbesitzer  von  Bornhagen,  Hansteinisohen  An- 
theils,  k.  pr.  Oberförster  zu  Thale  im  Harz,  verm.  mit  Natalie  ^reiln 
Y.  Löwenberg-Hmby  u.  Geleny.  —  Zweiter  Zweig,  erster  Ast :  Freib. 
Friedrich,  geb.  1847,  Sohn  des  1867  verstorbenen  Freih.  Friedribh, 
Herrn  auf  Bombagen -Unterhof,  k.  pr.  Kammerh.  u.  Landratbs  a.  D. 
aus  zweiter  Ehe  mit  Auguste  Freiin  v.  Haustein.  Zweiter  Ast:  Freih. 
•Carl,  geb.  1809,  k.  pr.  Major,  verm.  mit  N.  Freiin  y.  Barnekow  und 
dritter  Ast:  Freih.  Ernst,  geb.  1806,  Herr  auf  Oberstein. 

9.  OteicketuUinf  Nr.  84.  —  Beckmann,  Acces«.  Hlit.  Aabult.  S.  589.  ^  Sdanrnmi ,  8.  99. 

—  Oauht,  I.  M.  760—762  :  nach  Spangtnbtrg,  II.,  Gotha  dlplom.  u.  Stitnit  ▲boeauf.  I.  ~ 
9.  BatUt9int  II.  Suppl.  8.  25.  —  Ph.  Freih,  9.  HahnHein,  gegründete  Naehricht«o  toii  dt« 
freih.  Hahnsteifiacheo  Geschlechte,  Hamburg,  1775.  Fol.  u.  Frtih.  9.  Mrohnt,  I.'9.  8.  68—80. 

—  Wenek,  hess.  Land-Oesch.  II.  Urkunde  von  1821.  -•*•  ScMmidt^  Beltr.  a.  Gesch.  d.  Adels, 
1.  8.  160  u.  II.  8.  818.  ~  RommH,  Geacb.  v.  HcHneu,  Tl.  Anmerk.  8.  929  a.  I^.  Kitm.  8. 
494.  —  Wolf,  eichsfeld.  Drkundeob.  8.  20.  —  Ersch  und  Qruötr,  Encykl.  Sect.  9.  II.  8.  9l9. 

—  Lmndtut,  hess.  Ritterburg.  I.  8.  25.  —  Gomckatck,  Ritterb.  11.  8.  107.  — .R.  Pr.  A.-L.  II. 
8.  826  u.  327.  —  Früh.  9.  d.  KneMtbtck,  8.  145.  -  Freih.  e.  Udebur,  I.  8.  817  an«  III.  8. 
271.  —  Geneal.  Taseheub.  d.  freih.  Hauser,  1856,  8.  279—289  u.  1862.    8.  346-853.   —  8itb- 

.  mocher,  1.  I4&:  v.  Hanatein,  Hessiseh.  —  9.  Meding,  I.  8.  227  u.  298.  —  W.  B.  d.  Kgr.  Han- 
nover. C.  38  u.  8.  7:  v.  U.  —  Poromernscli.  W.-B.  III.  Tab.  44  u.  8.  159:  Freih .«v.  H.  ~ 
Kneschke,  III.  8.  198—201. 

laitelmaaa  (in  Silber  ein  mit  drei  blauen  Löwenköpfen  belegter, 
schwarzer  Querbalken).  Ein,  schon  in  dem  Anhange  zu  dem  2.  Bande 
des  Maneckeschen  Manuscriptes:  Schauplatz  des  in  den  Braunschw.- 
Lflneb.  L&ndern  befindlichen  Adels  aufgeführtes ,  braunschweigisches 
Adelsgeschlecht,  welches  fortgeblüht  hat  u.  zu  welchem  jetzt  Theodor 
Job.  Chr.  V.  Hantelmann ,  h.  braunschw.  Finanzrath  u.  Kammerherr 
gehört. 

JVefA.  r.  d.  Kneaebeek,  S,  408.    —    Goth.    geiical.  Taschenb.    1869.    8.  401.  —  W.-B.  dos 
K^r.  Haunov.  n.  d.  H.  Braunsrhwelg  D.  4  u.  8.  7. 

laiilkev.Ullenfeld^laMkev.LiUeafcM^  Bitter.  Böhmischer  Rit- 
terstand. Diplom  von  1721  für  Franz  Ludwig  v.  Hantke,  Landes- 
Aeltesten  im  Fürstenthume  Neisse,  mit  dem  Prädicate:  v.  Liliefo&ld. 
—  Derselbe  stammte  aus  einem  schon  über  300  Jahre  in  Schlesien 
vorgekommenen  Adelsgeschlechte,  welches  die  Güter  Fuchswinkel  ■. 
Weissbach  im  Kr.  Neisse  an  sich  gebracht  hatte  und  aus  welchem 
Franz  Joseph  v.  H.  1590  Landeshauptmann  der  Grafschaft  Glatz  war. 
.  Von  seinen  Nachkommen  wird  Carl  Joseph  v.  H.  1 725  als  Landes- 
hauptmannschafts- Assessor  in  Neisse  genannt.  —  Der  Sti^mm  blühte 
fort.  Ein  Major  v.  Hantke,  welcher  1806  im  Regimeute  v.  Bünting 
stand,  starb  1814,  ein  Sohn  desselben  war  1836  Major  im  k.  preass. 
10.  Infant-Reg.  und  des  Letzteren  Sohn  wurde  Lieutenant  fm  k.  pr. 
2.  Leibhusaren-Regimente.  . 

MegerU  9.  MüMßld,  Rrgfint.-Bd.  8.  149.  —  N.  P.  A.-L.  II.  8.  397.  ^  Freih.  ».  Ledebmr, 
I.  8.  317. 

laiiledea^  laailer,  a«ch  Preiherrea.  Altes,  westphälisches  Adels- 
geschlecht, dessen  Namen  ein  Gut  im  Kr.  Eslohe  führt  und  welches, 
wollte  man  den  Chronisten  Paradis  und  Scheida  Glauben  schenken, 
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dtf  iUMte  Adelsgeschleeht  in  deutseben  Lauden  wäre.  —  Urkund- 
lieh  war  schon  1329  Eisborn  im  Kr.  Iserlohn  und  Schwarzenberg  im 
Kr.  Alten«  1348  in  der  Hand  der  Familie,  welche  später  mehrere 
Filter  in  Westphalen  an  sich  brachte  u.  auch  iu  den  Rheinlanden,  wo 
sie  bereits  1500  Burg  im  Kr.  Mettmann  u.  1523  Gangelt  im  Kr.  Gei- 
leakirchen  besaes,  im  Laufe  der  Zeit  ansehnlich  begütert  wurde.    In 
den  Rheinlanden  hatte  die  Familie  noch  1707  Mödersheim  im  Kreise 
Dtrenand  in  Westphalen  Brilinghauseu ,  das  jetzige  BrOllingsen  im 
Kr.  Soest)  1733  inne. —  Bis  zum  17.  Jahrb.  und  weiter  hat  Fahne 
die  genealogischen  Verhältnisse  des  Geschlechts  möglichst  aufgehellt.   • 
Von  den  Sprossen  des  Stammes  kommen  Mehrere  als  Domherren  in 
den  Hochstiften  Paderborn  und  Osnabrück  vor  u.  noch   1747  zählte 
Hemiann  Caspar  ^.  H.  lu  Eickel  zu  den  Domherren  in  Paderborn, 
auch  ist  in  der  ersten. Hälfte  des  18.  Jahrh.  die  Familie  mit  dem  frei- 
herrlichen  Titel- aufgeführt  worden.   Bekannt  ist,  dass  Johann  Lothar 
Freifa.  v. 'Hanxleden ,  Herr  auf  Delicke.  kurcöln.  Kammerh. ,  Fürstl. 
Fuldaischer  Geh. •  Rath ,  Ober- Jägermeister  und  Ober- Amtmann  zu 
Fiscbberg,  sich  1731  mit  Susannä  Sophie  Amalie  Grf.  v.  Brockdorf, 
Fränkischer  Linie,  Termählte  und. dass  aus  dieser  Ehe,  neben  einer 
Tochter,  Susanna  Marie,  drei  Söhne,  Adolph,  Casimir  und  Friedrich, 
entsprotsten.  — .In  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  muss  der 
Mannsstamm  erloschen  sein,  denn  Namen,  Besitz  u.  Wappen  kamen, 
wohl  dorch  Vermählung  mit  einer  Erbtochter,  an  die  Familie  v.  Spie- 
gel zum  Dieaenberg,  welche,  1 787  in  den  Preussiscben  Grafenstand 
erhoben,  in  das  gevierte  Wappen  als  2.  n.  3.  Feld  das  Hanxleden'scfae 
Stammwappen:  iu  Blau  ein  schrägrechts  gelegter,  goldener,  doppelter 
Hausanker ,  dessen  vier  Spitzen  in  Form  von  Schlangenköpfen  gebil- 
det sind,  erhielt  und  sich  Gr.  t.  Spiegel  zum  Diesenberg - Hanxleden 
schreibt« 

•  BU4€rmmHn,  Beichagrifl.  Häuser  in  Fraiikeu,  I.  Tab.  179.  —  Oauh«,  II.  S.  Ibb2.  —  r. 
BtUUUin,  III.  6.  230  und  231.  ~  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  311.  -  Fahnf,  1.  8.  133.  -  Freih.  9. 
l0debmr,  I.  8.  317  n.  S18  n.  III.  S.  371.  -  Deutsch.  Orafenh.  d.  Gegeuw.  II.  8.  489  und 
490:  im  Artikel  Gr.  v.  Spiegel  sum  Die<tcn>»erg- Hanxleden.  —  Siebmachtr,  V.  808:  t.  H., 
WMtphiliscb.  —  Suppl.  SU  8iebin.  W.-B.  IV.  18. 

läppe  (in  Gold  ein  schrägrechter,  mit  drei  goldenen  Heppen  oder 
Weinmessern  belegter,  rother  Balken).  Reichsadelsstand,  in  Kur- 
Brandenburg  anerkannt.  Adels- Diplom  vom  1.  März  1698  lür  Wil- 
helm Happe,  knrbrandenb.  Rath.  Ein  Enkel  desselben,  Franz  Wil- 
helm V.  H.,  gest.  1760,  k.  preuss.  Geh.  Staatsrath,  Vice-Präsident  u. 
dirigirender  Minister  des  General  -  Directorium ,  welcher  früher  mit 
mehreren  diplomatischen  Sendungen  betraut  worden  war ,  hatte  aus 
der  Ehe  mit  Mariane  Freiin  v.  Wrede  drei  Söhne ,  Alexander  Chri- 
s1»pb,  Ludwig  Wilhelm  und  Ernst  Wilhelm,  welche  die  Besitzungen 
desselben:  Lancke,  Prenden,  Utzdorf,  Sophienstädt,  Wolletz  etc.  im 
Branäenburgischen  erbten.  Von  den  Nachkommen  dienten  Mehrere 
in  der  k.  preuss.  Armee  u.  ein  v.  Happe  besass  nach  Bauer,  Adressb. 
S.  85,  1857  das  Gut  Dargebeil  im  Kr.  Anclam. 

l.  HtUhaeh,  I.  8.  505.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  837  und  83«  u.  V.  8.  3U.  —  Freih.  r.  Le- 
dtbmr^  I.  8.  SlS.  —  W.-B.  d.  PreuM    Monarch.,  III.  89.  —  Knt»chkt,  IV.  S.  174. 

läppe  V.  lappberg.    Fränkisches  Adelsgeschlecht ,  welches  mit 

Mmmekk€,  Dtutsob.  Adtlt-Ltz.  IV.  1$ 


—     194     — 

Michael  H.  v.  H.  1517  iu  die  Mark  Brandenburg  kam  u.  bereits  1537 
das  Burglehn  zu  Spandau,  1548  Jescrig  und  Zeitz  u.  158Ö  Trechwit« 
inne  hatte  und  9.  Octob.  1628  mit  Cuno  H.  v.  H.,  Herrn  auf  Jeserig, 
Trechwitz  und  Zeitz,  erloschen  ist. 

F/viA.  p.  Ledtbur.  h  8.  318. 

Haradauer  v.  Heldeudauer^  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Dipl<HDi 
von  1821  für  Johann  Haradauer,  k.  k.  Mjyor,  mit  dem  Prikdicate: 
Edler  V.  Heldendaüer.  Der  Stamm  bat  fortgeblttht:  in  neuester  Zeit 
^ird  unter  den  unangestellten  k.  k.  Feldmarscb.-Lieatenants  aufger 
führt:  Carl  ü..  Edler  v.  H.  a.  ein  gleichnamiger  Sohn  desselben  steht 
als  Lieutenant  im. 27.  Infant.-Regimente. 

Meierte  t.  Mühlfeld,  Krt,'Hiix.-Bd.  S.  310.  —  MiUt.-Soh«mM»tsn.  d.  OesUrt.  iCaMftrtiMist. 

laradauer  ?.  Weissenau.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  D^^loa 
von  1821  für  Georg  Haradauer,  k.  k.  Major,  mit  dem  Pridicat^:  t. 
Wcissenau. 

Mfgerle  v,  Mühl/eld,  Erg.-Rd.  8.  810. 

ITarauti  freihcrre».  Altes,  böhmisches  Adels-  n,  später  Freiberrn- 
Geschlecht,  dessen  Stammreihe  ßalbin  mit  Harant  von  Polczicz  um 
1336  beginnt.  Von  d^n  Nachkomjnen  desselben  starb  1584  Georg, 
kais.  Kath  u.  Landrechts-Beisitzer  in  Böhmen  und  hinterliess  Söbet. 
Von  diesen  wurde  Christoph  v.  H.  kais.  Rath,  Kämm,  und  Kammer- 
Präsident,  hielt  sich  aber  später  lur  Partei  des  neuen  böhmischeti 
Königs  Friedrich  y.  d.  Pfalz  und  fiel  1621  als  Opfer  seiner  Anhing- 
Ucbkeit  an  diese  Partei..  Ein  Sohn  seines  Bruders  zeichnete  sich  als 
k.  k.  General-Lieutenant  aus  und^Iie  Freiherren  v.  H..:  Johann  Wil^ 
heim,  Adolph  und  Franz  lebten  noch  1686. 

Gauhe,  l.  8.  763. 

Harassowskl^  larrassowskii  Harasowski.  Polnisches,  zu  dem  StamiM 

Grzymala  gehörendes  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Obersckleäiea 
kam  und  sich  aus  dem  Hause  Sacha  bei  Teschen  weiter  ausbreitete 
und  im  Kr.  Cosel  1817  Langlieben  und  Klein -Nimsdorf  und  1819 
Krzanowitz  und  Pirchwitz  besass. 

PaprociHS,  S.  438.  —   Sinapiu»,  II.  8.   661.    -   N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  ,338.    —  Freik,  w.  te- 
debur,  I.  S.  318. 

Harasiewici  ?.  Neistern  ^  frelh.  Erbländ. -ö«terr.  Freiberrnstand. 
Diplom  von  1811  für  Michael  Harasiewicz,  General- Vicar  der  Lem- 
berger  griech.-cathol.  Erzdiöcese. 

^feg^r^e  v.  Müfil/eld^  S.  56. 

Harbuval  ?.  Chamare^  Cirafen.  Böhmischer.  Grafenstand.  Diplom 
vom  4.  Sept.  1751  für  Johann  Ludwig  (nach  Anderen;  Johann  Bap- 
tist) Harbuval  Freiherrn  v.  Chamar^,  Director  der  Ritter -Academie 
zu  Liegnitz,  mit  dem  Namen :  Gr.  v.  Harbuval -Chamare.  —  Altes, 
französisches  Adelsgeschlecht,  aus  dem  gleichnamigen  Stammsileo  in 
der  Grafschaft  Artois.  Johann  I.  v.  Harbuval  vermählte  sich  1112  mit 
einer  Grf.  v.  la  Laine  und  setzte  den  Stamm  fort.  Die  Nachkommen 
dienten  meist  der  Krone  Spanien  u.  unter  diesen  auch  der  im  9.  Gliede 
von  Johann  I.  stammende  Johann  -Baptist  v.  H.,  später  Baron  v.  €ba- 
mar^.  J)er8elbe  dr»ng  1565,  als  die  Festung  Tauria.  belagert  wurde, 
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eine  Fahne  hoeh  haltend,  in  die  Feinde,  erstieg  den.  Wall  der  Festung 
ohd  pflanzte  aof  demselben  die  Fahne  auf,  worauf  die  Festung  bald 
10  die  €kwalt  der  Spanier  kam,  da  der  commandirende  General  ge- 
mfeii,  (lass  man  dem  „scharmirten*^  Kleide,  welches  Johann  Baptist 
trog,' nacheilen  solle.  Von  der  Farbe  dieses  Kleides  bekam  Letzterer 
den  Namen:  CHamar^  and  sein  Sohn  Johann  aus  der  Ehe  mit  einer 
FreiiD-dn  Bois  nettie  den  Stamm  fort.  Von  den  Nachkommen  in 
&.  Generation  wurde  Johann  Ludwig  2.  Oct.  1727  in  den  erbländ.- 
östarr.  Freiberrnstand  n.  1751,  s.  oben,  in  den  Grafenstand  erhoben. 
Derselbe,  ferm.  mit  einer  Freiin  v.  8eidlitz,  starb  als  k.  k.  Geh.-Rath 
and  Viceprftses  des  Commerzialconcresses  im  Kgr.  Böhmen  u.  hinter- 
Hese  zweir Söhne:  Johann  Sigismnnd,  k.  k.  Kämm,  und  seit  1777  In- 
digena  in  Ungarn,  vernu  1762  mit  Johanna  Grf.  Keglevich  v.  Buzin 
nad  Johann  Anton,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  1754  mit  Johanna  Maria 
Grf.  T.  Waldsteiu.  Letzterer  soll,  wie  Leupold  angiebt,  Nachkommen 
nicht  gehabt  haben,  von  Krsterem  aber  ftlhrt  derselbe  drei  Söhne  auf: 
Johann  Nepumuk  Joseph,  welcher  keine  Nachkommen  hatte,  Johai^ 
Anton  nnd  Johann  Alois,  doch  stimmen  Leupolds  Angaben  mit  neue- 
ren Nachri<;hten  nicht.  Nach  diesen  gingen  von  Johann  Nepomuk  Joseph 
a.  fon  Johann  Anton  die  beiden  Linien  des  Geschlechts ,  in  welchen 
dasselbe  fortblQhte,  die  steierische  und  die  böhmische  Linie,  aus  und 
es  hatte  somit  Johann  Alois  keine  Nachkommen.  —  Die  von  Johann 
Ntpomnk  Joseph  gegrQudete  steierische  Linie  ist  21.  Nov.  1857  im 
Mannsstamme  mit  dem  Grafen  Johann,  k.  k.  Kämm,  und  Geh.-Rath, 
Ge'neralmigor  und  Oberst-Hofmeister  des  E.  II.  Carl  Ferdinand,  Herrn 
der  Herrsehaft  Süssen  heim  in  Steiermark  und  Reka  und  Temovecz  in 
Groatien,  erloschen  nnd  es  lebt  nur  noch  die  Schwester  desselben 
Johanna  verw.  Grf.  v.  Schmidegg,  geb.  1790.  —  Das  jetzige  Haupt 
der  b6hmisefaen  Linie  ist  Graf  Ludwig,  geb.  1798  —  Sohn  des  1808 
terstorbenen  Grafen  Johann  Anton  —  Herr  der  Herrschaft  Neu- 
sebloss  in  Böhmen,  k.  k.  Kämm.,  veirm.  mit  Hedwig  Grf.  Schaffgotsch, 
geb.  1805,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne  leben:  Gr.  Friedrich,  geb. 
1829,'^  k.  k.  kämm,  und  Rittm.  in  d.  A.,  Gr.  Anton,  geb.  1834,  Herr 
anf  Nenhans  bei  Mttnsterberg  in  Schlesien ,  k.  k.  Kämm.  u.  Rittm.  in 
d.  A.;  Graf  Felix,  geb.  1836,  k.  k.  Oberlieutenant  u.  Gr.  Alfred,  geb. 
1887,  ebenfalls  k.  k.  Oberlieutenant. 

Leupold,  r.  3.  8.  8^—404.  —  Bfetjerle  v.  Muhlfeld,  «.  20  u.  56.  -  Dentsrhi-  Grafeiih.  d. 
G«g»nw.  I.  ."<.  811  und  313.  —  (iviioal.  TtMcheob.  d.  gräA.  Ilnuäer.  1863.  8.  327  und  33U  und 
hiator.  HaDdb.  xu  deinselbvn,  R.  297.  —  Suppl.  xu  Nifbm.  VV.  -B.  VI.  4.  —  Tyroff,  11.  3^*7. 
Hr.  1:  Fr«fh.  t.  H.  o.  Nr.  2:  Qr.  v.  H. 

larde.  Altes,  erloschenes,  westpbälisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches bereits  1562  Hülshof  im  Teklenburgischen  besass  u.  dieses  Gut, 
so  im  Haehemfihlen  und  Wilkinghegge  im  Kr.  Münster  noch  1721 
imre  hatte. 

F\tHh.  w.  L€debur,  I.  fl.  818. 

WMfitgg,  lufittk,  Ünftn.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  27.  Ocf. 
1493  fttr  Heinrich  Pruesohenk  Freiherrn  v.  Stettenberg,  Herrn  der 
Grafschaften  Hardegg  und  Machland  und  für  den  Bruder  desselben, 
Siegniund,  mit  dem  Namen:  Grafen  zn  Hardeck  nnd  in  Machland.  — 

18* 
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Die  jetzigen  Grafen  v.  Hardegg  stammen ,  wie  sich  aus  dem  Diplome 
ergiebt,  aus  dem  alten  österi'cichischen  und  steiermärkischen  Gc- 
schleciite  der  Pruesclicnke  v.  Stettenberg  u.  die  Herrschaft  Hardeck 
in  Niederösterreieh,  welche  früher  den  Titel  einer  G/afschaft  führte 
und  denselben  den  Namen  gab,  hatte  schon  vorher  zwei  andereD  Ge- 
schlechtern, den  1262  erloschenen  Grafen  v.  Pleyen  und  Hardeck 
uns  Bayern  und  den  1483  ausgestorbenen  Burggrafen  v.  idagdeburg« 
diesen  Namen  gegeben.  Was  die  hier  in  Rede  stebendt^n  Grafea  v. 
Hardegg  (wie  sie  sich  jetzt  schreiben)  nach  dem  Diplome  von  1493 
anlangt,  so  beginnt  die  Stammreihe  des  ursprünglichen  Stammes  am 
1240  mit  Rüdiger  dem  Prueschenken,  Ritter.  Von  den 'Nacbkomroeo 
wurden  Heinrich  P.,  später  K.  Maximilians  I.  Oberster  F«ldhaapt- 
mann  und  ^er  Bruder  desselben,  Siegmund  P.  ,-K.  Friedrichs  III. 
Kämmerer,  Geh.-Bath  und  Oberst bofmar schall,  7.  Juni  1480  mit  dem 
Prädicatc:  v.  Stettenberg  in  den  Reichsfreiherrnstand  erhoben,  aneb 
erhielten  dieselben  1482  das  Erbland-Truchsessenamt  des  Herzogth. 
Steiermark  und  1486  das  Erbland- Mundschenkenamt  in  Oosterreich 
ol)  u.  unter  der  Enns  u.  wurden,  s.  oben,  nachdem  K.  Maximilian  I.  die 
durch  Michael  letzten  Grafen  zu  Hardeck  und  Burggrafen  zu  Magde*- 
bürg  erledigte  Grafschaft  Hardeck,  so  wie  die  alte  Grafsciiaft  Mach* 
laud  inOesterreich  ob  der  Enns  an  Heinrich  Freih.  v.  Prueschenk  ver- 
kauft hatte,  in  den  Grafenstand  versetzt.  Heinrichs  Sohn,  Ulrich, 
vermählt  mit  Sidonia  Herzogin  zu  Münsterberg,  kaufte  1500  von  d^n 
Brüdern  seiner  Gemahlin,  Albert  und  Georg  Herzogen  zu  MttDster- 
bcrg  ,  die  Grafschaft  Glutz  und  wurde  vom  K.  Maximilfan  I.  12.  Nov. 
1503  mit  stirieu  Nachkommen  zu  freien  Grafen  v.  Glatz  erhobest 
doch  verkaufte. Ulrichs  Erbe,  der  Sohn  seines  Bruders:  Christoph  Gr. 
zu  Hardegg,  1537  an  K.  Ferdinand  1.  die  schon  früher  verpfändete 
Grafschaft  Glatz  und  behielt  sich  und  seinem  Geschlechte  nur  .den 
Titel  von  derselben  vor.  —  Der  gemeinsame  Stammvater  der  beiden 
Linien,  in  welchen  die  Familie  Jetzt  blüht,  der  älteren  Linie  zu  Stet- 
teldorf und  der  jüngeren  zu  Kadolz  und  Seefeld,  ist  ^raf  Johann 
Friedrich,  gest.  1703  und  verm.  mit  Crescentia  Grf.  v.  Brandts,  aas 
welcher  Ehe  zwei  Söhne,  die  Stifter  dieser  Linien,  stammten:  Graf 
Johann-  Julius  IV.  Adam  und  Graf  Johann  Conrad  Friedrich.  —  Die 
Stammreihe  der  älteren  Linie  zu  Stetteldorf  ist  folgende :  Graf  Johann 
Julius  IV.  Adam,  geb.  1676,  k,  k.  Geh.-Rath,  Kämm,  und  Oberst-Hof- 
u.  Landjägermeister:  Maria  Barbara  Grf.  v.  Hohenfeld;  —  Johann 
Carl,  gest.  1752,  k.  k.  Kämm,  und  niederösterr.  Regier.-Rath:  Maria 
Elisabeth  Grf.  v.  Sinzendorf,  gest.  1772;  —  Johann  Franz  de  Panla 
Joseph,  gest.  1808,  k.  k.  Geh.-Rath.  Oberst-Hof-  u. Landjägermeieter : 
Maria  Ludovica  Grf.  v.  Canale,  verm.  1768;  — Johann  Ferdinand, 
gest.  1818,  k.  k.  Kämm,  und  Vice-Ober-Hof-  und  Landjägerm^ister: 
Aloysie  Grf.  v.  Althann,  gest.  1834;  —  Johann  Franz,  gest.  1854,  k. 
k.  Kämm.  u.  Rittm.  in  d.  A.  :T>auIine  Grf.  Choiseul-D'Aillcconrt,  geb. 
1808;  —  Julius,  geb.  1833 ,  jetziges  HauRt  der  älteren  Linie,  Herr 
der  Fideicommissherrschaften  Stetteldorf,  Wolfpassing,  Schmida  etc., 
verm.  1857  mit  Marie  Grf.  Chorinsky,  Freiiu  v.  Ledske,  geb.  1835^ 
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aas  welehBr  Ehe  zwei  Söhne  stammen,  Franz  Paul,  geb.  1859  und 
Friedrieh,  geb.  1860.  —  Die  Stammreihe  der  jüngeren  Linie  zu  Ka- 
dalZ'QDfl  Seefeld  lief,  wie  nachsteht,  fort:  Graf  Johann  ('onrad  Fried- 
rieh, gest-  r721 ,  k.  k.  Kämm:  Clara  Hedwig  Freiin  v.  Gramm,  gest. 
1743;  —  Johann  Heinrich  Conrad,  gest.  1747,  k.  k.  Kftmm.:  Wil- 
Mmine  Ros>  Grf.  v.  Cavriaiii,  gest.  1759;  ~  Johann  Anton  Conrad, 
gest.  Baeh  1800,  k.  k.  Kftmm.  und  Geh.Rath:  Augustine  Grf.  v.  Wilc- 
wek,  lebte  noch  im  Anfange  dieses  Jahrb.;  —  Johann  Dominic,  gest. 
1M6,  k.  k.  Kftmm.  and  Oberstiieutenant:  Maria  Grf.  v.  Althann,  gest. 
1838;  —  Graf  Maximilian,  geb.  181Ö,  jetziges  Ilmipt  der  jflngeren 
Linie Y  Herr  der  Herrschaften  Kadolz,  Seefeld,  Grbss-Harrass  u.  der 
Edelsitze  Kammersdorf,  Hadressetc.  in  Niederösterreich,  k.  k.  Kämm. 
etc.  verm.  mit  Franztsca  Grf.  v.  Wrbna  und  Freudenthal,  geb.  1816, 
ans  welcher  Ehe,  neben  fünf  Töchtern,  sechs  Söhne,  Maximilian, 
Heinrieb,  Dominic,  Rudolph,  Franz  Joseph  und  Conrad,  stammen. 

Lmeme,  Gntinwul,  8.  98S— 9S8.  ^  Or.  ».  Brandit.  Nr.  14.  -  Hühner,  III.  8  7HO~78'2 
o.  in  Abhftug«.  —  iir.  v.  Wurmbrand,  c.  ;W.  8,  9l  und  2ii.  -  SiHupiwi,  I.  S.  21-*  u.  '-'19 
•.  II.  8.  W  nod  100.  —  Oauhf,  f.  S.  763  u    7t^4.  IIV.«s7/»//.   IV    S.    i)3-14>    mit   t  Ahntii- 

mtla.  r-JacoH,  l^PO,  II.  TU  u.  '22i.  -  K\H.  geneal.  und  Staatshaiidb.  tS/4.  I.  .s.  5At— '>H3. 
—  9.-8ckSn/eUit  1.8.  179-181.  —  Deutsch  nraftuh.  d.  Gf««nw.  I.  <.  313-81.'».  —  Freiherr 
9,  LedMbmr^  L  8.' 318.  —  GeneaJ.  Tasrhenb.  d.  Kräfl.  IIüiih.  IHSi.  8.  328—380  ii.  hi.stor.  Handb. 
in  demselben.  8.  299.  —  Sitbmacher ,  I.  15.  —  Spener .  Flistor.  IiiHigii.  lAb.  3.  c«p.  2.  - 
8«ppl.  «Q  Sitfbm.  W.'B.  I.  1. 

lanieabergi  hreiherrea^  Clrafen  and ^  Fürsten  (Stammwappen:  in 
Snbei*  ein  rechts  gekehrter,  schwarzer  Eberkopf.  Wappen  der  Grafen 
▼,  Hardenberg -Reventlow:  Schild  geviert:  1  u.  4  das  Stamrawappen 
and  2  ond  3  in  Silber  eine  rothe  Mauer  mit  drei  Zinnen :  Reventlow. 
Wai^pen  der  Gr.  v.  Hardenberg  zu  Alt-Hardenberg,  so  wie  der  Frei- 
herren ▼.  H.  zu  Wiederstedt:  im  Schilde  der  Kberkopf  des  Stamm- 
wappene.  Wappen  der  Grafen  v.  fl.  zu  Neu -Hardenberg:  Schild  ge- 
giert mit  das  Stammwappetf  zeigendem  Mittelsclnlde :  1  in  Silber  der 
preass.  schwarze  Adler;  2  in  Gold  eine  rothe  Mauerkrone,  von  einem 
Lorbeer-  n.  Eichenzweige  kranzartig  umgeben;  3  in  Gold  (las  Ordens-  ;* 
leichen  des  eisernen  Kreuzes  und  4  in  Blau  zwei  neben  einander  ge- 
stellte, die  Barte  nach  oben  u.  auswörts  kehrende,  goldene  Schlüssel: 
das  bei  Erhebung  in  den  Fürstenstand  ertheilte  Wappen).  Dänischer 
Lehn s-,  Reichs-  und  Grafenstand  des  Kgr.  Hannover,  so  wie  Fürst«  n- 
and  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.  Dänisches  Grafendiploin  vom 
7.  Joni  1774,  in  Hannover  amtlich  anerkannt  7.  Oct.  1774,  für  den 
Karamerrath  Carl  August  v.  H.,  mit  der  Erlaubniss,  wegen  dor  von 
«einer  Gemahlin  eingebrachten  Güter,  mit  seinem  Namen  und  WHp]>en  • 
den  Namen  und  das  Wltppen  der  Familie  v.  Reventlow  zu  verbinden 
ond  sich  Hardenberg-Reventlow  zu  schreiben;  —  ReirhsKrafendiplom 
Tom  8.  März  1778,  in  Hannover  amtlich  9.  Apr.  1779  bekannt  ge- 
macht, für  Hans  Ernst  v.H.,  Geh. -Legations-  u.  Landrath;  —  Preuss. 
Forstendiplom  vom  3.  Juni  1814  für  Carl  August  v.  H.,  k.  pr.  Staats- 
Oanzler  etc. ,  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  und  mit  der  Bestim- 
mung der  Grafenwürde  für  die  gesammte  Nachkommenschaft,  welche 
Bestimmnug*  1816  auch  auf  die  Kinder  des  Drnders,  Adolph  Gottlieb, 
aasgedehnt  wurde,  und  hannov.  Grafendiplom  vom  23.  Juli  1816  für 
Friedrich  Lndwig  v.  H.,  k.  hannoy.  Oberhauptmnnn.  -  Altes,  nieder- 
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sächsisches  Adelsgeschlecht,  welches  sicl^  in  Haouover,  Dänemark, 
Uolstein,  Sachsen,  Meklenburg  etc,  weit  ausgebreitet  hat  u.  i|ii  Laufe 
der  Zeit  im  Stammlande  Hannover,  namentlich  in  der  GegeiMi  mn 
Göttingen,  in  der  Provinz  Brandenburg,  in  Schlesien,  Sachsen,  Dftnß- 
mark  und  Meklenburg  zu  bedeutendem  Besitz  gekommen  ist.  —  Der 
erste  und  immer  der  llauptwohnsitz  des  Stammes  war  das  Sofiloas 
Hardenberg  bei  Nörthen  im  Ftirstenthume  Göttingen  uhrd  Behr  be*- 
ginnt  die  Stammreihe  schon  um  829  mit  Boldewin  v.  H.,  doch,  kommt 
der  Name  urkundlich  erst  1174,  1220  u.  1232  vor  und  der  älteste 
Calenbergische  Lehnsbrief  ist  von  1470.  —  Als  der  älteste,  sichBr  nach- 
zuweisende Stammvater  tritt  Diotrich  v.  H,  auf,  welcher  1220  in  der 
Reihe  der  Dynasten  urkundlich  genannt  wird.    Schon  in  früher  Zeit 
schieden  Theilungen  in  der  Familie  das  Schloss.  Hardenberg  in  i%» 
vordere  und  hintere  Haus.    Die  erste  Theilung  erfolgte  durch  Diet- 
riches Söhne,  Bernhard  und  Günther.    Die  Linie  des  Letzteren  bltkhte 
in  zwei  Aesten,  erlo>ch  aber  1561  mit  Gerd  v.'H.,  die  Bemliard'sche 
Hauptlinie,  zu  welcher  auch  die  von  Dettmar  1350  gegrtkndete,  mit 
Erich  1639  ausgegangene  Lindausche  Linie  gehörte,  breitete  sich  weit 
aus  und  blühte  fort.    Den  Huuptstamm  dieser  Linie  pflanzten  Bern- 
hards Enkel,  die  Söhne  Hildebrands,  Heinrich  und  Hildebrand  (IL), 
weiter.  Die  Linie  des  1365  verstorbenen  Heinrich  hatte  das  hintere 
Haus  inne  und  starb  in  der  neunten  Generation  mit  Jobst  Asche  1669 
aus,  während  Hildebrands  Linie  im  vorderen  Hause  dauernd  fortge- 
setzt worden  ist.   In  der  10.  Generation  folgte  Hildebrand  Christoph, 
geb.  1621,  seinem  Vater  im  Bejsitze  des  vorderen  Hauses  und  dem 
genannten  Jobst  Asche  auch  in  dem  des  hinteren  Hauses.    Derselbe, 
gest.   1682,  Statthalter  und  Präsident  des  neh.-Ratbscollegiuiiis  iQ 
Braunschweig,  hinterliess  drei,  in  das  Erbe  sich  theilende  Söhne: 
Christian  Ludwig,  gest.  1736,  erhielt  das  vordere  Haus,  Georg  Anteil, 
gest.  1721 ,  bekam  Wiederstedt  und  Fritz  Dietrich,  gest.  1739,  (las 
hintere  Haus.    Dieselben  wurden  durch  ihre  Nachkommen  die  Stifter 
der  jetzt  blühenden  drei  Linien  des  Stammes,  der  1 .  2.  und  3.,  welche 
bis  1809  nur  in  das  vordere  und  hintere  Haus  geschieden  wurden. 
In  neuoster'Zeit  wird  die  ältere  Linie  als  erste  Linie,  mit  dem  Zu- 
sätze von  Neu-Hardenberg  in  Preussen,  die  zweite  als  dritte  Linie  ist 
Wiederstedt  in  Sachsen  und  die  dritte  Linie  als  zweite  zu  Hardenberg 
im  Kgr.  Hannover  aufgeführt.  —  Die  erste  Linie,  die  zu  Neuhar4en- 
berg  in  Preussen,  nmfasst  die  Nachkommenschaft  Christian  Ludwigs, 
s.  oben,  und  die  Stammreihe  ist  folgende:  Christian  Ludwig,  gest 
1736,  landschaftlicher  Licent-Commissar  im  Hannoverschen:  Ca^i^ 
rina  Freiin  v.  Döringenberg,  verw.  v.  Hanstein,  gest.  L767y —  Chri- 
stian Ludwig,  gest.  1781,  Herr  zu  Hardenberg,  Geismar  und  Lindau, 
im  7jähr.  Kriege  kurb.raunschw.  Generalmajor  und  zuletzt  Feldmur- 
schall:  Anna  Sophie  Ehrengart  v.  Bülow,  gest  1809.  —  CarlAuguet, 
gest.  1822  ,  k.  preuss.  Staatscau^ler ,  seit  1814,  s.  oben,  Fürst,  er<* 
hält  als  Dotation  der  Fürstenwürde  die  ehemalige  Johannitercomtbnr« 
Lietzen,  und  das   vormalige   v.  Prittwitzsche  Amt  Quilitz  und  8(W|i,r 
letzteres  unter  der  Benennung  Neu-Hardenberg :  Christiane  Friede- 
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rike  Joliane  Grf.  ▼.  Reventlow,  gesch.  1788,  gest.  1793;  —  Christian 
HeiNrich  Aagast  Gr.  ▼.  H.  -  Reventlow  (welchen  Beinamen  der  Vater 
nie  geftthrt  hatte),  gest  1840,  k.  dftn.'Geh.  Conferenzrath  u.  Hofjäger- 
neister,  Herr  der  Ton  seiner  Mutter  ererbten  Güter  auf  Laaland 
uoter  dem  Namen  der  Lehnsgrafenschaft  Hardenberg-Reventlow  und 
der  Standesberrschaft  Neu-Hardenberg,  verzichtete  3.  Jan.  18Ö3  mit 
ktaigl.  Genehmignng  aus  Ehrfurcht  für  die  hohen  Verdienste  des 
Yftlers  auf  die  Fürstenwttrde  und  führte  nur  den  .gräflichen  Titel: 
ereie  Gremahlin:  Jeanette  Caroline  Freiin  v.  Heitzenstein,  gest.  1819. 
Da  aus  dieser  Ehe  nur  eine  Tochter,  Grf.  Ida,  entspross,  welche, 
erat  verw.  Grftfin  Holck,  später  Tcrw.  Grf.  v.  Gersdorf,  sich  in  dritter 
Ehe  mit  einem  Grafen  Almaforte  vermählt  hat,  so  kam  in  Folge 
testamentarischer  Bestimmung  des  Fürsten  v.  H.  die  zu  einem  Fami- 
Jii^n-ii^deieommiss  bestimmt^  Standes-tJerrschaft  Neu- Hardenberg  an 
den  Sohn  seines  Bruders:  Carl  Adolph  Christian,  welcher  ebenfalls 
für  seine  Person  auf  die  Fürstenwürde  verzichtete  und  das  jetzige 
Häopt  der  gliederreichen  ersten  Linie  ist  Derselbe  ,  geb.  1.794  — 
ein  8öhn  4^8  1816  verstorbenen  k.  preuss.  Kammerh.  u.  Landjügcrm. 
Georg  Adolph  Göttlieb  v.  II.  aus  der  Ehe  mit  Caroline  v.  Bothmer  — 
Herr  der  Standesherrschaft  Neu-Hardenberg,  k.  pr.  Obcrstlieutenant  a. 
D.,  erbl.  Mitglied  des  k.  preuss.  Herrenhauses  etc.,  war  in  erster  Ehe 
mitLttise  v.  Hedemann  vermählt  u.  vermählte  sich  in  zweiter  Ehe  mit 
Charlotte  v.  Hedemann.  Aus  der  ersten  Ehe  stammen  vier  Söhne, 
aus  der  zweiten  zwei  und  der  älteste  Sohn,  Graf  Carl,  nvh.  1827,  k. 
preuss.  Lieut.  a.  D.,  hat  aus  der  Ehe  mit  Hildej^ard  Grf.  v.  Harden- 
berg, geb.  1834,  bereits  drei  Söhne  und  drei  Töchter.  —  Die  jetzt 
als  Bweite  Linie  des  Stammes  aufgeführte  Linie  zu  Flardcnberg  im 
Königr.  ilannoyer  umfasst  die  Nachkommenschaft  des  1778  in  den 
Grafenstand  erhobenen  Grafen  Hans  p]rnst,  s.  oben  und  das  Haupt 
derselben  ist:  Graf  Carl  Ludwig  August,  geb.  1791  —  Enkel  des 
Grafen  Hans  Ernst  und  Söhn  des  1840  verst.  k.  hann.  Oherhofnieist. 
Carl  Philipp  ans  der  Ehe  mit  einer  Grf.  v.  Wartenberg  —  Senior  der 
Familie,  Herr  der  Stammgttter  Hardenberg  im  K^t.  Hannover,  Drön- 
newitz  und  N^uenkirchen  im  Grossh.  Meklenb.- Schwerin  und  Rett- 
kaii  mit  Antheil  Priedmost  in  Schlesien,  k.  hann.  Obcr-.lägerm.  a.  1>., 
verm.  mit  Adelaide  Grf.  v.  Kielmansep^e,  gest.  1856,  aus  welcher 
Ehe,  neben  vier  Töchtern,  fünf  Söhne  stammen ,  von  denen  zwei  den 
Mapnsstamm  schon  wieder  weiter  fortgesetzt  haben :  es  entspross 
nftmlich  Tom  Gr.  Albert,  geb.  1823,  k.  hann.  Jägermeister,  aus  der 
Ehe  mit  Julie  v.  Malortie  ein  Sohn,  Carl  Theodor  Hermann,  geb. 
1869  und  Tom  Grafen  Oscar,  geb.  1833,  k.  k.  Oberlieutenant  in  d.  A., 
Term.  mit  Hermine  Grf.  Szirmay,  ein  Sohn,  Felix,  geb.  1860.  —  Die 
Sprossen  der  freih.  Linie  zu  Wiederstedt  sind  Nachkommen  des  Georg 
Anton,  s.  oben.  Haupt  dieser  Linie  ist  Freih.  Carl  August  Johannes, 
geb.  1829  —  Enkel  des  1813  verst.  Freih.  Carl  und  Sohn  des  1841 
▼erst  Freih.  Johannes,  Herrn  aufSchlöben  und  Rabis  im  Altenburgi- 
schen  ans  der  Ehe  n>it  Auguste  Freiin  v.  tjemmingen-Guttenberg  — 
verrn.  1858  mit  Sophie  Freiin  Rttdt  v.  Collenberg.    Derselbe  hat  drei 


x 


—     200     — 

vermählte  Schwester«.  —  Als  Senior  dieser  Linie  wird  aafgefAbrt 
Freiherr  Hans,  geb.  1824  —  Sohn  des  1825  verstorb.  Freih.  Georg 
Anton ,  k.  pr.  Landraths  —  Herr  der  im  Altenbar^ischoB  u.  Meinin- 
genschen  gelegenen  Seniorats-ßesitzungen  Schlöhen,  Rabis,  Möckerö 
und  Lichtenhain  u.  Herr  anf  Ober-Wiederstedt,  b.  sacbs.  altenburg. 
Kamm^rh. ,  Mitglied  des  k.  pr.  Herrenhauses^  aaf  Lebenszeit,  Kreis- 
haaptmann  d.  altenburg.  Westkreises ,  verm.  mit  Marie  v.  Carlowito, 
aus  welcher  Ehe,,  neben  einer -Tochter,  sechs  Söhne  stammen.  —  Der 
neueste,  mehrfach  sehr  zahlreiche  Personalbestand  findet  sich  in  dem 
Geneal.  Taschenb.  d.  gräfi.  Häuser. 

•C.  B.  Behrens,  Besrhr.  d.  H»iii8.  ?.  SteiubiT^  Wolfenb.  1637,  Aohaiig,  Nr.  9.  —  aauh€^ 
I.  8.  765  u.  7G6.  —  r.  Uechtritz  ,  Oe»rhl.-Er»ahl.  I.  T«b.  17.  —  Schmidt,  Beitrage  ».  Ge«eh. 
d.  Adels,  I.  8.  175  u.^II.  8  320.  —  Erach  und  Grubtr,  Bnrykl.  8««ct.  2.  II.  249.  —  Spiel, 
Hannov.  Vaterl.  Aroh.  IV.  IS21.  8.  414.  —  Blogr.  de»  Fnrsten  ii.  »taats-Canxlers  v.  H.  Ham- 
burg, 1824.  -  J.  Wolf,  Geschiohtf  dos  Oeschlfchts  v.  Hardenberg,  Göttingen.  1824.  2.  Bd. 
—  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  32K— .131  u.  VI.  S.  50  u.  51.  —  Fireih.  v.  d,  Kniffitebeek,  8.  145  n.  148. 
Deutsch.  Grafenb.  d.  Gegeiiw.  l.  8.  316—320.  —  Freih.  v.  Ltdebur .  \.  8.  318  uijd  319  and 
III.  8.  271.  —  Ooneal.  Taschenb.  d.  grnfl.  Hius.  1862.  8,  330-336  u.  hUtor.  Handb.  an  Dem- 
selben.  8,' 301.  —  Siehmacher ,  I.  186:  v.  H.,  Braunschw.  —  Magdeburg.  8Uft8caI.  yon  1724 
u.  Halberntaedter  von  1764.  —  v.  Meding.  II.  8.225—228:  v.  H.,  Gr.  v.  H.  u.  Gr.  v.  H.-Re- 
ventlow.  —  L«'xic.  ov.  adol.  Fain.  i  Danm.  I.  S.  233  u.  Tab.  40.  Nr.  60:  v.  H.,  und  Tab.  44. 
Nr.  201:' Gr.  v.  H.-K.  —  ftuppl.  zu  8iPbra.  W.-B.  XI.  2:  Gr.  v.  H.  -,  Tyroff,  I.  123:  v.  U., 
u.  II.  176:  Gr.  v.  H.  —  W.-B.,d.  Prenss.  Mou.,  1.  5:  Fürst  v.  H.  und  I.  48.  ßr.  ▼.  H.  •- 
Meklenb.  W.-B.  Tab.  20.  Nr.  73  n.  S,  23:  Gr.  v.  11.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hannov.  A.  5:  Gr.  t. 
H.  cu  Ait-Hardenb.,  A.  13.  Gr.  v.  H.  xu  Nentlard.  und  O.  56:  v.  II.  su  Wiederst.  n.  8.  7.  — 
8chles.  W  -B.  Nr.  278:  Diplom  v.  1M14.  —  W.-B.  d.  Säch«.  Staat.  III.  23;  Freih.   v.  H. 

Hardenberg  (in  Silber  zwei  schwarze  Sparren).  Altes ,  längst  er- 
loschenes Adelsgeschlecht,  welches  im  Herz.  Berg  an  der  Ruhr  ein 
gleichnamiges  Schloss  besass.  Henrich  v.  Hardenberge ,  Heinrichs, 
Ritters,  Sohn,  kommt  urkundlich  1344  mit  Siegel  vor. 

*.  Steinen,  III.  Tab.  60.  Nr.  16  u.  IV.  8.  772  u.  77^.  —  v.  Meding,  II.  8.  225. 

lardenack.  Altei^,  im  1 5.  Jahrb.  aasgestorbenes,  meklenb.  Adels- 
geschlecht, von  welchem  durch  ein  Siegel  des  Rudolph  Hardenaek 
von  1260  das  Wappen:  ein  fortschreitender  Hahn,  bekannt  ist. 

p.    Weatphalen,  Monum.  In«»d.  IV.  Tab.  18.  Nr.  7.  —  «.  Meding,  I.  8.  228:  nach  dem  Ma- 
nnscr.  abgegangener    meklenb    Familien.  '    v 

lardenrath.  Cölner,  um  die  Mitte  des  17.  Jahrb.  erloschenes 
Patriciergescblecht,  dem  Wappen  nach :  in  Blau  drei  goldene  Jaden- 
httte,  wohl  eines  Stammes  mit  den  v.  Juden  oder  Jüdden. 

Fahne,  I.  8.  137.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  319. 

Härder ;  lardter^  Harter  ?.  lardt  oder  lart  (im  Schilde  ein  auf 
beiden  Seiten  staffelweise  gestalteter  Stein,  anf  welchem  die  Spitse 
einer  abgebrochenen  Lanze  aufgerichtet  ist).  Ein  im  14.  u.  15.  Jahrb. 
in  Nieder  -  Oesterr.  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  ans  welchem 
Häugelin  (Hugo  oder  Hugelin)  v.  Härder  u.  Offmey  (Euphemia),  Haas- 
frau desselben ,  1365  Lehne  von  Rudolph  Herrn  v.  Walsee  erhielten. 
Im  1^6.  Jahrb.  kam  das  Geschlecht  in  Mähren  vor.  Paul  Hardter  sass 
um  1562  zu  Beranau  im  Iglauer  Kreise  u.  hinterliess  diese  Besitzaog 
seiner  Tochter,  Apollonia.  Zuletzt  tritt  noch  1690  Veit  H.  zu  Paklits 
in  Mähren  auf. 

WiHngriU,  IV.  8.   148  u.   144. 

Härder  (Schild  durch  einen  schrägrechten ,  goldenen ,  mit  einem 
silbernen,  roth  befiederten  Pfeil  belegten  Balken  getheilt :  oben,  links, 
in  Blaa  drei,  2  und  1,  goldene  Sterne  and  unten,  rechts,  in  Roth  auf 
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grttnera  tierge  ein  weisser  WArtthnrm ,  oben  mit  drei  Zinnen).  Ein 
in  Pommern  1782  mit  Kasselvitz  im  Kr.  Bergen  begütertes  \delsge- 
schlecht,  in  welches  1756  der  Reichsadel  kam  nnd  za  welchem  der 
1853  verstorbene  k.  pr!  Oberst  a.  D.  Carl  v.  H.  gehörte.  Die  Familie. 
welche,  nach  Angabe  des  N.  Pren<%8.  Adelslexicons  zu  dem  Slteren 
Adel  in  Pommern  n.  za  dem  Adel  auf  ROs^en,  ohne  vom  rOgianisrhen 
Stmmmadel  zu  sein,  zählen  soll,  besass  noch  1 836  Cransdorf  aaf  ROgen, 
so  wie  Barkow  and  Nenzimmer  im  Kr.  Greiffenberg  und  nach  Bauer, 
Adressbach  S.  85,  war  1857  Adolph  v.  Härder,  k.  pr.  Ilaaptm.  a.  D. 
Herr  auf  Kasselritz. 

ff.  Pr.  A.-L.  IT.  8.  n%l.  —  F\rfik.  v.  Ifd^bur.  T.  S.  319  und  lIT.  8.  271.  —  8npplein.  su 
Siebm.  W.  B.  X.  1.1  ti.  XT.  2.1.  —  Pommf>rii<ich.  W.  .  B.  II.  Tab.  47  u.  8.  180.  —  Knexchke^  I. 
8.  IdS  a;  1S6. 

lardfti  T.  d.  lardft  (im  Schilde  fOnf  dreihOgelige  Berge).  Ein  im 
Meklenborg.  1763  mit  Gnbeckow  im  ^mte  Ribnitz  a.  in  Ostpreus^en 
1780  mit  Dompehnen  im  Kr.  Fischhansen,  so  wie  vor  1777  in  Schwe- 
disch-Pommern  begfltertes  Adels^ireschlecht. 

V)rtih.  w.  Led^bur,  T.  8.  S19  a.  Itl.  8.  271. 

liHt.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1790  für  Jo- 
hann Baptist  Hardt,  k.  k.  Kreisamts-Bwarotrn  zu  Grjlz. 

M4igerU  *.   Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  310.  —  8uppl.  xu  Siodm    W.B.  VIII.  13. 

laHti  larih  v.  Welle nsteln ,  aach  HölleMteia,  aach  Prelherrea. 

Freiherrnstand  des  Kgr.  Württemberg.  Diplom  vom  11.  Nov.  1843 
för  den  nnten  (genannten  Victor  H.  v.  W.  Reichsadelsstand.  Diplom 
vom  25.  Oct.  nach  Anderen  vom  25.  Nov.  1762  för  Daniel  Ferdinand 
Hardt,  FOrstl.  Bisch.  Ellwangenschen  Canzler,  Geh.-Rath  und  Lehen- 
propst, mit  dem  Prädicate:  v.  Wellenbur^.  Derselbe  stammte  ans 
dem  Wtlrzburgischen  und  Urgrossvater  und  Grossvater  waren  Stift- 
Homburgische  Beamten.  Seine  Söhne  ans  der  Ehe  mit  Catharina  v. 
Hiemer,  Johann  Philipp,  geb.  1750,  k  bayor.  Hauptm.  a.  D.  zu  Gra- 
benst&dt  und  liUdwig,  geb.  1766,  k.  bayer.  Hauptm.,  wurden  bei  An- 
legung der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 
Ein  Bruder  der  beiden  T.etzteren,  Heinrich,  geb.  1755  u.  gest.  1806, 
war  k.  württ.  Hofrath  und  Archivar  und  hatte  sich  mit  Maria  Anna 
v.  Stallbauer  vermählt.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Victor  H.  v.  W., 
geb.  1796,  welcher  1844  k.  württ.  Rittmeister  war,  später  k.  württ. 
Kammerherr  u.  Major  im  Ehreninvali^encorps  wurde  und  durch  Mit- 
besitz der  durch  Vermählung  mit  Euphrosine  Schad  v.  Mittelbiberach, 
geb.  1794,  erhaltenen  Rittergüter  Balzheim  u.  Eiselau  dem  württemb. 
Ritterstande  einverleibt  wurde.  Aus  seiner  Ehe  entspross,  neben 
zwei  Töchtern,  ein  Sohn,  Constantin,  geb.  1837,  k.  württ.  Lieut.  ^ 
Die  Familie  besass  übrigens  auch  Güter  zu  Griroroelfingen  und  an- 
singen und  im.Kcrr.  Bayern  zu  Jedelhausen,  Holzschwang,  Luippen, 
Pfaffenhofen  a.  Volkertshofen. 

V.  Lang.  6.  86»:  Hardt  su  ßrabenntidt.  —  Ckui,  Ad<>hb.  d.  Kgr.  Württemb.  8.  2t)l  and 
tn.  —  Oen.  Taschenb.  d.  freih.  Hiuiier.  1H<;i.-8.  278  Q.  S79.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.-R.  X. 
LS.  —  w  -B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  92.  —  W.-B.  d.  Kkt.  Wfirttemb.  Nr.  187  u.  S.  47  nnd  48.  — 
Knesehke,  I.  8.  186  und*) 87. 

lardt  T.  larteatham.  Erbländ.  -  ö^terr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1821  für  Carl  Hardt,  k.  k.  Oberlieut,  mit  d.  Prädicate:  v.  Hartenthurn. 

Mfg€rle  9.  MühlfUd,  argins.-Bd.  S.  310. 
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lardtenstera  ^  Rartenstern.  Ein  dem  ebemalfgen  schwedischen 
Pommern,  dem  jetzigen  Regierung^- Bezirke  Sfralsund,  angehöriges 
Adelsgeschlecht,  zu  welchenl  Friedrich  Christian  v  H.,  Erbgesessener 
zo  Vorland  gehörte,  von  dessen  Söhnen  ?ier  in  der  k.  preuss.  Armee 
standen.  Der  zweite  dewelhen,  Atnold  v.  H.,  starb  1848  im  80.  Le- 
bensjahre als -k.  pr.  Oberst -Tiieut.  und  Führer  des  2.  Aufgebots  im 
1.  ßatall.  d.  26.  Landw.-Regim.  n.  sein  Sohn  war  um  diejse  Zeit  Prem. 
Lieut.  im  k.  pr.  9.  Inf.- Reg. 

N.  Pr.  A.-L.'V.  8.  211.  —   Fr^ih.  r.  Ledtthur,  T.  S.  319. 

■ardy,  Bitter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1733  für 
Franz  Ludwig  v.  Hardy,  Forstmeister  zu  Brieg. 

Megerle  v.   Mühl/Hd,  Krff.-Brt.  8.   149.  —  N.   Pr.  A.L.  Tf.  S.  331.       ' 

.  Haren  (in  Silber  drei,  2  u.  1  ,  rothe  Haspeln,  nach  Siebmacher's 
Declaration:  Stöcke!.  Altes,  in  der  zweiten  Hälfte  des  18,  Jahrb.  er- 
.  losebenes,  im  Hannoverschen  u.  in  dem  jetzigen  Preussischen  Antbeile 
von  Westphalen  beptitert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  wjßlches  das 
gleichnamige  Gut  im  Emslande  schon  1236  besass,  namentlich  in  der 
Mitte  des  14.  Jahrb.  viele  Güter  inne  hatte  und  noch  1702  zu  Bitt  in 
Westfriesland,  1714  zu  Quackenbrüok  im  Kr.  Laer  u.  1770  zu  Hopen 
im  Hoyaischen  sass.  Raban  Ludwig  Christian  v.  H.  wurde  1742  Drost 
zu  Reineberg  im  Mindenschen  und  der  Bruder  desselben,  Heinrich  v. 
H.,  k.  pr.  Hauptmann  u.  Zolldirector  in  der  Altmark,  starb  11.  März 
1 794,  so  viel  bekannt,  als  der  Letzte  seines  alten  Stammes. 

Frfih.  V.  Led«bUl,  ^-  8-  ^^^-  —   Siebmacher,  T.  147:  v.  H.,  Thüringisch  u.  1.190:  v.  H. 
Westphiniflch. 

laren  (Schild  neunmal  quer  gestreift  u.  in  der  rechten  Oberefckj 
eine  sechsmal  gestreifte  Vierung).  Anchener  Patricierpescblecht,  aus 
welchem  Everhard  v.  H.  sich  1575  vermählte.  Eine  Familie  dieses 
Namens,  wohl  die  hier  in  Rede  stehende,  besasf  noch  im  17.  Jahrh, 
das  Haus  Hundertmorgen  bei  Belven  im  Kr.  Enpen,  kommt  aber 
später  nicht  mehr  vor,     . 

Fahne,  Tl.  S.  218.  —  Freih.  v.   Ledrbur,  I.  R.  319. 

Rarenne  (Schild  durch  ein  zähnweise  geschnittenes,  schwarzes 
Kreuz  geviert:  1  in  Silber  drei  grüne  Aeste  von  Palmbäumen  neben 
einander;  2  u.  3  Gold  ohne  Bild  und  4  in  Blau  ein  sifberner,  von  drei, 
2  u.  1  silbernen  Muscheln  begleiteter  Sparren).  —  Reichsadelsstand. 
Diplom  vom  24.  Jan.  1769.  Ein  in  der  Person  des  Johann  Baptist 
Joseph  V.  Harenne,  laut  Eingabe  d.  d.  Ruferen,  27.  Juni  1829,  iti  die 
Adelsmatrikel  der  Preussischen  Rheinprovinz  unter  Nr.  27  der  Classe 
d6r  Edelleute  eingetragenes  Geschlecht. 

FV#iA.  V.  Ledebur,  T.  S.  819.  —  W.-B.  d.  Pfp««».  Rheinprovinz,  1.  T«h.  50  Nr.  100  o.  S. 
49  II.  .W. 

larenne  ? .  Creaxek ,  Ritter  und  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom 
von  1'715  für  Johann  Andreas  Harenne,  Chnr-B5bmischeD  Herold  und 
Spesirungs-Commissair,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  Creuzek. 

Mffferlr  V.  Mühlfeld,  S.  If*. 

larf,  larf,  larf  f.  Vreibora^  larf^f,  aaeh  FreilieiTeii.  Im  KOnigr. 
Preussen  bestätigter  Freiherrnstand.   Altes  rheinländisches  Adelage- 
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^ 

Rchlecbt,  in  welches  die  Erbdrostenwttrde  von  JQlich  j^elangt  war 
nud  welches  den  ^1eichnami|^en  Sitz  im  jetzigen  Kr.  Ber^heiTn  schon 
1233  inne  hatte,  zu  welchem  im  Lanfe  der  Zoit  andere  GOter  hinza- 
kaxnen:  das  Gut  Dreihorn  im  Kr.  GeniHnd  besass  die  Familie  be- 
reits 1 660.  Im  yechselnden  Besitze  der  Güter  bltlhte  der  Stamm  fort 
ond  Oldtnens  Wenceslaas  Freiherr  v.  HaHT  wurde  laut  Eingabe  d.  d. 
Dreibom,  30,  Juni  1829,  der  AdeUmatrikel  derPrenss.  RheinproTinz 
unter  Nr.  "34  der  Classe  der  Frdhprren  einverleibt.  —  Das  jetziiye 
Haopt  der  ^milie  ist  Freiherr  Clemens,  Herr  auf  Dreibom  im  Kr. 
Schieiden.  —  Sohn  4es  eben  genannten  Freih.  Clemens  Wenceslaus 
n.  Enkel  des  Freih.  Franz  TiUdwig,  verm.  mit  Clara  Elisabeth  Freiin 
V.  Kerpen  —  verm.  1848  mit  Cunipfunde  Freiin  Raitz  v.  Frentz  zu 
Rellenbach,  geb.  18?4.  Ausser  demselben  sind  oiur  noch  vermählte 
Schwestern  u.  verw.  Vators-Schwestern  bekannt. 

Sehamnaf,  8.  99.  —  Oaulnf,  I.  8.  767:  Hwpff.   —  p.  fTatfutnin,  T.  8.  2ßl  n.  2fi2.  —  Robttnt , 
Ni«>d«rrh.  Ad^l,  II.  8.  91.  —  N.  Pr.   A.-L.  V.  S.  211.   —   Fahrte,  I^  «.   »S«*.  -  Fr^ifi.  r.   Udf^ 
hmr,  I.  8.  819  u.  320.  —  Geii^a]    Ta^rhenb.  d.  frfih.  HÄus<»r,   I8f51.  8.  '2T).    —   Sit^hmaohfr,  I. 
12.1:  V.  Harf,  Rhoiiilandisch  n.  Suppl.  FI    29.  —  v.   Medhifi,  IT.    8     2'JS.  -   W -H.  «lar  Vreua«. 
RheinproTfn»,  T.  Tab.  51.    Nt.  101  und  8.  SO. 

laringa^  larria^.  Friesisches  Adel.c^oschlecht,  aus  welchem  ein 
Sprosse  als  Hauptmann  im  k.  pr.  Füsilier -Bat.  v.  Rila  stand.  Der- 
selbe erhielt  1806  und  1807  schwere  Wunden,  an  denen  er  1808 
starb. 

N.  Pr.  A.-L.  Tl.  8.  381.  —  Freih.  v.  LttHtthnr.  T.  8.  220.. 

larlandft^  larlandt.  Ein  in  Nicderösterreicb  vorgekommenes 
Adelsjoreschlecht,  a«s  welchem  1315  Gottfried,  Friedrich  u.  TTainrich 
die  Brüder  v.  Harlönt  urkundlich  auftreten.  Georg  und  Ulrich  die 
Harlander,  Gebrüder,  zu  Ditterstorff  wurden  noch' 14 15  genannt. 

WiJUgrm,  IV.  8.  14.'^. 

larlc«,  Hnerlem,  airli  Freih.  ?.  larlem-C^nriyn.  Freiherrnstand 
des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  25.  Juli  1842  für  Heinrich  Benignus 
V.  Harlem ,  Herrn  auf  Gorzyn  im  Pos^nschen ,  mit  dem  Namen :  v. 
Hartem -Gorzyn.  — Altes,  niederländisches,  namentlich  in  und  hei 
Dortreoht  angesessenes  Adelsgescblecht,  welches  zu  dem  Stamme  u. 
Wappen  der  v.  Assendelft:  (in  Roth  ein  silbernes  Pferde  gehört  und 
den  Namen  Harlem  durch  eine  Erbin  der  gleichnamigen  Baronie  er- 
hielt. Die  Erbtochter,  Mabelia,  aus  dem  Stamme  der*urkuitdlioh  bis 
in  das  12.  Jahrb.  hinaufreichenden  Barone  v.  Harlem  vermählte  sich 
nftmlich  zu  Anfange  des  15.  Jahrb.  mit  Dietrich  Asseldelft,  Ritter. 
Der  Sohn  aus  dieser  Ehe,  Heinrich,  setzte  Stamnrund  Namen  AsseK 
delft  fort,  ein  anderer  Sohn  aber,  Eingebracht,  gest.  1468,  erbte  d!e 
Güter  der  Mutter,  behielt  das  Stammwnpppn  bei,  nannte  sich  Harlem 
und  die  Nachkommen  führten  diesen  Namen  fort.  Von  diesen  Nach- 
kommen trat  Blasins  v.  H.  1693  als  Oberdeich-Graf  und  Oberdeich- 
lüspector  an  der  Frlbe  in  die  Dienste  des  Herzogs  Georg  Wilhelm  zu 
Celle  und  vermählte  sich  mit  Hebelia  v.  Lennert  aus  Westphalen. 
Aus  dieser  Ehe  entsprossten  zwei  Söhne,  Simon  Leonhard  u.  Fried- 
rich Conrad.  Letzterer,  kurliann.  Obornmtmann,  starb  unvermählt, 
Ersterer  aber,  k.  prenss.  Kriegs-  ■.  Domainenrath,  an  h  Ober-Deich- 
Inspector  zu  BerHo,  wurde  derch  seinen  Sohn ,  Anton ,  der  nähere 
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Stammvater  der  später  in  Prenssen  vorgekommenen  Sprossen  des 
Stammes^  zn  welchen  der  obengenannte  Freiherr  Heinrich  Benignus, 
gest.  30.  Nov.  1852  ohne  Nachkommen,  gehörte.  Letzterer  war  der 
einzige  Sohn  des  ehemaligen  k,  -pr.  Kammer- Präsidenten  Angust  An- 
ton V.  H.  und  ein  Vetter  des  k.  preuss.  Geh.  Ober-^egierüngsr.  a.  D. 
Augnst.v.Harlero,  von  welchem  nur  ein  gleichnamiger  Sohn  eiitspross, 
von  dem,  aJs  1865  Freih.  v.  Ledebur  schrieb,  die  Hoffnung  der  Fort- 
dauer des  Stammes  abhing. 

Lentoen,  B«t«v4a  illnstntn,  8.  1344—1247.   --  Ampninu,  Beschry^inge  dor  St.  Haerlem,  8. 
4.  -    Hoxhorn^  Theatr.  Holland.,  S.   Vib.  —  Bal^na,  Be«r*hryv.  v«ii  Dortrecht,    8.  1061-1068. 

—  Freih.  V.  Krohn*,  11.  S.  .^4  u    5^  u.  S    427.  -   N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  333  und  V.  S.  Vit  ii.2lS. 

—  Freih.  v.  Ledebur.  1^8.  8?0  u.  Hl.  8.  271.  ~  Siebtnacher,  V.  181:  v.  Assendelft.  —  Suppl. 
«u  Siebm.  W.-B.  VI.  l^:  v.  Hjicrlem. 

larlessen^  larlessem.  Altes;  hi]desheimis(;hes  Adelsgeßchlecht, 
aus  welchem  Theodoricus  v.  H.  1354  als  Abt  des  Klostets  Godebardi 
starb,  Menno  1376  Domherr  zu  Hildesheim  wurde  u.  Eckhardt  147$ 
^Domdechant  in  Hildesheim  war.  Im  15.  Jahrb.  begaben  sich  auch 
Sprossen  des  Oescfilechts  mit  anderen  Adelsfamilien  in  die  Stadt 
Hildesheim,  kamen  in  den  Rath  u.  Mehrere  verwalteten  das  Btlrger- 
meisteramt.  Von  diesen  war  noch  Albert  Ludolph,  Domherr  zu  St. 
Andreae,  von  1678  bis  1702  alle  zwei  Jahre,  somit  13mal,  mit  dieser 
Würde  bekleidet.  Die  Familie  bltiht  noch  in  Bremen  u.  schreibt  sich 
V.  Harlessem. 

Lauenstein,  Hildeslieimüich«.  Chronik.  8..  224.  2'A^  und  2f^Z.  —  Oauhe,  II.  8.  395  und  396. 

—  Freik.  9.  4.  Knenebeok^  8.  35ß.  —   W.-B.  d.  Kgr.  H«nnov«»r,  D.  10  u.  8.  7. 

larlhgi  larlingei;  aacli  freiherren.  Im  Kgr.  .Württemberg  ai.er- 
kannter  Freiherrn  stand.  Altes,  schon  in  einer  Urkunde  von  1282 
auftretendes,  ursprünglich  ostfriesl£lndisches  Adelsgeschlecht,  früher 
im  s.  g.  Harlingerlande  ansehnlich  begütert.  Dasselbe  breitete  sich 
schon  zeitig  im  Braunschweig-Lüneborgischen  ü.  im  Oldenbnrgischen 
ans,  kam  später  nach  Sachsen  und  in  die  Marken  und  blüht  seit  dem 
vierten  Jahrzent  des  vorigen  Jahrb.  auch  im  Württembergischen.  Der 
älteste  lüneburgiscbe  Lehnbrief  ist  von  1424  und  durch  die  Güter 
Feuerschützenbostel^  Bienebüttel  und  drei  Güter  in  Eversen  gehört 
die  Familie  jetzt  im  Kgr.  Hannover  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel 
der  lüneburgischen  Landschaft.  Im  Oldenburgisehen  stand  dem  Qe- 
schlechto  ber^ts  1621  Neuenfeld  und  eiii  Besitzthum  in  Oldenburg 
so  wie  1647  JDötlingen  zu.  —  Anton  v.H.  war  lö5ß  gräfl.  Oldenburgi- 
scher Rath  u.  der  Enkel  desselben  ,  Christian  ,  wurde  Oldenburgischer 
Geh.-Kath  und  Landdrost.  Von  Letzterem  stammte  Anton  Günther, 
welcher  1655  als  b.  braunschw.  Kath,  Hofgerichts-Assessor  u.  Land- 
drost der  Grafschaft  Diepholt  mit  Hinterlassung  einiger  Söhne  starb. 
Von  den  Nachkommen  war  Friedrich  Günther  v.  H.  1736  kurbraan- 
scbw.  Ober -Stallmeister, -Ludwig  Christian  starb  1737  als  k.  gross* 
brit.  Oberst,  ein  v.  H.,  k.  dän.  Kanimerjunker,  wurde  1739  a  o.  Ge- 
sandter am  k.  poln.  u.  kursäch3.  Hofe  und  Christian  Eberhard  v.  H., 
Geh.- Rath  kommt  .von  1748  bis  .1754  als  Drost  zu  Aurich  vor.  —  In 
Württemberg  wurde  um  die  Mitte  des  18.  Jahrb.  ein  Zweig  des  Stam- 
mes aus  dem  Hause  Bienebüttel  ansässig,  indem  er  von  den  v.  Müncbin- 
geo  das  iq  der  Familie  verbliebene  Bittergut  Müncbingen  im  Ober* 
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Amte  LeoBberg  kftnflieti  erwarb  nnd  dnreb  dasselbe  Aufuahme  in  der 
scbw&biseben  freien  Reicbsritterscbaft  des  Cantons  Neckar-Scbwarz- 
wald  fand.  Naeb  einer  Urkunde  d.  d.  Felldorf  5. -Mai  1740  war  August 
Friedrich  Freih.  y.  H.  ,  Generalmajor  der  scbwäbisclien  Reicbstrup- 
pen ,  der  Erste ,  welcber  am  genannten  Tage  in  das  ritterschaftlicbe 
CoUegiom  eingefQbrt  wurde.  Von  demselben  entspross  Franz  Carl, 
h.  wQrttemb.  Generalmajor,  Terni.  mit  AYilhelmine  Caroline  v.  Nettel- 
horst nnd  von  diesem  Friedrieb  Ernst  Ludwig,  gest.  1828,  welcber 
sich  mit  Philippine  Tbecla  Freiin  v.  Tessin-Hocbdorf  verm&blt  hatte, 
aus  welcber  Ehe,  neben  yier  Töchtern,  ein  Sohn,  Freih.  Friedrieb, 
entsproas.  Letzterer,  geb.  1814,  trat  in  k.  württemb.  Militairdienste, 
doch  ist  Weiteres  Ober  denselben  nicht  bekannt.  Der  nach  Würt- 
temberg gekommene  Zweig  besass  übrigens  ausser  Münchingen  noch 
verschiedene  GeflLlIe,  den  halben  Zehnten  im  Pfarrdorfe.  Thamm  und 
in  Hannover  das  mannslehenbare  Erbgut  Avenbergen  unweit  Verden. 

Oaukt,  I.  8.  tfiS  an<|  767:  auch  Wlnckulmnnii.  Oldenb.  Chronik  u.  don  hamburg.  hiiftor. 
BtfOMrqQM  voo  J70S.  ~  N.  Oeiwftl.  Hftndb.  177H.  Nachtr.  8.  63  und  64.  —  Frtih.  t.  J.  Kne-. 
9eb*ck,  H.  147.  —  Ca»t,  Adeisb.  d.  Kirr.  Württamlv  M.  223  u.  224.  —  Fr*ih,  e.  Ledebur^  1.  8. 
SSO  B.  III.  ».«71..—  t.  M*tding,  F.  JT  229.  —  8uppl.  «n  8lfhm.  Wr-B.  II.  80.  —  Tyroff,  I. 
5.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Hannover.  C.  2&  u.  8.  7.  — ■  W.-B.  d.  Rgr.  Wnrttemb.  Nr.  95  und  2>.  29. 
—  Knt9ekk§,  I.  8.  187  qnd  1S8. 

larlMgen.  Ein  im  ßreisgau  früher  vorgekommenes  Adelsge- 
sehlecbt,  welqbes  zu  den  s.  g.  zwölf  Helden  von  Bern  gehörte. 

Spangenberg^  Adddspiegel,  If.  S.  274.  —  Oauhe,  I.  N.  766  uud  767  Im  Anbange  xu  dem 
Artikel  Harliiig. 

lamadi.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  1.  März  1695  für 
Carl  Ferdinand  Harnach. 

9.  BeUbaeh,  1.  S.  508. 

lainifBMury  larMHceur-llavenagt,  iirafea.  —  AHes  französisches 
Adelsgescblecht,  welches  ursprün^ch  de  la.  Fontague  oder  de  la 
Fontaigne  hiess  und  später  den  Nameii  Harnoucour  von  der  gleich- 
namigen Besitzung  im  Luxemburgischen  annahm.  Diese  Besitzung 
kam  durch  Vermählung  mit  Elisabeth  de  la  Foulou,  Herrin  zu  Har- 
noucour, an  Louis  de  la  Fontague  und  der  Sohn  aus  dieser  Ehe,  Jean 
Evrard,  seit  1714  Yicpnite,  nahm,  unter  Vorsctznng  des  ursprüng- 
lichen Namens  de  la  Foutagne  den  Beinamen  ilarnoncour  au.  Der 
weitere  Beiname  Unverzagt  gelangte  durch  Leopoldine  Gräfin  v.  Un- 
verzagt, gest.  1835,  welche  sich  mit  dem  Grafen  Ludwig  Hubert  de 
la  Fontague -Harnoncour,  s.  unten,  vermäblt  hatte  und  welche  die 
Letzte  ihres  alten,  österruichischen  und  steiermärkischen,  1714  und 
1746  in  den  Grafenstand  versetzten  Geschleclits  war,  s.  den  betref- 
fenden Artikel,  in  die  Familie.  -^  Die  Stamnireihe  geben  die  deut- 
schen Grrafenh.  der  Gegenwart,  wie  folgt,  an :  Louis  de  la  Foutaigne, 
Seigneur  de  Sorbey:  Elisabeth  de  Foulon,  Dame  d^Harnoucour;  — 
Vicomte  Jean  Evrard:  Marguerite  de  Miiilliu ,  Dame  de  Ville  et  Oo- 
rinne;  —  Philipp  Francois:  Marguerite  Marquise  de  Lambertye;  — 
Jean  Evrard  II. :  Marie  Luise  ßaronne  de  Waha-Franville ;  —  Joseph 
Louis  Matthieu,  gest.  1816,  k.  k.  General  der  Cav.  etc.:  Leopoldine 
Grf.  V  Unverzagt;  —  Hubert  Ludwig,  gest.  1846,  k.  k.  Kämmerer, 
Herr  der  Herrschaf^n  HrottowiUs  u.  Kirhau  in  Mähren ,  Harnoncour 
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n,  Rouvroy  im  Luxemburgiseben  etc.  i  Sophie  Henriette  Grf .  y.  Haag- 
witz, gest.  1860;  —  Maximilian  Victor,  jetziges  Haupt  der  Familie. 
Derselbe,  geb.  1820rk.  k.  Rittm.  in  d.  A. ,  vermählte  sich  1847  mit 
Aloysia  Grf.  v.  Locatelli,  geb.  1823,  ans  welcher  Ehe  eine  Tochter, 
Alice,  geb.  1849,  stammte  Der  Bruder  des  Grafen  Maximilian:  Graf 
Hubert,  geb.  1827,  Herr  der  AUodial-Herr^Chaft  Hrottowitz.mit  Kir- 
hau  in  Mähren,  k.  k.  Lieiken.  in  d«  A.,  vermählte  sich  1848  mit  Lad-* 
milla  Grf.  Berchtold,  Freiin  v.  Ungarschtttz,  geb.  1881 ,  aus  welcher 
Ehe  vierHindi^r  entsprös8ten:ilubert,  geb.  1850,  Alphons,  geb.  1861, 
Eugenie,  geb.  1853  und  Henö,  geb.  1854. 

DeuUclie  (jrafenli.  d.  Gegeow.  III.  ti.  16^  u.  162.  —  Ueueal.  Tascheiri).  d.  gräfl.  H&UHer, 
186*2.  S.  836  u.  histor.  Uaiidb.  S.  306. 

lartM^  heiherren.  Freiherrnstand  des  Königr.  Bayern.  Diplom 
von  1820.  Ein  in  der  Person  <les  5.  Apr.  1813  zum  ttitter  des  Civil- 
Verdienst -Ordens  der  bayerischen  Krone  ernannten  k.  bayer.  Geb. 
Referendars  des  Kriegsministenuros  Jacob  Ludwig  Harold  7.  Jul.  1813 
in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragenes  und  später  der 
Freiberrnclaisse  derselben einveMeibtesGeschlecht,  zu  welchem  Adasi 
Alexander  Freih.  v.  Hanold  gehöHe.  Derselbe,  geb.  1794  zu  Düssel- 
dorf, starb  1860  als  k.  bayer.  Kämm.,  Geperal-Lieut.  und  General- 
Cofnmandant  zu  Nürnberg  und  hintcrliess  aus  der  Ehe  mit  Franzisca 
Charlotte  Freiin  v.  Krauss,  geb.  1804,  einen  Sohn,  Frerherrn  Edgar, 
k.  bayer.  Kammerjunker  u.  Oberlieutenant. 

V.   Lang,  S.  369.  —  Gfneal.  Taschonb.  d.  freih.  Haus.  1858.  8.  246    u.  1862.  S.  353. 

larpe.  Reichsadelsstand.  Kursächs.  Reichsvicariatsdiplom  vom 
2.  Oct.  1790  für  drei  Gebrüder  v.  Harpe :  Carl  Johann,  k.  russ.  Col-. 
legien-Assessor,  Wilhelm,  k.  russ.  Hofrath  u.  August,  k.  russ.  Capitain 
der  Infanterie. 

HftndBOhrift).  Notit. 

larpf^  8.  Harf,  Harff,  Freiherren,  S.  202, 

larpf redil,  l^reikerren.   Reichsfreiherrnstahd.    Diplom  von  174& 

'far  Johann  Heinrich  Harpprecht^  Assessor  bei  dem  Kaiserl.  u.  Reielis-^ 

Cammergeriehte  zu  Wetzlar. 

V.  HfUbach,  I.  8.  &08.  —  Sappl.  su  Siebm.  W.-B.  IV.  18. 

H^rrad)  hfih€([veii  md  C^fafeB.  Reichs-  und  böhmischer  Frei- 
herrn-u.  Grafenstand.  Reichsfreiherrndiplom  vom  4.  Jan.  1552  fttf 
Leonbard  lY.  v.  Harrach,  k.  k.  Obersten •" Kämmerer  und  für  das 
ganze  Geschlecht  u.  böhmisches  altes  Frciherrndiplom  vom  22.  Dee. 
1705  für  die  Gebrüder  Johann  Joachim,  k.  k.  Hauptmann,  u.  Ferdinand 
Marquard  Freih.  v.  H.  Reicbsgrafendiplom  vom  20.  Juli  1627  für 
Carl  Freih.  v.  Harrach,  k.  k.  Staats-  und  Confereuz-Iifinister  o.  böbm. 
Grafendiplom  vom  9.  Aug  1706  für  die  genannten  Freiherren  Johann 
Joachim  und  Ferdinand  Marqoard.  Uebef  ein  Reicbsfreiherrndiplom 
aus  früher  Zeil ,  welches  4^  Jan.  1352  in  die  Familie  gekommen  sein 
soll,  fehlen  zuverlässige  Nachrichten.  —  Die  gräfliche  Familie  v. 
Harraeh  stammt  aas  einem  ursprünglich  böhmischen  ilittergeschlecble, 
von  dessen  ehemaligem  StammsoMosse  fiivrabk  bei  Krumau  im  "Bud- 
weiser  Kreise;  als  Wissgrill  im  A»f^M»ge  dieses  Jahrb.  schrieb,  noch 
Ruinen,  zu  selMm  waren  mgi  ichoo  Üi  l^.  Jabrh.  kam  eine  Liid6> 
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des  SUiBiiitB  nach  Oesterreicb  ob  der  £nns.  Die  fortlaufende  Stamm- 
reihe  beginut  mit  PrzibUlaw  H«,  gest.  1289,  dessen  Söbno,  Bokunko 
«od  Dietrich,  den  Stamm  fortsetzten.  Die  Nachkommenschaft  des 
£rstereo  blühte  in  Böhmen  fort,  bis  dieselbe  in  der  ersten  Hälfte  des 
18.  Jahrb.  mit  den  obengenannten  Brüdern,  den  Grafen  Johann  Joa- 
chim and  Ferdinand  Marquard,  erlosch, .die  desLetzteren  aber  winde 
in  Oesterreich  daaernd  fortgesetzt.  Von  Dietrich  stammte  in  der 
vierten  Generation  Bernhard,  gest.  1433,  dessen  SOhne,  Hans  und 
Leonbard,  die  Stifter  zweier  Aeste  dieser  Linie  wurden:  Hans  stiftete 
den  älteren  Ast  zn  Goggitsch  in  Oesterreich  ob  der  Enns,  weichen 
1547  Leopold. schloss,  Leonhard  hingegen  den  weiter  blühenden  Ast 
in  Nieder  -  Oesterreich.  D#r  Enkel  des  Letzteren,  Leonhard  IIL, 
gest  1527,  kaufte  1524  die  ilerrsthaft  Kohrau  u.  von  ihm  entspross 
leonhard  iV.,  s.  oben,  welcher  den  Keichsfreiherrnstand. in  das  Ge* 
schlecht  brachte  a.  29.  Mai  1559  das  uenerrichtete  Oberst- Erbland- 
Stallmeister  -  Amt  des  Erzh.  Oesterreich  unter  der  Enns  für  sich  und 
seinen  Stamm  erhielt.  Ein  Enkel  desselben  war  der  in  den  Ueichs- 
grafenstaud  versetzte  Freih.  Carl,  s.  oben,  dessen  Herrschaft  Rohraa 
6  Nov.  1627  zur  Reichsgrafeuschaft  mit  Sitz  und  Stimmrechte  im 
schwäbischen  Keichsgrafeu-Collegium  erhoben  wurde.  Graf  Carl, 
gest.  162b,  verm.  mit  Maria  Elisabeth  Freiin  v.  Scbrattenbach,  hatte 
neun  Nachkommen.  Von  diesen  war  Maria  Theresia  die  zweite  Ge- 
mahlin Albert  Wenzels  Herzogs  von  Friedland  u.  Sagan  Gr.  v.  Waid- 
.  stein  und  Maria  Elisabeth  Gemahlin  des  zu  Eger  erstochenen  Gr.  v. 
Terzky,  Leonhard  Vll.  aber  und  Friedrich  Otto  wurden  durch  ihre 
Nachkommen  die  nächsten  Stammväter  der  beiden  noch  bestehenden 
Linien ,  der  älteren  zu  Kohrau  und  der  jüngeren  zu  Starkenbach.  — 
Die  altere  Linie  zu  Rohrau  umfasst  die  Nachkommenschaft  Leou* 
hards  Vll.  u.  die  Stammreihe  ist  folgende:  Leonhard  Vll.,  gest.  1645, 
k.  k.  Kämm.,  Geh.  -Rath  und  Obersthofmarschall:  Maria  Franzisca 
FürjBtin  v.  Eggenberg;  —  Leonhard  Ulrich,  gest  J694:  Maria  Mar- 
garetha  Grf.  v.  Oettingen;  — Ernst  Anton,  gest.  1718:  CoBstantia 
Grf.  V.  Herbierstein:  —  Carl  Anton,  gest.  1758»  k.  k.  Kämm.,  Geh.- 
Rath«  Obersthof-  und  Landjägermeister:  Maria  Christiana  Gräfin  v. 
ßuquoi;  —  Franz  Anton,  gest.  1768,  k.  k.  Kämm.:  Antonie  Grf.  v. 
Faikenbain;  —  Carl  Leonhard,  gest.  1831,  k.  k.  Kämm.,  Hof-Musik- 
Graf  etc.:  zweite  Gemahlin:  Ludmilla  Grf.  v.  Meraviglia-Crivelli;  — 
Graf  Anton,  geh*.  1815,  jetziges  Haupt  der  älteren  Linie,  Herr  der 
Giafschaft  Rohrau,  Erbstallmeister  im  Erzherz. Oesterreich,  welchem, 
wie  dem  Haupte  der  jüngeren  Linie,  seit  23.  Febr.  1841  das  Prädicat : 
Erlaucht  zusteht.  Derselbe  hat,  neben  sechs  Schwestern,  eiuou  Bru- 
der, Graf  Aloys,  geb.  1820,  k.  k.  Oberstlieutenaiit  in  d.  A.  —  Die 
jüngere  Linie  umfasst  die  Nachkommenschaft  des  Grafen  Otto  Fried- 
rich, gest.  1648,  k.  k.  Kämm.,  Geh.-Raths  u.  General- F.-M.-L.,  verm. 
mit  Lavinia  Grf.  v.  Gonzaga*- Novellara.  *  Derselbe  erhielt  1634  von 
seinem  Schwager,  dem  HegMM^ttriedland,  die  böhmischen  Herr- 
schaften Brana  und  LomniaBn||^  und  sein  Sohn,  Ferdi- 
nand Bonaventura,  gest.  ifl^M^Syiuita^Miuister^  verm.  mit  Jo- 
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hanna  Grf.  v.  Lambcrg ,  dnrch  Testament  des  Carl][FerdiDaiid  6r.  y. 
Waldstein  die  Herrschaft  Starkenbacb  iu  Böhmen,  nach  welcher  sich 
nun  die  Linie  nannte,  so  wie  1684  durch  Vergleich  mit  der  älteren 
Linie  .die  Grafschaft  Brack  an  der  Leitha ,  Stauff  und  Aschach  und 
1700  durch  Kauf  die  Herrschaft  Freystadt  in  Ober-Oesterreich, 
welche  Besitzungen  sämmtlich  dem  von  ihm  1697  gestifteten  Familien- 
Fideicpm misse  einverleibt  wurden.  Von  Letzterem  stieg  nun  die 
Stäromreihe,  wie  folgt,  herab:  Alojs  Thomas,  gest.  1742,  nieder- 
Osterr.  Landmarschall,  Vicekönig  iu  Neapel,  k.  k.  Staats-Minibter  etc.: 
zweite  Gemahlin:. Anna  Caecilie  Grf.  v.  Thaunhausen,  gest.  1721;  — 
Friedrich  August  Gervamus,  gest.  1749,  k.  k.  Staatsminister  u.  böh- 
mischer Oberster  Canzler:  Maria  Eleonore  Catharina  Ffirstin  v. 
Liechtenstein,  gest.  1757; —  Ernst  Guido,  gest  1783,  k.  k.  Kämm, 
und  Geh.-Rath:  Maria  Jpsepha  Grf.  v.-Dietrichstein ,  gest  1799;  — 
Ernst  Christoph,  gest  1838,  k.  k.  Kämm.:  Maria  Theresia  Grf.  ▼. 
Dietrichstein-Proskan ,  gest  nach  1852;  —  Franz  Ernst,  geb.  1799, 
jetziges  Haupt  der  jüngeren  Linie,  k.  k.  Geh.-Kath,  w.  Kämm,  und 
Oberst  -  Erblandstallm.  in  Oesterreich  ob  und  unter -der  Enns,  erbl. 
Reichs -Rath,  vermählt  mit  Anna  Prinz,  v.  Lobkowitz,  geb.  1809,  aus 
welcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprossten :  Erbgraf  Jobann,  geb.  1828,  k. 
k.  Kämm.,  Rittm.  in  d.  A.  u.  Herr  auf  Konarowitz  in  Böhmen  u.  Graf 
Alfred,  geb.  1831|  k.  k.  Kämm.  u.  Uitim.  in  d.  A.  Ersterer  hat  sich 
1856  mit  Maria  Prinz,  v.  Lobkowitz,  geb.  1837,  vermählt,  aus  wel- 
cher Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn,  Carl,  geb.  1857,  lebt  — . 
Von  dem  Bruder  des  Grafen  Ernst  Christoph,  dem  1841  verstorbenen 
Grafen  Ferdinand,  k.  pr.  Geh.-Rathe,  stammen  aus  erster  Ehe  mit 
Christiana  Freiin  v.  Raysky,  gest.  1830:  Grf.  Auguste ,  .geb.  1 800, 
verm.  9.  Nov»  1824  als  Fürstin  v.  Liegnitz  und  Gräfin  v.  Hohenzol- 
Iprn  mit  Friedrich  Wilhelm  IIL  Könige  v.  Preussen,  Wittwe  s.  7.  Joni 
1640  u.  Graf  Carl,  geb.  1795,  k.  k.  Hauptmann  und  Herr  auf  Gross- 
Lagewitz  in  Pr.  Schlesien  i  verm.  in  erster  Ehe  mit  Therese  Grf.  v. 
Sedluitsky,  gest  1834  und  in  zweiter  mit  Isabelle  Freiin  v.  Pfister, 
geb.  1812.  Aus  erster  Ehjß  entspross  Gr^f  Ferdinand,  geb.  1832, 
Herr  auf  Sägewitz  und  aus  zweiter  stammen  die  Grafen  Leopold,  geb. 
1839  und  Ernst,  geb.  1845. 

Or.  9.  BrandiM,  Nr.  16.  ~  Jm/iof,  8.  650.  —  Or.  §.  Wurmbrand,  Collect.,-  c.  2.1,  8.  TS. 
—  Hüb$ur,  III.  Tab.  763—766.  —  üauhe,  I.  S.  767—770.  —  WitsgriU,  IV.  8.  145-178:  nU 
AhiienUfelD.  -  Jaeoöi,  \i<00,  II.  N.  47  und  48.  —  Uegerie  v,  Mühl/ttd,  Krg.-Bd  S.  15.  — 
Allgem.  Geneäl.'uiid  SuaUbandh.  1824.  1.  8.  j,s3— 586.  —  N  Pr.  .A.*L.  II.  8.  3aS— SS5.  — 
Dentscbc  Grafenh.  der  (Jegcnw.,  1.8.  320-823.  —  Freiherr  v.  Ledebur,!.  8.  820  u.  3ttl  und 
Ilf.  S.  271.  —  Qotli.  geimal.  Tascheub.  1^62.  S  262  und  253  unter  Berufung  auf  1934.  0. 176 
und  1848.  8.  253.  —  Siehmacher,  I.  20;  Freih.  v.  H.  u.  III.  1»:  Gr.  v.  H.  —  S^p^iMr.  Theor. 
fnsign.  8.  145.  —  Durchlaucht.  Welt,  I.  3.  Abth.  8.  11.  —  «.  Meding^  II.  8  229  und  230.  ~  ^ 
öuppl.  Bu  Siebm,  W.-B.  VI.  10.  —  Tyrog,  II.  208.  —  Schle«.  W.-B.  Nr.  72. 

larras,  iirafei,  s.  Hrzan-Harras,  Grafen. 

larras  (iu  Schwarz,  oder  nach  der  Preussischen  Anerkennung 
iu  Blau,  ein  silberner  Querbalken).  Altes,  thüringisches  Adelsge- 
scbleeht  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze  unweit  Eckartsberga, 
welches  auch  zu  dem  &<^^li8^QJM|Hthlft  in  Erfurt  zählte  und  auch 
zu  dem  Fränkischen  Adel  fi^i*<)^K^HM||iB.  —  Heinrich  v.  H.  ver- 
waltete, iils  1203  der  Sohn  ^j^^H^ster^  Heinrich  v.  Kinder, 
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Bisehof  svMenebnrg geworden,  einige  Zeit  dieses  Hochstift;  Albrecbt 
f.  H.  bekam  1415  von  den  Landgrafen  in  Thüringen  a.  Markgrafen 
IQ  Meissen  Friedrich  und  Wilhelm  das  Schloss  GQnthersberg  onter- 
pftodlich  o:  Hermann  and  Werner  wurden  1438  wegen  ihrer  Tapfer- 
keit gegen  die  Hassiten  bei  Brflnn  vom  Karfürsten  Friedrich  U. 
la  Sachsen  10  Rittern  geschlagen.  Nach  dieser  Zeit  hatte  von  1447 
bis  1542  die  Familie  in  Kursachsen  das  Schloss  Lichtewalde  bei 
Chemnits  als  Lehn  inoe.  DiesesLehn  hatte  Hermann  v.  H.,  Ritter,  als 
Entschädigung  für  seine  im  s.  g.  Bruderkriege  verwüsteten  Desitzun« 
gen  erhalten,  fiel  aber,  nachdem  Eustachius  v.  H.  1542  gestorben, 
als  eröffnetes  Lehn  an  das  Kurhaus  zurück.  Später  kam  Lichtewalde 
an  die  y.  Bflngn ,  dann  an  die  Grafen  v.  Flemming,  von  diesen  an  die 
Grafen  v.  Watzdorf  und  1764  9n  die  Grafen  Vitzthum  v.  Eckstaedt, 
welchen  diese  Besitzung  jetzt  als  Majorat  zusteht:  der  letzte  Graf  v. 
Watzdorf  war  nämlich  in  kinderloser  Ehe  mit  einer  Grf.  Vitzthunnv. 
Eckstftdt  vermählt.  In  der  Nähe  des  Schlosses  Lichtewalde  findet 
sich  übrigens  dem  s.  g.  Hausteine  gegenüber  das  Harrasmonument. 
Dasselbe  bezieht  sich  auf  die  von  Theodor  Körner  durch  die  bekannte 
Romanze  verherrlichte  Sage,  dass  Dietrich  v.  Harras  auf  Lichtewalde 
1499 #  bei  einer  Fehde  von  Feinden  verfolgt,  mit  seinem  Rosse  vom 
Hansteine  über  100  Ellen  hinab  in  die  Zschopau  gesprengt  sei  und 
durch  Schwimmen  das  am  jenseitigen  Ufer  gelegene  Lichtewalde 
glücklich  erreicht  habe.  —  Um  diese  Zeit  hatte  das  Geschlecht  auch 
Ossmannstedt  im  Weimarischen  inne.  Diese  Besitzung  musste  1536 
Georg  V.  Harras  wegen  Religionsstreitigkeiten  verlassen,  doch  er- 
hielten die  Nachkommen  dieselbe  wieder  zurück  u.  sie  war  noch  1672 
in  ihrer  Hand.  Der  Stamm  blühte  aus  dem  18.  Jahrb.  in  das  19.  hin- 
über, doch  finden  sich  in  den  bekannten  grösseren  geneal.  Sammlun- 
gen keine  näheren  Angaben  über  das  Fortbitthen  der  Familie.  Bekannt 
ist  nur,  dass  die  1804  verstorbene  zweite  Gemahlin  des  Landesäitesten 
Caspar  Conrad  Gottlieb  Freih.  v.  Zedlitz  auf  Hohenliebenthal  etc. 
eine  geborene  v.  Harras  aus  Sachsen  war  und  dass  Carl  v.  Harras, 
dessen  Adel  im  Kgr.  Preussen  anerkannt  worden,  1814  Lieut.  bei  der 
Landwehr  und  Gutsbesitzer  bei  Goldberg  in  Schlesien  war. 

Enauth,  8.  210  und  512  und  518  —  v.  (Heichenstfin,  Nr.  35.  —  Qauhe,  I.  8.  772  u.  773. 
—  N.  Pr.  A.-L.  V.  .s.  212.  —  FrW*.  *.  Ledebur .  I.  8  321.  -  Siebmachtr,  I.  152;  v,  Har- 
rw.  Ifeissniitch,  H.  73:  FrSukIsch  und  V.  299:  Erfurt.  niU-l.  Patrlcler.  —  r.  Meding,  III.  8. 
24f  nnd  347.  —  W.-R.  d.  Preuss.  Monarch.  III.  40. 

larasser^  larrasser  ▼.  ■.  in  Harris  (in  Silber  der  Kopf  und  Hals 
eines  rothen  Pferdes).  Altes,  österreichisches  Rittergeschlecht,  aus 
welchem  Chadolt  v.  Harrazz  zuerst  1182  urkundlich  als  Zeuge  vor- 
kommt. Hugo  V.  Harrazz  tritt  urkundlich  1250  auf  und  ihm  folgen 
1258  und  1267  Reginwerd  und  Otto  v.  Harras  und  zwar  im  letztge- 
nannten Jahre  mit  Friedrich,  Reginwert  und  Alber  v.  Harras,  Gebrü- 
dem. Der  Stamm  blühte  die  nächsten  Jahrh.  fort  und  noch  1479  er- 
schien Hanns  Harrasser  zu  Harras,  Gross,  Ehrneck,  Wolfsbrunn  und 
Creuzst&dten ,  auf  dem  Landtage  zu  Wien.  Später,  1496  und  1498, 
war  derselbe  nach  Ennenkel  Httebmeister  in  Nieder-Oesterreich.  So 
viel  bekannt,  hatte  er  keine  Nachkommen,  Wohl  aber  Verwandte  sei- 

Kn4iChk€,  DeuUoh.  Adela-Lez.  IV.  14 
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ne«  Stammes,  welche  im  16.  Juhrh.  den  Nkmen  der  Familie  in  Nie- 
der -  Oesterreich  noch  erhielten,  bis  derselbe  zwischen  1580  a.  1586 
mit  Melchior  Harrasser  v.  Harras  aasging.  — Wissgrill  hat  im  Anfange 
-  des  diese  Familie  betreffenden  Artikels  aach  die  Harrasser  in  Thü- 
ringen erw&hnt,  giebt  diese  sehr  richtig  als  von  den  österreichischen 
Harrassern  ganz  verschiedene,  nimmt  aber  an,  dass  die  Thfiringisehen 
im  17.  Jahrh.  mit  Eustaeh  Harrasser  erloschen  wären  und  dass  die- 
selben in  Schwarz  eine  Gans  mit  rotbem  Schnabel  n.  Füssen  geführt 
h&tten.  Ein  Wappen  letzterer  Art  ist  als  Wappen  der  thüringischen 
Familie  v.  Harras  nie  vorgekommen,  auch  schloss,  s.  den  vorstehenden 
Artikel,  Eustaeh  v.  Harras,  welcher  nicht  im  17.  Jahrh.,  sondern 
1542  starb,  nicht  den  ganzen  Stamm,  sondern  nur  die  mit  Licbtewalde 
belehnt  gewesene  Linie  desselben.     , 

WiugriU,  IV.  8.  173-177. 

•  larrer.  Ein  in  Niederösterreicb  in -der  zweiten  Hälfte  des  14.  n. 
in  der  ersten  Hälfte'des  15.  Jahrh.  vorgekommenes  Adelsgesehlecht. 
Niclas,  Hanns  u.  Frizl  die  Harrer  verkauften  1363  den  Anerspergem 
einige  Güter  und  Georg  Harrer  besass  noch  1432  Bmn  am  Stainfeld. 

Wis*ffriU,  IV.  8.   177. 

larriagkaasea.  Ein  nur  dem  Wappen  nach  bekaiintes  Adelsge- 
sehlecht, welches  wahrscheinlich  im  Calenbergischen,  wo  ein  Pfarr- 
dorf Harriehanseu  liegt,  begütert  war. 

V.  Meäing,  II.  6.  280:  n«ch  archlvaft3C.her  Kftchriclit. 

^  lanray,  Rarraj  de  Sfchiax.   Brabanter  Adelsgesehlecht,  aus  wel- 

chem Johann  August  v.  H.  stammte,  welcher  15.  Febr.  1820  als  k. 
preuss.  Generallieut.  a.  D.  starb. 

Frtiktrr  v.  Ledebur,  1.  8.  3'il. 

lariraeker^  Eitter  «•  h*elherren.  Alter  Reichs-  u.  erbländ. -österr. 
Ritter-  u.  ungarischer  Freiherrnstand.  Ritterstandsdiplom  vom  1.  Fe- 
bruar 1718  u.  vom  25.  Apr.  1724  für  Johann  Georg  Harrucker,  k.  k. 
Hofkammerrath  und  Freiherrndiplom  vom  19.  Juui  1729.  Der  Di- 
ploms-Erapfänger,  gest.  1742,  stammte  ans  einer  Familie,  welche  in 
Oesterreich  ob  der  Enns,  namentlich  im  Markte  Helniannsöd  und  in 
der  Umgegend,  seit  einigen  Jabrh.  im  Bürgerf^tande  gelebt  hatte, 
brachte  durch  Kauf  das  Schloss  u.  weitläufige  Gebiet  der  Herrschaft 
Gyul&  in  Ungarn  au  sich  und  wurde  1730  in  Niederösterreich  als 
Landmannden  Ritterstandsgeschlechtern  einveWeibt,  besass  auch  in 
Niederösterreich  einige  Landesfürstl.  und  Stahrembergiache  Lehen. 
Zweimal  vermählt,  zuerst  mit  Aqna  Fellner  v.  Fellnstein  und  später 
mit  Maria  Anna  Edlen  v.  Vorstern,  hinterliess  er  zwei  Söhne  u.  zwei 
Töchter.  Von  Letzteren  vermählte  sich  Maria  Anna  Josepba  mit 
Johann  Joseph  v.  Vorstern,  kaiserl.  Hofkammerrath  und  Maria  Fran- 
zisca  zuerst  mit  Johann  Baptist  Edlen  v.  Mayersfeld  und  dann  mit 
Christian  Ludwig  Freih.  ▼.  Pechmann,  Von  den  beiden  Söhnen  starb 
der  Jüngere,  Freih.  Joseph  Stephan  Ignaz ,  schon  1741.  Derselbe, 
Mitbesitzer  der  Herrschaft  Gyulä,  k.  k.  Truchsess,  Hofkammerrath 
etc.,  hatte  sich  mit  Josepba  v.  Hooka  vermählt,  aus  welcher  Ehe  er 
nur  eine  Tochter,  Freiin  Maria  Anna  Josephe,  später  vermählt  mit 
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JoMpli  Freib.  ▼.  Siskowics,  k.  k.  General -Feldzeugmeister,  hinter« 
lieat.  Der  Iltere  Sobo  des  Freiberrn  Johanu  Geor^:  Freiherr  Franz 
DoBiaik  Bembard,  Herr  la  6yul&  in  Ungarn,  k.  k.  Ilofkammcrrath 
aad  det  Bakesser  Gonitats  Obergespan,  starb  14.  Nov.  1775  u.  mit 
ib«  jtrioteb  der  Mannastamm  seines  (leschlechts.  Derselbe  hatte 
UV  swei  Töebter  und  awar  aos  erster  Ehe  mit  Anna  Polyxeua  v. 
Mayenfeld,  gest  17S3,  die  Freiin  Maria  Anna,  welche  sich  mit  Jo- 
seph Jobann  Nepomok  Grafen  v.  Stockhammer,  Herrn  der  Herr- 
schaft Pa'rnstein  hi  Mähren,  vermählt  hatte  und  1786  starb  und  aus 
dritter  Eba  mit  Maria  Antonia  v.  Dierling  die  Freiin  Maria  Josepha. 
welche  mit  Anton  Grafen  K^roly,  Herrn  der  Herrschaften  Gross- 
K4roly  ete.,  k.k.  Geb.-Rath,  General- Feldzeugm.  etc.,  vermählt  war, 
1791  Wittwe  wurde  und  1800  noch  lebte.  Mit  derselben  ist  später 
auch  der  Kaoie  des  Geschlechts  erloschen. 

MtgerU  •.  Müäl/eid,  S.  118.  -    WitägrfU,  IV.  8.  177-179. 

lanmsyl  v.  Araayas.    Erblflud.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von 
1797  fOr  Michael  Harsannyi.  k.  k.  Major  bei  Graf  Hlankeustein  Hn- 
•  sarea  vad  fftr  die  beiden  Neffen  desselben,  Franz' und  Johann  Har- 
sannyi,  Bit  dem  Prädicate :  v.  Aranyos. 

'  larich,  larrt;  Cfafea  (Schild  geviert,  mit  goldenem,  einen  ge- 

krönten und  mit  einem  goldeuen  L.  belegten,  schwarzen  Adler  zeigen- 
den Mittelschilde  1  in  Silber  ein  auswärts  gekehrter,  aufrecht  stehen- 
der ,  rother  Löwe ,  welcher  eine  blaue  Säule  mit  goldener  Basis  und 
gekröntem  Capitale  mit  beiden  Pranken  umfasst;  2  in  ßlau  ein. Baum- 
stamm  mit  vier  abgestümmeltan  Aesten,  von  denen  die  beiden  oberen 
noch  einige  grüne  Blätter  haben ;  3  ebenfalls  in  Blau  ein  weisses  Ca- 
stell  mit  drei  mit  Fahnen  geschmeckten  Thürmen  und  4  in  Silber  auf 
grftnem  Hflgel  ein  rother  Hirsch)  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom 
14.  Jnli  1714,  fttr  Ferdinand  Amadaeus  Freiherrn  v.  Harsch,  k.  k. 
General,  und  Bestfitigungsdiplom  des  Grafenstandes  vom  22.  August 
1720  in  Ansehung  sämmtlieher  böhmisch -österreichischen  Lande. 
Der  Empfänger  dieser  Diplome  stammte  aus  einem  elsassischen  Ge- 
scbleobte,  welches  durch  ihn  zu  Anfange  des  18.  Jahrb.  zuerst 
nach  Niederösterreich  kam.  Derselbe  hatte  anfangs  der  Krone  Frank- 
reichs, dann  den  Yenetinnern  in  Morea  gedient,  wurde  später  Yolon- 
tair  in  der  k.  k.  Armee  in  Ungarn,  trat  hierauf  in  dieselbe  selbst  ein, 
warda  1702  als  k.  k.  General -Feldwachtmeister  u.  Generalquartier- 
meister in  den  Reichsritter-  und  später  in  den  Freiherrnstand  ver- 
setit,  kaufte  das  Gut  St.  Margarethen  am  Mooss  in  Niederösterreich, 
warda  1720  als  Landmann  in  Niederösterreich  unter  die  neueren 
Ritterstands  "Geschlechter  aufgenommen  und  starb  1722  als  k.  k. 
Feldieegmeister ,  Hofkrtegsrath,  Geh.-Rath  u  Commandant  zu  Frei- 
barg im  Breisgau.  Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  (.'Secilia  Pozzo  di  Ven- 
zone stammten  zwei  Söhne  u.  zwei  Töchter,  von  welchen  Margareth'a 
UBverBütblt  starb,  Benigna  aber  sich  mit  N.  Freih.  Zobel  v.  Giebel- 
stadt vermählte.  Auch  der  jüngere  Sohn,  Graf  Ferdinand  Joseph, 
starb onverm&blt,  der  ältere  aber,  Graf  Ferdinand  Philipp,  gest.  1792, 

14* 
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Herr  der  Herrschaft  St.  Margarethen  &m  Mooss,  k.  k,  Geh.-Ratb, 
General- Feldzengmeister,  General ^Director  des  k.  k.  Geniewesens 
etc.  setzte  den  Stamm  in  der  Ehe  mit  Lndovica  Freiin  y.  Stöcken 
dnrcb  seinen  einzigen  Sohn,  den  Grafen  Ferdinand  Ludwig,  fort. 
Letzterer,  k.  k.  Kämmerer  und  Hofrath  bei  der  k.  k.  Hofkammer, 
welcher  1 800  noch  lebte ,  war  zweimal  vermählt  nnd  zwar  in  erster 
Ehe  mit  Eleonore  Grf.  v.  Fttnfkirchen,  gest.  1769  und  in  zweiter  mit 
Maria  Anna  Josepba  Grf.  v.  Sinzendorf,  geb.  1746.  Aus  der  erste« 
Ehe  stammten  zwei  Töchter,  Maria  Anna,  geb.  1767  nnd  Lndovike, 
geb.  1768 ,  verm.  1798  mit  N.  Freih.  v.  Skribensky,  k.  k.  Kämmerer, 
aus  der  zweiten  aber  entspross,  neben  einer  Tochter,  Franzisca  de 
Paula,  geb.  1772,  ein  Sohn,  Graf  Ferdinand  Philipp,  geb.  1771,  durch 
grossväterliches  Testament  Herr  der  Herrschaft  St.  Margarethen,  k. 
k.  Kämm.   Mit  ihm  scheint  später  der  Stamm  erloschen  zn  sein. 

WUiffrUl,  IV.  8.   180-  188.  —  Mege.rlf  9.   Mühlfeld,  8.  20  und  8.   118.  —   Tyrof,  II,  286. 

larsch,  larsck  t.  Almedingcn^  iteiherrea  (Schild  der  Länge  nach 
getheilt :  rechts  in  Gold  zwei  in's  Andreaskreuz  gelegte,  fünffach  ge- 
astete Baumstämme  und  links  in  Roth  ein  zum  Kampfe  gerüsteter, 
goldener  Löwe).  Ein  im  Grossherz.  Baden  zu  dem  ritterschaftlichen 
Adel  gehörendes,  freiherrliches,  muthmasslich  zunächst  aus  Ober- 
Oesterreich  stammendes  Geschlecht,  dem  Wappen  nach  verschieden 
von  der  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  Familie.  Der -Ahn- 
herr des  Geschlechts,  Caspar  Harsch  v.  Almedingen,  soll  der  Fami- 
liensage nach,  nachdem  die  Türken  1529  Wien  belagert  hatten, 
wegen  bewiesener  grosser  Tapferkeit  vom  K.  Carl  V.  1530  in  den 
Freiherrnstand  versetzt  worden  sein.  —  Die  ersten  Spuren  der  Fa- 
milie finden  sich  im  Dorfe  Almedingen  in  Ober-Schwaben,  zwölf  Stun- 
den oberhalb  Ulm,  nächst  der  Burg  Almedingen,  von  welcher  noch 
einige  Ruinen  zu  sehen  sind.  Schon  in  früher  Zeit  ging  diese  Burg 
an  die  v.  Wendungen  über,  worauf  die  v.  Harsch  sich  in  Oesterreich 
niederliessen ,  wo  Andreas  Harsch  v.  A.  in  der  ersten  Hälfte  des 
1 7.  Jahrb.  österr.  Canzler  der  Vorlande  in  Ensisheim  war.  Der  Bru- 
der desselben,  Conrad,  erwarb  durch  Kauf  die  Grundherrschaft  Holz- 
hausen mit  Ober-  und  Nieder-Reuthe  bei  Freiburg  im  Breisgau  und 
nannte  sich  nach  dieser  Herrschaft,  während  Andreas  den  alten  Fa- 
miliennamen V.  Almedingen  beibehielt.  Die  Herrschaft  Holzhausen 
wurde  1626  von  Conrad  zum  Majorats -Fideicommiss  für  den  jedes- 
maligen Erstgeborenen  seiner  männlichen  Nachkommenschaft  be- 
stimmt und  der  vorletzte  Eigenthümer  derselben  war  der  1846  ver- 
storbene k.  k.  General  Freih,  Carl  Ferdinand,  auf  welchen  sein  Sohn, 
Freih.  Hugo,  geb.  1824,  k.  k  Hauptmann,  im  Besitze  des  Majorats 
Holzhansen  mit  Ober-  und  Nieder-Reuthe  gefolgt  ist.  «Die  Schwester 
des  Letzteren  ist  Freiin  Johanna,  geb.  1822  u.  von  den  Geschwistern 
des  Freiherrn  Carl  Ferdinand  wurden  in  neuester  Zeit  noch  angege- 
ben :  Freiherr  Johann  Nepomuk  Carl,  geb.  1794  u.  Freiin  Elisabeth, 
geb.  1796,  Stiftsdame  des  Albert  -  Carolinen  -  Stifts  zu  Freibarg  im 
Breisgau.  —  Lässt  sich  auch  in  Folge  der  Wappen  der  beiden  Fami- 
lien y.  Harsch,  s.  oben,  eine  Stammgleicbheit  nicht  annehmen,  so  ist 
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doeh  diatellM  Im  geneal.  Tascbenb.  der  freib.  Häaser  angenommen 
wordeo.  Es  soll  nftmiicb  der  obengenannte  Ferdinand  Amadeas  (iraf 
f.  Uaracb  ein  Enkel  des  in  diesem  Artikel  erwähnten  Apdreas  H.  v. 
A.geweseo  sein:  eine  Bebaoptang,  welche  nicht  leicht  za  beweisen  sein 
dflrfte. 

OcHiU.  f.  8.  774.  —  Ouf.  AdeUbuch  «J<>«  Orosih.  Hadfii.  Ahtli.  2.  ->  Oen«.*«!.   Tairheiib. 
d.  tteih.  HioMr,  1S57.  8.  304  und  305  und  tH60.  M.  .111. 


Ein  in  die  Adelsmatrikel  des  Königr.  Hayeru  einge- 
tragenes Oescbleeht,  in  welches  der  Adel  durch  Georg  Harscher,  Rath 
nnd  Fiscal  In  Landshat,  gekommen  ist,  doch  fehlen,  da  das  Diplom 
im  Feaer  zn  Grande  gegangen-  ist,  alle  nähere  Angaben  'desselben. 
Bei  Anlegung* der  genannten  Adelsmatrikel  wnrde  der  Knkel  des  Em- 
pfängers des  Diploms:  Johann  Nepomuk  Ferdinand  v.  Harscher,  geb. 
1745,  k.  bajer.  pens.  Hofrath  in  München,  eingetragen  und  mit  ihm 
fanden  auch  Aufnahme  die  Söhne  der  verstorbenen Jirüder ,  Johann 
Franz,  Regierangsratbs  zn  Landshut  und  Franz  Xaver,  Kanzleidi- 
rectors  daselbst:  Johann  Ncpomnk  v.  H.,  geb.  1769,  k.  bayer.  Oberst 
and  Felix  Jobann  v.  H.,  geb.  1771,  k.  bayer.  Hauptmann. 

9.  Lang,  fl.  869.  ~  W.-B.  d    Ki;r.  RMy«.'ni,  V.  n. 

larsdftrfferi  spater  lafsderf  t.  Endernd^rf^  Edle.  Der  alte  Adel 
der  Familie  ist  darch  di^  kaiserlichen  Diplome  von  1697  und  1725,* 
in  welchen  der  Edelnstand  der  damaligen  Nürnbergischen  Raths- 
geschlechter  ausgesprochen  wurde,  urkundlich  erwiesen.  —  Nach 
Einigen  soll  der  Stamm  niedersächsiscben  Ursprungs  sein,  während 
Andere  meinen ,  dass  er  wahrscheinlicher  böhmischen  Herkommens 
wäre.  Was  den  Stammsitz  anlangt,  so  wird  gewöhnlich  das  Schloss  u. 
diie  Hofmark  dieses  Namens  im  Landshutschen  unweit  Neumarkt, 
welche  sp&ter  den  Grafen  v.  Fugger  zustand,  genannt;  v.  Lang  aber 
giebt  a,n,  dass  die  Familie  von  Harsdorf  bei  Reut  im  Bambergischen 
genannt  sei.  1377  and  1380  kam  das  (loschiecht  nach  Nürnberg  und 
wurde  1430  rathsfähig.  Der  frühere  Name  war  Harsdörffer  mit  dem 
Beinamen  von  dem  Gute  Fischbach  und  erst  in  der  letzten  Hälfte  des 
18.  Jabrh.  schrieb  sich  die  Familie  Harsdorf  mit  dem  Beinamen  von 
Enderndorf.  —  Bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
wurden  von  dem  Stamme,  welcher  dauernd  fortblühte,  in  dieselbe 
eingetragen:  Sigmund  Christoph,  geb.  1757,  k.  bayer.  pens.  Appel- 
lat.-Gericbts-Rath  in  Nürnberg;  Christoph  Carl,  geb.  1778,  k.  bayer 
qniesc.  Senator  zu  Nürnberg  und  der  Bruder  desselben  ,  Johann  Car 
Friedrich  Christoph,  geb.  1783,  k.  bayer.  Stadtgerichts- Assessor  zu 
Erlangen. 

Wm,  Nürnberg.  llüiiBb«IuHt.,  III.  8.  1—8.  —  liifdcimann.  Niiriih.  Phtririat,  Tab.  145— 
16A  u.  Sappl.  zn  Csnton  KbAn  und  Wcrra.  -  N.  (;pn»!ai.  llHiidli..  1777.  S.  '237--240  ii.  1778. 
S.  93—95.  —  *.  Lang,  «.  370.  -  Siebmaefier,  1.  VO.S:  Die  Harstöffpr,  Niinih.  Adel.  Pairicier. 
—  Jungtiulrft,  Binleit.  cur  Flointdik.  M.  I9ti  u.  Tab.  VI.  Nr.  5.S.  -  Suppl.  xu  Sidtm.  W.-H. 
VII.  17.  -  Tgrof,  I.  ;i7  und  Siehttnkte*,  I.  Abarh  2.  Hfl.  14.  S.  4H-.'\4.  --  W.-R.  den  Kur. 
Bajern,  V.  94. 

larscwiukfl;  lascwiukeL  Ein  im  Kgr.  Prenssen  mit  dem  adeligen 
Prädicate  mehrfach  vorgekommenes  Geschlecht,  welches  den  Namen 
Yon  dem  im  Reg. -Bez.  Münster  gelegenen  Orte  Harsewinkel  führte. 
Hermann  Krause,  genannt  v.  Harsewinkel,  lebte  1634  im  Stifte  Müu- 
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ster  0.  der  Bruder  desselben,  welcher  sieb  aber  nur  Friedrich  Krause 
nannte,  im  Miudenschen;  Carl  Joseph  ▼.  Harsewinkel  tu  Wiedenbrttok 
wurde  1742  mit  dem  Schönhofe  zu  Wiedenbrück  belehnt;  Johann 
Friedrich  v.  H.  war  1782  Officier  im  k.  preass.  Regimente  f^rinz  Fer- 
dinand und  ein  Hauptmann  v.  H.,  Herr  auf  Rokow  im  Kr.  Grimme 
in  Pommern,  starb  4.  Juni  1791. 

Fifih    p.  Lfdfhury  I.  S.  321. 

larskaMp.  Altes,  in  Oeldern  vorgekommenes  Ai^elsgesehlecht, 
aus  welchem  zuerst  Vincentius  v.  H.,  Ritter,  k.  span.  Ratha«  General- 
Einnehmer  in  der  Grafschaft  Namur  genannt  wird,  welcher  durch  k. 
spanisches  Diplom  vom  12.  Apr.  f653  den  Namen  Hen  von  Rossime 
erhielt.  Dem  Sohne  desselben,  Pontian  v.  H.,  Herrn  zu  ßossime, 
Marliere  und  Luissin,  wurde  durch  Diplom  vom  28.  Dec.  1675  für 
seine  Herrschaften  der  Titel:  ßaronie  v.  Harskamp  ertheilt. 

Bufkftu,  Troph.  de  BrubHiit,  Supp.  II.  S..I25.  —   OauAe,  U.  8.  396. 

^  larskirrbetf.    Altes,  bayerisches,  von  1166  bis  1421  vorgekom- 

menes Adelsgeschlecht. 

mg.   Hund,  I.   8.  226  o.  227. 

\  larstall,  larstal^  auch  l^rKlhcrren.    Altes,  thüringisches  Adelsge- 

schlecht, aus  welchem  zuerst  Sebastian  v.  H. ,  Decretorum  Doctor, 
zu  Anfange  dos  16.  Jahrh  genannt  wird  und  welches,  bereits  1500 
'  mit  Volkerode  Im  jetzigen  Kr.  Heiligenstadi,  Prov.  Sachsen,  begütert, 
später  zu  der  reichsunmittelbaren  Ritterschaft  des  fränkischen  Can- 
ton.s  Ottenwald  gehörte.  Melchior  v.  H.  war  1529  bei  der  Belagerttng 
von  Wien  im  kaiserlichen  Heere  und  Anton  kommt  4  587  als  Comthur 
des  deutschen  Hauses  zu  Altenbnrg  vor.  Von  Hans  Ludwig  v.  H.  acrf 
MOhla  im  Schönhurgischen,  Kreuzburg  im  Wefmarischen  etc.,  Fürstl. 
Holst!  GottoTp.  Hof- Marschall  und  Stallm.  und  später  Fürstl.  hes- 
sischem Stadt-  und  Landvoigte  zu  Eschweg^,  stammte  Hans  Wilhelm 
V.  H.  auf  Mühla  etc.,  welcher  als  Fürstl.  Altenburg.  Ober-Hof-Mar- 
schall und  Stallmeister,  dr^i  Söhne  hinterlassend,  16H6  starb.  Chri- 
stian Ulrich  war  1680  k.  dän.  Ober-Stallmeister,  Johann  Caspar  1706 
knrmainz.  Kßmmeiherr  und  Oberst;  Melchior  Friedrich  Freih.  ▼.  H. 
auf  Berntrode  u.  Mühla,  kurmainz.  General-Major,  wurde  1719  Com- 
mandant  zu  Krfnrt  und  Johann  Friedrich  anf  Mühla,  F.-^Sachs.  Eise- 
nach. Geh.-Rath  and  Ober-Htrschall  and  Wilhelm  Friedrich,  Raths- 
Gebietiger  der  ßallei  Franken,  Hochdentschmeister,  Geli.-Kath  and 
Statthalter  der  Herrschaft  Frendenthal  wurden  1727  aufgeführt.  — 
Der  Stamm  blühte  durch  das  18.  Jahrh.  hindurch  and  Adalbert  (HL) 
Freih.  v.  üarstall ,  geb.  1737,'Wnrde  1788  zum  Fürst-Bischof  n.  Abt 
zu  Fulda  erwählt  und  starb  später  nach  Säcularisirung  des  Bisthnms 
als  Letzter  Bischof.  So  viel  bekannt,  war  dersielbe  anch  der  Letzte 
seines  Stammes. 

Gauhf,  I.  S.  774  und  77A:  nnch  Spangenherg,  Müller,  Ann.  *ax.  etc.    —  ».  Battiiein,  I. 

«    idi  iind2fi4.  —    Biedermann,  Canton  Ottenwald,  Tab.  297- 3OT.  —  Satver,  8.  686.  —  Ja- 

cofßi.  1800.  I.  8.  290.  —  Freilterr  p.  Ledebur ,  I.  8.  .321.  —  Siebmacher,  I.  Ul :    v.  ffartfOin, 

Hessisch,  -   Fnldahchor  StifUcalender.    —    ».  Meding,  IH.  8.  247  uud  MB.  —  Stfp^lem.  zu 

•  ftlebm    W.;B.  rv.   IJt.  -   Tyrof,  H.  214.  —  W.-B.  d.  SSch«.  Staaten,  Vif.  5». 

iart,  Ritter.    Erbländ  -österr.  Ritterstand.    Diplom  von  1754  für 
Johann  v.  Hart,  k.  k.  Assessor  des  Tribunals  zu  Brunn. 

ihgerh  9.  Mühl/tidt  Erg.-Bd.  8.  14». 
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Altes  •teiennApkiBchei  Rittergeschlecht,  welches 
gewOhnlidi  Harter  genannt  warde  and  ein  gleicbuainiges  Schloss  in 
Mürabacb,  neuen  anderen  Gütern,  besäst.  Margaretba  v.  H.,  die. 
Letite  des  Stammes,  vermählte  sich  mit  Hans  v.  Idungspeug,  wodurch 
die  Harteachen  Besitxangen  an  ihre  Nachkommen ,  welche  aber  im 
17.  Jahrb.  ausstarben,  gelangten. 

JMaMf«,  IL  8.  n, 

Itftei  f.  4er  larte  (in  Silber  zwei  gekreuzte ,  mit  den  Klauen 
aifwirtegeiegte,  abgehauene,  schwarze  Bärentatzen).  Altes,  schle- 
liscbes,  lern  Wappen  nach  mit  der  F'amflie  v.  Pfeil  stammverwandtes, 
ÜBgat  erloschenes  Adelsgeschlecht,  welches,  wie  Lucae  angiebt,  im 
Mtnsterbergischen  angesessen  war. 

Sinmfiiut,   I.  S.  435.  ->  8itbmacktr,   I.  69:  ▼.  der  Harte,  Schksisrh.    —  9.  Mfdina,    II. 
^  130. 

lartefcapf.  Ein  in  der  Altmark  vorgekommenes,  längst  erloschenes 
Adelsgescblecht. 

f.  Btükmek^  L  8.  Sil:  oaeh  Oerktn»  Diplom,  vet.  lUrcb.  I.  S.  «74. 

laiteMller,  ffreiberrea«  Erbiandiscb-österreich.  Freiherrnstand. 
Diplom  vom  SO.Jani  1803  fOr  Simon  v.  HartelroOller,  k.  k.  Obersten, 
aater  fierflcksichtignng  seiner  1793  in  der  Schlacht  bei  Neerwinden 
bewiesenen  Tapferkeit.  Derselbe,  gest.  1823,  war  vermah^^  mit  Mar- 
garetba Kempf,  gest.  1839,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  entsprossten : 
Freiherr  Loiis,  geb.  1802,  k.  k.  Oberstlieut.  in  d.  A.,  vermählt  1843 
Bit  Emilie  Hohnheiser,  und  Freih.  Franz,  geb.  1804,  k.  k.  Oberst- 
Llent.  in  d.  A.«  verm.  1839  mit  Maria  Freiin  v.  Milges,  gen,  18&3. 
YoB  Krsterem  stammen  zwei  Söhne,  Hugo,  geb.  1845  und  Erwin, 
geb.  1850,  von  Letzterem  aber  zwei  Töchter,  Irma,  geb.  1840  und 
Amalie,  geb.  1842,  and  ein  Sohn,  August,  geb.  1847. 

ihgertt  «.  MühlfHdy  K.  18.  —  G^n^tl.  T«4Cht>tih.  d.  freih.  H&uh.  1B5S.  8.  19J)  u.  Uhb,  ri. 
S47  HOd  848. 

larteafelssi  Kltter.  Reichs-  u.  der  gesammten  Oesterroichischen 
Erblande  Kitter&tand.  Diplom  vom  19.  Mai  1652  für  die  Gebrüder 
Maximilian  und  Jobann  Adam  Micbl  v.  Harteufelss  und  ftlr  den  Sohn 
ihres  verstorbenen  Bruders:  Leonhai d  Maximilian  M.  v.  H.  Die- 
selben stammten  aus  einem  ungarischen,  sonst  den  Namen  Michl 
führenden  Adelsgeschlcchte,  in  welches  der  Adel  des  Kgr.  Ungarn 
29.  Nov.  1649  gekommen  war  und  Johann  Adam,  k.  k.  Rittm.,  verm. 
mit  Catharina  v.  Rafenstein,  setzte  den  Mannsstamm,  neben  einigen 
Töchtern,  durch  drei  Söhne,  Johann  Jacob,  Maximilian  Adam  u.  Jo- 
hann Franz,  fort.  Von  Letzterem  stammte  aus  der  Ehe  mit  Anna 
Elisabeth  v.  Engelsbeim  Johann  Raptist  M.  v.  H.,  k.  k.  Hauptmann  in 
d.  A.,  welcher  1752  die  niederösterr.  Herrschaft  Wolfsberg  aus  der 
Gräfl.  Königsackerischen  Masse  kaufte  und,  neben  einer,  mit  N.  Zach 
V.  Hartenstein  vermählten  Tochter,  zwei  Söhne,  Franz  u.  Ignaz,  hin- 
terliess,  von  denen  Letzterer,  vorm.  mit  Christiana  v.  Petenegg,  noch 
1778  einen  Freihof  zu  Spillern  besass,  auch  Nachkommen  hatte,  über 
welche  jedoch  Näheres  nicht  aufzufinden  ist. 

Wi$»griH,  IV.  8.  183  uud    164. 
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Itrtenkell  ? .  larteMtein.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1807  für  Jacob  Hartenkeil,  k.  k.  Hauptmann  bei  Freih.  v.  Gem- 
mingen Infanterie,  mit  dem  Prädicate:  v.  Hartenstein. 

MegerU  0.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.   8.  811. 

■artig j.CIrafen.  Böhmischer-  und  Reichs-«^  and  erbländ. -österr. 
Grafenstand.  Böhmisches  Grafendiplom  von  1719  für  Ludwig  Joseph 
Freih.  v.  Hartig;  erbländisch-österr.  Grafendiplom  vom  26,  Apr.  1734 
u.  21.  Jan.  1735  für  Anton  Jesaias  Freih.  v.  H.  und  die  Drtlder  des- 
selben, Ludwig  Joseph  und  Johann  Franz  a.  Reichsgrafendiplom  von 
1768  für  Adam  Franz  Gr.  v%  H. ,  wegen  geleisteter  Gesandtschafts- 
dienste. —  Die  Grafen  v.  Hartig  stammen  aus  einem  alten,  ursprüng- 
lich, wohl  sclilrsischen  Geschlechte,  welches  aus  Schlesien  in  die 
Oberlausitz  u.  zwar  nach  Zittau  kam,  und  später  aus  der  Lausitz  nach 
Böhmen  und  Nieder -Oesterreich  gelangte,  wo  mehrfache  Standeser** 
höhungen  eintraten.  Zuerst  erhielt  der  Starotn  15.  März  1525  einen 
kaiserlichen  Wappenbrief  und  29.  März  1586  das  erste  Adelsdiplom, 
dessen  Empfänger  wohl  Jacob  Hartig,  gest.  1602,  Senator  in  Zittau, 
war ,  welcher  sich  mit  der  Tochter  des  zu  seiner  Zeit  so  berühmten 
Johann  Montanus,  Leibarztes  des  E.  Rudolph  IL,  vermählt  hatte. 
Von  Jacob  Hartig  entsprossDr.  Johann  H.,  gest.  1632 ,  Ffirstl.  An- 
halt-Liegnitz-  u.  Briegischer  Leibmedicus.  und  Medicinae  Pract.  zu 
Zittau,  welcher,  wie  sein  Vater,  nach  Familien-Papieren  des  ihm  zu- 
stehenden adeligen  Prädicates  sich  nicht  bediente ,  mit  welchem  aber 
die' Söhne  desselben:  Christian  v.  H. ,  der  Medicin-Doctor,  Herr  auf 
Althörnitz  bei  Zittau,  des  Marcus-Ordens  Ritter  und  seit  1639  Bür- 
germeister zu  Zittau,  als  ^welcher  derselbe  ISpial  das  Directoriuro' 
führte,  und  Dr.  Johann  Jacob  v.  H.,  geb.  1603,  Stadtphysikus  zu  Ve- 
nedig, vorkommen,  nachdem  dieselben  15.  Oct.  1645  ein  Bestätigungs- 
Diplom  des  Adels  der  Familie  erhalten  hatten.  Johann  Jacob  v. 
H.,  vermählt  mit  Veronica  v.  Nys,  wurde  durch  seinen  Sohn,  Johann 
Esaias  v.  H. ,  der  nächste  Stammvater  der  späteren  und  jetzigen 
Grafen  v.  Hartig,  in  deren,  in  Oesterreich  reichbegüterte  Familie 
durch  kais.  Diplome  vom  19.  Oct.  1668  u.  13.  März  1669  der  Reichs- 
Ritter-  vom  30.  Juli  1700  der  böhmische  Freiherrn-  u.  vom*l.  Sept. 
1707  der  Reichsfreiherrnstand,  so  wie  später  die  oben  angegebenen 
Grafendiplome  gelangten.  Johann  Esaias,  gest.  1708  als  k.  k.  Hof- 
rath  u.  Geh.  Referendar  der  k.  böhmischen  Hofcanzlei,  war  der  Erst^ 
des  Geschlechts,  welcher  nach  Oesterreich  kam  und  der  Empfänger 
der  angeführten  Diplome  von  1668,  von  1700  u.  von  1707.  Derselbe 
hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Anna  Catbarina  Walderode  v.  Eckhausen 
drei  Söhne:  Anton  Esaias,  Ludwig  Joseph  n.  Johann  Franz,  welche, 
8.  oben,  den  Reichsgrafenstand  erhielten  u.  die  Stifter  zweier  Linien, 
der  älteren  in  Oesterreich  und  der  jüngeren  in  Böhmen  wurden.  Die 
ältere  Linie  umfasste  die  Nachkommenschaft  des-Grafen  Anton  Esaias, 
welche  mit  dem  Enkel  desselben ,  dem  Grafen  Anton  Franz  Xaver, 
5.  Juni  1801  erloschen  ist,  die  jüngere  Linie  dagegen  die  Nachkom- 
men der  Grafen  Ludwig  Joseph  und  Johann  Franz.  Diese  Linie  blüht 
jetzt  durch  die  Nachkommen  des  Grafen  Ludwig  Joseph,  da  der  Sohn 
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des  Grafen  Johann  Frans,  Graf  Ludwig  Johann  Nepomak,  welcher  im 
Anfange  des  19.  Jahrh.  starb,  keine  mftnnlichen  Nachkummen  batto. 
—  Die  Stammreihe  der  jetzigen  Familienglieder  ist  folgende:  Graf 
Ludwig  Joseph,  gest.  1734  —  sweiter  Sohn  des  Freiherrn  Johann 
Esaias  —  des  k.  Landrechts  in  Höhraen  Beisitzer:  Maria  Thorese 
Freiin  Pnts  ▼.  Adlerstbam;  —  Adam  FVanz,  gest.  1783,  k.  k.  Geh.- 
Bath  n.  a.  o.  Gesandter  and  bevoUm.  Minister  zu  Kegensburu  und 
Mflnehen  n  bei  den  fränkischen  u.  schwäbischen  Reichskreisen  : Maria 
Therese  Grf.  t.  Kolowrat-Krakowsky,  geKt.  1791 ;  —  Franz  de  Paula, 
gest.  1797,  k.  k.  Geb.-Rath  u.  Kämm.  u.  bis  1793  Gesandter  uud  be- 
Tollmftcht  Minister  am  kursächs.  Hofe:  Eleonore  (irf.  v.  CoUoredo; 
— "Vrana  de  Paula,  geb.  1789,  Ilerr  der  Herrschaften  Wartenberg  u. 
Nimes,  so  wie  der  Gflier  Neustein,  Unter-Eckenstein  uud  Deutschdorf 
in  Krain,  so  wie  des  Lehnsgutes  Platt  in  Niederösterreich  etc.,  k.  k. 
Geh. -Rath,  Staatsminister  a.  I).,  Reichsrath  etc.,  verm.  mit  Juliiina 
Grf.  V.  Gmndemann,  geb.  1788,  aus  welcher  Ehe  zwei  Sühne,  die 
Grafen  Edmund  und- Friedrich,  stammen  Graf  Edmund,  geb.  1812, 
k.  k.  Kämm.,  vermählte  sich  mit  Julie  (irf.  v.  Hellegardr,  geb.  1H22, 
aas  welcher  Ehe  vier  Tochter  leben  und  Graf  Friedrich,  geb.  1H18, 
k.  k.  Kämm,  and  Major  in  d.  A. ,  in  erster  Ehe  mit  Walhurga  Grf.  v. 
Bercht61dt,  gest.  1856  und  in  zweiter  mit  Amalie  P'reiin  v.  Gudeiius, 
geb.  1837,  aas  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Franz,  geb.  1859 ,  entspross. 
—  Was  die  im  Adelstande  verbliebene  Linie  des  Geschlechts  anlangt, 
so  blühte  dieselbe  noch  bis  in  das  19.  Jahrb.  hinein  und  zwar  in  der 
Nachkommenschaft  des  von  ('hristian  v.  H.,  ßtlrgerraeisters  zu  Zittau, 
s.  oben,  stammenden,  1718  gestorbenen  Sohnes,  Johann  Jacob  v.  H., 
welcher  ebenfalls  Bürgermeister  zu  Zittau  und  Herr  auf  Althörnitz 
war  und  das  Directorium  im  Rathe,  wie  der  Vater,  auch  I3inul  ge- 
führt hatte.  Zu  den  weiblichen  Nachkommen  desselben  gehörte  unter 
Anderen  die  Gemahlin  des  1803  verstorbenen  kursächs.  Majors  Chri- 
stoph Friedrich  Freih.  v.  Manteuffel,  Grossvaters  des  k.  pr.  Minister- 
Präsidenten  a.  D.  Otto  Theodor  Freih.  v.  Manteuffel,  und  zu  den 
männlichen  Nachkommen  der  k.  preuss.  Major  v.  H.  im  Regimente  v. 
Usedom  Husaren ,  welcher  1806  bei  Auerstädt  blieb.  Später  lebte 
noch  1818  zu  Hoyerswerda  in  der  Oberlausitz  Franz  Moritz  Heinrich 
V.  fiartig,  mit  welchem,  so  viel  bekannt,  in  nächster  Zeit  der  lausitzi* 
sehe  adelige  Mannsstannn  des  alten  Geschlechts  ausgegangen  ist. 
Nachkommen  der  weiblichen  Linien,  welche  in  Folge  von  Vermäh- 
lungen andere  Namen  tragen,  finden  sich  sehr  viele  vor  und  ^ind  zu 
den  von  Christian  und  Johann  Jacob  v.  Hartig  in  Zittau  gestifteten 
academischen  Stipendien  als  v.  Hartigsche  Geschlechtsverwandte  be- 
rechtigt. 

Oro»»€r^  LauAitzUrhe  MerkwünÜKkeitiMi.  I.  S.  'ill  u.  III.  S.  i)».  —  ihiuhf,  II.  S.  i:i52  ii. 
15M.  —  WivigriU,  IV.  t*.  lH4-lSh.  mit  ♦•iiifr  Ahiioiitaf-I  -  Jacohi,  IHK).  II.  S.  'J'jn.  -  Mf- 
g^l€  V.  Mühlf^UI,  »  20  u.'56.  —  Allg  (ifiicai.-  u.  8tnnts-Uamlbiioh.  1H'J4.  I  S.  h'^\\  ii.  587. 
-  N.  l»r.  A.-L.  V.  8.  212  ii.  21».  -  Deiitscli««  (JMfeiih.  d.  (Jonenw.  I.  S.  3J.^— :«.S.  -  Fif.ih. 
9.  Ledebur,  I.  8.  321.  --  Gen.  TMrlienli.  d.  (crAfl.  näiiser,  1H62.  S.  :{87  ii.  lii.Mtor.  Hniidl).  zu 
dernielben,  8.  SlX.  —  Mönch,  W.-H.  Zittaui.tclicr  (ii^dchl.  Mauiisc.  auf  d«?r  Stadtliibl.  au  Zit- 
Uu.  Nr.  31:  ».  Hartl«.  -  Supplem.  lu  Slebm.  W.-B.  II.  4  ii.  IX.  2:  «r.  v.  H.  —  A'/K-.tcAAv, 
IV.  8    175-178. 

larthiger  ?.  Nrsteaaa.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von 
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1773  fUr  Jobann  Htrtinger,  k.  k.  Rittmeiiter  bei  Graf  d'Ayasassa 
Cair.,  mit  dem  Prädicate :  v.  Fürstenau. 

Mege^l«  v.  Mühl/eld,  Ergins.-Bd.  S.  Sil. 

V  lartiUsch.   Altes,  säcbsisches  Adelsgeschlecht,  aus  einer  darch 

den  Bergbau  reichgewordenen  Patricierfamilie  der  Stadt  Freiberg 
stammend ,  welche  früher  den  Namen  Hartusch  führte  und  aus  dem, 
der  sftcbsiscbeu  Gränze  nahen  Rittersitze  Harticz  hergeleitet  wird. 
Der  Ahnherr  der  Familie  War  Nicolaus  v.  H.,  welcher,  seit  1340  im 
Rathe  zu  Freiberg,  1356  Bürgermeister  ^urde  u.  mit  seineu  Söhnen, 
Nicolaus  und  Hans,  mit  Pretzschendorf  u.  1385  mit  Weissenborn  be- 
lehnt  wurde,  auch  im  letzteren  Jahre  mehrere  frei  gewordene  v.  Erd- 
maunsdoiffsche  Lehen  erhielt.  Im  16.  Jahrh.  kamen  auch  Sprossen 
des  Stammes  nach  Oesterreich,  wie  später  na^b  Preussen.  —  Zahl- 
reiche Glieder  der  Familie  zeichneten  sich  bis  auf  die  neueste  Zeit 
in  sftchs.  Staats-  u.  Militairdiensten  ans,  und  während  durch  Vermäh- 
lungen etc.  mehrere  Gttter,  welche  der  Stamm  besessen,  in  andere 
Hand  übergingen,  hatte  bis  auf  die  neueste  Zeit  die  Linie  Dorschem- 
nitz  die  seiw  1365  besessenen  Güter  Voigtsdorf  und  Dorfchemuitz,  so 

,  wie  seit  1401  das  Gut  Helbigsdorf  inne.  Der  Letzte  der  genannten 
Linie  war  der  erst  vor  einigen  Jahren  im  80.  Lebensjahre  verst.  k. 
Sachs.  Rittm.  a.  D.  v.  H.,  früher  Mitglied  der  ersten  Kammer  des 
Kgr.  Sachsen,  ein  namentlich  im  Kreise  des  sächs.  Adels  sehr  be- 
kannter, und  durch  sein  sehr  grosses  Vermögen  in  der  vordersten 
Reihe  dreses  Adels  stehender  Mann.  Dorfchemnitz  mit  Voigtsberg« 
kam  an  die  Familie  v.  Lütfiehau,  Heida  bei  Würzen  an  die  v.  Carlo- 
Witz  u.  Röhrsdorf  bei  Radeberg  an  einen  Herrn  v.  Gruben.  Eine  an- 
dere Linie  des  Stammes  blüht  noch  Tu  Sachsen  fort  und  zu  derselben 
gehört  der  auch  als  juristischer  Schriftsteller  bekannte  k.  sächsische 
Ober-Appell.-Rath  Adolph  Carl  Heinrich  v.  H.,  dessen  zwei  Söhne  in 
der  k.  sächs.  Armee  stehen. 

'  Knuuth,  8.  513.  —  Valent.  Konig,  HS.  449—472.  —  Qaukt,  I.  8.  775—778.  —  ».  Uech- 
t^iU,  Diplom.  Nachr.  V.  8  40— 4T.  —  WintgriU,  IV.  8.  190.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  21J.  — 
yreih.  «.  Ledtbur.  l.  ».  Sai  u.  .H23.  —  8iff>mack«r,  I.  155:  t.  HartäCneh,  Meiüsniaeb.  —  «. 
Mfdiny^  1.  8.  2)29.  —  W.-B.  d.  SScho.  Staat'  ii,  II.  68.  —  Kne$chk«.  II.  8.  202  u    203. 

■trti  f.  larttenbergi  Ritter.  Böhmischer  alter  Ritterstand.  '  Di- 
plom von  1741  für  Franz  Alexander  Hart!  v.  Harttenberg,  k.k.Oberst- 
bofmarschallamts-Secretair. 

Megefl«  t.  Mühlfetd,  Krg.Bd.  M.  149. 

lartl^  Edle  ?.  LacbacMtein.  Erbläud.-österr.  Adelsstand.  Diploih 
von  1799  für  Joseph  Hartl,  k.  k.  Hof-  dann  Kärntner  u.^örziscben 
Landschaftsagenten ,  auf  Bitte  der  Wiener  Bürgerschaft  und  wegen 
seiner,  bei  dem  Aufgebote  werkthätig  geäusserten,  patriotischen  Ge- 
sinnungen, mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Luchsenstein. 

Megerle  9.   Müh{feld,  8.  195. 

lartl  V.  lineMbcrg.    Erbländ.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von 
1820  für  Johann  Hartl,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ml- 
,nenberg. 

MfgerU  v.  Mühtfeld,  Brg.-Bd.  8.  Sil. 

lartlieb ,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1723  für 
Johann  Baptist  üartlieb,  böhmiseiieii  Kammemtli«  —  D^r  Staami  hat 
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fortgebUUit  n.  noch  in  oenesier  Zeit  i^&r  Christian  Ritter  v.  H.  Platz- 
■ajor  w  Pi-iemysl,  aocb  standen  Guido  und  Otto  Kitter  v.  U.  als 
Uaaptleote  in  der  k.  k.  Armee. 

m9§*r§9  9.  MüMtfHd,  Kr9..Bd.  t.  14»  u    IM. 

■artüehy gCMMt  Walbpam.  Altes  Memminger  Patriciergeschlecht, 
n  welche»  1499  auf  dem  Reichstage  zu  Worms  der  Adel  kam  u.  des- 
sen Wappen  17.  Juli  1041  für  Haus  ilartlieb,  genannt  Wallsporn  u. 
die  Nachkommenschaft  desselben  bestätigt  und  vermehrt  wurde.  Der 
StMbm  blflhte  fort  und  bei  Anlegung  der  Adelsroatrikel  dos  Köuigr. 
fitsyern  wurden  in  dieselbe  eingeira^eu:  Johann  v.  il. ,  gen.  W. ,  geb. 
1744,  qniesa^  Btrgermeister  in  Memmingen  und  die  Gebrüder  Johann 
Sigmaud  in  Memmingen,  geb.  1774  und  Johann  Christoph,  geb.  1777, 
k.  bmjrer»  Stadtgerichts« Taxator  in  Memmingen. 

w.  Ltm9*  H.  170  midl7l.  —  W.-H.  d.  Kffr.  Bay«in,  V.  94. 

■■illM  f.  WalhteTi  rrrlherrea.  Erbländ.-österr.  FreiherrnsUnd, 
Ali  dem  Prädicate:  ▼.  WalUhor.  Der  Empfänger  des  Diploms,  Krcih. 
tarl,  wurde  in  neuester  Zeit  unter  den  unangestcllteu  k.  k.  Feld* 
seagBciktern  aofgeftkhrt  und  ein  gleichnamiger  äohn  desselben  war 
Hauptmann  im  3.  Nation.  (iräiiz-lnfant.-Uegim. 

Ililltair>8«ftranllsiii.  de»  Oekkerr.  KtiNerthuniN. 

■artaamii  lartmun-Uarsteia,  lirafe n (Schild  geviert  mit goldVueni, 
einen  gekrönten,  schwarzen  Adler  zeigenden  Mittelschilde.  1  und  4 
in  Blau  auf  giüncm  Hügel  ein  goldener  Löwe,  zu  dessen  linker  Seite' 
ein  rothbekleideter  Mann  steht,  welcher  mit  beiden  Händen  den 
Rachen  des  Löwen  aatriisst  und  2  u.  3  von  Roth  und  Silber  in  fünf 
Reihen,  jede  zu  vier  Feldern,  geschacht).  Böhmischer  Grafenstand. 
I>iplom  vom  3.  Mai  1702  für  Frans  Maximilian  Hartmann  Freib.  v. 
Clarstein,  k.  k.  Kämm.  n.  Geh.-Hath  u.  k.  Statthalter  und  Vice-Ap- 
pellations- Präsidenten  in  Böhmen.  Derselbe  gehörte  zu  einer,  seit 
Anfange  des  17.  Jahrh.  in  Böhmen  blühenden  Familie,  aus  welcher 
Theodor  Hartmann  Freih.  v.  Olarstein  stammte.  Derselbe,  welcher 
sich  Hartmann  v.  Hartmannsfeld  schrieb  und  im  Schilde  das  Wap- 
peubild  des  1.  und  4.  Feldes  des  gräflichen  Wappens  führte,  war  mit 
Dorothea  Elisabeth  v.  Clarstein,  einer  Erbtocbter,  vermählt,  welche 
ihm  den  Beinamen  und  ihr  angestammtes  Wd^pen :  Feld  2  und  3  des 
gräflichen  Wappens,  zubrachte.  Der  Sohn  desselben,  Franz  Christoph, 
Herr  auf  Benateck  und  Brodcz,  k.  k.  Ratb  u.  Hof-,  Lehn-  u.  Kammer- 
tierichts-Beisitzer  in  Böhmen,  starb  1665  u.  der  Sohn  war  der  oben 
genannte  Graf  Franz  Maximilian.  Später,  1721 ,  erhielt  auch  Franz 
Niclas  Hartmann  Freih.  v.  Clarstein  ein  böhmisches  Grafendiplom  u. 
um  1780  lebten  von  din  Sprossen  des  Stammes  die  Graten  Jobann 
Wilhelm  und  Johann  Philipp.  —  Von  neueren  Gliedern  der  B'amilie 
ist  nur  Graf  Johann  Procop  mit  seinen  Nachkommen  bekannt.  Der- 
selbe, gest.  1850,  k.  k.  Kämm.,  Geh.-Rath,  Oberst  in  d.  A. ,  Oberst- 
landmarschall im  Königr.  Böhmen,  hatte  aus  erster  Ehe  mit  Victoria 
Grf.  v.  Kaunitz  zwei  Söhne,  die  ( Trafen  Philipp  u.  Procop.  Letzterer, 
geb.  1787,  wurde  k.  k.  Kämm.,  Geh.-Rath,  Feldzeugm.  u.  Regiments- 
inhaber und  blieb  nnvermählt;  von  dem  1839  verstorbenen  Grafen 
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Philipp  aber,  verm.  mit  Maria  Anua  v.  Lnzansky,  k.  k.  Kämm,  and 
Gubernialratb  iu  Prag,  stammt  Gr.  Johann,  geb.  1839,  jetziges  Haupt 
der  Familie,  k.  k.  Kämmerer  und  Lieut.  in  d.  A.  Derselbe  hat  vier 
Schwestern,  von  denen  Grf.  Isabelle,  geb.  1825,  sich  18dl  mit  Joseph 
Baron  Scherpon  v.  Kronenstein,  k.  k.  Rittm. ,  vermählte. 

MegerU  9.  MüMfeldx  Brgias.-Bd.  S.  15  u.  16.  —  Deutsche  Qraf«uh.  d.  Qegenw.  I.  8.  825 
und  326.  —  Geneal.  Tascheiib.  d.  gr&fl.  Häuser,  1862.  8.  »37  u.  338  u.  histor.  Uaiidb.  8.  308. 
—  8uppl.  SU  Siebm.  W.-B.  VI.  4:  Gr.  t.  H.  —  Tyrof,  II.  287:  Uartmauu  v.~  Hy^tmannsfeld 
und  Freih.  und  Gr.  Hartmann  v.  Clarstein. 

HartnaiB^  FreiherreB  (Schild  geviert':  1  und  4  in  Gold  ein  links 
sehender,  schwarzer  Adler  u.  2  und  3  in  Blau  ein  nach  der  rechten 
Seite  streitender,  goldener  LöAve).  Kurpfälz.  PYeiherni stand.  Diplom 
vom  25.  Nov.  173^7  für  Carl  v.  Hartmann,  kurpfälz.  Geh.-Rath  und 
Canzler  zu  Neuburg.  Derselbe, -aus  einem  seit  1729  ritterlichen  Ge- 
schlechte, pflanzte  den  Stamm  fort  und  ein  Enkel,  Freih.  Ferdinand 
Joseph  Johann  Nepomuk,  geb.  1767,  k.  bayerisch.  Geh.  Referendar, 
wurde  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe 
eingetragen. 

«.  Lang,  8.  IM),  t-  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  III.  19.  —  0.  H^fner^  bayer.  Adel,  Tab.  36  a. 
a.  .TO.  —  Kne»ckke,  IV.  8.  179. 

lartnaiiB^  lUttcr.  Erbl. -Osterr.  Ritterstand.  Diplom  von  1785 
für  Franz  Hartmann ,  k.  k.  Regierungsrath  u.  Protomedicus  in  Ober- 
Oesterreich. 

Meg*rl4  9.  Mühlfeld^  Rrgjtnx.-Bd.  6.  150.  * 

lartMaan,  liller.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1808 
für  Johann  Baptist  Hartmanii,  Landschafts-Physicus  zu  Wels. 

Magerte  0.  Mühl/eld,  8.  118. 

lartnann,  lartnaBii  im  la«gstorf  uni  Lechstorf  (Schild  geviert :  1 
u.  4  in  Gold  ein  aufwachsender  geharnischter  Mann,  doch  mit  bärti- 
geiQi  entbl&sßtem  Gesichte,  welcher  mit  der  Rechten  ein  zerbrochenes 
Säulenstück  unter  dem  Arm  hält ,  mit  der  Linken  aber  eine  über  sich 
f?ekehrte  Keule  an  die  Schulter  gelehnt  trägt  u.  2  u.  3  in  Blau  eine 
goldene  Schalenwage,  in  welcher  mehrere  SilberkOrner  liegen).  Erbl.- 
Osterr.  Adelsstand.  Diplom  vom  19.  Jan.  1554  für  Andreas  Hart- 
mann zu  Haugstorf ,  früher  k.  k.  Münzmeii>ter  zu  Wien.  Derselbe 
hatte  1548  Schloss  und  Gut  Haugstorf  in  Niederöbterreich  von  den 
Grafen  v.  Hardegg  gekauft.  Von  seinen  drei  Söhnen,  Hans,  Sebastian 
und  Adam,  war  Letzterer  ebenfalls  Münzmeister  zu  Wien  u.  hatte  ans 
der  Ehe  mit  Barbara  Hölzl  nur  eine  einzige  Tochter  und  Erbin,  Eli- 
sabeth, welche  sich  mit  Thomas  Böheim  v.  Friedeshaim  vermählte. 
Hans  und  Sebastian  waren  laut  Anschlagebucb  1572  mit  Haugstorf 
begütert  u.  Haus  hatte  1571  auch  die  Yeste  Lechstorf  bei  Baden  ge- 
kauft. Von  ihm  entspross  Hans  Erasmus  v.  u.  xu  Lechstorf,  dessen 
einzige  Tochter  aus  der  Ehe  mit  Eva  SöckI:  Maria  Eupbrösyna, 
welche  sich  mit  Georg  Sigismund  Geyer  v.  Osterburg  vermählt  hatte, 
demseioen  um  1591  das  ererbte  väterliche  Gut  zubrachte. 

WusgriU,  IV,  S.  191. 

lartnaBn,  HarttMaan  (Schild  geviert,  mit  goldenem,  einen  ge- 
krönten, schwarzen  Adler  zeigenden  Mittelschilde.    1  u.  4  in  Schwarz 
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ein  einwirtsgekehrter,  goldener  Löwe  a.  2  a.  3  in  Blaa  ein,  ans  einem 
grflnen  Htgel  ftafwachsender,  geharnischter  Kitter,  in  der  Rechten 
ri*  Schwert  Hf^ltend).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  18.  Mffrz  1697 
flir  Popf»o  Hartmann ,  Fflrstl.  Sachs.  Wcissenfelsischen  Hofkammer- 
rftth.  Derselbe,  gest.  1729,  setzte  den  Stamm  in  Sachsen  fort  und 
■•hrere  Sprossen  desselben  standen  in  der  sächs.  Armee.  Zu  den- 
selben gebort  Otto  Ferdinand  Poppo  v.  Harttmann,  welcher  1852  k. 
Siebs.  Oberstlieot  o.  Gommaadant  des  3  Jü^er-Bataill.  warde. 

V  HaodtfchrifU.  Noiis.  —  9.  UtcktrfH,  diplom.  Niichr.  III.  8.  14.^  und  HS.  —  W.-B.  der 
Mehft.  Suaton,  V.  54. 

laitMiia  (Schild  geviert ,  mit  pfoldenem ,  einen  schwarzen  Adler 
zeigenden  Mittelsehilde.  1  a.  4  in  Roth  ein  Rin^^krogen  der  k.  pr. 
Officiere  o.  2'a.  3  in  Rlau  ein  goldener  Anker).  Adelsstand  des  Kgr. 
Prenssen.  Diplom  vom  15.  Dec.  1725  für  Christian  Albrecht  Hart- 
mann,  k.  pr.  Lieutenant  im  Regimente  v.  Loben. 

•.  /irtlhae»,  1.  H.  .MJ.  —  N.  Pn-ii^^.  A.-L.  II.  S.  M6  ii.  V.  s.  214.  —  fWiA.  r.  Lfdebur, 
I.  8.  »2.   —  W.-B.  d.  Prcu!tN.  Moiinrrli..  III.  40. 

lartHtfim  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold  ein 
aaf  einem  grIknenHQgel  stehender,  geharnischter  Ritter,  in  der  Rech- 
ten eine  Lanze ,  in  der  Linken  den  Schild  haltend  u.  links  in  Silber 
ein  blauer  Querbalken,  begleitet  von  drri,  2  u.  1,  goldenen  Sternen). 
Adelsstand  des  Kgr.  Proussen.  Diplom  vom  15.  Oct.  1786  für  Ignaz 
Datid  Hartmann.  k.  preuss.  Amtsrath.  Derselbe  war  im  (tlogauischen 
ansehnlich  begiktert  und  hesass  namentlich  das  Gut  Hiegnitz  bei  Glo- 
gan,  welches  noch  1830  seiner  Wittwe  zustand.  Da  männliche  Nach- 
kommen nicht  vorhanden  waren,  fielen  die  Besitzungen  später  au  die 
Erbtochter,  welche  mit  Ludwig  Freih.  v.  Rothkirch-Trach  a.  d.  Hause 
Panthenau  vermählt  war. 

•.   HfMaCh,  I.  S    »13.  -   N.  Pr.  A.-L.  11.  M.  WM'y  n.  V.  H.  2l4.     -   Fifihnrr  r.   L^ebur, 
I.  S.  822.  —  W.-R.  d.  PrciKii.  Monarrh.  III.  40. 

lartMiM  (in  Roth  ein  aufwachsender,  geharnischter  Ritter  mit 
gezogenem  Schwerte).  Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen.  p]rneuerungs- 
diplom  des  der  Familie  zustehenden  Adels  vom  6.  Mai  u.  9.  Juni  1794 
für  Gottfried  Ludwig  H.,  k.  preuss.  Oberstlieutenant  der  Artillerie  u. 
für  die  Söhne  seines  verstorbenen  Bruders,  des  k.  preuss.  Geh.  Ober- 
Finanzrathes  v.  H. :  Carl  Christian  u.  Otto  Rmil  H.  Der  im  Diplome 
zuerst  genannte  Gottfried  Ludwig  v.  II.,  gest.  1808,  wurde  später 
Commandeur  des  I.  Artillerie  •  Regiments  u.  1806  Chef  des  4.  Artil- 
lerie-Regiments zu  Königsberg.  Von  .den  Neffen  desselben  starb  Carl 
Christian  Ludwig  1834  als  Geh.  Kriegsrath  bei  dem  k.  preuss.  Kriegs- 
ministerium, u.  seine  Wittwe ,  eine  geborene  v.  Scheel,  wohnte  später 
in  Berlin,  Otto  August  aber  war  1836  k.  preuss.  Legationsrath  und 
Minister- Resident  zu  Krakau. 

9.  HMlhaeh,  I.  8,  bn.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  386  ii.  V.  S.  214.  —   Freih.  p.  Ledebur,  I.  8. 
tn.  —  W.-B.    d.  Preuss.  Monarchie.  III.  40. 

lartBUian  (in  Roth  ein  geharnischter  Ritter,  welcher  in  der 
Rechten  einen  silbernen ,  mit  der  Spitze  nach  unten  gekehrten  Pfeil 
hält).  Ein  in  Westpreussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches 
noch  1820  Ttitz  im  Kr.  Deutscb-Crone  hesass.   Zu  demselben  gehör- 
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ten  wohl  Johann  Friedrich  Ludwig  v.  H.,  k.  pr.  Oberstlieut.,  welcher 
1782  Herrndoff  im  Kr.  Soldin,  Reg.-Bez.  Frankfurt,  u.  Carl-v.  H.,  k. 
pr.  Lient. ,  welcher  1 803  in  Pommern  Plenshagen  im  Fl^rstcnthume 
Caminsehen  J^r^m  besass. 

ItrtmaDB  (in  Biao  ein  rechts  gekehrter  Pelican,  welcher  seine 
im  Neste  isiteenden  drei  Junfi^en  mit  seinem  Blute  nährt).  Reichsadels- 
stand. Kursächs.  Ri'iohs  -  Vicariats  -  Diplom  vom  6.  Juli  1792  fÄr 
Friedrich  Gottloh  Harfmann,  Stadtsyndicns  und  später  BtJrgcrmeister 
zu  Budissin.  Der  Stamm  blühte  fort  u  zwar  mit  Frankenthal,  Gross- 
Welka  n.  Döhra  in  der  T^ausitz  begütert.  Aus  demselben  besass  Carl 
Gottlieb  V.  H.  k.  sftchs.  Appellationsrath  1830  in  der  Oberlausitz  im 
Kr.  Rothenburg  die  Güter  Ober-Ren^ersdorf  u.  Torga  u.  Carl  Fried- 
rich V.  H.,  Herr  auf  Döbra,  ist  jetzt  k.  sächs.  Gerichtsrath  zu  Zittau. 

Hmidschrmi.  Noti».  —   Fr^ih.  r.   LetUhur,  \.  S.  VII.  —   Tifroff,  f.  190.  —  W.-B.  d.  SÄch». 
Staaten,  V.  ftS.  —  Kntnchk^,  tll.  8.  'iW. 

HartMapn  (in  Gold  ein  blauer  Querbalken  und  unter  demselben 
ein  rothes  Herz,  aus  welchem  nach  oben  drei  rothe  Sternblumen  ber- 
vorwachsen).  Adelsstand  des  Kgr.  PreuSsen.  Diplom  vom  10.  Juli 
1803.    Ein  nur  dem  Wappen  nach  bekanntes  Adelsge^chlecht. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  214.    -   Frfih.  p.    Udehur,  I.  S.  8'J2.  —   W.-R.  d.  Pr^nss.   Monarchie 
Ilf.  41. 

lartnaaii  (in  Blau  ein  .Mlherner,  von  zwei  troldenen  Rosen  be^- 
teter,  schrägrechter  Balken).  Heichsadelsstand.  Diplom  vom  7.  Apr. 
1805  für  Paul  Hartmann,  kurhannov.  Amts<»ch reiber  zu  Sobulenbnrg 
im  Amte  Calenberg.    Der  Stamm  hat  in  Hannover  fortgehlOht. 

Fr^ih.  V.  tt.  Kk0»«beek.  S.  147.    —  Frtik.  p.   Ledebur,  I.  8    Sü.   -   W.-B.  d.  Kgr.   Hau« 
nover,  F.  8  u.  S.  7-  —   Kneichke,  IV.  8.  179  u.   180. 

nartnaM.  Adelsstand  des  Kgr.  Hannover.  Diplom,  vom  17.  Mai 
1856  für  Georg  Julius  Hartmann,  k.  hannov.  Generallieutenant,  bei 
Gelegenheit  seiner  f>Ojährigen  Dienst-Jubelfeier.  DasAdeUdipjöm  ist 
für  den  Sohn  des  Empfängers,  den  k.  preuss.  Major  im  3.  Ulanen- 
Regimente*  V.  Hartmann,  29.  Mai  1856  im  Kgr.  Preussen  anerkannt 
worden.    Das  Wappen  gleicht  ganz  dem  der  vorstehenden  Familie. 

Frtfih    9.  Ledebur,  TIT.  8.  271.  —  ».  ffti/ner,  hannov.  Adel.  Tab.  14  und  8.  14. 

HartMiiM  f.  Ehrfiitlial.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1688  für  den  Ober-lnspector  Engel  Hartmann  zu  Stade,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Ehrenthal.  Die  Familie  blüht  in  Hannover  schon  lange 
nicht  mehr. 

Frtfi%.  i.  d.  Kn^tebeck^  8.   147. 

lartMaam  f.  lartentliall.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1750  für  Franz  Hartmann,  mit  dem  Prädicate:  v,  Hartentball.— 
Der  Stamm  hat  fortgeblüht  und  in  neuester  Zeit  standen  Gottfried  H. 
V.  H.  als  Hauptmann  1.  Ci.  im  k.  k.  18.  u.  Anton  H.  v.  H.  als  Haupt- 
inann  im  29.  Infant-Regimente. 

Meg^rle  v.  Mühlftld,  Vrg.-Bd.  9.  Sil. 

Hartmana  v.  lattendl^rf,  Mtter  (in  Roth  auf  gVOnem  Rasen  ein  ge- 
barnischter  Mann,  doch  mit  entblOsstem  Gesichte,  dessen  Helm  mit 
einem  eebwarzgelbeo  Federbusche  besetzt  ist  und  welcher  mit  der 
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Reebten  •inen  goldenen  Siegelring  mit  einem  Saphir  in  die  Höhe  hält, 
die  Linke  aber  in  die  Seite  setzt).    Reichs-  und  erblftnd.-österr.  Kit- 
terstand.    Diplom  vom  14.  März  1684  fttr  Johann  Oswald  Hnrtmann, 
Ooctor  Joris  and  Niederösterr.  Regierungskanzler,  Herrn  der  Güter 
«od  Gttlten  zu  Hflttendorf,  Schrick  und  Gaiselherg.    Derselbe,  gest. 
1689,  stammte  von  armen  Aeltern  auf  dem  Lande  unweit  Poystorf  in 
NiederOsterreich,  erlangte  durch  Wfssenschaft,  Rechtskunde  und  Ge- 
reehtigkeitsliebe  1649  die  Stelle  eines  Niederösterr.  Regimentsraths, 
wurde  1^68  .Regierangs -Canzler  und  erhielt  nach  der  Belagerung 
Wiens  durch  die  Türken,  bei. welcher  er  sich  durch  Proviantirangs- 
n.  Yerpflegungs  -  Anstalten  um  die  Relagerten  grosse  Verdienste  er- 
werben,  neben  den  oben  genannten,  vorher  landesfürstlichen  Yice- 
domiscben  Gütern  und  (ifllten,  auch,  wie  angegeben,  den  Ritterstand, 
and  wurde  1685  unter  die  niederÖ6terreichii>chon  neuen  Ritterstands- 
geschleebter  aufgenommen  u.  hinterliess  aus  zweiter  Ehe  mit  Anna 
Catharina  Elisabeth  v.  Albrecht,  neben  einer  Tochter,  Johanna,  welche 
sieb  mit  Jobann  Joseph  Freih.  v.  Hochbnrg  vermählte,  die  Söhne  Jo- 
hann Baptist  Vollmar,  Joseph  Angustin  und  Leopold  Ferdinand.  Von 
diesen  wurde  Frsterer ,  verm.  mit  Josepha  Theresia  v.  Scherrern ,  k. 
k.  Traebsess  u.  niederösterr.  Rogierungsrath,  1727  unter  die  nieder- 
österr. alten  Ritterstandsgeschlechter  anf^/enommen.    Derselbe  starb 
1742  im  86.  Lebensjahre  ohne  männliche  Nachkommen  and  mit  ihm 
nnd  seinen  Brüdern  ist  der  Stamm  wieder  erloschen. 

WiMMffriU,  IV.  8    19'i. 

ItrtMaiia;  genannt  f.  Kneeh,  HartBianii-Kneeh  (Schild  schräglinks 
getbeilt:  rechts,  oben,  in  Blau  ein  achtstrahli«;er,  goldener  Stern  und 
links,  unten,  in  Silber  der  Kopf  und  Hals  eines  rothen  Greifs).  Die 
hier  in  Rede  stehende  Familie  v.  Hartmann  wird  ursprünglich  für 
ein  schweizerisches  Adels^eschlecht  gehalten  und  der  Beiname  v. 
Knoch  ist  durch  testamentarische  Verfügung  des  kursächs.  Kammer- 
herrn Gottlob  Ernst  Ferdinand  v.  Knoch,  Herrn  auf  Elstra,  Gödlau, 
Reichenbach ,  Reichenau  etc.  in  der  Oberlausitz,  des  letzten  männ- 
lieben Sprossen  seines  alten,  ursprünglich  anhaltschen  Adelsge- 
sebleehts,  s.  den  betreffenden  Artikel,  entstanden. .  Letzterer,  gest. 
zu  Anfange  des  Jahres  1802,  hatte  nur  eine  Tochter^  Ernestine,  geb. 
1784,  welche  sich  1802  mit  FiUdwig  Grafen  v.  Lynar  vermählte,  aas 
welcher  Ehe  sioben  Töchter  entsprossten.  Laut  Testaments  verband 
der  Neffe  des  Tietzten  v.  Knoch ,  Johann  Heinrich  Wilhelm  Gustav  v. 
Knoch,  k.  sächs.  Kammerherr,  ein  Sohn  des  k.  pretiss.  Artillerie-Ca- 
pitains  v.  Hartmann  zu  Berlin,  1814  bei  Antritt  des  Majorats  felstra, 
mit  ftetnem  Namen,  und  Wappen  den  Nnmen  und  das  Wappen  der  v. 
Knech  an  und  schrieb  sfch  v.  Hartmann,  genannt  v.  Knoch  Derselbe 
starb,  nachdem  seine  beiden  Kinder  aus  der  Ehe  mit  Rosalie  Edlen 
V.  d.  Planitz  vor  ihm  verstorben,  16.  April  1851  zu  Dresden,  worauf, 
laut  amtlicher  Bekanntmachung  vom  6.  Juni  1851,  mit  Königlicher 
Erlaubniss  der  k.  sächs.  Kammerh.  Johann  Heinrich  Wilhelm  Adolph 
V.*  Hartmann,  als  Bruder  des  vorherigen  Besitzers  de^ Majorats  Elstra, 
für  sich  den  Beinamen :  v.  Knoch  annahm. 
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•  UaDdÄchrlftl.  Noti».  —  N.  Pr.  A.-L.  VI.  8.  51.  —  FrHh.  r.  Ledebur,  \.  8.  829  u.  III.  8. 
271.    -   Kn^^chke,  IIF.  8»  267  u.  268:   im  AiitikH  Knorh. ' 

lartnaan  f«  Lowenbran  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Roth  ein  viel- 
spirziger,  hoher,  weisser  Fels  u.  2  u.  3  in  ßlan  ein  aus  einem  Brunnen 
aufwachsender  Löwe).  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1763 
fQr  Franz  Wenzel  Hartmann  und  fQr  den  Bruder  desselben,  Jacob 
Johann  Hartmann,  mit  dem  Prädlcate :  v.  LOwenbrujin. 

ifegerU  9.  MühlfHd,  Er«{&nx.-Bd.  8.  311.  —    Tyroff,  IL  274. 

lartnannsfliirf ,  lirtManH  ?•  lartMaansderf.  Schwedischer  Adels- 
stand. Diplom  vom  20.  Jan.  1683  für  Matthaeus  Hartmann,  k.  schwed. 
Gesandten  am  kursftchs.  Hofe,  mit  dem  Namen:  y.  Hartmanusdorf. 
Derselbe,  ein  Sohn  des  Senators  Carsten  H.  zu  Greifswald,  pflanzte 
den  Stamm  fort  und  die  Familie  besass  in  Neu- Vorpommern  1740 
LOssow  u.  1750  Klein -Kiesow  im  Kr.  Greifswald.  Ersteres  Gut  war 
noch  1740  im  Besitze  des  Geschlechts. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8    214  u.  215.  —  Frtih.  9.  Ledebur,  I.  8.  823  u.    III.  8.  271  und  272.  — 
Schwed.  W.-B. :  Uiddcr,  Tab.  62. 

lartag^  lartach.  Ein  in  Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
zu  welchem  der  1815  verstorbene  k.  pr.  Stabscapitain  im  5.  westph. 
Landwehr- Regim.  v.  Hartog  gehörte.  Eitf  Sohn  desselben  stand  1839 
als  Lieuten.  im  26.  Infant.-Regimente. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  215.  —  Freih,  9..  L«dehur,   I.    8.  323. 

lartraaft  ?•  Felsshart.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1640 
für  Zacharias  Hartranft,  Schöffen  zu  Löweirberg  in  Schlesien,  tnit  dem 
Prädicate:  v.  Felsshart.  Derselbe  wurde  1645  Capitel-Syndicus  des 
Domcapitels  zu  Budissin,  so  wie  des  Stifts  Marieustern,  besass  in  der 
Oberlausitz  das  Gut  Perschwitz  und  starb  1650,  einen  Sohn  und' zwei 
Töchter  hinterlassend. 

Freih.  r.  Lfdehur,  I.    8.  323. 

lartting  ?.  Bloneathalj  Etile.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1807  Ar  Johann  Matthias  Hartting,  k.  k.  Raitrath  und  Vice- 
bnchh.>lter  in  Salzburg,  wegen  47jähriger  Dienstleistung,  mit  dem 
Prädicate:  Edler  V.  Blumenthal. ^ 

M4g«rle  v.  Mühlfeld,  8.  195. 

Hartnng  (in  Blau  ein  goldener,  oben  u.  unten  von  einem  goldenen 
Sterne  begleiteter  Querbalken).  Ein  nur  dem  Namen  und  Wappen 
nach  bekanntes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  in  neuerer  Zeit  im  k. 
pr.  Infant-Regimente  ein  Hauptmitnn  v.  Härtung  nud  ein  Lieutenant 
v.  H.  stand. 

Freih.  9.  Ledebur,  I.  8.  328. 

Hartvng  y  Härtung  a«f  Hletterstl^rf  (Schild  durch  eine  absteigende 
Spitze  |;etheilt ,  drcifeldrig:  1,  oben,  in  Blau  ein  goldener  Stern;  2, 
rechts,  unten,  Roth  und  3,  links,  Silber,  Beides  ohne  Bild).  Reichs- 
ädelsstand.  Diplom'  vom  5.  Aug.  1508  fQr  die  Gebrtlder  Peter  und 
Sigmund  Härtung.  Dieselben  waren  Oberpfälzer  und  hatten  schon 
vorher  einen  kaiserlichen  Wappenbrief  erhalten.  Der  Stamm  wurde 
fortgesetzt  und  von  den  Nachkommen  Christoph  Florian  v.  H.  auf 
Diettersdorf,  geb.  1773,  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Königr. 
Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

r.  Lang,  8.  371.  —  W.-B.  d.' Kgr.  Bayern,  v-  W.  —  Freih.  9.  Ledebur,  III.  8.  272:  dM 
angegebene  Wappen  gehSr|  hierher. 
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laitag f.  laHwfcbi  litter.  Böhmischer  alt^r  Kitteretand.  Diplom 
fom  5.  Febr.  1712  (nach  Mcgerle  y.  Mflblfeld  von  1710)  für  die  Ge- 
brüder Carl  Frauz  und  Matthias  Franz  Härtung  v.  Hartenfels. 

•.  BHibmck^  I.  8.  itS.  —  MtgerUf  9.  Müh^tlfi,  Brgiiis.  Hd.  8.  150. 

%  lartwlch  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Blau  drei 

tUberne  Sterne  u.  linlis  in  Gold  die  auf  einer  blauen  Kugel  stehende 
GMcksgöttin.  —  Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen.  Diplom  von  1824 
für  Joliiis  Hartwich ,  k.  preass.  Hauptmann  im  2.  Garde-Regimente. 
Derselbe  trat  später  als  Major  aus  dem  activeD  Dienste. 

H.  Pr.  A.-L.  If.  «.  337  nnd  V.  8.  2lft.    -   F^tih.  9.  Ledehttr,  f.  8.  SM.    -  W.-B.  d.    Pr. 
lUurch.,  111.  41. 

•  Itrtirig  (Schild  'geviert :  1  und  4  in  Silher  ein  aufwachsender, 

rechts  gekehrter,  schwarzer  Ziegenbock  u.  2  u.  3  in  Gold  eine  vor- 
wtrtsseheude,  doppelt  geschweifte  Meerjuugfer,  welche  ihre  gekrttmm- 
teo  Schweife,  von  denen  «der  eine  nach  oben  und  rechts,  der  andere 
aach  oben  a.  links  steht,  umfasst).  Ein  ursprünglich  lothriugensches 
AdelsgCbchlecht,  aus  welchem  in  der  zweiten  Hälfte  des  17,  Jahrh'. 
der  Oberstlieutenant  Joachim  v.  Hartwig  in  die  hannoverschen  Lande 
kam.  Der  Stamm  hat  in  denselben  fortgeblttht  und  mehrere  Sprossen 
desselben  standen  und  stehen  in  der  k-  hannov.  Armee. 

Freik.   9.   d.  Knenebteh,  8.  147  u.  U8.    —    Suppl.   zu  Siebm.  W.-B.  V.  16.  —  W.-B.  des 
Kfr.  Haonover,  F.  8.  u.  8.  7  u.  8.  —  Mneschke,  II.  8.  203  u.  904. 

»  Hartwig  (in  Hlau  ein  goldener  Querbalken  und  unter  demselben 

ein  rothes  Herz).  Adelsstand  des  Königr.  Preussen.  Diplom  vom 
20.  Nov.  1786  für  den  k.  pr.  Commissionsrath  Hartwig,  Besitzer  des 
Rittergutes  Thale  im  Halberstadtschen. 

•.  ffetlbaeh,   l.  8.  513.    —  N.  Pr.  A.-L.  U.  S.  336  u.  V.  8.  215.   -     Freih.  9.  Ltdebur,  I. 
8.  JtS.  —  W.-B.  d.  PrenuN.  Monarch.  III.  14. 

hrtwig  (Schild  quer  getheilt:  oben  Silber  ohne  Bild,  unten  in 
Schwarz  ein  rothes  Herz,  aus  welchem  zwei  goldene  Zweige  in  das 
obere  Silber  emporwachsen).  Ein  zu  dem  meklenburgischen  Adel 
gehörendes,  mit  Daschow  etc.  begütertes  Geschlecht,  ans  welchem 
mehrere  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Aiiiiee  standen.  Nach  Eiiiigen 
ist  der  Stamm  derselbe,  welcher  im  in  und  17.  Jahrb.  in  Schlesien 
imter  dem  Namen:  Hertwig  blühte,  s.  den  betreffenden  Artikel  und 
welcher  den  Schild  von  Roth  und  Gold  quergetheilt,  unten  mit  einem 
rothen  Herzen,  aus  welchem  nach  oben  zwei  Lindenzweige  hervor- 
wachsen ,  führten. 

Freih.  9.  Ud«bur,  I.  8?  323  u.  III.  8.  272.    —  Meklenb.  W.-B.  Tab.  21.  Nr.  74  u.  8.  23. 

lartwig  f.  Nas«,  s.  Naso. 

lartihein.  Cölnisches,  adeliges  Patriciergeschlechtf  aus  welchem 
mehrere  zu  der  Gesellschaft  Jesu  gehörende  Gelehrte  hervorgegan- 
gen sind. 

Fahne,  I.  S.  140.  --  Freih.  v.  Ledtbur,  1.  8.  323. 

Hartiheri.  Altes,  im  Göttingenschen  vorgekommenes  Ritterge- 
schlecht, aus  welchem  Dudo  v.  H.  n.  Cuno  Herr  v.  Düderode,  welchen 
Namen  der  Stamm  gleichfalls  führte,  in  sehr  frühe  Zeit,  über  welche 
gewisse  Nachrichten  von  derartigen  Familien  wohl  kaum  anzanefamen 
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PMMgf'^^  II>  ^  Qtwht,  \.  S.  aS8.  —  1>««A.  v.  d.  Kusatöeak,  6.  396.  —  Sißbtifacker,  I 
1:  V.  Hl 
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Bind,  geseilt  %verden.  Eraterer  soll  in  9.,  LftMertr  im  10.  Jahr h. 
gelebt  haben.  Derselbe  soll  918  den  MnoDsstamm  geschloBsen  haben 
und  das  VermögeD  durch  seine  Tochter,  Florentiner  an  die  Herren  ▼. 
W.esterhove  gekommen  sein,  welche  ansehnliche  Besitzungen  im  Für- 
ateuthume  Göttingen  hatten  n.  mit  Eckbrecht  V.  1369  anaatarken. 

0.  MMing,  \\\.  8.  248  u.  I.  8.  666:  ijn  Artikel:  Westerbo^. 

Haiberg»  laaabcrg^  laspargei  (in  Gold  ein  rothes  Gatter  mit  einer 
Sftüle  in  d'er  Mitte,  über  dessen  beiden  Flügeln  je  eine  rotbe  Bpsf 
schwebt).'  Altes,  braonschweigisches  Adelsgescblecht,  welches  in 
früher  Zeit  auch  Uessberg  geschrieben  wurde,  von  der  alten  frän- 
kischen Familie  dieses  Namens  aber,  wie  das  Wappen  ergtebt,  ganz 
verschieden  ist.  Nach  Pfeffinger  kommt  echon  1241  Btldciminil  ▼.  H. 
urkundlich  vor.  Der  Stamm  blühte  fort  und  in  das  18.  Jahrb.  hinein, 
in  dessen  erster  H&lfte  ein  Sprosse  des  Stammes  fils  kurhannov.  Ge- 
neral-Lieutenant und  ein  Anderer  als  Landrath  «nd  Ober- Hauptmann 
&w  Grafschaft  Hoya  vorkommt.  Später  ist  das  Geschleciht,  welches 
wohl  zuletzt  Manecke  im^ersten  Bande  aeinee  Manuscripte  Fol.  190 
besprochen  hat,  ausgegangen. 

PMfiyer,  II.  -    Q<wh9,  r.  S.  RS 
186:  V.  Huibargen,  Brifaiischweigisch. 

Haschka  f.  Trenenfels.  Erbländ.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1800  für  Matthaeus  Haschka,  k.  k.  Rittmeister  des  18.  Dragoner- 
Regiments,  mit  dem  Prädicate:  v.  Treuenfels. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Ergia>.-Bd.  8.  311. 

läse.  Altes,  an  der  Ucker  in  der  Uckermark  u.  in  Vorpommeiro 
begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  schon  1375  im  Brau- 
denburgischen  und  zwar  im  Prenzlauer  Kreise  die  Güter  Cratz,  Hetz- 
dorf, Klockow,  Schenkenberg,  Scbmarsow,  Taschenberg  und  Züsedom, 
so  wie  Reichen berir  i^i  Kr.  Ober*  Barnim  besasii,  auch  bereits  in  Pom- 
mern 1887  Neu-Torgelow  im  Kr.  Ueckermünde  inne  hatte  und  später 
mehrere  andere  Güter  an  sich  i>racfate.  Der  Stamm  blühte  bis  gegen 
Ende  der  ersten  Hälfte  des  1 7.  Jahrb.  fort.  Heinrich  v.  Hase  war 
noch  1644  mit  Kiepeishagen  begütert,  starb  aber  sehr  bald  als  der 
Letzte  seines  Geseblechts. 

Broekmanmy  BMcbreflinng  dvr  Su^t  Franken  a.  d.  O.  B.  46.   —  N.  Pr.  A.-L.  U.  S.  U7 
u.  T.  S.  tXb  u.  S16.  —  Fireih.  9.  Ledebur,  I.  S.  S28. 

Hase^  Haase,  läse  ?.  BedHti^  Kaedlits  (in  Blau  ein  aufgerichteter 
Hase  von  natürlicher  Farbe).  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht, 
welches  sich  gewöhnlich  nach  dem  ihm  zustehenden  Gute  Klein-Räd- 
litz  unweit  Steinau  nannte,  welches  Out  der  Familie  bereits  1509  zu- 
stand ^  nachdem  dieselbe  schon  1503  Bischkowitz  im  jetzigen  Kreise 
Hiwptaeh  und  Maserwitz  im  Kr.  Neumarkt  inne  gehabt  hatte.  Zu 
diesen  Gütern  kamen  später  im  16.  q.  17.  Jahrb.  mehrere  andere  n. 
noch  1720  sass  dieselbe  zu  Bärsrdorf  im  Kr.  Goldberg-Hainaa  nnd  ae 
Neusorge  im  Kr.  Schweidnitz.  Von  Sinapius  wird  zuerst  1508  Cbri- 
stopii  Redliez  zu  Bischkowitz  im  Glazieehen  bei  dem  zn  Freaefcstein 
eeier  Hersog  Carl  zu  Münsterberg  und  Oels  gehaltenen  Ritterrecbte 
genannt  u.  nach  dem.selben  führt  ßinapies  mehrere  andere  Sprossen 
des  3tammeß  an.   Neusorge  war  1720  in  der  Hand  der  verw.Barbasa 
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JgnHa  V.  fiase,  gek.  y.  Bock.    Mit  derselben  hören  die  Nachrichten 
aber  den  Staaiin  anf. 

Sinapiu»,  l.  8.  435  und  436  u.  II.  8.  6ßl.   -  (üouAe,  I.  8.  7S8.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  387. 
—  fVHA.  «.  Ltdtibur.  I.  8.  323.  —   Siebmacfmr,  I.  68:    Die  Hauen,  Hchlesisch. 

laM|  laes^  Haas  (in  Roth  ein  goldener,  aufgerichteter  Hase). 
Altes  nfederrheinisches  und  w^stphälisches  Adelsgeschlecht,  welches 
bereits  1373  Batbey  im  jetzigen  Kr.  Hagen  besass,  im  14 — 16.  Jahrb. 
mebrere  andere  Gater  inne  hatte  und  noch  1625  zu  Sollbrüggen  iip 
Kr.  Crefeld  sass.  Im  letztgenannten  Jahre  starb  Adolph  v.  Hase  and 
scbloss  den  alten  Stamm,  welcher  das  Erbkämmerer-Amt  von  Kur- 
CGln  erlangt  hatte. 

Fahne,  T.  8.  139.  —  Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  323  u.  324.    —  8i«bmaeh«r,  II.  114  :    v.  H. 

laae  (in  Gold  ein  rother  Hase).  Akes,  niederrheinisches  Adels- 
gasoblecht,  welches  schon  1382  mit  Dieblich  a.  d.  Mosel  im  Kr.  Cob- 
leas  begQtert  war,  wohl  vor  dem  17.  Jahrh.  in  dem  Stammlande  an 
der  Mosel  erlosch,  später  aber  noch  im  Elsass  vorkam,  wo  dann  der 
Stamm  gans  aosging. 

Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  304.  —  Siebmaeker,  II.  137. 

hsela«.  Ein  nur  dem  Namen  nach  ans  den  Listen  der  k.  preuss. 
4r|iiee  bekanntes  Adelsgeschlecht.  Ein  v.  Haselaa  war  1815  k.  pr. 
Ö^ptroann. 

Freih.  9.  Ledfhur.  III.  S.  272. 

Haselbach.  Eins  der  ältesten ,  ritterlichen  Geschlechter  in  Nie- 
derösterreich,* welches  auch  mit  dem  Namen  Ebendorfer  v.  Haselbach, 
oder  Haselbeckh  in  Urkunden  vorkommt  und  Ebendorf,  Haselbacb, 
Rorbach,  St.  Margaretheii  am  Mooss  und  Stockern  besass.  —  Zuerst 
erscheinen  als  Zeugen  Gottfried  v.  Haselbach  1192  u.  Ebergerus  und 
Hainricus  de  Ilaselbach  1 196.  Der  Stamm  blühte  durch  die  nächsten 
Jahrh.  fort  u.  noch  in  die  erste  Hälfte  des  17.  Jahrh.  hinein,  in  wel- 
cher Engelhardt  v.  Haselbach,  der  Letzte  seines  alten  Stammes,  1623 
dftöGut  u.  den  freien  EdelsitzNagelbof  verkaufte  u.bald  nachher  starb. 

'         Wiugrill,  TV    8    li>8-195. 

Haselberg.  Eine  in  den  schwedischen  Adelsstand  erhobene  Fa- 
milie, zu  welcher  die  Gebrüder  G.  P  v.  H.,  gest.  1838,  Dr.  Jur.  u.  k. 
Ober-Appellations-Gerichts-Präsident  zu  Greifswald  u.  L.  W..v.  H., 
gest.  1844,  Dr.  Med.  u.  ehemaliger  k.  schwed.  Archiater,  gehörten. 
Später  kam  noch  der  Regierungs-  und  Medicinalfath  Dr.  v.  H.  zu 
Stralsund  vor. 

Freih.  9.  Ledtbur,  I.   8.  324. 

laselharst.  Altes,  lüneburgisches,  auch  im  Mindenschen  begütert 
gewesenes  Adelsgeschlecht.  Johann  v.  H.  wurde  1529-h.  braunsehw. 
Administrator  der  Propstei  Lüne ;  Johann  Heinrich  v..  H.  bekleidete 
von  1620  bis  1642  die  Würde  des  Abts  zu  St.  Michaelis  zu  Lüneburg 
und  Ludolph  Christian  v.  H. ,  geb.  1681 ,  verm.  mit  Anna  Agnesia  v. 
Semplingen,  ertrank  19.  Apr.  1718  und  schloss  den  Mannsstamm  sei- 
oes  Geschlechts,  dessen  Name  mit  Eleonora  Ghristiana  v.  H. ,  gest. 
1721  als  Aebtissin  des  Klosters' Isenhagen,  ausging. 

Pfef/inq4fr,  I.  s.  1I8    und  11.    8.  fiÄH.  —   Oauhe,  I.   8.  778.  —  N.  Pr.  A.-L.   V    M.  216.   - 
Wreih.  9.  LedebHr,  I.  8.  324.  —  9.  Meding,  I.  8.  280.  —  Sappl.  tu  Siebm.  W.-B.  IT.  VO. 

15* 
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laselqaiBt.  Krbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1807  für 
Carl  Friedrich  Haselqoist,  Doctor  Medicinae  za  Erakan. 

Megerle  «.  Mühl/eld,  ErKäiix.  Bd.  8.  811. 

Hasenbarg,  l'relherreii.  Altes,  böhmisches  Herrengeschlecht,  wel- 
ches das  Erbtrochsessenamt  des  Egr.  Böhmen  besass  u.  über  welches 
ßalbin  die  vollständigsten,  auf  Urkunden  gegründeten  Nachrichten 
gegeben  hat.  Das  Stammschloss  Hasenburg,  welches  auch  von  Chro- 
nisten Hasenberg  genannt  wurde,  im  Leitmeritzer  E reise,  2  Stunden 
von  Slan  an  der  Eger,  liegt  schon  seilJahrhunderten  in  Kninen.  Der 
Sage  nach  soll  dasselbe  der  Ahnherr  des  Stammes,  welcher  den  Namen 
Elopus  führte,  schon  754  gebaut  und  weil  er  im  Wappen  einen  Hasen 
führte ,  Hasenburg  genannt  haben !  —  Heinrich  Herr  zu  Hasenbnrg 
war  von  1180 — 1190  Bischof  zu  Stra^sburg  upd  ein  Freiherr  dieses 
Namens  wird,  ohne  Angabe  der  Jahre,  unter  den  Erzbischöfen  zu  Prag 
genannt  Nicolaus  Eosti  Freih.  v.  H.  kommt  1436  als  Oberst-Land- 
richter in  Böhmen  vor  und  dieselbe  Würde  bekleideten  1460  auch 
Zbinco  und  1466  Jobann  Freih.  v.  H.  Letzterer  vermählte  sich  1461 
mit  Anna,  Tochter  des  letzten  Herzogs  Johann  zu  Oppeln  und  ein 
Anderer  mit  demselben  Vornamen  war  1550  mit  Margaretha  Prinzes- 
sin zu  Oels  vermählt.  Freih.  Johann  Stigneus  stand  noch  1610  dem 
Ober- Appellationsgerichte  in  Böhmen  als  Präsident  vor  uud  später, 
1665,  erlosch  der  alte  Stamm  völlig. 

Baibin,  Miscell.  Boh.,  L.  IIT.  Dec.  1.  8.90  u.  98;  de  Areihus,  V.  f.;  Hagiograph.  8.  113; 
Stemmatf  P.  IV.  8.  99.  —  Luctie,  Schle«.  Chron.  8.  993.  —  IKtfiiiyaW«!!, 'Fürsiensplegel  ie% 
U.  Oedterreich,  S.  41.  —  Gauke,  II.  8.  397  uod  898. 

lascntlorfer.  Ein  in  Niederösterreich  vorgekommenes  Ritterge- 
Bchlecht,  aus  welchem  zuerst  1307  Wulfing  v.  Hasendorfer  urkund- 
lich als  Zeuge  auftritt  und  Georg  Hasendorfer,  Ritter,  noch  1561 
Landesfürstl.  Lehen  bei  Anzbach ,  Stollberg  etc.  erhielt ,  doch  starb 
noch  im  16.  Jahrh.  der  Stamm  aus. 

WiugriU,  IV.  8.  l9.^. 

lasenkaup,  s.  Brüggeney,  genannt  Hasenkamp,  Bd.  IL 
S.  98  u.  99. 

laseak^pIT.  Altes,  meklenburgisches  Adelsgeschlecht,  welches 
auch  Hasencop,  Hasecop,  Hazencoppen,  Hacenkop  geschrieben  wurde. 
Fridericus  de  Hasencop  lebte  1221  u.  Paschedag  H.,  der  Letzte  des 
Geschlechts,  starb  1494.  Der  Stamm  führte  im  Schilde  zwei  Hasen- 
köpfe u.die  im  Wappen  der  Familie  v.Maltzan  seit  Ende  des  13.  Jahrh. 
vorkommenden  derartigen  Eöpfe  deuten  nach  Allem  auf  ein  bisher 
noch  nicht  ergründetes  Allianzverhältniss  beider  Familien. 

V.  M«diHff,  I.  8.  230 :  nach  dem  Ifanuscripte  abgeKaiigener  mekleub.  PamiHen. 

lasAirty  lassfort^  Hasfert^ lassford.  Altes,  im  Weserthale  zu  Bevern, 
Bodenwerder,  Dassel,  Everstein^,  Hasvörde  und  Holzminden  vorge- 
kommenes Adelsgeschlecht,  welches  sonst  auch  Haversförde,  Hasvörde 
geschrieben  wurde  und  aus  welchem  Arnd  v.  Haversfort ,  der  Letzte 
vom  Adel  im  Rathe  zu  Höxter,  im  16.  Jahrh.  Bürgermeister  daselbst 
war.  Vom  17.  Jahrh.  an  kommt  das  Geschlecht  unter  dem  Namen: 
V.  Uasfurt  in  der  Grafschaft  Ravensberg  vor  und  sass  1687  u.  später 
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s«  Eogerehaasen  Im  Kr.  RafadeD:  die  Angabe,  dass  das  Geschlecht 
mit  Cart  y.  HassvOrde,  welcher  ohne  Erben  gestorben,  im  14.  Jahrb. 
aosgegangeD  sei,  kann  sich  daher  nur  auf  eine  Linie  des  Stammes  be- 
rgen baben'f  welcher,  wie  verschieden,  auch  der  Name  geschrieben 
wurde*,  doch  stets  ein  und  dasselbe  Wappen:  in  Gold  drei  vorwärts 
gekehrte,  schwarze  BttffelskOpfe  fahrte.  Nenerlich  ist  dasselbe  anch 
mit  dem  Namen :  v.  Hassford  im  Posenschen  anfgetreten.  Mehrere 
Sprossen  standen  in  der  k.  prenss.  Armee.  Ein  v.  H.  war  1833  Prem. 
Lieat  im  k.  prenss.  4.  Dragoner- Regimente  nnd  ein  älterer  Bruder 
desselben  1854  k.  rass.  General  der  Infanterie  n.  General-Gouverneur 
von  West-Sibirien. 

L€t§iur,  Dasselsch«  Cbrunik,  2S.  l'iS  u.  desselben  Corveylsche  Chronik.  8.  108.  —  Freih. 
9.  Krokne.  II.  8.  99  und  93.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  216.  -  Frtiherr  v.  Ledebur,  L  S.  824. 
—  Sithmaeker,  IT.  123:  v.  Hassvörd«»«  Braunschweigisch.    —  v.  Meding.  t.  8.  231  u.  932. 

lasib ,  laslber.  Altes ,  früher  auch  Hasyeb  u.  Hesiber  geschrie- 
benes, ursprünglich  aus  Erain  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches, 
vormals  in  der  Stadt  Steyer  wohnhaft  und  zur  Krainischen  Ritter- 
schaft zählend,  nach  Oesterreich  kam  und  schon  vor  der  1525  ange- 
fangenen Gült  -  Bereitung  im  Lande  ob  und  unter  der  Enns  begütert 
war.  Michael  v.  Hasyeb  besass  bereits  1355  Freysingensche  Lehen 
n.  Marchard  derHasib  u.  seine  Hausfrau,  Barbara,  kommen  mit  ihrem 
Vetter,  Christian  v.  Hasib  zu  Hag,  1377  urkundlich  vor.  Der  Stamm 
blühte  bis  in  das  16.  Jahrb.  fort  und  noch  1511  wird  Wolfgang  Ha- 
siber  zu  Hag  in  einem  Kaufbriefe  mit  deta  Titel :  Der  edelvest  Wolf 
Hasieb  zu  Hag,  als  Zeuge  aufgeführt. 

WU$griU,  IV.  8.  196  u.  197. 

\  .       lasllageiij  lassllngeii  lasliageB-SchickftisS;  Freiherren  ind  (Irafeii 

(Stammwappen :  in  Blau  oder  in  Silber  ein  nach  rechts  aufspringen- 
der Hase).  Reichs -Ritter-Reichsfreiherrn- und  Böhmischer  Herren- 
Reichsgrafen-  u.  Preussischer  Grafenstand.  Ritterstandsdiplom  vom 
25.  Nov.  1599  für  Georg  v.  H.;  Reichsfreiherrndiplohi  vom  14.  Febr. 
1703  für  Heinrich  Tobias  v.  H.,  später  k.  k.  Feldmarschall;  Böhmi- 
sches Herrenstandsdiplom  vom  1.  Sept.  1718  für  Letzteren  und  die 
Bruderssöhne  desselben,  Franz  Wolf  und  Heinrich  v.  H. ;  Reichsgra- 
fendiplom vom  15.  Jan.  1762  für  Johann  Wolfgang  Freih.  v.  H., 
Herrn  auf  Kork  witz  und  Guhren,  anerkannt  im  Kgr.  Preussen  10.  Apr. 
1763  für  denselben  und  dessen  Bruder  Franz,  Herrn  auf  Thomaswal- 
dau,  Mittlau  und  Heidau,  und  K.  Prenss.  Diplom  vom  26.  Dec  1824. 
für  Heinrich  Grafen  v.  H.,  über  die  Erlaubniss,  mit  seinem  angestamm- 
ten Namen  und  Wappen  den  Namen  und  das  Wappen  der  Familie  v. 
Schickfuss  verbinden  zu  dürfen.  —  Altes,  ursprünglich  kärntner  und 
österreichisches  Adelsgeschlecht,  welches  im  Anfange  des  18.  Jahrb. 
nach  Schlesien  kam  und  in  der  Nachkommenschaft  des  obengenann- 
ten Freiherrn  Johann  Heinrich  Tobias  fortgeblüht  hat.  Von  den  drei 
Söhnen  desselben:  Ignaz,  Augustin  und  Johann  Wolfgaug  brachte 
Letzterer,  s.  oben,  den  Reichsgrafenstand  in  die  Familie,  doch  hatten 
die  Söhne  desselben,  Friedrich  und  Heinrich,  keine  Nachkommen, 
wohl  aber  setzte  der  durch  Diplom  von  1763,  s.  oben,  ebenfalls  in 
den  Preussischen  Grafenstand  versetzte  Sohn  seines  Bruders  Augustin : 
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Johann  Franz ,  den  Stamm  fort  und  wurde  der  nächste  StammTater 
der  jetzigen  Grafen  v.  Haslingen,  deren   Stammreibe  folgende  ist: 
Freiherr  Johann  Heinrich  Tobias,  gest.  1716,  k.  k.  Generalfeldmar- 
schall, .Hofkriegsrath  u.  Commandant.  zu  Gross-Glogau :, erste  Gemah- 
lin:  Sibylla  Calbarina  Freiin  v.  Coilart,  gest  1709;  —  FreHi.  Aü- 
gustln,  gest.  1785,  k.  k.  Amts-Assessor  der  FOrstenthümer  Schweid- 
nitz  und  Jauer:  zweite  Gemahlin:  Barbara  Grf.  v.  Hoditz,  gest.  1765; 
-  Graf  Johann  Franz,  geh.  1730,  gest.  nach  ISOO,  k.  preuss.  Justiz- 
rath:  Barbara  v.  Festenberg  Packisch,  geb.  1751,  welche  im  Anfange 
diaRCK  Jahrb.  noch  lebte;  —  Friedrich  und  Georg,  GebrOder.  —  Graf 
Krlodrich.  gest.  1824.  war  verm.  mit  Luise  Ernestine  Henriette  v. 
HchIckfuHs,  gest.  1815,  n.  Graf  Georg,  gest.  1847,  k.  preuss.  Oberst- 
llnut(*nant  n.  General-Commissarius,  mit  Charlotte  Juliane  ¥.  Ziegler 
u.  Klipphansen,  geb.  1778.   —  Das  jetzige  Hanpt  der  Familie  ist: 
fJraf  Hermann,  geb.   1802  —  Sohn  des  Grafen  Georg  —  Herr  auf 
flelchenwalde .  k.  pr.  Major  a.  D.,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Barnime 
V,  f^cbQtz,  gest.  1842  u.  in  zweiter  mit  Agnes  Grf.  zur  Lippe-Weissen- 
feld.    Ans  der  ersten  Ehe  stammen,  neben  zwei  Töchtern,  den  Gr£f. 
(!lara  und  Adelaide,  zwei  Söhne,  Gr.  Ferdinand,  geb.  1835  und  Gr. 
flermann,  geb.  1841,  Beide  k.  pr.  Lieutenants  und  aus  der  zweiten 
Ehe  entspross  ein  Sohn,  Johannes,  geb.  1848.  —  Der  Bruder  des  Gr. 
Hermann,  Gr.  Alexander,  geb.  1806,  k.  pr.  Major  a.  D.,  vermfthlte 
sich   1851  mit  Helene  v.  Ziegler  u.  Klipphausen,  aus  welcher  Ehe, 
neben  einer  Tochter,  Clara,  geb.  1854,  drei  Söhne  stammen:  Georg, 
geb.  1852,  Gotthard,  geb.   1853  u.  Franz,  geb.  1855.*—  Von  dem 
Bruder  des  Grafen  Georg«  dem  Grafen  Friedrich,  s.  oben,  stammt 
Heinrich  Graf  v.  Haslingen,  genannt  von  Schickfuss,  geb.  1805,  durch 
testamentarische  Verfügung  seines  Grossvaters  *mfltterlicher  Seite, 
des  Ernst  Ferdinand  Wilhelm  v.  Schickfuss  und  Neudorf,  Herr  auf 
Qoeitsch,  Altenburg  u.  Floriansdorff  im  Kr.  Schvidnitz  der  Provinz 
Schlesien,  verm.  mitEmilie  v.  Stwolinska,  geb.  1802,  aus  welcher  Ehe 
zwei  Söhne  stammen:  Gr.  Constantin,  geb.  1831  und  Gr.  Heinrich, 
geb.  1833,  verm.  1860  mit  Wanda  v.  Schweinitz  hus  dem  Hause  Alt- 
Raatben. 

AifM^^iw.  II.  8.  340:  Freih.  v.  H.  —  Uauke,  I.  8.  IIV  u.  7mi  :  .-ini  Schluftc  des  Mtikelt : 
HMlwg.  —  K.  a«ii«al.  Handb.  1777.  ».  Sil  u.  1778.  8.  195.  —  WU^rÜl.  IV.  8.  tOt  undSOS. 
--  Moobi,  1800,11.  8.  124.  —  Magerte  9.  MuMl/elH,  6.  »).  u.  Erg.-Bii.  8.  63.  ->N.  Pr.  A.-L. 
IL  a.  S18  a.  889.  —  O^ntnehe  Qrafenh.  d.  Gegenw.  I.  8.  .12S— .180.  —  Fr^ih.  v.  Ledehur^  l. 
f.  SM  «ad  315.  —  QrMai.  TuehcDb.  d.  grifl.  Hiuier,  l^tf-J.  8.  340  q.  341  ii.  hiator.  Handb. 
•.  aiO.  —  Sitbmaeher,  V.  ."»O:  Hie  Ila»)iliiiieer,  Oesterrpicliiüch.  —  Siippl.  su  Siebm.  W.-B. 
ZI.  9:  Ot.  ▼.  H.  —  W.-B.  dar  Prea»^.  Monarch.    I.  48:  Gr.  v.  H. 

hilmijrer  ?.  flnssegg,  Ritter.  Krbländ.-österr.  Ritterstand.  Di- 
l^loB  Ton  1799  ffkr  Joseph  Haslmayer  y.  Grassegg,  k.  k.  Kammerzahl- 
»•itter  in  Tirol. 

Mtfmiit  9.  Umkiftid,  Brg.-Bd.  8.  ISO.  —  Kn€»ckke.  IV.  8.  l^io. 

liH.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  yom  2.  Octob.  1536  für 
Johann  Haas,  Bürgermeister  zu  Görlitz,  wegen  seiner  treuen  u.  willi- 
fan  Dienste  um  das  Haus  Oesterreich. 

***<*.  ».  £«rf«tar.  I.  8.  3«  Q.  in.  8.  ITI.  -  Dftrtt,  Allgem.  Wappfnh.  II.  8.  80  und  81. 

"■^•.    Erblftnd.-Österr.  Adelstand.   Diplom   von    1755  für 
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9w$m  Xaver  IhMWov  Tiroler  Ruprft^eatitiMiB  -  mni  fiefkMimer- 
Kwistei-YerwMidteu. 

Jfe9«r4«  9.  Mlhl/eldt  Brg.-M.  8.  911. 

*  Ihm.'  Altes,  längst  erlosekenes  meklenb.  AdolsgeseUeebt,  ass 
welchem  Heinricli,  JobaiiD  aod  Bfeiteke  Gebrtder  Hasee  1862  vof* 
kommen. 

9,  IMtimg,  i.  8.  2Bt  naob  den  Mauuserlpt«  a^gftgaog.  aittlileak.  FMÜUeo. 

liMel^  lamell.  Ein  im  (önigr.  Hannörer  zu  dem  rittersebaft- 
Hehen  Adel  der  Bremenschen  Landschaft  gehörendes  Adelsge- 
scblecht,  welches  das^Ont  Ciflversbostel  besitzt  Der  Ahnherr  der  Fa- 
milie, Johann  Hassel,  gest.^  1694,  k.  schwed.  Dom-Stroctaarins  tn 
Bremen  nnd  Herr  auf  Osterndorf  im  ßremenschen,  war  in  den  schwe- 
dischen Adelsstand  erhoben  worden  nnd  der  Sohn  desselben,  Jobann 
▼.  H.,  starb  1705  als  k.  schwed.  Rittmeister.  Der  Stamm  hat  dauernd 
fortgeblflht 

Mtukard.  A.  978«  —  Pratjf,  Altes  o.  Rene»  aus  den  Hen.  Bremen  u.  Verden,  I.  8.  978, 
II.  8.  sn  «ad  VII.  8,  1&7  u.  :I24.  -  Fr9ih.  r.  Krokn«,  II.  8.  90-9S.  -  Fr«ih,  •.  ^  Kn^—» 
h^k,  8.  148.  —  Sappl.  SU  Slebm  W.-B.  V.  17.  ^  W.-B.  d.  Kgr.  Hannover,  F.  9.  u  8.  Ä.  — 
Knmohkt,  II.  8.  KM. 

«    laiMkaMt-8t«chhcl«,  hreih.,  s.  Stockheim,  Hasselholdt- 
Stockbeim,  Freib. 

lasscimajer  ?•  fenirteh.  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1795  für  Anton  Hasselmeyer,  Grossh&ndler  zn  Wels,  mit 
dem  Pr&dicate ;  Edler  v.  Fernsteifi. 

Megtrlf  9.  Müht/etd,  8.  195.  v 

lasseh  (im  siebenmal  qnergetbeilten  Scl^ilde  ein  LOwe).  Altes, 
rheinländisches  Adclsgeachlecbt;  welches  den  gleichnamigen  Sit?  im 
Kr.  Aachen  schon  1181  inne  hatte  und  noch  1682  zn  Bongard«  Bas- 
8ei8weiler  nnd  Hochsteden  begütert  war,  dann  aber  erloschen  ist. 

Fahn€,  I.  8.  141.  -  Freih.  9.  Udebur,  I.  8.  925. 

lasseit  (in  Gold  ein  grünbelaubter  ßaum).  Cölner  Patriciarge- 
schlecht,  welches  schon  1530  den  Wolferhof  in  Göln  besass  nnd 
noch  im  18.  Jahrb.  blühte. 

Fahnt,  \\y%.  287.  —  Frfih.  9/  Udebur ,  I.  8.  825. 

laiMMMUer  ?.  •rteaateia,  aacb  UUer.  Erbl&nd.-Osterr.  Adels. 
«ad  RHtcrstand.  Adelsdiplom  von  1816  für  Matthias  HassenfatUer, 
k.  k.  Rath  nnd  Adjunct  der  Lotto-Direction,  wegen  $5j&briger  Dienst- 
latstnng,  mit  dem  Prädicäte :  v.  Ortenstein  and  Ritterdiplom  von  1885 
far  Yinc^az  H.  v.  O.,  k..k.  Hofratb  in  Brunn.  Der  Stamm  b^l 
m  BHterstande  fortgeblObl.  In  neaester  Zeit  standen  Heinriak^' 
Hago  und  Robert  HassenmüHer  Ritter  v.  Ortenataln  in  der  k.  k. 
Armee,  Brstere  als  Hanptlent«  I.  Glass«,  Letzterer  als  Oberlieu- 
tanaat. 

M9$BrU  9.  Uüh^fMtd,  8.  IM.  —  Millt-SalMMialisni.  d.  0«»terr.  KalKerthnma. 

lassenokri  f.  Lagwdas.  Erbiand.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1 764  für  Johann  Georg  Hassenöhrl,  Laibroedicds  des  Ersb.  Leopold 
mit  dem  Prädicäte:  v.  Lagnsins. 

Mi^m^  •.  iftUf^WM,  Ri«&ns.-Bd.  8.  Sil. 
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iMsciweln  f.  |f<8t€iiberg,  Eitter.  Erbländ.  -Osterr.  Ritterstand. 
Diplom  von  1 766  für  Johann  Hassenwein ,  k.  k.  Oberlieutenant  bei 
Fürst  V.Liechtenstein  Dragoner,  mit  dem  Prädicate:  v.  Festenberg  u. 
von  1773  für  Franz  Ignaz  Hassenwein,  gewesenen  k.  k.  Consumtions- 
Aufscblags-Administrator  in  Mähren,  mit  demselben  Prädicate. 

Megerle  v.  Mühl/eld.  S.  11«. 

Hastfer,  Hassfer.  Ein  ursprünglich  westphälisches,  später  nach 
Liefland  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  zu  Harisch,  MeckhofT, 
Saramershausen  und  Wierischen  begütert  wurde  und,  wie  auch  das 
Wappen  ergiebt,  eines  Stammes  mit  der  Familie  v.  Ilasfurt,  Hassfurt, 
Hassvörde,  s;  den  betreffenden  Artikel,  6.  228  ist.  Dasselbe  soll 
schon  1471  in  Schweden  vorgekommen  sein  und  Jacob  v.  Hassfer, 
ein  Enkel  des  Jacob  v.  11.,  welcher  im  SOjährigen  Kriege  k.  schwed. 
Oberst  und  1634  Commandant  der  Bürgerschaft  zu  Regensburg  war, 
Herr  auf  Kostfer  etc.,  erhielt  den  schwed.  Grafenstand  mit  dem  Prä- 
dicate: V.  Gresenburg  und  stand  als  k.  schwed.  Rath,  GeneraKFeld- 
marschall  u.  General-Gouverneur  in  Liefland  im  Anfange  des  18.  Jahrh. 
in  hohem  Ansehen.  —  Später,  1.  Juni  1731,  erlangten  auch  zwei 
Sprossen  des  Stammes,  die  Gebrüder  Johann  o.  Gustav  Berendt  Hass- 
ford, unter  dem  Namen  Hastfer  den  Adelstand  des  Kgr.  Schweden.  — 
Christoph  Ludwig  v.  Hastfer  starb  1774  als  k.  schwedischer  Capitain 
u.  der  Sohn  desselben,  Carl  Gustav  Freih.  v.  H.  ^tand  1799  als  Lieu- 
tenant in  der  k.  preuss.  Artillerie,  Derselbe  war  mit  Wilhelmine  v. 
Klencj^e,  Enkeltochter  der  Dichterin  Karschin  (Karsch)  vermählt. 

Gauhe.  II.  8.  898.   —  N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  216.  —  Freih.  c.  Ledebur,  I.  S.  aa-S. 

^  Hasslach.  Altes,  fränkisches  Adelsgescblecht,  welches  zur  reichs- 

unmittelbaren Ritterschaft  des  Cantons  Gebürg  gehörte. 

Biedermann.  Canton  Ot^burg,  Tab,  809, 

\  Ilaslang,  nasslang,  anch  Ptelh.  n.lirafen.   Altes,  bayerisches  Adels- 

geschlecht, welches  1618  das  Erblandhofmeister- Amt  in  Bayern  er- 
langte. Als  Stammhaus  wird  Hasslangen  zwischen  Schrobenhausen 
und  Alt-Münster  genannt,  später  aber  sass  die  Familie  zu  Raitenbnrg 
a.  d.  Amber  unweit  Schongau.  Die  fortlaufende  Stammreihe  des  Ge- 
schlechts beginnt  nach  Bucelini  mit  Stephan  v.  H.  um  1399,  von  des- 
sen Nachkommen  Rudolph  v.  H.  noch  1506  lebte.  Der  Sohn  des 
Letzteren,  Georg,  starb  1565  als  Statthalter  zu  Ingolstadt  und  von 
diesem  stammte  Rudolph  v.  H.,  herz  bayer.  Geh.-Rath ,  welcher  drei 
Söhne,  Alexander,  Georg  und  Heinrich,  hinterliess.  Alexander  Freib. 
V.  H.  auf  Hasslangkreit,  gest.  1620,  General  der  Catbolischen  Lige, 
hatte  nur  einen  Sohn,  Johann  Heinrich ;  Georg,  welchen  Einige  Chri- 
stoph nennen,  führte  den  Beinamen:  xu  Hohen ^Cammer  und  setzte 
seine  Linie  ebenfalls  fort  u.  von  Heinrich  entspross  Georg  Christoph, 
welcher  1 646  kurbayerischer  Abgeordneter  bei  den  Friedenstractaten 
zu  Osnabrück  war  und  einige  Söhne  hatte.  Von  den  Nachkommen 
des  Letzteren  kommt  Johann  Xaver  1727  als  kurbayer.  Geh.-Rath 
und  ein  Anderer  1730  als  Fürstl.  Freysingenscher  Ober-Stallmeister 
vor.  Ueber  die  weitere  Nachkommenschaft  fehlen  zuverlässige  Nach- 
richten, doch  blühte  der  Stamm  noch  in  das  19.  Jahrh.  hinein,  und 
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'Jm  Ontfenstande.  Zu  Anfange  dieses  Jahrb.  lebte  nämliofa  noch 
Frana  Sigismnnd  Graf  y.  Hasslang  aof  Hohen-Ganimer  etc.  Erbland- 
hofmeister  von  Ober-  and  Nieder-Bayern ,  kurpfälz.  Kftrom.,  w.  Geh.- 
Ratb,  bevollm.  Minister  am  k.  grossbrit.  Hofe  etc.  —  Neuere  Schrift- 
steller erwähnen  das  Geschlecht  nicht  roohr. 

""H^ifJ  Hund,  II.  8.  121  — 19f>.  —  Seifert,  Recht  auf  '«inander  folgend«  Ahnen,  Tab.  17. 
—  Gauk«.  l.  8.  77S  und  779  und  It.  S.  399  und  400.  —  Salver,  8.  537.  —  Sifbmacher,  1.77: 
T.  ÜMlanft.  B«yerf««ch.  —  r.  Meding,  IT.  8.  281.  -  Tyrof,,\.  176.  -  8uppl.  au  8iebm.  W.. 
B.  yiL  I :  Gr.  ▼.  H. 

lanlaa,  laselaa,  Rasefow.  —  Altes  österr.  Adelsgeschlecht,  ans 
welchem  Sprossen  als  Ministerialen  schon  unter  den  ersten  Herzogen 
vom  Babenbergischen  Stamme  arknndlich  als  Zengen  vorkommen  nnd 
ans  welchem  später  einige  Glieder  anch  ansehnliche  Aemter  n.Wttrden 
bekleideten.  Das  gleichnamige  Stnmmcrnt,  später  ein  kleines  Dorf, 
liegt  nahe  bei  der  Leitha  unweit  Rohrau  und  der  Stadt  Brück  in  Nie- 
derösterreich. Zuerst  treten  urkundlich  Chunradus  de  Haslowe  um 
1182  und  Otto  v.  Hasslau  1198  auf.  Der  Stamm,  über  welchem  Wiss- 
grill die  möglichst  genauen  Nachrichten  giebt,  blühte  fort  u.  noch  in 
die  zweite  Hälfte  des  15.  Jahrb.  hinein.  Bernhard  v.  Hasslau,  Herr 
zu  Schönkirchen,  so  viel  bekannt,  der  Letzte  seines  Stammes,  lebte 
noch  1463  u.  die  Ehefrau  desselben,  Margaretba  Herrin  v.  Eckartsau, 
verkaufte  als  Wittwe  1 469  Schloss  und  Markt  Schönkirchen  an  Ro- 
ger Herrn  v.  Stabremberg. 

.    '    WiMtrrill.  IV.   8.   197     2(V?. 

Rassler  ?.  Kfisseaegg,  Hassler  ?.  KAfenek ,  Freiherren.  Böhmischer 
Freiherrnstand.    Diplom  vom  5.  Juli  1 709  für  Franz  Ernst  H.  v.  K. 

M^gerl^  v.  Mühlfeld.  Frjrani.-Bd.  8.  63.  —  ».  H^ttbach',  I.  8.  6IS. 

Rassliager.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1789  für 
Johann  Adam  Hasslinger,  k.  k.  Rath,  vormaligen  Lehrer  d^r  Aestbe- 
tik  an  der  Universität  Wien,  Director  der  Hnmanitätsclassen  u.  Bei- 
sitzer der  Studienhofcommission,  so  wie  für  den  Bruder  desselben. 

Mfgerle  v.   MühlMt*.  8.  19.«». 

Rassmana  v.  laanfels^  Ritter.  Böhmischer  alter  Ritterstand.  Di- 
plom von  1708  für  Johann  Carl  Hassmann  v.  Mannffels,  Rathsver- 
wandten  zu  Saatz. 

Megerlt  p.   Mühlfpfd,  F.rjtänx.-Bd.  8    IftO. 

Rastnlckh  ?.  Waltieafeld.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
27.  August  1670  für  Georg  Ernst  Hastnickh ,  mit  dem  Prädicate:  v. 
Waitzenfeld. 

p.   Hellbaeh.  I.  8.  .S16. 

•lastreltbcr,  Edle,  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1844 
für  Franz  Hastreither,  k.  k.  pens.  Major,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 

Handschrirtl.  Notiz. 

Hatscher.  Ein  neuerlich  in  Schlesien  vorgekommenes  Adelsge- 
schlecbt,  welches  noch  1836  KaisersWaldau  im  Kr.  Habelschwerd 
besass. 

N.  Pr.  A.  L.  ir.  8.  .139.   -    Freih.  9.   Ledebnr,  I.  8.  V2h. 

Ratten.  Altes,  zu  dem  Adelin  Ostpreussen  gehörendes,  nach 
Einigen  ursprünglich  aus  dem  Rheingaue  stammendes  Adelsgeschlecht, 
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welches  itn  18.  Jahrh.  namentlich  im  Ermlande  ansehnlich  hegtttert 
Wutt)e.  Mehtere  Sprossen  des  Stammes  standen  in  der  k.  preass. 
Armee.  Ein  Major  y.  H.  war  1836  Commandeur  des  1.  Bataillons 
vom  B.  Landwehr- Regimente  ond  ein  Major  v.  H.,  welcher  1820  als 
Kreis  ^Brigadier  aus  der  Gensdarmerie  getreten  war,  lebte  um  diese 
2eit  bei  Oletzko^  und  aus^ seiner  Ehe  mit  N.  v.  Hanmann  stammten 
zwei  in  k.  pr.  Milifairdienste  getretene  Söhne.  Zu  diesem  Geschlechte 
gehörte  aber  nnmentlich  D.  Stanislans  v.  Hatten,  früher  Weibbischof 
and  Domprälat  zu  Ermeland,  welcher  1838  zum  Bischof  von  Erme- 
land  n.  Abt  zn  Diana  erwähR  wurde  und  zu  Frauenbnrg  residirte.  — 
Nach  Bauer,  Adressbuch,  S.  86,  war  1857  der  k.  preuss.  Hauptmann 
a.  D.  und  Mitglied  des  k.  pr.  Herrenhauses,  Besitzer  des  Fideicom- 
roisses  I.emitten  und  Herr  auf  Alhrecbtsdorf  im  Kr.  Heilsberg  und 
einer  Frau  v.  Hatten  stand  in  demselben  Kreise  Eldittcn  zu. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  339  a.  V.  8.  216.  —  Fteih.  c.  Ledebur,  I.  8.'  S^S  und    III.  8.  27«. 

Rattenbafh.  Hessisches,  im  17.  oder  18.  Jahrh.  ausgegangenes 
Adelsgcschlecht,  dessen  Stammvater  ein  Glied  des  Hessen-Casselschen 
Hauses,  Chr.  Otto,  Administrator -von  Hersfeld,  war. 

•.   HtUbnehf  I.S.  516.  —  Siehmacher,  I.  188:  v.  H.  Heüsisoh. 

laltorff.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  12.  Juli  1703  ftlr  Jo- 
hann Hattorff,  korbraunschw.  -  lünebUrg.  Geh.  Kriegsratb  u«d  ViM» 
10.  Sept.  1733  für  die  Gebrüder  Hattorff:  Melchior  Heiarieb,  Hof- 
-und  Canzleirath  zu  Hannover,  Johann  Philipp,  Oberfactor  der  jit*- 
sammten  Eisenberg* Werke  der  Kur-BratHischweig-Lüneburg  ».Fried- 
rich Martin,  haiiiiov.  Oberamtmann  zu  Uslar,  —  Beide  durch  die  er« 
wähnten  Diplome  in  den  Adelsstand  erhobenen  Familien  v.  Hatturf 
gehörten  zu  einem  und  demselben  Stamme  und  erhi<^lteB  auch  ein 
gleiches  Wappen :  in  Roth  drei,  2  u.  1 ,  sechs«trahlige.  goldene  Sterne. 
Die  erstere  Familie,  welche  im  Lünebnrgischen,  Bremenschen  und 
Mansfeldischei)  begütert  war,  ist  bald  wieder  erloschen.  Aus  der  Ehe 
des  Empfängers  des  Diploms  von  1703,  des  Geh.  Kriegs-Rathes  Jo- 
hann V.  Hattorff,  mit  Anna  Catharina  MUHer  entspross  Jobann  Philipp 
V.  H.,  kurhanuov.  Staatsminister  und  von  diesem  Gerhard  Ludwig  v. 
H.,  kurhannov.  Kriegsratb,  welcher  11.  März  174-7  den  Maunsstamm 
seiner  Familie  schloss.  Die  einzige  Tochter  des  Letzteren ,  Marga- 
retha  Juliaira,  hatte  sich  mit  Wilhelm  Friedrich  v.  d.  Knesebeck«  kur- 
hannov. Ob^rbauptmann ,  vermählt  und  lebte  noch  1791  als  Wittwe. 
—  Die  zweite .  im  Hessischen  u.  Calenbergischen  begüterte  Fanailie, 
welche  das  Adelsdiplom  von  1 733  erhalten ,  hat  dauernd  fortgeblüht 
«od  sich  im  Hannoverschen  weit  ausgebreitet.  Dieselbe  gebort  im 
Königr.  Hannover  durch  Besitz  der  Güter  Yerliehausen  ii«  GöttingeA- 
sehen  und  Trochel,  ßothel  und  Brockel  im  Yerdenscheu  zum  ritter- 
schaftlichen Adel  und  von  den  Sprossen  des  Geschlechts  habe»  Ein- 
iselne  in  k.  pr.,  Mehrere  aber  bis  auf  die  neueste  Zeit  iu  k.  banqov. 
Militairdiensten  gestanden. 

Musthard,  S.  279  und  »SO    —  Freih.  r.  groMn^,  II.  8.  9«  u.  94.  —  p.  Kobbe ,  Qofchichte 
d.  Hort.   Rrvmen  und  Verden.  I.  S.  298.   -   N.  Pr.  A.-L.  V,  S.  217.  —  Freih,  v.  d.  Kne$t>bfCk. 
8.  H9.   -   Fr^ih.  9.l0debur.    I.  8.  SV.-i.  ^  «.  MeiNng,  \IJ.  8.  149  a.  350.  —  8«(>pl- 1«  Si«^"* 
W.-B.  III.  13  und  V.  17.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hannov.,  K.  1  nnd  8.  8.    —    Knexchke,  II.  8.  20* 
und  toi. 
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lüiiltfai.  Eids  der  tltesten  Geschlechter  der  rheinischen  Reichs- 
ritterschAft ,  gleichen  Stammes  mit  denen  v.  Reiffenberg,  welches  Et) 
4«i  VasfilIeD  der  Kur-Trier  gehörte,  natnentifch  aber  im  Nassantscheii 
wni  in  der  Wetteraa  begütert  war.  Humbracht  beginnt  die  Stamro- 
rethe  mit  fiatto  oder  Hatzicho,  einem  Sohne  des  Cuno  v.  RelfTenberg, 
welcher  Letztere  um  U  20  lebte.  Hatto  erbaute  das  Schloss  Hatsichen« 
ateiiif  welches  später  Hattstein  hiess  n.  nach  welchem  derStamm  sich 
nannte.  Der Urenicel  desselben,  Heinrich  y.^Hachitzenstein,  oderHatt- 
■teiD,  Ritter,  lebte  am  1 307  o.  za  seinen  Nachkommen  gehörte  der  zu 
seiner  Zeit  so  berühmte  JoKann  v.  Hattstein,  welcher  1546  als  Johan- 
niter-Ordens-Comthur  zn  Heimbach,  Grossprior  zn  Malta.  Heermeister 
in  den  deutschen  Landen  und  Fürst  zu  Heidersheim  1546  starb. 
Ton  Heinrichs  Bruders  Söhnen  gründete  Dietrich  zu  Müntzenberg  die 
weiter  fortblühonde  Linie  zu  Müntzenberg  und  von  Marcolph  v.  H. 
stammte  Marquard  ab,  welcher  1581  als  Bischof  zu  Spoier  starb. 
Von  den  Sprossen  der  Müntzenberger  Linie  hat  fiauhp  mehrere  ge- 
nannt and  Ton  denselben  ist  hier  namentlich  Damian  Hartart  y.  u.  zu 
Hattstein.  Fürstl.  Fnidaischer  Geh.-Rath.  hervor  zu  heben.  Derselbe 
Ist  nftmlich  der  Verfasser  des  für  Genealogie  u.  Heraldik  so  wichtigen 
Werkes:  die  Hoheit  des  deutschen  Reichsadels,  oder  vollständige 
Probe  der  Ahnen  unver^lschter  adeliger  Familien  in  alphabetischer 
OrdnnnflT,  nebst  Ahnentafeln  der  Familien  a.  mit  den  Btamrowappeu, 
3  Bände,  Fulda,  1729  —  1740.  Fol.  Mit  neuem  Tit^l,  Bamberg,  1751 
and  1754.  —  Später  ist  der  Stamm  erloschen  ,  doch  fehlen  genaue 
Angaben  über  den  Abgang  desselben. 

ffumbracht,  Tnb.  3Ä  m.  8«.  ^' SchanAot,  8.  99.  —  Gauh«,  l.  8.  780  u.  781.  —  f.  Hati- 
$e«in,  T.  8.  26A— 285.  —  Frtihfrrv  L^d^hur,  I.  8.  325.  —  Üiebmachfr,  II.  107:  y.  HftttAt'^in, 
Rh«lB]Xiidi9rh  ond   V.   13<t    -  Auppl.  xu  Sichm.  W.R.  TU.  7    -     «!   Medinff.  I.  8.  2S*>  u.  288 

latifeldt,  FreiherrfB,  Crafen  ■•  lürsten.  Reichsfreiherrn-,  Grafen- 
and  Forstenstand,  so  wie  Fürstenstnnd  des  Kgr.  Preussen.  Freihcrm- 
diplom  vom  30.  Juli   1629  für  Wilhelm  Heinrich  v.  Hatzfeldt;  Gra- 
fendiplom   von   1635  für  Denselben;    vom  6.  August   1641    für  die 
Gebrüder  Melchior  und  Hermann   Freiherren    von  Hatzfeldt ;  Bestä- 
tigungsdiplom des  Grafenstandes  vpm  ^8.  Febr.  1698  für  den  Sohn 
des  Grafen  Wilhelm  Heinrich:  Adolph  Alexander  Gr.  v.  H.;  Preassi- 
sches  Fürstendiplom  vom  31.  Octob.  1741  für  Franz  Philipp  Adrian 
Gr.  v.  H.,  Reichsfürstendiplom  vom  25.  Mai  1748  für  Denselben  und 
Preassisches  Fürstendiplom  vom  10.  Autfust  1803  für  Franz  Ludwig 
Gr.  V.  H. ;  —  .Altes  ursprünglich  hessisches  Rittergeschlccht  aus  dem 
Stammhause  :  dem  Schlosse  u.  der  Herrschaft  Hatzfeldt  an  der  Eder 
unweit  Battenberg  im  jetzigen  grossherzogl.  hessischen  Fürstenthume 
Oberhessen,  welches  schon  zeitig  zur  reichsunmittelbaren  Ritterschaft 
an  Rheine  gehörte,  später  die  fränkische,  zum  Canton  Ottenwald  zäh- 
lende Herrschaft  Rosenberg  etc.,  einen  Theil  der  Grafschaft  Gleichen 
in  Thüringen,  das  Fürstenth.  Trachenberg  in  Schlesien  u.  viele  andere 
Besitzungen  in  Hessen,  im  Rbeinlande.  in  Franken,  Westphalen  etc. 
an  sich  brachte.  —  Sichere  Nachrichten  über  den  Stamm,  der  lange 
vorher  geblüht    haben  mag,  beginnen  erst  mit  Johann  v.  H.,  welcher 
sich  1364  mit  Jutta  Herrin  v.  Wildenburg  oder  Wildenberg  im  Rhein- 
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lande  yermählte.  Dieselbe  brachte  ihm  als  Erbtochter  die  Reichsherr- 
schaft Wüdenberg  za  a.  in  Folge  dieser  Vennfthlang  kam  nachher  zu 
dem  Stammwappen  das  Wildenbergsche  Wappen,  welches  schon  in  der 
ersten  Aasgabe  des  Siebmacher'schen  Wappenbaohes  von  1 605  einen 
gevierten  Schild  zeigt:  1  a.  4  in  Gold  ein  doppelter,  schwarzer  Haus- 
anker:  Hatzfeldt  n.  2  a.  3  in  Silber  drei,  2  a.  l,.rothe Rosen:  Wilden- 
berg. —  Von  den  Nachkommen  wurde  Gotthard  I.  mit  dem  Beinamen : 
der  Rauhe,  gest.  am  1420,  durch  seine  beiden  Söhne  aus  der  p]he  mit 

.  I^uikel  V.  Effertshausen,  Johann  I.  u  Gotthard  II.,  welche  den  Stamm 
dauernd  fortpflanzten ,  der  gemeinschaftlfcbe  Stammvater  der  beiden 
späteren  Hauptlinien  des  Stammes,  von  denen  sich  jede  in  zwef  Speci- 
allinien ausbreitete.  Es  stiftete  nämlich  Gotthard  II.  die  1783  u.  1794 
ausgegangene  Hatzfeldt- Wi^denberg-Hessensche  Hauptlinie  u.  Johann  I. 
die  Hatzfeldt-Wildenberg- Wildenbergsche  Hauptlinie.  Was  die  Er- 
stere  betrifft,  so  schieden  zwei  Enkel  des  Stifters  Gotthard  II:  Jo- 
hann und  Gotthard  III,  dieselbe  in  zwei  Speciallinien:  in  die  Hatz- 
feldt-Wildenberg-Hessische  und  in  die  Hatzfeldt- Wildenberg-Hessen- 
Crottorfsche ,  die  spätere  Trachenberg-Rosenberg'sche.  Die  von  Jo- 
hann gegründete  H. -W.-Hessensche  Speciallinie  erlosch  1783  mit 
dem  Freib.  Casimir  Friedr.  Carl,  worauf  die  Herrschaft  Hatzfeld,  als 
H^ssensches  Stamm-  u.  Gesammtlehen,  an  die  nächsten  Agnaten  der  H.- 
W.-H.-Crottorfschen  Linie  kam.  Aus  der  H.-W.-H.-Crottorfschen  Linie 
wurden  drei  Urenkel  des  Stifters  Gotthard  III:  Franz,  gest  1642, 
Fürstbischof  von  WOrzburg  und  Bamberg,  Melchior  und  Hermann, 
1641,  s.  oben,  Keichsgrafen.  Dieselben  waren  schon  vorher,  nach- 
dem 1631  der  alte  Stamm  der  Grafen  v.  Gleichen  erloschen  und  meh- 
rere Lehnsgüter  derselben  an  Kur-Mainz  zurückgefallen ,  mit  dem 
Schlosse  Gleichen,   dem  Dorfe  Wandersieben  etc.  beliehen  worden 

'  und  erhielten  auch,  als  1632  der  Rosenbergsche  Stamm  ausgestorben, 
die,  an  das  Hochstift  Würzburg  heimgefallenen  Lehen  der  fränkischen 
Herrschaft  Rosenberg.  Nächst  dem  bekam  Graf  Melchior,  k.  k.  Ge- 
neral-Feldmarschall, vom  K.  Ferdinand  III.  für  ausgezeichnete 
Dienste  1641  die  freie  Standest\evTschaft  Trachenberg  in  Schlesien, 
welche,  nachdem  derselbe  1658  unvermählt  gestorben,  an  seinen 
Bruder,  Hermann,  gest.  1676,  gelangte,  von  dessen  vier  Söhnen  zwei 
wieder  neue  Aest«  stifteten.  Der  älteste  Sohn,  Heinrich,  gest.  1683, 
gründete  den  Trachenbergischen,  und  der  zweite  Sohn,  Sebastian,  den 
Rosenbergischen  Ast,  welcher  aber  schon  mit  den  Kindern  des  Stif- 
ters 1722  verblühte,  so  dass  Heinrichs  Sohn,  Franz,  gest.  .1738,  die 
Rosenbergischen  Besitzungen  mit  den  Trachenbergischen  besass.  Der 
Sohn  des  Letzteren,  Franz  Philipp  Adrian,  gest.  1779,  wurde,  s.  oben, 
1741,  unter  Erhebung  der  Herrschaft  TraCbenberg  zum  Fllrsten- 
thunie-,  in  den  Preussiscfaen*  n.  später  auch  in  den  Reichsfflrsten- 
stand  versetzt,  doch  starb  der  einzige  Sohn,  Fürst  Franz  Friedrich 
Cajetan,  unvermählt  23.  Mai  1794  als  Letzter  seiner  Linie,  worauf 
die  Herrschaft  Blankenhain  in  der  unteren  Grafschaft  Gleichen  an 
Kur-Mainz  als  Lehnsherrn  zurückfiel,  Tracbenberg  aber  an  den  Bru- 
der der  Mutter  dee  letzten  Fürsten,  Damian  Hugo  Gr.  v.  Schöüborn 
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kam.   In  den  Gesammtlehen  aod  Stammgütern  folgten  die  LiDien  H.- 
W.- Weisweiler  and  Schönstein,  auch  gewann  das  Hatzfeldtsche  6e- 
sehleelft  gegen  das  Schönbornsche  den  Rechtsstreit  am  Trachenberg 
nnd  nahm  yon  diesem  Fürstentharoe  1802  wieder  Besitz.   Ans  der 
von  Johann  I.,  geH.  1476,   absteigenden  H.-W.  -  Wildeuberg^schen 
Haoptlinie  entstanden  durch  drei  Enkel  desselben  drei  Special-Linien  : 
68  stifteten  nfimlich  Johann  lU.  die  Weisweiler'sche-Franz  die  1681 
mit  Daniel  ausgestorbene  Merten*sche  n.  Hermann  die  Werther*sche 
Speclalliuie.  Der  Stifter  der  Weisweiler'schen  Linie  erhielt  1509  durch 
Yennäblung  mit  Job.  v.  Harf  die  Herrschaft  Weisweiicr  und  von  den 
Nachlcommeu  wnrde  .Wilh.  Heinr. ,  s.  oben,  1635  Reichsgraf.   Diese 
Linie  hatAntheil  an  Trachenberg  u.  Wildenberg,  besitzt  auch  von  der 
Herrschaft  Rosenberg  mit  der  Scbönstein'schen  Linie  Schloss  u.  Dorf 
Waldmannshofen  in  Württemberg,  so  wie  Kalknm  bei  Düsseldorf.  — 
Der  Stifter  der  Werther^schen  Linie,  Hermann,  gest.  1539,  wurde 
'durch  Vermählung  mit  Anna  v.  Droste  Herr  der  Herrschaft  Wertber 
in  RaTensbergischen  und,  nach  Absterben  der  Merten'scben  Linie, 
erhielt  die  um.  die  Mitte  des  18.  Jahrb.  auch  in  den  Graf^nstand  ver- 
setzte Werther*8che  Linie  durch  Rechtsspruch  die  Herrschaft  SchOn- 
stein  und  spftt6r  durch  Vergleich  auch  die  Herrschaften  Herten  und 
Aliner.  Von  den  Nachkommen  theilte  Graf  Franz  Ludwig,  nach  Erlö- 
schen des  Trachenberg- Rosenberg^scheu  Astes  der  Wildenberg-Hessen- 
sehen  Hauptlinie  die  Stamm-  u.  gesammt?n  Lehengüter  derselben  mit 
derWeisweiler'schen  Linie,  nahm  1802  Trachenberg  als  Majorats  her  r 
in  Besitz  und  wurde,  s.  oben,  1803  in  den  Preussiscben  Fürstenstand 
mit  der  Bestimmung  erhoben,  dass  stets  der  Majoratsherr  und  der 
Erbfolger 'den  fürstlichen-,  die  anderen  Glieder  der  Linie  den  gräf- 
lichen Titel  führen  sollten.  —  Die  zunächst  die  jetzigen  Sprossen 
des  Stammes  betreffenden  Stammreihen  finden  sich  in  den  deutschen 
Grafenhäusern  der  Gegenwart  und  die  reiche,  unten  angemerkte  Lite- 
ratur giebt  über  ältere  genealogische  Verhältnisse  leicbt  volle  Aus- 
kunft. —  Hauptdes  fürstlichen  Hauses  ist  jetzt:  Fürst  Hermann  Anton, 
geb.  1808  —  Sohn  des  1827  verstorbenen  Fürsten  Franz  Ludwig  — 
Besitzer  des  Fürstenth.  Trachenberg  und  Mitbesitzer  der  Standes- 
herrschaft Wildenburg -Schönstein,  auch  Besitzer  der  Herrschaften 
Baersdorf,  Gusswitz  etc.,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Mathilde  Grf.  v.  Rei- 
chenbach-Goschtttz,  gesch.  1846  u.  gest.  1838  u.  in  zweiter  mit  Maria 
V.  Nimptsch,  geb.  1820.    Aus  der  ersten  Ehe  stammt:   Prinz  Stanis- 
laus,  geb.  1831  und  aus  zweiter  Ehe:  Graf  Hermann.   Von  dem  Gra- 
fen Maximilian,  gest.*  1859,  k.  preuss.  v.  Geh.-Rath  etc.,  stammen 
aus  der  Ehe  mit  Pauline  Grf.  de  Castellane  drei  Söhne :  Franz,  geb. 
1845,  Melchior,  geb.  1848  und  Marie  Boniface  Maximilian,   geb. 
1854.  —  Haupt  der  Linie  H.-  W.-  Weiss-  oder  Kinzweiler  zu  Tra- 
chenberg ist:  Graf  Edmund,  geb.   1798  —  Sohn  des  1799  verstor- 
benen Grafen  Carl  —  Besitzer  der   Standesherrschaft  Wildenburg- 
Schönstein,  so  wie  der  Rittergüter  Merten  im  Siegkreise  und  Eawicz 
und  Zakrzewo  im  Posenschen,  Mitbesitzer  des  Fürst.  Trachenberg, 
k.  preuss.  Kammerh.  und  erbliches  Mitglied  des  k.  preuss.  Herren- 
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hAvsM,  T0m.  mit  Sophie  G^rf.  v.  Hatzfeldt-Wildenbarg-Schönstein, 
geb.  1805  Q.  geschieden  1851,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  entspross- 
ten :  Graf  Alfred,  geb.  1825,  verin.  mit  Gabriele  v.  Dietrilshstein, 
geb.  1825,  aus  welcher  £be  ein  Sohn  lebt:  Franz,  geb.  1853  —  und 
Graf  Paul,  geb.  1831,  Attache  bei  der  k.  preuss.  Gesandtschaft  zu 
Paris. 

Jmhof,  Llb.  V(.  c.  6.  —  Hwnbrachf,  Tab.  207-210.  —  Üurchl.  Welt,  Aii^g.  v.  I7i0.  II. 
8.  34^42.  —  Hübner,  II.  Tab.  i>V9  u.  620  und  im  /Uihange  zum  III.  Tb.  —  Sinapiun,  II.  8. 
lOO^lOa.  —  •.  ß*imnu>rsberg,  Script,  rar.  Siles.  III.  8.  29ö.  —  Gauht,  I.  8.  7ül— 7bö  und  II. 
8.  400—402.  —  V.  ffattatein  ,  I.  Tab.  286— "^89.  —  Bitdfrmann,  Caiiton  Ottenwald,  Tab.  l^ 
-rl40.  —   8al9er,  8.  5S4,  &6A,  692,  671.  690  und  717.  —    Vetter,  Bergisch»  Kitlerschaft,  S.  t3. 

—  ^acobi,  1800.  I.  8.  478  und  II.  8.  S.'S  u.  226.  —  Arnold,  (Jeschtchte  dfr  Nassau.  Länder. 
IT.  8.  135.  —  Kremer,  Beitr.  x.  Jälichschen  Geschichte,  I.  8.  4  und  9  und  III.  8,  80.  87.  95 
99  u.  103.  —  Rommttf  HeMsische  Geach.  II.  8.  229.   -   Robt^s,  Niedorrhein.   Adel.  II.  8.  l&O 

—  176.  —  Maach,  Kegeuten- Almanach,  8.  55—57.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  $.  340—345.  —  Fahne, 
I.  8.  141.  —  Daatscba  Grafeoh.  d.  Gegenw.  I.  8.  830—334.  —  Freih.  r.  Led^bur,  I.  8.  325  u. 
926  a.  in.  8.  272.  —  Ooth.  geneal.  Tascbeub.  1862.  8.  135  u.  l36 :  unter  Berufupg  «uf  1S36, 
8.  107;  1848.  6.  ISO  u.  1849.  8.  127.  —  Oeueal.  Taschenb.  d.  gr&A.  Bauser.  1862.  8«  342  und 


hlstor.  U^Mlb.  S.  311.  -   Siebmacker,  I.  130:   ▼.  U.,  Kheinlind.   —   Suppl.  ta  Siebm.  W.-B. 

r.  u.  F.  V.  H.  —  Tyrcg,  II. 
Qir.  T.  I].rW..Weiaw«iler.  t-  W.-B.  d.  Pransa.  Ilbn.  I.:  P    u.  Gr.  ▼.  B.    —  W.-B.  rf.  Preas«. 


VI.  4.  IX.  1.  und  X.  2:  Gr.  a.  F.  v.  B.  —  Tyrog,  II.  203:  Fürsten  y.  H.-8chöu9t«ip  u.  2»6 


Kbeinpro?,  I.  Tab.  5^.  Nr.  102  und  8.  50  und  51. 

.  |a«|  litter.  Böhmischer  Ritterstaod.  Piplom  tou  174^  fl^r 
Caspar  Hau^ 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  8.  150.  —  Suppl.  an  Siebm.  W.-B.  II.  31. 

laibeB;  f.  der  laibeii,  ▼.  der  laibei  aucb  Freiherren  und  Grafen. 
"Altes,  rbeinläQdisches  Adelsgeschlecht',  dessen  Stammreihe  Hum- 
brächt  mit  Johann  zu  der  ^auben.uro  1309  beginnt.  Von  den  Ur- 
enkeln (desselben  wurde  Hainrich  der  gemeinschaftliche  Stammvater 
aller  späteren  Sprossen  des  Geschlechts,  von  welchen  Hans'George, 
erster  Freiherr  v.  d.  H.,  1691  mit  Hinterlassung  ^leh^erer  Söhne 
starb,  von  denen  Johann  Domherr  zu  Worms,  später  k.  k.  Grenadier- 
Hauptmann  war,  Johann  Georg  noch  1706  als  k.  k.  Oberst  und 
Markgraf  Baden -Badenscher  Ober- Jägermeister  lebte  und  Johann 
Friedrich  Hartmann,  welcher  1708  als  k.  k.  Generalmajor  in  den 
Grafenstand  erhoben  wurde,  1717  in  Uugara  gegeq  die  Türken  blieb. 
—  Nach  V.  Meding  soll  Johann  Carl,  Sohn  des  oben  genannten 
Freiherrn  Hans  G^org,  1725  der  Letzte  dieses  alten,  nament- 
lich in  der  Gegend  von  Worms  begüterten  Geschlechts  gewesen 
sein,  doch  kann  sich  diese  Annahme  nicht  auf  den  ganzen  Stamm 
bezogen,  sondern  es  muss  eine  Linie  fortgeblüht  habeq,  da  die  Fa- 
milie 1767 — 1784  Karvin  im  Fürstenth.  Camin*8chen  Kreise  inne 
hatte  und  Johann  Christian  Friedrich  y.  Hauben,  k.  preuss.  Lieut. 
hei  V.  Suder  Husaren,  noch  1803  ebenfalls  in  Pommern  einen  Antheil 
von  Briesen  im  Kr.  Schievelbein  besass. 

Humbracht,  Tab.  87.  —  Gauhe,  I.  8.  785.  —  e.  Hattstein,  L  8.  290.  —  Freih.  #.  Lede- 
bur,  I.  S.  326  und  III.  8.  272.  —  Siebmacher,  II.  HO.  Pr&nkiüch.  —  v.  Meding,  II.  8.  231  n. 
232.  —  Suppl.  XU  Siebm.  W.-B.  VI.  2i»i  Frcib.  v.  11. 

laiiberi.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom5.  Oct.  1734  für  Johann 
Leopold  Haubert,  Liceutiateu  der  Rechte  und  Bürgermeister  der 
Reichsstadt  Ueberlingen.  Derselbe  starb  1772  und  hinterliess  vier 
Söhiie,  von  welchen  der  jüngste,  Johann  Fidel  v.  Uaubert,  gest.  1810, 
^mtsscbfiffner  zu  Ueberlingen ,  neben  zwei  Töchtern ,  zwei  Söhne 
hatte:  Sebastian  v.  H.,  geb.  1764,  pens.  Wagemeister  zu  Rnvens- 
bor^,  flüher  in  k.  k.  Diensten  als  Rait - Oiticier  uMd  später  I^fich- 
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nniigs-OoMwissairin  Bftieni,  verm.  mit  Marianne  T.Flacho,  ^Mt.  1881 
B.Friedr.T.  H.,gfb.  1780,  verm.  mit  Walpurga  v.Sehultbaiss,  geb.  1779, 
ans  «elcher  Ebe  eiu  8ohu,  Joseph  v.  Haobert,  geb.  1614,  entiipross. 

CmMl,  Adelabuclk  4e§  Kmr.  WArttemb.,  8.  421  und  4M.  —  W.-fi.  d.  Kgr.  Wünt«nb«rg.  SU. 
IM  «.  8.  48.  —  ^m«4Ckkf,  I.   8.  IhS. 

f  IfwUU  (\\\  Scbwarz  zwei  gekreuzte  Lilienstäbe).    Altes  meissen- 

sdb0S.A(ielsge8€hlecht,  wie  gewöhnlich  angeuümmen  wird,  aus  dem 
gleichnamigem  Stammsitze  bei  (iriroma,  doch  i^t  nicht  zu  ttberseheii, 
<las§  anch  bei  Borna  ein  den  Kamen  Haubitz  führendes  Dorf  liegt,  und 
so  fragt  sich  immer,  welches  von  beiden  Dörfern  das  eigentliche 
8tammhaas  gewesen  sei.  Nach  Allem  ist  das  Geschlecht  zeitig  auch 
ii|u:h  Ostpreassen  gekommen,  wo  es  auch  mit  dem  JSamcp :  Mäuse- 
k^iiig  vorkam,  upd  später  hat  sieh  eine  Linie  wieder  nach  Sachsen 
j(Qrickb^gfibep  and  fortgeblllht,  wie  sich  aiisKnauth's  Angabe:  „Hau* 
bit»,  SPIP  Thfil  Preussischcr  Abkunft,  all  wo  ihr  Stammbaum  Wursch- 
ban'^  (Wierab^  im  Kr.  ^^eidenburg)  deutlich  ergiebt.  Da  ausser  der, 
das  oben  angegebene  Wapptn  mit  den  Lüieustäben  fahrenden  Fa- 
milie V.  Baubitz  in  Sacl^sen  auch  eine,  im  17.  Jahrh.  ausgegangen^ 
Fftnilie  von  Haubitz  vorgekommen  ist^  deren  Wappen  folgenoes  war: 
Schild  von  Blau  und  Silber  der  Länge  nach  getheilt,  mit  einer  Lili^ 
von  gewechselten  Farben,  so  liegt  die  Veimuthung  nicht  fern,  dass 
beifLs  eines  Stammes  waren  und  dass  nur  die  nach  Freussen  gekom- 
mene Xilnie  das  Wappen  verändert  habe.  £s  steht  nämlich  fest,  dass 
die  im  18.  Jahrh.  noch  in  Sachsen  vorgekommenen  v.  Haubitz  aus 
dem  oben  genannten  ostpreuss.  Hause  Wurschbau  oder  Wiersbau 
hervorgegangen  waren.  Asmus  v.  Haubitz  auf  Wurschbau  hatte  aus 
der  Ebe  mit  Clara  v.  Rissbittern  zwei  Söhne,  Hans  und  Andreas. 
Die  Nachkommenscbaft  des  Krsterei^  ging  mit  Andreas  v.  H.  aus, 
welcher,  nachdem  er  in  mehrfachen  Kriegsdiensten  gewesen,  wieder 
in  kursächsische  trat  und  als  Commandant  von  Freiberg  1639  an  er- 
haltenen Wunden  starb.  Der  zweite  Sohn  des  Asmus  v.  H.,  Andreas, 
-war  Herr  auf  Wäldgen  unweit  Würzen  und  mit  Dorothea  v.  Dailwig 
Ternäblt.  Von  ihm  stieg  die  Stammreihe,  wie  ^olgt,  herab:  Andreas, 
Herr  auf  Wäldgen :  Sibylla  v.  Kitscher;  —  Adolph,  Herr  auf  Leipnitz 
nnd  Haubitz:  Elisabeth  v.  Maltitz;  —  Hans,  Herr  auf  Haubitz  und 
Leipnitz:  A^^^  v.  Rechenberg;  —  Hans  Asmus  Herr  auf  Haubitz, 
Leipnitz  und  Dobernitz,  welcher  nur  eine  Tochter,  Sophia  Elisabeth, 
hatte,  welche  sich  mit  Sigmund  Adolph  v.  Brfick,  später  Herrn  auf 
Haubitz  und  Leipnitz,  vermählte.  Nach  Knauth  stand  das  Gut  Hau- 
bitz bei  Grimma  schon  1691  der  Familie  v.  Brück  zu.  Später,  1738, 
war  Hans  Friedrich  v.  H. ,  dessen  Abstammung  nicht  genau  bekannt 
ist.  am  k.  poln.  u.  kursächs.  Hofe  als  Cammer-  und  Jagdjunker  be- 
dieostet  und  noch  bis  zu  Ende  des  18.  Jahrh.  sind  in  Sachsen  einige 
T.  Haubitz  vorgekommen,  welche  Estor  nach  einer  vom  Hofr.  Glafey 
ihm  zugekommenen  Mittheilnng  als  natürliche  Söhne  giebt  und  zwar 
mit  dem  Bemerken,  dass  dieselben  zum  Unterschiede  auf  dem  Helme 
eine  Mütze  n^it  einer  I'eder  getülnt  hätten:  eine  Anpabe,  welche  sich 
allerdings  durch  mehi  ore  in  Sammlungen  betindliche  Siegel  nb  rieh- 
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tig  erweisst.  Als  eigentlichen  Uelmschmuck  nimmt  Glafej  einen 
schwarzen ,  mit  weissen  Federn  vermischten  Flug  an  und  zwar  unter 
Beziehung  auf  ein  Original-Siegel  des  Tobias  Freiherrn  v.  Haubitz  u. 
ftthrt  nächstdem  nach  kursächs.  Lehnbriefen  von  1540  u.  1554  an, 
dass  Friedrich  und  Asmus  wechselsweise  v.  Haubitz  und  v.  Haugwitz 
genannt  worden  wären.  —  Jedenfalls  beruht  Letzteres  auf  unrichtiger 
Schreibart,  wie  auch  die  v.  Sinapius  erwähnten  v.  Haubitz,  Hauwitz, 
nicht  hierher,  sondern  in  die  Familie  v.  Haugwitz  gehören. 

Knauth,  M.  319  a.  515.  ~  Vol.  'Konig,  III.  8.  446-474.  —  Oauhe.  I.  8.  792  oud  793:  xu 
Sode  de«  Artikels:  llaugwita  uud  11.  8.  402-404.  —  K»tor,  8.  40  und  47.  —  N.  Pr.  A.-L. 
V.  8.  217.  —Freiherr  r.  Ledebur,  I.  S.  326  uud  IM.  8.  272.  —  t.  Meding,  IL  8.  232  u.  233. 
—  Suppl.  SU  8icbiD.  W.-B.  V.  22. 

laabiti-laiUcki  (in  Blau  ein  fliegender,  silberner  Falke,  welcher 
in  den  Krallen  eine  wilde  Taube  hält).  Ein  im  17.  u.  18.  Jahrh.  in 
Ostprenssen  begütertes  Adelsgeschlecht,  welches  bereits.  1632  Kulken 
im  Kr.  Neidenburg  b^sass  u.  noch  1795  Grallau,  Gr.  Koscblaa  u.  See- 
ben ii^ne  hatte.  Soviel  bekannt,  ist  der  Stamm  mit  dem  k.  pr.  Land- 
ratbe  Samuel  Sigismund  v.  Haubitz- H.  zu  Gross -Koschlau  20.  April 
1795  erloschen.  Ob  das  Geschlecht  ein  Zweig  der  alten  ostprenss. 
Familie  v.  Haubitz,  nur  mit  einem  anderen  Wappen  gewesen,  muss 
dabin  gestellt  bleiben. 

Ffeih,  9.  Ledebur,  I.  8.  SS«. 

lasbti  lilter.  Böhmischer  Kitterstand.  Diplom  vom  24.  März 
1693  für  Heinrich  v.  Haubt. 

V.  Hellöach,  I.  8.  518. 

lasdriig.  Cur-  u.  Liefländisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
Georg  V.  H.  1784  in  der  k.  preuss.  Armee  stand  u.  Otto  v.  H.,  verm. 
mit  einer  Grf.  v.  Leval,  später  als  k.  russ.  General  vorkam. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  317.  —  Freiherr  r.  Ledebur  ^  I.  8.  326.  —  Siebmcuiher ,  V.  156.  - 
Neimbt,  Curl&ud.  W.-B.  Tab.  16. 

la«eii«cUid,  laiischiid,  Spilieri  gen.  v.  laKeMSchlid.  Schlesisches 
Adelsgeschlecht,  welches  ursprünglich  Spiller,  s.  den  diese  schon  im 
14.  Jahrh.  vorgekommene  Familie  betreffenden  Artikel,  hiess  u.  wohl 
nur  in  einem  Zweige  den  Beinamen  v.  Hauenschild ,  Hauschild  (Hau 
in's  Schild)  nach  einer  Familiensage  annahm.  Dieser  Zweig  kam  schon 
1506  in  Schlesien  mit  dem  einfachen  ([amen  Hauenschild  vor,  be- 
sass  im  16.  Jahrh.  die  Guter  Blumea  und  Hokkenau  im  Jetzigen  Kr. 
Goldberg-Hainau,  so  wie  Reppersdorf  im  Kr.  Jauer  und  erhielt  1551 
einen  das  alte  Spiller'scheFamilienwappeu:  in  Roth  eine  weisse  Lilie 
und  unter  derselben  eine  weisse  Rose,  bestätigenden  kaiserlichen 
Wappenbrief.  Später  sass  die  Familie  zu  Woitz  im  Grottkauischen 
und  blühte,  ohne  dass  Näheres  bekannt  ist,  fort.  Adam  v.  H.  starb 
1831  als  k.  pr.  Premierlieutenant  der  6.  Artill  -Brigade  u.  Wilhelm 
V.  H.  vermählte  sich  1850  mit  Doris  Clemens.  In  neuester  Zeit  stan- 
den der  Familie  in  Schlesien  die  Güter  Habicht  und  Tscbeidt  im  Kr. 
Cosel  zu,  welche  nach  Bauer,  Adressb.,  S.  86,  1857  Frau  v.  Hauen- 
schild, geb.  V.  Lippa,  besass. 

Sinapitu,  1.  8.  452  u.  II.  S,  67a.  —  N.  Fr.  A.-L.  11.  S.  345.  -  Freih.  9.  Ledebur,  1.  8. 
326  und  327  u.  III.  8.  272. 
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■tier,  rreiherre«  (Schild  geviert:  1  and  4  in  Roth  ein  Winzer, 
.  welcher  mit  der  Rechten  eine,  auf  der  Schalter  liegende  Weinberg- 
hecke and  mit  der  Linken  eine  Weintraube  an  einem  zweiblättrigen 
Stiele  hält  u.  2  u.  3  in  Blau  auf  grttnem  Rasen  ein  einwärts  springender 
Hir^h.  Neuerlich  kommt  das  Wappen  auch  mit  einem  von  Gold  und 
Schwarz  der  Länge  nach  getbeilten  Mittelschilde  mit  zwei  Adlers- 
flftgeln  von  gewechselten  Farben  vor).  Reichsfreiherrnstand.  Knr- 
piUzisches  Reichs  -  Vicariatsdiplom  ^om  7.  Juli  1792.  Die  Familie 
stammte  aus  dem  Baden-Badenschen  und  Benedict  Anton  Freih.  v. 

« 

Hauer  wurde  bei  Anlegung  der  Adulsmatrikel  des  Königr.  Bayern  in 
dieselbe  eingetragen,  bpäter  aber  wurden  auch  die  Freiherren  fiLein- 
tfleh  Joseph  und  Georg  Franz,  laut  Eingabe  d.  d.  Haus  Jüchen  im 
Reg.* Bez.  Düsseldorf,  1.  Juli  1829,  der  Adelsmatrikel  der  Preus- 
sischen  Rheinprovinz,  unter  Nr.  62  und  89  der  Freiherrnclasse,  ein- 
yerleibt. 

».  Lanff,  8.  liM).  —  Freih.  r.  Lfdebur ,    I.  8.  327.  —  W.-B    d.  Kgr.  Bayern,  III.  20  und 
r.   Wötckem,  Abtb.  3.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Rheinprovins,  1.  Tab.  52.  Nr.  1U3  u.  8.51. 

laeer)  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  v.  1794 
für  Leopold  v.  Hauer,  k.  k.  Hauptmann  bei  Olivier  Gr.  v.  Wallis  Infant. 
und  für  den  Bruder  desselben,  Franz  v.  Hauer,  k.  k.  Major. 

Meg^rU  v.  Mühlfeld,  A.  56. 

Raeer^  l^reiherren.    Erbl.-österr.  Freiherrnstand.    Diplom  von. 
1814  für  Franz  v.  Hauer,  k.  k.  Hofrath. 

Megtrle  o.  Mühlfeld,  Ergarix.-Bd.  8.  63. 

Raeer^  freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1821  für  Anton  Ritter  v.  Huuer,  Oberstlieutenant  bei  dem  k.  k.  Ge- 
neral-Quartiermeister-Stabe. 

MegerU  r.  Mühlfeld,  Erg.- Bd.  8.  63. 

laeer^  Eitler  und  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1732  für 
Franz  Joseph  Hauer,  Senior  des  Wiener  Stadtraths,  mit  dem  Prädicate  : 
Edler  v. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Krgänjs.-Bd.  8.  150. 

Haeer^  Ritter  und  Edle.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1733  für  Franz  Joseph  Hauer,4t.  k.  Ministerial-Bancodeputations- 
rath,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Mtgerle  v.  Mühlfeld,  Krgäut.-Bfi.  8.  150. 

lauer,  Ritter  und  Edle  (Schild  geviert:  1  u.  4  quer  getheilt.  Oben 
in  Silber  ein  aufwachsender,  rechtssehender,  schwarzer  Adler  u.  unten 
in  Roth  eine  gleichhängende,  goldene  Wage  und  2  u.  3  von  Silber  u. 
Blau  quergetheilt  mit  zwei  gekreuzten  Hacken  oder  Hauen  von  ge- 
wechselten  Farben).  Erbl.-österr.  Ritterstaad.  Diplom  vom  2.  Mai 
1761  für  Carl  Joseph  v.  Hauer,  k.  k.  Directions  -  Hofrath ,  mit  dem 
Prädicate  :  Edler  v.  und  zwar  wegen  24jäbriger  treuer  Dienstleistung. 
—  Der  Stammvater  der  Familie,  Michael  Hauer,  war  1679  Wager 
meister  zu  Wien,  errichtete  als  solcher  ein  neues  Wageamt  u.  machte 
sich  um  Regulirung  von  Wage  u.  Gewicht  in  der  gesammten  Monarchie 
sehr  verdient.  Die  beiden  Söhne  desselben,  Michael  Joseph  Hauer  u. 
Joseph  Martin  H. ,  k.  k.  Stadt-  u.  Landgerichtsbeisitzer  und  Schran- 

Kn49Ghk€,  Deutsch. ^dels-L«x.  IV.  ,  Iw 
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nenschreiber  in  Wien,  wurden  10.  Apr.  1751  in  den  Erbländ.-Österr. 
Adelsstand  mit  dem  Prädicate:  Edle  v.  und  der  Freiheit,  sich  von 
ihren  Gütern  zu  schreiben,  erhoben  und  der  ältere  dieser  Brüder  zu- 
gleich  zum  kaiserlichen  Rathe  ernannt.  —  Der  oben  erwähnte  Em- 
pfänger des  Ritferstandsdiploms  war  1738  als  k.  k.  Feldproviant- 
officier  in  den  Dienst  getreten,  hatte  14  Feldzügen  beigewohnt,  über 
viele  ihm  anvertraute  Millionen,  wie  das  Diplom  ausdrücklich  angiebt, 
getreu  und  richtige  Rechnungen  abgelegt  und  als  Feldproviant-Ober- 
Coromissar,  besonders  auch  durch  Einführung  eiserner  Feldbacköfen, 
sich  überaus  verdient  gemacht,  worauf  er  1757  k.  k.  Rath  und  später 
wirklicher  Directorialhofrath  wurde  u.  sich  1763  mit  Juliane  v.  Kal- 
bammer V.  Raunach  auf  Lichtenthan  vermählte.  Aus  dieser  Ehe  ent- 
spross  Joseph  Ritter  v.  Hauer,  k.  k.  Geb. -Rath  zu  Wien,  voü  dessen 
Kindern  1859  vier  Söhne  und  vier  Töchter  lebten.  Zwei  Söhne  und 
drei  Töchter  waren  verheirathet. 

Megerle  v.  Mühl/eld,  8.  119  und  ErK.-Bd.  8.  812.  —  llJustrirte  deutsche  Adelsrolle,  Tab. 
12.  Nr.  2  u.  8.  88  und  89:  nach  Nachrichteu  aus  der  Familie. 

laiff^  lauffei.  Schwäbisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Hans 
Hauff  V.  Steinach,  Herr  des  Gutes  Vesteu-Poppen  in  Niederösterreich, 
früher  k.  k.  Raitdiener  auf  der  Hofkammer-Buchhalterei,  1579  unter 
die  neuen  Geschlechter  des  niederösterr.  Ritterstandes  aufgenommen 
wurde.  Derselbe  starb  1595  und  hinterliess  einen  minderjährigen 
Sohn,  Hans  Heinrich.und  drei  Töchter.  Der  Söhn  starb  1598  rn  der 
Minderjährigkeit,  worauf  seine  Schwestern,  Margaretha,  Anna  und 
Sophia  das  Gut  Vesten  -  Pappen  1601  au  Sebastian  Pernstorfer  ver- 
kauften. Mit  Hans  Heinrich  war  in  Oesterreich  der  Mannsstamm  er- 
loschen,  doch  lebte  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  in  Preussen 
Ernst  Ludwig  v.  Hauffen,  dessen  Wittwe,  Ursula Catharina  v.Schöning, 
noch  1672  vorkommt. 

WisagrUl,  IV.  8.  206  und  207.  —  Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  327.  —  Siebmacher,  IV.  86. 

Haigg^  lavgSer^  Hugg^  Haick.  Ob'erpfälzisches,  auch  in  Franken 
begütert  gewesenes,  schon  gegen  300  Jahre  erloschenes  Adelsge- 
schrecht. "^ 

Saleer,  8.  392. 

laigk^  laiigkeD  (Schild  durch  eine  aufsteigende  Spitze  in  drei 
Theile  getheilt:*  1  und  2,  oben  rechts  und  links,  von  Roth  und  Silber 
viermal  quergestreift  u.  3,  in  der  Spitze,  in  Blau  ein  Schwan).  Schle- 
sisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  nur  zwei  Sprossen  bekannt 
sind:  Ambrosius  Haugk,  gest.  1570,  Art.  Lib.  Baccal.  u.  des  Fürstl. 
Kloster-Gestifts  ü.  L.  Frauen  auf  der  Sandinsel  zu  Breslau  und  Syl- 
vester H.,  gest.  1673,  Art.  Lib.  Mag.,  des  Dom-Stifts  zu  St.  Johannis 
in  Breslau  Domherr,  der  Collegiat-Kirche  zu  Neisse  Präpositus  u.  der 
Pfarrkirclie  zu  Neisse  Pfarrer. 

Henel,  «ilesiogr.  renov.  8.  765.  -  Sinapius,  II.  8.  662.  -  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  827. 
—  Siebmacher,  111.  94. 

laigk  (in  Blau  ein  aufgerichteter,  goldener  Anker,  welcher  in 
jedem  der  beiden  Oberwinkel  des  Schildes  von  einem  sechseckigen, 
goldenen  Sterne  beseitet  ist).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  5.  Jau. 
J751  für  Johann  Martin  Haugk,  köngL  preuss.  und  kurs&cbs.  Kam- 
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roerrath.  Die  Wittwe  desselben,  Erdmathe  Henriette  y.  Haagk, 
bftt  flkr  sich  nnd  ihre  Kinder,  Caroline  Henriette  v.  Haagk  and  Chri- 
stoph Oeorg  V.  H.,  um  Notification  des  der  Familie  zustehenden  Adels 
in  Karsachsen,  welche  31.  Dec.  1766  erfolgte.  —  Der  Stamm  hat  in, 
Sachsen  fortgeblüht  und  die  Gebrüder  Feodor  August  u.  Adolph  Hein- 
rich wurden  mit  denHinterlassenen  ihres  yerstorbenen  Bruders,  Otto, 
Yon  Bauer,  Adressbuch,  S.  86,  1857  als  Besitzer  des  Gutes  Silbits 
im  Kr.  Zeitz  der  Proy.  Sachsen  aufgeführt  Bald  darauf  starb  auch 
Adolph  Heinrich  v.  H.,  welchem  als  Freund  der  Heraldik  und  Genea- 
logie die  Reduktion  im  freundlichen  Andenken  behalten  hat,  Feodor 
August  V.  H.  aber  ist  Regierungs-Rath  bei  der  K.  Sachs.  Kreisdirec- 
tion  in  Leipzig  u.  der  Mannsstamm  ist  weiter  fortgesetzt  worden. 

Haodiehriftl.  Notis.    -   ^V-^ttA.  9.  Uditbur,  III.  R.  %n.  —  Suppl.  sq  81#bm.  W.-B.  X.  15. 
—  T^og,  II.  196.  -   W.-B.  d.  8fiehs.  Htuten.  IV.  89.  -  Knnehk«,  I.  8.  188^0.  189. 

laigwitSi  hrelherrea  und  feafea.  Böhmischer  Freiherm-  u.  Böh- 
mischer, Reichs-  u.  Preussischer  Grafenstand.  Freihermdiplom  yom 
4.  Octob.  1723  für  die  Gebrüder  y.  Haugwitz:  Georg  Carl,  ersten 
Manngericbts-Assessor  zu  Glogau  u.  Heinrich  Wilhelm,  Deputirten 
zu  Wohlau;  Böhm.  Grafeudiplom  vom  l.  Sept.  1733  für  den  ebenge- 
nannten Freilierrn  Georg  Carl;  Reichsgrafendiplom  yom  17.  Dec. 
1779  für  Carl  Wilhelm  Freih.  y.  Haugwitz,  k.  k.  Kämm.  u.  General- 
Feldwachtroejster  u.  Preuss.  Grafendiplom  yom  21.  'Jan.  1780  für 
Johann  Wenzel  Franz  Deodat  Freih.  y.  H.,  schlesischen  Gutsbesitzer 
(später  k.  pr.  Geh.  Staats-  und  Cabinetsminister),  so  wie  yom  15. 
Octob.  1786  für  Christian  Heinrich  Curt  Freih.  y.  H.  —  Altes,  schon 
im  12.  Jahrb.  bekanntes,  sächsisches  Adelsgeschlecht  wendischen 
Ursprungs,  welches  sich  aus  dem  Meissenschen,  wo  dasselbe  reich 
begütert  wurde,  in  Schlesien,  so  wie  später  aus  Schlesien  in  der  Lau- 
sitz, Mähren  u.  Böhmen  weit  ausbreitete.  —  Nach  Schlesien  kam  die 
Familie  schon  unter  den  ersten  schlesischen  Herzögen  und  schied 
sich  in  sehr  viele  nach  den  Hauptgütern  genannte  Häuser,  nament- 
lich in  die  Iläascr  Obisch  u.  Töppendorf,  Brodelwitz,  Sigda  u.  Rützen, 
Kaltebortschen,  Tschistey,  Sandewalde,  Harthau,  Niederschreiben- 
dorf, Woitsdorf,  Raudnitz,  Schönau,  Hausdorf  etc.  —  Thomas  Wil- 
helm y.  Hi  a.  d.  Hause  Tschistey  war  gegen  Ende  des  17.  Jahrh.  mit 
Anna  Barbara  y.  Stoessel  yermählt  und  aus  dieser  Ehe  stammten 
die  obengenanntCD  Freiherren  Georg  Carl  und  Heinrich  Wilhelm,  yon 
denen  Ersterer,  Herr  auf  Brause hitzdorf,  Tschistey  etc.  k.  poln.  und 
kursächs.  General  -  Feldwachjtmeister,  wie  angegeben,  die  Reichsgra- 
fenwürde erhielt.  'Derselbe,  verm.  mit  Anna  Helena  y.  Haugwitz, 
stiftete  1742  ein  auf  Krappitz  ruhendes  Fideicommiss,  welches,  in 
Folge  eines  Familienyertrags,  bei  dem  Absterben  seiner  männlichen 
Nachkommen  1765  auf  die  ältere  in  Schlesien  begüterte  Collateräl- 
Linie  fiel.  Der  älteste  seiner  fünf  Söhne,  yon  denen  yiei"  keine  Nach- 
kommen hatten,  Graf  Friedrich  Wilhelm ,  gest  1 1 .  Sept.  1 76Ö,  Herr 
der  Grafschaft  Namiest  und  der  Herrschaft  Grossniemtschitz,  ür- 
spitz  und  Klenitz  in  Mähren,  Gberst-Erblandthürhüter  in  Oesterreich 
unter  der  Enns,  k.  k.  Geh.-Rath,  Minister,  Canzler  etc.,  erkaufte 

16* 
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1752  Namiest  in  Mähren  u.  stiftete  ein  zweites  auf  dieser  Herrschaft 
ruhendes  Fideicommiss.  Da  der  einzige  Sohn  desselben,  Graf  Otto 
Carl,  1761  ohne  Nachkommen  vor  dem  Vater  starb,  so  fiel  auch 
dieses  zweite  Fjdeicommiss  an  die  schlesische  CoIIaterallinie.  Diese 
Linie  stammte  von  dem  Freiherrn  Heinrich  Wilhelm,  s.  oben.  Der- 
selbe, Herr  auf  Tschistey ,  Klein -Wesowitz  und  Sandewalde  hinter- 
lies aus  der  Ehe  mit  Anna  Barbara  v.  Niebelschütz  und  Ellgut  zwei 
Söhne,  Carl  Wilhelm  und  Heinrich  Wilhelm  IL  Ersteror,  Herr  auf 
Peucke  etc.  gelangte  1765  in  den  Besitz  des  auf  Krappitz  ruhenden 
Fideicommisses  und  sein  Sohn,  Graf  Heinrich  Christian  Curt,  gest. 
1832,  erhielt,  s.  oben,  1786  den  preuss.  Grafenstand.  —  Freiherr 
Heinrich  Wilhelm  IL  gest.  1758,  k.  k.  Geh.-Rath,  Präsidient  der  Nie- 
derösterr.  Repräsentation  und  Kammer,  Eisen-Oberkammergraf  in 
Oesterreich  und  Steiermark^  hinterliess  aus  erster  Ehe  mit  Ludovica 
Freiin  v.  Seidlitz  den  k.  k.  Generalfeldwachtmeister  Carl  Wilhelm 
Freih.  v.  Haugwitz,  welcher  nach  der  von  dem  Grafen  Friedrich 
Wilhelm  gemachten  Fideicommiss -Bestimmung  1765  das  Fideicom- 
miss Namiest  erhielt.  Derselbe  wurde ,  s.  oben,  später  Graf.  —  Der 
gräfliche  Stamm  wird  jetzt  in  zwei  Linien,  der  evangelischen  u.  ka- 
tholischen Linie ,  oder  in  zwei  Aesten,  dem  älteren  Aste  zu  Krappitz 
und  dem  jüngeren  Aste  zu  Namiest  aufgeführt.  Das  jetzige  Haupt  des 
älteren  Astes  zu  Krappitz  ist:  Graf  Kui*d,  geb.  1816, —  Sohn  des 
1856  verstorbenen  Gr.  Paul,  k.  pr.  Kammerh.  Oberstlieut.  und  Land- 
raths  a.  D.  aus  der  Ehe  mit  Lucy  Grf.  v.  Maltzan  und  Enkel  des 
1832  verstorbenen  Grafen  Heinrich  Christian  Curt^  s.  oben,  verm. 
mit  Johanna  Catharina  v.  Tauentzien  —  Majoratsherr  auf  Krappitz, 
Rohrau  etc.  Herr  auf  Zuzella  u.  Pohlom,  k.  pr.  Kamm.,-Premier-Lieut. 
im  3.  Garde-Landw.-Cav. -Reg.  u.  Mitgl.  des  Herrenhauses  auf  Le- 
benszeit, verm.  mit  Lucie  Prinzessin  zu  Schönaich-Carolath,  geb. 
1822  ,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  vier  Söhne  stammen: 
Heinrich,  geb.  1844,  Kurd,  geb.  1047,  Georg,  geb.  1848  u.  Eberhard, 
geb.  1850.  —  Haupt  des-jüngeren  Astes  zu  Namiest  ist:  Gr.  Carl, 
geb.  1797  —  Sohn  des  verst.  Grafen  Heinrich  Wilhelm  IIL  k.  k. 
Kämm.  u.  Geh.-Raths  aus  der  Ehe  mit  Sophie  Grf.  v.  Fries  u.  Enkel 
des  Gr.  Heinrich  Wilhelm  IL  verm. 'mit  Maria  Josepha  Grf.  v.  Fran- 
kenberg —  Majoratsherr  der  Grafschaft  Namiest,  Besitzer  der  Al- 
lodialherrschaften  Ossowa  und  W^ald,  k.  k.  Kämm.,  mähr.-sclSles.-  u. 
Osterr.  Landstand,  erbl.  Mitglied  des  Herrenhauses  des  Reichsraths, 
verm.  mit  Bertha  Grf.  v.  u.  zu  Dann  auf  Gassenheim  u.  CoUaborn, 
gest.  1856,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtefn,  zwei  Söhne  ent- 
sprossten:  Heinrich,  geb.  1839  u.  Carl  Wilhelm,  geb.  1843.  —  Wie 
der  gräfliche  Stamm  hat  auch  in  mehreren  adeligen  Linien  derselbe 
fortgeblüht  und  ist  in  Schlesien  begütert  geblieben.  Nach  Bauer, 
Adressbuch,  S.  87,  waren  1857  in  Schlesien  angesessen:  Gottard  Ju- 
lius Ferdinand  .v.  Haugwitz,  k.  pr.  Deichhauptmann  u.  Landes-Ael- 
tester,  Herr  auf  Rosenthal  im  Kr.  Breslau,  v.  Haugwitz,  Geh.  Justiz-' 
rath  a.  D.,  Herr  auf  Brieg  im  Kr.  Glogau;  Ernst  Eduard  v.  H.,  K. 
Landrath  des  Görlitzer  Kr.,  Herr  auf  Meugelsdorf  bei  Görlitz  und 
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HeiDrieh  ▼.  H.,  k.  pr.  AppelJ.-Gerichts-Referendar,  Herr  auf  Lahn- 
haas  a.  Nieder-Mauer  im  Kr.  Löwenberg. 

'   Knatfth,  fi.  M4  n    515    —  Sinapius,  l.  .S.  497—451  u.  H.  8.    662—672.  —  Val    Knnia    I 
S.  464—511.  —  ÖawAi».  I.  8.  786-79.1.  —  Eator,  8.  41.  46  und  Tab.   IV.  u.  8.  Sw'  —  N    Oe- 
■••l.  H»ndb.  1717  I.'S.  241.   1778.   11.  S.  296  un«l  Nachir.  S.  64.  —  Wi$$qrm,  IV.  8    207-210 
—   Mäf^rie  V.  MühlfHd.  S.  20  u.  KrgSni.-Bd.   8.    16  und  S.  63.  —  N.   I'r.  A  -L    IT    8    H4i-" 
i**«?;  ^^'Jä  *^\.T  2*'«2f''*'  «Mfenh.  d.   Gegenw.   I.  S.  .3.34-.S37.    -    Freih.    v.  I^debut.  I. 
S.  827  a.  829  u.  III.  8. .272.  ~  Gen.  Tas-rhenb.  d.  grfifl.   Häuser,  1S62.   S.  242— ,344  u    histor 
MMnIb.  «.  314.  —  8iebmacfi*r ,   I.  l.'VS:    v.  H.,  Meis-inisch.  —  r.  Mt'ding,   II.  8.  233—2.16    — 
IHrehlavrht.  Well,  II  l6vS:  Gr.  v.  H.  —   Tyrof,  II.  37:  v.  H.  u.  2S6;  (Jr    v    H    -   w  -B    d 
Frwist.  Monarchie  I.  49u.  50:  Gr.    v.  H.    —  Meklenb.  W.  -  B.  Tab.  21.   Nr    75    u»d  8    23"  — 
SelUea    W.-B.  L  Nr.  26;  Gr.  t.  H.  n.  68:  v.  H.  —  W.-B.    d.  Säohs.  Staat.  VII.  60:  v.  H.' 

iMMeilcr.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1796  für 
Carl  Joseph  Haumeder,  Niederösterr.  Regierungsralh. 

MtgtrU  0.  Mü/Ilfetd,  Erg.-Rd.  8.  195. 

laiBi  laiMT  (in  Roth  eine  aufrecht  gestellte,  zweispitzige, 
eiserne  Haue  ohne  Stiel).  Altes,  ursprünglich  österreichisches,  zu 
Haindorf  und  Weinern  sesshares  Ritiergeschlecht,  welches  im  16. 
Jabrh*  erloschen  ist.  Chunradus  Hanns,  Miles,  kommt  urkund- 
lich schon  1293  vor  und  Haus  Haun  noch  1550,  mit  Weiuern  be- 
gütert, yor. 

Wim§riU,  IV.  8."  210  und  211. 

laiB;  Ime  (in  Gold  ein  rechtsgestellter,  schwarzer  Widder 
mit  goldenen  Hörnern  und  mit  aufgehobenem  rechten  Fasse  zum 
Fortscbreiten).  Altes,  von  Hessen  und  Fulda  beliehenes  Adelsge- 
schlecbt,  aus  welchem  schon  1253  Henrich  Ritter  v.  Huna  urkund- 
lich vorkommt  u.  welches  mit  Ludewig  v.  Hüne,  welcher  1628,  ohne 
männliche  Erben  zu  hinterlassen,  starb,  erlöschen  ist.*  Eine  Linie  des- 
selben, welche  1^98  ausging,  war  auch  dem  fränkischen  Rittercanton 
Rhön-Werra  einverleibt. 

Sehcmnat*  8.  99.  —  liiedennann,  Canton  Rhon-VVerra.  1.  Verzeichniss.  —  E,  0.  v.  u.  zu 
Letter  in  Estor's  Ahnen|)robe.  S.  IIS.  — •  Homnifil,  hoss.  Gesch.  11.8.  231,  —  Siebmacfifr,]. 
141:  ?.  Hunn,  Hessisch.  —  r.   Mfding,  II.  8.  236. 

k.  laanold,  Hajnolt  (in  Schwarz  zwei  gekreuzte  Pilgerstäbe).  Böh- 
mischer Adelsstand.  Diplom  von  1523  für  Achatius  Haynolt,  Eques 
anratus,  k.  k.  Rath  u.  des  Breslauischen  Fürstenthums  Landeshaupt- 
mann. Derselbe  stammte  aus  einem  Patriciergeschlechte  der  Stadt 
Breslau,  welches  bereits  1481  mit  Leuthen,  Peiskerwitz  u.  Saara  im 
Kr.  N^umarkt  und  mit  Protsch  im  Breslauischen  begütert  war  und 
noch  1610  Bresa  im  Kr;  Neumarkt  besass.  Nach  dieser  Zeit  ist  der 
Stamm  erloschen.  —  Sinapius  hat  übrigens  diese  und  die  im  nach- 
stehenden Artikel  besprochene  Familie  nicht  von  einander  geschie- 
den, sondern  beide  unter  einander  geworfen.  Die  von  demselben  an- 
geführten V.  Haunold  und  Bresa  gehören  hierher. 

Sinapiu*,  II.  S.  672.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  217.  —  Freih.  e.  Udtbur,  I.  8.  329.  -  Sieb- 
mäeher,   l.  55:   Die  Haynolt,  Schlesisch. 

laiBold;  Hanneidt- (Schild  von  Blau  und  Silber  geschacht  und 
*mit  einem  schräglinken,  rothen  Balken  überzogen).  Breslauisches 
Patriciergeschlecht,  welches  1625  zu  Sacherwitz,  1667  zu  Perschütz, 
1708  zu  Grünau  und  noch  1711  zu  Rumberg  (Romberg)  sass  und, 
wie  das  Wappen  ergiebt,  von  der  im  vorstehenden  Artikel  besproche- 
nen Familie  verschieden  war.  —  Der  Stamm  erlosch  16.  Apr.  1711 
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mit  Hans  Sigmtind  v.  Haünold  und  Rumberg,  Praeses  der  Stadt  Bres- 
laa  und  k.  k.  Rath. 

Sinapiiu,  I.  S.  451  u.  452  u.  II.  8.  673:  theilweise.   —  N.  Pr.  A..-L.  V.  8.  217.   —  Freih. 
V.  Ledebur,  1.  8.  329.  —  Siebmacher,  I.  52:  Die  Haunoldi,  Schlesisch. 

Hainsperg;  a«eh  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  von  1660  für 
Johann  Jacob  v.  Haunsperg,  kurbayer.  Geh.-Ratb  u..Kämm.,  Vicedom 
zu  Landshut  und  Commissarius  der  Land-Stände  in  Nieder-Bayern.* — 
Ein  aus  dem  ehemaligen  Erzbisthnme  Salzburg  stammendes  Adels- 
geschlecht, welches  den  Namen  von  dem  in  der  Nähe« von  Salzburg 
liegenden  Schlosse  Haunensperg,  später  Haunsperg,  angenommen 
hatte.  Friedrich  H.  kommt  schon  1146  in  einer  Urkunde  des  Klosters 
Admont  vor,  die  ordentliche  Stammreihe  aber  beginnt  Bucelini  mit 
Heinrich  H.  um  1260.  Von  den  Nachkommen  hat  Gauhe  nach  Buce- 
lini, P.  IV.,  mehrere  aufgeführt.  Von  Wolfgang,  F.  Salzb.  Rath  und 
Gesandter,  gest.  1575,  stammte  unter  anderen  Söhnen  Wolfgang 
Sigmund  zu  Wachenburg  und  Neufahreit,  F.  Bayer.  Rath  und*Salzb. 
Kammerrath ,  wie  auch  Pfleger  zu  Rastadt  und  von  diesem  der  eben 
genannte  Graf  Johann  Jacob,  von  welchen  die  Söhne  Bonaventura 
und  Franz  entsprossten,  welche  kurbayer.  Eammerh.  und  Räthe  wur- 
den.  Später  ist  der  Stamm  erloschen. 

Gauh0,  U  8.  798 'u.  794. 

Ia«pt|  Ritter  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Roth 
der  Kopf  u.  Hals  eines  schwarzen  Adler?  und  links  in  Blau  drei  über 
Kreuz  gelegte  Pfeile).  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  24.  März 
1693  für  Heinrich  Haupt,  Fürstl.  Württemberg-Oels'scher,  wie  auch 
Bernstädtisch  und  Juliusburgischer  Commun-Rath  und  Deputatus 
Ordinarius  bei  den  Publicis  zu  Breslau.  Derselbe,  gest.  1702  als 
F.  Oelsnischer  Regierungsrath,  aus  einem  Breslauischen  Geschlechte 
stammend,  hinterliess  zwei  Söhne:  Heinrich  Georg,  1711  gleichfalls 
Fürstl.  Württ.-Oelsnischer  etc.  Rath  und  Deputatus  ad  publica  und 
Carl  Heinrich,  welcher  1723  des  Breslauischen  Ratbs-Collegium 
Raths-Aeltester ,  Ober-Commissar  und  zugleich  der  Stadt  Breslau 
Deputatus  ad  Cony.  publ.  war.  —  Von  den  Enkeln  besass  Johann 
Maximilian  v.  H.  das  Gut  Kauer  im  Glogau'schen.  Sprossen  des  Stam- 
mes standen  später  in  der  k.  preuss.  Armee  und  zu  denselben  gehörte 
auch  Carl  Gottfried  v.  Haupt,  welcher  3.  März  1802  als  k.  preuss. 
Major  starb. 

Henel.  Silealogr.  renov.  c.  8.  8.  772.  —  Sinapius,  11.  S.  672  u.  67a.  —  N.   Pr.  A.-L.   II. 
8.  849  u.  850.  —  Freih.  v.  Ledebur,  l.  8.  329. 

laipt(inBlau  ein  gestümmelter,  gelb  gekleideter  Mann  mitrotbem 
Gürtel,  welcher  sich  auf  dem  Helme  zwischen  zwei  blauen  Büffels- 
hörnern wiederholt).  Ein  im  Brandenburgischen  bereits  1680  mit 
Seegefeld  im  Kr.  Osthavelland  begütertes  Adelsgeschlecht,  welches  in 
die  Niederlausitz  kam  und  Weissagk  bei  Luckau  und  1750  Pöble  bei^ 
Guben  besass.  —  Das  Wappen,  wie  angegeben,  führt  noch  jetzt  Edu- 
ard Friedrich  v.  Haupt,  Rechtsanwalt  in  Dresden. 

Fi^eih.  V.  Ledebur    I.  8.  829.  —  Suppl.  su  Siebm.  W.-B.  VI.  14  :  altes  Wappen. 

Iaipt'(da8  Wappen  wie  im  vorstehenden  Artikel,  doch  mit  einem 


r 
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sweiten,  eiDen  gekrönten  Schwanenhals  tragenden  Helme).  Reichs- 
adelsstand.  Diplom  vom  24.  Juni  1771  für  ßernard  Haupt,  kurköln. 
Kammerath.  Derselbe  würde  als  k.  bayer.  Präfecturrath  etc.  in  die 
Adelsmatrikel  aufgenommen  und  gehörte  dem  Wappen  nach  zu  der 
Yorstehenden  Familie. 

9.  Lang,  Snppl.   8.  106.  —  Soppl.  zu  SJebm.  W.-B,  IV.  U  :  neueres  Wappen.  -  W.-B.  d 
Kgr.  Bayern,  V.  96.  —  r.  Htfntr,  bayer.  Adel,  Tab.  95  u.  S.  82. 

biptmjm  f.  Lindner  ^  Edle.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Di- 
plom vom  24.  Mai  1844  für  Franz  Hauptmann,  k.  k.  pens.  Rittmeister, 
mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Lindner. 

'  Handschriftl.  Notis. 

•  laiptfogcl  f.  lillershelm.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1799  für  Martin  Hauptvogel,  k.  k.  Artillerie-Major  u.  Commandanten 
za  Tberesienstadt,  wegen  41  jähriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädi- 
cate: V.  Millersheim. 

Megerle  w.  Mühlfeld,  S.   195  u.   196. 

Itis  (in  Silber  ein  rother,  geasteter  Baumstamm).  Altes,  nieder- 
sächsisches  Adelsgeschlecht,  welches  Schauenburgische  Lehne  besass, 
besonders  im  Caleubergischen  und  zwar  in  der  Umgegend  von  Han- 
nover begütert  war  und  schon  1376  zu  Hiddestorff,  13d9  zu  Lauen- 
rode  und  1453  zu  Coldingen  sass,  später  aber  die  Güter  Eimbeck- 
hausen,  Münder,  Wunstorff,  so  wie  Steinlake  im  Raveusberg'schen 
inne  hatte.  —  Henning  v.  Haus  war  1471  Bischof  zu  Hildesheim  und 
um  dieselbe  Zeit  lebte  Hans  v.  H.,  Drost  zu  Steuerwald  und  Herr  auf 
Eimbeckbausen  und  Münder.  Der  Enkel  desselben,  Nicolaus,  kommt 
als  Herr  auf  Eimbeckbausen,  Wunstorf  und  Steinlake  vor  und  der 
Sohn  des  Letzteren,  Caspar  Heinrich,  Braunsch.- Lüneburg.  Rath 
and  Ober-Hauptmann  zu  Winsen  a.  d.  Luhe,  welcher  die  väterlichen 
Güter  besass,  starb  18.  Sept.  1675.  Man  hat  neuerlich  angenommen, 
dass  mit  ihm  das  Geschlecht  erloschen  sei,  doch  blühte  dasselbe  noch 
im  18.  Jahrb.  Friedrich  Ludwig  v.  Haus,  k.  grossbrit.  Geh.-Rath, 
war  1736  Vice-Inspector  der  Meklenburgischen  hypothecirten  Aem- 
ter  und  um  1 740  hatte  die  Familie  mit  dem  hannoverschen  Amte 
Liebenburg  wegen  Jtigdgerechtigkeit  einen  weitläufigen  Process,  über 
welchen  im  Auftrage  des  Fürstl.  Geh.  Kammerraths  v.  Haus  Hofrath 
Struve  zu  Hildesheim  eine  Druckschrift  veröffentlichte. 

Gäufl«,  I.  8.  795  u.  796  im  Artikel:  Hausen  u.  II.  8,  1554  n.  55.  —  Freiherr  v.  Ledebur, 
I.  8.  329. 

laus  f.  lausen.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1797 
für  Joseph  Bernard  Haus,  Oberpostverwalter  zu  Günns,  mit  dem  Prä- 
dicate: V.  Hausen. 

.     Megerle  9.  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  8.  312. 

Hansbach.  Ein  mit  dem  Namen :  die  Scheucken  v.  Hausbach,  oder, 
wie  dieselben  in  Urkunden  geschrieben  werden:  Hawspach,  Ha- 
bespach, Hawsinsbach,  Hausepach.  auch  Hauspeckh,  vom  13.  bis  15. 
Jahrb.  in  Nieder-Oesterreich  vorgekommenes  Rittergeschlecht.  Hein- 
rich der  Schenck  v.  Hausbach  kommt  urkundlich  li236  und  1241  und 
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noch  1256  mit  seinem  Bruder  Ulrich  als  Zenge  vor  und  zuletzt  tritt 
Ulrich  V.  Hausbach,  welcher  noch  1422  lebte,  auf. 

Wissgrill,  IV.  S.  212-215. 

lauschüd^  8.  Hanenschild,  S.  240. 

■auseck,  Herren.  Altes,  niederösterr.  Herrenstandsgeschlecht, 
dessen  Andenken  noch  die  alten  Schlösser  und  Ortschaften  Ober- 
und  Nleder-Hauseck  erhalten  haben.  Bereng^rus  de  Hausekke,  Mi- 
nisterialis Austriae,  erscheint  urkundlich  bereits  1 142,  so  wie  Dominus 
Fridericus  Junior  de  Haaseck,  Miuisterialis  Austriae,  noch  1302. 
Die  Hausfrau  desselben,  Elisabeth,  kommt  1307  als  Wittwe  vor.  Die 
Tochter  Otto's  v.  Hauseck,  eines  Broders  Friedrich  d.  J.,  Gertraud 
brachte  ihrem  Gemahle,  Otto  Herrn  v.  Zinzendorf,  einen  Antheil  der 
Veste  und  Herrschaft  Hauseck  zu,  zu  welchem  derselbe  1340  zwei 
Theile  von  Christiana:  v.  Haussbach  und  von  Elisabeth,  Hausfrau  des 
Wolf  Herrn  v.  Haeussler  zu  Purgstall,  kaufte. 

Wissgrill,  IV.  S.  215  n.  2lfi. 

lausen,  Haussen  (in  Grün  ein  goldener  Lö\i^e).  Altes,  thürin- 
gisches Adelsgeschlecht,  aus  welchem  schon  1184'Fricco  v.  Haussen 
und  1197  Egbrecht  von  H.  in  Urkunden  desH.  Archivs  zu  Gotha  vor- 
kommen u.'  Rudolph  V.  H.  1226  mit  Ludwig  VI,  Landgrafen  in  Thü- 
ringen, zu  dem  Heere  des  K.  Friedrich  II.  zog.  —  Die  Nachrichten 
älterer  Schriftsteller  über  Heino  v.  H.,  wel -her  als  Mönch  im  Kloster 
Loccum  and  Letzter  seines  Stammes  im  Anfange  des  13.  Jahrh.  mit 
päpstlicher  Erlaubniss  das  Kloster  unter  der  Bedingung  verlassen, 
sich  Müncb-Hausen  zu  nennen  und  durch  seinen  gleichnamigen  Sohn 
der  Stammvater  des  Geschlechts  v.  Münchhausen  geworden  sei,  ge- 
hören in  das  Reich  der  so  vielfach  erdichteten  Sagen.  —  Der  Stamm, 
welcher  zeitig  zuCölIeda  und  mit  Grossballhausen ,'  Lützen-Sömmern, 
Schönstedt  etc.  im  Kr.  Weissensee  begütert  und  dem  fränkischen 
Rittercanton  AUmühl  einverleibt  wurde,  hat  dauernd  fortgebltiht  und 
von  Bauer,  Adressbucb,  S.  87,  wurden  1857  folgende  Sprossen  des- 
selben genannt:  Longin  v.  Hausen ,  Herr  auf  Gr.-Ballhausen ;  Hein- 
rich und  Caspar  Gebrüder  v.  H.  auf  Lützen-Sömmern  I,  Heinrich  u. 
Caspar,  Günther  und  Longin  v.  H.  auf  Lützen-Sömmern  IL  und  Adolph 
Eduard  Constantin  v.,H.  auf  Lützen-Sömmern  IIL  und  auf  Gorsieben. 

Knauth,  8.  515.  —  r.  Gl^ichensUin.  Nr.  44.  -  Val.  Konig,  11.  8.  476-488.  —  Oauh^y 
I.  ß.  794  u.  795.  —  Estory  R.  353.  —  Brückner,  Kirchen-  and  Scbul^nstaat  im  H.  Gotha.  I. 
8t.  2.  8.  177  und  St.  :<.  S,  249.  —  Bifd^rmann,  Cantou  Altmuhl.  Tab.  207  n.  208.  —  N.  Pr. 
A.-L.  II.  8.  850.  —  Freiherr  r.  Ledebur  ,  I.  S.  3V9.  —  p.  Meding.  ll.  S.  237.  —  Suppl.  su 
Siebmachers  W.-B.  V.  22.      • 

langen  (in  Silber  auf  einem  grünen  Dreihügel  ein  schwarzer 
Widder).  Ein  ursprünglich  schwäbisches,  später  nach  Ostpreussen 
gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  schon  1575  mit  Powarben 
1619  mit  Crumteich  u.  1690  mit  Budwetschen  und  Galkehmen  be- 
gütert war  und  im  18.  Jahrb.  mehrere  andere  Güter  an  sich- gebracht 
hatte,  welche  theilweise  in  der  Hand  der  Familie  verblieben.  Zu  die- 
sem Stamme  gehörte  Friedrich  Wilhelm  Heinrich  v.  Hausen ,  Herr 
auf  Crumteich,  Gudnicken,  Wesselshöfen  etc.,  welcher  als  k.  preuss. 
Generallieutenant  und  Regimentschef  1799   in  den  Pensionsstand 
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trat  nnd  1818  starb.  Derselbe  übertrug  1805  mit  Könirficher  Er- 
laobniss  seinen  Namen  und  sein  Wappen  auf  seinen  Schwiegersohn. 
Anton  d'Aubier,  k.  preuss.  Rittmeister,  s.  Bd.  I.  S.  134.  und  es  lÄsst 
sich  daher  wohl  annehmen ,  dass  er  der  Letzte  des  Mannfsstammes 
gewesen  sei. 

Fehannaf,  8.  99.  —  Dim^mann.  R.  253.  Nr.  l«.  —  N.  Pr.  A.-L.  IT.  S.  .^W.  —  Freiherr 
V.  Ledtbur,  I.  8.  .T29  n.  111.  8.  272.  —  üi*hmach^r,  I.  114:  v.  Hau«^n .  Schwäbisch.  —  ». 
Mfding,    1\.  8.  2S7.  —  W.-B.  d.  8Rchs.  Staaten,  VTl.  61. 

Imsen,  anrh  Frf!hemi(in  Blau  drei,  2  n.  1,  silberne  Sicheln).  Ein 
im-  Königr.  Sachsen  als  freiherrlich  aiierlfanntes  Adelsgcschlecht, 
welches  ursprünpflich  aus  Lothrinj^en  stammt.  Nicolaus  v.  H.  wurde 
1304  vom  Herzoge  Raaul  v.  TiOthringen  mit  einer  Rente  von  Walder- 
fangen und  Peter  v.  H.  1474  mit  dem  Burghause  zu  Wal^erfangen, 
wie  es  seine  Voröltern  srehabt,  vom  Herzoge  Ren^  belehnt.  Die  spä- 
tere Hnuptbesitzung  der  Familie,  Relingen  an  der  Saar,  der  Deutsch- 
ordens-Comthurei  Becking  gegenüber,  kam  durch  Tauschvertrag  1769 
unter  Luxemburgische  Landeshoheit.  -  W^ns  die  neueren  ge*healo- 
gischen  Verhaltnisse  des  Stammes /anlangt,  so  stammten  von  Jobann 
Ferdinand  v.  H.  drei  Söhne:  Philipp,  gest.  1820  unvermfthlt,  k.  preuss. 
Major  und  Feld-Lazareth-Inspector;  Franz  Lothar,  gest.  1795,  kur- 
trierscher  Kammerherr  und  Grenadier-Hauptmann  und  Carl  Heinrich, 
s.  unten.  Aus  der  Ehe  des  Franz  Lothar  mit  Oatharina  v.  Cerrini  ent- 
sprossten,  neben  einer  Tochter,  Johanna,  gest.  1859,  welche  von"  dem 
k.  sftchs.  Genpral  u.  Kriegsminister  v.  Cerrini  adoptirt  worden  war 
und  sich  v.  Hansen-Cerrini  schrieb,  drei  S5hne:  Carl  Heinrich,  gast 

1849,  k.  sächsischer  Hauptmann  a.  D.  und  früher  Platzadjutant 
zu  Dresden;  Clemens  Wenceslaus,  gest.  1846,  pens.  Major  der  k. 
s.  Schweizer  Leibgarde  und  Heinrich  Carl  Ferdinand,  gest.  1844, 
k.  sächsischer  Generalmajor.  —  Der  jüngste  Sohn  Carl  Heinrich, 
gest.  1832,  knrtrierscher  Kammerherr  n.  Jägerbauptmann ,  war  mit. 
Antonette  v.  Sohlern,  rest.  1836.  vermfthlt  und  aus  dieser  Ehe  ent- 
sprossten,   neben  zwei  Töchtern,  drei  Söhne :  Philipp  Franz,  gest. 

1850,  k.  Sachs.  Oberlieutenant  der  Cav.  nnd  «päter  k.  russ.  Ritt- 
meister; Ferdinand,  geb.  1797,  Herr  de«?  von  seiner  Mutter  ererbten 
Sohlern'schen,  früher  Hilchen*schen  Bur«i:hau<?es  und  Gutes  zu  Lorch 
am  Rhein  im  H.  Nassauischen  Amte  Rüdesheim,  so  wje  Herr  des  Rit- 
tergutes Thossfell  im  Voigtlande,  seit  1846  k.  sächs.  Major  in  d.  A. 
und  Carl  Rudolph,  geb.  1801,  als  k.  sächs.  Oberst  seit  1853  Com- 
mandant  der  Leib-Infanterie-Brigade,  ist  jetzt  Oberst  a.  D.  Nächst- 
dem  besitzt  Otto  Friedrich  August,  seit  1848  k.  s.  Hauptmann  in 
d.  A. ,  das  Gut  Pohsen  bei  Guben  in  der  Niederlausitz  und  in 
neuester  Zeit  standen  noch  mehrere  Sprossen  des  Stammes  als  Stabs- 
u.  Subaltern-OfFiciere  im  activen  Dienste  der  k.  sächs.  Armee. 

Hand^chrim.  Notixen.  -    Frfih.  r>.  L^tifhvr,  TU.  8.  272.    —  Oen<»al.  Ta«ch<»nb.  der  freih. 
HSua.,  1860.  S.  .314  u.  1861.  8.  280.  -  W.-B.  d.  Sich«.  SUateo,  III.  24. 

Hansenblase  t.  Elirenhelins^  Etile.  Erbländ.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1811  für  Franz  Carl  Hausenblase,  k.  k.  Hauptmann  bei 
Freih.  v.  Zach  Infant.,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Ehrenhelms. 

Heger U  v.  MühlfHd,  8.   196. 
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lauer  (td  Silber  ein  anfreebt  gestellter,  bis  an  den  unteren  Leib 
sichtbarer,  scbwamer  6&r).  Altes,  niederösterr.  Rittergeschlecht, 
welches  durch  mehrere  Jahrhunderte  ansehnlich  begütert  war  und 
zwar  mit  Carlstein,  Wolfsberg,  Primmerstorf,  Pyrra,  Reingers  etc. 
Waltherus  Hauser,  Miles  de  Yiennd.,  kommt  schon  1243  urkundlich 
vor  und  Burcchard  Hanser,  Ritter,  gest.  1317,  war  bereits  1298  der 
Herzoge  von  Oesterreich  Castellan  oder  Schlosshanptmann  auf  der 
Burg  zu  Mödling.  Ueber  das  Fortblflhen  des  Stammes  bis  in  die  zweite 
Hälfte  des  16.  Jährhunderts  hat  Wissgrill  sehr  genaue  Nachrichten 
gegeben.  Das  Geschlecht  erlosch  mit  dem  Sohne  des  1589  verstor- 
benen Johann  Casper  Hauser  zu  Carlstein,  Ritters, :  Leopold,  welcheY 
juDg  um  1591  den  Mannsstamm  schloss  und  von  den  Töchtern  des 
Ersteren  waf  Sophia  mit  Wilhelm  v.  Lagelberg  u.  Helena  mit  Georg 
v.  Nüz  oder  Nüzen  verm&hlt. 

WistgriÜ,  IV.  8.  216r-23S. 

lauer,  Vreiherrea.  Erb]&nd.-Ö8terr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1803  f&r  Matthias  Hauser,  k.  k.  Ingenieur  -  Oberstlieutenant ,  wegen 
30jftbriger  Dienstleistung  u.  verfassten  Lehrbuches  für  die  Ingenieur- 
Academie. 

M^g^U  «.  Muhlftld,  8.  56. 

laisiMb,  laialach,  Ulter.ni  MIe.  Krbländ.-Osterr.  Ritterstmd. 
Diplom  von  1744  für  Georg  Ämant  Hauslöeb.  Landschafts-Secretair 
in  Steiermark,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

UupoU,  I.  111.  8.  405.  —  M^gerl9  v,  MühlfHd,  8.  119. 

VyisntiB,  lüissMUia,  auch  Vrcihcrrea  (Stammwappen:  Schild 
von  Blau  und  Gold  der  L&nge  nach  getheilt  mit  zwei  einander  zu- 
gekehrten Löwen  von  gewechselten  Farben,  welche  ein  Hans  halten). 
Tiroler  Adelsgeschlecht  ^  in  welches  der 'Reichsadel  20.  Nov.  1577 
kam  und  welches  1 605  in  die  tirolische  Landesmatrikel  aufgenommen 
würde.  Eine  Bestätigung  des  Diploms  von  1577  erhielt  die  Familie 
1.  Sept.  1639  mit  Vermehrung  des  Wappens  und  der  Reichs-  u.  erbl.- 
Osterr.  Freiherrnstand  gelangte  in  dieselbe  12.  Nov.  1675  mit  Ver- 
leiliung  des  jetzigen  Wappens.  —  Der  freiherrliche  StamiQ  blüht  in 
zwei  Linien,  in  der  Linie  zu  Meran  und  in  der  zu  Botzen«  früher  zu 
Margreid.  Haupt  der  ersten  Linie  zu  Meran  ist  Joseph  Emanuel 
Freih.  Hausmann  zu  Stetten,  Freiherr  zum  Stein .  unter  Lebenberg, 
Lanegg  und  Greiffeuegg,  geb.  1797  —  Sohn  des  1823  zu  Botzen  ver- 
storb.  Freih.  Sebastian  Franz  —  Herr  zu  Doblhoff  ete.,  Herr  n.  Land- 
mann in  Tirol,  verm.  mit  Caroline  v.  Piawenn,  gest.  1859,  aus  welcher 
Ehe,  neben  drei  Töchtern,  ein  Sohneutspross:  Freih.  Carl,  geb.  1825, 
Herr  und  Landmann  in  Tirol,  k.  k.  Hauptmann,  verm.  1858  mit  Emma 
Orf.  V.  Hohenwart  zu  Gerlachstein,  geb.  1836.  —  Haupt  der  zweiten 
Linie  zu  Botzen  ist  Freih.  Franz,  — -  Sohn  des  1828  verstorbenen 
Freih.  Franz  Carl  —  Güterbesitzer  zu  Botzen,  verm.  in  ersteir  Ehe 
mit  Theresia  v.  Mayrl,  gest.  1856  und  in  zweiter  1859  mit  Emilie 
Plattner.  —  Die  lieiden  Brüder  des  Freiherrn  Franz  sind:  Freih.  Jo- 
hann, geb.  1812,  verm.  mit  Elisabeth  Kohl,  geb.  1814,  aus  welcher 
Ehe  vier  Töchter  leben  und  Freih.  Anton,  geb.  1816,  Güterbesitzer 
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zu  Salurn,  ▼erm.  mit  Therese  Sanin,  aus  welcherEhe  ein  ßohn,  Fried- 
cicb,  geb.  1860.  entspross. 

Oeo«aI.  T^rhenb.  d.  freih.  HSuter,  1858.  8.  iiü  und  1%2.  S.  354  u.  855.  —  dupplem.  su 
8iebm.  W,-B.  IX.  4. 

lansniBD,  lansnann  f.  NaMcdy^  HaMMann  t.  Andernach  (Schild 
von  Silber  n.  Schwarz  qaergetheilt  mit  einem  achtstäbigen ,  goldenen 
Lilienzepter).  Altes,  rheiul&ndisches  Adelsgeschlecht,  welches  im 
Trier-  u.  COlnischen  begOtert  wnrde  und  schon  1312  zu  Namedy  im. 
jetzigen  Kr.  Meyen  und  1402  zu  Andernach  sass  u.  sich  nach  diesen 
Besitzungen,  zu  welchen  später  andere  kamen ,  nannte.  Hurobracht 
beginnt  die  Stammreihe  mit  Wilhelm  Hausmann  v.  Namedy,  Ritter, 
welcher  1312  starb  und  dessen  Enkel  als  Gerlach  Hausmann  v.  Na- 
medy zu  Andernach  vorkommt.  Von  dem  Urenkel  des  Letzteren 
stammte  Johann ,  von  diesem  aber:  Anton  ,  kurcölnischer  Rath ,  des- 
sen Sohn:  Johann  Ludwig,  kurtrierscher  Amtmann  zu, Hammerstein, 
der  Vater  des  Doropropsts  zu  Trier  JohAnn  Wilhelm  v.  H.  wurde.  Der 
Bruder  des  Letzteren  erhielt  den  freiherrlichen  Character  u.  setzte 
den  Stamm  fort,  doch  ist  derselbe  um  1670  ausgegangen.  Um  diese 
Zeit  war  noch  das  Gut  Meisenheim  in  der  Hand  des  Geschlechts.  Das 
Wappen  desselben  ist  auf  die  Familie  v.  Solemacher,  s.  den  Artikel: 
Soleroacher,  Solemacber-Antweiler,  Freiherren,  veferbt  worden  und 
nimmt  im  gevierten  Schilde  dieses  Geschlechts  die  Felder  2  n.  3  ein. 

-  Humhrachi,  T»I..  277.  —  Guuhe,  I.  8.  796.  —  N.  P/.  A.-L.  II.  8.  351.  —  Fnhn".  U  8.* 
148.  -  Freih.  v.  UiUhUr .  l.  8.  ^m  u.  111.  8.  272.  —  Siebmacher,  1.  126:  Die  Hnnsmintr, 
RhelnlSnäiHch  ii.  V.  .30*i :  Colner  adelljje  Patricler. 

HansMann  (Schild  der  Länge  nach  (retheilt:  rechts  von  Roth  und 
Silber  quergetheilt  mit  zwei  Monden  von  gewechselten  Farben  und 
links  in  Plan  eine  halbe  silberne  Mauer  mit  Thurm  und  Zinnen).  Ein 
früher  in  der  Altmark  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  1664 
mit  Plaetz  im  Kr.  Osterburg  begütert  war.  Der  Stamm  blühte  fort  u. 
zu  demselben  gehörten  Johann  Friedrich  v.  Hausmann,  gest.  V8.  Oct. 
1804  als  k.  preuss.  Major  und  Capitnlar  zu  St.  Petri  und  Paul  in 
Magdeburg  und  der  Bruder  desselben ,  der  k.  preuss.  Major  v.  H., 
Commandeur  des  Grenadier- Bataillons  im  Regimente  v.  Treuenfels, 
welche  Beide  das  angegebene  Wappen  führten. 

Freih.  V.  Ledehur,  I.  S.  329.  —  Siebmacher,  VI.  83. 

laismannstatter^  laissinaniistatter.  Ein  in  NiederOsterreich  vor- 
gekommenes Adelsgeschlecht ,  welches  mit  Zoggelstorf  u.  Eggendorf 
begütert  war.  Hans  und  Heinrich  die  Haussmannstaetter  sagten  1493 
ihrer  Schwester,  Anna,  verlobten  Braut* de?  edelvesten  Ulrich  Dach- 
senbeck tausend  Gulden  als  Mitgabe  zu  und  Sebastian  Haussmann- 
staetter zu  Zoggelstorf  war  1587  mit  Regina  Zeller  vermählt.  In  den 
ersten  Jahren  des  17.  Jahrh.  ging  der  Stamm  aus. 

Wvugrill,  VI.  8.  228  und  224. 

Haisperskj  ? .  fanal,  Pinal^  IhreHierren.  Böhmischer  Freiherrnstand. 
Diplom  von  1 705  für  Georg  Hauspersky  v.  Fa^al ,  Landschafts  -  Se- 
cretair  in  Mähren   und  von  1731  für  Gottfried  Thaddaeus  H.  v.  F. 

Freih.  p.   Krohne,  II.  8.  94  und   S.'i.  —   Megerle  e.liühl/eld,  Erginx.-Bd.  8.  «4. 

laus  (in  Roth  ein  silberner  Quer  -  u.  drei  schrägrechte  silberne 
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Balken).  Altes ,  rheinländisches ,  später  nach  Westphalen  und  in  die 
Altmark  gekommenes,  und  in. diesen  Ländern  mit  mehreren  Besitzung 
gen  angesessenes  Adelsgeschlecht.  Dasselhe  hesass  schon  1320  in 
der  Heimath  die  gleichnamige  Besitzung  im  jetzigen  Kr.  Düsseldorf 
und  hatte  noch  Oberdrees  im  Kr.  Rheinbach  1640  inne.  In  West- 
phalen war  das  Geschlecht  bereits  1535  mitWandhoven  im  Kr.  Dort- 
mund hegütert  und  hatte,  uaehdem  es  noch  1646  Niederhoven  und 
1690  Heyde,  ersteres  im  Kr.  Dortmund,  letzteres  im  Kr.  Hamm  be- 
sessen, Wandhoven  noch  1710  inne.  In  der  Altmark  waren  im  Kr. 
Osterburg  Herzfelde  1753,  Neuhoff  1770  u.  Bertkau  1777  im  Besitze 
der  Familie.  —  Die  Familie  ist  nicht  mit  der  niedersäehsischen  v. 
Haus,  s.  S.  247  —  zu  verwechseln. 

9.  Steinen,  Tab.  5«,  Nr.  8.  —  Fahne.  I.  S.  142.  —  Freih.  v.  Ledehur,  I.  S.  830. 

Haussnann.  Adel  stand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  19.  Mai 
1819  für  Johann  Baptist  Hausmann,  Hammerguts-Inhaher  zu  Schrott 
im  .Ober-Mainkreise  und  Mitbesitzer  des  Guts  Sinnleuthen.  Derselbe 
wurde  24.  Mai  1819  in  die  Adelsroatrikel  des  Kgr.  Bayern,  einge- 
tragen. 

9.  Lang,  8ut)pl.  8.  106.   —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  96.  —  r.  Hefner^  bayer.  Adel.  Tab. 
96  «.  8.  8S. 

lanssMCj  lisriöde.  Altes,  fränkisches,  dem  Ri^tercanton  AU- 
mühl  einverleibt  gewesenes  Adelsgcscblecht.  Ludwig  v.  Hausslode 
hatte  schon  r303  u.  1317  einen  Zehent  in  Gundernach  u.  Heinricluv. 
Husslode,  welcher  einen  halben  Zehent  zu  Nieder-^ltenbergheim  und 
ein  Gut  zu  Rügl:ii)d  inne  hatte,  lebte  noch  1427.  Später  wird  der 
Stamm  nicht  mehr  erwähnt. 

Biedermann^  Catiton  Altroübl,  Tab.  251. 

lansDiT  T.  Trusa.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Dipl.^von  1773  für 
Carl  Haussner,  k.  k.  Artillerie-Oberlieutenant,  mit  dem  Prädicate:  v. 
Trusa.  , 

Megerle  v.  Mühl/eld. 'Er f;.-Tid.  S.  312. 

Iaii8s«irille ,  Clalr^n  d'lauss«Bfille,  Grafen.  Altes,  französisches 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  viele  Glieder  zu  hohen  HofwOrden  ge- 
langten u.  welches  noch  in  Frankreich  blüht.  Ein  Sprosse  des  Stam- 
mes kam  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  nach  Preussen  u.  wurde 
1770  in  Schlesien  mit  Beckei  und  Ober  -  Graesersdorf  im  Kr.  Lüben 
begütert,  welche  Güter  später  der  Sohn  desselben,  zuerst  mit  einer 
V.  Gamm  und  dann  mit  einer  v.  Düring  vermähjt,  inne  hatte.  In 
neuester  Zeit  war  ein  Graf  Clairon  d'Haussonville  k.  pr.  Generalma- 
jor und  Commftndeur  der  8.  Cavall. -Brigade  zu  Frankfurt  a.  d.  0. 

N.  Pr.  A.-L.  ir.  8.  351    und  352.    —  Freiherr  v.  Ledehur,  T.  8.  830  und  III.  8.  »72.  — 
8chl«s.  W.-B.  Nr.  84^. 

Haist  V.  lUmen.  Rheinländisches  Adelsgeschlecht,  welches  bereits 
1309  das  Gut  Ulmen  im  Kr.  Cochem  besass  und  später  Landskrone, 
Nürburg  u.  Wassenach  in  den  Kreisen  Mettmann ,  Adenau  u.  Mayen 
inne  hatte.  Ulmen  stand  der  Familie,  noch  1621  zu.  Der  Stamm 
ist  um  1636  mit  Eberhard  Haust  v.  Ulmen  erloschen. 

Fahne,  I.  8.  143.  —  Freih.  r.  Ledehur,  8.  380. 

t 

Haoswäldcri  lauwddcr.   Ein  früher  in  Schlesien  vorgekommenes 


tj^l^l      -am 
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Adelßgeschlecht ,  welches  nach  Lacae  und  Henel  im  Neissbcben  be- 
gütert war. 

Sinapiu*,  I.  8.  4&d-  —  Siebmaoher,  T.  53:  Die  Hausgelder,  Sohlctisch.  —  e.  Meäing,  Ili, 
8.  251  ü.  252. 

•'  laKtcham^jj  leraalt  de  lautchanuay.    Altes,  französisches,  in 

der  Landschaft  Boye  in  der  Champagne  blühendes  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  Heinrich  Carl  Ludwig  v.  Herault,  Ritter  y.  Hautchormoy 
stammte,  welcher  in  die  k.  preuss.  Armee  getreten  war  and  1757  an 
den  in  der  Schlacht  bei  Molwitz  erhaltenen  Wanden  als  Generalliea- 
tenant  etc.  starb.  Derselbe,  Herr  auf  Allerheiligen  und  Grttttenberg 
im  Oelsischen,  war  in  erster  £he  mit  Maria  Henriette  v.  Schilling 
und  in  zweiter  mit.  Dorothea  Wilhelmine  Freiin  v.  Schmerzing  ver- 
mählt. Aus  der  letzterenEhe  entspross  Wilhelm  Leopold  v.  H.  auf 
Allerheiligen,  Landrath  des  Oels-Bernstädter  Kreises,  welcher  nur 
einen  Sohn  hatte,  der  als  Lieutenant  im  k.  pr.  Cuirassier-Regim.  Graf 
V.  Heuckel  17.  Dec.  1806  an  den  bei  Auerstädt  erhaltenen  Wunden 
starb.  Der  Stamm  blühte  fort  und  ein  Hauptmann  v.  Hautcharmoy 
stand  noch  vor  einigen  Jahren  im  22.  k.  pr.  lufanterie-Regimeote. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  352.  —  Fi-eih.  v.  Ledehur,  I.  8.  830. 

\  laitcfille.   Ein  aus  Savoyen  stammendes  Adelsgeschlecht,  aus 

welchem  seit  Ende  des  18.  Jahrh.  bis  auf  die  neueste  Zeit  mehrere 
Sprossen  in  k.  pr.  Civil-  und  Militairdiensten  waren.  Ein  Major  v«  H. 
stand  bis  1809  im  k.  preuss.  10.  Infant.-Regim.  u.  ein  Sohn  desselben 
war  1836  k.  pr.  Regierungsrath ,  Banco-Commiäsarius  u.  Justitiarias 
in  Breslau. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  352.  —  Freih,  o.  Ledehur,   I.   S.  880. 

^  Oautois^  d^Hantois  et  Br^Me^  9ii-laut«y^  Grafen.   Böhmischer  Gra- 

fenstaud.  Diplom  vom  23.  März  1707  für  Johann  Heinrich  Chevalier 
Dü-Hautoy,  k.  k.  Obersten.  Derselbe,  aus  einer  ursprünglich  lothrin- 
gischen Adelsfamilie  stammend,  später  k.  k.  General,  war  mit  Jacobine 
Charlotte  Grf.  v.  ('rankenberg  und  Ludwigsdorf  vermählt  und  besass 
in  Schlesien  1720  noch  Glaesersdorf  im  jetzigen  Kreise  Lüben  und 
Grosskauer,  Mangel witz  und  Seppau  im  Kr.  Glogau. 

Megerle  r.  Mäfilfeld,  Ergaiiz.-Bd.  8.  13.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  218.  —  F)r«ih,  ».  Ledebur, 
I.  8.  330  u.  III.  8.  272. 

I  Oaitiend«rir.    Altes,  zwischen   1165  und  1442  vorgekommenes 

Adelsgeschlecht,  dessen  Stammsitz  gleichen  Namens  unweit  Regen- 
stauff  lag. 

Wig.  Hund,  I.  8.  227  n,  »28. 

«  HaKienberger^  laueibcrg.   Altes,  ursprünglich  bayerisches  and 

später  nach  Ober-  u.  Niederösterreich  gekommenes  Adelsgeschlecht. 
Ulrich  und  Albrecht  v.  Hauzenbefg  treten  in  einer  Urkunde  des 
Klosters  Osterhoven  als  Zeugen  auf;  Andreas  Hauzenberger  war  in 
Oesterreich'  ob  der  Enns  1391  mit  einigen  landesfürstlichen  Lehen 
zu  Hauss  und  Jacob  der  Hauzenberger,  Ritter,  1398  zu  Riedan  an- 
gesessen. Der  Stamm  blühte  in  das  16.  Jahrh.  hinein  und  Veit 
Hauzenberger  hatte  noch  1532  Ober-Earschenbrunn  in  Niederöster* 
reich  inne. 

Fr«i'A.  V.  Moh0n§ok,  IIL  8.  S46  a.  246.  —  WiugHU,  IV.  8.'  994  a.  296. 
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la?eiberg.  Altes,  meklenbargisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
Heniiicke  UavelbergJ36d  siegelte.  Nach  1459'koinmt  der  Name  des 
Geschlechts  nicht  mehr  vor. 

V.  Meding,  I.  8.  d33  uach  dem  Manuscripte  abgeg.  mekleub.  Familien. 

^  Hafer.   Altes  Adelsgeschiecht  der  Grafschaft  Mark,  welches  seit 

1459  zu  Nierhofen  im  Kr.  Hamm  sass  und  mit  Goddert  v.  U. ,  Herrn 
za  Kierhoven,  22.  März  1609  erloschen  ist.  Die  Lfnie  zu  Sengerhof, 
ebenfalls  im  Kr.  Hamm,  starb  schon  1571  mit  Caspar  v.  H.  aus.  Das 
Geschlecht  wurde  auch  Haver,  genannt  Wintersoel  zum  Nierhof,  ge- 
schrieben und  von  Siebmacher  zu  dem  Niederrheinl'ändischen  Adel 
gerechnet. 

r.  Steinen,  IV.  8.  266.  Tab.  48.  Nr.  7  uud  Tab.  54.  Nr.  S.  —  N.  Frcuss.  A.-L.  V.  8.  219. 
—   Freift.  r.  Ledebur,  1.  8.  330.  —  Siebmacher,  11.  123.  —  v.  Meding,  III.  8.  251. 

k  la? erber^  Haferbeer,  Haferbier.   Altes,  im  Lüneburgiscfaen,  Hoja- 

Ischen  a.  Mindenschen  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches 
mit  dem  Landrathe  Curt  Meinolf  v.  H.  1 666  erloschen  ist. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  219.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  330.  —  r.  Meding,  I.  8.  233  und  234. 

Haflcborst.  Ein  namentlich  im  Fuldaischen  vorgekommenes,  schon 
lange  erloschenes  Adelsgeschlecht. 

e.  Hattstein,  II.  Suppl.  8.  86.  —  Suppl.  zu  iJlebm.  W.-B.  11.  30. 

iafkensehcid.  Ein  früher  zu  dem  Adel  der  Grafschaft  Mark  ge- 
hörendes Adelsgeschlecht,  eines  Stammes  mit  denen  v.  d.  Goy,  Si 
Bd.  III.  S.  610,  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze  unweit  Bochum. 
Elisabeth,  Tochter  des  Melchior  v.  H.  u.  Erbin  des  Gutes  Havken- 
scheid,  war  zu  Anfange  des  17.  Jahrh.  mit  Goswin  v.  Düngelen  ver- 
mählt u.  wohl  die  Letzte  des  Stammes. 

Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  330. 

Hairelka  f.  HöMenberg.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
181*9  für  Anton  Hawelka,  k.  k.  Oberlieut.  bei  Freih.  v.  Palombini  In- 
fnnterie,  mit  dem  Prädicate:  v.  Höhlenberg. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  196. 

iairlCjEdle.  Erbländ.- österr.  Adelsstand.    Diplom  von  1775  für 
Wenzel  Augustin  Hawle,  Herrschafts -Pachter  in  Böhmen,  mit  dem 
^  Prädicate :  Edler  v. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  firgänx-Bd.  8.  312. 

iaxthaasciij  Freiherren  a.  Grafen.  Im  Kgr.  Preussen  anerkannter 
Freiherrn-  und  Dänischer  und  Bayerischer  Grafenstand.  Anerken- 
nungsdiplom  des  Freiherrnstandes  vom  19.  April  1845  für  den  k. 
preuss.  Oberstlieutenant  a.  D.  v.Haxthausen-Carnitz  (welchen  Beina- 
men mit  Wappen  mittelst  Königl.  Erlaubniss  Christian  Wilhelm  An- 
ton Ulrich  Freiherr  v.  Haxthausen  im  Febr.  1811  annahm  s.  Bd.  IL 
S.  230)  schwarzer -dedinghaqser  Linie,  für  sich  und  seines  Brndere 
Kinder  zu  Paderborn  und  Diplom  v.  22.  Nov.  1845  für  die  Glieder 
der  weissen,  abbenburger  Linie  und  namentlich  für  die  beiden  Dqm- 
herren  v.  Haxthausen ,  den  k.  preuss.  Geb.  Regier.-Rath  v.  H.,  den 
Gaplan  Werner  v.  H.  und  Guido  v.  H.  in  Vörden ;  Dänisches  Grafen- 
diplom V.  6.  Apr.  1736  für  Christian  Friedrich  Freiherrn  v.  H.,  k. 
dänisch.  Kammerherrn  und  bayerisches  Grafendiplom  von  1839  für 
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Werner  Moritz  Maria  Freib.  y.  H.-Abbenbarg  zu  Neuhaus-Salzbarg 
im  bayer.  Obermainkreise.  —  Altes,  westphälisches,  aus  der  Umge- 
gend von  Paderborn  stammendes  Adelsgescblecbt,  dessen  Nani^n, 
welcher  in  früher  Zeit:  Ilaxtergee-chrieben  wurde,  noch  jetzt  in  dieser 
Gegend  der  s.  g.  Haxtergrund  und  das  Haxterholz,  Beide  noch  im 
Besitze  der  Familie,  führen.  Das  Geschlecht  gehörte,  mit  den  von 
Brenken  und  mit  den  erloschenen  Stummen  v.  Stapel  und  v.  Krevet, 
zu  den  vier  Säulen,  oder  edlen  Mayern  (quatuor  nobiles  columnae, 
oder  nobiles  villici)  des  üochstiftes  Paderborn,  so  wie  zur  Reiclisrit- 
terschaft  in  Franken,  in  der  Wetterau  und  am  Rhein  und  trug  auch 
das  Erbhofmeister-Amt  desFürstenthums  Paderborn.  —  Als  gemein- 
samer Stammvater  des  ganzen  Geschlechts  wird  Johann  von  H., 
um  1280  lebend,,  genannt,  welcher  einer  Familiensage  nach  als 
Kriegsheld  von  den  Königen  v.  Jerusalem  Lehen  erhalten,  aus  den- 
selben aber  durch  die  Saracenen  vertrieben  worden  sein  soll,  worauf 
später  die  Nachkommen  sich  in  Westphalen  angesessen  gemacht  hät- 
ten. Die  Familie  breitete  sich  im  Laufe  der  Zeit  mit  zahlreichen 
Sprossen  weit  aus  und  erlangte  sehr  ansehnlichen  Grundbesitz  und 
zwar  namentlich  in  Westphalen:  Abbenburg,  Thienhausen,  Bölken- 
dorf,  Hellersen,  Vörden,  Welda,  Lippspringe,  Marienlohe,  Borchen, 
Etteln,  Bredenborn,  Küterbrock,  Aussei,  Sundebeck  etc.,  in  Franken 
das  reichsritterschaftliche  Gut  Fkllersheim,  in  der  Wetterau  Georgen- 
hausen und  viele  andere  Güter,  in  Hannover  Feuerschützenbostel, 
Pattensen  etc.  —  Im  15.  Jahrb.  theilte  sich  der  Stamm  durch  zwei 
Brüder,  Gottschalk  u.  Johann,  in  zwei  Linien,  in  die  schwarze,  oder 
thienhauser,  später  dedinghauser  und  in  die  weisse,  oder  abbenburger 
Linie.  —  Von  der  schwarzen  Linie  lebte  im  Anfange  des  17.  Jahrb. 
Eimershausen  Freib.  v,  H.  auf  Abbenburg,  Lippspringe  und  Vörden 

—  ein  Enkel  des  in  den  ersten  Jahrzehnten  des  16.  Jahrb.  lebenden 
Gurt.  v.  H.,  mit  welchem  Seifert  die  Stammreihe  der  Familie  beginnt 

—  verm.  mit  Catharina  v.  Westphal  zu  Fürstenberg.  Von  dem  Sohne 
aus  dieser  Ehe,  Rabon  Jobst  auf  Abbenburg,  Lippspring,  Vörden  und 
Böckendorf,  verm.  mit  Elisabeth  v.  dem  Werder  a.  d.  H.  Bisperode, 
stammten  zwei  Söhne  und  eine  Tochter.  Der  ältere  Sohn  bekam  Ab- 
benburg und  Böckendorf,  der  jüngere  Lippspringe  und  die  Tochter, 
Christiane  Sophie,  vermählte  sich  lü93  mit  Johann  Moritz  Freib.  v. 
Donop  auf  Lüdershofen,  Gr.  Lippesch.  Geh.-Rath.  Alle  drei  hatten 
Nachkommen  und  die  meisten  Glieder  dieser  Linie  besassen  in  geiat- 
lirhen  Ritter  -  Orden  Präbenden.  —  Die  weisse,  protestantische 
Linie  schied  sich  in  vier  Zweige.  Von  dem  Stammvater  derselben, 
Johann,  entsprossLudoIph,  Freib.  v.H.  auf  H axt hausen,  Thienhauseu 
u.  Dedinghausen,  k.  dän.  General,  von  diesem  Johann  (II.)  und  von 
Letzterem  Tönnies  Wolf,  welcher  aus  der  Ehe  mitAnnaMaria  V.Oeyn- 
hausen siebzehn  Kinder  hatte,  von  denen  drei  als  Stifter  von  Spccial- 
linien  zu  nennen  sind.  Der  Stifter  des  dänischen  gräflichen  Zweiges 
war  Heinrich  auf  Thienhauseu,  von  dessen  Enkel  Töunies  Wolf  (II.)i 
k.  dän.  Oberstallmeister,  aus  der  Ehe  mit  Dorothea  Grf.  v.  Altenburg 
Graf  Christian  Friedrich,  s.  o1)en,  stammte,  welcher  I74I  «Is  Ober« 
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Landdrost  m  Oldenburg' starb  und  dessen  Sohn,  Graf  Gregor  Chri- 
stian, k.  dän.  Geb.  Couferenzrath  etc.  den  Zweig  weiter  fortsetzte. 
Den  dedioghauser  Zweig  gründete  Raban  Aruold  anf  Dedinghausen 
etjc.  Fttrstl.  Hess.  Geh.-Rath  und  Ober -Amtmann  zu  Homburg  uud 
Georg  V.  ü.,  weither  um  1500  lebte,  pflanzte  durch  seine  Söhne  zwei 
Zweige  der  weissen  Linie:  es  wurde  nämlich  Raab  Arndt  v.  H.,  kur- 
pfälz.  Rath  and  Amtmann  zu  Mossbach,  vermählt  mit  Clara  Agnes 
V.  Westphalen,  Stammvater  des  ersten  und  Thomas  Wulf  v.  H.,  ver- 
mählt mit  Anna  Maria  v.  Oeynhausen,  Stammvater  des  zweiten  Zwei- 
ges der  weissen  Linie.  —  Was  den  jetzigen  Personalbestand  der  Fa- 
milie anlaugt,  so  ist  die  gräfliche  Linie  in  Dänemark  mit  dem  Grafen 
Owe  —  einem  Sohne  des  Grafen  Gregor  Christian,  s.  oben,  k.  dän. 
Hofmarsch,  n.  Generalmajor,  19.  Sept.  1842  erloschen  und  es  wurde 
in  letzterer  Zeit  nur  noch  eine  Tochter,  Grf.  Luise,  geb.  1774,  als 
Wittwe  des  1822  verstorbenen  k.  dän.  Kammerh.  und  Landraths 
Friedrich  Christian  v.  Buchwaldt  auf  Prohnstorf  aufgeführt,  die  gräf- 
liche LiniQ  in  Bayern  aber  ist  mit  dem  Empfänger  des  Grafendiploms, 
dem  Grafen  Werner  .Moritz,  Abbenburgischer  Linie  —  ejnem  fc^ohne 
des  Freih.  Werner  Adolph,  fürstb.  paderb.  Drosten  —  30.  Apr.  1842 
im  Mannsstamme  ausgegangen  uud  es  lebt  nur  noch  die  Wittwe  Eli- 
sabeth Freiin  Harff  v.  Dreiborn  und  die  Tochter  derselben,  Grf.  Ma- 
ria,.geb.  1826,  verm.  1847  mit  Hermann  Freih.  v.  u.  zu  Brenken, 
k.  pr.  Lieut.  im  8.  Landw. -Husar. -Reg.  —  Das  jetzige  Haupt  der 
freiherrlichen  weissen,  abbenburger,  kathol.  Linie  ist:  Freih.  August, 
geb.  1792.  —  Sohn* des  Freih.  Werner  Adolph,  s.  oben,  vermählt  zu- 
erst mit  Luise  Freiin  v.  Westphalen  u.  später  mit  Maria  Anna  Freiin 
V.  Wendt  u.  Enkel  des  Freih.  Caspar  Moritz^  fürstb.  paderb.  Land- 
drosten  u.  Geh.-Raths,  verm.  mit  Therese  Freiin  v.  d.  Asseburg  — 
Senior  der  Familie,  Herr  auf-Thienhausen,  Bökeudorf,  Abbenburg  und 
Hellersen,  Erb.-Hofmeister  des  Fürstenth.  Paderborn,  columna  nobilis 
ecclesiae  Cathedralis,  k.  pr.  Geg.  Regier. -Rath  a.  D.  etc.  Von  dem 
iiruder  desselben,  dem  1840  verstorbenen  k.  preuss.  Landrathe  a.  D. 
Moritz  Eimerhaus  Maria  Freih.  v.  H.  stammt,  neben  einer  Tochter, 
Maria,  geb.  1809  u.  verm.  1839  mit  Friedr.  Freih.  v.  u.  zu  Brenken, 
ein  Sohn,  Freih.  Guido,  geb.  1811',  Herr  zu  Verden,  welcher  sich 
1845  mit  Maria  v.  Böselager  vermählte,  aus  welcher  Ehe  sechs  Töch- 
ter und  drei  Söhne  stammen,  von  welchen  letzteren  der  ältere,,  geb. 
1856,  die  Namen  Carl  Moritz  Eimerhaus  führt.  Ueber  die  fünf 
Schwestern  des  Freiherrn  August  und  die  in  Dänemark  lebenden 
Nachkommen  der  beiden  Söhne  des  Freih.  Max  Wilhelm, —  eines 
Bruders  des  oben  genannten  Freiherrn  Caspar  Moritz  —  des  Freih. 
Peter,  k.  dän.  Obersten,  verm.  mit  Joachime  v.  Holstein  und^deäFrei- 
herrn  Philipp,  k.  dän.  Majors,  verm.  mit  N.  v.  Stirnholm,  giebt  das 
geneial.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser  genaue  Auskunft.  —  Haupt  der 
schwarzen,  früher  thieuhauser,  jetzt  dedinghause^,  luther.  Linie  ist: 
Christian  Freih.  v.  Haxthausen-Carnitz,  Herr  auf  Dedinghausen,  geb. 
1887,  Fideicommissbesitzer  —  Sohn  des  18.57  verstorbenen  Freih. 
Adolph  auf  Dedinghausen,  k.  preuss.  Kammerherrn  aus  der  Ehe  mit 
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« 

Julie  Schwarz  u.  Enkel  des  Freih.  Carl  Albert,  k.  pr.  Majors,  verm. 
mit  Albertine  v.  Goblinski.  —  Die  drei  Brüder  des  Freiherrn  Chri- 
.stian  sind  die  Freiherren:  Mazel,  geb.  1839,  Otto,  geb.  1845  und 
Albrecht,  geb.  1851  u.  der  Bruder  des  Freiherru  Adolph,  Freiherr 
Hermann,  geb.  1805,  lebt  zu  Mainz. 

Sri/fit,  Geueal.  ad.l.  Aelt.  u.  Kind..  8.  190.  —  Gauhe,  I.  S.  7H6  o.  797.  —  Zftilfr,  XII. 
S.  930  u.  931.  —  Biedermann,  Canton  OtU'itwald,  Tab  •.'93— 296.  —  /VWA.  v.  Krohne,  II.  8. 
9Ä— W.  —  O.  H.  JioUer,  geneal.  Tabelle  u.  Nachr.  von  dem  Gi-.schl.  v.  Haxtbausen,  Scbles- 
wiiT.  IT.'H  Fol.  —  liexicon  over  adel.  Famil.  i  Danmark.  I,  S.  229  und  T»b.  4b.  Nr.208:(ilr. 
V.  H.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  219  u.  220.  —  Deutnche  Grafeuh.  d.  GegPiiw.,  lir.  8.  162-164. 
-  Frfih.  V.  Ledebur,  I.  8.  380  "u.  IJI.  S.  273.  —  Giiieal.  Taschonb.  d  gräfl.  lläui.  1862,  8. 
345  u.  bistor  Haiidb.  S.  316,  —  Gen<*al.  Taschenb.  d.  frt-ih.  Häuser,  1851.  S.  ?26— 229  uud 
1861,  S,  2SJ— 2^4.  —  Sieötfiacfier,  I,  186:  v.  Haxthusfii,  Braiuisrhwoiglsch.  -  Sp^n^r,  Tab, 
22.  -  V.  Meding,  I.  8.  234.  —  Suppl.  in  Siebm.  W  -H.  IV.  13.  —  Turoff  ,  I,  10s  u,  8ieb9n- 
Are^t,  I.  8.  212—214.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  XH    9:  Gr.  v.  H. 

Ray,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  177^  für 
Leopold  Hay,  Propst  zu  Nicolspurg. 

MfgerU  r.  Müklfekl,  Brg.-Bd.  8.  150.  —  Tyrof,  U.  297. 

^  laydeck,  Iciilcek^  aach  Ifreih.  Altes,  schon  im  12.  Jahrb.  in  Fran- 

ken und  später  auch  in  den  Rheiulanden  vorgekommenes,  dann  aber 
ausgegangenes  Adelsgeschlecbt. 

Wigul  Hund,  II.  S.  119—121.  —  Salver,  8.  233.  241  u.  268. 

Hayder  v.  Oaydern.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1730 
für  Stephan  Joseph  Hayder,  Mercantilrath ,  mit  dem  Prädicate:  ?. 
Haydern.  . 

Megerle  r.   Mühlfeld,  Erg.-Bd.'  8.  312. 

laydhausen,  laythausen,  s.  Heuthausen. 

Oa^dlauff.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1707  für  Johann  David 
llaydlauff,  k.  k.  Geh.  Reichshofcauzlisten  u.  für  die  Brüder  desselben, 
Anton  u.  Quirin  H. 

Megerle  9.  Mühlfeld,  Krg.-Bd,  8.312. 

Ha^dolph  f.la3'denburg^  Heydolphf.  H.  Erbi.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1762  für  Joseph  Anton  Zacharias  Haydolph,  Casseofficier 
des  NiederOsterr.  ständigen  Obereinnehmeramts ,  mit  dem  Prädicate : 
V.  Uaydenburg. 

Megerle  9.  Mühlfeld,  8.  198. 

laye,  de  la  Oaye^  La-Oaye  u.  Dürrenbagen^  Ritter.  Böhmischer  Rit- 
terstand. Diplom  von  172?  für  Wilhelm  de  la  Haye  ,  Stallmeister 
des  Erzbischofs  zu  Prag,  mit  dem  ISameu  u.  Prädicate:  La-Haye  und 
Dürrenhagen. 

Megerle  v.  Mühlfeldy  Ergänz, -Bd.  S.  150  u.  151. 

Hayeck^  Edie  ?.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1789 
für  Joseph  Hayeck,  Mitinteresseuten  der  Kattun-Fabrik  zu  Lettowitz 
in  Mähren,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 

Megerle  c.  Mühlfeld,  Erg.-Bd    8.312. 

Hayeck  ?.  lalnberg.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1820  für  Johann  Hayeck,  k.  k.  pens.  Major,  mit  dem  Prädicate:  v. 
Hadnberg.  * 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  196. 

layeck  V.  lärzfeld.  Erbläud.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  18i20 
für  Franz  Hayeck,  k.  k.  Oberlieutenant,  mit  dem  Prädicate :  v.  Märzfeld. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  8.  813. 

Knetchke,  DeaUch.  AdeU-L«z.  IV.  \1 
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Oayeek  t.  Waldstetteu^  Ritter  und  Vreikerreii.  Böhmischer  Ritter- 
u.  alter  Heichs- Panier-  u.  Freiberrnstand.  Ritterdiplom  von  1744 
für  Dominik  Joseph  Hayeck  v.  Waldstaetteii,  Niederösterr.  Regiments- 
Rath  und  für  den  Bruder  desselben,  Heinrich  Franz  H.  v.  W. ,  k.  k. 
Rath  und  Assessor  bei  dem  Tribunale  in  Mähren  u.  Freiherrudiplom 
von  1754  für  Ersteren  als  k.  k.  Reich shofrath. 

Meyerle  v.  Müklfeld,  RriE.-Rd.  S.  64  u.  151. 

layMj  HayMb,  s.  Haim,  Freiherren,  S.  158—160. 

HayMaiin  f.  Teiischer.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1798  für  Jobann  Christian  Hiäymann,  k.  k.  Hauptmann  bei  Prinz 
Friedrich  v.  Oranien,  mit  dem  Pr&dicate:  v.  Teuscher. 

Megerle  v.  Hüldfeld,  S.   196. 

HajuerlC;  Ritter.  Höhmischer  Adels-  und  böhmischer-  ond  erb- 
l&nä.-österr.  Ritterstand.  Adelsdiplora  von  1737  für  Wenzel  Franz 
Hayoierle,  böhmischen  Hof- Agenten ;  böhmisches  RitteFstands-Diplom 
von  1748  für  denselben  u.  erbläudisch-österreichischesRitterstands- 
Diplom  von  1755  für  Ferdinand  Johann  Haymerle.  So  giebt  Megerle 
V.  Mühlfcld ,  die  Erhebungen  an.  Nach  einer  anderen  Angabe  soll 
Ferdinand  Johann  Mitempfäuger  der  Diplome  von  1737  a.  1748  ge- 
wesen sein  u.  im  letzteren  die  Familie  das  Prädicat:  v.  Haimthal  er- 
halten haben.  —  Der  Stamm  blühte  fort  u.  mehrere  Sprossen  desselben 
standen  noch  in  neuester  Zeit  in  der  k.  k.  Armee.  Joseph  Ritter  v.  H. 
lebte  als  Major  im  Pensionsstande;  Franz  R.  v.  H.  war  Oberlientenant 
u.  Institiits-Officier  im  Invalidenhause  zu  Wien ;  Alois  R.  ▼.  H.  stand 
als  Oberlieutenant  im  4.  Infant.-Regimente  etc. 

Megerle  v.  Mühl/etd,  8.   U9  ii.  Krg.-Bd.  8.  151  u.  313.  —  Kneachke,  IV.  S.  180  und  181. 

Rays  j  auch  freih.  (Schild  gevierf.  1  n.  4  Gold  u.  2  u.  3  Schwarz, 
ohne  Bild).  Im  Königr.  Württemberg  anerkannter  Freiherrnstand. 
Altes  meissensches  und  thüringisches  Adelsgeschlecht,  über  dessen 
Ursprung  sich  verschiedene  Angaben  vorfinden.  Pcccenstein  u.  Knauth 
nehmen  an,  dass  dasselbe  eines  Stammes  mit  den  aus  der  Hayner- 
Hurg  bei  Mühlhausen  entsprossenen  v.  Hagen,  s.  den  dieselbe  betref- 
fenden Artikel  S.  140  gewesen  sei,  während  die  Geschlechts-Ürkun- 
den  der  Familie  v.  Drandenstein,  s.  Bd.  II.  S.  14.,  ihrem  Stamme  die 
Herkunft  der  v.  Hayn  aneignen.  Wie  dem  auch  sei,  es  genügt  ja, 
dass  das  Geschlecht  v.  Hayn  als  altes  Rittergeschlecht  bekannt  ist. 
—  Als  der  älteste  bekannte  Stammvater  wird  Heinrich  v.  H.  genannt, 
welcher  in  einer  Lehnsurkuude  des  Augustiner-Klosters  zu.Nenstadt 
a.  d.  Orla  von  1295  als  Zeuge  vorkommt.  Ein  anderer  Heinrich  ge- 
hörte 1310  zu  den  Räthen  des  Günther  Grafen  v.  Schwarzburg;  Gun- 
celin  und  Merbotho  waren  1330  Dienst  mannen  des  Herzogs  Bolko  zu 
Münsterberg  u.  Simon,  welcher  ansehnliche  Güter  im  Oelsischen  inne 
hatte,  kommt  als  Laudeshauptmann  des  Herzogs  Conrad  zu  Gels  vor. 
Später  widmeten  sich  die  Sprossen  des  Stammes  fast  ausschliesslich 
dem  Dienste  der  sächsischen  Fürstenhäuser  u.  Mehrere  derselben  haben 
Gatthe  u.  v.  üechtritz  genannt.  Das  Geschlecht  besass  in  Sachsen  die 
Bittergüter  Güterlitz,  Lauterbach,  Lemuitz^  Moderwitz,  Weltwitz  etc., 
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vermöge  derselben  die  Familie  der  k.  sächsischen,  durch  die  Territo- 
rial- Veränderungen  von  1815  aber  der  grossh.  weiraarschen  Ritter- 
schaft einverleibt  wurde,  doch  sind  aus  letzterer  Ritterschaft  mann- 
liehe  SprosseiT  des  Stammes  jetzt  nicht  mehr  bekannt,  da  in  neuester 
Zeit  im  grossh.  Weimarschen  Hofstaate  nur  ein  Hof-Fräulein  Caroline 
Freiin  v.  Hayn  genannt  wird.  Aus  der  Lauterbacher  Linie  aber  traten 
1808  and  1809  drei  Söhne  des  1813  zu  Lauterbach  verstorbenen 
Fürstl.  Neu-Wiedschen  Oberforstmeisters  Carl  Heinrich  v.  H.:  die 
Freiherren  Friedrich,  Christian  u.  Clemens,  in'k.  württemb.  Militair- 
dieuste.  Von  diesen  erwarb  der  ältere,  Freiherr  Friedrich,  durch 
Kauf  1836  das  allodiale  Rittergut  Oeroldsek  im  Oberamte  Sulz  und 
erlangte  dadurch  Aufnahme  in  die  württemb.  Ritterschaft.  Derselbe, 
geb.  1787,  k.  württemb.  Kammerh.,  Major  u.  Oberförster  a.  D.,  ver- 
mählte sich  1818  mit  Charlotte  Freiin  v.  König,  geb.  1791,  aus  wel- 
cher Ehe  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn,  Freih.  Wilhelm,  geb.  1819, 
entspross.  Freih.  Christian,  geb.  1789,  Besitzer  des  Schlossgates 
Uhenfels  im  Oberamte  Urach,  1844  k.  württ.  Major  und  Bataillons- 
Commandant,  vermählte  sich  1817  mit  Sophie  Freiin  v.  König,  geb. 
1794,  and  wurde  Vater  zweier  Söhne,  Carl,  geb.  1818  u.  Ernst,  geb. 
1822.  Freiherr  Clemens,  geb.  1793,  war  1844  k.  württ.  Oberst  und 
Regiments-Conimandant  a.  hatte  aus  der  Ehe  mit  Emilie  v.  Wucherer, 
geb.  1799,  neben  einer  Tochter,  einen  Sohn,  Emil,  geb.  1827. 

Knautfi  ,  S.  516.  —  Oauhe ,  I.  8    796  u.  799.  —  Brückner,  Kirchen-  u.  SchuleofltMt  des 
Herz.  Gotha,  I.  St.  6.  8.  20  u.  S'J.   —  o.   Ueehtrifs,  diplom.  Nachrichten,  V.  8.48—54.  —  (kue, 
Adelsb.  d.  Kicr.  Württemberg,  N.  '.'21.  u.  225  u.  8.  424  u-  425.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Württemberg,. 
Nr.  96  u.  8.  80:  Freih.  v.  H.  ^.Kneschke,  II.  S.  206  u.  207. 

layn^  aich  Freiherren  (Schild  geviert:  f  u.  4  ein  Löwe  u.  2  u.  3 
drei  Rosen  an  einem  Stiele.  Das  freiherrliche  Wappent  hat  noch  einen 
Mittelschild  mit  einem  Löwen).  Ein  im  17.  u.  18.  Jahrb.  in  Schle- 
sien blühendes  Adelsgeschlecht,  zu  welchem  aber  die  im  14.  Jahrh. 
ebenfalls  in  Schlesien  vorgekommenen  Sprossen  eines  älteren  Stam- 
mes V.  Hayn,  welche  Sinapius,  I.  S.  452,  aufgeführt  hat,  wohl  nicht 
gehören.  Das  von  Siebmacher  I.  44  angegebene  Wappen :  in  Blaa 
ein  schrägrechts  gelegter,  weisser  Fisch:  v.  Heyne,  Thüringisch,  s. 
den  betreffenden  Artikel,  kommt  letzterem  Stamme  gewiss  nicht  zu  a. 
so  ist  denn  das  Wappen  unbekannt).  — Der  Ahnherr  des  Geschlechts 
lebte  in  grossem  Reichthume  1630  in  der  kleinen  Stadt  Liebenthai 
im  Löwenberger  Kreise  und  ein  Enkel  desselben  wurde  in  den  Frei- 
herrnstand versetzt.  Letzterer  hatte  nur  einen  Sohn,  Balthasar  Leo- 
pold, welcher  1701  ohne  Kinder  starb,  worauf  das  Rittergut  Fisch- 
bach an  des  Vaters  Bruder,  Balthasar  v.  H.,  gelaugte,  welcher  28.  Mai 
1672  den  böhmischen  Adel  erhalten  hatte  und  mit  seinem  einzigen 
Sohne,  dem  k.  k.  Cammerrath  v.  H. ,  1710  starb.  Die  Erben  Beider 
waren  die  zwei, Söhne  des  jüngeren  Bruders  des  Balthasar  v.  H.t  Pe- 
trus und  Philipp  Anton  v.  H.  Er^terer,  k.  Assistenzrath  und  Land- 
Hofrichter  des  Breslauischen  FÄrstenthums,  setzte  seine  Linie  in 
Hirschberg  fort.  Letzterer  aber,  Herr  auf  Fischbach,  Matzdorff,  Spil- 
ler u.  Johnsdorff  im  Jauerschen,  lebte  noch  1730  mit  einem  vermähl- 
ten Sohne. 

17* 
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Hen^l,  Silfsiogr.  reiiov.  c.  7.  8.  306  u.  r.  S.  S.  50i.  -  Sinapiut,  IL  8.  340:  Preih.  v. 
Hayn.  Htyn.  —  (iaiihe.  II  S.  404— 406.  —  Freih.  v.  Ledebur,  T.  8.  381  u.  Allgera.  Archiv, 
111.  S.  -.'sy. 

Uayn.  Adelsstand  desKgr.  Preussen.  Diplojn  vom  24.  März  1771 
für  Johann  Georg^Hayn,  Prcmierlieatenant  im  k.  pr.  'Uusaren-Regi- 
mente  v.  Möhriijg. 

p  Heübach  ,  I.  s.  ä28.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  46  u.  11.  S.  853.  -  Freih.  v.  Ledebur,  I. 
8.  811. 

Hayn  v.  Ua^nfeld.  Krbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1762 
für  Johann  Friedrich  llaya,  k.  k.  Rittm.  bei  Markgr.  v.  Anspach- 
Onolzbarh  Cuirassier,  mit  dem  Prädicate:  v.  Haynfeld. 

Mffyerltf  t.  MählfHd,  Erg.-Bd.  S.  818. 

layn,  Heiiio.  V.  Löweuthal^  Hayn  nud  Löwenthal  (in  Roth  auf  drei 
spitzigen  grünen  Bergen  ein  rechtsgekehrter,  doppelt  geschweifter, 
goldener  Löwo,  welcher  in  der  rechten  Vorderpranke  drei  rothe  Ro- 
sen an  einem  grünen  Stengel  emporhält).  Böhmischer  Adelsstand. 
Diplom  um  1650  für  Christoph  Hayn  v.  Löwenthal,  Herr  auf  Tschei- 
tenau  (im  Kr.  Sagan) ,  S.  Pal.  Caes.  et  Aul.  Imper.  Comes,  des  fürstl. 
Jungfräulichen  Gestifts  St.  Hedwig  in  Trebnitz  Rath  und  Schaffner, 
wie  auch  der  Gräfl.  Hatzfeldschen  freien  Herrschaft  Trachenberg 
Rath.  Derselbe,  gest.  1668,  war  vermählt  mit  Hedwig  v.  Pusch  und 
stammte  aus  einer  Zittauer  Familie.  Nach  Carpzov,  Analecta  Fast. 
Zittav.  111.  S.  127,  war  sein  Vater  „David  v.  Loewenthal,  Senator 
Zittaviensis^'  und  derselbe  stand  mit  der  Seite  259  besprochenen 
Familie  vi  llayn,  auch  Freiherren,  wie  der  Name  ergiebt,  in  Ver- 
bindung. Die  Stadt  Liebenthal,  wie  dieselbe  insgemein  genannt 
wird,  hiess  nähilich  ursurQnglich  Löwenthal  und  die  Verschiedenheit 
der  Wappen  darf  nicht  luffallen,  da  das  Geschlecht  keinen  Wappen- 
brief gehabt  unj  daher  bei  Ertheilung  des  Adels  beiden  Stämmen  erst 
Wappen  verliehen  wurden. 

SinapiitH.  II.  S.  8t0  und  311  im  Attikel :  die  Ficlh.  v.  llayn.  —  Mönch,  W.-B.  Ziltnu- 
iMch«r  Geschlerlitcr  (MSor.  dor  8tndtl)il>linthck  sii  ZitUu)  Tab.  18:  lleino  v.  Löwenthal.  — 
Änesefike,  IV.  8.  181  u.  isa. 

Haynau^  freiherren.  Freiherrliches,  aus  morganatischer  Ehe  des 
Landgrafen  Wilhelm  IX.  von  Hessen-Cassel,  uaehherigeu  Kurfürsten 
Wilhelm  1.,  gest.  1821,  abstammendes  Geschlecht.  Der  Ahnherr  des 
Stammes  stand  als  Erbprinz  in  k.  preuss.  Militairdiensteu  in  der 
Stadt  Haynau  in  Niederschlesien  in  Garnison.  Die  aus  seiner  dorti- 
gen Verbindung  mit  Rebecca  Ritter,  Tochter  dos  Apothekers  Ritter, 
welche  in  ihrer  morganatischen  Ehe  den  Namen:  Frau  v. Lindenheim 
führte,  entsprossenen  Kinder:  Julius, Ludwig,  N.  N.,  Carl,  Wilhelmine 
ud3  Maria,  erhielten  den  Namen  von  dem  Geburtsorte  der  Mutter. 
Freih.  Julius,  geb.  1786,  gest.  1853,  k.  k.  Kämm.  u.  Geh.-Rath,  Feld- 
zeagmeister  in  d.  A.,  Regiments-Inhaber  etc.,  war  mit  Therese  Wee- 
ber  V.  Treuenfeld,  gest.  1851,  vermählt  u.  aus  dieser  Ehe  entspross 
eine  Tochter,  Freiin  Clotilde,  welche  unvermählt  in  Graetz  lebt.  — 
Preher:-  Ludwig,  gest.  1843,  Grossh.  Bad.  Geh.-Rath,  hatte  sich  mit 
Wilhelmine  Grf.  v.  Zeppelin,  verw»  Grf.  v.  Taube,  geb.  1791,  ver- 
mä  hlt.  Die  Tochter  aus  dieser  Ehe  ist  Mathilde  verw.  Freifrau  Vx  d. 
Leyen-Blömersheim,  geb.  1821.  —Von  dem  Freiherrn  N.  N.  ent- 
spross aus  der  Ehe  mit  Charlotte  Freiin  v.  Wildungen  ein  Sohn: 
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Freih.  Victor,  Fürstl.  Solras-Braunfels.  Kammer-Prösident,  welcher, 
vermählt  mit  einer  Freiin  v.  Lepel,  Vater  von  vier  Kindern  ist.  —  Freih. 
Carl,  geb.  1779,  gest.  1856,  kurf.  hess.  General  -  Lieutenant  a.  D., 
war  in  erster  Ehe  verm.  mit  Charlotte  Freiin  v.  Wildungen  und  in 
zweiter  mit  einer  v.  Carlshause  ;.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt,  neben 
einer  Tochter,  Charlotte,  verm.  Freifrau  v.  Schlotheim,  ein  Sohn,  Frei- 
fierr  Friedrich  Wilhelm  Carl,  kurf.  hess.  General-Lieutenant  u.  Com- 
mandeur  der  Infanterie-Division,  aus  dessen  Ehe  mit  der  Tochter  de» 
Regier. -Prftsid.  v.  Baumbach  Kiuder  leben.  Die  Tochter  aus  der 
zweiten  Ehe  ist  mit  dem  kurhess.  Rittm.  Freih.  v.  Bardeleben  ver- 
mählt. Was  die  Freiinnen  Wilhelmine  u.  Maria,  s.  oben,  anlangt,  so 
ist  Erstere,  geb.  1782,  Wittwe  d.  kurhess.  Staatsministers  a.  D.  Carl 
Freih.  v.  Hanstein,  Letztere  aber,  geb.  1788,  Wittwe  des  kurhess. 
Oberforstmeisters  Wilhelm  Freih.  v.  Winjziiigeroda. 

9.  Hellbach,  I.  8.  533.  —  Gcneal.  TMch<  iib.  d.  freih.  Uänaer,  lS56.  S.  293  u.  294.  1857. 
S.   307-109  u.  1862.  8.   155— »57.  • 

Haynisch  v.  layiieibirg.  ErMänd.  -  österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1796  .für  Johann  Franz  Haynisch,  wegen  der  Besitznahme  des 
Gutes  Elezuwa  in  Mähren,  mit  dein  Prädicate:  v.  Haydenbnrg.' 

MegerU  9.  Mühi/eld,  S.  119. 

layiltii  8.  Heynitz. 

lajMit  j  layMM ,  s.  II  an  n  o  1  d  (mit  den  gekreuzten  Pilgerstäben), 
S.  245. 

layMl«rf|  Vreihf rrei.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  13.  Oct. 
1764  für  Johann  Heinrich  Haysdorf,  Fttrstl.  Thurn  und- Taxischen 
Geh.-Rath  und  Obe-^-Postamts-Director  in  Aachen  und  für  den  Bru- 
der desselben,  Georg  Friedrich  H.,  Bamberg.  Hofrath.  Der  Stamm 
blühte  fort  u.  wurde  12  Febr.  1819  in  die  Freiherrnclasse  d.  Adels- 
matrikel des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

9.  Lmngy  Supplero    8.  47.  —   Sappl.  xii  Siebm.  W.-B.  XI.  10.  —  W.-B.  des  Kgr.   Rayern, 
III.  3t  u.  9,    Wolckern,  Abth.  8. 

laia^  Haia-Raillici.  Ein  imPosenschen  begütertes  Adelsgeschlecht, 
eines  Stammes  u.  Wappens  mit  der  alten  schlesischen  Familie  y.  Hase, 
Haase,  8.  226.  —  Nach  Bauer,  Adressbuch,  S.  87,  war  1857  Albert  . 
Ludwig  v.  Haza-Radlitz,  Posenscher  Landschafts-Rath,  Herr  auf  Le- 
witz  im  Kr.  Meseritz  u.  ein  Sprosse  des  Geschlechts  besass  Dabrowko 
im  Kr.  Birnbaum.  Früher  standen  mehrere  Glieder  der  Familie  in  d. 
k.  pr.  Armee. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  855.  —  FrHh.  r.  Ledebur,  1.  8.  331 

Itbeiiiaii.  Reichsadelsstand.  Diplom  Vbn  1731  für  Friedrich 
Balthasar  Hebendanz,  k.  k.  Grenadier- Hauptmann  bei  Gr.  Kheven- 
httller  Dragoner  u.  für  den  Bruder  desselben,  Franz  Ignaz  Hebendanz, 
Fürstl.  Bambergschen  Hofrath. 

Mtgtrlt  9.  Mühlfeld,  RrgSnc-Rd.  6.  313. 

lebeistreit  ▼.  Streittenfeldt  Erbländ.-österf.  Adelsstand.  Diplom^ 
von  1763  für  Peter  Hebenstreit,  Kanzler  bei  dem  Grosspriorate  des 
Malteser-Ordens,  mit  dem  Prädicate:  v.  Streittenfeldt. 

Mtgtrlt  9.  Mühlfeld,  Brg&na.  Bd.  S.  318. 
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lebold  T.  Palkenber^.  Hessisches,  1 663  crloschenesAdelsgcschlecbt, 
welches  eine  Nebenlinie  des  v.  Falkenbergschen  Stammes  war. 

r.  Hellbach,  I.  S.  524 . 

Rebron,  Hepron,  Repbttrn.  Scbottländisches,  aas  dem  Stamme 
Hepburn  entsprossenes,  zu  Ende  des  17.  Jahrh.  nach  Hinterporomern 
gekommenes  Adelsgeschlecht.  —  Alexander  v.  IL,  verflochten  in  das 
Schicksal  seines  Bruders,  des  Reichsmarschalls  von  Schottland,  J^cob 
Grafen  Bothwel,  erwählten  Gemahls  der  Königin  Maria,  begab  sich 
nach  Pommern  und  erwarb  das  Rittergut  Damnitz  bei  Stolpe,  welches 
noch  den  Namen:  Hebron -Damnitz  führt.  Später  besass  der  Neffe 
desselben,  Daniel  v.  H.,  Damnitz  und  K.  Dewtsch-Carstnitz  u.  erhielt 
1709  das  Indigenat  des  Lauenburger  Adels  in  Ostpreussen.  Nach 
ihm  tritt  noch  Alexander  Ernst  v.  H. ,  k.  preuss.  Kammerherr,  auf, 
welcher  seine  Besitzungen  1717  an  den  General  v.  Hain ski  verkaufte. 
Die  Ehe  mit  der  Tochter  eines  reichen  Patriciers  in  Danzig,  Brun, 
blieb  kinderlos  u.  er  starb  später  als  Letzter  seines  Stammes. 

N.  Pr.  A.  L.  V.  S.  2-20.  —   Freih.  v.   Ledebur,  I.  8.  331   u.  III.  8.  273.  —  Pommer.W.-B. 

IV.  8.   150. 

Hecheiigarteu ,  Ritter  nnd  Edle.  Reichsritterstaud.  Diplom  von 
1749  für  Bartholomaeus  Ludwig  v.  Hechengarten,  k.  k.  Bergrath, 
Oberstkammergrafen-Amts-Assessor,  Unterkammergraf  u.  Mitverwal- 
ter der  Ungarischen  Bergstädte,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 

Megerlt  v.  Mühlfeld,  Rrg&nz.-Bd.  6.  löl. 

lecht  (Schild  durch  eine  aufsteigende,  gerade,  der  Länge  nach 
getheilte  Spitze  vierfeldrig:  1,  rechts,  in  Blau  zwei  goldene  Querbal- 
ken, von  denen  der  obere  von  drei,  2  u.  1,  goldenen  Rauten  begleitet 
ist;  2,  links,  zwei  silberne  Querbalken^  von  denen  der  obere  von  drei, 
2  und  1  ,  silbernen  Rauten  begleitet  ist;  3,  in  der  Spitze  rechts,  in 
Gold  ein  halber,  schwarzer  Adlar  u.  4,  in  der  Spitze  links,  ein  links- 
gekehrter, rother  Löwe).  Adelsstand  des  Kgr.  Preuasen.  Diplom  vom 
8.  Mai  1762  für  den  k.  preuss.  Geh.-Rath  Hecht,  residirenden  Mi- 
nister im  Niedersächsischen  Kreise.  —  Ein  Nachkomme  desselben, 
Richard  v.  Hecht,  lebte  noch  1838  in  Berlin. 

p.  Hellbach,   I.  8.  .524.  —  N.  Pr.  A  -L.   I.  S.  524,  II.    8.  V\h    und  VT  S.  220.     -   Freih.  9. 
Ledebur,  I.  S.  381  u.  332.  -  W.-R.  d.   Pr.  Monarch..  III.  42.  ^    Kn^^chk«.  IV.  8.   IWI  u.  183. 

Hecht  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im  blauen  Mittelschilde 
über  zwei  geflutheten  Balken  ein  H'»cht.  1  u.  4  in  Silber  ein  Berg 
mit  Weinstöcken  u.  in  der  rechten  Oberecke  eine  Sonne  und  3  a.  3  in 
Schwarz  ein  Schwert  und  ein  Lorbeerzweig  in's  Kreuz  gelegt).  Adels- 
stand des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  17.  Jan.  1817  für  Johann  Caspar 
Ferdinand  Hecht,  k.bayer.  Rittm.  im  1.  Husaren -Regiment«.  —  Ludwig 
Friedrich  Heinrich  CarFv.  Hecht,  k.  bayer.  Regief.-Rath  su  Baireuth, 
war  1845  Canonicus  des  Collegiatsstiftes  St.  Nicolai  «a  Magdeburg. 

e.  Lang,  Supplem.  8.   107.  —  Freiherr  ».  Ledebur,  I.  8.  332.  —  W.-B.    d.  Kgr.  Bayern, 

V.  98. 

Hechthausen.  Altes,  pomraern'sches  Adelsgescbletht,  welches 
sich  früher  Hechthausen  und  Hekethusen  schrieb.  Hennig  Hechthu- 
sen  auf  Bevenhausen  tritt  urkundlich  schon  1456  auf  u.  die  Gebrüder 
Karsten,  Otto  und  Claus  Hekethusen,  1506  zu  Zcarnewantze  (Zarne- 
fanz),  erhielten  vom  Herzoge  Bogislav  X.  in  Pommern  einen  Leibge- 
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dingsbrief  ihrer  Mutter  bestätigt  —  Das  Geschlecht  wurde  in  Pom- 
mern im  Kr.  Beigard ,  in  welchem  auch  ein  den  Namen  der  Familie 
führendes  Gut  liegt,  so  wie  im  Camin'schen  Kreise  und  in  der  Neu- 
mark  im  Friedberger  Kreise  mit  mehreren  Gtltern  angesessen,  erlosch 
aber  im  Mannsstamme  im  ersten  oder  zweiten  Jahrzehnt  des  1 8.  Jahrb., 
denn  König  Friedrich  I.  von  Prcussen  belehnte  mit  den  von  Uechi* 
hausen'scheu  Lehen  zu  Zarnefanz,  Grüssow,  Naffin  und  Zwirnitz  den 
k.  pr.  Geh.  Kammerrath  n.  Residenten  v.  Münchow  und  diese  Deleh- 
nung  werde  vom  Könige  Friedrich  Wilhelm  von  Preussen  1716  be- 
bestätigt. Da  bereits  1713  die  früher  v.  Hechthansen'schen  Leheo 
in  der  Hand  der  Familie  v.  Münchow  waren,  so  ist  die  Familie  v.  H. 
vor  diesem  Jahre  oder  um  dasselbe  ausgestorben. 

Mierael,  VI.  S.  49<).  —  Uauhe.  I.  S.  801.  -  N  Pr.A.-L.  \l.  8.  .I.'»5.  —  Freih.  r.  Uitebur, 
I.  S.  3.^2  und  III.  8  27S.  —  Sti'bmacAer ,  III.  157:  Die  Hochihmiseii  Pommerlsch.  -  w.  Me- 
'ting,  II.  8.  V40.  —  Pouim.  W.-B.  II.  Tab.  47  u.  8  129  u.  130  u.  T«b.  48  Nr.  7:  Sieg«l  de» 
lUiüf  Ucc^thuscn  %oii  l«Ort.  -     Kn^nchke,  I'T.  8.  ro2  u.  203. 

leckrl.  Beichsadelsstand.  Diplom  im  KurpfÄlz.  Reichs -Vica- 
riate  vom  4.  Juli  1792  für  Georg  Joseph  Heckel,  Kurpfälz.  Hofkani- 
merrath  und  Inhaber  der  leonischen  Drathfabrik  in  Allersberg,  deren 
erste  Einrichtung  sich  von  sein»  \w  Grossyater  herschrieb.  —  Drei 
Söhne  desselben:  Johann  Nepomuk  v.  H.,  geb.  1774,  Fabriksinhaber 
zu  Allersberg,  Carl  Ernst,  geb.  1777,  ehemaliger  Secretair  des  Ge- 
neral-Kreis-Commissariats  des  Oberdonaukreises  zu  Eichstädt  nnd- 
Josepb  Anton,  geb.  17B3,  k.  bayer.  Stadtgericbts-Assessor  in  Aogs- 
barg,  wurden  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kg.  Bayern  in  die- 
selbe eingetragen.  Aus  dem  Alter  dieser  drei  Brüder  ergiebt  sich 
wohl  deutlich,  dass  nicht  diese,  wie^v.  Lang  sagt,  sondern  der  Vater 
das  Diplom  von  1 792  erhalten  hat. 

f.  Lang,  S.  372.    -    W.  B.  d.  Kur.  Bayi^m.  V.  99. 

leckeren,  leeekeren.  Altes,  niederländisches  Adelsgeschlecht, 
welches  bis  zum  1 6.  Jahrh.  auch  im  Cleveschen ,  Geldern^schen  und 
Mtinster*schen  vorkommt.  Dasselbe  blüht  noch  jetzt  in  den  Nieder- 
landen und  schreibt  sich  Heeckeren. 

Fnhne,  II.   .««.  ••«.  —   Freih.  c.  Ledehyr,  I.  8.  «38  u.  III.  K.  «73.  —  Sitbmach«r.\.ln».  37. 

Hecklan.  Ein  früher  in  Hinterpommern  begütertes,  später  er- 
loschenes AdeNgeschlecht,  zu  welchem  Martin  H.  gehörte.  Der*ielbe, 
Vater  von  vier  Söhnen,  verkaufte  1601  seinen  Antheil  an  dem  Lebn- 
gute  Parrachin  im  Kr.  Lauenburg- ßütow  und  besass  auch  ein  Gut 
Pulebitz,  welches  unter  diesem  Namen  jetzt  nicht  aufzutinden  ist. 

Freih    o.  Led«b\tr,  I.  8.  88». 

lecfclai.  (Schild  geviert  mit  schwarzem,  einen  silbernen  Löwen 
zeigenden  Mittelschilde:  1  n.  4  in  Blau  ein  mit  drei  rothen  Rose« 
belegter  schrägrechter,  silberner  Balken  onH  2  u.  3  in  Silbereine 
schwarze  Greifsklaue).  'Reichsadelsstand.  Diplom  um  1700  für  £ii- 
hard  Uecklau,  herz,  meklenb.-strelitz.*  Hofratb.  Von  den  Nachkom- 
men standen  Mehrere ,  von  denen  ein  Major  v.  H. ,  früher  im  Regi- 
roente  Graf  v.  Kunbelm,  im  Pensionsstande  1821  starb,  in  der  k.  pr. 
Armee  und  andere  Hessen  sich  in  Holstein  nieder,  wo  die  Familie 
Grossen-Flintbeck  bei  Kiel  an  sich  brachte. 

«.  Pr.  A.-L.  II.  8.  855.   -  f reihirr  w*  Ltdtbur ,  1.  ».  38-.' 
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Hedemann.  Reicbsadelsstand.  Adels-  oder  Ritterstandsdiplom 
von  1653  für  Hermann  Friedrich  H.  und  Bestätigungsdiplom  des  der 
Familie  zustehenden  Reichsadels  aus  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrb. 
für  Curt  Ernst  Christian  H.,  Zellischen  Hofrath.  —  Ein  aas  der 
Grafschaft  Diepholz  stammendes,  jetzt  im  Königr.  Hannover  durch 
zwei  Güter  zu  Dorste  im  Grubenhagen'sclien  und  durch  das  Gut 
Elversbausen  im  Göttingischen  zu  dem  ritterscbaftlichen  Adel  ge- 
hörendes Geschlecht,  welches  im  Anfange  des  17.  Jahrb.  aus  Estb- 
land  in  die  hannoverschon  Lande  gekommen  sein  soll.  —  Was  den 
Ursprung  desselben  anlangt,  so  hält  man  die  Familie  für  eine  deutsche, 
welche  wohl  mit  dem  deutschen  Orden  in  die  östlichen  Länder  ge- 
kommen ist,  in  welchen  dieselbe  sich  in  Lief-,  Esth-  u.  Curland  aus- 
breitete. Die  Linie  in  diesen  Ländern  zu  Korpes,  Kursej  und  Lo- 
densee ist  mit  Wilhelm  v.  H.,  k.  schwed.  Obersten,  1649  erloschen. 
Durch  den  obenannten  Hermann  Friedrich  v.  H.  kam  die  Familie 
aus  Esthland  auch  im  17.  Jahrb.  nach  Holstein  und  zählte  später 
auch  zu  dem  meklenburi^ischen  und  preuss.  Adel.  Mehrere  Glieder 
desGechlechtfi  standen  in  der  k.  preuss.  Armee,  von  welchen  nament- 
lich August  Friedrich  Magnus  V.H.,  gest.  1859,  zu  nennen  ist,  welcher 
bis  zuin  General  der  Cavallerie  stieg.  Die  Gemahlin  desselben,  Adel- 
heid V.  Humboldt,  war  Herrin  auf  Tegel,  im  Kr.  Nieder-Barnin,  wel- 
ches Gut  durch  die  Familie  v.  Humboldt  so  bekannt  geworden  ist,  so 
wie  auf  Burg  Oeruer  im  Mansfelder  Gebirgkreise. 

Freih.  »-  Krohne,  l.  S.  99—101  u.  S.  430.  —  HupeU  Materialiftn,  1789.  8.  142.  —  N.  Pr. 
A.-L.  H.  8.  356.  —  Freih.  v  4.  Kn«seb€tk ,  8.  150.  —  F^eih.  v.  Ledebur,  I.  8.  332.  —  $i«h- 
macher,  V.  144.  —  Lexic.  ovct  adel.  Farn,  i  Danroark;  I.  Tab.  41  Nr.  92  u.  8.  229.  —  Mek- 
Itnb.  W.B.  Tab.  21.  Nr.  76  u.  8.  23.  —  W.^B.  d.  Kgr.  Haniiov.  E.  l.  u.  8.  8.  —  fCnetehkt', 
1.  8.  189  u.  1«>0.  -    r.   Uefner,  N.  Allg.  W.-B.  Hannov.  Adel,  Tab.   15  u.  8.  14. 

Hederich^  Ritter  u.  Edle,  Reichsadels-  u.  Ritterstand.  Adelsbe- 
stätigungsdiplom von  1728  für  Dominik  v.  Hederich;  k.  k.  Oberein- 
nehmer der  Haupt-  und  rothenThurmmauth  u.  Ritterdiplona  für  Den- 
selben von  1731,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Megerle  r.   Mühlfeld,  Erg. -Bd.  R.  l.M  n.  313. 

%  .  Heddesdorff^  Hedesdorf  ^  früher  HaidisdorfT,  Freiherren  (in  Blau  ein 
schrägrechter,  silberner  Balken,  mit  drei  rotben,  die  auswendige  Seite 
zeigenden  Seemuscheln,  der  Länge  nach  belegt).  Altes,  zur  Rbein- 
ländischen,  später  auch  zur  fränkischen  Reichsritterscbaft  gehöriges 
'Adelsgeschlecht,  welches  nicht  mit  der  fränkischen  Familie  v.  Het- 
tersdorflf,  s.  den  betreffenden  Artikel,  verwechselt  werden  darf,  aus 
dem  gleichnamigen  Stammsitze  in  der  Grafschaft  Wied.  —  Yspart 
V.  Haidisdorff  der  Alte  lebte  schon  1371  und  Spr08sen  des  Stammes 
waren,  wie  in  früher  Zeit,  so  auch  später  Mitglieder  der  erzbiscb. 
Mainzer  u.  Trierschen  Domcapitel.  —  Aeltere  genealogische  Nach- 
weise giebt  Humbracht,  die  neuere  Stamrafeihe  aber  ist  folgende: 
Freih.  Johann  Lothar,  gest  1761:  Johanna  Eva  Freiin  v.  Boineburg- 
Lengsfeld;  —  Emmerich  Joseph,  gest  1781,  Ober-Jftgerraeister  zu 
Coblenz:  Maria  Josepha  Freiin  v.  Speth  zu  Zwiefalten;  —  Franz, 
^est.  1825:  Maria  Angelica  Freiin  v.  Blochbausen ,  gest.  1817;  — 
Freih.  Carl,  geb.  1800,  1856  Haupt  der  Familie."  Als  Bruder  dessel- 
ben wurde,  neben  drei  Schwestern,  genannt:  Freih.  Joseph,  geb.  1813, 
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k.  preiiss.  Landgerichts -Assessor  zu  Cöln.  —  Von  den  Geschwistern 
des  Freiherrn  Franz  vermählte  sich  Freiin  Margaretha,  geb.  1780, 
mit  Friedrich  Freiherrn  v.  Pape,  genannt  Papius,  Erbsfilzor  zu  Werl. 

Humbracht,  Tab.  93.  —  v.  Haftatein/l.  8.  291.  —  Kntor,  S.  64.  —  Saivt'r,  8.  559.  697 
II.  74*.  —  N.  Genciil.  »aiidb.  1777.  S.  109— U2.  1776.  I.  S.  ^18-315  u.  Nachtrag,  S.  64.  — 
/V-«»iA.  r.  L«debur,  I.  8.  .133.  —  Qoiieal.  TaHrhenb.  d.  frelh.  H&us.  IS.VS.  8.  250  u.  251  and 
1856.  8.  294  u.  295  —  Siebmacher,  ll.Vi:  v.  Hedersdorf,  Fränkisch  (da«  Ffid  Ist  golden).  — 
Fuldaisrher  st|ft,calender.    -  9.  Meding,  U\.   8   252  u.  253. 

ledf  f.  Tranenfels.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1735 
für  Johann  Leopold  Hedl,  k.  k.  Secretair  der  Statthalterei  in  Böh- 
men, mit  dem  Prädicate:  v.  Tranenfels. 

Mep^rte  0.  Mühlfeld,  Rrg.-Bd.  8.  318. 

ledwiger,  leilfwiger.  Schlesisches  Adelsgeschlecht,  aas  welchem 
später  die  Grafen  v.  Sponeck,  oder  Sponneck,  s.  den  betreffenden - 
Artikel,  hervorgegangen  sind.  Als  Stammvater  wird  Balthasar  v.  Hed- 
wiger genannt,  welcher  unter  K.  Carl  gefocliten  und  den  Adel  erhal- 
ten hatte.  Von  den  Nachkommen  war  Christoph  v.  Hedwiger,  gest. 
1623,  Fttrstl.  Liegnitz-Brieg'scher  Rath,  Herrauf  Kaiserswald,  Bärs- 
dorf u.  Golsdorf  und  hinterlies  zwei  Söhne,  Christian  und  Johann 
Georg.  Letzterer,  gest.  1682,  besass  Gohlsdorf  u.  war  in  zweiter  Ehe 
mit  Anna  Rosina  v.  Pogrell  vermählt.  Die  aus  dieser  Ehe  stammen- 
den vier  Kinder,  Georg  Wilhelm,  Anna  Sabina,  Johann  Christoph  u. 
Johann  Rudolph,  wurden  2.  August  1701,  mit  dem  Namen :  Grafen 
v.  Sponeck,  in  den  Grafenstand  erhoben. 

Sinapiui,  11.  8.  229:  im  Anfange  das  Artikels  Qr.  v.  Sponeck.  —  Freih.  9.  ,Lide6ur ,  I. 
8.  332.  .  '' 

leeg.  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Silber  auf  grünem  DreihQgel 
ein  zum  Fluge  geschickter,  einwärts  gekehrter  Vogel  und  2  in  3 
in  Blau  ein  gekrönter,  doppeJt  geschweifter,  goldener  Löwe).  Kur- 
pfälzisCher  Adelsstand.  Diplom  vomö.  März  1782  für  Johann  Bap- 
tist Heeg,  Rentkammerrath  in  Amberg.  Derselbe,  geb.  1748,  wurde 
als  k.  bayer.  quiesc.  Landes-Directious-Rath  in  Amberg  bei  Anlegung 
der  Adelsmätrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

».    Lang,  8.  .173.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  V.  99. 

leeg  avf  leegberg.  Edle  (das  Wappen  gleicht  ganz  dem  im  vorste^ 
henden  Artikel  angegebenen  Wappen).  Kurpfälzischer  Adelsstand. 
Edelndiplom  vom  19.  Juni  1787  für  Georg  Heeg,  Regierungsrath  ^u 
Burghausen  und  Haupt-Salzbeamten  zu  St.  Nicolas  bei  Passau.  Zwei 
Söhne  desselben,  Franz  Heinrich  Edler  v.  H.,  geb.  1771,  k.  bayer. 
Rentbeflmter  in  Frauenstein  und  Max  Wolfgang  Edler  v.  H.,  k.  bayer. 
Hauptmann,  wurde  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
in  dieselbe  eingetragen.    * 

9.   Lang,  8.  .373.  —  W.-B.  d.   Kgr.  Bayern,  V.  100. 

leeMS,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1706  für  Arnold 
V.  Heems,  k.  k.  Residenten  zn  Haag  und  für  die  Brüder  desselben, 
Johann  und  Norbert  Jacob  Heems. 

Magerte  c.  MühlMd  .  ErK&iu.-Bd.  8.  151.  ' 

lernskirch,  leenskercke.  F^in  aus  Amsterdam  stammendes,  frei- 
herrliches Geschlecht,  welches  im  17.  u.  18.  Jahrb.  in  den  Vereinig- 
ten Niederlanden  blühte. 

Oauhe,  I.  8.  801  u.  809. 
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leeremain  ? .  Winpffen^  Preiherren^  s.  W  i  m  p  f  f  e  n ,  Freiherren. 

Heeremaii]!  f.Ziydwyk,  freiherreu  (in  Gold  ein  in  zwei  Reihen  von 
Roth  und  Silber  wecken-  oder  rautenförmig  geschacbtcr  Sparren). 
Französisches  Reichs- Baronat  und  im  Kgr.  Preussen  anerkannter 
Freiherrenstand.  Baronats- Diplom  von  1809  für  Engelbert  Anton 
H.  V.  Z.  oder  nach  Anderen  von  1810  für  Werner  HeercmanA  v.  Zuyd- 
wik,  Herrn  zu  Kemperfeld  und  Herstelle  (im  Kr.  Höxter)  und  Bestäti- 
gungsdiplom  des  der  Familie  zustehenden  Freiherrnstandes  v.  5.  Nov. 
1845.  —  Altes,  ursprünglich  aus  Dänemark  und  Schweden  stammen- 
des Adelsgeschlecht,  welchem  der  freiherrliche  Titel  zuerst  1695  in 
Urkunden  vom  Könige  Carl  II.  v.  Spanien  und  in  anderen  Documen- 
ten  dieser  Zeit  beigelegt  wird.  Die  Vorfahren  der  späteren  Freiher- 
ren H.  V.  Z.  wendeten  sich  zeitig  in  die  Niederlande,  in  welchen  das 
Geschlecht  ansehnliche  Lehens-  u.  Allodial-GOter  erhielt,  sich  bald 
weiter  ausbreitete,  der  holländischen  Ritterschaft  einverleibt  wurde 
und  um- 1400  bereits  im  Domcapitel  zu  Utrecht  sass.  —  Die  spätere 
Stammreihe  ist  folgende:  Sylvester,  Sohn  des  Nicolaus  v.  H.,  nahm 
am  1600  von  der  ihm  zustehenden  Herrlichkeit  Zuydwyk  das  Prädi- 
cat  an:  Anna  v.  Swieten;  —  Diderich:  Annav. Ramp  zu  Rollaudt;  — 
Friedrich  Jacob.  Herr  der  Herrlichkeiten  Lisse,  Zuydwyk,  Hagesteyn 
nndOuHegyn:  zweite  Gemahlin:  Elisabeth  Baronesse  de  Scherpenzecl 
zu  Rttmpt,  Herrin  der  Herrlichkeiten  Rtkmpt  und  Vronesteyn;  — 
Friedrich  Wilhf  Im  und  Franz  Ernst,  Gebrüder,  Stifter  der  beiden 
noch  jetzt  blühenden  Linien  des  Stammes,  der  älteren  u.  jüngeren.  ^— 
Was  die  ältere  Linie  anlangt,  $o  zog  Friedrich  Wilhelm,  Herr  zu 
Oüdegyn,  nach  Westphalen  in  das  Fürstenth.  Münster  und  .vermählte 
sich  mit  Theresia  v.  Amelunxen.  Der  Sohn  aus  dieser  E^e ,  Carl 
Heinrich,  gest.  1808,  Herr  zu  Surenburg  und  Nevinghof,  Fürstbisch. 
Münster'scher  Kammerherr,  vermählte  sich  mit  Clara  Franzisca 
Freiin  v.  Merode,  gest.  1825  und  aus  dieser  Ehe  entsprqss  Matthias 
Alexander,  gest.  1854,  Herr  zu  Surenburg,  Nevinghof^  Moser,  Hil- 
trup,  Wienburg  und  Grevinghof  etc.  in  Westphalen  und  der  Herrlich- 
keit fiisse  mit  Dever  etc.  in  den  Niederlanden,  verm.  mit  Clara  An- 
toinette  Freiin  v.  0er,  geb.  1800.  Von  Beiden  stammt  das  jetzige 
Haupt  der  älteren  Linie:  Freih.  Maximilian,  geb.  .1826,  Herr  der 
väterlichen  Güter,  verm.  1859  mit  Franzisca  Freiin  v.  u.  zu  Fürsfen- 
berg  zu  Körtlinghausen,  geb.  1834,  aus  welcher  P!he  ein  So|]n  lebt: 
Clemens,  geb.  1860.  Die  Schwester  des  Freih.  Maximilian,  Freiin 
Anna,  geb.  1825,  ist  mit  Friedrich  Freih.  v.  Wrede-Melschede  zu 
Melschede  vermählt  u.  der  Bruder,  Freih,  Clemens  August  Antonius 
geb.  1832  ist  k.  pr.  Lieut.  a.^.  D.  und  Regierungs-Referendar.' — Der 
Stifter  der  jüngeren  Linie,  Franz  Ernst,  s.  oben ,  zog  in  das  Erzstift 
Cöln,  vermählte  sich  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Wrede-Mejschede  und 
von  seinen  Söhnen  setzte  der  dritte,  Engelbert,  den  Stamm  fort.  Letz- 
terer gest.  1810,  kurf.  mainzischer  und  k.  franz.  Kammerherr,  war 
mii  Ferdinandine  Freiin  v.  Haxthausen,  gest.  1851,  verm.  u.  ans  dieser 
Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt  der  jüngeren  Linie:  F>eih.  Werner, 
geb.  180S,  Herr  zu  Burg  -  Herstelle  und  Kemperfeld  im  Fürstenth 
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Paderborn,  venn.  1832  mit  Ferdinandine  Freiin  v.  Wrede-Melscbede, 
geb.  1811,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Maria,  geb.  1848, 
drei  Söhne  leben,  die  Freiherren:  Friedrich,  geb.  1835,  k.  k.  Rittnr. 
in  d.  A.,  Werner,  geb.  1840,  k.  pr.  Lieut  und  Carl  Hubert,  geb.  1845. 

0«neal.  TMchenb.  d.  frtfih.  Hluser.  1854.  8.  929-231.  lM5ß:  8.  295    n.  29<>.  1.S58.  S.  9%S 
u.   IS62.  8.  357  u.  358.  —  Freik.  v.   Lfdehur,  I.  8.  332  u.  333  n.  III.  8.  278.    —  Sieb»tack«rr 
V.  Zu».  W.  —  W.-B.  d.  Prfus«.  RhHiiprov.  I.  Tab.    53.  Nr.   105   n.  8.  52. 

leerfürth.  Böhm.  Adelsstand.  Diplom  vom  13.  Mai  1642  für 
Martin  Heerfurth. 

9.  H^llbaeh,  I.  8.  525. 

lefnaaiü;  Ritter.  Böhmischer  Rittersteind.  Diplom  von  1707 
für  Enoch  Christian  Hefermann. 

Mrf/ertf  r.  Mühlfeld,   Krgäiii.-Bd.  S.  t-M. 

•  

Heese^  ▼.  il.  lees,  leess^  aich  Freiherren.  P'rbländ.  österr.  Frei- 
herrnstand. Diplom  von  1790  für  Joachim  Albert  v.  Heess,  kais. 
Reich«hofrath.  —  Altes  westplrfilisches  und  rheiniftndischcs  Adels- 
geschlecht, welches  in  Westphalen  im  jetzigen  Kreise  Siegen  den 
Stammsitz  Heese  schon  1291  inne  hatte.  Nach  Humbracht  lebten 
zu  Ende  des  1  3.  Jnhrh.  zwei  Prüder,  Hermann  und  Gottfried  v.  d. 
Hees.  Von  Ersterem  stammten  die  späteren  Linien  zu  Hodinghausen, 
Heesfelde,  Ranhenthatund  Pettenau  (Pcddonoy),  von  Letzterem  die 
V.  d.  H.  zu  der  Heese  ab,  über  welche  Linie  Humbracht  genauere 
Nachricht  giebt.  Von  Gottfrieds  Nachkommen  hatte  Philipp  drei 
Söhue.  von  welchen  der  Jüngere,  Philipp  (IL),  den  Stamm  foftsetzte. 
Von  seinem  Urenkel,  Georg  Ludwig,  karmainz.  Oberstlieutenant  und 
Commandanten  zu  Königstein,  stammte  Johann  Philipp  Dietrich,  Herr 
zu  Hodinghansen,  kurmainz.  Geh.-Rath,  Burggraf  zu  Starckenber^  u. 
Ober- Amtmann  der  Berpstrasso,  wf  Icher  1717  mit  Hinterlassnng  meh- 
rerer Söhne  starb  und  schon  mit  dem  Freiherrntitel  vorkommt.  Von 
seinen  Söhnen  war  Friedrich  Anton  bereits  1706kurinainzGeh.-Rath 
und  Ober- Amtmann  zu  Starkenberg  und  ein  anderer  Sohn  kommt 
noch  um  1730  als  kurphälz.  Geh.-Rath  und  ObQr-Ämtmann  zu  Stark- 
kenbergk  so  wie  als  Herr  auf  Hodinghansen  vor.  —  Der  Stamm  blühte 
fort  und  Jobann  Wilhelm  Anton  v.  <].  Heese  wurde  laut  Eingabe  d.  d. 
Essen«  14.  Nov.  1829,  in  die  Adelsmatrikel  Hör  Preuss.  Rheinprovinx, 
und  zwar  unter  Nr.  153  der  Classe  der  Edelleute,  eingetragen. 

Humbracht,  Tnh  79  ii.  m.  —  v.  HattHein,  I.  8.  292^-295.  —  Oouke,  I.  8.  802  und  SOS. 
—  Vtiter,  B#nrgl8ch«  «iiterschaft,  8.  87.  —  N.  Pr  A.-L.  V.  8.  221.  -  Freih.  r.  Ledfbur  A' 
R.  3.38  u.  in.  8.  473.  —  Siebmachft,  V.  Zus.  »6.  —  e.  Steinen,  T«b.  87,  Nr.  1  n.  2.  -  8nppl. 
lu  8iebin.  W.-B.  III.  19.  -  Roben»,  RUtnent.  Werk,  II.  :)0.  -  W.-B.  d.  Prenf«.  Kheinpro. 
»In»,  I.  Tab.  58.  Nr.   106  a.  8    52. 

leestei,  Hebtei.«  Altes  holstefnisches  Adelsgeschlecht,  welches 
ZU  Heeste  auf  der  Heest  zu  Rettwisch  u.  Tremsbüttel  sass  und  aus 
welchem  1590  nur  noch  Zwei  lebten,  worauf  der  Stamm  um  1618  er- 
loschen ist. 

O.  H.  Möller.  Nachr.  v.  d»'ni  Onnchl.  ▼.  Hoe^ten.  Koiieuhag.  17f.4.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8. 
221.  —   Frtih.  p.  Ledebur,  1.  8.  833.  —  r.    Westphot^n.  M»uum.  in«dit.  f.  Tab.  D. 

Hefels.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  21.  Apr.  1820 
für  Christian  Jacob  Heffels,  k.  bayrr.  Regierungs-Rath  bei  der  Kttni- 
mer  der  Finanzen  des  Isarkreises. 

9.  Lang,  Snppl.  8.  107.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  100. 
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leffeier.  Reichsadelsstand.  ßestiltigungsdiploTn  von  1723  für 
Franz  Hefifener,  k.  Reichshofraths-Secretair. 

Utegerle  r.  Mühtfeld,  Rr}r.-Hd.  S.  813. 

lefner,  Ritter  n.  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1806  für 
Peter  Joseph  Hefner,  k.  k,  Rath,  Concipisten  der  Reichshofcanzlei 
und  adjangirtenReichshofraths-Secretair,  mit  demPrädicate:  Edler  v. 

Megerle  v.  Mählfeld,  Erg.-Bd.  8.  151. 

Hefner  (Schild  durch  einen  blauen  Fluss  quergetheilt:  Oben  in 
Schwarz  ein  wachsender,  goldgekleideter  Mann  (Winzer),  mit  rother 
Leibbinde  und  goldenem  Stulphnt,  in  der  Rechten  eine  grossa  Wein- 
traube, in  der  linken  ein  Messer  haltend  und  unten  von  Silber  und 
Gold  schräg  gemutet).  Kurpfälzischer  Adelsstand.  Diplom  v.  30.  Juni 
1787  für  Joh.  Christian  Joseph  Hefner,  Neuburgischen  Regierungs- 
rath„  Sulzbachischen  Rath  und  Pfleger  zu  Heideck  und  Hilpoltstein. 
Derselbe  stammte  aus  einer  ursprünglich  fränkischen  Familie,  welche 
1583  einen  Wappenbrief  erhalten  hatte  und  1630  in  die  obere  Pfalz 
gekommen  war,  in  welcher  dieselbe  erst  zu  Floss  wohnte,  später  aber 
nach  Augsburg  u.  dann  nach  München  kam.  Von  dem  Empfänger  des 
Adelsdiploms  entspross  Georg  v.  H.,  Bürgermeister  u.  Steuerherr  der 
freien  Reichsstadt  Augsburg  u.  von  diesem  stammte  der  bekannte 
bayer.  Palaeograph  Joseph  v.  H.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblüht  u.  zu 
demselben  gehört  der  Sohn  des  Joseph  v.H.:  Otto  Titan  v.  Hefner,  Dr. 
pbil.,  welcher  schon  über  zehn  Jahre  unausgesetzt  für  die  Heraldik  u. 
die  derselben  verwandten  Studien  mit  möglichster  Kraft  thätig  gewesen 
ist.  Zuerst  gab  derselbe  das  Bd.  I.  S.  XVI  angeführte  grosse  Wap- 
penwerk heraus«  schrieb  dann  ein  Handbuch  der  Heraldik,  1.  Th.: 
Theorie  der  Heraldik  und  andere  Schriften,  hat  jetzt,  neben  einem 
heraFdischen  Original-Muster-Buche,  ein  Neues  Allgemeines  Wappen- 
boch,  dessen  erste  u.  zweite  Lieferung  den  in  Hannover  und  Braun- 
schweig blühenden  Adel  betr«ffen,  begonnen  und  ein  von  der  k.  bayer. 
Regierung  unter  dem  19.  Juni  1861  autorisirtes  heraldisches  Institut 
in  München  eröffnet,'  auf  welche  Unternehmungen  die  Redaction 
dieses  Werkes  hier  aufmerksam  zu  machen  sich  erlaubt. 

9.  Lang,  S.  373  u.  374:  v.  HolTncr.  —  W.-B,  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  1.  —  ».  Ht/ner.  baywr. 
Adel.  Tnb.  96  n.  8.  88. 

Hefier  (in  Blau  ein  schrägrechter,  mit  drei  rothen  Rosen  beleg- 
ter, goldener  Balken).  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom 
22.  Nov.  1814  für  Franz  Ignaz  Heinrich  Hefner,  k.  bayer.  Staatsrath  in 
Aschaffenburg.  Derselbe  stammte  aus  Mainz.  Die  Familie  hat  1854 
die  Erlaubniss  erhalten,  den  Beinamen  :  v.  Alteneck  führen  zii  dürfen. 

9.  Lang,  8.  374.  ~  W.-R.  des  Kgr.  Bayern.  VI.  1. 

lefaer  v.  Adlersthal  (in  Blau  drei,  2  u.  1,  weisse  Kannen).^  Erb- 
Iftnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom  23.  Aug.  1785.  für  Georg  Fried- 
rich Hefner,  k.  k.  pens.  Oberstwachtmeister,  mit  dem  Prädicate:  v. 
Adlersthal.  Ein  Sohn  desselben,  Franz  Bernhard  H.  v.  A.  geb.  1783, 
k.  bayer.  Lieutenant,  wurde  bei  Anlegung  d«r  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.    S.    318.   —  f.  Lang,    Suppl.  S.  107.  -  W.-B.  d.  KÖnigr. 
Bajeru,  V.  100. 
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lege  9  f.  der  lege  (Id  Silber  der  Kopf  u.  Hals  eines  schwarzen 
Haudes,  oder  Wolfes).  Westphälisches ,  mit  den  Gütern  Hoetmar, 
Seppenhagen  a.  Velmede  in  den  jetzigen  Kreisen  Wahrendorf,  Beckum 
und  Hamm  begütertes  Adelsgeschlecht,  aas  welchem  Caspar  v.  d. 
Hege  der  Jüngere  noch  1614  auf  dem  Landtage  zu  Arnsberg  war. 
Bald  nachher  erlosch  der  Stamm. 

Freih.  v.  Udebur,  I.   S.  83.i.  —  Siebmacher,  IL  114.    -  e.  Steinen,  11.  Tab.  35.  —  v.  üe-, 
ding.  II.  8.  240  u.  241. 

legen  (in  Silber  ein  rothes  Schlangenkreuz).  Niederrheinisches 
Adelsgeschlecht,  welches  im  Rathe  der  Stadt  Neuss  sass,  1488  Nie- 
dercassel  unweit  Neuss,  1566  Alfifen  und' 1580  Aldenhof  bei  Havert 
im  Kr.  Heinsberg  besass  und  in  der  Mitte  des  IT.Jahrh.  erloschen  ist. 

Fahne,  I.  8.   144.  -   Freih.  e.   Ledehur,  I.  8.833. 

legeier  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Blau  ein  an  die  Theiiungslinie 
angeschlossener,  halber,  schwarzer  Adler  und  2  und  d  in  Grold  ein 
aus  Wolken  kommender,  silbern  geharnischter,  einen  Pfeil  haltender 
Arm).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Nähere  Angaben  über  das  Di- 
plom fehlen.  Bereits  zu  Ende  des  18.  Jahrb.  standen  Officiere  dieses 
Namens  in  der  k.  prenss.  Armee. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  356  u.  V.8.  231.  —  Freih.  w.  Ledebur,  I.  8.333.  —  W.-B.  d.  PreuM. 
Monarch.  III.  42. 

legemaller  9  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrustand.  Di- 
plom vom  28.  Mai  1650  für  Wenzeslaus  HegenniüUer  v.  Dubenweiler 
ilerrn  zu  Albrechtsberg  an  der  Bielach,  Oberranna,  Aggspachetc,  mit 
dem  Titel:  Freih.  zu  Albrechtsberg  an  der  Bielach.  —  Altes,  nr- 
sprünglich  schwäbisches  Geschlecht,  wdches,  seit  1516  in  Oesterreich 
bekannt  und  sesshaft,  im  Ilerrenstande  blühte.  Im  genannten  Jahre 
war  Georg  Hegenmüller  kaiserlicher  Geh.  Hofcanzlei-Schreiber  nnd 
der  Sohn  desselben,  Hans  H.,  der  Rechte  Doctor,  k.  k.  Hofcauzler, 
wurde  1568  mit  dem  Adelsstände,  mit  Wappen  und  einem  Lehen  bei 
Mannswerdt  begnadigt.  Derselbe,  gest.  1584,  warverm.  mit  Cathariua 
Marschalk,  verw.  Welser  und  von  ihm  läuft  die  Stammreihe,  wie  folgt, 
herab:  Johann  Ruprecht,  gest.  1633,  Herr  zu  Albrechtsberg,  Ober- 
ranna u.  Aggspach,  zuletzt  Landesroarschall  in  Niederösterreich  and 
k.  k.  Geh.-Rath,  seit  1623  den  neuen  und  seit  1633  den  alten  Ge- 
schlechtern des  Niederösterr.  Ritterstandes  einverleibt :  Maria  Mag- 
dalena Weitmair;  —  Freih.  Wenzeslaus,  s.  oben,  gest,  1667,  nieder- 
österr. Regiments-  u.  Hofkammerrath  u.  1.  Sept.  1651  mit  dem  Erb- 
land-Küchcnmeister-Amte  in  Oesterreich  ob  und  unter  der  Enns  be- 
lehnt:  Rosina  Catharina  Püchleut^^ner  v.  Sunzing;  —  Johann  Rup- 
recht, Niederösterr.  Landrechtsbeisitzer:  Anna  Margaretha  v.  Lin- 
'^^ggj  —  Johann  Franz,  verwaltete  zum  dritten  Male  bei  Niedcrössterr. 
Krbhuldigungen  noch  1740  das  Erb-Küchenmeister-Amt:  zweite  Ge- 
mahlin: Marina  Regina  Ulrice  Freiin  v.  Schwarzenau;  —  Johann  Jo- 
seph Franz,  gest.  1752:  Johanna  Josepha  Freiin  v.  Leysser;  —  die 
Gebrüder:  Johann  Joseph,  k.  k.  Hauptmann,  Johann  Albert,  seit  1786 
Dompropst  u.  infulirter  Prälat  zu  Badweis  und  Jobann  Carl,  1792 
noch  in  k.  k.  Kriegsdiensten.  Ob  Johann  Albert  u.  Johann  Carl  deu 
Stamm  fortgesetzt,  ist  nicht  bekannt. 

WUt^iU»  IV.  8.  92&— S29. 
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Altes,  braiiiiscbweigi8€he8  Adeisgescblecht,  welches  um 
die  Mitte  des  16.  Jaiirh.  im  Maniisstiiiiine  mil  Christoffel  v.  H.  er- 
loseb.  Mit  der  Tocbter  desselben.  Ottilia,  welche  im  Kloster  Catlen- 
bürg  im  GnibenlugeuscheD  war,  ging  2.  Sept.  1574  auch  der  Name 
des  Stammes  aas. 


Leuntr,  DM^rlscii«  Chrouik,  e».  171.  b.     —    Siebmtaeher ^    II.  1^4:    s.  H..  Brftuusctwei- 
Ki»diu  "  r.  Meätmg,  111.  S.  il>%. 

legewaldt  Böhmischer  AdeU-  u.  Freiher rn stand.  Adels-Diplom 
vom  5.  Apr.  1649  fOr  Georg  Uegewaldt  und  Freiherrudiplom  von 
1716  für  Rudolph  ?.  H.  —  Franz  v.  ü.  war  1719  Herr  auf  ßerghoff, 
Klein-  und  Wenig-Mohuau  und  Petersdorff  im  Schweidnitzischen. 

Freik.  t.  LrdeOur,  L  K.  333. 

leggelbacb.  Ein  früher  zu  dem  sehwfibi&cheD  Adel  zählendes  Ge- 
sehlecbt. 

«.  EmtMtin,  IIL  Soppl.  S..61.  —  Siebmacker,  I.  IIS:  v.  U.  Schwäbisch.   —  9.  Meding, 
It.  0.  241.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.B.  Vil.  t9. 

Icgseiberg-iii^  ISrafea.  fteichsgrafensUnd.  Diplom  im  kur- 
pfälz.  Eeicbsvicariate  vom  5.  Sept.  1 7  90  ffir  Georg  Anton  Ludwig  v. 
u.  zu  üegneuberg,  genannt  Dux,  Herrn  auf  Ober-  und  Unter-Dolliug, 
Illmerdorf  u.  Schleckerstein,  kurpfalzb.  K&mm.,  w.  Geb.-Rath  etc.  — 
Der  Stammvater  der  Grafen  v.  Heguenberg-Dux  ist  Georg  Dux,  na- 
tOrlicher  Sohn  des  Herzogs  v.  Bayern, Wilhelm  IV.,  u.  der  Margaretha 
V.  Hausen.  Als  Ersterer  sich  mit  einer  Hofdame,  Wandula  Pauls- 
torffer,  verlobte,  verlieh  Letzterer  demselben  1.  August  1542  das 
Schloss  Heguenberg,  welches  frflher  der  Sitz  eines  gleichnamigen 
Adelsgeschlechts  gewesen  u.  dessen  Name  nun  diese  Familie  annahm. 

—  Die  spätere  Stammreihe  der  Familie  lief,  wie  folgt,  fort:  Georg 
Anton  Joseph  v.  u.  zu  Heguenberg,  geu.  Dux,  geb.  1660,  gest  1746, 
kurbayer.  Kämm.,  Geh.-Uatb  u.  Hofratbs •  Präsident :  Maria  Autonia 
Veronica  Grf.  v.  Preysing  zu  Altenpreusing,  gest.  1743;  —  Georg 
Benno,  gest.  1778,  kurbayer.  Kämm,  und  des  kaiserl.  Landgerichts 
llirschberg  Assessor;  Marie  Sophia  Freiin  v.  Sazenhofen,  gest.  1780. 

—  Graf  Georg  Anton  Ludwig,  s.  oben,  geb.  1748:  Maria  Catharina 
Grf.  V.  u.  zu  Dann,  verm.  1774;  —  Georg  Maximilian  Joseph ,  gest. 
1835,  k.  bayer.  Kammerh.  u.  Oberst:  Maria  Anna  Rnpertine  Grf.  v. 
Seinsheim- Weng,  gest.  1848;  —  Graf  Friedrich,  geb.  1810,  jetziges 
Haupt  der  Familie,  Herr  der  Herrschaft  Hof-Hegnenberg  im  Landge> 
richte  Brück  Ober-Bayerns,  k.  bayer.  Kämm.  u.  erster  Präsident  der 
zweiten  Stäudekammer ,  verm.  mit  Josepba  Freiin  v.  Gebsattel,  aus 
welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Franzisca,  geb.  1848  und  Maria 
Amalie,  geb.  1853,  ein  Sohn:  Graf  Lothar,  geb.  1847,  stammt.  — 
Die  Schwester  des  Grafen  Friedrich,  Grf.  Amalie,  geb.  1805,  hat 
sich  1 830  mit  Carl  Dismas  Dücker  Freih.  v.  Haslau  auf  Urstein  uud 
Winkel,  Salzburg.  Landstande,  vermählt. 

9.  Lang,  H.  31.  —  Deutsche  Grafeiih.    <1.  Gegenwart,    [.    S.  837  u.    33S  u.  III.  i'.  479.  — 

Ueueal.  Tancheiib.  d.  grafl.   Häuser,  1H62.   8.    346   u.    histor.   Handb.    S.  318.    —  Suppiem.  zu 

HWbm.  W.B.  VII.  5:  Freili.  v.  H.  -  W.B.  d.  Kgr.  Bayeru,  I.  46  u.  r.  WÖlckern,  Ablb.  I.: 
Or.  V.  H. 

lehenielle;  leniell.  Längst  erloschenes,  zum  Fuldaischen  Lehus- 


Ate 


—   an   — 

bofe  gehörendes  Adelsgescblecht.    Johann  H.  worde    1376  and  ein 
Anderer  dieses  Vornamens  1397  belehnt. 

SchanmU^  S.  99.  —  ».   Mt'ding,  II.   S.  241. 

Hehl  V.  R^seahaiM,  Edle.  Erhländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1788  fflr  Franz  Andreas  Hebn,  Pracbiner  Kreis-l^onimissar,  mit 
dem  Frädicate :  Kdler  v.  Hehn  a.  liosenbaim. 

Mtgtrle  9.  Mühlfeld.  KrKäiu.-Bd.  8    315. 

Iel4e^  8.  Hajde. 

leMebraid^  s.  Haydebrand. 

leidecker,  Vreiherre».  Freibermstand  des  Kgr.  Bayern.  —  Der 
k.  bayer.  Generaliieatenant  Freib.  v.  Heidecker,  Präsident  des  Gene- 
ral-Auditoriats  der  Armee  a.  einstiges  Mitglied  der  griechischen  Re- 
geutschaft,  starb  im  Febr.  1661  zu  Manchen. 

HandsdirilU.  Notix. 

■ddelberger  n  Ir^ss.  Ein  in  Niederösterr.  im  15.  a.  16.  Jahrb. 
vorgekommenes  Adelsgescblecht,  aas  welchem  zaerst  1416  o.  1420 
Stephan  U.,  der  Herren  v.  Meyssaa  Pfleger  za  Tiernstaiu,  vorkommt. 
Später,  1503,  bekam  Woifgaug  H.  dnrcb  seine  llbefrau,  Ursula  MUhl- 
felder,  Scbloss,  Gut  u.  Dorf  Dross  u.  erschien  1508  unter  dem  Rit- 
terstande auf  dem  Landtage  zu  Crems;  Woifgang  u.  Christoph  H.  zu 
Dross  sasseu  unter  der  RittersrbHft  1524  auf  dem  Niederöbterr.  Laud- 
tage  zu  Wien  u.  Rudolph  H.  zu  Dross  war  1531  auf  dem  Landtage 
zu  Wien  zugegen,  besass  auch  noch  1534  das  Scbloss  Dross.  Die 
Wittwe  u.  die  Erben  disbelbeu  kommen  noch  1541  in  Freih.  v.  Puecb- 
haimischen  Urkunden  vor,  bald  nach  dieser  Zeit  aber  erlosch  der 
Stamm  ganz. 

WintgriU,  IV.  8.  2*^9  a.  210. 

»  leifleB^  Hay^ea,  Mck  Freikrrrei  (Stumm wappen:  im  Schilde  drei 
silberne  Querbalken,  bald  in  Schwarz,  bald  in  Blau,  bald  in  Ruth, 
auch  kommen  blaoe  Balken  in  Silber  vor  Für  das  Riehtigere  wird 
Silber  in  Blau  gehalten.  Die  Freiherren  führten  tbeiis  nur  das  ein- 
fache Stammwappen ,  theils  vermehrt  mit  dem  v.  Kettler*schen  Wap- 
pen: in  Silber  ein  rother  Kesselhaken).  Reichsfreiberrnstand.  Di- 
plom von  1655  ffir  Georg  v.  Heiden  zu  Bruch  u.  Schönrad.  —  Altes, 
westphälisches,  niederrbeinländiscbes  und  niederländisches  Adelsge- 
schlecht, welches  schon  1)78  in  Westphalen  das  gleichnamige  Gut 
im  jetzigen  Kreise  Borken  besass,  vom  15.  bis  18.  Jahrb.  mit  vielen 
Gütern  angesessen  war  u.  in  mehreren  Gliedern  blühte.  —  Die  männ- 
liche Nachkommenschaft  von  des  Freiherrn  Georg  ältestem  Sohne, 
I  riedrich  Freih.  v.  H.  zu  Bruch  und  Rhade,  welche  nur  da>  Statin- 
Wappen  führte,  erlosch  mit  seinen  Enkeln,  die  des  zweiten  Sohnes 
aber,  des  Freiherrn  Gottfried  zu  Schönrade  und  Böcke,  siege Uc  mit 
dem  vermehrten  Wappen.  Zu  Ersterer  gehörte  Freiherr  Ferdinand 
Sigismund,  dessen  Wappen  (die  Balken  in  Roth)  der  Magdebui  gische 
Stifts-Calender  von  1724  mit  der  Ueberschrift :  aus  dem  Hause  Bruch 
zum  Cliff  giebt.  —  Das  Gut  Wohnung  im  Wingum  im  Kreise  Ahaus, 
welches  der  Familie  bereits  1632  zustand,  blieb  im  Besitze  derselbeii 
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und  nach  Bauer,  Adressbacb,  S.  92,  besass  1857  dasselbe  Theodor  v. 
Heyden,  k.  Laudrath. 

Dithmar,  S.  2«.  —  e.  Steinen,  IV.  8.  754.  —  Fafme,  I.  8.  144.  —  Freik.  v.  Ledebur,  I. 
S.  3S3  u.  884.  —  Siebmacfier,  II.  llJ^.  v.  H.,  Rheinliii.disch.  —  r.  Medintt,  H.  S.  24:':Freih. 
V.  Heidtfii.  —  Suppl.  su  Siebrn.  W.-B.  I.  3«)  u.   11    10  t  Pr«ih.  v.  H. 

leiden  v.  H^^nsch,  lej^den  v.  Erlisch,  v.  der  He^^dea,  genannt  Rinseh 
inn  Kaltenhoff j  anc h  freiherren  (in  bilher  ein  rother  Ring).  Altes,  west- 
phälisches  und  iiiederrheinisches  Adelsgeschlecht,  welches  das  Gut 
Ryusche  Ward  bei  Wesel,  von  welchem  die  Familie  den  Beinamen 
annahm,  bereits  1379  besass.  Das  Geschlecht  erwarb  später  mehrere 
andere  Besitzungen,  hatte  1672  und  später  Kaldeuhof  im  Kr.  Hamm 
inne,  kam  auch  nach  Ostpreussen  u.  blühte  fort.  —  Dietrich  Johann 
V.  d.  U.,  genannt  R.,  starb  1729  als  k.  preuss.  Generalmajor  von  der 
Iiflikmt.  u.  Gouverneur  u.  Oberhauptmann  zu  Cttstriu.  Der  Vater  des- 
selben war  Elbert  v.  d.  H.,  gen.  R.,  Drost  zn  Hamm,  verm.  mit  Catha- 
rina  v.  Span.  —  Nach  Bauer,  Adressbuch,  S.  92,  war  1857  Friedrich 
Freih.  v.  d.  Ueyden-Rynsch,  Amtmann  des  Amtsbezirks  Westhofen, 
Herr  auf  Haas  Ruhr  bei  Dortmund.  —  Derselbe  ist  ein  Nachkomme 
des  Generalmajors  v.  d.  H. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  8S9  u.  390.  —  Freih.  t.  Ledebur,  I.  8.  334.  -  9,  Steinen,  I.  Tab.  2. 
Nr.  3.  -  V.  Meding,  II.  8.  25(;. 

leiden  j  Bongart-leMen  (in  Silber  ein  schwarzer  Querbalken  von 
drei,  2  u.  1,  rothen  Kesselhaken  begleitet).  Altes,  rheiuländisches 
Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze  bei  Aachen,  wel- 
ches im  15.  Jahrb.  erloschen  ist.  Der  Stammsitz  Heiden  kam  in  der 
Mitte  des  16.  Jahrb.  in  den  Besitz  einer  der  beiden  Familien  v.  Bon- 
gart, welche  von  dieser  Zeit  an  nicht  nur  das  Bongartsche  Wappen 
annahm,  sondern  sich  auch  Heiden  und  meist  Bongart-Helden  nannte, 
s.  den  betreffenden  Artikel,  Bd.  IL  S.  555  n.  556. 

Fcthne,  I.  S.  42.  —  Freih.  v.   Ledebur,  I.  S.  834. 

Heiden,  s.  Hey  den. 

Heidenhein,  ancli  Vreilierren.  Altes,  schwäbiscbesAdelsgescblecht, 
dessen  Stammsitz  wohl  die  im  Schwanenfelde  unweit  Oettingen  an 
der  Altmtlhl  gelegene  Stadt  gleichen  Namens  war  and  aus  welchem 
nach  Burgermeister  ein  Sprosse  zum  Bischof  von  Aagsbarg  erwählt 
wurde.  —  Friedrich  v.  H.  war  mit  einer  Payer  v.  Hagenwyl  vermählt, 
erhielt  mit  derselben  Schloss  and  Herrschaft  Klingenbjerg,  nach  wel- 
cher die  Nachkommen  sich  nannten  und  lebte  am  1440  am  kaiser- 
lichen Uofe.  Später,  1713,  kommt  Alexander  Marqu^rd  Freih.  v.  H. 
als  Ausschussmitglied  der  schwäbischen  Reichsritterscliaft  an  der 
Donau  vor,  mit  ihm  aber  hören  die  bekannt  gewordenen  Nachrichten 
Ober  die  Familie  auf. 

Oauhe ,  l.  S.  808  u.  S09  nach:  Bueelini,  III.,  und  Burgermeister ,  vom  SclMr&biBohen 
KcichjiHdel.  —  Supplemente   zu  Siebm.  W.-B.  II.  8. 

leidenreich  (in  Silber  ein  Stamm,  aus  welchem  drei  Zweige  mit 
Eicheln  und  Blättern  hervorwachsen).  Adelsstand  deÄjKgr.  Preussen. 
Diplom  vom  10.  Juli  1803  ftlr  Carl  Ludwig  Heidenrelul,  k.  pr.  Geh.- 
Rath  u.  Ober-Tribauals-Präsidenten. 

9.  Hellbach,  LS.  bVl.  r-  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  367  u.  III.  8.  5.  —  Freih.  v.  Ledebur,  l. 
B.  S34.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Monarch.  III.  4ft. 


leldUrHch.  Kin  in  IVciisscn  vorgekgiomeneä  Adslsgc^chteclt, 
aus  weleliem  mehrere  S|)rosseii  in  der  k.  preuss.  Armee  stunden.  Za 
deii^Plben  gehören;  Ferdinand  Leopold  v.  H. ,  gest.  1838  im  82.  Le- 
'bensjiihre,  frülier  Oberst  bei  der  Artillerie  ond  spöter  General  major 
a.  D.,  welcher  nur  zwei  Töchter  hiiiterlieaa,  Der  Drudar  dnssClben 
war  lyOß  Slabscapilain  im  F'elcljager- Ke^jimento  und  starb  SpBler 
ebenfiilU  im  hoben  Alter  als  Oberst  u.Chef  der  7.  GarniiOn-l'oniiJÄftnie. 
DieWiitwe  de«salhen,  geb.  ViUiu.'^iiis.  starb  1851. 

Irldf  irrich ,  s.  Heiden  reich, 

IHdtnklrln.   Pol nisclier  Adelsstand.     Diplom  vom  26   Mai  \:>l^r> 
für  Reinliolil  und  Conrad  Iteulensiein.   Reiuhold  v.  II  . 
Herr  nuT  Sulencin  ii.  Pantau  in  Wesipreussen,  wartii  ' 
KOiii^c  Stephan  Sifiismnnd  in  Polen  und  nahm  von  lii^i 
,Ii-ii  flii>i.iih,.ii:  S.>|.-fl,i  (in.    Der  Sohn  desselben,  Juh:.;,.;  i..  :.:.;,.a  - 
'     '  "  I  -i-><  ll.iii  von  Danzig  u.  mit  seinem  Suhue,  Melchior, 

M.iii;i--(:inim  des  Geschiechls  aus. 

neifli'Dttral,  l.iii  aus  liühmen  ins  Drandenburgische  gek<tipineneB 
4ileh|?#schleelit.  —  HaiiA  v.  Heideulhal,  ein  Sohn  des  Itallli^sar  v. 
Tleidenthal,  flerrn  auf  Hornungli  in  UOhmen  —  starb,  nur  ein^Toch- 
ler  liiDtcrliissend ,  27.  Octob.  1051  als  knrbrairffiDb-  Einnehmer  des 

Nioder-Iiamiinschen  Kreises, 


ncicheadelsirtand.     Diplom    vom   22.  August    1795    für 
ri. -1  Ur\:..  ■,  liciiier  Hechte   Doi-tor,  kurpffib..  Ge  .-Rath 


i'iach  ersten  Rath  und  Qospilalpfleger.    Der- 
:  stammend,  deren,  Vorfahren  in  der  vormals 
magi^trMischen  WUrdeiiW- 


(iberzolt- 


I    durch 


■nyiilfi.'!.']-  zu  ilihorath. 
Ulf  i|[i"%  Kiirergut  Dfl- 
u„,l  >v,„,leh  in  iM.if^' 
les  Kgr,  Württemberg 


Geoi-j;  n 
and  ilt'i 
selbe,  ,ri 

freien  ii:  ._  .._.    .. 

itleidct    huMen,  hinlerliG.ss  vier  SM 

ITTft.  fi(adtpflegcrzn,Biborach,  Chri 

\'rwalti'r  in  Tnhiiigen,  Carl  v.  H. , 

":'  ■       '    ■-.  '  ('lifi-iian  v,  II.,  geh,  1 

ii.'ti  Urllder  braelilei 

'  '["-lanite  Woiblingen 

':<  ■'■    .IL'   dem  ri'lpi-ii'liafllji:!. 

einvurffibt.    l!eiJ?I/iSen  '1. 

,     ftu<,  AUd-l..  J^i   K«.  Wii."   ■  -     ISi.    -  W,-l.    d.    B«r,    Wnrt- 

Icidtrstädl,  le>'der!>l:iili  .   .vdel  im  Lippeschen  gehö- 

riges, mit  Dalbke  und  Scbulmar  mitjesPs^enes  Adelsgescblecht,  aus 
welchem  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  Etaudcn.  —  Nicolaua  Frie- 
drich v.  HeiderstUdt  starb  1T74  als  k.  pieuss.  Oberstlientenant  und 
CommandaDt  von  (Ustriu  und  tim  dieselbe  Zeit  w^r  Franz  Arnold  v. 
U.  LieuteD^fnft  k.  preuss.  Diensten. 

leldcwatdl.     Ein  in  neuerer  Zeit  in  Preussen   vorgekommenes 
Adelsgescbkcht.    Die   einzige  Tochter  des  Carl  v.  Heidewaldt,  Mal- 

tluwAt,,  Dcuu«li.  &<1<I>-Lci.    IV.  18 


i 


jlim,  »ermUhUe  sich  1639  mit  dem  Meutenant  v.  Mfissow  im  k.  pr. 
I V^ '  I"f-*Rc^)"-  "-  Wilhelm  v.  H.,  LiCDtenant  in  demselben  [tegimente, 
\  Vei2  mit  Theiese  üötticher. 

rr^k.  w.    Lttli'.ur.   I.  ft.    1134  II.  ÜK. 

IfttlcwUr.  Ein  früher  zo  dem  haesischen  Adel  geliörendes  G«- 
nshleeht. 

K  BfHbtn^.  J    «.  Mr. 

Rfidler,  Edle  t.  Rtilborti.     Erht.-Osterr.  AdelsGtand.    Diiibm  int 
'.  C.  J.  Heidler,  k.  k.  R«th,  k.  sJLclis.  Ilofr&th  und  ßrnnnetiarste  zu 
ienbad,  mit  dem  Prädicate:   Edler  v.  Heilborn. 

HcMt,  Ritter  aiid  rrHhi-rrcn.  I'lrbl.-ö&terr.  Ritler-  »nil  Freiliemi- 
Btatid.  Rilterdiplom  von  17&Ö  l^ür  Carl  Heidt,  V.  k.  Rilimelster  de^ 
Arciewn-Noble-Garde  und  für  den  Bruder  desselben,  Aii^sliti  FraiiE 
EÜArun3  Freiherrudiplom  von  1793  für  Ersteren  als  Wachtinei^ier 
JerT.  k,  Atcieren -Leibgarde. 

Hct|el.  GOhinischer  Adelsstand.  Diplom  vom  34.  Apr.  I73I  für 
Jobaiin  ,üeorg  UeigeL 

..  Krlliarii.  I.  s,  :.il. 

HtgcB*  Alles,  wesiphfrlischee  Adelsgotclileclit,  veltihes  liruck- 
bauseTl  im  Jetzigen  üf.  Arnsberg  1417  uiid  Uampnohl  im  Kr  Ksliilie 
1440,  so  wieAmecke  im  Kr.  Arnsberg  1553  u.  Fttchten  im  Kr.  Soest 
1582  besass.  Die  beiaen  letzleren  (lüter  siandau  der  Fumtli«  nocb 
1647  za,  nach  dieser  Zeit  aber  ist  der  Stamm  erloschen. 

^  leilaid^'    Kin  früher  zu  dem  seiilef^lichen  Allel  zälilendes  Ge- 

scblecht  im  Rre&lauiseben,  zu  welchem  Erasmns  II.,  gest.  1541  als 
ßAtb^miiDn  zu  DreslHU,  gehörte.  Der  Sotin  demselben,  Martinus  H.. 
ueis'te  zehn  Jahre  und  Riarb  dann  I.  Apr.  15C9,  aaf  dor  KOckrefse 
ins  Vaterland  begrilTeiii,  in  der  ßlQthe  seines  Leben«  zu  Torgftu. 

Hellbrftpcr,  HaitbniiiMr.  lleich^adelsEtand.  Diplom  vom  .'>  Dec. 
l76&fürFHedrtebC«rlHaiibroiier,  Baniiniorüiülm.  Derselbe  -  ein 
Sohn  des  Friedrich  Carl  Hejlbroner.  Reichsstadt  UlmiBdrfew'fieh  - 
Raths,  OberrichterB  elc  —  wurde.  1774  ontet  die  Lili^ffSBeligen 
Patricier  aufgenommen  und  s*tKte  drn  Stamm  fort.  Von  seiron  En- 
keln wurden  flie  RrUder:  I'aul  l'riedrich  v.  H.,  gel».  1  7BÜ,  Handlungs- 
commis  in  Wien,  und  Carl  v.  U.,  geb.  1793,  k.  l)aj-er.  RUtmeisler, 
mit  dem  Sohne  ihres  verstoi^hen  Brnders,  des  GrossliSndlersFried- 
ridi  Carl  v.  Tl.:  Christian  Friedrich,  geb.  1791,  bei  Anlegnng  der 
Adelsmalrikel  des  Kgr.  Bayem  in  dieselbe  aufgenommen. 

W  .B.'TJi.'lfi.*-   W.-aVrt.  Kgt.B.Vm/v.  S!i?;."H»lltw.fi"''''''''''""'     ~    ""'■'''■ 

IrilliHrg.  Erbland. -Csterr.  AdelssUnd.  DipIdiMbii  1766  fltr 
Ferdinand  Joseph  lleilburg,  k.  k.  Hanptmann  bei  W-  v.  Migazzy 
Infanterie. 

iftgtrll  t.    MihifiM,  ErglDL-nd.  B.  111. 
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.     MUgnkerg.  Ein  aturdem  NameD  und  Wappen  nach  Miuntea, 
l(totftelMs  AdelsgefchlÄeht         • 

i  lelligenstädt,  leyligenstädt  Adelsstand  des  Kdnfgreiehs  Prenesen. 

Diplom  irom  30.  Mai  1789  fflr  Georg  Heinrich  HeiligenstAdt,  k.  pmss. 
Rittm.  im  Regimente  Hers,  in  Sachean-Wehnar  Cnirassiere.  Dtreelbe 
war  ans  dem  Halherst&dtischen  gebtiÜg  and  starb  1617  ale  k.  pr. 
Oberst  a.  D.  —  Die  Familie  wnrde  ihi  Ostprenssen  mit  Klimken  im 

*fc.  Angerbnrg  begttert  nnd  SprotsoB  darseiben  standen  in  k.  preoss. 
luMti^r-  nnd  Civildiensten.  Zu  denselben  gehörten  der  Major  ?.  H., 
firflh^r  in  Husaren -Reginiente  v.^' Usedom,  spitei;  bei  der  Gensdar* 
merie,  der  Kriegs-  nnd  Doroainenratb  v.  H.  di^  der  Criminalrath  Md 
Ganonicns  des  Gollegiatstiftes  St.  Petri  n.  Pawj^o  HalberstadI  v^ft. 
Jnlins  r.  H.,  k.  prenss.  Lientenant,  wnrde  ?on  Baoer,  Adreaab.  1857, 

.plaHmr  aof  Schfllzen  B.  im  K.  Rastenburg,  Ostprenssen,  genannt 

-      f  ••  MtUbäch,  I.  8.  598.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  SM.  ~  Freiherr  t.  U^«6wr,  I.  6.   845.  — 
W/B.  d.  Preuas.  Monarch.  III.  43.  —  K%eiekk€^  IV.  8.  184. 

f  MUgeistern.    Reichsadelsstand.    Diplom    im    Kur- Pfälzischen 

Reichsvicariate  vom  27.  Juni  1792  fQr  Franz  Anton  Heiligtnstein, 
Doctor  der  Medticin  und  Chirurgie,  kursächs.  Hofrath  und  Leibchi- 
mrgus  der  Fraa  Kurfürstin  von  Pfalz-Bayern.  Derselbe  lebte  «och, 
als  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  B^rer|Angelegt  wurde  u.  fand  daher 
in  derselben  Aufnahme.  ^^ 

«;]^«V>>-^75.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  9.  • 

V  •  IdDligip.  Ein  früher  zum  Fuldaiscben  Lehnshofe  gehöriges 
Adelsgeschtecht,  welches  später  zu  dem  thüringischen  n.  sächsischen 
Adel  gez&hlt  wurde.  lokj^'nldaischen  Lehnshofe  kommt  Conrad  v. 
Heilingen  schon  1282  vot.    Der  Stamm  ist  im  17.  Jahrb.  erloschen. 

,   Alkitau^  Geschieht«  d.  Grafsq  v.  Werthero,  8.  64.  —  Sehannai,  8.  99.  —  i6W«6inaeA«r,   1. 
l4V<e^v. H.«  Thüringisch,  —v.  Meding.Ml.  ▼.  H..  Stehslsch. 

^Iclllliger,  Edle.  Erb1änd.-(y8terr.  Adelsstand.  Diplom  von  1768 
ftkr  Jacob  Sigmund  Heillfnger,  InnerOsterreichisehen  Regiernngsrath, 
mit  deta  Prädicttte :  Edler  v. 

M§gerU  v.  Müi^ßkd,  nrg.-B<L  6.  814. 

^  Mtmaii^  Edle.    ETVfilnd.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von  1762 

für  Wolflgang  Friedrich  Heilmann,  Niederlags-Yerwandten  nnd  k.  k. 
Mercantil  -  xmA  Wechselgertehts  -  Aüiessor ,  mit  dem  Prädicäte : 
Edler  v.         ^ 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  196. 

*  leflsberg.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  24.  Oct 
1711  für  Friedrich  Heilsberg,  k.  prenss.  Hauptmann  im  Dragoner- 
Regimente  v.  Pannewitz.  Der  Sohn  desselben,  Georg  v.  H.,  blieb  im 
bayer.  Erbfolgekriege,  8.  Nov.  1778  bei  dem  Ueberfalle  in  Dittersbach 
in  Schlesien  als  k.pr.  Oberst  und  Commandenr  des  Regiments  v.  Thad- 
den und  mit  ihm  ist  wohl  der  Stamm,  welcher  in  Ostprenssen  die  Güter 
Drosdowen  und  Lehnarten  i^i  JEr.  Oletzko  besass,  wieder  erioschen. 

V.  Hellbach,  T.  8.  528.  —  N.  Pr.  LMSStL  8.  357  u.  358.  —  T^eih.  v.  LMebwr,  I.  8.  3S5. 
•     —  W.-B.  d.  Pr«uss.  Monarch.,  IIL  4**'?^% 

leittbaehyleiaAaeky  |;eaaMrt  Jbcn  <in  Gold  zwei  schwanw  gold- 

X8* 
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gegitterte  Qaerbulken).  Gölnisches,  in  der  Mitte  des  17.  Jahrb.  aas- 
gestorbenes,  adeliges  Patriciergeschl(echt,  welches  im  Rheinlande  Hehn- 
bach  im  Kr.  Neu-Wied,  Löwenich  im  Kr.  Cöln  und  Alt-Yolberg  im 
Kr,  Wipperfürth  besass. 

Fahne,  I.  S.  146.  —  Freih.    v.  ledtbur,  I.  8.  335  u.  III.  8.  273. 

Idmbaeh  (im  Schilde  zwei  Yon  einem  Ringe  umschlossene,  dop- 
pelte Wolfshaken).  Ein  zu  dem  Cleveschen  Adel  zählendes  Ge- 
schlecht. Winand  v.  H.,  seit  1631  Cauzler  zu  Cleve,  wurde  1635  mit 
Elswyk  bei  Goch  begütert;  Peter  v.  H.  war  1664  clevescher  Regie- 
rungsrath  u.  Heinrich  v.  H.  kommt  1665  als  clevescher  EUth  vor. 
Der  Stamm  bltthte  fort  und  noch  *1 845  war  Franz  Anton  Gottfried 
Vi  H.  k.  pr.  Consul  zi^lä  Rochelle. 

^N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  358.  —  Freih.  9.  Udtbur,  I.  8.  815. 

leinbmch  (in  Blau  ein  silberner,  mit  drei  neben  oinanderstehen- 
den,  viereckigen  rothen  Steinen  belegter  Qnerbalkcni).  Altes,  lüue^ 
burgisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  1354  urkundlich  vor- 
kommt und  aus  welchem  Barthold  v.  H.  1622  als  Senior  des  Nicolai- 
Stifts  zu  Magdeburg  starb.  Der  älteste  iQneburgische  Lehnsl)rief  der 
Familie  ist  von  1666  und  dieselbe  gehört  durch  Besitz  des  Gutes 
Polle  im  Calenbergischen  und  des  Gutes  Varste  ün  Hoyaischen  im 
Königreiche  Hannover  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel.  Von  den 
Sprossen  des  Geschlechts  hap^  mehrere  in  k., hannoverschen  und  k. 
preuss.  Militairdiensten  gestanden.  Dasselbe  ist  tlbrigens  bei  einer 
Aehnliclikeit  des  Namens  mit  der  im  nachstehenden  Artikel  erwähn- 
ten, ebenfalls  lüneburgischen  Familie  v.  Heimburg  verwechselt  worden, 
wie  z.  B.  von  Siebroacher  u.  es  ist  daher  auf  die  Wappen  zu  achten. 

Fr^ik.  V.  d.  Kne^^beck,  8.  150.  —  Freih.  r.  L^debur^  I.  8.  335.  —  Sieftmaeher  ^  I.  168; 
mit  dorn  iinrichtiKen  Niini«>n:  v.  Ileimlmrgk«  M&cbiiiseh.  -^  t.  Mediny,  I.  8.  28'>.  —  W.-B.  d. 
Kgr.  Hannovir,  C.  b^  u.  S.  8.  —  Knaxchke,  II.  8.  207  u.  208. 

Helmbnrg  (in  Gold  drei  rothe  Querbalken).  Altes,  braunschwei- 
gisches  u.  lüneburgiäches  Adelsgeschlecht,  weichet  den  gleichnanjigen 
Stammsitz  im  Brauuschweigischen  schon  von  1147—1242  innehatte, 
dann  urkundlich  auch  1245,  1338  u.  1464  vorkommt  und  schon  im 
12.  Jahrh.  u.  namentlich  im  14.  in  der  jetzigen  Provinz  Sachsen  be- 
gütert war.  Der  älteste  calenbergische  Leittisbrief  ist  von  1462  und 
der  lüneburgische  von  1539.  Ueber  den  Ursprung  der  Familie  haben 
sich  Meibom  u.  Pfeftinger  näher  ausgesprochen.  Let^rer  nennt  als 
Ahnherrn  den  Hanno,  welcher  am  1062 seiner  Tapf^flfeit  wegen  vom 
K.  Heinrich  IV.  das  Schloss  Heimbnrg  erhalten  und  nach  demselben 
sich  genannt  habe ;  Ersterer  theilt  von  dem  genannten  Jahre  eine 
Stammreihe  mit  und  sagt,  dass  das  Schloss  Heimbnrg  schon  in  dieser 
Zeit  belagert  u.  zerstört,  später  aber  wieder  aufgebaut  und  1525  im 
Bauernkriege  von  Neuem  ganz  zerstört  worden  sei.  —  Hanno's  Nach- 
kommen wurden  im  Stifte  Flildesheim,  im  Bisthume  Halberstadt,  im 
Herzogthume  WolifenbUttel  mit  ansehnlichen  Gtltem  belehnt  und  ka- 
men namentlich  an  den  Höfen  der  Hafsoge  von  Braunschweig-Lflne- 
bnrg  zu  hohem  Ansehen.  —  Der  Sl^|||  bltthte  fort  und  gehört  im 
Kgr.  Hannover  durch  Besitz  der  GQfSn^  fickerde ,  Landriehausen  und 
Nord-Goltern  im  Galenbergischcm,  so  wie  zweier  Gfitär  zo  Wietzen- 
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dorf  im  Lünebnrgischen  za  dem  ritterscbaftlicheD  Adel.  Sprossen 
desselbeD  standen  noch  in  neuester  Zeit  in  der  k.  hannöv.  Armee,  von 
welchen  hier  Friedrich  v.  Heimburg,  1852  Oberst  o.  Gommandant  zu 
Lüneburg,  genannt  sei. 

Jf.  Meibofn,  de  illust.  Heimburgieae  gvntis  origiue  et  progreasa  epistola  Holmst.  1688.— 
P/e/ßnger,  1/8  110  n.  II.  S.  92&.  -  Qau^«,  I.  S.  807—810.  —  Eneh  n.  O ruber  .  Eiicyk., 
Sect.  II.  Tb.  IV.  6.  177.  —  Gottsckalck,  Ritterburgen,  VI.  8.  181  u.  VlII.  8.  19.  —  Ktein- 
»ekmidU  Bamml.  Caieab.  Laudtags- Abschiede,  I.  S.  182  u.  193  u.  II.  8.  177  u.  336.  —  N.  Fr. 
A.-L.  II.8.  ZMk  —  Freih.  9.  d.  Kne$eb«ck,  S.  151.  —  Freib.  9.  Ledebur ,  I.  3.  335.  —  Sieb- 
lafliir»  l-  1<}2:  ▼'  Haimborch,  Brannsrhweigiich.  —  Falckf^  Cqfi.  Trad.  Oorb.  Tab.  9.  —  e . 
Miami,  '•  S*  '^'"^^  ^'  236.  —  W  -B.  d.  Kgr.  Hannover.  C.  6  u.  8.  8.  —  Xueachk«,  I.  8.  191 
o.  199. 

leimr^d^  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1775 
fflr  die  Gebrüder  Wilhelm,  Carl  u.  Friedrich  v,  Heimrod.  —  Ein  zn 
dem  Adel  des  Kurfttrstenthum  Hessen  gehörendes  Geschlecht,  wel- 
ches, weitn  ▼.  Hellbach  nicht  irrt,  von  dem  Landgrafen  v.  Hessen- 
Cassel  Wilhelm  IX.,  späterem  Kurfürsten  Wilhelm  I.,  abstammen 
soll.  —  Von  den  oben  genannten  drei  Brüdern  starb  Freih.  Wilhelm, 
k.  k.  Major,  1811  za  Neapel,  Freih.  Friedrich  blieb  1813  in  der 
Schlacht  bei  Culm  al§  grossh.  bad.  Geüeralmajor,  Freih.  Carl  aber, 
grossh.  sachs.  weim.  Generalmajor,  setzte,  vermählt  mit  Charlotte 
Freiin  v.  Stockhausen,  den  Stamm  fort.  Aus  dieser  Ehe  stammt  das 
jetzige  Haupt  der  freiherrlichen  Familie :  Freih.  Carl,  grossh.  hess. 
Hauptmann  a.  D.  verm.  in  erster  Ehe  mit  Luise  Hoffmann,  gest.  1846  n. 
in  zweiter  mit  Antonie  Seippel,  aus  welcher  letzterem  ein  Sonn,  Ludwig, 
gib.  1859  entspross.  —  Die  beiden  Brüder  des  Freiherrn  Carl  sind, 
neben  zwei  Schwestern,  die  Freiherren  Ernst  und  Friedrich.  Ersterer, 
geb.  1808,  herz,  anhalt-dessan.  Kammerherr,  vermählte  sich  1832 
mit  Louise  Schöner,  Letzterer  geb.  1812,  kurhess.  Oberstlieut.,  1843 
mit  Sophie  Freiin  Schenck  zu  Schweinsberg.  Jeder  derselben  hat 
den  Stamm  durch  zwei  Söhne,  Ernst  u.  Heinrich  u.  Hermann  u.  Moritz,  - 
fortgesetzt. 

9.  HfUback,  I.  8.  528.  —  Geiieal.  Tascheiib.  der  freih.  Häuser,  1859.  8.  299—301  u.  1861. 
R.  385  u.  286. 

IfiHs.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  12.  Sept. 
1 770  für  Johann  Friedrich  Heims,  Lieutenant  im  k.  preuss.  Husaren- 
Regimt;nt(3  v.  Kleist.  Der  Diplomsempfänger  wurde  noch  Im  genann- 
ten Jahre  Rittmeister  Und  hatte  einen  17jährigen  Sohn,  welcher  eben- 
falls in  ein  Husaren-Regiment  eintreten  sollte.  Später  ist  der  Stitmm 
erloschen. 

V.  Hellbaeh,  1.  8.  5'J8  :  Die  Angabe  des  Tags  der  Erhebung:  12.  Febr.  ist  unrichtig.  — 
N.  Fr.  A.-L.  II.  S.  358  ii.  III.  8.  223.  —  fWiA.  e.  Ledebur  ,  I.  8.  335.  —  W.-B.  d.  Preuss. 
Monarch.  III.  43. 

leinseil.  Ein  in  Westpreussen ,  früher  im  Culmischen  und  im 
Marienwerden'schen  ansässig  gewesenes,  später  erloschenes  Adels- 
geschlecht. 

P)r^ih    9.  Lfidebur,  I.  8    835  u.  836. 

lein,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1708,  nach 
anderen  Angaben  vom  4.  Febr.  1710,  für  die  Gebrüder  Johann  Peter 
und  Johann  Ernst  v.  Hein.  —  Joseph  v.  Hein  lebte  noch  1762  in 
Schlesien. 

M^gtrle  e.  Mühl/eld,  Brg&ns.-  Bd.  8.  152.  —  9.  BtUback,  I.  8.  52b  u.  529.  --  Freik.  9. 
Ledebur,  I.  S.  336. 
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leb  ▼.  lelHgeitlal.  BöhmiacherAdelsatand.  Diplom  vom  12.  Nov. 
1671  für  Georg  Friedrich  Hein«  mit  dem  Prädicate:  y.  Beiligentbal. 

0.  B0Ubi9$k,  h'B.  519. 

leinadii  laiitck.  Fr&nkisches  Adelsgeschleebt,  welehes  Wirz« 
burgische  Lehne  besass  and  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jabrl^  er- 
loschen ist,  lUk  Bischof  Johann  Gottfried  von  Würzbarg  1689  mit 
dem  an  das 'Böchstift  von  dem  Geschlecbte  Haynach  heimgefallenen 
Bittergate  Hnndelsbausen  den  Canzler  Wigand  begnadigte,  "^ij^^ 
Wappen  zeigte  ganz,  nar  in  anderer  Farbe,  das  ▼.  SeckendorRnfie 
Wapnenbild:  in  Gold  eine  in  der  Gestalt  der  Zahl  8«  in  einander  ge- 
^cbÜM^"^»  grüne  (im  v.  Seckendorfschen  Wappen  rothe)  Ranke  — 
Qf^ch  Siebmachers  Dedaration:  <v,ein  grünes  Wied''  -^  an  den 
Aüssenseiten  mit  je  vier  grünen  Blättern  besetzt.  Ob  der  Stamm  ge- 
meinschaftlich gewesen,  mnss  dahin  gestellt  bleiben. 

E9ior,  6.  515  u.  T«b.  V.  —  Sitbmacher^  I.  10^:  v.Heioach,  Fränkisch.  ~  t.  Meding,  III. 
B.  tS4  u.  955:  ▼.  Heinsch,  Haynach. 

leiidel  v.  lienfeM.  Erbländ^-ftsterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1791  für  Franz  Heindel,  k.  k.Hanptmann  bei  Freih.  v.  Preissinfant., 
wegen  41  jähriger  Bienstleistnng  and  freiwilliger  Bestürmnng  der 
Vorstädte  von  Belgrad,  mit  dem  Prädicate :  v.  Aoenfeld. 

Magerte  f.  Mühlfeld,  6.  19«. 

letalis  firafei  v.  Stniberg,  Preikerren  t.  leiidL  Reichs-  n.  erbr 
Iftnd.-Osterr.  Grafenstand.  Diplom  von  1 7 1 3  fQr  Franz  Freih.  v.  HeindL 
k.  k.  General- Feldmachtmeister  and  Obersten  eines  Regiments  ft 
Fnbs,  mit  dem  Prädicate :  Graf  v.  Sonnberg,  Freih.  v.  Heindl. 

Megerl«  9.  MüM/eld,  8.  21. 

«  leine.    Reichsadelsstand.    Das  Diplom  empfing  in  der  ersten 

Hälfte  des  1 8.  Jahrb.  der  nachmalige  karbraansch.  -  lüneb.  Oberst 
Oerhard  Julias  Heine  mit  drei  Schwestern.  Der  Sohn  desselben, 
Dietrich  Aogost  v.  Heine,  war  mit  einem  Fräulein  v.  Strahlenbeim 
f^  vermählt  and  mit  den  Kindern  aas  dieser  Ehe  ist  wohl  der  Stamm 
erloschen. 

/V«a.  f.  4.  Ktt^beak,  8.  151.      * 

leiiCi  Itjie«  Adelsstand  des  Kgr^Prenssen.  Diplom  vom  10.  Sept. 
IftAO  für  dfiQ  Rittergutsbesitzer  Carl  August  Heyue  auf  Kruschwitz 
ifli^^.  Inowraclaw,  Grossh.  Pos^n.  Derselbe  wird  von  Bauer,  Adress- 
bucb,  1857.  S.  92.,  als  Amtsrath  und  Landschafts-Deputirter,  so  wie 
als  Herr  auf  Kruszwice  und  Gocanowo  aufgeführt. 

N.  Pr.  A.-L.  VI.  8    139  u.  Frfih.  •.  Ledebur,  \.  8.  336:  t.  Hein«. 

leinemaBB.  Ein  zu  dem  Adel  des  Kgr.  Prenssen  zählendes  Ge- 
schlecht, aus  welchem  zuerst  der  1710  verstorbene  ehemalige  kur- 
brandenburgische  Hauptmann  v.  Heinemann  genannt  wird.  Von  die- 
ser Zeit  an  haben  bis  auf  die  neueste  Zeit  Glieder  der  Familie,  welche 
im  Magdeburgischen  zu  Sülldorf  im  Kr.  Wanzleben  ansässig  wnrden, 
in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden. 

lV«tA«rr  t.  Ledebur,  I.  8.  336. 

lelnemaBn  (in  Silber  ein  vorwärtsgekehrter,  geharnischter  Mann, 
welcher  in  der  aufgehobenen  Rechten  eine  goldene,  brennende  Bombe 
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emjiorhftlt  and  die  Linke  iu  die  Seite  letit)'  tteicTmctelsBUnd.  Di- 
plQU  vom  2.  Nov.  178;  flir  Kinst  Clirintöph  Uoinemaiio  .  luivogt. 
braanscbw.  übersteu.    Diu  [''amilie  ist  io  Urauiigcbweig  bedien^iel. 

Wi|,pwi>.  4.  Kht.  Hiii^ii,!.  a,  d,  HoR.  Hrmititcti*,  F.  T  h    n,  9     —  i.  Btfma-.  N.  Alle. 

.  Irlnrn.   Adelsstand  des  Kgr.  Preu(i\en.    Dijilu«  »on   1819  fflr 

Carl  Friedrich  Lodwig  Ueinen.  k.  preass.  Bri^icruDijsrf^i,  wegen  sei- 
ner dem  Stnate  äai  insbesondere  dem  l'ttr'.ien  lilDcher  v.  Wabhtadt 
bewicBenen  treueuj^hnate  und  Anhsnyliclikett.  ~  Deraelhc  stammle 
aas  einer  ursprUn^ln  sctiHcdiechen  Familie,  in  welche  der  scbwe* 
disohe  Adelsstand  durch  Diplum  vom  16.  Febr.  1690  für  die  beiden 
BrSder,  Peter  Hein,  Assesiror  im  Vwniiuidsthafta-  u.  Adehgcrldite  u 
Martin  Hein,  mit  dem  Namen:  v.  Befneo,  g*hommen  war.  Die  169T 
in  das  RiMerliaus  zu  Stockholm  eTngefUhrte  Fumilie  v.  Heineii  zo^ 
spater  nach  Holland,  <vo  mehrere  Familien-Glieder  ah  Officiere  bei 
der  Marine  u.  Admiralität  41^^^°'  Albert  Johann  u  Johann  Ulrich 
KauSeute  nad  IJanquiiKjB  lkAV^||i"t>i  wurden  u.  den  Adel  ablegten. 
Von  Albert  Johann  entspMJ^lKn  Heinrich,  welclter  gegen  Bnde 
des  16.  Jahrh.  eu  Lingennl^^r  holländischen  tiränze  Kriegs- und 
Doroaineuratb  war  und  von  I.etiterem  der  obeTige nannte  Carl 
Friedrich  Ludwig  i.  Meinen,  n  liber  in  Schlesien  in  den  Kreisen 
Neumarkt,  Ohlau  und  Liegniti  mehrere  UiU^r  erwarb,  ram^hlt  mit 
einer  »,  t>ykmanns  u.  Secherau,  den  Stamm  foriset/te  u.  als  k.  preuss, 
Regie ruiigsrath  a.  D,  1853  starb.  Von  seinen  Nachkommen  »erden 
von  BauiT.  Adressb.  1857,  S.  88  aujfeaführt:  lingtav  v.  H,  ,  Kreisde- 
l>ulirt«r  II.  Laiides-Aelteater,  Herr  auf  Pfuffeudorf,  Nieder-Ülasdorf, 
Johtisdorr  II.  I'clzelsdorf ,  sämnitlich  im  Kr.  Landshut  u.  Carl  v.  Hei- 
lten, l.ient.  a.  iL,  Herr  auf  UrosB-Wandosa  im  Kr.  Liegnila. 

N,   W.  A.  1,.    II.J.  UM  u.  3.W  u.  VI.   H.  »   u,  IV   '    fVli'.    t  y.'f>n.r.  I,  M.  »t  ■.  111- 

-IMl  ««bi  'uch  da.  ipii,^>  iiaiüi  M\  SuiDia#p'pii>'(^Y<  k  Ulk.',  w-rvb.  41  a.  It«l'*" 
ladfru  Wippnu  lu. 

Iduridtrr,  Schcntliciidvrr» lelncrsilarf.  Adchntand  des  Königr. ' 
Preussen.  Diplom  vom  20.  Nov.  17S2  Tür  die  beideo  aatürliehen 
Söbne  des  k.  pr.  Justiiiratbs  v.  Scbeuckendurf,  Herrn  «nf  Heiners- 
dorf: Jobann  Friedrich  und  (^rl  Vrilbelm,  mit  denijfvmen:  v-  Hei- 
nersdorf. —  Die  Familie,  welche  im  Zülliolipu-ScbwieTnis'scben  Kreise 
die  Güter  HeJtiersdorf  u,  (iross-Mötschen  besass,  ist  \*<11  ei'ln^cbfn 

t-UtUkucl.    1.  S.iW.  -  N.  l'c.  *.-L.  IV.  8     IHM   S<IHB(kt»Jor(ll.  I..   i-l.     I     -    ' 
*.rr  (.    LtJlbHr.   I.  S.  Mi.    -    W.-B.  d.   PBUH.  Moil.  (ll     *!.     ". 

I  leEiIcke,  lelncck»  (Schild  der  Lange  nacbgellK'iIt:   rt'liU    in 

(iold  der  einwärts  gekehrte  Kopf  und  Hals  eines,  im  Sibuabel  einen 
King  balteuden,  schwarzen  Adlers  (nach  Ander^^n  Kabens)  und  links 
in  Silber  drei  scbrägrecbte ,  rothe  Balken).  Reichsadelsstand.  IM- 
plom,  iu  Kursacbsen  nolificirt  26.  Apr.  1749.  für  Carl  Heinrich  Hei- 
nicke,  kursächs.  Ober-Amlsr.itb,  Uerseliie,  gest.  1791  als  knrjSchs. 
(ieb.  Kamnierrath ,  Herr  auf  Alt-Döbern  etc. ,  war  der  Sohn  des  Bau- 
meisters Piiul  H.  und  der  Broder  des  s.  g.  ktu;^en  Kindes  in  Lübeck: 
Christoph  H,,  gest.  1775.  Sein  Sohn,  Carl  Friedritli  v.  W.  war  Ilerr 
auf  Hauswalde  i.  d.  Oberliuisitz,  VOD  dessenjjgaclikoinmeu  Carl  Lud- 


r  i 
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w)g  T,  H.  k:  sitefts.  Obersf  ,ilas  Gut  Oullensdorf  bei  Imhme  besa^s. 
Das  Gc':i;lileclil,  n'elchea  nichl  mit  der  ebeufalU  säelisiscln;"  Familie 
V.  llciii)ike,  Ueiiniche,  in  welche  der  Freiherr«-  a.  GriifciiHfand  kam, 
s.  den  b(<t(^jfenden  Artikel,  verwechselt  werdeu  darf,  blühte  fort  und 
nach  Bauer."  Adressb,,  S.  88,  war  1857  Rudolph  V.  Heioeclien  Herr 
auf  llolleiisdorC  im  Kr.  Jßterbag-LQckenwitlde. 

.u  Si-Äb.  w.ü.  IX,  II.    -  W -U.  d!  *Vt.'..  HWMni,  vt.  tll. 

Stinkt,  Kltter  Bnil  Edle.  Erbiaud.-Österr.  Adels-  ii.  Uitterstand. 
Adelsdiphm  vod  1767  für  Franz  Juseph  HoinliP.  nufiiith  ii,  (ieh.  Re- 
ferei^tf  hei  der  Röhrai'^ch-Österr.  Ilofcan^oiei,  weuiuii  49jahri(!er 
DieiPlistim-,  mit  dem  Prädicate:  F.dler  v.  n.  Rilterdiplom  vun  177Ö 
KDS  höchst  i'iL;fi]cr  Il(Myi^i;mig. 

lelnletb.    Im   K^r.  Bayern  bestätigter  Adelsstand.    Diplom  vom 


Adcismatriicel 

Dd  T.  H.,  geb.   1763, 

)rdenB;  Franz  Xaver, 

Tibarts  in  Straubing; 

General  -  Commissariate 


13.  Oct.  18®.    In  Folge  dieses  Di 
des  Kgr.  Bayern  eingetragen 
Conventual-Priesler  des  ehenialigi 

geb.  1765,  Canonicns  n.  Priester 

Joseph  Aloys,  |feh-  17fi9,  Secretaii 

des  isarkreises;  Seraph,  geh.  1771  ,  Secretair  bei  dem  Appellations- 
geri^ht^^^llerkreisS^Fraaz  Anton,  geb.  1773,  Fonctionär  des  k. 
geji.  Mn^Viums  deg  miern  D*Franz  Seraph,  geb.  1783,  Official 
bei  der  JonanDiter- Ordens- Central-Administration. 

■  Rülnrich.    Ein  zn  dem  Adel  im  Königr.  Prenssen  nableu 

schlecht,  in  welches,  wie  angegg^en  wird,  der  Adel  des  Kgr.^ 
f  ll^rftondes-IIofraths^li).  Heinrich,  gest.  183lzu  l.iebefil 

ochJindet  sich  in  den  vielen,  der  Re9aclion  zugängi- 
ipn  Abar  sächsiscffe  Erhebungen  eine  Angabe  Aber  das 
n  nicht  vor.  Der  Sohn  des  ^nani:ten  Hi'fraths  v.  II., 
Aar  1§36  Herr  auf  Wiesenthal  im  Kr.  Lilwenberg. 


sben^CTda, 


Reiuridl  T>  Oderfeld.    ICrbl.^üster^  Adehstand,    Diplom  von  1 738 
^ßartliolom&eii^  Heinrich,  Gräflich  Pro.^kaulschen  Oberhauptmann 
■  mit  dem  Pradicate:  v.  Oderfeld. 


lelnrlchf n ,  Helprifhen  c  CraxsnanBadtrf.  Reichsadelgstand.  Di- 
plom vom  1.  Juli  1760  rnr  Jobann  Franz  Joseph  Heinrichen,  FUrst- 
biscb.  Bamberg.  Geh.-Itath  und  Herrn  der  RillergUter  Grassmanns- 
dorf  und  Grub.  Die  Söhne  desselben:  Wolfgang  v.  H.,  geh.  1771,  k. 
bayer  Hauptmann  u.  Arnnld  Joseph  v.  H.,  geb.  1778,  k.  bayer,  Ap- 
pellations[;erichts  -  Rnth  in  Amherg,  wurden  bei  Anlegung  der  Adels- 
raatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

t.  latg.  S,  -iJ!:  -   W.-B.  6.  Kgr,  B>j-ni,  VF.  8. 

I  ein  rieh  shafen.  Ein  zu  dem  schlesischen  Adel  gehörendes  Ge- 
schlecht, aus  welchem  von  Bauer,  Adressb.,  1867.  S.  88.,  Hermann  v. 
Heinrichshofen  als  Herr  auf  Hammer  im  Kr.  Wohlau  aufgeführt  wird. 
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leiu.  Ein  im  18.  Jahrb.  in  Preussen  vorgekommenes  Adelsge- 
schlecht. —  Balthasar  Heinrich  v.  Heins  zu  Lichtenberg  bei  Berlin 
war  1751  bereits  verstorben,  doch  lebte  noch,  neben  einer  Tochter, 
ein  Sohn  desselben,  Hans  Carl  v.  Heins,  geb.  1 728. 

Freih.  v.  Ltdebur,  I.  8.  386. 

Heinsberg  (in  Silber  ein  schwarzer  Querbalken  and  anter  dem- 
selben eine  aus  dem  Schildesfusse  aufsteigende  dreispitzige  Flamme). 
Cölner  Patriciergeschlecht.  (^swin  v.  Heinsberg  starb  um  1816  als 
Bürgermeister  zu  Cöln  und  Goswin  Joseph  Hugo  v.  H.,  Alex  Goswin 
Joseph  v.  H.  u.  Carl  Anselm  v.  H.  wurden,  laut  Eingabe  Aachen,  d.d. 
20.  Juni  1829,  der  Adelsmatrikel  der  ^reass.  Rheinprovinz ,  anter 
Nr.  46  der  Classe  der  Edelleute,  einverleibt.- 

FaÄne,  1.  8.  146.  -   N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  2.»8.    —  Freik.  v.  Ledtbur ,   I.  8.  386.    —  W.-B. 
der  Preuss.   Kheinprovinz,  I.  Tab.  54.  Nr.  107  u.  8.  52. 

leiasperg^  Crafcn.  Altes,  westphälisches  Grafengeschlecbt  aus 
dem  Stammschlosse  und  der  Grafschaft  dieses  Namens  an  der  Ruhr 
zwischen  Jülich  u.  Ruremond,  ans  welchem  Philipp  1167  vorkommt. 
Theodoricus  wurde  1208  Kurfürst  n.  Erzbischof  zu  Cöln  und  Johann 
1419  Bischof  zu  Lüttich. 

bttcHini ,    Gennania    Hacra   in  CaUlogo  Bpincop.    —   Lucae ,    Grafeiiüaal ,   8.    988-^994.  —- 
Oauhe.  I    S.  310. 

Heinsperg,  Heinsberg,  Hessberg,  ■•ensberg  (in  Gold  ein  grün  und 
blauer  Papagei  mit  rothem  Halsbande).  Altes,  meissensohes  Adels- 
geschlerht,  weK  hes  in  früher  Zeit  um  Freiherg  blühte,  in  dieser  Stadt 
einen  besonderen  Freihof,  Hildebrandsdorf  und  andere  Lehnstücke 
besass  und  später  Leuben  und  Schweta  bei  Oschatz,  Lossa  und  Tre- 
ben  bei  Würzen  und  Clödefi  im  Kurkreise  an  sich  brachte.  —  Nicol 
V.  Hoensperg  oder  Heinsberg,  Ritter  und  Landeshauptmann,  stiftete 
1223  das  ehemalige  Kloster  in  Freiberg;  Joliann  war  um  1460  Abt 
des  Klosters  Altenzelle  und  noch  1673  kommt  Paul  v.  Heinsperg  als 
kursdchs.  Kammerherr,  Stiftsrath  zu  Würzen  etc.  vor.  Nach  dieser 
Zeit  ist  der  Stamm  erloschen  und  schon  Knanth  sagte  1692:  Leuben, 
ehemals  die  v.  Honsburg  u.  Schweta  ehemals  Hansberg,  s.  S.  327  und 
345.  Nach  handschriftlichen  Notizen  erhielt  der  gejiannte  Panl  v.  'H. 
9.  Nov.  1666  den  aften  Adel  mit  folgendem  Wappen  erneuert:  Schild 
quergetheilt:  oben  in  Blau  drei  zngespitzte,  schroffe,  grttne  Berge  u. 
unten  in  Roth  fünf  goldene  gefluthete  Querbalken.  Demnach  müsste 
ein  altes  und  ein  späteres  Geschlecht  dieses  Namens  angenommen 
werden. 

D.  Mollfr,  Chron.   Freib.  8.   114.  —   Schlegel,  de  Cella  vet.  8.  106.   —  Knauth,  8.  516.— 
Oauhe,  I.  8.  810.  —    Siebmacher,  I.   152;  v.    Hon<iper(;.  MeisHni<icb. 

Hfintl^  Ritter  n.  Edle.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von 
1808  für  Franz  Anton  Heintl,  Besitzer  der  Herrschaften  Raspach  und 
Nexing,  auch  Hof-  u.  Gerichts- Advocaten  in  Wien,  wegen  Verbes- 
serung der  Landescultur,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Megerl«  v.  Mühlfeld,  S.  119. 

Heintz  (in  Silber  ein  streitender  Greif).  Böhmischer  Adelsstand. 
Adeh-  u.  Wappenbrief  vom  14  Juli  1608  für  Georg  Heintz  in  Gör- 
litz.   Der  Stamm  blühte  fort  und  wurde  in  der  Lausitz  begütert.  Aas 
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demselbeD  entspross  dem  Wappen  nach  Friedrieh  Leopold  v.  Heintz, 
welcher  als  k.  s&chs.  Generalmajor  n.  Brigadier  der  2.  Infant.-Brigade 
1849  aas  dem  activen  Dienste  trat. 

Hnodsebriftl.  Notls.  ^  JV«tA.  v.  Ltdebur    I.  S.  ,S36  u.  III.  8.  27S. 

leiatie  (Schild  qaergetheilt:  oben  in  Silber  ein  grünes  Kleeblatt 
imd  unten  in  ßlaa  aaf  grünem  Boden  ein  weisses  Lamm).   Adelastand 
des  Kgr.  Sachsen.    Diplom  vom  17.  Sept.  1817  für  den  k.  sftchs.  Aats-^^ 
Inspector  Heintze  zu  Kreischaa,  spätem  Herrn  auf  und  za  SchwepBits  V 
bei  Königsbrück. 

Fr^ih,  9.  Ledebur,  III.  8.  S7S«  —  W.-B.  d.  Sicht.  SUaten,  IV.  40. 

Icintse  f.  ikwlienbarg  (im  Schilde  ein  Adler).  Schlesisches  Adels- 
geschlecht,  aus  welchem  nur  ein'Sprosse  bekannt  ist :  Johann  Heintze 
▼.  Blankenbnrg,  des  ritterliehen  Ordens  der  Kreuzherrn  mit  dem 
rothen  Sterne  durch  Schlesien  und  Polen  Vi^^it^tor,  so  wie  des  Stiftes 
St.  Matthiae  in  Breslau  Herr  u.  Meister,  gest.  29.  Juni  1609. 

Sinapitu,    II.   8.   676.    -    Gauhe ,  H.  8.  1555.  —  Frtih.  v.  Ledebur,  I.  S.  M6  und  UI. 
8.  S7S. 

leintie-Welssearede^  Freiherren  (Schild  von  Roth  u.  Silber  geviert 
u.  überzogen  mit  einem  schwarzen  Querbalken,  welcher  mit  drei  roth 
aufgeplatzten ,  goldenen  Granatäpfeln  neben  einander  an  kurzen  grü- 
nen Stengeln  mit  je  zwei  Blättern  belegt  ist).  Lehnsfreiherrnstand 
des  Königr.  Dänemark.  Receptions- Patent  vom  19.  März  1841  für 
Ernst  V.  Heintze  u.  dessen  eheliche  Nachkommen.  —  Ein-  früher  zu 
dem  böhmischen  und  schlesischen  Adel  gehörendes  Geschlecht ,  wel- 
ches sich  vor  IT) 95  :  Haintze,  so  wie,  und  auch  noch  später,  Heincze 
u.  Ileintz  schrieb.  Durch  Diplom  vom  30^  Oct  1595  wurden  die  Ge- 
brüder Jacob,  Dominik  u.  E^rnst  u.  die  \ettern  derselben ,  Jacob  und 
Georg,  die  Ilaintzen,  in  den  Reichsritterstand  erhoben  u.  für  Ungarn 
u.  Böhmen  nobilitirt,  erhielten  auch  eine  Wappenverbesserung  u.  die 
Befugniss,  den  Namen :  Heincze  v.  Weissenrode  zu  führen  u.  auf  ihre 
Nachkommen  überzutragen  und  zwar  wegen  wesentlicher  Dienste, 
welche  namentlich  Ernst  H.  bei  der  böhmischen  Hofcanzlei  u.  Jacob 
H.  der  Aeltere  bei  ansehnlichen  Commissionen  u.  Gesandtschaften  in 
vielen  Jahren  geleistet.  —  Die  Familie  kommt  in  Böhmen  u.  Schle- 
sien im  16.,  17.  u.  im  Anfange  des  18.  Jahrb.  mehrfach  vor,  theils 
angesessen,  theils  in  Staatsdiensten  u.  in  k.  k«  Kriegsdiensten.  Aus 
Böhmen  1621  in  Folge  der  Religionsstreitigkeiten  vertrieben,  setzte 
sich  der  nächste  Stammvater  der  jetzigen  Freiherren:  Ernst,  auf  dem 
Gute  Weissenrode  im  Liegnitzifchen  zur  Ruhe  und  starb,  verm.  mit 
Anna  v.  SchÖnau  a.  d.  H.  Jauowitz.  im  Jahre  1630.  Durch  die  Söhne 
des  Enkels  desselben ,  Ernst  Joachim's  zu  Weissenrode  und  Neudorf 
bei  Liegnitz,  verm.  mit  Marianne  v.  Kölichen,  gest.  1 695,  entstanden 
drei  Linien  des  Geschlechts.  Die  ältere  derselben,  welche  von  Ernst 
Friedrich,  gest.  1708,  verm.  mit  Maria  v.  Polsnitz,  stammte,  machte 
sich  um  1700  mit  den  Gütern  Pusdo,  Viro,  Damro  u.  Böcken  inSchwe- 
disch-Pommern  ansässig  u.  erlosch  später  im  18.  Jahrh.  Die  jüngere 
Linie,  welche  die  Nachkommenschaft  des  Ernst  Ludwig  v.  H.i  gest. 
1721,  verm.  mit  Anna  v.  Briesan,  umfasste,  besass  in  Schlesien  die 
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vfttaHiichen^tlter ,  m  weichet)  noch  J&schkendorf  a.  d.  Katzbach  kattl 
u.  blühte  bis  1788,  io  welchem  Jahre  der  Manosstamni  ausging  und 
Ute  Familiengfiter  dnrch  eine  Erbtoehter  an  die  Freiherren  v,  Riebt- 
hofen«  Malitzscher  Linie,  kamen.  Die  mittlere,  von  Joh«inir  Heinrieb, 
^st.  1719,  verm.  mit  Margaret  ha  v.  Oppeln,  gestiftete  iJiiie,  wandte 
erst  nach  Thüringen  n.  ()&tin  pach  Holstein ,  wo  sie  fortgeblübt  ^ 
di(  Güter  Kiendorf  a.  Reecke,  jetzt  Weissenrode  genannt,  so 
Hälfte  der  ▼.  Blome'<chen  Fideicommissgüter  Hagen,  Dobert- 
Q.  Schaedtbeck  bei  Kiel  durch  Vermtthlang  Friedrich  Adolph*« 
st  1832)  mit  der  Erbtoehter  Henriette  y.  Blome- Hagen  besitzt. 
Dieser  Güterbesitz  ist  1845  durch  Gründung  eines  freiherrliehen  Ma- 
jorats in  unaufkündbaren  Hypotheken  vermehrt  worden  und  diese 
neuere  Stiftung  ist  doroh  k.  dUnische  Bestätigungsurkunde  vom  8  KDec. 
1845  anerkannt  worden.  —  Der  obengenannte  Friedrich  Adolph  y. 
Heintze  zu  Niendorf  u.  Heecke,  Doctor  Jur. 'et  Medic,  erhielt,  laut 
kaiserlichen  Renöbilitations- Briefes  vom  9.  Jan.  1805,  mit  seinen 
Machkommen ,  nach  zeitweiliger  Niederlegung  des  Adels  von  Seiten 
seines  Vaters:  Johann  Michael  H. ,  gest.  1790  —  eines  Sohnes  des 
Johann  Heinrich,  s.  oben  —  b.  sachs.-  weim.  (lymnasial-Directors  zu 
Weimar,  verm.  mit  Catharina  Dorothea  v.  Choden,  gest.  1813  —  den 
der  Familie  zustehenden  Adel  von  Neuem  bestätigt  u.  von  ihm  stammt 
das  jetzige  Haupt  der  Familie:  Freiherr  Ernst,  geb.  1800,  Herr  der 
Güter  Niendorf  u.  Reecke  (seit  1842  als  Gntsherrschaft  Weissenrode 
jmmatriculirt) ,  Mitbesitzer  der  Fideicommiss- Güter  Hagen,  Dohers- 
dorf  u.  Schädtbeck ,  k.  dän.  Kammerherr,  verm.  mit  Elisabeth  Grf.  v. 
Reventlow,  geb.  1804,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern:  Caro- 
line, geb.  1831,  verm.  mit  Conrad  Gr.  v.  Holstein  u.  Julia,  geb.  1886, 
verm.  mit  Hermann  v.  Buchwaldt  zn  Helmsdorf,  vierSOhne  stammen: 
Freiherr  Friedrich,  geb.  1824,  k.  dän.  Lieut.  a.  D.,  Administratoren 
Schädtbeck,  verm.  1860  mit  Caroline  v.  Thielmann;  Freiherr  Wolf, 
geb.  1826,  k.  pr.  Rittm.  n.  Escadronschef  verm.  1861  mit  Frida  ▼. 
Jena;  Freib.  Johann,  geb.  1829,  Aascultant  bei  den  k.  Ober-Gerieh- 
ten  zu  Glflckstadt  u.  Freib.  Heinrich,  geb.  1836,  k.  pr.  Forstoandidat 
u.  Landwehr-Lieutenant. 

Sinapim,  l.  S.  453  u.  U.  8    677.     —   Gauh«,  II.  8    155ä  in  tM6.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  . 
S60  and  V.  8.  223  u    224.  —  Fr^fh.  v.  Ledebur,  I.  8.  837.  ~  Geiieal.  Taschonb.    d.  freiherrl. 
Uioser.  18«2.  8.  Ift8-61.  —  f.  Meding,  II.  8.  242. 

\  leim  (in  Silber  eine  rothe,  absteigende  Spitze  u.  in  derselben 

ein  schwarzer,  mit  zwei  goldenen  Lilien  belegter  Pfahl).  Erbl.-österT. 
Adelsstand  vom  2.  Jan.  1602,  mit  Verbesserung  des  Wappens,  für 
die  zwei  Brüder,  Joseph  u.  Daniel  Heinz.  Dieselben  waren  ^  1550 
zu  Bern  oder  Basel  geboren,  wendeten  sich  nach  Augsburg  u.  kamen 
dann  an  den  Hof  des  K.  Rudolph  II.  Das  früher  vou  denselben  ge- 
führte Wappen  zeigte  in  Schwarz  einen  goldenen ,  oben  von  zwei  Li- 
lien begleiteten  Sparren.  —  Nach  den  Angaben  des  Freiberrn  v.  Le« 
debur  standen  aus  diesem  Geschlecbte  1  ^06  vier  Officiere  in  der  k.  pr. 
Armee,  von  denen  der  Eine  1820  und  ein  Anderer,  Herr  anf  Wittsch- 
kan  im  Kr.  Neomarkt,  Provinz  Schlesien,  1826  als  Major  ans  dem 
activen  Dienste  trateu.  In  neuerer  Zeit  war  ein  Hauptmann  v.  Heim 
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Adjutant  S.  K.  H.  des  Prinzen  Friedrich  Wilhelm  v.  Pressen  ^nch 
gehörte  za  dieser  Familie  der  k.  prenss.  Kammerherr  v.  H. ,  dessen 
Gemahlin,  ein  geb.  t.  Legat,  Herrin  aaf  Mtlkkendorf  im  Kr.  Sprottaa, 
1799  starb,  so  wie  der  1807  zu  Gambinnen  verstorbene  k.  preus^ 
Kriegs-  u.  Domainenrath  v.  H.  *        ^ 

J^-tih.  t.  Ledebur,  1.  8.  837. 

lelnic  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  SUber^ 
grlktiblftttfiger  Zweig  u.  links  in  Blaa  ein  silberner  Stern).    R« 
adelsstand.    Diplom  von  1806  für  Johann  Gottlob  Friedrich  Hei 
Generalbevollmächtigten  zu  Mtlckenhain.    Derselbe  ist  5.  Mai  1 824 
ohne  Nachkommen  gestorben. 

"n-eih.   9.  Ltdtbur,  T.  8.  887.  —  W.^-B.  d.  Slehs.  SUaton,  III.  100. 

leinie  t.  leinienai.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  J7I2 
fflr  Balthasar  Heinze  n.  fOr  den  Brader  desselben,  Adam  Heinze, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Heinzenaa. 

Megfrl*  9.  Mühlffld,  Rrg&nx.-Bd.  8.  814. 

leime  t.  Lnttitf,  Freiherren  (Schild  der  Länge  nach  getheHt:  rechts 
in  Blau  eine  Bärentatze  von  natürlicher  Farbe  a.  links  Silber  ohne 
Bild:  Wappen  der  alten  schlesischen  Familie  v.  Luttitz).  Freiherrn- 
stand des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  31.  März  1821  für  Friedrich 
Angnst  Heinze,  Rittergutsbesitzer  n.  Schwiegersohn  des  Hans  Fried- 
rich Benno  Freih.  v.  Luttitz,  mit  dem  Namen:  Heinze  Freiherr  v. 
Lnttitz. 

Handschr.  Noti».  —  Fi-tik,  9.  Ledßbur,  III.  8.  378.  ^ 

leinielHaiin.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  18.  Febr.  1780  fflr 
Sigmund  Christoph  Heinzelmann ,  Banquier  in  Augsburg.  Derselbe, 
geb.  1751,  stammte  aus  einer  a)t«n  Magistratsfamilie  in  Kaufbeuem 
u.  der  Vater,  Johann  H. ,  hatte  um  1730  ein  eigenes  Handelshaus  in 
Venedig  errichtet. 

V.  Lang,  8.  875  u.  876.    —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  8. 

leise^  lelsse.  Ein  im  16.  u.  17.  Jahrb.  in  der  Mark-Brandenburg 
vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  1510  zu  Biesow  und  1580 
zu  Leueuberg  im  Kr.  Ober -Barnim  sass.  Ersteres  Gut  stand  noch 
1 6 1 0,  Letzteres  1620  der  Familie  zu.  Die  Familie,^welche  nach  einem 
Siegel  von  1510  einen  der  Länge  nach  getheilten  Schild:  rechts  drei 
Vogelklauen  u.  links  siebenmal  balkenweise  getheilt,  ftkbrte,  ist  mit 
der  ahhaltschen  Familie  v.  Heyse,  Heysen,  Heise,  s.  den  betreffenden 
Artikel,  nicht  zu  verwechseln. 

Freih.  v.  Ledebur^  I.  S.  837. 

lle(|»en8teiB;  firafen,  s.  Heussenstamm,  Heussenstein, 
Heissenstein,  Grafen. 

Heisten,  Hestea.  Ein  früher  in  Holstein  vorgekommenes  Adelsge- 
schlecht, aus  welchem,  wie  Angel us  in  der* holsteinischen  Adelschro- 
nik angiebt,  1590  nur  noch  zwei  Sptossen  lebten  u.  welches' später 
nicht  mehr  erwähnt  wird. 

Oauh«f  I.  8.  S46:  am  Schlüsse  de$  Artikels:  Hensdeu  v.  BIshout. 

leisiag.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen ,  doch  fehlen  nähere  An- 
gaben über  das  Diplom.   —  Ludwig  Ferdinand  Friedrich  v.  Heising, 
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ans  Pommern  gebOrtig,  war  1805  k.  pr.  Generallifutenatil  itDd  Chef 
eines  Cuirusier-RegimeDts  n.  starb  1607  (1309)  im  Pensionsatantle. 
Iit;r  äuliii  dbS!^ctbell  war  lä06  Stabgrittmeiater  bei  v.  Bailliodz Cairas- 
sienn  n.  trat  l^oy  aus  dem  activen  Dienste. 

H,   t-P,  *,-[..  II.  »     3'M.    '    f^tll:  w.    Ltifhur.  t.  S.  MT. 

h  Freiherr»  ■.  Crafei  (Stammwappen:  in  Silber  ein 
iiid  am  Stamme  eitie  Soniu')-  B^in  ursprüDgiicb 
Kgescblechl,  weiches  später  nach  Oesterreicb,  Steier- 
_^^^^^  i,  Schlesien,  Preiuaen  etc.  Itam,  Dasselbe  wurde  tuerst 
me^fli^Kkaniit  durch  den  ti.  Ic.  General  Gottfried  v.  Heister,  wel- 
cher 1679  als  Tice- Kriegs- Präsident,  nachdem  er  sich  in  den  vorher- 
gegangenen Kriegen  sehr  ausgezeichnet,  in  hohem  Alter,  zwei  Söhne, 
Siegbert  a.  Uannibal  Joseph,  hinterlassend,  sturb.  Der  Freifaerrn- 
stand  kam  im  Juli  1664  u.  später  aach  der  Grafenstand  in  die  Fami- 
lie nnd  fehlen  auch  n&bere  Angaben  Qb.'r  die  Diplome,  so  ist  wohl 
anianebmen,  daas  Beide  der  genannte  Gottfried  v.  H.  erhalten  habe. 
Von  seineu  SOhiien  stieg  der  Altere,  Siegbert  (Sibertus),  gest.  171Ö, 
ebenfBlIs  bis  zum  k.  k.  Vice- Kriegs-P residenten  und  wnrde  noch  k.  k. 
w.  Geh.-Rath  nnd  General-Feldmarschall,  besass  auch  seit  169^  in 
Schlesien  die  Standes -Herrschaft  GoschUtz  im  Poln.  Wartenbergi- 
sehen.  Von  seiner  ersten  Gemahlin  ,  einer  Grf.  v.  Ziniendorf,  hatte 
er  zwei  Söhne,  von  denen  Graf  Rudolph,  k.  k.  Oberst,  1717  vor  Bel- 
grad blieb,  Graf  Atbert  aber  noch  1738  k.  k.  Gener nl-Feldroarschali- 
Lientenant,  w.^riegs-Prftsident  etc.  war.  Letzterer  hattesich  1711 
mit  einer  Grf.  v.  Kannitz  vermahlt,  doch  ist  nicht  bekannt,  dasa  er 
mftnnlicbe  Nacbkommen  gehabt  und  da  ancb  der  jOngere'Sohn  des 
'  Grafen  Gottfried,  Graf  Hannihal  Joseph ,  s.  oheo,  als  k.  k.  General- 
major etc.  1719  ohne  Nachkommen  gestorben  war,  so  ist  wohl  mit 
dem  Grafen  Albert  die  grafl.  Linie  erloschen.  —  Aas  dem  adelige» 
Stamme,  welcher  in  Hessen  fortgeblüht,  trat  Levin  v.  H.  —  ein  Sohg 
des  hessen  -  cassel.  Geoerallieutenikuts  v.  H.,  welcher  das  hessische 
Contingeut  in  Amerika  befehligt  hatte  —  1798  als  Oberstlientonant 
in  k.  prenSB.  Dienste,  in  welchen  er  1616  als  Geuerailieutenant  starb. 
Die  SOhne  desselben  dienten  ebenfalls  in  der  k.  preass.  Armee  ond 
zwei  derselben  waren  bereits  1836  Stabsofficiere  im  Gardecorps.  — 
Nach  Baner,  Adressbuch,  185^,  S.  88,  waren  drei  Spro»seu  dM 
Stammes  in  den  Preuss.  Staaten  begUtert:  N.  v.  U.,  Herr  auf  Alwing- 
hof  im  Kr.  Münster,  Joseph  v.  H.,  Herr  auf  Anger  u.  Hansmanshau- 
sc-n  im  Kr.  DQsseldorf  u.  Franz  v.  Heister,  Herr  anf  Buslar  im  Kr. 
Erkelenz. 


:■,  Iciiter  (im   Schilde  drei  Huscheln).    Ein   bis  ^igen 
Ende  des  17.  Jahrh.  vorgekommenes  CAlnisches  Adelsgeschlecht. 

Faimi.  I.  H.  lU.  —  Frtihtrr  >.  Ltditmr.  I.  H.  SSt. 

lelslercB  (in  Silber  ein  rother  Löwe).   Ein  früher  zu  dem  JOlieh- 
Ecben  Adel  zahlendes  A de Isgesch lacht. 
A4U,  II.  M.  —  r^tik.  ».  Lr^biir,  1.  B.  asr. 


—    M«    — 

■etler  r.  8<Mnrcl,  Rhter  nmi  rrclhcrm.  ErbL-Osterr.  lUtter-  n. 
Frei  he  rrn  stand.  Ritterdtplom  ron  1770  fOr  Fr&Dz  Antott  Heiter, 
Herrn  der  Herrschaften  Pillkhsdorf  n.  Heiter^reld  u.  für  den  Brader 
desselben,  Ignaz  Alexander,  k.  k.  Hofkammerraih  in  SiebenbQrgeBf 
mit  dem  Prädicate:  v.  Scbftnwet  a.  Freih^rrndiplom  von  1793  K' 
Letzteren  als  k.  k.  Hofratb  n.  ehemaligen  Saline nB<lministra|tH-  inOi 
liiien,  wegen  42J&briger  Dienstleistmig. 

UlfrrU  •.    WM/tU,  %.  97  a.   II*. 

lekel,  Ule.  Erbl&nd.-Osterr.  Adehstnnd.  Diplom  vQn  .17&5  ikt 
Joseph  Ferdinand  Hekel',  Siejerisch-laDdrechlticbcii  Ratbsprotocol- 
llaten,  mit  dem  Prtdtcate :  Edler  von. 

Mt^rlt  «.  Mihtttd.  Bn.-Bd.  «.  tl«. 

Mb^  (Id  Roth  eine  eiserne  Pflogscbaar,  die  Bpitce  naeh  nnlnii 
B.  rechts  gevendet).  ReicbsadelssUDd.  Diplom  im  knrsicbv.  Refefas- 
Tfcariate  rom  2.  Oct.  1790  für  Carl  Adolph  Georg  Heibig,  Besitzer 
des  Rittergutes  Grossen -Göttern  (Im  Jetzigen  Kr.  Langensalza,  Pror. 
fiachsen).  Derselbe  hatte  den  MannsstamiA  fortgesettt,  doch  blDht,  so 
Tiel  bekannt,  das  Geschlecht  jetzt  nor  noch  im  weiblichen  Stamme. 

H>nd>cbrilU.  Kotii.  -    Ttrof,  II.  111.  —  W.«.  ■.  steh].  Stuten, Vll.  St.  —  EnaekU. 
III.  8.  MI. 

Idbig  (Schild  qaergetheilt:  oben  in  Gold  ein  rotber,  in  den 
Pranken  ein  Schwert  anfreclit  haltender  LAw«  a.  unten  in  Blan  eine 
aeitbliUrige,  goldene  Sonnenrote).  ReichBadelsstAnd.  Diplom  vom 
26.  Apr.  1796.  Ein  an  dum  Sächsischen  Adel  lAhlen^ea  Geschlecht, 
»DB  welchem  mehrere  Sprossen  in  der  knr-  nnd  k.  eftchsiscben  Armoc 
Btonäen. '—  Ernst  GoUb'elf  v.  Heibig  warde  18i6Ritün.  im  l.k.afccbi. 
Reiter- Regime  n  te. 

lelUlng  f.  llricnfcM.  Erbläiid.-6sterr.  Adelsstand.  Diplom  t»« 
J8I6  ftlr  Franz  Helbling,  k.  k.  pens.  Hauptmann,  mit  demPrtdicM«: 
■  1.  Hirzenfeld.  ., 

MtfwrU  >.   MMl/tm.  Brslilm.-Bil.  8.  SU. 

leid  (in  Gold  iwei  schwarze.  Ober  Krenz  gelegte  Greifenklanen). 
Ein  in  Preassen  Torgekommenes  Adelsgeschtecht,  welcbes  aus  Hek- 
teobnrg  stammen  a.  dort  begfltert  gewesen  sein  soll  und  zn  welchen 
ier  im  Regimente  v.  Zastrow  gestandene  Hanpimsnn  t.  Held  geborte. 
Derselbe  hatte  zwei  Sdhne,  Haas  Heinrich  n.  Ernst  GasUv.  Erstierer, 
k.  preoss.  Kriegsratfa,  ist  als  Schriftsteller  bekannt  geworden.  Letz- 
terer, bis  1825  Oberst  Q.  Oommandeor  de«  24.  Lau d web r- Regime ntg, 
Starb  vor  mehreren  Jahren  als  k.  preuss.  GeneralUentenant  n.  Com- 
nandant  des  Invalidenhanses  zn  Berlin. 

leid,  Utlcr  nwl  fidle,  {Schild  qaer-  b.  in  der  unteren  HBiAe  zwei- 
mal der  L&Dge  nach  getbeiit:  4feldrig:  I,  oben,  io  Gold  ein  recht«- 
sehender,  schwarzer  Adler;  2  n.  4,  unten  rechts  n.  linke,  io  Blau  ein 
freistehender,  silberner  Zinneatburm  und  3,  unten  in  der  Mitte,  in 
Silber  ein  rechts  gekehrter,  blauer  LAwe).  Eibl.-Österr.  Ritterstand. 
Diplom  von  1 795  fOr  Job.  Miohaiel  Held,  Besitzer  des  freien  lliarm- 
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hofies  zu  Brunn  am  Gebirge,  wegen  seiner  Ijandos-Indostrie,  mit  dem 
Prädicite;  JBdlcr  v. 

JatirfirihÜSA^Wtf,  8.  119.  —  rn4teAke,  iV.  8.  186. 

Mi  fl^  Arie,  leid  iP  Arie  (Schild  von  Blaa  a.  Hermelin  dreimal 
abwechselnd  der  Länge  nach  getheilt,  mit  einem  eckig  darüber  gezo* 
genen  silbernen  Querbalken).  Ein  in  Schlesien  im  LOwenbergischen 
bereits  1776  mitGieshObel,  Kleppersdorf  und  Schellenberg  und  1782 
mit  Hartmannsdorf  im  jetzigen  Kr.  Lanban  begütertes  Adelsge- 
schlecht, ans  welchem  die  erstgenannten  Güter  1836  der  k.  pr.  Ma- 
jor a.  D.  u«  Landes-Aelteste  Held  y.  Arie  inne  hatte. 

H.  Pr.  A.-L.  11.  8.  t«0.  —  Breih.  9.  Udetntr^  I,  8.  989  q.  III.  8.  37S  u.  274. 

IcM  T.  lageMelm ,  Idd  t«  lagelshajo  (in  Schwarz  ein  mit  einem 
reiben  Pfeife  belegter  ^rägrechter,  silberner  Balken).  Im  König- 
reiche Prenssen  erneuerter  Adelsstand.  Diplom  vom  8.  M&fv  1769 
für  Benjamin  Gottfried  JEIeld,  Herrn  auf  Kapatsehfltz  Im  Trebnitzi- 
sehen,  mit  dem  von  der  Familie  schon  früher  geführten  Prftdlcate : 
V.  Hagelsheim.  —  Matthias  Held,  Caozler  des  K.  Carl  v.,  erlangte 
mit  dem  Pridicate:  v.  Hageisheim  den  Adel  und  die  Gebrüder  Bar» 
tholottiänS)  Valentin  n.  Andreas  H.  v.  H.  erhielten  vom  K.  Rudolpb  IL 
die  Bestätigung  ihres  Wappens,  and  Adels.  Diese«  Wappen  führte 
spAtet  der  1724  verstorbene  mirkgr.  brandenb. -bajTeuth.  Hofratli 
nttd  Dr.  Med.  H.  v.  H.  nnd  dasselbe  wurde  auch  ganz  wie  angegeben, 
dem  obengenannten  Empfänger  des  Adels- Erneaerungs- Diploms 
ertheik. 

t.  ihU^ach,  I.  d.  5tt.  -  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  43:  Held  v.  Hageisbtyik  —  Firtfh,  e.  Ltd^r- 
bur;  I.  8.  888. 

ieldan.  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  in  Preussen 
vorgekommenes  Adelsgeschlecht.  Ernst  Friedrich  Georg  v.  Heldaa 
stand  seit  1761  als  Officier  im  k.  preuss.  Leib-Carabinier-Regiroente 
und  lebte  1786  zu  Löbegün  bei  Halle.  Derselbe  hatte  mehrere 
Kii 

Ledehur,  1.  8.  888. 

(in  Roth  ein  alter,  goldener  Ritterschild,  dessen  Mitte 
von  einem,  unten  von  der  Rechten  hinauf  zur  Linken  gerichteten 
Schwerte  durchstochen  ist).  Altes,  braunschweigisches  and  corveyi- 
sches  Adelsgeschlecht,  welches,  wie  v.  Me ding  glaubt,  da  im  Gruben- 
hagen'schen  nahe  bei  Einbeck  ein  Ort:  Salz  der  Heldep  liegt,  in 
dieser  Gegend  begütert  gewesen  sein  soll.  —  Georg  Helden,  Ritter^ 
kommt  1398  als  Wohlthäter  der  St.  Nicolaikirche  zu  Höxter  vor  und 
nach  Letzner  lebten  im  16.  Jahrh.  Johann,  Magnus  und  Friedrich 
Gebrüder  die  Helden  als  die  Letzten  des  Stammes. 

Letiner,  Da«teUche  Chronik,  8.  169.  —  N.  Pr.  A.-L.  IT.  8.  SA?.  —  Freik,  9.  Ledthur, 
r.  S.  888.  —  Sitbmacher,  11.  123:  v.  Helden,  BraunscUiyelgisch.  —  9.  Mfding,  in.  8.  756 
and  »1. 

leide« -Sarnowaki  (im  Schilde  drei  quer  tber  einander  gelegte 
Fische,  von  denen  der  mittlere  den  Kopf  links,  der  obere  nnd  untere 
denselben  rechts  kehren).  Ein  in  Westprenssen  mit  Germen  im  Kr. 
Marienwerder  begütertes  Adelsgeschlecfat,  zu  welchem  der  1838  ver«- 
storbene  k.  pr.  Oberstüeut.  a.  D.  v.  Helden-Sarnowsky  gehörte  uml 
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«ns  welchem  auch  in  neaester  Zeit  Sprossen  in  der  k.  preass.  Armee 
standen.  Die  Annahme  im  Neuen  Preass.  Adels-Lexicon.  dass  dieses 
Geschlecht  mit  der  im  vorstellenden  Artikel  besprocbebiAi  JEünilie 
irgend  in  Verbindung  zu  bringen  sei,  ermangelt  des  BeMltfes,  was 
auch  von  den  Familien:  v.  Helden,  genannt  v.  Gonsiorowski,  £  Bd. III. 
S.^  598,  V.  Helden,  genannt  Gowarczewski,  s.  ßd.  III.  S.  610,  v.  Hel- 
den-Przisiorowski  und  den  v.  Helden  auf  Schönwiese  im  Kr.  Mob* 
rangen,  Ostpreussen  und  im  Preussiscb-Marck'schen  gelten  dürfte. 

M.  Pr.  A.-L.  II.  8.  862.  —  Freik.  r.  Udebur,\.  8.  S8H  u.  Iir.  8.  274; 

HeMmaii.  Karbayerischer  Adelsstand.  Diplom  vom  14.  April 
1761  für  Joseph  Heldmann,  Landsassen  zu  Fürstenhof  in  der  Ober- 
pfalz. Der  Sohn  desselben,  Joseph  Ignaz  v.  Heldmann,  geb.  1760, 
Herr  auf  Diesfarth  and  Pechbof ,  wurde  bei^Anlegung  der  Adelsma* 
trikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

e.  Lang,  8.  S76.  -  W.-B.   de«  Kgr.  Bayern,  VI.  4. 

leldreieh  (Schild  von  Gold  u.  Schwarz  der  Länge  nach  getheilt, 
mit  drei  über  einander  gelegten  Barmen,  von  welchen  die  mittlere 
nach  links,  die  obere  u.  untere  aber  nach  rechts  schwimmen).  Reichs- 
adelsstand. £rneuerungs- Diplom  desselben  vom  27.  März  1595  für 
Georg  V.  Heldreich.  —  Altes,  lausitz.-sächs.  Adelsgeschlecht,  dessen 
Ahnherr,  der  Sage  nach,  Matthias  Heldreich  gewesen  sein  soll,  wel- 
cher, weil  er  dem  K.  Lothar  dem  Sachsen  das  Leben  gerettet,  1J25 
tu  Mainz  den  Ritterschlag  erhalten  habe.  —  Vom  Wappen  weiss  Val. 
König  viel  zur  heutigen  Wissenschaft  nicht  mehr  ganz  Passendes 
zu  erzählen.  Die  Familie  soll  anfangs  den  Schild,  wie  angegeben, 
und  auf  dem  Helme  drei  ausgebreitete  Strausseiifedern,  schwarz,  röth, 
schwarz  geführt  haben,  zu  welchen  vom  K.  Friedrich  I.  auf  jeder 
Seite  noch  eine  blaue  Feder  gesetzt  worden  sei  und  später  habe  K. 
Ludwig  der  Bayer  für  Friedrich  H.  das  Wappen  so  verbessert,  dass, 
btatt  der  Federn,  auf  den  Helm  eine  aufwachsende  Jungfrau  mit^ver- 
deckten  Armen  und  die  Brust  mit  den  drei  Barmen  des  Sclyflk^e- 
-legt,  gekommen  —  u.  so  sei  das  Wappen  geblieben,  bis  im  €^^^Hen 
Erneuerungsdiplome  des  Adels  von  15^8  der  jetzige  HelmM^RFck : 
eine  aufwachsende,  zur  rechten  Hälfte  golden,  zur  linken  schwarz 
gekleidete  Jungfrau  mit  goldenem  Gürtel  und  fliegendem  Haar,  in  je- 
der Hand  eine  einwärtssehende  Barme  emporbaitend,  bestimmt  wor- 
den wäre.  —  Was  die  älteren  genealog.  Verhältnisse  der  Familie  an- 
langt, so  genüge  hier  die  Angabe,  dass  in  der  ersten  Hälfte  des  17. 
Jahrb.  Abraham  Hosemann  eine  Genealogie  des  Geschlechts  im  Geiste 
seinerzeit  zusammengestellt  hat,  welcher  Valentin  König  ohne  weitere 
Forschung  gefolgt  Ist.  —  Vor  dem  obengenannten  Georg  v.  H.  kom- 
men zwischen  1530  u.  1549  schon  Ulrich  v.  H.  und  der  Sohn  des- 
selben, Georg  V.  H.,  Doctbr  Juris  und  Beisitzer  im  Käthe  zu  Görlitz, 
mit  dem  adeligen  Prädicate  vor,  von  Georg  aber  stammten  drei  Söhne: 
Wenzel,  k.  französ.  Rath,  ohne  Nachkommen  gestorben,  Gottfried, 
am  k.  dänischen  Hofe  bedienstet  und  Abraham,  h.  holstein.  Geh.-Rath, 
von  dessen  Söhnen  Carl,  Herr  auf  Buchwald  und  Burg,  Landesältester 
des  Fürstenthnnit  Sagan ,  sich  mit  einer  Freiin  v.  Schellendorf  ver- 
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m&hlte  and  den  Stamm  fortsetzte.  Von  den  Enkeln  des  Letzteren 
¥^ar  zu  Gauhe's  Zeit  Carl  Georg  Gräfl.  v.  Proninitzischer  Haus- Hof- 
meister zu  Sagau.  Von  einer  anderen  Linie  war  Wenzel  v.  H.,  Herr 
auf  Peterswalde  in  Schlesien,  um  1489  kais.  Geh.-Rath  und  wurde 
mit  wichtigen  Gesandtschaften  betraut.^  Von  den  Söhnen  desselben 
war  Hans,  k.  span.  Rath,  Statihalter  zu  Brüssel,  Paul  aber  verpflanzte 
den  Stamm  nach  Bayern,  wo  derselbe  bei  Kegensburg  zu  £>bingheim, 
Hockeuau  und  Mockerau  sass,  während  von  iPauls  Söhnen  Johann 
Bischdorf  in  der  Oberlausitz  an  sich  brachte.  Von  den  Enkeln  des 
Letzteren  starb  Gottfried  als  k.  dän.  Oberstlieuteuant  unvermählt,  Jo- 
hann Friedrich  aber,  Herr  auf  Bischdorf  setzte  den  Stamm  fort.  Von 
seinen  Söhnen  blieb  Carl,  kursächs.  Major,  1674  im  Treffen  bei  Sins- 
heim und  Johann  war  Herr  auf  Herroannsdorf  (Hermsdorf)  in  Schle- 
sien und  hatte  Nachkommenschaft,  zu  welcher  ein  Enkel,  Ernst  Chri- 
stian Leopold,  1719  Voigt  des  Klosters  St.  Marienthal  i.  d.  Oberlau- 
sitz, gehörte.  —  Der  Stamm,  im  18.  Jahrb.  in  Schlesien  u.  Kursachseu, 
namentlich  in  der  Ober-Lausitz,  ansehnlich  begütert,  blühte  fort  und  , 
besass^noch  in  neuester  Zeit  im  Kgr.  Sachsen  Thum  im  Erzgebirge 
und  Bellwitz  in  der  Oberlausitz.  Von  den  Sprossen  des  Geschlechts 
war  Ferdinand  Gottlob  Erdmann  v.  H.  unter  dem  Könige  Friedrich  II. 
von  Preussen  Hauptmann  und  Carl  Theodor  Emil  v.  G.  wurde  1850 
Hauptmann  in  der  k.  sächs.  15.  lafant.-Brigade. 

Mo^iliUH  gea<>ro8a  Heideiireichiana  etc.  «on  A.  Hosernann ,  fortgesetzt  bis  1698  von 
D,  Beniamin  Leub^r.  —  (i^rosser,  Lausitz.  Uerliwärdigkeiteii,  II[.  8.  46.  —  Vol.  König,  \\. 
8.  484— 4»<i.  —  Gauhe,  I.  8.  812— «»15.  -  Freih.  v.  Zedebur,  I.  8.  338  u.  389  u.  III,  8.  274. 
"  8uppl.  zu  Siebin.  W.-B.  V.  T2.  —  W.-B.  d.  Sachs,  Staaten,  VII.  ö4.  —  Scblosisch.  W.-B. 
Nr.  414.  -    Kmetchke,  I.  8.  193  u.  193. 

IcMritt,  leldrit^  leUdrit,  leldrlth,  leMrldt  Altes,  fränkisches 
und  thüringisches  AdeUgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stamm- 
sitze im  Coburgschen,  eine  Meile  von  Hildburgshausen,  welches  die 
Güter  Hetschbach,  Weymarsschmieden  etc.  an  sich  brachte  und  der 
reichsfreien  Bitterschaft  im  Canton  Rhön-Werra  einverleibt  war.  — 
Auf  dem  erwähnten  Stammsitze  lebte  schon  1235  Adolph  v.  H.;  Hein- 
rieb war  1314  Voigt  zu  Coburg,  Hans  1441  coburg.  Hof-Gerichts- 
A88e88T)r,  Moritz  1570  Hofrath  und  Veit  um  dieselbe  Zeit  Hof- Mar- 
schall am  Coburg^scgen  Hofe.  —  Der  Stamm  blühte,  namentlich  in 
der  Heimath,  dem  Coburgischen,  angesessen  und  bedienstet,  fort  und 
Sprossen  desselben  standen  auch  in  der  k.  preuss.  Armee.  Zu  Letz- 
teren gehörte  Wilhelm  Johann  Carl  v.  Heldritt,  welcher  als  k.  preuss. 
Major  1808  aus  dem  activen  Dienste  tmt. 

9.  aieichenstein,  Nr.  38.  —  Schannai,  8.  99.  -  Gauhe ,  I.  8.  816  u.  817.  —  ü.  hatUUin, 
If.  Sappl.  8.  »7  u.  28.  —  Biedermann,  ttlion-Werra,  1.  Verz.  —  Salver,  8.  304.  587  u.  695. 
u.  a.  V.  a.  O.  —  Grüner,  BeschreibiTug  von  Coburg.  I.  8.  61.  150.  175,  238  u.  328,  II.  8.  98 
u.  IIU  8.  64.  —  Freiherr  p.  Ledebur,  I.  8.  339.  —  'Siebmacher,  I.  107:  v.  Heldrith,  Frän- 
kisch. —  e.  Meding,  III.  8.  257  u.  ^58.  —  Tyroff.  I.  186.  —  8uppl.  zu  fliebm.  W.-B.  IV.  14. 
—  W.-B.  d.  Mch».  8uat.,  VII.  66. 

*  leidringen,  lerren.   Altes,  thüringisches,  im  15.  Jahrb.  ausge- 

storbenes Herrengeschlecht ,  dessen  gleichnamige  Herrschaft  schon 
1480. od.  1484  von  4pn  Grafen  v.  Hohenstein  an  die  Grafen  v.  Mans- 
feld  verkauft  wurde,  später  ein  kursächs.  Amt  war  und  jetzt  zu  dem 
Eckartsberger  Kreise  der  Provinz  Sachsen  gehört 

AlhintM    Hi5»tor.  d.  Or.  v.  Werthern,  8.  64.    —  Sagittarius ,  Gesch.    d.  thüring.  Herrach. 
Heldniugen  in  der  Sammlung  \erm.  Naehrichtl^n   lur  S&chs.  Oesohichte,  VI.  8.  300^819.  -^ 

Kn€Mehkt,  Deuttoh.  Adel«-L«x.  IV.  19 
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r.  Fnlcken^tfin,  thiir.  Clnonik,  II.  Th.  2.  S.  947.  —  F..  Vhr.  f^onk« ,  Hi$torl«  d.  QraftcJiiift 
Mansf.'.d.  S.  52— S6.  —  p.  Kofir,  M«Tkwürd.  d.  Vor-  u.  Unterhanes,  8.  590—600.  —  Sal9«r^ 
8.  VIV».  221  n.  i24.  —   Siebmacher,  V.  25.  —  r.  Meding,  III.*  fi.  258  u.  259. 

Heleiistein.  Ein  nur  dem  Namen  und  Wappen  (Schild  yier-,  oder 
fünfmal  von  Silber  u.  Roth  quergetheilt)  nach  bekanntes«  altes  schwA- 
bisches  Rittergeschlecht. 

Matth.  a  liappcnfiaun  \r.  üc  (»rig.  et  famil.  Dom.  do  Calatiii,  lTi58,  Ca;».  81  und  82.. — 
V.  Medinrj,  III.  S   25'.». 

^  '  Helfenberg,  llelffenberg.  Ein  früher  zu  dem  steiei  märkischeQ 
Adel  gehörendes  Adcisgeschlecht,  welches  auf  der  glrichnamigeD 
Herrschaft  sass. 

SchmutA,  II.  S.  47.  —    Sitbmacher,  III.  79.  —  r.   Meding,  III.  8.  264. 

»  Helfenstein,  Crafen  (Sciiild  geviert:  1  u.  4  in  Roth  auf  einem  gül- 

denen Dreihügel  ein  einwärts  schreitender,  sHbernisr  Etephant: 
Stammwappen  und  2  und  5  in  Gold  ein  schrftglinker,  an  beiden  Seiten 
gezahnter,  rother  Balken  :  Gundelfingen.  Wie  beschrieben,  wurde  das 
Wappen  im  16.  Jahrh.  geführt).  Altes,  schwäbisches  Grafengeschlecht 
aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze  unweit  Ulm,' welches  Einige  von 
den  alten  Grafen  v.  Dillingen  herleiten,  Andere,  weil  der  Vilstrom 
in  dem  früher  von  demselben  inne  gehabten  Gebiete  entspringt, 
Grafen  v.  der  Vils  nennen  und  ans  welchem  bereits  1060  Gebhard 
Erzbischof  zu  Salzburg  war.  Nachdem  schon  1369  die  Graf- 
schaft Helfenstein  der  Stadt  Ulm  überlassen  worden  war,  schied 
sich  der  Stamm  in  die  zwei  Linien  zu  Möskiichen  und  zu  Wiesensteig 
in  Schwaben.  Erstere  erlosch  1626,  Letztere  und  zugleich  der  Manns- 
stamm des  ganzen  Geschlechts  mit  dem  Grafen  Rudolph  am  20.  Sept. 
1627,  worauf  Möskircheii  an  das  fürstliche  Haus  Fürstenberg  gelangte, 
Wiesensteig  aber  an  Kurbaycru  kam. 

Sjiangenherg ,  Ad»-U|).  II.  S.  3lHb.  —  Lucar ,  GrafciiHiial.  8.  994—1002.  —  Hübner  t  H. 
Tab.  490-492.  —  Oatt/ie,  1.  S.  Hl."»:  nach  lu^fm/,  Notit.  procer.  Imp,.  Cnisius,  Anna).  Suec. 
etc.  —  Siebmacfier,  I.  16.  —  ©.   Mrding,  III.  8.  2.^9—262. 

«  Helfenstein  (Schild  quer  getheilt:    oben  in  Silber  ein  aufwach- 

sender, doppelt  geschweifter,  rother  Löwe  und  unten  blau,  nach  Eini- 

.  gen  ohnfr  Bild,  nach  Anderen  mit  fünf,  3  u.  2,  silbernen  Lilien  oder 
Kleeblättern).  Altes,  von  dem  im  vorstehenden  Artikel  besprocheRen 
Grafen  v.  Helfenstein  ganz  verschiedenes,  rheinländisches  Adelsge- 
schlecht, aus  dem  der  Familie  schon  1161  zustehenden  Stammsitze 
gleichen  Namens  bei  Ehrenbreitstein.  Das  Geschlecht  besass,  neben 
dem  Stammsitze,  mehrere  Burgen  u.  Itittersirze  in  der  Gegend  von 
Coblenz  und  Trier,  trug  von  Nassau  die  Voigtei  Harschheim  zu  Lehn 
und  hatte  seinen  eigenen  Le^inhof.  —  Der  Mannsstamm  blühte  fönt, 
bis  derselbe  mit  Johann  v.  Helfenstein,  welcher  1573  das  Erbmar- 
schallamt des  Krzstifts  Trier  erlangt  hatte,  1623  erlosch.  Mit  der 
einzigen  Erbtocliter,  Christiana  Catbarina,  welche  mit  Otto  Nicolaus 
V.  Steincarieufels  vermählt  war,  ging  später  auch  der  Name  des  Ge- 
schlechts aus. 

Humbracht.  Tal..  25H.  —  Gauhe,  I.  8.  815.  —  p.  HatMefn,  I.  8.  29fi.  —  Satter,  8.  589. 
—  N.  Pr.  A.  L.  V.  S.  224.  -  Fa/ine,  1.  S.  147.  —  Freih.  o.  Lfdebur,  l.  6.3^9.  —  Siebmacher, 
l.  124:  V.  H'lf.'nstcin,  Uhcinl.iiidisch.  -  r.  Meding,  III.  8.  262 1i.  263.  —  Suppl.  zu  Siebm. 
W.-B.  VI.  29.  ^ 

Helfcrt;  l'reibcrren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  18.  Aug.  1854  für  Joseph  Alezander  Belfert,  k.  k.  Geh.-£atb 
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und  Unter-Staats-Secretair  im  vormal.  Miuisterium  für  Cultus  und 
Unterricht  Derselbe,  geb.  1820,  in  erster  Ehe  .vermählt  mit  Wil- 
helmine Fügner,  vermählte  sich  i»  zweiter  Ehe  1853  mit  Julie 
V.  Gredler.  Aus  der  ersten  F]he  stammt  ein  Sohn,  Zdenko,  geb.  1849. 

Qeneal.  Tasohenb.  d.  freih.  Häuser,  1862.  8.  361. 

■elffer  ▼.  lelffcntrei.  Erbländ.  österr.  Adelsstand.'  Diplom  von 
1743  für  Peter  Paul  Helffer,  Arzt  und  Rathsverwandten  zu  Pilsen, 
mit  dem  Prädicate :  v.  Helflfentreu. 

Mtgerlr  v.  Mühlfeld,    Ergan«.-B(l.  fi.  315, 

lelffirekh.  Liefländisches ,  aus  Oesterreich  stammendes  Adels- 
geschlecht. Georg  Helffreich  erhielt  1669  den  erbl.-österr.  Adels- 
stand und  der  Sohn  desselben,  Melchior  v.  H.,  machte  sich  in  Lief- 
land ansässig  und  setzte  den  Stamm  fort. 

Bupel,  Material.,  1798,  8.  435  u.  1789,  8.  143. 

Idfla,  leiste.  Altes,  ritterliches  Geschlecht  aus  dem  gleichna- 
migen Stammsitze  in  der  Grafschaft  Mansfeld,  von  welchem  eine 
Linie  vom  Anfange  des  14.  bis  zu  dem  des  15.  Jahrb.  in  Meklenburg 
auftritt,  wo  noch  1408  Engelke  v.  Helpte  urkundlich  erscheint.  — 
V.  Meding  giebt  an,'  dass  der  Stamm  mit  Jürgen  Helpte,  der  noch 
1535  lebte,  erloschen  sei,  doch  kommen  noch  1597  des  verstorbenen 
Asmus  V.  Helffte  zu  Hedersleben  zwei  Söhne  vor. 

Beckmann,  contiiiuirte  Änhaltüche  Histor.  S.  621:  v.  Heipen.  —  Li.tch,  Urknndea  der  Fa- 
milie v.-Malzahu,  II.  S.  481.   —  v.   Mediny,  I.  8.  23»  u.  239. 

Hell  V.  leldeuwerth»  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1783  für  Johann  Georg  Hell,  Bürger  zu  Prag,  mit  dem  Prädicate : 
Edler  v.  Heldenwerth. 

Jftgerlt  v.  Mühljeld.  Ergänz. -Bd    8.  315. 

lell  V.  lellenbrunn.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1733  für  Peter  Hell,  Landgerichtsschreiber  zu  Imbst  in  Tirol,  mit 
dem  Prädicate :  v.  Hellenbrunn. 

Aieyerte  9.  Hü/il/eld,  Krgänz.-l^d.  8.  315. 

lell  f.  Heilcufcld.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  17.  Jan. 
1660  für  Benjiiinin  Hell,  mit  dem  Prädicate:  v.  Hellenfeld. 

9.  Uellbach,  I.  .s.  .,^2, 

.lelibarh.  Im  Fürsteuthume  Schwarzburg -Sondershausen  er- 
neuerter, alter  Adelsstand.  Diplom  vom  3.  Dec.  1819  von  Günther 
Fürsten  zu  Schwarzburg -Sondershausen,  Kraft  souverainer  landes- 
herrlicher Macht  und  Gewalt  sowohl,  als  mittelst,  aufhabender,  uner- 
loschener,  grosser  Comitive,  für  Johann  Christian  Hellbach,  Fürstl. 
schwarzb. -sondersh.  Hofrath.  —  Ein  ursprünglich  schwäbisches,  in 
alten  Urkunden  Heibach,  Heibeck,  Halbach  u.  Holbach  geschriebenes 
Adelsgeschlecht,  welches,  bewiesener  Tapferkeit  wegen,  in  der  ersten 
Hälfte  des  12.  Jahrb.  vom  K.  Lothar  d^m  Sachsen  den  Adel  erhielt, 
oder  wohl  richtiger  erhalten  haben  soll,  in  der  zweiten  Hälfte  des 
16.  Jahrb.  aber  sich  desselben  entäusserte,  doch  ohne  das  adelige 
Wappen  aufzugeben  und  ohne  von  der  Familie  ein  kleines  Lehngut 
abkommen  zu  lassen,  welches  derselben  zum  Burglehn  früher  von 
dem  Grafen  v.  Mühlberg,  zu  deren  Burgmännern  auf  der  zwischen 

19* 
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Arnstadt  u.  Gotha  gelegenen  Burg  Mühlberg  das  Geschlecht  gehörte 
und  nachher  von  den  späteren  Landesherren  verliehen  wurde.  —  Der 
Empfänger  des  oben  angegebenen  Diploms,  ein  Freund  der  Geschichte 
lind  ihrer  Külfbwissensc haften,  war  der  Verfasser  des  Bd.  I.  S.  II.  u. 
ni  erwä.hnten  „Adelslexicon",  welches,  wie  a.  a.  0.  geschehen,  billig 
beur.theilt  werden  muss.  Derselbe  war  mit  einer  v.  Berga,  wohl  der 
Letzten  ihres  im  Mannsstamme  1805  erloschenen  alten  Geschlechts, 
s.  Bd.  1,  S.  337  u.  338,  vermählt,  doch  sind  Nachkommen  aus  dieser 
Ehe  nicht  bekannt. 

Zedier,    XII.  S.  1212.    — •  t.   H^Ubaeh,  \.  S.  538:  iMich    sciiien    genenlog.  Samiuluiigea.    — 
Preih.  9.  Udebur,  I.  8.  389.  —  W.-B.  d.S&ebs.  Staat.  VII.  68:  y.  Holbach.  Uelibach. 

I  lellilorf,  aich  firafen  (in  Silber  der  vordereTheil  eines  springen- 

den,  halb  abgehauenen  grauen  Maulthieres).  Grafenstand  des  Kgr. 
Prcussen  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt.  Ejiplom  vom  15.  Octob. 
1840  für  Wolf  Heinrich  Hans  v.  Helldorf,  Herrn  auf  Wollmirstädt, 
Runstedt  etc.,  k.  preuss.  Kammerherrn.  —  Die  Familie  v.  Helldoiff, 
früher  auch  Hilfdorff  und  Helfdorff  genannt,  ist  eins  der  ältesten  und' 
angesehensten  mcissenschen  Adelsgeschlechter ^  welches,  reich  an 
Sprossen  und  Gütern,  sich  weit  ausgebreitet  hat.  Der  Ui  Sprung  tJes- 
aelben  liegt  im  Dunkel  des  Mittelalters,  doch  wird  als  unzweifelhaft 
angenommen,  dass  die  Familie  zu  demjenigen  Adel  gehöre,  welcher 
bald  nach  Begründung  der  östlichen  Marken  Deutschlands  sich  in 
denselben,  namentlich  im  Osterlandeu.  in  der  Markgrafschaft  Meissen, 
ansässig  machte.  —  Zuerst  wird  nach  Peccenstein,  Theatr.  Saxon. 
S.  329,  Ulrich  (Walrich)  v.  H.  genannt,  welcher  1147  dem  Zuge  des 
K.  Conrad  III.  gegen  die  Saracenen  im  Gefolge  des  Markgrafen 
Conrad  von  Meissen  beiwohnte;  <ioch  beginnt  die  fortlaufende  Stamm- 
reihe erst  um  1447  mit  Sebastian  v.  H.,  Herrn  auf  Kostewitz,  welcher 
mit  Martha  v.  Naundor£f  vermählt  war.  Zu  Ende  d^s  15.  Jahrb. 
schied  sich  der  Stamm  in  zwei  Hauptlinien  und  zwar  durch  die  beiden 
Söhne  des  allein  von  dem  Stamme  übrig  gebliebenen  Christoph  v.  H., 
Herrn  auf  Kostewitz,  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Kalb  a.  d.  Hause 
Kalbsrieth:  Hans  und  Heinrich,  deren  Nachkommenschaft  dauernd 
fortgeblüht  hat.  Nach  dem  Familien -Gebrauche  wird  die  von  Hans 
gestiftete  Linie  mit  dem  Namen  der  weissen  (Willschützer) ,  die  von 
Heinrich  aber  abstammende,  mit  dem  Namen  der  schwarzen  (Beuch- 
litzer)  Hauptlinie  belegt.  —  Die  weisse  Hauptlinie,  aus  welcher 
der  älteste  Sohn  des  Christoph  Heinrich  v.  H.,  Herrn  auf  Willschütz 
und  Nödlitz:  Georg  Heinrich,  Adjutant  des  Marschalls  Moritz  v.  Sach- 
sen, sich  in  Frankreich  ansiedelte  und  vom  Könige  Ludwig  XY.  in 
den  Grafenstand  erhoben  wurde,  ist  zur  Zeit  nicht  mehr  mit* Grund- 
besitz versehen ,  da  das  letzte  von  dieser  Linie  besessene  Rittergut 
Nödlitz  1823  ve'rkauft  worden  ist^  blüht  auch  nur  noch,  nach  Abgaqg 
der  anderen  Speciallinien,  in  einem  Zweige,  dessen  Haupt  der  k. 
preuss.  General  Heinrich  August  v.  H.  ist,  dessen  sechs  Söhne  in 
k.  preuss.  und  k.  österr.  Militairdiensten  stehen.  —  Die  schwarze 
Hauptlinie  ist  mit  gegen  drcissig  Rittergütern  in  der  preussischen 
Provinz  Sachsen ,  im  Kgr.  Sachsen  und  in  den  sächs.  Herzogthümern 
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angesesseu,  und  zählt  jetzt  viele  männliche  Sprossen.  Aus  dieser 
Linie  wendete  sich  auch  im  16.  Jihrh.  ein  später  wicdor  ausgegan- 
gener Zweig  nach  Preussen  und  Meklenburg,  in  welchen  Gittig  v.  H. — 
ein  Sohn  des  Hans  v.  H.  auf  Kostewitz  und  Reussen  aus  iler  Ehe 
Helena  v.  Göhren  a.  d.  Hause  Dönhoff  —  den  PVeiherrenstand 
bracht  haben  soll.  Der  in  Sachsen  gebliebene  Hauptzweig  beruh! 
um  die  Mitte  des  18.  Jahrb.  nur  noch  auf  zwei  Augen,  indem  der 
einzige  damals  noch  lebende  Nachkomme  des  Wolf  Heinrich  v.  H.  auf 
Groest,  Drossdorf  etc.  Oberhofgerichtsraths  zu  Leipzig,  aus  der  Ehe 
mit  Sibylla  v.  Koseritz:  Johann  Heinrich  v.  H.,  kursächsischer  Kam- 
merherr u.  Domherr  zu  Merseburg,  auf  Groest,  Loehmigen.  Schwer- 
stedt,  Stöbnitz,  St.  Ulrich,  Rodeland,  Drosdorf  mit  Bürsten  etc.,  war. 
Derselbe,  gest.  1793,  hatte  sich  mitN.  v.Schlotheim  vermählt  und  hin- 
torliess  iwei  Söhne,  Ferdinand  Heinrich  und  Carl  Heinrich  Anton, 
welche  die  Stifter  zweier  ^peciallinien,  s.  unten,  wurden  und  welchen 
er,  in  richtiger  Erwägung  der  damaligen  Gesetzgebung  und  die  Wich- 
tigkeit erkennend,  den  Grundbesitz  in  der  F'amilie  zu  befestigen,  die 
Verpflichtung  aufgelegt  hatte,  dass,  nach  der  Theilung  der  nachge- 
lassenen Mannslehngfiter,  für  den  Fall,  wenn  Einer  oder  der  Andere 
von  ihnen  ohne  männliche  Nachkommen  verstürbe,'  jene  Güter  der 
Familie  nicht  entzogen  würden.  Auf  Grund  eines  in  diesem  SinW 
erfolgten  Erbrecesses  von  1795  traten  nun  die  beiden  Brüder  in  den 
Besitz  der  ihnen  zugetheilten  'Güter  und  zwar  Ferdinand  Heinrich 
v.  H.fkursächs.  Stiftsbauptmann  und  Canonicus  zu  Würzen,  in  den 
Besitz  der  Rittergüter  Groest,  St.  Ullrich,  l^töbnitz  und  Löhmigen, 
zu  welchen  er  später  die  Güter:  Schloss  ßedra  mit  den  beiden  1tfOk- 
kerlingen  und  dem  Kötschauer  Zehent,  Leiha,  Schalkendorf  und  Woll- 
mirstedt  (blauen  u.  rothen  Hof)  erwarb,  Carl  Heinrich  Anton  v.  H. 
aber,  kursächs.  Kammerherr,  in  den  Besitz  der  Rittergüter  Schwer- 
stedt,  Drossdorf,  Bürsten  u.  Rodeland,  zu  welchen  derselbe  die  Ritter- 
güter Küritzsch,  Bohlen  und  Gröbitz  kaufte.  Die  von  Beiden  gestif- 
teten Speciallinien  wurden  nach  der  Geburtszeit  der  Stifter  und  nach 
dem  Hauptbesitze  mit  dem  Namen  der  älteren  Linie  aus  dem  Hause 
Groest  und  der  jüngeren  aus  dem  Hause  Schwerstedt  belegt  und  neu- 
erlich ist  auch  der  Name:  Preussische  und  Sächsische  Linie  aufge- 
kommen, da  die  von  der  älteren  Linie  besessenen  Güter  sämmtlich 
in  den  jetzt  der  Krone  Preussen  zugefallenen,  ehemals  sächsischen 
Landestheilen,  die  Besitzungen  der  jüngeren  Linie  aber  grössten- 
theils  im  Kgr.  Sachsen  und  den  Herzogthümern  Ernestinischer  Linie 
liegen.  —  Der  Stifter  der  älteren  (preussischen,  auch  Gröster)  Linie: 
Ferdinand  Heinrich  v.  n.,.gest.  1816,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit 
Friederike  Grf.  v.  Hohenthal  a.  d.  Hause  Dölkau  vier  Söhne:  Wolf 
Hans  Heinrich,  Heinrich  Ferdinand,  Carl  Heinrich  und  Bernhard 
Heinrich.  Wolf  Hans  Heinrich  v.  H.,  geb.  1794,  erhielt,  s.  oben,  den 
Grafenstand  des  Kgr.  Preussen,  vermählte  sich  mit  Clara  v.  Könne- 
ritz, ist  jetzt  Senior  der  schwarzen  Linie  und  mit  Führung  der  Fa- 
milien-Geschäfte betraut  und  hat,  neben  zwei  Töchtern,  sechs  Söhne, 
von  welchen  der  Aelteste,  Ferdinand,  1824  geboren  ist  —  Heinrich 
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Ferdinand  v.  H.,  k.  preuss.  Kammerh.  u.  Genferal-Director  der  Land- 
Fcuer-Societät  fni  Herz  Sachsen,  auf  Schloss  Bedra  mit  den  beiden 
Möckerlingen,  Leiha  u.  Schalkendbrf,  woza  derselbe  die  Rittergüter 
Bfckendorf  o.  Baumersroda  erwarb,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Julie 
iPf  V.  d.  Schulenburg -Wplf*burg,  ist  in  zweiter  Ehe  yermählt  mit 
Maria  v.  Steuben.  —  Carl  Heinrich  v.  H.,  k.  preuss.  Katnroerh.  und 
Landrath  des  Kr.  Querfurth,  Mitglied  des  k.  pr.  Herrenhauses  etök 
Herr  auf  St.  Ulrich,  Stöbnitz  und  Gröst,  wozu  derselbe  Oecblit«  and 
Zingst  brachte,  ist  mit.  Pauline  Freiin  Spiegel  v.  u.  zu  Pickelsheim 
vermahlt.  —  Bernhard  Heinrich  v.  H-,  k.  prenss.  Kammerh.,  erhielt 
aus  dem  vfiterlicben  Nachlasse  nur  Capitalien,  mit  tlenen  er  1 828  im 
Kr.  Querfurth  die  Herrschaft  Gleina  mit  Schloss  Nebrfe,  Birkigt  und 
Wippaeh  an  sich  brachte.  Derselbe  ist  mit  Therese  Köhnea  vermfihlt. 
—  Der  Stifter  der  jüngeren  (sächsischen  auch  schwerstedter)  Linie: 
Carl  Heinrich  Anton  v.  H. ,  s.  oben,  geb.  1831.  war  mit  N.  Freiin 
V.  Beust  vermählt  und  hinterliess  drei  Söhne,  Carl  Heinrich,  Julius 
Heinrich  u.  Ferdinand  Heinrich.  —  Carl  Heinrich,  k.  sächs.  Kammerh. 
u.Oherforstmeister,  Herr  auf  Kühritzsch,  Bohlen,  Drossdorf,  Fürsten 
u.  Rodeland,  vermählte  sich  mit  N.  v.  Trebra,  Julius  Heinrich,  grossh. 

f^hs.  -rieh.  Staats-  und  Min-isterialrath,  Herr  auf  Schwerstedt  etc. 
i  Maria  Freiin  v.  Ziegesar  u.  Ferdinand  Heinrich  v.  H.,  grossh.  sftcbs. 
Ksfmmerh.,  Herr  auf  Gröbitz,  welcher  auch  Drackendorf  mit  Rntha  n. 
Wöilnitz,  so  wie  fechiebelau  an  sich  brachte,  mit  Clara  PVeiin  v.  Zie- 
gesar. SJlmmtliche  eben^ genannte  Familienglieder,  nur  mit  Ausnahme 
des  vor  einigen  Jahren  verstorbenen  Ferdinand  Heinrich,  haben  männ- 
liche Nachkommenschaft,  sind  fortgefahren  durch  Familien- Verträge 
im  Sinne  des  Grossvaters  und  der  Väter  den  Besitz  in  der  Familie  zu  be- 
festigen und  beschft/ti^'ten  sich  neuerlich  mit  Errichtung  von  Fideicom- 
misson  und  damit  im  Interesse  der  Familie  verbundenen  Stiftungen. 

Knauth,  S.  M«.  —  M-'ncKe,  Script,  rer.  g«?rman.,  II.  S.  61.  100  u.  119.  —  Fol,  König,  I. 
8.  MJ— .S-'7.  —  fJauhf,  l.  N.  8lf>  u.  816.  -  Z^fdlf^r,  XII.  S.  1-279.  -  A/nUer,  D^nkwürd.  a.  d. 
Gpsrh.  d.  dHnt«irh.  Ad«»ls,  s.  21)— 13.  —  Deutsch«»  (Jraforih-  d.  Oegenw.  Iff.  S.  |6.S  n.  166.  — 
Frfifi.  i>.  Lodfibw ^  I.  s.  33i«.  —  (ieiual.  Ta.«.cUenI>.  d.  nräfl.  Hiu-».  I"*6J.  8.  346  und  347  und 
hhtor.  Hai.db.  S  B-'O.  —  Stfbrnachcr,  I.  ir.3:  v.  Tl.  M.'i.ssuisrh.  —  r.  Medinf},  Tf.  S.  242  und 
243.  —  Siippl.  zu  Niobm.   VV.-B.   III.  9.  —   Tyroff,  I.  57.  —   W.-B.  d.  SÄchs.  Stiuilen,  VI.  65. 

Heilc^  V.  deriHelk  (im  Schilde  eine  Rose).  Ein  früher  zu  der 
adeligen  Mannschaft  der  Grafschaft  Wernigerode  zählendes  Ge- 
schlecht. 

DHiu$,  neitrHge  ?.ur  Geschichte  deutlicher  Gebiete,  I.  8.  143.  —  Freiherr  ».  X^edtbur.  I. 
8.  83.^. 

Hellen,  v.  der  Hellen  (in  Silber  ein  schwarzer,  etwas  mit  Gold  ge- 
zierter Adler).  Altes,  sonst  auch  Mönneke  oder  Münch  genanntes, 
Bremen- Verdensches  Adelsgeschlecht,  welches  mit  Einrieb  v.  d.  Hel- 
len um  1460  erloschen  ist. 

Mutfiard,  S.  2.s3  u.  2S4.   —  v.   Meding,  III.  8.  264  und  265. 

Hellen,  t.  der  Hellen  (Schild  geviert:  1  u.  4  quer  getheilt:  oben 
von  Silber  u  Blau  in  zwei  Reihen,  jede  zu  vier  Feldern,  geschacbt  u. 
uuten  Gold  ohne  Bild;  2  u.  3  in  Roth  ein  rechtsgekehrter,  gekrönter, 
silberner  Löwe).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  20.  Mai  1751  fftr 
Johann  v.  d.  H.,  Senator  zu  Bremen  u.  für  die  beiden  Söhne  seines 
versjtorbeneu  Bruders :  Bruno  und  Heinrich  v.  d.  H.  und  Diplom  vom 
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18i  Sept.  1792  f«r  Dieterich  y.  d.  H.  Die  Empfänger  des  ersten  Di- 
ploms stammten  aas  einem  ursprünglich  brabantschen  Adelsge- 
schlechte,  aus  welchem  Dietrich  v.  d.  H.  in  der  Mitte  des  lö.-^Jhrh. 
sich  in  Bremen  niedergelassen  hatte.  Brano  v.  d.  H.  war  k.  pr.  Geh. 
Rath  u.  bis  1762  Gesandter  im  Haag  u.  starb  1793  u.  Heinrich  r/ä. 
H.  ebenfalls  in  k.  pf.  Diensten  Rath.  —  Der  Empfänger  des  zweiten 
Diploms ,  mit  den  eben  Genannten  eines  Stammes  u.  Wappens ,  des- 
sen Reicbsadelsstand  28.  P'ebr.  1794  in  Hannover  amtlich  bekannt 
gemacht  wirde,  setzte  den  Stamm  fort  u.  die  Familie  gehört  im  Kgr. 
Hannover  dirch  Besits  des  Gutes  Wellen  im  Bremcnschen  zu  dem 
ritterschaftlichen  Adel. 

IVmA.  »»  rf.  Knettbtck,  «.  151  u.  152.  —  FYeih.  9.  Ltutebur .  I.  8.  339.  —  8upnl.  sti 
Biebm.  W.  B.  X.  16.  —  W.-B.  des  Kgr.  Hannov.  E.  2  u.  S.  8.  —  Kntachkf,  II.  S.  20S  U.2U9. 
—  ♦.  H^fntr,  N.  Allg.  W.-B.  t  hannof.  A<I>I,  Tab.  15 'u.  8.  14. 

lellen,  ?.  i.  sir  lelien  (Schild  geviert:  1  ^j^in  Gold  ein  blauer 
Querbalken  n.  2  n.  8  in  Silber  ein  schwarzer  MH|i  auf  welchem  mit 
der  Spitze  ein  gefiederter,  goHcner  Pfeil  auffHvCf.  Adelsstand  des 
Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  2.  Octob.  1786  für  Conrad  v.  u.  zur  H., 
Regierungsrath  bei  der  ostpreussischen  Regierung  u.  für  den  Bruder 
desselben ,  Jobann  v.  u.  zur  Hellen.  Letzterer  starb  1800  als  k.  pr. 
Regiemngsrath  in  Minden,*  Er^t^rfir  aber  1809  als  Oberlandesge- 
i^dhts-Pfäsident  zu  tnsterburg.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  u.  ^ 
t.  II.  t.  Hellen  war  1805  n.  1806  k.  pr.  Kriegs-  und  Domainforath  zu 
Kaiisch.  ^  ^ 

4.  HellbaCh,  l.  8.  533.  —  N.  Pr.  A.-L.  11.  8.  862.  —  Freiherr  v.  Ledebhr ,  I.  8.  340.  — 
Tjfrof,  II.  179.  —  W.-B.  d.  Preus«.  Monarch.,  III.  44. 

leller  v.  Hellersperg.  Erbländ.  -  österr,  Adelsstand.  Diplom  :^n 
1728  ffir  Franz  Anton  Heller,  Doctor  der  Rechte  u.  Consulentf^s 
schwäbischen  Oesterreichs,  mit  dem  Prädicate :  v.  Hellersperg. 

MegerU  9.  MühlfeUi,  Rrg.-Bd.  8.  315. 

lellefmanD«  Adelsstand  des  Kgr.  Prensseii.  Diplom  vom  27.  Juli 
1743  für  VoUrath  Hellermann,  k.  pr.  Obersten  u.  Chef  eines  Garni- 
son-Bataillons. Derselbe,  geb.  1686  zu  Petershagen  bei  Minden, 
wurde  später  Commandant  vonColberg  u.  starb  1756.  Der  Sohn  des- 
selben,  Friedrich  Georg  Christoph  v.  H.,  k.  Landrath,  kaufte  1762 
im  FOrstenthumskreise  Pommern  die  Güter  Carzin  u.  Clannin,  erhielt 
das  Indigenat  u.  erwarb  später  noch  mehrere  andere  Güter.  Der 
Stamm  blühte  fort  u.  mehrere  Sprossen  desselben  standen  in  k.  pr. 
Militair-  u.  Civildiensten.  Nach  Bauer,  Adressb. ,  1857.  S.  89.  war 
Wilhelm  Julius  v.  H. ,  k.  Landrath  u.  Feuer- Societäts- Director  etc. 
Hefr  auf  Carzin,  Clannin,  Ponicken  u.  Reckow  u.  der  Landschafts- 
rath  V.  H.  Herr  auf  Zeblin  u.  Viverow  a.  u.  b.  im  Kr.  Köslin. 

Brüggemann,  l.  8.  155  -  ».  n*llbach,  1.8.  533.  —  N.  l'r.  A  -ia.  I.  8.  41  u.  IT.  8.  .162  u. 
86S.  —  Freih.  v,  Ledebur,  I.  8.  S-IO  u.  III.  8.  274.  —  W.-B.  d.  Prous».  Monarch.  III.  44.— 
Pomm.  W.-B.  I.  Tab.  52  und  8.   139  und  140.  —   Kneschk^,  I.  8.   198    und   194. 

lellers^rg,  Edle.  Kurbayer.  Adelsstand.  Diplom  vom  23.  Aug. 
1745  für  Anton  Ignaz  Hellersperg,  kurbayer.  Hofkamirier- Secretair, 
mit  dem  Prädicate :JEdler  v.  —  Der  Vater  des  Diploms -Empfängers 
war  kursäcbs.  Oberst  gewesen  und  ein  Sohn  desselben,  Maximilian 
Xaver  Edler  v.  H.,  geb.  1730,  pens.  Gustos  der  k.  bayer.  Central- 
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Bibliothek  in  München ,  wurde  mit  dem  Sohne    seines  verstorbenen 
Brudprs  Carl  Anton:  Carl  Sebastian,  geb.  1772,  k.  bayer.  Landes- 
dir4ii<>ns-Rath  n.  Professor  in  Landshut,  bei  Anlegung  der  Adelsmv' 
trikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

».  Lang,  8.  876.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  4. 

lellfeM.  Reichsadelsstand.  Erneuerungs- Diplom  vom  14.  Nov. 
1764  für  D.  Johann  August  Hellfeld,  h?rz.  sächs.  weim.  Geh.-Rath 
und  Professor  zu  Jena.  Das  Diplom  wurde  später  von  k.  preussiscber 
Seite  anerkannt.  Der  Empfänger  desselben,  geb.  1717  zu  Gotha  und 
gest.  1782  als  Präses  der  Juristenfacultät  und  des  Schöppenstuhls 
zu  Jena,  erlangte  den  Ruhm  eines  der  ersten  Rechtsgelehrten  seiner 
Zeit,  welcher  in  seinen  Schriften  lange  fort  gelebt  hat.  Die  Familie 
desselben  wurde  im  Diplome  von  einem  alten,  schon  1256  vorgekom- 
menen, westphäli8^iM|^  Geschlechte :  Helleveld,  auch  Hellcfeld  abge- 
leitet.  Der  Stan^^HHe  fortgesetzt,  doch  fehlen  neuere  Nachrichten. 

Wochenschrift  für^^^^Ksae.  ü^tck.  6.  8.  79-88.  —  «.  HeUbach ,  T.  S.  588  und.  534. 
—  N.  rt-.  A.  -  L.  V.  8.  ^PK  F^eih.  v.  L^debur,  I.  8.  340.  —  SiippK  bq  SSebin.  W.-B.  XI* 
10.  —  W.-B.  d.  Preus«.  Hon.  TU.  44.  —  W.-B.  der  8äch«.  8uut.  VII.  67. 

HeUnann.  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  20.  Juni 
1829  für  Albert  Eduard  Hellmann,  Souslieutenant  im  1.  k.  sächs. 
leichten  Reiterregimente.  Derselbe  trat  1834  als  Rittmeister  aus 
dto  activen  Dienste  und  starb  28.  März  1860  alsRendant  imHaupt- 
steuerunte  Freiberg.  Aus  seiner  Ehe  mit  Therese  v.  SOssmilch- 
HOrnfl^tspross,  neben  einer  Tochter,  Pauline  v.  H.,  ein  Sohn,  Max 
V.  Hellmann,  geb.  1838,  welcher  jetzt  auf  der  Universität  Leipzig  die 
B^bta  studirt. 

.jJInidachriftl.  Notis.  -  W.-B.  d.  8Ieba.  SUaten,  II.  72. 

•  ^^ellnich^Hellnicb f. «•ttbirg^s. Gottburg,  Hellmich  v.  Gott- 
burg,  Bd.  III.  S.  607.  — 

lellninger  ?.  Hlnlnkenberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand..  Diplom 
von  1758  für  den  k.  k.  Hauptmann  Hellminger  im  Regimente  Fürst 
Salm-Infanterie,  mit  dem  Prädicate:  v.  Mininkenberg. 

M«gerl€  V.  Mühlfeld,  8.  197. 

lellriegl^  v.  i.  »  Rechtenfeld^  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1804  für  Andreas  Aloys  Hellriegl,  Doctor  und  Stadt- 
richter zu  Brixen,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  u.  zu  Rechtenfeld. 

Megerle  «.  Mühlfeld,  Rrg.'Bd.  8.  815. 

Hellwig  (in  Silber  ein  grüner  Kranz,  durch  welchen  drei  Lanzen 
gesteckt  sind).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  2.  Octob. 
1786  für  Friedrich  Hellwig,  k.  preuss.  Capitain.  —  Die  richtige 
Schreibart  ist:  Hellwig,  wenn  auch  der  Name  sehr  oft  Helwig  ge- 
schrieben wurde. 

V.  Hellbaeh,  I.  8.  534*.  -  N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  363,  III.    8.  2  u.  V.  8.  286.  —  Freiherr  v. 
Led^bur,  I.  8.  340.  —  W.-B.  d.  Preu8j.  Mon.   III.   45. 

lellwig  (Schild  durch  einen  rothen  Querbalken  getheilt:  Oben 
in  Silber  derj)reussische ,  schwarze  Adler  und  unten  von  Schwarz  u. 
Silber  geschacht).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Das  Diplom  er- 
hielt nach  den  Feidzügen  von  1813 — 1*815  de'r  spätere  k.  preuss. 
Generalmajor  und  Commandeur  einer  Cavallerie  -  Brigade   Hellwig. 


—     297     — 

Derselbe  trat  1838  als  Generallieutenant  aas  dem  activen  Dienste. 
Um  diese  Zeit  stand  ein  Sohn  als  Lieuteuant  im  k.  pr.  Garde-Cuiras- 
sier-Regimcnte. 

N.  Pr.  A.-L.  ir.  8.  3«3  u    S64  u.  V.  8.   225.  —  Freih.  v.  L^dehur.  I.  «..140.  —  W.-B.  d. 
Preu<»M.  Monarch.  III.  4.^.   —  Kneichke,  T.  8.  195. 

■elly,  Edle.  Erblftnd.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1767 
für  Johann  Georg  Helly,  Apotheker  zu  Prag,  mit  dem  Prädicate : 
Edler  v. 

M^ff^le  p.  Mühlffld,  RrK.-Bd.  8.  315. 

leln^  Ritter  ■•  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  v.  17.  Juli  1763 
für  Emilian  Gottfried  Helm,  k.  k.  Reicbshoffiscal,  mit  dem  Prädicate : 
Edler  y. 

Megtfrle  v.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  S.  152.  —  Sappl.  za  Siebro.  W.-B.   IX.  17.  —  Knenchlc«,  IV. 
8.   18«  11.  187. 

lelna,  feein.  Ein  in  Schlesien  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  Franz  v.  Helma  auf  Kupferberg,  Baekowine  und  Cze- 
schin  1598  fürstl.  Münsterb.  Oelsnischer  Ratb  war.  Die  Tochter 
desselben  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Salisch:  Catharina  verm.  v.  6a- 
fron,  wurde  1602  Wittwe. 

.    H^nel,  KiIe<tioKr.  rAnov.  Cap.  8    8.  772:  Hellmann  im  Jauertnheii.   —  Sinapiu»,  11.8.677. 
-    Oatthe,  ir.  8.    1556.  —   Freih.    p.   Lfdfbur.  I.  8.  ZU). 

Hflnajer  ?.  lelnberg,  Ritter  ind  Edle.  Erbl^lnd.  österr.  Ritter- 
stand. Diplom  von  1730  für  Johann  Joseph  Helmaycr,  innerö^terr. 
Hofbnchhalter  und  k.  k.  Rath,  mit  dem  Prädicate:  Edler v.Helpberg. 

Meiert«  v.   Mühl/etd.  ErgSnx.-Bd.  8.   152. 

lelmberger  f.  Heluberg.  Böhmischer  Adelsstand.  .Diplom  vffin 
12.  März  1716  für  Johann  Leopold  Joseph,  Johann  Franz  WilMm 
und  Maria  Franzisca Helmberger,  mit  dem  Prädicate:  v.  Helmberg. -^ 
Später  war  Wolf  Helmberger  v.  Helmberg  im  Oppelnschen  begtitert. 

r.  HfUbach,  f.  8.  514.  —  Frfih.  v.   Ledebur,  T.  8.  840. 

lelnenstorf,  üelnsdorf.  Altes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  ßurkart  v.  Helmenstorf  1414  u.  1415  dem  Costnitzer 
Concilium  beiwohnte. 

Siehmacher,  IF.  95.  —  p.   Ifelmudorf ,    Nchwnhisrh.   —    p.   Mrding ,   FII.  8.  265:  nach   dorn 
W«pp«*nbarhe  des  Costnftrer  CoiiriHum. 

Helmfeld,  Criindel  f.  Heimsfeld.  aich  l'rfilierni.  Schwedischer 
Freiherrenstand.  Diplom  vom  27.  März  1674  fttr  Simon  Gründet 
V.  Helmfeld,  k.  öchwed.  Feldmarschall.  Derselbe,  Freiherr  zu  Nyen- 
husen,  Herr  zu  Isersky,  Rosenhoff  und  Neu^^chloss,  war  ein  Sohn  des 
Jacob  Grflndel,  Rathsherrn  zu  Stockholm,  und  hatte  mit  seinem  älte- 
ren Bruder,  Jacob,  welcher  1652  als  k.  schwedischer  Hauptmann  zu 
Stettin  ohne  Nachkommen  starb,  den  schwedischen  Adelsstand  mit 
dem  Namen:  v.  Helmfeld  erhalten.  Sein  Sohn,  Gustav  v.  Helmfeld 
Freiherr  v.  Neuenhausen,  k.  schwed.  Rath  u.  Assessor  des  Tribu- 
nals zu  Wismar,  starb  zu  Thorn  17.  März  1674. 

Freih.  9.  Ledebur,  I.  8.  S40    und  III.  8.  974:    mit  geniiu«n  heraldiitchen  Angab«!). 

lelHfetd  f.  Hronheln.    Erbländ.-österr.  Adelsstand.   Diplom  von 
1774  für  Christian  Friedrich  Helmfeld,  pens.  k.  k.  Rittmeister  ?«i|. 
Kaiser  Cheveauxlegers,  mit  dem  Prädicate :   v.  Kronhelin. 

Megtrlt  p.  Muktftld,  Brg.-Bd.  8.  815. 
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HdmoU)  leln^ld.'  Im  Grossber:^.  Hessen  anerkannUr  Adellsstand. 
AnerkennuDgsdiplofti  vom  4.  Mai  1824  fQi^  Carl  Ladwifr  v.  Heimolt, 
Hofgerichts-Fath  in  Giessen  u.  für  den  Bruder  desselben,  Ferdinand 
Ernst  Ludwijt  v.  H..  Landgerichts- Assessor  in  Friedberg  in  derWet- 
ternu.  —  Der  Adel  der  zuerst  im  Göttingenscben  auftretenden  Fami- 
lie stüzt  sich  auf  einen  Kaiserlichen  Wappenbrief  vom  14.  Oct.  1457, 
welcher  för  Heinrich  Helraold,  Bürger  in  Göttingen,  ausgestellt  ist. 
Mng  auch  die  Ertheilung  eines  Wappenbriefes  im  Allgemeinen  zum 
Beweise  des  Adels  nicht  genOgen,  so  ist  doch  im  15.  Jahrb«  Ritter- 
mfissig  u.  Wappengenoss  gleicbbedeotend  gewesen  a«.  man  hat  dab«r 
die  Familie  v.  Helmolt  immer  als  Adelsgeschlecht  angenommen.  — - 
Die  Stammreihe  beginnt  der  genannte  Empfänger  des  Wappenbriefes,, 
dessen  Enkel,  Georg  auf  Rüben-Euschen  im  ThfiringisQhen,  welches 
Gut  bereits  1480  in  der  Hand  der  Fafnilie  waf,  um  1584  als  k.  dftn. 
Rittmeister  vorkommt.  Von  einem  Nachkommen  des  Letzteren,  Otto 
Christoph  auf  Erdehorn  im  Mansfeldischen,  gest.  1658  als  Forstl. 
hessischer  Rittmeister,  stammte  Christian  Otto  auf  Bilzingsleben  nrl- 
weit  Eckardsberga,  welcher,  früher  herz.  Sachj^.  Gothaischer  Oberst- 
lieutennnt,  1727  als  h.  Sachs.-Weissenfelsischer  Kammerrath  starb 
und  drei  Söhne  hinterliess.  Von  diesen  wurde  Friedrich  August,  kur- 
sächs  Capitain  a.' D.,  1720  Amtshauptmann  zu  Sachsenbur^;  Chri- 
stian Ludwig  war  h.  sachs.  weissenf.  Kammer-  u.  Jagdjunker  u.  Carl 
Gustav,  kurmainz.  Capitain ,  nahm  1727  den  Abschied.  Die  beiden 
Ersteren  hatten  männliche  Nachkommen,  von  Letzterem  ist  Näheres 
nicht  bekannt.  —  Der  Stamm  blühte  namentlich  in  Hannover  fort  u. 
kam,  s.  oben,  aueh  nach  Hessen. 

Val.  König,  II.  S.  497— 513.  —  Gaulm,  T.  8.  817  u.  8lS.  —  FrHh,  9.  Krohne,  IT.  8.  IM 
and  103.  —  p.  Uerhtrin,  «eschl.  EreShl  T.  Tab.  15.  16.  Ah  n.  65.  -  Hae^mann,  R«««*.  ▼. 
Brauii.<ich\v.  n.  Lüneb.  1887.  S.  188.  —  Freih.  r  d.  Knrite*>^ck,  S.  152  u.  \^9  u.  8.  383—885: 
C»»|»io  des  Wa|>f)enl>r.  v.  1457  —  Freih.  v.  Ledehur.  I.  8  340.  —  -p.  M^dino.  1  8.  236  und 
287.  —  Suppl.  «u  8i€bm.  W.-B.  V.  22.  —  Tyrof,  III.  18.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hannftvtfr.  D.  13 
u.    8.  8.  -  W.-B.  d.  SSchs,  Staaten,  VTII.  99. 

lelm^nt!  Unter  dem  Namen  Helmont  kam  in  früher  Zeit  ein 
Herrengeschlecht  in  Brabant  vor,  welches  sich  nach  dem  gleichnami- 
gen Sitze  in  der  s.  g.  Meierei  von  Herzogenbusch  u.  Kennemerland 
nannte  und  welches  im  Anfange  des  13.  Jahi^h.  mit  Ludwig  Herrn  v. 
Helmont  erloschen  ist,  da  schon  vor  1220  das  Schloss  und  die  Stadt 
Helmont  an  die  Herzoge  v.  Brabant  zurückgefallen  -war,  welche  diese 
Besitzungen  nach  u.  nach  auf  andere  vornehme  Familien  übertrugen, 
die  den  Namen  Helmont  führten.  Aus  einer  dieser  Familien  ging  der 
in  der  Geschichte  der  Chemie  des  17.  Jahrh.  so  bekanntgewordene 
Johann  Baptista  van  Helmont,  geb.  1677  u.  gest.  1644,  Herr  auf  Me- 
rode,  Rogenbor,eh .  Orschott ,  Pellaies  etc.  hervor,  dessen  Schriften 
nach  seinem  Tode  sein  Sohn  herausgegeben  hat. 

Gatihf,  II.   8.406. 

Heinrich.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1655  für  Daniel 
Heliprich  auf  EUguth  i^  Oelsischen.  —  Schlesidohea  Ad^lsgeseblecht, 
welches  früher  auch  unter  den  Nam«n:  Helbrich ,  Helmreicb,  Helm- 
reich  und  Helmreich,  genannt  Reiehenhelm  vorkam  und  in  der  ersten 
Hälfte  des  17.  Jahrh.  im  Oelsischen  u.  TrebDitzischeD  begütert  wurde. 


—    flW    — 

Von  den  Vorfahren  bekleideten  Georg  Helnrjrich  oder  Helmreich,  gest. 
1536  u.  der  Sohn  desselben,  Johann,  gest.  1603,  das  Btirgermeister- 
Anvt  der  Stadt  Goldberg.  —  Daniel  H.  setzte  den  Stamm  fort,  welcher 
dauernd  weiter  <rebltiht  hat,  noch  in  diesem  Jahrhunderte  7n  Brnkot- 
schine,  Tschachawe,  Kuhnan  und  Zobel  sass  u.  aus  welchem  bis  auf 
die  neueste  Zeit  mehrere  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  standen. 
Nach  Bauer,  Adressb.  1857.  S.  89,  war  Maria  v.  Helmrich  Besitzerin 
des  Gutes  Dankwitz  im  Nimptschen  Kreise. 

n^n^l,  HÜP»«    reiiov.  S.  ö.in.  —    Sinnpitin,  I.  .^.  454   und  II.  8.  677  u.  678.  —  ü.  Pr.  A.-L. 
II.  S.  8«3.  —  Fr^ih.  V.  Lttdehur.  I.  S.  3^0    u.    341    u.   III.  8.  V74.  —  Schles.   W.-B.  Nr.  »S». 

(  Icinstatty  «ach  l^reih.  Miid  Isafen.    Eins  der  Ältesten  und  ange» 

sehensten  Adelspeschlechter  der  ehemaligen  reichsfreien  Ritterschaft 
im  Oraichgau,  entsprossen,  wie  die  Familie  v.  Mentzingen ,  ans  dem 
alten  Stamme  der  Töler  v.  Ravensburg,  s.  Bd.  TTI.  S.  562  und  563. 
Als  Stammvater  wird  Ulrich ,  dritter  Sohn  des  Ritters  Carl  Gölor  v. 
Ravensbnrsr,  cronannt,  welcher^  als  1020  das  väterliche  Erbe  getheilt 
wurde,  tlen  Ort  Helmstatt  erhielt  und  den  Namen  desselben  annahm. 
Als  nfichster  gemeinschaftlicher  Stammvater  kommt  Diether  v.  Helra- 
statt,  Ritter,  vor,  welcher  urkundlich  1270  auftritt.  Von  den  beiden 
Söhnen  desselben,  Rabo  v.  Helmstatt  zu  Bischofsheim  und  Rosen* 
bertr  u.  Gerung  v.  flelmstatt  zu  Helmstatt,  Gunterburg  u.  Frauenbarg, 
breiteten  sich  viele  Apste  des  Stammes  aus.  Gerung's  Nachkommeuf 
Schaft  erlosch  1 804,  von  Rabo  aber  stammte  eine  zahlreiche,  in  viele 
Linien  u.  Speciallinien  sich  scheidende  Nachkommenschaft.  Yon  al- 
len diesen  Linien  blüht  nur  noch  die  Oberöwisiieimer  Linie,  welche, 
da  Oberöwisheim  mit  Hochhausfen  vertauscht  wurde,  den  Namen  der 
Hochhäuser  Linie  erhielt.  Der  Stifter  dieser  Linie  warWeiprechts  I. 
Sohn:  Weiprecht  IL,  gest.  1421  u.  dieselbe  hatte  sich  in  die  Special- 
linien zu  Bischofsheim  o.  Oberöwisheim  u.  zu  Lambsheim  und  Ober- 
öwisheim geschieden.  Aus  letzterer,  welche,  nach  Abgang  der  Bischofs- 
heimer  Linie,  im  Anfange  dos  19.  Jahrb.  in  die  Rechte  u.  Besitzungen 
der  ersteren  trat,  stammen  die  jetzigen  Glieder  des  gräflichen  Hau- 
ses, dessen  neuere  Stammreihe  folgende  ist:  Georg  Adam  v.  H.:  Ve- 
ronica  v.  Liebenstein;  —  Damian  ITupa  Freih.  ▼.  H:  Isabella  Freiin 
V.  Knöringen  ;  —  Graf  Franz  Ludwig,  gest.  1841,  k.  franz.  Mar^cbal 
de  Camp,  erhielt  1792  den  Grafenstand:  Caroline Amad^e  Salbig&toD 
de  Broglie,  Tochter  des  Marschalls  u.  Reichsförsten  v.  Bröglie;  — 
Graf  August  Raban  Victor  Maria,  gest.  1842,  grossh.  bad.  Kammer- 
herr: Franzisca  Henriette  Freiin  v.  Getto,  in  zweiter  Ehe  verm.  mit 
Anatole  Marquis  de  Bezela^r  et  de  Lawoestine,  gest.  1848;  —  Gmf 
Carl  Ludwig  Adrian  Maria,  jetziges  Haupt,  des  gräfl.  Stammes.  — 
Derselbe,  geb.  1807,  k.  bayer.  Kammer,  u.  Regiernngsrath,  vermählte 
sich  1840  mit  Maria  Grf.  v.  Seinsheim  auf  Grünbach,  geb.  1819.  — 
Der  Bruder  des  Grafen  Carl  ist  Graf  Maximilian,  geb.  1810,  grossh. 
bad.  Kamroerh.  u.  k.  franz.  Rittm,  a.  D,  vermählt  1843  mit  Auguste 
Freiin  v.  Leuprechting,  geb.  1823,  aus  welcher  Ehe,  neben  einfcr 
Tochter,  Grf.  Hedriette,  geb.  1843,  zwei  Söhne  stammen:  Raban, 
geb.  1844  u.  Victor,  geb.  1851. 


—   soo   — 

ffttmhraeü,  Tal».  «4—2».  -  &nl#.  L  8.  «1«  aad  «19.  —  Ethtr.  S.  49t  •,  Tak-  I.  - 
Bfefl^rmamm,  Voiftlaad.  Tab.  17».  _  ?C.  6««#al..  Haadb«^.  |77«.  T.  8.  115—119.  ~  C^at, 
Ad#>l»b.  d.  Gro*9h.  Rad*«.  Abck.  ).  —  D.  Graivsk.  d.  ß^^snv.  I.  8.  »9  ■.  S4A.  —  Fr^U^rr 
9.  L^Hebur.  I.  %.  3il.  —  Geti^l  Ta««ii*ttl>.  d.  grii.  Ki««er.  1^^  S.  147  ■  histAr.  Handh. 
8.  331.  —,8iehMack^r,  I.  113:  v.  Hel««tat.  8H.wmbl«rli  %.  I»:  t.  H«liB«taf.  KkeiiUiaAKh. 
—  9.  Medrng.  I.  .H.  «7  and  »^  —   Tgrf>/,  I.  tO. 

■elfte,  lelpe.    Ein  mit  Jflrgen  Helpte,  der  Doch  1535  lebte,  aus- 
gestorbenes, meklenbarff.  Adelsgeschlecht. 

Beckwumn,  coatiaiiirte  Ai*lia!t««lie  Hiftorie.  8.  «?l.  —  9.   M^dim^,  L  8.  S3S  ■.  919. 

leheiberg,  leldesber^,  s.  Preinhölder  t.  Heltenberg. 

lelrenefl  f.  lelfenlieiBy  freflberrrfl.  Böhmischer  FrelbermsUnd. 
Diplom  vom  30.  Dec.  1 666  f&r  Otto  Georg  Helversen  ▼.  Heiversheim 
aof  Rotbschloss,  Krakowitz  a.  Petrowiz  in  Böhmen.  —  Ein  orsprflng- 
lich  ans  dem,  Herzo^hnme  Lüneburg  stammendes  n.  in  demselben 
orknnd]ich  schon  im  12.  n.  13.  Jahrb.  vorkommendes  Rittergeschlecht, 
welches  sich  später  in  Böhmen  ansftf^sig  machte.  Als  ntchster  Ahn- 
herr der  Familie  wird  Plato  v.  Heiversen  anf  Heiversheim,  ?erm.  mit 
Margaretha  Borck  v.  Nordholz,  genannt,  dessen  Enkel,  Otto  Plato  |I. 
V.  H..  Herr  auf  Praklo,  Laxenberf?  n.  Brendenbarg  —  ein  Sohn  des 
Haimar  H.  o.  der  Catharina  Schnlt  von  Bremen  —  10.  Nov.  1602  ein 
kaiserl.  ßestätignngsdiplom  seiner  altadelif?en  Herkonft  n.  Abstaro- 
mong,  so  wie  das  Incolat  in  Böhmen  erhielt.  Derselbe,  General- 
Lientenant  des  niedersftchsischen  Kreises  n.  herz.'  braanschw.-ltkneb. 
Oberst,  war  vermShlt  mit  Eva  Hostiewarsky  v.  Rostelez  ans  altem, 
böhmischen  Ritterstande  u.  der  Stamm  stieg  von  ihm,  wie  folgt,  herab: 
Freiherr  Otto  Georg,  s.  oben,  k.  k.  Oberst,  Herr  anf  Rotbschloss  etc.: 
Maria  Magdalena  Grf.  v.  Kotz  n.  Dobrsch;  —  Dionys  Albert:  Fran- 
zisca  Margaretha  Grf.  v.  Clary-Aldringen ;  —  Johann  Anton,  gest. 
1 734 :  Polyxenc  Anna  Grf.  v.  Nostitz ;  —  Johann  Georg  Olivier,  gest. 
1781 ,  Herr  anf  Czekanitz:  Marie  Polyxene  Strogedizky  v.  Strogediz, 
gest. .1792;  —  Carl  Leopold,  gest.  1808,  Herr  anf  Zalnschkan  n.  k. 
k.  Rittmeister  a.  D.:  Anna  Maria  Freiin  Hildprandt  v.  Ottenhansen, 
gest.  1802.  —  Carl,  gest.  1847,  Herr  auf  Kanitz  und  Radonitz,  k.  Ic. 
Kämm.:  Maria  Anna  Grf.  Hartmann  v.  Klarstein,  gest.  1813;  — 
Freih.  Procop,  geb.  1808,  Herr  auf  Kanitz  u.  Radonitz,  k.  k.  Kämm, 
n.  Statthalterei-Rath  in  Böhmen,  jetziges  Haupt  des  freih.  Stammes. 
Die  Schwester  des  Freiherrn  Procop,  Freiin  Victoria,  ceb.  1806,  ist 
Stiftsdame  am  Hradschin  zu  Prag.  Die  übrigen  jetzt  lebenden  Fami- 
lienglieder sind  Nachkommen  zweier  Brüder  des  Freiherrn  Carl  Leo- 
pold: der  Freiherren  Wenzel  Procop  u.  Aloys,  Söhnen  des  Freiherrn 
Johann  Georg  Olivier.  Freih.  Wenzel  Procop,  geb.  1786,  k.  k.  Haupt- 
mann in  d.  A.,  vermählte  sich  1821  mit  Aloysia  Freiin  Kfeller  v. 
Sachsengrün,  geb.  1801 ,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  entsprossten : 
Freih.  Otto,  Grundherr  anf  Czekanitz ,  k.  k.  Statt halteroi  -  Concipist 
zu  Presburg,  verm.  1846  mit  Maria  Shaab-Bonviez  zu  New-Port,  aus 
welcher  Ehe  vier  Töchter  stammen ;  Freih»  Theodor,  k.  k.  Rittm.  in 
d.  A.  u.  Freih.  Carl ,  k.  k.  Kämm.  u.  Hauptmann  im  Marine-lnfant.- 
Regim.,  verm.  1857  mit  Laura  Grf.  Balbi.  —  Freih.  Aloys,  gest.  1855, 
k.  k.  pens.  Oberlieutenant,  war  mit  Eleonore  Grf.  v.  Sporck,  gest. 
1824,  vermählt,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  zwei  Söhne 
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entsprossten :  Freih.  Aloys,  geb.  1818,  k.  k.  Kämm.  a.  Hauptmann  in 
d.  A.,  verm.  1852  mit  Gabriele  Freiin  v.  Weideuhcim  u.  Freih.  Leo- 
pold, k.  k.  pens.  Obcrlieutenant. 

Oeiieftl.  Tanchoiib.  d.  freih.  Uftuscr,  tS4M.  8.  156—159,  u.  I8H'.>.  8.  361— 3i}3.  -  8uppl.  xo 
8if>bui.  W.-B.  VI.  22.  —  Kmesehk«,  I.  8.  194  u.  195. 

I«lwif k;  Helwich ,  Ritter,  ßöhmibcber  Hitterstand.  Diplom  von 
1706  für  Dr. Christian  Helwick,  Arzt  zu  Bre^au. 

Sinapiut,  II.  H.  67S.  -  M«g*frU  9.  Mihlfeid,  Biglus.-Bd.  8.  15*i.  —  Freiherr  9.  LeiUbur, 
I.  S.  341. 

lelwig  (Schild  der  Länge  nach  von  Gold  u.  Roth  getheilt  mit  zwei 
Über  einem  weissen  Dreihfigel  gekreuzten  Streitäxten  oder  Hellepar- 
ten an  Griffen  von  gewechselten  Farben).  Altes,  schlesisches  Adels- 
gescblecht,  welches  im  Neisse*schen  begütert  war  u.  zu  Ende  des  16. 
oder  Anfange  des  17.  Jahrb.  erloschen  ist.  Schon  Sinapius  konnte  nur 
Namen  und  Wappen  angeben. 

Situtpiua,  l.  8.  454.  —  N.  Pr.  A.-I.  II.  8.  8  >8.  —  Frgih.  e.  Ledfhur ,  I.  8.341.  —  8i>b- 
maeher,  I.  H-S:  Die  Helwig,  Sehiesisch.  —  A'öA/^r,- Alibandluiig  von  dem  uiicU  Alt-0«stUtg 
verlobten,  nilberuttii  Schiffe,  8.  26.  —  v.   Medimg,  III.  8.  266. 

Helwig  (Schild  quergethcilt,  oben  in  Gold  zwei  über  Kreuz  ge- 
legte Kanonenläufe  u.  unten  in  Koth  ein  goldener  Löwe  mit  einem  ge- 
krümmten Fischscbwanze^  ImhoO.  Ein. in  der  Person  des  Carl  Gott- 
fried V.  Helwig  In  Prenssen  vergekommenes  Adelsgeschlecht.  Derselbe, 
früher  in  k.  schwedischen  Diensten,  wurde  1815  als  Generalmajor 
bei  der  k.  preuss.  Artillerie  angestellt,  trat  1825  als  General-Lieute- 
nant aus  dem  activen  Dienste  u.  starb,  ohne  Nachkommen  zu  hinter- 
lassen, 11.  Mai  1844  im  80.  Lebensjahre.  Seine  Gemahlin  war  die 
als  Dichterin  bekannt  gewordene  Amalie  v.  Helwig,  geb.  v.  Imhof. 

Vreiktrr  v.  Ltdebur,  I.  8.  841. 

• 

leiwlgsdtrf.  Altes,  ursprünglich  meisseusches  Adelsgeschlecht, 
welches  auch  nach  Schlesien  u.  in  die  Ober-Lausitz  kam.  Man  nimmt 
an,  dass  der  Ahnherr  der  durch  den  Freiberger  Bergbau  reicä  ge- 
wordenen Familie  wohl  Helwig  geheissen  und  das  Dorf  Helwigsdort*, 
jetzt  Uelbigsdorf  bei  Freibei-<;  erbaut  habe.  Hans  Helwigsdorf  kommt 
in  Freiberg  mit  Anderen  vom  Adel  noch  1480  vor.  —  Später,  um 
1515,  war  Anna  v.  Helwigsdorf  a.  d.  Hause  Wettnitz  im  Oppelnschen 
mit  Balthasar  v.  Unwürde  und  Kieischau  vermählt  u.  dieselt>e  kpmmt 
in  der  von  Seifert  gegebenen,  64  Ahnen  enthaltenden  Stammtafel 
der  Grafen  v.  Hochberg  und  Fürsteustein  vor.  Benno  v.  Helwigsdorf 
wurde  noch  1601  als  Amtshauptinann  des  Budissinischen  Kreises  in 
der  Oberlausitz  genannt,  später  aber  kommt  der  Name  des  Ge^clllechts 

nicht  mehr  vor. 

• 

8inapiu4,  II.  8.  678.  —  Gauhe,  II.  8.  406  u.  407  nach  UoUtr,  Chronic.  Fn>yli.  8.  34.1, 
WilliMCh,  iGrcbenhiMtor.  von  Freiberg,  8.  873,  üro»*er,  Lnuiiits.  Uerkw&rdiglt.  III.  ä.  226  etc. 

HfBiKi,  lemn  v.  lenneBstein^  Icrnnsteh^  Ritter  ibiI  l^rt* iherreu.  — 

Altes,  niederländisches  Adelsgeschlecht,  in  welches  durch  kai^erl. 
Diplom  von  1622  für  Arnold  van  der  Hemm  der  Rittör-  und  durch 
Diplom  von  1718  für  den  Knkel  desselben,  Hermann  Gisbert  de  Ne- 
derstyn,  der  Freiherrnstand  kam.  Letzterer  war  mit  der  einzigen 
Tochter  des  Mitglieds  des  grossen  Raths  zu  Mecheln  Auton  v.  Liudjrck 
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vermählt  a.  erhielt  hei  dem  Lehnhofe  vou  Jirabaut  dieWftrde,  welche 
vorher  der  Schwiegervater  bekleidet  hatte.  Diese  nach  Baticens  Troph. 
de  Brabaiit  Suppl.  11.  S.  192  von  Gaahe  mitgetheilten  Augabeii-  be* 
ziehen  sich  uach  Allem  auf  deu  in  deo  Niederlanden  verbliebenen 
Stamm.  Was  den,  wohl  in  der  zweiten  üälfte  des  17.  Jahrb.  nach 
Schlesien  gekommenen  Zweig  anlaugt,  welcher  namentlich  in  der 
Grafschaft  Olatz  begütert  wurde,  so  mass  dahin  gestellt  bleiben,  ob 
der  freiherrliche  Titel  desselben  eine  Folge  des  erwähnten  Diploms 
von  1718  war,  oder  ob,  wie  Einige  apuehmen,  dn  böhmisches  Frei- 
herrndipJom  von  demselben  oder  wohl  von  einem  anderen  frflberen 
Jahre  in  diesen  Zweig  gelangt  sei.  —  Nach  Sinapius  war  Franz  Reg- 
nier  Freih.  v.  Hemm-  u.  üemmstein,  Herr  auf  Ni^dersteiii«,  Volpers- 
dorf,  Kunzendorf  u.  Schweuz  im  Glatzischen,  in  erster  Ehe  mit  Elisa- 
beth V.  Tschichwitz  a.  d.  Hause  Gabersdorf  u.  in  zweiter  mit  Maria 
Charlotte  P'reiin  v.  Reist  bcit  1706  vermählt.  Aus  der  ersten  Ehe 
stammten,  neben  einer  Tochter,  Freiiu  Constantia,  drei  Söhne:  Freih. 
Franz,  k.  k.  Hauptmann,  Freih.  Gisbert,  Herr  auf  Yolpersdorf,  eben- 
falls k.  k.  Hauptmann,  verm.  1721  mit  Barbara  Freiiu  v.  Stillfriedu. 
Eattonitzu.  Freih.  Arnold,  der  Sohir  aus  zweiter  Ehe  aber,  Joseph 
Rudolph,  geb.  1707,  starb  uoch  in  demselben  Jahre.  —  Von  den 
Nachkommen  war  Freih.  Hermann  bis  1806  des  Malteserordens  böh- 
mischer Grosspriorats- Ritter,  Ordinarius  u.  Commendator  zu  Lossen 
u.  Gross-Tinz  in  Schlesien  u.  zwei  l{rttder  desselben,  welche  die  obea 
genannten  Güter  im  Glatzischeu  besessen,  verkauften  dieselben  1780 
an  Anton  Alexander  Gr.  v.  Magnis.  Ein  Neffe  der  Genannten,  Freih. 
Carl,  stand  1806  im  k.  pr.  Husaren  -  Regim.  V.  Plötz  u.  erhielt  1809, 
mix  der  Erlaubniss,  in  fremde^  Dienste  zu  gehen,  den  Abschied.  Nach 
dieser  Zeit  kommt  in  Preussen  der  Name  des  Geschlechts  nicht 
mehr  vor. 

Sinapius,  11.  8.  340  u.  34l.  —   GauU,  H.  8.  408.    —  N.   Pr.  A.-L.  II.    8.  804.   —  Freih. 
t.  Ledebur,  1.  8.  341..  —  Sirbmacher,  111.170:  v.  d.  Ilfiniu,  Burgundiscb. 

leMUttcrichi  Henberg.  Altes,  rbeiuländiscbes  Adelsgeschlecht, 
Welches  zu  Hemmerich,  früher  Hemberg,  unweit  Bonn,  schon  1210 
sass  u.  später  das  Erbkämmerer-Amt  im  Erzstifte  Cöln  erhielt.  Noch 
1652  wird  Jacob  v.  Uemmerich  im  Domstifte  zu  Corvei  genaunt 
Nach  dieser  Zeit  ist  der  Stamm  erloschen. 

Fahne,  II.  S.  bv.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  8ll.     -  Suppl.  su  8iebm.  W.  H.  I.  32. 

lenpel;  Rkter  i.  Edle  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Silber  ein  rother 
Zinnenthuim  u.  2  u.  8  in  Roth  auf  erdigem  Boden  ein  silberner  Widder). 
Reichsritterstand.  Diplom  von  1803  ftir  Joseph  Hempel,  Russisch- 
kaiserlichen Katnmer-Hotfourier,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  —  Der- 
selbe war  aus  Stuttgart  gebürtig  u.  sein  Sohn,  Ludwig  Adam  v.  Hem- 
pel,, geb.  1778,  k.  bayer.  Rechnungs-Commissair  der  Lott^o-Ad^niui- 
stration  in  Nürnberg,  wurde  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

r.   Lang,  8.  377.  —  W.B.  des  Kgr.  Bayern.  VI.  5. 

Henpel  (Schild  durch  einen  schwarzen  Pfahl  getheilt:  rechts  in 
Dlau  ein  auf  Erde  stehender,  einen  grUnen  Zweig  haltender,  goldener 
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6r«if  u.  links  ebenfalls  auf  Erde'fftnf  grtlne  Rohrkolben).  Adelsstand 
des  Königr.  Preussen.  Diplom  von  180B  für  Johann  Friedrich  Hern- 
pel,  k.  pr.  Regierung8,-Direotor  in  Stettin.  Derselbe  starb  18.  Octob. 
1831  als  Oberlandesgerichts-Präsident  zu  Stettin. 

9.  HeUkaeh,  L  8.  58«.  -  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  864.    —  Freiherr   v.  Ledebur,  I.  S.  341.  — 
W.-B.  d.  PrcuM.  Monarch.  111.45. 

(  leMvidc.    Ein  im  Lüueburgischen  begütert  gewesenes  Adelsge- 

sahlecbt,  welches  nur  durch  eine  Nachricht  über  das  Wappen  aud  dem 
14.  Jahrb.  bekannt  ist. 

!(.  Mtding,  ).  8.  239 :  u(ieh  eiuem  Pfeffiugonicbeii  Maiiusoripte. 

leiiaek.  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  20.  Juli  1818 
f^  i^nedrich  Traogott  Henack,  Rittergutsbesitzer  zh  Döbra  in  der 
Obarlaasitz. 

Baa4trhrtfU.  Motis.  -  FSreiherr  9.  LedebuTt  JU.  8.  274  n.  37&.  —  W.-B.  d.  Slohs.  Suw- 
teu,  IV.  42. 

\         IcBcld  T.  lk«aer8jMarck  ^   lc«kel  r.  •.,  Vreikerrea  «ad  firafen. 

Beichs-  u.  b(^hmischer  Freiherru-  u.  Eeie hsgraftustand.  Reichsfreif 
berrndiplom  vom  <{0.  Apr.  Itil5  für  Lazarus  I.  Benckel  v.  Donners^ 
marck,  Herrn  der  Herrschaft  Ofdll  etc. ;  böhmisches  Freiherrndiplom 
vom  18.  Dec.  168|6  fttr  I^azarus  11.,  k.  k.  Rath  etc.  u.  Reichsgrafen-r 
dipiom  vom  5.  März  1661  fUr  Denselben.  —  Ein  ur^sprttnglich  un<r 
gariaphes,  von  dem  im  17.  Jahrh.  erloschenen  Grafen  Tburzo  de  Beth* 
len-Falva,  welche  zu  den  angesehensten  Familien  l^jigarns  gehörten, 
abvstajQimeudes  Adelsgeschlecht.  Petrus  de  Thurzo,  welcher  in  der 
«weiten  Hälfte  des  14.  Jahrh.  lebte,  hatte  sich  mit  der  Erbtochter  d£8 
alten  ^t^m^ies  v.  Henckel  vermählt,  nahm  den  Kamen  dereelbea  aa 
M.  legte  ihn  auch  seinen  Söhnen,  neben  dem  Namen  seiner  Besilzang 
im  Zipser  Lande,  des  Schlosses  St.  Ladislaus,  welches  auch  Quinto 
Foro  oder  Donnersmarck  hiess ,  bei.  Von  diesen  Sehnen  erhielt  Ja- 
cob durch  kaiserliches  Diplom  von  1417  eine  Be&tätiguug  seiner  Ver- 
dienste u.  seines  guten  Herkommens  u.  fttr  den  Enkel  desselben,  Ge^ 
org  I. ,  wurden  vom  Könige  Ladislaus  in  Ungarn  durch  Diplom  von 
1456  die  Verdienste  der  Familie  anerkannt.  —  Von  den  Nachkom- 
men lebte  noch  1540  Coniud  H.  v.  D.,  welcher  1525  Feldoberst  des 
Königs  Ludwig  IL  in  Ungarn  war.  Der  Sohn  desselben  aus  der  £he 
mit  Margaretha  v.  Villach :  Johann  IL ,  war  von  Jugend  auf  am  Hofe 
der  Königin  Maria  von  Ungarn,  kam  auch  mit  ihr  nach  Wien ,  wurde 
kaiserlicher  Rath  u.  Zahlmeister  u.  aus  seiner  Ehe  mit  Anna  v.  Völd- 
ner  entspross  Freiherr  Lazarus  1.,  s.  oben.  Derselbe,  früher  kaiserL 
Hoflieferant,  brachte  1601  die  Herrschaften  Gföll,  Wesei*ndori  und 
Weissenkirchen  in  Nieder, -Oesterreich  pfandweise  an  bich,  erkaufte 
1608  vom  K.  Rudolph  IL  die  Herrschaft  GföUj  wurde,  bei  Erhebung 
in  den  Freiherrnstaud,  zum  k.  k.  Kämmer-Katb  u.  Bestandiuhaber  u. 
Director  der  k.  Kupferbergwerke  in  Ober  ^Ungarn  ernannt,  erbieJt 
pfandweise  die  Standesherrschaft  Beutheu  etc.,  welche  er,  nicht  lauge 
vor  seinem  Tode,  1629,  käuflich  erwarb,  bestimmte  seine  sämmtücheo 
Güter  in  Oesterreich  u.  Schlesien  zu  einem  Fideicommisfi  und  hinter** 
liess  aus  erster  Ehe  mit  AJina  Magdalena  v.  Greiss  «.  aus  zweiter  mit 
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Bjirbara  Hagn  v.  Steioberg  mehrere  Söliue,  ?od  welchen  Georg  Fried- 
rich die  Uerrschaften  Gföll  vl  Wesemdorf,  LazarusIL  aber  die  Uerr* 
schafteu  Beatbeu,  Oderberg  o.  Taruowitz  ans  dem  v&terlichen  £rbe 
bekamen.    Georg  ktarh  1Ö56  ohae  NachkommCD,  doch  wardeu  die 
üerrbchatUD  bföll  und  Weserudorf  oicht  de.i  Brüdern,  sondern  der 
kaib.  Uufkammer  auf  Processwege  zage^prochen ,  da  die  Pfand  -  oder 
bchuldsamme  schon  bei  dem  Kaofe  der  Uerrbchatteu  Benihen  und 
Oderberg  abgeschlagen  worden  sei.    Laxarns  II.,  s.  oben,  k.  k.  Rath, 
brachte  erst  den  böhmischen  Freiherrn-  u.  dann  den  Reichs -Graf en- 
stand  iu  die  Kamilie.    Derselbe,  gesL  16b4,  hiuterliess  ans  der  Ehe 
mit  Mftria  Jacobina  Bayr  Fieiin  v.  Hauheusteiu  die  Söhne  Elias,  Ga- 
briel u.  Georg  Friedrich.    Elias  erhielt  Oderberg,  Gabriel  Benthen 
mit  dem  Kochlo witzer  Revier  n.  Georg  Friedrich  Tarnowitz-Nendeck 
n.   diese  drei  grossen  Besitzungen  wurden  Fideicommisse  für  den 
Mannsstamm.    Gabriel  hatte  nur  Töchter  u.  so  kam  denn  nach  seinem 
Tode  das  Kochlowitzer  Revier  an  Elias,  Beuthen  aber  an  Georg  Fried- 
rich. Die  Linie  des  Elias  erlosch  lb03^mit  dem  Urenkel  Johann  Erd- 
mann, worauf  die  Oderberger  Gtlter  allodificirt  wurden,  dauernd  aber 
setzte  Georg  Friedrich  den  Stamm  fort.    Derselbe,  gest.  1671 ,  hatte' 
aus  der  Ehe  mit  Anna  Helena  Freiiu  v.  Kauuitz  zwei,  die  ältere  und 
die  jüngere  Linie  stiftende  Söhne,  Leopold  Ferdinand  und  Carl  Maxi- 
milian,  von  welchen  nach  dem  Tode^des  Vaters  Ersterer  Benthen, 
Letzterer  Tarnof^itz  erhielt.   Der  Stifter  der  alteren  Linie ,  Leopold 
Ferdinand,  welcher  nach  Abgang  der  Oderberger  Linie  das  Kochlo- 
witzer Revier  zurückgekauft  hatte  u.  dessen  Landschaft  Beuthen  fom 
K.  Leopold  1.   14.  Nov.   1697  zu  einer  freien  Standesherrschaft  er- 
hoben worden  war,  starb  1699  mit  Hinterlassung  zweier  unmündigen 
Söhne  aus  der  Ehe  mit  Juliane  Maximiliane  Grf.  v.  Coob,  v^lche  sich 
nach  Wien  begab,  wo  die  Söhne  in  der  catbolischen  Religion  erzogen 
wurden,  zu  der  sich  auch  später  die  ültereLinie  zu  Beuthen  bekannte, 
welcher  die  Standesberreuwürde  anfangs  allein  zustand,  bis  sie  spä- 
ter mit  dem  Seniöratc  so  vereinigt  wurde,  dass  der  jedesmalige  Ge- 
bchlechtsälteste  aus  beiden  Linien  der  Familie  StandesheiT  zu  Bea- 
tben und  Taruowitz  ist.    Die  freien  Standesherren  auf  Ober-Beuthen 
sind  übrigens  als  solche  seit  dem  27.  März  1824  Mitglieder  des  Schle- 
sischen  Provinzial-Laudtages  im  Staude  der  Fürsten  und  Herren  mit 
Curiatstimme  und  seit  1S40  Erblaiidmundscheuke  im  Herzogthume 
Schie&ien.  —  Der  Stifter  der  jüngeren  Linie ,  Carl  Maximilian ,.  gest. 
1720,  war  mit  Helene  Hedwig  Grf.  y.  Reder, vermählt  u.  die  beiden 
Söhne  desselben,  Leo  Maximilian,  gest.  1771  u.  Carl  Erdmann,  gest 
1760,  setzten  die  Linie  in  zwei  Zweigen,  dem  ersten  u.  zweiten,  fort 
—  Die  Vorfahren  der  jetzigen  Famiiienglieder  u.  die  Häupter  beider 
Linien  ergeben  sich  aus  folgenden  Stammreihen:  Aeltere Linie :  Leo- 
pold Ferdinand  —  älterer  Sohn  Georg  Friedrjcb's,  s.  oben  —  gest. 
1699:  Juliane  Maximiliane  Grf.  v.  Coob,  gest.  1729;  -  Carl  Joseph 
Erdmann,  gest.  1760,  k.  k.  Kämm.,  Geh.-Rath  etc. :  erste  Gemahlin: 
Josephe  Freiin  v.  Brunetti,  gest.  1740;  —  Johann  Lazarus,  lebte  noch 
ISOO,  k.  k.  Kämm.  u.  Major  a.  D.:  zweito  Gemahlin :  Maria  Antonie 
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6rf.  y.  t^raschma;  —  Carl  Joseph  ErdinaQn,  gest.  1813 :  EageniaGrf. 

T.  Wengersky;  —  Hago  Lazarus  Anton,  geb.  1811,  jetziges  Haapt 
der  älteren  Linie,  Herr  der  Fideicommissb.  Beuthen,  der  Allodial- 
herrscbaft  Siemianowitz,  der  AUodialgüter  Garetzko,  Lassowitz  and 

'der  GQter  Wolfsberg  etc.  in  Kärnten,  k.  pr.  Kammerh.,  verm.  in  erster 
Ehe  mit  Laura  Grf.  v.  Hardenberg,  gest.  1857  u.  in  zweiter  1859  mit 
Laura  v.  Kaszonye.  Aus  der  ersten  Ehe  stammen  drei  Söhne,  die 
Grafen:  Hugo,  Lazarus  u.  Arthur.  — Jüngere  Linie:  erster  Zweig: 
Leo  Maximilian,  s.  oben,  gest.  1771,  k.  pr.  Oberschenk:  Barbara 
Eleonore  Freiin  v.  Hock,  gest.  1753;  —  Victor  Amadeus,  gest.  1793, 
k.  pr.  Generallieutenant  etc.:  zweite  Gemahlin:  Luise  Grf.  v.  Lepel; 

—  Leo  Victor  Felix,  gest.  1861,  k.  pr.  Kammerh.,  Geh.  Regierungs- 
ratii  etc. :  Therese  Freiin  v.  Bothroer ,.  gest.  1840;  —  Leo  Amadeus 
Maximilian ,  geb.  1829,  Mitbesitzer  der  nassenbeider  Gflter  in  Pom- 
mern, k,  preuss.  Rittm.,  Adjutant  Sr.  K.  H.  des  Grossh.  zu  Sachsen- 
Weimar-Eisenach  etc.,  yerm.  1853  mit  Emma  v.  Parry,  geb.  1834, 
ans  welcher  Ehe  zwei  Söhne,  Victor  und  Leo,  stammen.  —  Jtingere 
Linie :  zweiler  Zweig:  Carl  Maximilian  —  jüngerer  Sohn  Georg  Fried- 
richs u.  Bruder  Leo  Friedrichs,  Stifters  der  Beuthner  Linie,  s.  oben, 

—  gest.  1720,  Herr  auf  GföU:  Helene  Hedwig  Grf.  y.  Reder,  gest. 
1726;  —  Carl  Erdmann,  gest.  1760,  Herr  zuNeudeck:  AnnaSusanna 
Freiin  v.  Larisch,  gest.  1761  ;  —  Erdmann  Gustav,  gest.  1805,  k.  pr. 
Landschafts-Director  in  Ober-Schlesien :  Rudolphine  Freiin  y.  Dyherrn, 
gest.  1802;  —  Carl  Lazarus,  geb.  1772,  Senior  der  ganzen  Familie 
Q.  jetzige.s  Haupt  des  zweiten  Zweiges  der  jüngeren  Linie,  Herr  d^r 
Fideicomm.  -  Herrsch.  Tarnowitz,  Neudeck  etc.,  Besitzer  der  freien 
Standesherrschaft  Ober-Beuthen  u.  des  Ritterguts  Grzybowitz,  freier 
Standesherr  auf  Ober-Beuthen,  Erb -Oberlandmundschenk  im  Hrzth. 
Schlesien,  erbl.  Mitglied  d.  k.  pr.  Herrenhauses,  k.  pr.  Oberst  a.  D. 
etc.,  vermählt  1816  mit  Julie  Grf.  v.  Bohlen  a.  d.  H.  Karlsburg,  geb 
1800,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern :  Grf.  Clara,  verm.  Grf. 
T.  Francken-Sierstorpff  u.  Grf.Wanda,  gesch.  Prinzessin  v.  Schönaich- 
Garolatb,  ein  Sohn  entspross:  Graf  Guido,  geb.  1830,  Erbherr  d.  Fi- 
deicomm.-Herrschaft  Tarnowitz-Neudeck,  der  Allodial -Herrschaften 
Zabrze,  Wischowa,  Alt-Tarnowitz,  Lubschaii  u.  Woischnick  und  der 
Allodial-Ritterg.  Alt-Repten,  Ramin  etc.  etc.  in  Ober  -  Schlesien ,  so 
wie  der  Herrschaft  Oscarnowice  im  Kgr.  Polen,  Landes- Aeltester  des 
Kr.  Beuthen  etc.  —  Die  übrigen ,  sehr  zahlreichen  Sprossen  beider 
Linien,  welche  jetzt  leben,  giebt  sehr  genau  das  Geneal.  Taschenb.  d. 
gräfl.  Häuser  an. 

H^fUl^  SU«siogr.  renov,  8.  198  u.  483.  —  Sinapitu,  I:  8.  977—979:  die  v.  Thuno  eto. 
•B.  II.  8.  I0Ä~I07.  —  Hübner,  III.  Tab.  981.  -  Qauh^,  I.  8.  819— 8Ä1.  —  Freih.  v.  Krohne, 
n.  8.  108—110  u.  R.  480  nnd  481.  —  WiuffriU,  IV.  8.  «37—241.  —  Jaeobi,  1800.  lt.  8.  297 
—280.  —  Allgem.  Geneal-  u.  Staatshaiidb.,  1824,1.  8.  5d9— 594.  —  N.  Pr.  K.-h.  II.  8.  864  — 
S«9.  —  Deatache  Ora^nh.  d.  Gegenv.  I.  8.  840—345.  —  Freih.  t.  Udebur,  I.  8.  841  a.  842 
n.  \\\.  8.  274.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  gr&fl.  Uioaer,  1862.  8.  847-834  und  histor.  Haodbacb, 
8.  322  und  1112.  —  Siebmaeher,  V.  8:  Stamrowappen.  —  Sohlea    W.-B.  Gr.  t.  H. 

leickl  f.  leickeh.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1713  für  Johann  Conrad  Henckl,.k.  k.  Rath  u.  Commissär  bei  der 
Uanptmauth  am  rotjien  Thurm,  mit  dem  Prädicate :  v.  Henckeln. 

Megerle  f.  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  8.  816. 

Mnuekke,  DeuUch.  AdeU-L«x.  IV.  20 
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lenders«!«  £in  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  in  West- 
phalen  vorgekommenes  Adelsgeschlecbt.  Ein  Oberstliejatenant  v.  Heo- 
derson  blieb  gegen  den  Marschall  Crcqay  an  der  Saar«  Derselbe 
besass  eio  Rittergut  zu  Bovioghansen  unweit  Dortmund,  welches  1676 
noch  seiner  Wittwe,  Margaretha  Sibylla  geb.  v.  Koboldt,  zustand. 

Freiherr  t.  Ledebur^  1.  8.  U2. 

leidl  f.  Mdraii,  Vrelherrei  ind  drafen.  Reichs-  u.  erbländiscb- 
österr.  Freiherrn  •  u.  Grafenstand.  Freiberrndiplom  des  Erzherzogs 
Hoch-  u.  Deutschmeisters  Maximilian  vom  26.  Juni  1615  für  Maxi- 
milian, Christoph,  Sigmund,  Ulrich,  Reinprecbt,  Caspar  und  Sigmund 
die  Hendl  zu  Goldrain,  mit  dem  Titel:  v.  Hendl  Freih.  zu  Goldrain, 
Jufahl  u.  Marötsch,  Herren  zu  Ober-  u.  Kieder-Reichenberg;  kaiserl. 
Bestätigungsdiplom  des  Freiherrnstandes  von  1635  u.  Grafendiplom 
vom  7.  Juni  1697  für  Johann  Caspar,  kais.  Rath  u.  dessen  4)eide  Vet- 
tern :  Maximilian  Franz  u.  Johann  Reinprecbt,  mit  dem  Titel :  Grafen 
Hendl  zu  Goldrain  u.  "Castelbell,  Freiherren  zu  Jufahl,  Marötsch  etc. 
— ^  Ein  in  Tirol  1474  landständisch  gewordenes  Adelsgeschlecbt,  des- 
sen Wappen  durch  Diplom  vom  23.  Jan.  1561  für  Reinprecbt,  Franz 
u.  Sigmund  die  Hendl  zu  Goldrain  mit  dem  Wappen  der  erloschenen 
Herren  v.  Reichenberg  vermehrt  wurde.  Der  Sage  nach  stammt  das 
Geschlecht  aus  der  Schweiz  u.  man  nimmt  an  ,  dass  Perchtold  Hendl 
sich  1310  in  Imst  niedergelassen  habe.  Von  den  Nachkommen  Perch- 
tolds  in  sechster  Generation  zog  Sigmund  nach  dem  Vintschgau  und 
erbte  1496  von  seinem  väterlichen  Oheim,  Hans  Hendl,  das  Schloss 
Goldrain  u.  erhielt,  wegen  seiner  Tapferkeit  bereits  in  den  Ritterstand 
erhoben,  1531  die  einträgliche  Pfandschaft  Castelbell  im  Vintschgau. 
Der  Sohn  desselben,  Reinprecbt,  eben  so  tapfer,  wie  der  Vater,  wurde 
vom  K.  Carl  V.  mit  eigener  Hand  zum  Ritter  geschlagen ,  brachte 
1560  die  Schlösser  Ober-  u.  Unter -Reichenberg  im  Münsterthale  in 
die  Familie  u.  verschwägerte  sich,  dreimal  vermählt,  mit  den  ersten 
Familien  des  Landes.  Bei  der  einen  Ehe  ging  das  Reichenbergsche 
Wappen,  s.  oben,  in  das  Hendrsche  über.  Reinprechts  Bruder,  Franz, 
war  1582  Landeshauptmann  und  um  diese  Zeit  gelangten  auch  die 
Schlösser  Marötsch  u.  Jufahl,  die  Propste!  Eyrs  etc.  in  die  Hand  des 
Geschlechts.  Die' Tapferkeit  der  Sprossen  des  Stammes  in  den  Enga- 
diner*Kriegen  wurde  mit  auf  das  Pfandgerieht  Schlanders  angewiese- 
nen Gnadengehalten  belohnt  u.  das  oben  erwähnte  Diplom  von  1615 
wurde  für  die  Dienste  zur  Erhaltung  des  Katholicismus  im  Vintschgau 
verliehen.  Später,  s.  oben,  kam  der  Grafenstand  in  das  Geschlecht, 
wobei  die  Häuser  Hendlburg  u.  Schlanderegg  im  Dorfe  Schlanders  zu 
Edelsitzen  erhoben  wurden.  -^  Jetzt  blühen  zwei  Hanptlinien,  die  Hendl 
von  Castelbell  u.  die  v.  Kasten.  Zu  Ersteren  gehören  die  Hendl  v! 
Meran,  welche  in  gerader  Linie  von  dem  um  1490  von  Imst  nach 
Goldrain  gezogenen  Sigmund  H.  abstammen.  Die  Meraner  Linie 
wurde  vom  Grafen  Joseph,  gest.  1828,  k.  k.  Hauptmann  a.  D.  und 
später  Major  p.  Ober-Commandant  der  Meraner  u.  Passeirer  Schützen, 
fortgesetzt.  Aus  der  zweiten  Ehe  desselben  mit  Marianna  Grf.  v. 
Lutti  entsprossten,  neben  zwei  Töchtern,  drei  Söhne,  von  denen  Graf 
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Joseph  (II.X  gest.  1860,  sich  mit  Aloysia  Edlen  v.  Haader,  geb.  1821, 
vermfthlte  und  den  Stamm  durch  vier  Söhne:  Georg,  geb.  1847,  Jo- 
seph (III.)  geb.  1848,  Carl,  geb.  1851  o.  Ludwig,  geb.  1856,  fortge- 
pflanzt hat.  —  Die  andere  Hauptlinie,  die  zu  Inspruck,  stammt  von 
dem  Grafen  Johann  Nepomuk,  gest.  1838,  Herrn  zu  Ober-  u.  Nieder- 
Deiehenberg,  Scblandersburg,  Hocbgalhaun  u.  Kasten,  verm.  mit  Mag- 
dalena Grf.'Thun  zu  Brughier  und  Hohenstein,  aus  welcher  Ehe  das 
jetzige  Haupt  dieser  Linie  stammt:  Graf  Emanuel,  geb.  1787,  Herr 
der  väterlichen  Güter,  k.  k.  Kämm.  u. Ober-Landesgerichts- Ratb  a.D., 
verm.  1817  mit  Luise  v.  Klebelsberg  zu  Thumburg,  geb.  1799.  Aus 
der  Ehe  des  Qruders  des  Gr.  Joseph  Nepomuk ,  des  Grafen  Caspar, 
geb.  1780  u.  verm.  mit  N.  Daxer,  leben  Nachkommen. 

&ank9,  1.  8.  786  u.  737  aach  Graf  0.  BrandiMt  II.  —  Doutscb«  Grafenh.  d.  Gtogeawart,  1. 
8.  845  0.  846.  —  (Seneal.  Taschenb.  der  gräfl.  Hiuser,  1862.  8.  354—357. 

leidreidi.  Reichsadel.  Bestätigungsdiplom  des  früher  dem  Jo- 
bann Hendreich  (Henriques)  aus  Flandern,  Secretair  im  Dienste  des 
K.  Carl  V.,  verliehenen  Adels  für  den  Enkel  desselben,  Anton  Hend- 
reich, Raths  -  Assessor  zu  Thorn,  vom  18.  Aug.  1631.  Ein  Vetter, 
Peter  Hendreich,  war  in  Pomerellen  angesessen  u.  erhielt  12.  April 
1654  vom  Könige  Johann  Casimir  in  Polen  die  Anerkennung  des  ihm 
sustehenden  Adels. 

Freih.  9.  Ledebur^  I.  8.   343. 

leidrick.  Ein  seit  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  zu  dem  Adel 
in  den  sächsischen  Herzogthümern  Meiningen,  Hildburghausen,  Wei- 
mar u.  Altenburg  gehörendes  Adelsgeschlecht.  —  Franz  Josias  v.  H. 
war  1805  herz.  Sachs.  Meiningenscfaar  Geh.-Kath  und  Beisitzer  des 
*  Hofgerichts  in  Jena  und  Franz  B.  v.  H.  Major  im  h.  Sachs.  Weim. 
Infanterie  -  Corps  zu  Jena.  Spätere  Familienglieder  sind  nicht  be- 
kannt. 

Fireik,  t.  Ledebur,  I.  8.  342.  —  W..B.  d.  Sachs.  Staat.  IX.  54. 

«         leiel  f.  lennenfeld^  leneliiis  ?.  lennenfeM^  lennenfeM.    Ein  im 

)6.  u.  17.  Jahrh.  zu  dem  schlesischen  Adel  gehörendes  Geschlecht, 
welches  nach  Sinapius  aus  der  Familie  v.  Wogstadt  stammte  u.  Grün- 
heide  im  Breglauischen  u.  Ober-  u.  Nieder -Olbendorf  im  Briegschen 
besass.  Der  Stamm  ist  6.  Sept.  1679  mit  Hans  Christian  H.  v.  H., 
welcher  im  22.  Jahre  starb,  erloschen.  Derselbe  war  ein  Sohn  des 
1670  verstorbenen  Christian  Friedrich  H.  v.  H.  aus  der  Ehe  mit  Anna 
Jobanna  v.  Pein  u.  Wechmar  und  ein  Enkel  des  1656  verstorbenen 
Nicol  H.  V.  H.,  k.  k.  Raths  u.  Obersyudicus  der  Stadt  Breslau,  verm. 
in  erster  Ehe  mit  Anna  v.  Barth ,  welcher  schon  die  obengenannten, 
später  auf  den  Sohn  u.  Enkel  gekommenen  Güter  inne  hatte. 

Htnel,  ailesiogr.  reoov.  c.  19.  8.  1^09.  -  Sinapiu$t  O.  8.  678—680.  —  Siebmacker,  III.  W. 

leigstenbefg  (in  Schwarz  ein  schrägrechter  Balken  mit  einem 
Sterne  im  Oberwinkel).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
3.  Juni  1837  für  Wilhelm  Hengstenberg,  k.  pr.  Geh.  Hofrath  u.  Er- 
zieher des  Prinzen  Waldemar  K.  H.  Derselbe,  später  Superintendent 
zu  Treptow  u.  jetzt  Hof  -  u.  Domprediger  zif  Berlin ,  gehört  zu  einer 
Familie  der  Grafschaft  Mark,  welche  im  14.  und  15.  Jahrh.  zu  den 

?0* 
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adeligen  Patriciern  der  Stadt  Dortmund  zahlte,  später  aber  im  Bfir- 
gerstande  fortbiübte. 

N.  Pr.  A.-L.  VI.  8.  55.  -  Frtiherr  t.  Ledttmr,  \.  8.  342  and  84S. 

leigstfüberg  (in  Silber  ein  sprinf^endes  schwarzes  Pferd).  Ein 
im  Patriciate  der  Stadt  Thorn  noch  1728  vorgekommenes  Geschlecht. 

Freik.  t.  Udtbur,  HI.  8.  274. 

lenikilrii^  Ritler  ud  Edle.  Erbländ.-österr.  Ritterstaud.  Diplom 
von  1807  für  Adam  Alben  Edlen  v.  Henikstein,  niederösttrr.  Regier*- 
Rath  Q.  Director  des  galizischen  Salzwesens. 

MegerU  t.  Ilühl/eld,  8.  113  u.  120. 

Jenl&el  (Schild  schrftglinks  getbeilt:  rechts,  oben,  in  Blaa  ein 
von  einem  Schwerte  durchstochener,  grüner  Kranz,  nach  rechts  und 
oben  mit  einem  silbernen  Ringe  besetzt  u.  links ^  unten,  in  Roth  ein 
auf  grüner  Erde  ruhender,  vorwärtssehender,  goldener  Löwe).  Adels- 
stand des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  13.  Apr.  1824  für  August  Ger- 
hard Henkel,  kOn.  bayer»  Capitain,  in  Meklenbnrg-Scliwerin  7.  April 
1825  anerkannt.  —  Ein  Hauptmann  a.  D.  v.  Henkel  besass  1838  das 
Gut  Kleefeld  im  Meklenbnrgischen. 

Freiherr  ».  Ledebur,  1.  8.  343.  —  Ma^teh,  Mvklenb.  Adel  etc  ,  Schweria,    1858.  8.  1«.  -; 
W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  X.  28.  —  Mekleiil».  W.-B.  Tab.  21.  Nr.  TI  u.  8.  23. 

lenkel,  lenkl  ?.  leldenliciBi.    Erbländisch-Osterr.  Adelsstand. 

Diplom  von  1806  für  Franz  Henkel,  k.'k.  Lieutenant  l)ei  Carl  Freib. 
V.  Schröder  Infant.,  mit  dem  Prftdicate:  v.  Heldenheim  (nicht  wie 
Megerle  v.  Mflhlfeld  schreibt:  Heldenhain).  Der  Stamm  blühte  fort 
u.  in  neuester  Zeit  war  Rudolph  Henkl  v.  Heldenheim  Major  im  k.  k. 
30.  Infant-Regim. 

Megerle  9.  Müklfeld,  Brg.-Bd.  S.  316.  —  Miliuir-SchematiBoi. 

leiin.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  6.  Sept.  1731  für  Joseph 
David  Henn.  Zu  diesem  Gescblecbte  gehörte  Adolph  Wilhelm  v.  Henn, 
welcher  1752  als  k.  k.  Oberlieutenant  u.  Geperal- Adjutant  in  Trop- 
pau  stand. 

Freiherr  v.  Ledebur,  1.  8.  843. 

lenn.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1756  für  Jo- 
hann Henn  zu  Prag,  wegen  seiner  durch  22  Jahre  ausgeübten  ehirur- 
giscben  u.  medicinischen  Kenntnisse. 

Megerle  f.  Mühlfeld,  «.  197. 

Henn  ?:  Hennebergy  Henn  ?.  Henneberg -Spiegel.  Böhmischer-  und 
alter  böhmischer  Freiherrn  stand.  Böhmisches  Freiherrndiplom  vom 
17.  Juli  1728  für  Johann  Heinrich  Ritter  Henn  v.  Henneberg,  Land- 
rechts-Beisitzer  bei  dem  Landrechte  in  Troppau  u.  Diplom  des  alten 
böhmischen  Freiherrnstandes  für  denselben  vom  21.  Jan.  1730,  mit 
dem  besonderen  Rechte  für  sich  u.  seine  Nachkommen,  jeder  Zeit 
sich  Alte  Herren  und  Alte  Freiherren  nennen  u.  schreiben  zu  dürfen, 
60  wie  Diplom  vom  24.  Den.  1835  für  Gottlieb  Freiherrn  Henn  v. 
Henneberg,  k.  k.  Major  u.  Second- Wachtmeister  der  ersten  adeligen 
Arcveren-Leibgarde,  zur  Verbindung  seines  angestammten  Namens  u. 
Wappens  mit  dem  Namen  und  Wappen  der  erloschenen  Freiherrn  ▼. 
Spiegel.  —  Altes,  schlesisches  Adelegescblecht,  dessen  Vorfahren  am 
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Rheine  and  in  Sachsen  gelebt  nnd  in>  Folge  der  Rcligionsstreitigkeiten 
die  Heimath  verlassen  haben  sollen,  doch  sind  1826  bei  dem  Brande 
des  Schlosses  Jäschkowitz. unweit  Troppan  alle  alte  Familien-Papiere 
verJoren  gegangen  u.  es  können  nur  noch  Nachrichten  seit  der  Mitte 
des  1 7.  Jahrh.  verbürgt  werden.  —  Die  fortlaufende  Stammreihe  be- 
ginnt mit  Friedrich  Ritter  Henn  v.  Henneberg,  welcher,  wegen  seiner 
im  30jährigen  Kriege  bewiesenen  Tapferkeit,  26.  Febr.  1650  in  den 
erbländ.-österr.  Ritterstand  versetzt  wurde.  Derselbe,  gest  als  k.  k. 
Oberst  u.  Festungs-Coromandant  zu  £ger,  war  mit  Eva  Lichnowsky 
von  Woschütz  vermahlt  u.  von  ihm  steigt  die  Stammreihe,  wie  folgt, 
herab:  Johann  Bernhard,  geb.  1651,  Landrechtsbeisitzer  des  Land- 
rechts in  Troppau,  kaufte  die  Güter  Caldami,  Jacubowitz,  Auschwitz 
und  Klein -Peterwitz  im  Troppauischen :  Maria  Salomene  Susanna  v. 
Kinsky  u.  Tettau;  —  Freih.  Johann  Heinrich,  s.  oben,  gest.  1751: 
Maria  Theresia  verw.  v.  Brixen,  geb.  v.  Franzen,  gest.  1759,  Be- 
sitzerinder Herrschaft  Zauditz;  —  Gottlieb  Friedrich  Benjamin,  gest. 
17öl,  erbte  Zauditz  etc.  u.  kaufte  1738  die  Herrschaft  Beneschan: 
Maria  Aloysia  Martha  Grf.  Ziele  czky  v.  Posczenitz;  —  Gottlieh  Maria 
Vincentius,  geb.  1738,  k.  pr.  Major  a.  D.,  erhielt  durch  Vermahlung 
die  Fideicommissh.  Alt-Grottkaii  und  Drotzdorf,  trat  Ynittelst  Ver- 
gleiches Zauditz  u.  Beneschau  eti .  an  seine  beideti  Brüder,  die  k.  pr. 
Kammerli^rrn  Aloys  u.  Eugen  Freih.  H.  v.  H..  ab  u.  kaufte  Enders- 
dorff,  Voigtsdorf,  Minkowski,  Hessenstein,  Prietzen  u.  Stallung:  Ca- 
roline Freiin  V.  Fornow;  — Johann  Ernst  Joseph,  gest.  1805,  Landes- 
Aeltester  und  k.  Landrath  im  grottkauer  Kreise,  erhielt  durch  Ver- 
mählung die  Güter  Pillwäsche  u.Tschilsch :  Maria  Antonia  v.  Welczeck 
u.  Gross- Dubensko,  gest.  1836;  —  Freih,  Gustav, .jetziges  Haupt  der 
Hauptlinie,  geb.  1793,  Fideicomm. -Anwärter  auf  Altengrottkau  und 
Drotzdorf,  k.  pr.  Rittm.  a.  D.,  verm.  mit  Friederike  v.  Nimpt?.ch,  gest. '  - 
1860,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  stai^mt:  Freih.  Oscar,  geb.  1828, 
k.  pr.  Hauptmann  u.  Compagnie-Chef.  Die  beiden  Brüder  des  Frei- 
herrn Gustav  sind:  Freih.  Erdmann,  geb.  1801,  Herr  u.  Landstand 
in  Oesterr.  -Schlesien,  k.  k.  Kämm.  u.  Freih.  Johann,  geb.  1805,  k. 
pr.  Stadtgerichtsrath  zu  Breslau.  Aus  der  Ehe  des  Ersteren  mit 
Franzisca  Pino  v.  Friedenthäl,  geb.  1811,  stammen  peben  einer  Toch- 
ter, Maria  verm.  Freifrau  v.  Weichs  zur  Wenne ,  zwei  Söhne :  Freih. 
Victor,  geb.  1835,  k.  k.  Rittm.  und  Freiherr  Alfred,  geb.  1840,  k.  k. 
Lieutenant.  —  Die  Nfibenlinie  zu  Kirchberg  in  Böhmen  führt  seit 
1835  den  Namen:  Freiherren  Henn  v.  Henneberg  -  Spiegel ,  s.  oben. 
Der  genannte  Freih.  Gottlieb,  gest.  1841,  war  mit  der  Tochter  des 
Carl  Leberecht  Freih.  v. ^Spiegel,  k.  k.  Kämm.  u.  Generalmajors,  aus 
der  Ehe  mit  Franzisca  Freiin  v.  Schönau:Vreiin  Antonie,  gest.  1825, 
vermählt,  erbte  von  seinem  verstorbenen  Schwager,  dem'k.  k.  Käm- 
merer Carl  Freiherrn  v.  Spiegel,  die  Güter  Kirchberg,  Arnitzgrün  u. 
Reichenbach  in  Böhmen  u.  erhielt  das  erwähnte  Oipilom  zur  Annahme 
des  Namens  H.  v.  H. -Spiegel.  —  Haupt  der  Kirchberger  NebcnJinie  ist 
jetzt  der  Sohn  desselben:  Freih.  Carl,  geb.  1821 ,  k.  k.  Hauptmann  - 
in  d.  A.  u.  die  Geschwister  sind:  Freiin  Franzisea,  geb.  1814^  Be- 
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sitzeriD  der  Älterlichen  Gtlter  Kirchberg,  Arnitzgrfin  n.  Reichenbiieh, 
▼erm.  1886  mit  Joseph  Gr.  v.  Auersperg,  Herrn  auf  Ehreneck,  k.  k. 
Kamm.;  Freiin  Maria  Theresia  Carolina,  geb.  1817  u.  Freih.  Gott- 
lieb, geb.  1823,  k.  k.  Rittm. 

Sinapiu$,  II.  8.  680.  —  Mtgerle  9.  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  8.  64.  —  FrHh.  9.  Ltdtbwr,  i.  %. 
348  a.  in.  8.  274.  -  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  185^  8,  297—299  und  1862.  «.,«68 
—865.  —  Schiet.  W.-B.  Nr.  816. 


leniekerger  ? •  lemeberg ,  MIe.  Erbl&ndiseh-dsterr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1738  für  Joseph  Seyfried  Henneberger,  Mustermeistern. 
Banamts-Inspector  des  CarlsCftdter  Generalats,  mit  dem  Pr&dicate: 
Edler  v. 

MtgtrU  9.  Müktfeld,  Brg.-Bd.  8.  316. 

leMer  f.  leuersfeM.  Erblftnd.-Osterr.  Adelsstand«  Diplom  yon 
1822  fQr  Joseph  Hernier,  Hauptmann  bei  der  k.  k.  Artillerie,  mit  dem 
Pf&dicate :  v.  Hennersfeld.  Der  Stamm  blühte  fort  u.  noch  in  neuester 
Zeit  lebte  Franz  Henner  v.  Hennersfeld,  k.  k.  pens.  Oberstlieutenant. 

Megerlß  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.«  8.  316. 

leniiet^  Freiherren.  Erbländ.  -  Osterr.  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  26.  Mai  1791  für  Johann  Marceil  Ritter  v.  Uennet,  k.  k.  Guber- 
nialrath  u.  Landes-Ünter-Kämmerer  von  Böhmen.  —  Eine  ursprüng- 
lich schweizerische  Familie,  aus  welcher  Georg  Hennet  um  1567  aus 
Basel  nach  Delsperg  im  Lüttichschen  kam.'  Von  den  Nachkommen 
desselben  war  Johann  Franz  Hennet  ständischer  Steuer -Einnehmer 
zu  Czaslau,  dessen  Sohn,  Franz  Leopold  H.,  Minderschreiber  der 
Landtafel  in  Böhmen  und  später  k.  k.  Appellations-Rath  zu  Prag, 
30.  Aug.  1749  in  den  böhmischen  Ritterstand  versetzt' wurde.  Von 
ihm  stammte  Freiherr  Marcell,  s.  oben,  k.  k.  Geh.-Rath,  welcher 
1814  starb.  Aus  seiner  ersten  Ehe  mit  Walburga  Franzisca  v.  Stern- 
egg entspross  Freiherr  Wenzel  Johann,  gest.  1833,  k.  k.  Appella- 
tionsrath  zu  Prag  und  aus  der  zweiten  mit  Jos'epha  Freiin  v.  Born : 
Freiherr  Leopold  Ottomar,  welcher  in  letzter  Zeit  als  Haupt  der  Fa- 
milie aufgeführt  wurde.  Derselbe,  geb.  1799,  k.  k.  Geh.-Rath  und 
Präsident  des  Ober- Landesgerichts  in  Böhmen,  vermählte  sich  1827 
mit  Caroline  Freiin  Zessner  v.  Spitzenberg,  geb.  1799,  aus  welcher 
Ehe,  neben  einem  Sohne:  Freih.  Lothar,  geb.  1832,  welcher  1858k. 
k.  Rittm.  im  6.  Husaren  -  Regiroente  war,  fünf  Töchter  stammen,  von 
welchen  die  ältere.  Freiin  Maria,  geb.  1828,  sich  1855  mit  Hermann 
Freih.  v.  Escherieb,  k.  k.  Kämih.  u.  Obersten  in  d.  A.  vermählte. 

Megerle  t.  Mühlfeld,  Erginc-Bd.  8.  64  u.  152.  —  Gt^n^ah.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser, 
1848.  ^.  159—161  u.  1868.  8.  258.  —  T^rof,  II.  270.  —  W.-B.  der  5iit«rr.  Mon.  X.  T8,  — 
KtU9Chke,  III,  8.  208-205. 

lennef^gel  f.  Ebenbnrg^  lennefogl  ?.  Ebenbiirg,  Edle.  Erbländ.- 
österr.  Adelsstand.  Diplonff  von  1780  für  Martin  Hennevogel  u.  den 
Bruder  desselben,  Johann  Wilhelm  H.,  mit  dem  Prädicate:  Edl^  v. 
Ebenburg.  — ^.In  neuester  Zeit  stand  Martin  Hennevogl  Edler  v.Eben« 
bürg  als  Hauptmann  1.  Gl.  im  k.  k.  16.  Jäger- Bataill. 

MegerU  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  316  >-  MiliUir-SchenuiUim. 

letikke,  leinike^  aHck  Vrelberren  (Schild  durch  eine,  bis  an  den 
obern  Schiidasrand  reichende,  gerade  Spitze  der  Länge  nach  getheilt: 
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rtchts  Roth,  links  Silber ,  ohne  Bild  u.  in  der  sehwarzen  Spitze  ein 
gekrönter,  goldener  Löwe).  Reichs- Adels- Freiherrn-  u.  Grafenstand. 
Adelsdiplom  vom  22.  Jali  1728  (notificirt  in  Kursacbsen  12.  März 
1733)  fttr  Johann  Christian  Hennicke,  Kammerdircctor  des  Stifts 
Naumburg  u.  kursächs.  Commerz.-  u.  Bergrath;  Freiherrndiplom  im 
kursächs.  Reichsvicariate  vom  8.  Febr.  1741  für  denselben  als  kur-, 
sftcbs.  w.  Geh.-Rath,  Yice- Kammerpräsidenten  etc.  u.  Grafendiplom 
ebeafalls  im  kursächs.  Reichsvicariate  vom  7.  Sept.  1 745  fUr  den-« 
selben  als  kursächs.  Conferenzminister,  w.  Geh.-Rath  etc.  Der  Manns- 
stamm blühte  nur  kurze  Zeit,  da  schon  der  Sohn  des  Diploms -'Em- 
pfängers, Graf  Friedrich  August,  k..poln.  und  kursächs.  Kammer- 
director  zu  Merseburg  und  Zeitz,  auch  Geh.  Kammer-  und  Bergrath» 
11.  Dec.  1753  denselben  schloss.  Die  einzige  Erbtochter,  Cbristiaiia 
Sophie,  Herrin  auf  Wiederau,  Grossstock witz  und  Klein  -  Dalzig ,  war 
mit  Gottlob  Erich  v.  Berlepseh  auf  Uhrlebeh,  k.  poln.  n^  kursächs« 
vormal.  Ober-Küehenmeister ,  vermählt  u.  starb  11.  Jan.  1789. 

Krehfl,  (itnetJ.  Handb    1768,  II.  S.  174.  —  Jaeobi,  ISOO,   II.    S.  281.  —  Tyrcf  ^  II.  75: 
Freih.  t.  H.   —  W.-B.  d.  Sachs.  Stiuien,  I.  27:  Gr.  v.  H.  u.  V.  li  :  Freih.  r.  H. 

leinicke,  leiaken.  Ein  in  Ost-  u.  Westpreüssen  im  Liebstädt^ 
sehen  und  Sehestenschen ,  so  wie  mit  Schönforst  im  Rosenbergschen 
begütert  gewesenes  AdelsgeschlecUt. 

Fireih.  9.  Ltdebur,  I.  8.  343. 

■cnnig.  Reicbsadelsstand.  Diplom  von  1806  für  Johann  Trau- 
gott Hennig,  Stadtrichter  in  Bndissin. 

Handsehriftl.  Noti«.  —  v.  Hefner,  bEcHs.  Adel,  T«lr.  85  n.  8.  82. 

lennlg  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  auf 
grüner  Wiese  ein  grüner  Eicheubanm  u.  links  in  Blau  drei,  2  und  1, 
goldene  Sterne).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  lö.  Sept. 
1840  für  Friedrich  Gottlob  Hennig,  Herrn  zu  Dembowalonka  etc.  im. 
Kr.  Strassburg  u.  k.  pr.  Ju^tizrath.  Derselbe,  gest.  1845  als  k.  pr» 
Geh.  Justizrath  zu  Marienwerder,  hat  Kinder  und  Enkel  hinterlassen. 
Nach  Bauer,  Adressb.  1857  ,  S.  90.  war  ein  Sohn  desselben,  der  k. 
pr.  Justizrath  v.  Hennig,  Herr  auf  Dembowalo,  Plonchott  u.  Kawken, 
sämmtlich  im  Kr.  Strassburg. 

N.  Pr.  A.-L.  VI.  a.  55.  —  Freih.  9.  Ledebur,  I,  8.  848  u.  III.  8.  274. 

lenniger  v.  Seeberg  ^  lenniger  v.  Eberg^  Prciberren«  Böhmischer 
Freiherrnstand.  Diplom  vom  21.  Februar  1744  für  Johann  Wenzel 
Henniger  v.  Eberg  (McKcrle  v.  M.  schreibt:  Henniger  v.  Seeberg). 
Herrn  auf  Przichowiz  u.  Hortschiz  in  Böhmen.  —  Altes,  ursprünglich 
ans  dem  Fuldaischen  stammendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
Hans,  Michael  und  Erhart,  die  Brüder  Höninger  v.  Zeberg  oder  See- 
berg, einem  Gute  hei  Eger,  ^welches  damals  Hans  Höninger  im  Be- 
sitz hatte,  1420  eine  kaiserliche  Bestätigung  ihres  älteren  Adels  er- 
hielten u.  Anton  Johann  Henniger  v.  Eberg  1423  für  die  gegen  die 
Hussiten  geleisteten  Kriegsdienste  in  den  böhmischen  Ritterstand 
versetzt  wurde.  Die  bekannt  gewordene  Stammreihe  der  späteren  Q. 
jetzigen  Freiherren  Henniger  v.  .Seeberg  ist  nachstehende :  Rupert  »af 
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Hortschiz:  Caecilie  Kotz  v.  Dobrz;  —  Adam  anf  Sticnowiz:  Judith 
Chlamczansky  v.  Przestawick  u.  Cblumczan;  —  Jobann  Wenzel:  Ca- 
tbarina  Kokorzowetz  v  Kokorzowa;  —  Adam  Franz  auf  Stteoowiz, 
gest.  1691,  k.  Hauptmann  des  Pilser  Kreises:  Maria  Salome  Przi- 
cbowsky  v.  Przicbowiz,  Herrin  des  gleicbnamigen  Gutes  im  Klattauer 
Kreise;  — Heinrich  Anton  auf  Przichowiz ,  Hortschiz  u.  Stienowiz, 
gest..  1724,  k.  Kreis -Hauptmann  zu  Pilsen:  Catbarina  Rzisnicky  v. 
Rzisniz,  Letzte  ibres  alten  Stammes;  —  Freiberr  Jobann  Wenzel,  s. 
oben^  gest.  1776,  Herr  anf  Przicbowi^  u.  Hortschiz:  Maria  Elisabeth 
Freiin  Dobrzensky  v.  Dobrzeniz,  gest.  1771 ;  —  Freib.  Jobann  Carl, 
gest.  1808,  Herr  auf  Mieschiz,  k.  k.  Kämm.  u.  Rittm.  a.  D.:  erste 
Gemahlin :  Esther.Grf.  Török  de  Szendrö,  gest.  1 780 ;  —  Freib.  Johann 
Nepomuk  Carl,  gest.  1850«  Herr  auf  Erdischowiz  in  Böhmen,  k.  k. 
Kftmm.  etc.:  Ludovica  Freiin  Kossorz  Malowetz  v.  Malowitz,  geb. 
1786;  —  Jobann  Freib.  Henniger  v.  Seeberg,  genannt  Godart,  geb. 
1805  (fttbrt  vermöge  Erbvertrags  n.  kaiserl.  Bewilligung  das  Prädi- 
eat:  Godart),  Herr  auf  Smolotell  u.  Bobistitz,  k.  k.  Kämm.  u.  Lieut. 
in  d.  A. ,  verm.  1836  mit  Ludovica  Grf.  Desfours  zu  Mont  n.  Athien- 
Tille,  gest.  1816,  aus  welcher  Ehe  neben  zwei  Töchtern,  Freiin  Jo- 
hanna, geb.  1841  u.  Freiin  Caroline,  geb.  1844,  zwei  Söhne  stammen: 
Freib.  Jobann,  geb.  1839  u.  Franz,  geb.  1847.  —  Die  Geschwister 
des  Freiberrn  Jobann ,  so  wie  die  Geschwister  seines  Vaters  mit  den 
NachkoroEoen  derselben  giebt  das  Geneal.  Taschenb.  d.  freib.  Häuser 
genau  an. 

Oauhe,  I.  S.  821  u.  822:  luch  Bncelini,  I.:  Heiinigar.  —Zedier,  Xu.  8.  1407.   -  MegtrU 
f.   Müfit/eld,  Erg.-Bd.  8.  64.  —  Geneal.  Tnsohenb.  d.  freil*.  Hiuser,  184^.  6.  161—164 :  U.  v. 
Eberg  u.   1862.  8.  865  u.  366*  U.  v.  8eeberg. 

lenuigSj  lenniges  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Gold  ein  schwarzer 
D\:)ppeladler  u.  2  und  3  eine. Säule  mit  einem  Über  dieselbe  in  Form 
eines  Bügels  gezogenen  Bande.  —  Adelsstand  des  Königr.  Preussen. 
Diplom  von  1710  oder  wohl  richtiger  vom  28.  Nov.  1708  für  Heinrich 
Henuigs,  k.  preuss.  Geb.-Ratb  u.  Gesandten  zu  Frankfurt  u.  Regens- 
bnrg.  Derselbe,  aus  dem  Holsteinischen  gebürtig,  war  mit  Elisabeth 
V.  Näfe  aus  Pommern  vermählt  u.  hinterliess  nach  dem  N.  Pr.  Adels- 
Lexicon  nur  eine  Tochter ,  die  Gemahlin  des  würzb.  Hauptmanns  Jo- 
bann Ernst  Freib.  v.  Guttenberg.  Ob,  dieser  Angabe  ungeachtet,  die 
jetzt  in  Pommern  im  Kr.  Grimmen  blühende  Familie  v.  Hennings, 
Hennigs,  aus  welcher  von  Bauer,  Adressb.  1857,  S.  90.  Albert  v.  H. 
als  Herr  auf  Stremlow  u.  Hermann  v.  H.  als  Herr  auf  Tecblin  aufge- 
führt wird,  doch  hierher,  wie  angenommen  wurde,  gehört,  muss  dabin 
gestellt  bleiben. 

Jygler.  Beitrige  lur  Juristiücheo  Biograph.  Vi.  8.  «28.  —  v.  HeUhaeh ,  I.  8.  537.  —  N. 
Pr.  A.-L.  I.  8.  37  u.  II.  8.  369  u.  370  u.  V.  8.  225  u.  226.  —  Freih.  v.  Ledebur ,  I.  8.  343 
11.  III.  8.  274. 

lennin^  lirafen.  Altes,  französisc^ies,  schon  im  14.  Jahrb.  be- 
kanntes Adelsgescblecht,  welches  sich  in  der  zweiten  Hälfte  des 
16.  Jahrb.  im  Herzogthume  Lothringen  ankaufte  u.  in  welches  1629 
vom  K.  Ferdinand  II.  der  Freiherrn-  so  wie  1726  von  dem  letzten 
Herzog  zu  Lothringen,  Leopold,  der  Grafenstand  gelangte.  Im  Ge- 
folge des  Herzogs  Leopold  kam  der  Urgrossvater  des  jetzigen  Hauptes 
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aer  Famflic  mit  seinem  ßrudpr  nach  O^sterreicli  u  Reide  nnliinen  k. 
k.  KriecEdieiü^te.  Letzterer  stkf^  zum  reldmarscbslI-LieulenÄnt, 
F.rslerer  ober,  "Carl  Graf  v.  Ilenniii.  starh  frOlizeitlg  ah  k.  k.  Bilt- 
tpeister.  Nach  seinem  Tode  trni  üein  eleiciinamigcr  Soho  in  die 
Dienste  des  Markgrafen  von  BHilcn-llnder,  verliess  i"]piltrr  ri|s  Geh.- 
Rath  unrf  Landvogt  der  Herrscliaft  MUhlherg  diese  Dienste  mit  einer 
dieselben  anerkennenden  Ilotntion,  verkaufte  1774  znm  grössten 
Thrile  die  lothringiKchen  ßesilzungen  and  erkaufte  dafOr  die  im  da- 
maligen österreicbisuhen  Rrei!<(:au  gvjeiiene  reichsfreie  Herrschaft 
Hechlingon,  wurde  durch  llesitz  derselben  Mitglied  der  breisganschen 
Ritterschaft  und  starb  1798  mit  Hinterlassung  zweier  Söhne:  Carl, 
«est.  1824.  k,  k,  ftsterr.  Major  u,  Peter  Go^riciis,  «est.  1862.  Grund- 
herr ru  Hecklineen,  grossh.  bad.  Kiimmerh.  a.  IlofperichtBrath.  »erra. 
mit  Marie  Luise  Sophie  Freiin  v.  Neven,  gest.  1850,  aus  weicber  Khe 
zwei  Söhne  eutsprosslen,  Graf  Rndolpb  n.  Graf  Albert,  (-rsf  Budidpli, 
geb.  1605,  jetziges  Haupt  der  Familie,  Grundherr  zu  Hecklitifen, 
(trossh.  bad.  Kammerh.  u.  Stadt- Direclor  zu  Manhiim,  vermAhlie  sich 
in  ernter  Fhe  mit  .^malia  Freiin  v.  Body.  gest.  1840  n.  in  cweiiermit 
Henriette  Frpüii  v.  Rngpeubacb,  geh.  l'-24.  Aus  der  ersten  Ebe  ent- 
Bprosalen  Freih,  Tbeodor,  geb.  IS3ß,  urossh.  bad.  llofjunker  q.  Freiin 
Amntie,  geb.  1«40,  verm,  mit  Maximilian  v.  Flofow,  k.  bayer.  Haupt- 
manD,  aus  der  zweiten  aher  zwei  Söhne,  Constantin,  geb.  1846  und  . 
Oarl.  geb.  1 8f.a.  —  Graf  Albert,  geh.  1  ft  I  ß.  Grundherr  zu  Hecklinneu, 
grossh.  bad.  Knmmerh.  und  Uofgerichtsraih  ru  Freihurg.  vermählte 
sich  18!i.^  mi[  Amnlie  Freiin  v.  Gemmingen,  geb.  1826,  aus  welcher 
Ehe.  ni^ben  einer  Tochter,  Rerlha,  geb.  IH.'iS,  ein  Sohu.  Augusi,  geb. 
1656,  stammt. 

»IT.  -  n»i>.l.   'r«^.liP„l,.  a.   prin.  'm.i,.   iwis.  S,  JM8  .|.   I.i.lr.r    Hin.l'l..  *.  .1!7.' 

'  IcMrii^  (in  Silber  ein  mit  drd  rotiieti  Rosen  belegter,  blauer 

Sparren).  Keichsadelsstnnd.  Ernenerangsdiplom  vom  18.  Feb.  1660 
fSr  X^aurentius'  Ileuninu,  Erbgesessen  zu  Ruilalstadt.  gräfi.  schwarzb. 
u.  kaiserl.  Rath  u.  PfalygrHfen  ,  mit  der  Erluubniss ,  si<-h :  auf  Schöu- 
hof  nennen  u.  schreiben  zu  dürfen.  Der  Stamm^in  jv-elclien  der  Adel 
srhun  vom  K.  Cai!  V.  gekommen  sein  soll,  blühte  in  Thüringen  fort 
und  brachte  die  Güter  Ringlehen  und  Wanitersleben  bei  Erfurt  an 
sich  uud  znblreiclie  Sprossen  desselben  traten  in  ber:e.  saehs.-gotha- 
iscbe  D.  k.  prcuss.  llicn^ile.  Nach  den  geiiaiiiiten  GUlerii  schied  sieh 
die  Familie  iu  die  Linie  za  Ringleben  und  in  die  zu  Wandertrieben. 
Erstere  urafasst  die  Nachkommen  des  1809  im  Feldznge  in  Tirol  ge- 
fallenen herz,  gothaischen  Obersten  CbrisÜan  Wilhelm  Sigismund  v. 
Henning,  welcher,  neben  drei  Töchtern, 'drei  Söhne  hinterliess:  D. 
Leopold  V,  H.,  Professor  der  Philo-^ophie  an  der  Universität  Berlin, 
Gnstav  V.  H,^  herz,  sacbs.-cuburg-goth.  Kammerherr  und  Regiemngs- 
Rath  g.  Otto  v.  H.,  Rittergutsbesitzer  in  Ringleben.  Die  beiden  Er- 
steren  hatten  bereits  1836  mlinnliche  Nnchl.iinimei».  Zu  der  Linie  zu 
Wandersieben  gehörle  zu  dieser  Zeit  Friedrich  v.  H.,  pens.  k,  preuss. 
Uaupimanu  und  Herr  auF  Wandersieben  und  der  Sohn  desselbenvOtlo 
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T.  H.,  In  y.  pressB.  Militalrdlensten.  —  Nach  Bauer,  Adreasb.  S.  90, 
war  1857  Otto  v,  Henning,  Kreis-DepiitlTter,  Herr  aaf  Vebra  im  Kr. 
Weissensee. 

>.   BrUbark.  I.   ».  W.  ~  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  }ln.   -  n-ellt.  *.  Itdrbar.  I.   B.  S48  nnd  III. 
8.  ]I4.  —  (.  Bi/nrr.  U'M.  MiJ.  Tab.  U  B.  S.  n. 

Imlag  (in  Plau  eine  auf  einen  Daumstsmine  sitzende,  weisse 
Henne).   Ein  zn  dem  curiandischen  Adel  gehörendes  Geschlecht. 

Inaiig  T.  la«iMi,  Prdhcfrem.  Reichsfreiberrustand.  Diplom 
von  1709  fflr  Dettloff  Henning  v.  Hansess,  k.  k.  Hoficainmerrath  änd 
Besidenten  am  k.  dänischen  Hofe ,  wegen  SOj&briger  DieDstieistuns 
ans  eigenem  allerhöchsten  Antriebe,  mit  dem  Namen.-  Freiherr  t. 
Han;ess. 

Mtftrif  r.   Mtlt(/tU,  g.  M. 

leanlig «. TrereKMd ,  s.  t.  Treffenfeld. 

IcHlif  »  Wiisev  (in  Blan  drei  neben  einander  stehende,  gol- 
dene Sterne  and  nnter  denselben  eine  goldene,  gespaltene  Lilie.  Ein 
in  den  Ahnentafeln  der  cOlni^chen  Bitterschaft  vorkommendes  Adels- 
geschlecht.  Von  Maximilian  v.  Henning  in  Wassem,  lerm.  mit  N.  t. 
Hembitz  entspross  Johanna  v.  H.,  welche  mit  Seger  Frelh.  t.  Spee  la 
Alt«nbo(f  Termfihlt  war. 

FriiKrrT  t.  htfbur,  I.  8.  3(4. 

>.  l»Rii|i,  leHlagM  (in  Blan  .ein  sc hrft ((rechter,  silberner,   mit 

swei  rothen  Rosen  belegter  Balken).  Eine  aas  Dänemark  stammende 
Adetsfamilie,  wel<*he  mit  dem  Hanptmann  Wilhelm  v.  Hennigs  in  die 
hannoverschen. Lande  kam,  daselbst  forthlflhte  und  jetzt  im  RGnigr. 
Hannover  bedien^tet  ist.  Der  Stammvater  des  Geschlechts,  Erzieher 
des  nachmal i^eii  KOiiigs  Frifdiiuli  V.  von  Dänemark,  hatte  um  1730 
den  Adel  erhalten. 

rr«»  o.   Br„l:T.  Rh.  »kini,..  S«l.  t.  t.  R.  U«  n.  340     -    fr.it,.  r.  i    Kmm^Mk.  S.  IM. 
-   tTH\.  ..    i-dM,„.   r.  S.   HJ.  _  W.-W.  »  %%t.  Hlnii'"     E    '  ""«l  «.  9-    -    JT^fK**.,  II. 

8.  w  -  ,.  w,^,„  i,o„.,..,,  *«,[.  lot.  la  u.  «,  u. 

lenaln,  Hrnenn.  Ein  ursprünglich  spaniKches  Adelsgeschlecbt, 
welches  sieb  im  15  nnd  16.  Jahrh.  in  Loihrincen  n.  den  spanischen 
Niederlanden  ausbreitete,  aus  diesen  in  einer  T,inie  nach  Oesterreich 
kam  and  162(!  als  begütertes  I.andmannsgeschleeht  dem  niederöster- 
reichischen Rilter-itande  einverleibt  wurde  —  Zuerst  tritt  Peter  de 
Hennion,  lamipsfarstl.  Pfleger  Kn  Sigismundsbnr!;  etc.,  1 544  auf.  Der- 
selbe setzte  den  Srnrnm  fort,  der  auch  weiier  Mdhte,  bis  der  Urenkel, 
Franz  Sigismund  v.  Ilenqinn,  Herr  zn  Wificnrcnth,  erst  k.  k.  Rittm., 
spater  kats.  Trnclisess,  welcher  1662  unipr  die  niederösterr.  alten 
RitteratandBaesrhIcchter  aufitenommeii  worden  war.  im  Nov.  1877 
als  der  letzte  Mannssprosse  in  Oesterreich  starb.  Aus  seiner  Ehe 
mit  Susanna  Judith  v.  Issem  stammten  nur  zwei  Töchter:  Helena  Do- 
rothea, verm.  mit  Hans  Adam  Freih.  v.  Landaa,  kais.  Rittm.  u.  Sophia 
Johanna,  verm.  mit  Heinrich  Sigmund  v.  hsem. 

leuat.  Spanisches  Adelsgeschlecbt,  aus  welchem  Jacob  v.  Henot 
kais.  Ojiflrpost  meist  er  zn  Aachen  war.   Per  Sohn  desselben,  Hartger. 
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T.  H.,  starb  4.  Dec.  1687  als  Grosssiegelbewahrer  und  Geh.-Rath  des 
Ensbischofs  zu  C61n  and  die  anglückliebe  Tochter,  Catharina,  war 
19.  Mai  1627  als  Hexe  nn^chaldig  verbrannt  worden. 

Fahne,  T.  A.  147.  —  FVetA.  9.  L^dehur,  1.  8.  844. 

leMd.  Ein  frtlher  In  Ostpreussen  vorgekommenes  AJelsge- 
sehlecht,  weleffes  im  Angerbnrgschen  begfitert  war^ 

Freiherr  9.  Ledebur,  f.  S.  84i. 

Ifiteler.  Cölnisches  Palriciergeschlecht,  i^elches  1640  im  Kr. 
Siegbarg  za  Bloch,  Holl,  Naaf  and  Salgert,  so  wie  za  Happerschoss 
im  Kr.' Ückerath  angesessen  war.  Dasselbe  führte  mit  der  nieder- 
rheinischen  Tamilie  v.  Honseler,  s.  den  betreffenden  Artikel,  ein 
glj&iches  Wappen :  Schild  qaergetbeilt :  oben  in  Silber  drei  rothe  Vö- 
gel and  anten  Blau ,  ohne  Bild ,  war  also  .wohl  eines  Stammes  mit 
derselben. 

Fahne,  T.  8.  148  n.  II.  8,  .S9.  —   Freih.  r.   L^iUhur,  1.  8.  344. 

lentis  Ritter.  Erbländ.-österr:  Ritterstand.  Diplom  von  1772 
für  Johann  Peter  Hentl,  Landrath  in  Kärnten.  —  Franz  v.  Hentl 
kommt  1796  als  Auscultant  des  Landrechts  von  Niederösterreich  und 
Friedrich  Reichsritter  v.  Hentl  als  k.  k.  KassaoflfrcieT  zu  Wien  vor. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  8.  120. 

^  leiitschel,  Heitsehel  v.  Cliitsehderf ,  Preiherren  (Schild  von  Roth  u. 

Silber  qnergetheilt ,  mit  einer  eben  so  getheilten  Lilie  von  gewech- 
selten Farben).  Erbländisch-Österr- Freiherrnstand.  Diplom  vom 
2.  Oct.  (nach  Anderen  vom  18.  Mai)  1792  för  Leonhard  Laurenz  Ed- 
len V.  Hentschel  u.  für  die  Brüder  desselben ,  Christian  August  und 
Lorenz  Leonhard  Edle  v.  H. ,  mit  Wiedergehrauch  des  angeborenen 
Geschlechtsnamens:  v.  Gutschdorf  und  daher  mit  der  Benennung: 
Hentschel  Panier-  u.  Freiherren  v.  Gutschdorf.  —  Eins  der  älteren 
schlesischen  Adelsgeschlechter,  welches  schon  von  1356  bis  1378 
urkundlich  vorkommt  und  in  der  zweiten  Hälfte  des  1 6.  Jahrh  durch 
die  Nachkommen  des  Johann  H.  aus  der  Ehe  mit  Barbara  v.  Closen 
in  mehrere ,  nach  den  Besitzungen  genannte  Linien  sich  schied, 
welche  aber  im  Laufe  der  Zeit  wieder  ausgingen,  so  dass  nur  noch 
die  neuere  gutschdorfer  Linie  in  Mähren  blüht.  —  Von  Johannas 
Nachkommen  erhielt  Johann  (II.)  H.  auf  Gutschdorf  und  Kleln-Rosen 
—  ein  Sohn  des  Adam  H.  aus  der  Ehe  mit  Maria  v.  Reichenbelm  — 
kais.  Hofdiener  und  des  Manngerichts  zu  Schweidnitz  Senior,  9.  März 
1684  eine  Bestätigung  des  althergebrachten  Adels  der  Familie  u.  der 
Sohn  desselben,  Johann  Friedrich  Casimir,  wurde,  mit  Vermehrung 
des  Wappens,  31.  Oct.  1668  in  den  alten  Ritterstan,d  versetzt,  der 
Sohn  des  Letzteren  aber,  Johann  Gottfried  Joseph,  25  Nov.  1701  in 
den  Reichsfreiherrnstand  erhoben ,  doch  erlosch  die  schlesische ,  von 
Ihm  ausgehende  freiherrliche  Linie  schon  im  nächsten  Gliede  mit 
Joseph  Carl  Freiherrn  v.  H.,  welcher  im  hohen  Alter  im  Anfange  die- 
ses Jahrh.  noch  lebte.  —  Die  österreichische  Linie  fing  des  Johann 
Hentschel  zweiter  Sohn,  Lorenz  H.,  J.  U.  D.  und  Bürgermeister  zu 
Neisse,  verm.  mit  Anna  v.  Zeidlern,  an.  Von  dem  Sohne  des  Letzte- 
ren^ Johann  Heinrich  v.  H. ,  J.  IF.  D.  und  Rathsmann  zu  Neisse, 


InNwM  t.  SwnMclM,  i.  SterRfteii,  HrattekatT.  SM 
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InU,  $ma  K  irtbvB,  wtft  rtcftm««-  Erkttod-ftOwr.  f 
iMrrn'tvMl.  Iflflwn  ton  iübi  fBr  dea  k.  k.  BMptBHU  UcbH 
ArltnirM  HjklUr  konaii  in  (Um  Mililair-Scbeakt.  Beütricb  Fnp 
tUatti  t  Aflliorn  al*  k.  k.  CoTreUtu  -  Capitaia  tH«>or)  ■.  Ju«|i 
HfMil  »J*  itg^tbanplmann  I.  Clsue  tor.  ^ 

Imlrr  f.  UfcnnAwg.  Im  Kgr.  Bajrern  besUtfgter  Adels« 
Iilplvm  Tfio  IA42  fOr  A.  M.  Ueazler  in  MOnchen,  mit  dm  tm 
V(irfalir«n  bei  FMUeilaag  des  Adelt  veriiebenen  Prldiesu :  «.  1 
n  CD  »bürg.  ^ 

Icfp  (Schild  gpviert:  1  n  4  in  Gold  ein  rechtssebeoder,  sck| 
ter  Adler  and  2  and  '6  in  Both  eiu  goldener,  recbuge  kehrt  er  Ut; 
Kcfclisadelitlftnd.  biplom  vom  16.  Apr.  17T6  far  Pliilipp  Hepp; 
wBblle«  Mitglied  de*  inneren  Raths  zu  Manchen.  De, seihe,  «pt 
lUlfnermeiiler  und  Stadtcoinmiü^ar,  eelzte  den  Stanin  Fort  nnd  | 
Srtliiie:  Johnnii  »apli«tv,  H..  geb.  1787.  k.  bayer.  Rechnuugs-Offi«!i 
bei  dur  »chuldenlilgungH-Cummissiun  mir]  Peter  Paul  v.  H-,  geb.  11 
k.  bnyer.  l.ieDUrnanl,  wurden  hei  Anlegaug  der  AdelBinatrikoI 
Kgr.  Dayern  In  dleitelbe  eingetragen.  ■ 

'.  tailB,  ».  «f.   -    »Ulipl,  <il  "l.b.B    <f.-a.  VII,   11.  —    Tyof,   I.  »1.   -W.-B.  d.  H 

lepp,  Kditr  (in  Illsu  auf  grünem  Hoden  ein  doppelt  geachweti 
gold<-iier  Lütro,  welcher  iu  der  rechten  Pranke  eine  Sichel  hl 
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Adelsstapd  des  Egr.  Bayern.  Diplom  vom  21.  März  1816  für  Adal- 
bert  Philipp  Hepp,  k.  bayer.  Legationsrath ,  vormaligen  zweiten 
Directorialgesandten  am  fränkischen  Kreise  u.  Besitzer  von  Rauschen- 
^erg,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  —  Derselbe  hat  männliche  Nach- 
kommen nicht  hinterlassen. 

f.  Laugt  Supplom.  8.  108.  —  W.  -  B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  6.  —  r.  ße/ner ,    bayer.   Adel, 
Tab.  97  iiud  ä.  »4. 

lepjpe.  Reichs -Adelsstand.  Diplom  vom  8.' Juli  1787  fflr  den 
hessen-cassel.  Geh.  Kriegs-  nnd  Domainenrath  Carl  Wilhelm  Heppe. 
—  Die  Familie  blühte  in  Karhessen  fort  und  besitzt  im  Königr.  Han- 
nover Plessische  Lehne. 

F^ftk.  f.  d.  Kneaebeck,  S.  154.  —  e    Hp/ner,  he«s.  Adel,  Tab.  i:i  u.  H.  18.' 

leppei*  Ein  in  dem  ehemaligen  Neu-Schlesien,  dem  von  Polen 
an  Preussen  und  1806  von  Preassen  wieder  an  das  damalige  Grossh« 
Warschau  abgetretenen,  aus  den  landrätblichen  Kreisen  Pilica  und 
Siewierz  bestehenden  Gr&nzbezirke.  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  der  k.  pr.  Oberst  Adam  August  v.  Heppen  Landrath  des 
Kr.  Pilica  und  Herr  auf  Blanowice,  Morsko,  Picki  und  Skarzyce  war. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  371.  —  Freik.  9.  Udtbur,  I.  8.  844. 

■  leppeihdn,  genannt  fem  Saal.  —  Altes,  rheinländisches  Adels- 
geschlecht, welches  zu  Heppenheim  in  der  Pfalz  angesessen,  sich 
anfangs  nur  v.  Heppenheim  nannte,  später  aber,  als  eine  Linie  zu 
Alzey  im  Saal  ihren  Sitz  genommen,  sich  v.  Heppenheim  auf  dem 
Saale  und  dann  von  dem  Saale  schrieb.  Die  Stammreihe  begann  nach 
Humbracbt  mit  Werner  um  1019  u.  das  Geschlecht  blfihte  bis  in  die 
zweite  Hälfte  des  17.  Jahrb.  Johann  v.  H.,  genannt  v.  S.,  Dom- 
Dechant  zu  Mainz,  kurmainz.  Geh. -Ratb,  Präsident  und  Statthalter 
starb  1672  u.  mit  dem  Bruder  desselben,  Georg  Anton,  fttrstl.  wttrzb. 
Obersten  und  Commandanten  zu  Königshofen,  erlosch  20.  Nov.  16ö4 
dejr  alte  Stamm.  Das  £rbe  fiel  an  die  damaligen  Freiherren,,  die 
späteren  Grafen  v.  Schönborn ,  welche  auch  das  Wappen :  in  ßlau  ein 
silberner  Querbalken,  oben  von  zwei  silbernen  Rauten  und  unten  von 
*  einer  Raute  begleitet,  in  ihr  Wappen  aufnahmen. 

Humbracftt,  8.  69.  —  Gaufi»,  I.  S.  19^9— 19U1:  Saal.  H:  gen»uiit  vom  Saal.  >  «.  Umti- 
»t«in,  1.  6.  297.  —  Zedier,  XXX.  8.  I4.  —  Säle  fr ,  8.  548.  —  Siebmacher,  l.  188:  ¥.  H«p- 
peiili^im,  aheiiiUudUch  a  V.  I(i3:  v.  Hoppfuhvlm,  gen.  v.  8a«I,  Pränkücli.  —  ».  MedUtgit  I. 
8.  VS9  aud  240.  —  Stippl.  xu  8iehm.   W.-B.  VII.  'J*i. 

leppenstein  anf  Knrnbnrg,  Preiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Di- 
plom im  kurpfälz.  Reicbsvicariate  vom  19.  August  1790  für  Gallus 
FIrinrich  Ritter  v.  Heppenstein ,  kurpfälzischen  Hofrath.  —  Kin  ur- 
sprflhglieh  fränkisch^  früher  den  Namen  Bauer  v.  Heppenstein  füh- 
rendes Adelsgeschlecht,  welches  1731  vom  K.  Carl  VI.  mit  der  An- 
wartschaft auf  Kornburg  begnadigt  u.  1745  in  den  Reichsritterstaud 
versetzt  wurde.  —  Ein  Sohn  des  Freiherrn  Gallus  Heinrich,  Freiherr 
Friedrich  Carl,  geb.  1782,  k.  bayer.  Rath  und  Geh.  Kriegs-Secretair, 
wurde  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe 
eingetragen. 

9.  Lang,  8.  151.   —  Siehviacher,   V.  90.  —  W.-B.    dfs  Kgr.  Bayern.  HF.  21   und  v.    Wol- 
ekerUt  ••  Abth.  —  r.   Hejm^r,  bayer.   Adel.  Tab.  87  u.  8    8i.  —  Ifnegchke,  II.   8.  im«  u.  flO. 

lepperger^  lepperger  v.  Tirscbtcnberg  nnd  Infenstball.   Erbl^nd.- 
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österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1770  für  Johann  Baptist  und  Oarl 
Joseph,  Handelsleote  zu  Bolzen  mit  dem  Prädicate:  v.  Tirschtenbepg 
und  Hofensthali.  —  Ein  Enkel  des  Johann  Baptist,  Franz  Heinrieb, 
geb.  1784,  Herr  auf  Tirschtenberg  a.  Hofensthali  im  SalzbargiscbeQ, 
wurde  bei  Anlegung  der  Adelsroatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe 
eingetragen.  —  Der  Genannte  lebte  noch  1855  in  Salzburg  n.  hätte 
-  zwei  Söhne,  Joseph  und  Ludwig,  welche  in  der  k.  k.  Armee  standen. 

r.  Lang,  8.  878.  -  "üegerlt  #.  Mühlfeld,  Krg&ns.Bd.  8.  816.  —  W.-B.  dM  K^.  B«TerB, 
VI.  7.  ^  9.  HefneTt  Uroler  Adel,  Tab.  ^.  und  8.  8  und  Brg.-Bd.  6.  28. 

\  krb^Mteia^  Mgberr  v.  lerbeastcim.   Ein  in.  der  ersten  Hftlfte  des 

18.  Jahrb.  zu  dem  Adel  im  Kgr.  Preussen  gehörendes  Geschlecht.  — 
Johann  Friedrich  Döggherr  v.  Herbensteiu  starb  1703  und  hinterliess 
aus  der  Ehe  mit  Clara  Dorothea  v.  Brömsen  drei  Söhne,  von  denen 
der  älteste  k.  pr.  Oberst  und  Herr  auf  Klein-Steinrade  und  Roggen- 
borst  war. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  826.  —  Frtih,  t.  Ledtbwr ,  1.8.  M4. 

^  lerbersderff.   Altes ,  steiermärkisches  Adelsgeschlecht  aus  dem 

gleichnamigen,  später  an  die  Gesellschaft  Jesu  in  Gratz  gelangten 
Stammschlosse,  dessen  Stammreihe  Bucelini  uro  1370  beginnt.  Das- 
selbe erlosch  1.  Sept.  1629  mit  Adam  Grafen  v.  Herbersdorf,  kais.  u. 
kurbayer.  Geh.-Rathe,  Generalmajor  der  katholischen  Lige,  Landes- 
hauptmann und  Reformations  -  Commissarius  in  Ober-Oesterreieh, 
welcher  erst  den  Freiherrn-  und  später  den  Grafenstand  erhalten 
hatte.  Sein  Leben ,  traurig  durch  deu  unseligen  30jährigen  Krieg, 
hat  nach  Pufendorf  und  Khevenhüller  Gauhe  beschrieben. 

Bucelini,  IL  8.  81.  —  Gauhe,  I.  6.  823  und  II.  8.  414—416.  —  Zedier,  XII.  6.  1616.  — 
Sehmult,  11^  S.  50.  —  Siebmacher,  IV.  14:  Freih.  v.  H.,  vereinigt  mit  dem  Wappen  d«r 
alten  •leiermärkschcn  Familie  v.  Weisseneckh.  —  t.  Meding,  III.  8.  267   und  268. 

I  lerberftteia^  ff^eiberren  hdII  Clrafen.   Erbländ. -österr.  Freiherm- 

und  Reichsgrafenstand.  Freiherrn diplom  vom  18.  Nov.  1537  für 
biegmund  v.  H.,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.-Rath  etc.  und  ftlr  den  Bruder 
desselben ,  Wilhelm  v.  H. ,  so  wie  für  die  Söhne  seiner  verstorbenen 
Brtider,  Georg  IlL  und  Johann  v.  H.,  mit  dem  Prädicate:  zu  Neuberg^ 
und  Gutenhag;  —  Grafenstand  vom  9.  Juli  1648  fflr  Freih.  Johann 
Maximilian  aus  der  älteren  Linie  der  jüngeren  Hauptiinie  mit  seinen 
Brüdern,  Johann  Wilhelm  und  Georg  und  seinem  Vetter  Bernhard 
(das  Diplom  über  diese  Erhebung  wurde  erst  18.  Mai  1652  ausgefer- 
tigt); Grafendiplom  vom  1.  Juli  1656  für  die  Gebrüder  Ferdinand 
Ebrenreich,  Georg  Ruprecht,  Franz  und  Ernst  Gundackar  Freih.  v.  H. 
Sierndorfischer  Linie  mit  den  übrigen  Agnaten  österreichischer  Linie ; 
vom  28.  Febr.  1657  für  Freih.  Georg  Jacob  jü1%erer  österreichischer 
Linie,  mit  seinen  Vettern  Georg  Friedrich,  Hans  Adam,  Georg  Sigis- 
mund  und  Leopold  Christoph  4ind  vom  30.  Juli  1710  für  zwölf  Brüder 
und  Vettern  Gr.  v.  H.  —  Nächstdem  werden  noch  Grafendiplome  vom 

^  26.  Febr.  1644  und  vom  16.  Juli  1659  aufgeführt,  über  welche  aber 
nähere  Angaben  fehlen.  —  Altes  steiermärkisches  Rittergesrhlecht, 
welches  gegen  Ende  des  15.  Jahrh.  nach  Oesterreich  kam  und  sich 
dann  in  Kärnten,  Mähren,  Böhmen  u.  Schlesien  etc.  weit  ausbreitete, 
in  Stammlande  zeitig  das  Erbmarschall-Amt  a.  in  Kärnten  8.  Febr. 
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1556  da8  Ober-Erblaudkftmmerer-  and  Trachsessen-Amt  an  sich 
brachte,  in  Ungarn  25.  Jan.  1688  die  Magnatenwttrde  erlangte  u.  in 
Schlesien  2.  Jan.  1827  mit  Collectiv-Stimme  auf  den  Provinzial-Laud- 
tagen  angethan  warde.  —  Der  Ursprung  des  Geschlechts  verliert  sich 
in  dem  Dunkel  des  Mittelalters,  welches,  so  weit  es  möglich  war,  Si- 
gismund  Freiherr  zu  Herberstein  a.  v.  Leweufels,  s.  unten,  aufzuhel- 
len gesucht  haben.  Als  alter  Stammsitz  wird  Schloss  und  Herrschaft 
Herberstein  in  Steiermark  im  Gratzer  Kreise  genannt,  welches  zwar 
einige  Male  aus  der  Hand  der  Familie  gekommen  war,  im  17.  Jahrb. 
aber  von  dem  Grafen  Johann  Maximilian  wieder  an  das  Geschlecht 
gebracht  und  mit  den  Stammherrschaften  Neuberg  u.  Guttenhag  zum 
Familien -Fideicommiss  bestimmt  wurde.  —  Die  ununterbrochene 
Stammreihe  beginnt  mit  Otto  v.  H.,  Ritter,  welcher  1260  auf  der 
Stamm veste  gestorben  sein  soll.  Die  Nachkommen  seiner  Ur«  Enkel 
Andreas  and  Georg  II.  —  Söhne  Ottos  III.  —  theilten  sich  in  meh- 
rere Linien,  Aeste  und  Zweige.  Die  von  Andreas  stammende  ältere 
Hauptlinie  zerfiel  in  neun  Special-Linien  und  die  jt^ngerc  von  Georg 
entsprossene  Hauptlinie  in  die  ältere  und  jüngere  Speciallinie,  von 
welchen  die  ältere  drei  Aeste  ergab.  Was  die  ältere  Hauptlinie  an- 
langt, so  hinteriiess  der  Sohn  des  Stifters,  Leonhard,  vier  Söhne: 
Georg  III.,  Johann,  Sigismund  (den  Geschichtsschreiber  seiner  Fa- 
itailie)  und  Wilhelm;  von  Georg  III.  entsprossten  zwei  Söhne:  Ge- 
org lY.  und  Georg  Sigiboiund;  GeorglV.  aber  hatte  zwei  Söhne,  Leo- 
pold und  Georg  Roprecbt,  und  Georg  Sigmund  deren  fllnf :  Siegmund 
Friedrieb,  -Johann  Friedrich«  Jacob  Franz,  Georg  Christoph  u.  Wolf- 
gang Wilhelm.  Die  nean  Speciallinien  der  älteren  Hauptlinie  sind 
sämmtlich  erloschen.  Es  waren  dieselben  folgende:  die  von  Leopold, 
dem  Sohne  Georgs  lY. ,  gest.  1606,  gestiftet«  Pasterwaldische  Linie, 
erloschen  1789  mit  Jobann  Leopold;  —  die  von  Georg  Ruprecht, 
dem  anderen  Sohne  Georgs  lY.,  gest.  1612,  absteigende  Sierudorfi- 
sehe  Linie,  erloschen  gegen  Ende  des  18.  Jahrb.;  —  die  von  Sigis- 
mjind  Friedrich,  finem  Sohne  Georg  Sigismunds,  gest.  1621,  gegrün- 
dete Lankowitiische  Linie,  erloschen  im  Anfange  des  1 9.  Jahrb.  mit 
Johann  Carl  Joseph;  —  die  von  Johann  Friedrich,  einem  Sohne  Ge- 
org Sfgismands,  gest.  1615,  stammende  Gutten hagische  Linie,  ausge- 
storben 1747  mirFranz  Sigismund;  —  die  von  Jacob  Franz ,  einem 
Sohne  Georg  Sigismunds,  gest.  1 630,  entsprossene  s.  g.  jOngere  öster- 
reichische Linie,  ausgegangen  zu  Anfange  des  18.  Jahrh.  mit  Franz 
Günther;  —  die  von  Georg  Christoph,  einem  Sohne  Georg  Sigis- 
munds, gest.  1613,  ausgehende  Wildhausische  Linie,  mit  Johann  Hein- 
rich 1705  ausgestorben;  —  die  von  Wolf  Wilhelm,  einem  Soliue 
^  Georg  Sigismunds,  gest.  1619  stammende  Windtauische  oder  Kärtueri- 
sche  Linie,  erloschen  1737  mit  Matthias  Gundaccar,  k.  poln.  und 
kursächs.  Geh.  -  Rath  und  Oberhofrichter  zu  Leipzig;  —  die  von  Jo- 
hann, dem  Enkel  des  Andreas  a.  dem  Sohne  Leonhards,  gest.  1532, 
angefangene,  1728  ausgestorbene  Linie  zu  Neuberg  nnd  die  von  Wil- 
helm^^Jäerrn  zu  Matzen ,  ebenfalls  dem  Enkel  des  Andreas  und  dem 
Soha«  J^nhard^  gest.  1560,  gestiftete  ältere  österreichische ^  1837 
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mit  Carl  Joseph  aasgestorbene  Linie.  —  Stifter  der  jüngeren  Haopt- 
liuie  iu  Steiermark  n.  Schlesien  war  Georg  IL,  jüngerer  Sohn  Otto*8  IIL 
Von  demselben  stammte  Friedrich  und  von  diesem  Bernardln  L,  von 
welchem  Georg  der  Jüngere  entspross.  Die  Söhne  des  Letzteren 
waren  Bemardin  II.  und  Georg  Andreas  and  der  Sohn  des  Ersteren, 
Johann  Maximilian,  hatte  drei  Söhne,  Johann  Georg,  Johann  Otto  u. 
Jofiann  Ernst.  Die  zwei  Spccialliuieu  and  die  drei  Aeste  der  älteren 
Linie  der  jüngeren  Haoptlinie  worden  nah  folgende:  Aeltere  von 
Bemardin  IL;  dem  Sohne*  Georg  des  Jüngeren ,  gest.  1624,  aasge- 
bende Linie:  den  älteren  Ast  dieser  Linie  in  Steiermark,  welcher  fort- 
blOhte,  gründete  Johann  Georg,  Sohn  Johann  Maximilians,  geblieben 
im  Türkenkriege  vor  Ofen  1686  im  26.  Lebensjahre;  der  mittlere, 
von  Johann  Otto,  einem  Sohne  Johann  Maximilians,  gest.  1709,  ge- 
stiftete Zweig  starb  mit  dem  Sohne  des  Stifters  »Ferdinand  Leopold, 
1785  aas  and  der  jüngere,  von  Johann  Ernst,  ebenfalls  einem  Sohne 
Johann  Maximilians,  gest.  1746,  gegründete  Ast  erlosch  1782  mit 
dem  jüngsten  Sohne  desselben,  Johann  Adam. Joseph.  —  Die  von 
Georg  Andreas,  einem  Sohne  Georg  des  Jüngeren,  gest.  um  1605, 
absteigende  Linie  in  Schlesien  and  Böhmen  erlosch  1 729  mit  Johann 
Leopold  Erdmann ,  einem  Urenkel  des  Stifters  dieser  Linie  nnd  so 
blüht  denn  von  der  jüngeren  Uauptlinie  a.  überhaapt  von  dem  ganzen 
früher  so  gliederreichen ,  weit  verbreiteten  Stami^e  einzig  noch  der 
ältere  Ast  der  jüngeren  Hauptlinie,  dessen  ÖUüttilittfjUie  folgende  ist: 
Graf  Johann  Georg,  s.  oben:  Maximiliane  Christiane ~Grf.  v.  Traat- 
mannsdorf,  gest.  1729;  —  Johann  Maximilian,  geb.  Iris  PiMibiimas  im 
Febraar  1687,  gest.  1716,  k.  k.  Kämmk,  Hofkammerrathiü' Tfteedom 
in  Steiermark:  Maria  Josepha  Grf.  v.  Stahremberg,  verm.  1709,  g6st. 
1767;  —  Johann  Gandaccar  MaxiäiiUan  Franz,  geb.  1710-,  geatörb. 
1770,  k.  k.  Geb.-Ratb  and  innerösterr.  Gabemial-RathiHatia  Anna 
Grf.  V.  Schrattenbach,  verm.  1736;  ^  Jobann  GundaoearOfurl  Jo- 
bcph,  geb.  1738,  k.  k.  Kämm,  and  füratl.  salzb.  Geh.-Rath  nni' Ober- 
Jägermeister :  erste  Gemahlin:  Maria  AntonieOrf.  v.  Schraltenbach, 
gest.  1791 ;  ,—  Johann  Hierouymas,  gest  liB47:  Maria  Henriette  Grf. 
V.  Salm-Neabarg,  gest.  1815;  —  Johann  Heinrteh  Gr.  so  U.,  Freiherr 
za  Neaberg  and  Gutenhag,  geb.  1804^  jetziges  Haapt  der  Familie, 
Besitzer  der  Fideicommiss-  u.  Allodialgüter,  Obefst-Erbland-Kä'mm. 
and  Trachsess  in  Kärnten ,  k.  k.  Kämm,  und  erbliches  Mitglied  des 
Herrenhauses  des  Reichsraths,  verm.  1830  mit  Adelaide  Landgräfin 
zu  FUrstcuberg,  geb.  1812,  4ias  welcher  Ehe  vier  Söhne  st-ammen: 
Graf  Sigmund,  geb.  K831,  k.  k.  Kämm,  und  Major  in  d.  A.,  vermählt 
1861  mit  Julie  Grf.  Festetics  v.  Tolna,  geb.  1835;  Graf  Heinrich, 
geb.  1832,  k.  k.  Rittmeister;  Graf  Carl,  geb.  1836,  k.  k.  Hauptmann 
nnd  Graf  Ludwig,  geb.  1842.  —  Von  dem  Bruder  des  Grafen  Johann 
tiieronymus,  dem  1861  verstorbenen  Grafen  Friedrich,  entsprosste 
aas  der  Ehe  mit  Therese  Grf.  Dietrichstein,  geb.  1822,  neben  vier 
Töchtern,  ein  Sohn,  Graf  Joseph ,  geb.   1854. 

Sigmund  Firtiherr  su  Herberniein  etc.  deu  gegenw&rtigen  u.  niichkommeud«9jAHAiierrca 
SU  Ilcrb«rsCein,  Seine«  Thueiin-Dieusteii  und  UvUea.  Wien  1560  Pol.,  aus  «jMPK'^erke 
'Bptnerr  II.   8.    149—169   vielo   Steflea   mitgetheilt   h»t.    —  llouumentum    HüHulllbegyr. 
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B^ttaa,  Baroaam  ae  Comltam  ab  Herbenwio,  anet.  Bphr.  Ign.  Nuo  A  Lewenfolt,  Vra- 
tili.  1«80.  —  BuetUni,  II.  S.  SO.  ~  Hühner,  111.  Tab.  691—697.  —  Sinapiui ,  I.  8.  3ft— 19 
■od  II.  6.  107  und  108.  -  Oamhe,  I.  8.  821—829.  —  WisägriU,  IV.  8.  S49— 810:  mit 
▲boesUfelo.  —  Jaeobi,  1800,  II.  8.  SK— 2S5.^—  MegerU  9.  Mühi/0ld,ltTtJtn*.'B6.  8.  16: 
BMiDt  die  awdif  Kmpnnger  de«  Orafendlploms  vou  1710.  —  ».  Lang\  8.  31  and  32.  — 
Kmmar  ^  Qoaehielit«  der  Borg  und  Panillie  Herbertteln.  Wieo.  1817.  8.  Bd.  —  8ckmut»,  II. 
8.S4  nad  55.  —  Allg.  geneal.  and  SUaUhandb.  18:!4.  I.  8.  594—697.  ->  N.  Pr.  A.-L.  II.  8. 
•71  -874.  —  Daotsebe  Orafenh.  d.  Oegcinw.  I.  8.  848—352.  —  Freik.  9.  Lfdebttr,  I.  8.  844 
u.  815.  —  Qenaal.  Tascbenb.  ji.  grftfl.  Hftuaer,  1862.  8.  859  u.  hittor.  Handb.  sa  daoitelben« 
8.  864..-  Bi§bmaeher,  I.  23  und  V.  3.  —  Spener,  Tab.  27.  —  9.  Meding,  II.  8.  248— :i49. — 
•■ppl.  tu  8iobiD.  W.-B.  I.  1.  —  Tyrof,  II.  115.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bavtrn,  I.  47  u.  *.  WÖt- 
ck€m,  Abtb.  1.  —  BffrtL  I.  —  *.  H^/mtr,  krain«r  Adal,  Tab.  9  und  8.  10  and  görser  Adel« 
8.  28.       . 

lerbert  ?.  lecrb«!,  Ritter.  Erbländ.-Osterr.  Ritterstand.  Diplom 
Ton  1850  für  L.  Herbert,  k.  k.  F. - M.  - Lieat. ,  mit  dem  Prftdicate :  ▼. 
Heerbot. 

Baadaehr.  Noüs. 

lerbcrt,  hdkerrei  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im  blanen 
Mittelschilde  auf  grOnem  Boden  zwei  Sonnenblumen  an  blftttrigen 
Stielen,  welche  sich  gegen  eine  über  ihnen  schwebende  Sonne  neigen. . 

1  u.  4  von  Gold  und  Roth  quer  getheilt:  oben  ein  aufwachsender, 
schwarzer  Adler  und  unten  nebeli  einander  drei  silberne  Rauten  und 

2  u.  3  in  Silber  ein  rechtsspringender,  rotber  Löwe).  Erbländ.-Asterr. 
Kreiherrnstand.  Diplom  vom  28.  Febr.  1767  für  Jobann  Michael  v. 
Herbert,  landeshauptmannschaftlichen  und  Gommerzien-Rath  zu  Kla- 
genfurt —  Ein  aus  dem  Stamme  der  Herbert  Grafen  v.  Perobrok  und 
Montgemery  in  Irland  stammendes  Geschlecht,  aus  welchem  Eduard 
Herbert  unter  Cromwell  sein  Vaterland  verliess  und  sich  nach  Frank-  ' 
reich,  später  aber  nach  Deutschland  begab,  wo  1650 — 1660  sein 
Sohn,  Hermann,  als  Emigrant  zu  Rfiden  in  Westphalen  lebte.  Der 
Sobn  des  Letzteren,  Johann,  ging  als  Arzt  niu^h  Klagenfurt  inRämteli, 
wurde  sp&ter  daselbst  Protomedicus,  hatte  sich  1692  mit  Rosina  Bar- 
bara v.  Kliess  verm&hlt  und  erwarb  durch  Zuthun  sefnes  Schwager«, 
welcher  Propst  zu  Teinach  war,  das  GutMittertrixen.  Von  ihm  stammte 
Franz  Edmund  H.,  welcher  21.  Sept.  1715  in  den  erbl.-5sterr.  Adels- 
stand versetzt  wurde  u.  aus  der  Ehe  desselben  mit  Maria  Anna  Fres- 
sacher  entspross  Freih.  Johann  Michael,  s.  oben,  gest  1807,  verm,  in 
erster  Ehe  mit  Anna  v.'  Fuchs,  welcher  durch  die  von  ihm  errichtete* 
Bleiweiss- Fabrik  sehr  bekannt  wurde.  —  Das  jetzige  Haupt  der  Fa- 
milie ist  Freih.  Franz  de.  Paula  Anton,  geb.  1819  —  Sohn  des  1834 
verstorbenen  Freiherrn  Albin  aus  der  Ehe  mit  Maria  v.  Gröller  und 
Enkel  des  1810  verstorbenen  Freiherrn  Franz  Paul  und  der  Antonie 
V.  Glaunach  zu  Katzenstein  —  Bleiweiss -Fabriks-  und  Gütsbesitzer, 
Landstand  in  Kärnten,  k.  k.  a.  o.  Reichsrath  fQr  das  Herzogthum 
Kärnten  etc.,  verm.  mit  Anna  v.  Wangenheim,  geb.  1833.  —  Von 
einem  Bruder  des  Freiherrn  Franz  Paul,  dem  1861  verstorbenen 
Freiherrn  Gottlieb,  stammt  ein  Sohn,  Freih.  Carl,  geb.  1824,  k.  k. 
Hauptmann. 

MfgerU  9.  Müklfeld,  8.  57.  —  Oraeai.  Taschenb.   d.    freih.  H&iuer,  1849.  8.  196—197  u. 
1869.  8.  366  und  867.  —  W.  B    der  OesUrrr.  Mon.  XVIII.  57. 

lerbert-Ratlikeal,  Vreik^rrea  (Schild  von  Roth  u.  Blau  der  L&Hge 
nach  getheilt  mit>drei,  2  und  1,  silbernen  L5wen).  Erbländ.-österr. 
FrettiemisUnd.  Diplom  vom  3.  Juli  1779  für  Peter  Philipp  v.  Her- 

Mn§$Ckk€,  Deauoh.  ▲dala-L«i..IV.  21 
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l^iQf t-RatlikQal ,  k.  H-  Hoifratb,  Geb.  Staatsoffieial ,  iDtarmiBtiM  nmä 
beyoHiDftchtigten  Minister  bei  cler  OttomaQoischen  Pfor^  iuk)  fftr 
den  ßmder  desselben,  Jobaan  v.  H.-R. ;  k.  k.  Oberstwacbtmeister  bei 
4em  Szekler  Infant-Regimente.  —  Die  Freiherren  v.  Herbert-Ralb* 
keal  stamraen  eben  so,  wie  die  im  Yorstehendea  Artikel  besprochenea 
Freiberren  ▼.  Herbert,  von  den  Herbert  Grafen  v.  Pembroke  ab. 
l^djnond  Serbert  v.  Cahirroochill,  ein  jüagerer  Bruder  des  1552  i«n 
Grafen  y,  Pembroke  erhobenen  Sir  Williaro  Herbert,  siedelte  sich  ja 
Irland  an  und  fügte  von  de^i  Besitze  der  Stadt  RAthkeal  iu  der  Graf- 
schaft Limmerik  zu  seinem  Nansen  das  PrädKci^t:  zu  Rutbk^al«  Pe^ 
Enkel  desselben ,  Johann ,  begleitete  1 688  den  vertriebenen  Köiog 
Jacob  II.  nach  St.  Germaiu  u.  reiste  nachdem  Tode  des  Königa  Aach 
Constantinopel ,  wo  er  sich  mit  Franzisca  v.  Scanderbeg  vernULhlte. 
Ans  dieser  Ehe  entspross  als  ältester  Sohn  Freih.  Peter  Philipp«  s. 
oben,  gest.  1802,  verm.  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Collenbach  u.  der 
Sohn  desselben,  Freih.  Heinrich  Constantin,  gest.  1847,  k.  k.  K&mm. 
und  F.-M .-Lient.,  setzte,  vermähjlt  nut  Amalia  Freiin  v.  Degrazia,^  den 
Stamm  .(tnrch  zwei  Söhne  fort:  Freih.  E^ard,  geb.  1828,  k.  k:  Haupt- 
mann I.  Ol.  und  Freih.  Gabriel,  gebt  1832.  Dolmetsch-Adjuncten  bei 
der  k.  k.  Intemuntiatnr  zu  Constantinopel. 

Megtrle  9.  Uüklfeld,  8.  57  u.  58.  —  U3eneal.  TMchenb.  d.  freih.  Rias.  1853.  8.  203—80« 
Hii4  18JI9.  S.  404. 

Iarb%,  Utter.    Erblftnd.-österr.  Ritterstand.    Diplom  von  1809 
'  fdr  Anastas  Herbig,  gewesenen  Landrath  und  Besitzer  des  Gutes  Ul- 
Hts  in  Böhmen. 

MegerU  «.  MühyieU,  8.  ISO. 

lerbitetaH.  Altes  fränkisches,  mit  Veit  Ulrich  1608  erloschepes 
AdelsgescbK'cht,  ans  welchem  Schannat  zwei  Familien  gemacht  bat. 
Der  ^on  demselben  8.  109  genannte  Andreas  v.  Hermstad,  welchem 
er  1450  drei  GQter  in  Kalten -Suntheim  zu  Lehn  nehmen  lässt,  mna^ 
der  Andreas  y.  Herbilstadt  sein,  dem  er  S.  106  dieselben  zutbeilt. 

Sckatmat,  H.  99.  —  v.  Nattstein,  III.  Suppl.  8.  62—64.  —  Biedtrmann,  Rhön-Won»,  Tab. 
^5.  —  S^lwer,  ü.  33t.  —  Siebmacher,  II.  79.  —  v.  MedUtg*  H-  8.  249  u.  250. 

Ilivbortk  «imI  rristeh,  s.  F Ullstein,  Bdk  tll.  S.  408  und  40». 

\  lerbst  ?.  lerbstbvrg.    Ein  um  1480  aus  Fri&ul  nach  Tirol  ge- 

kommenes Geschlecht,  welches  vom  K.  Maximilian  I.  auf  dem  zu  Tob- 
lach erbauten  Sitze  Herbstenburg  Adelsfreiheit  erhielt. 

Or.  9.   Brandts,  8.  66.  —  Gauhe,  l.  S.  829  und  880. 

HerbsUieiiii  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  vom  3.  Oct.  1699 
fftr  Artlieb  Strassmayer  mit 'dem  Namen:  Ritter  und  fidler  v.  Herbst- 
heim. Derselbe  stammte  aus  einer  Familie,  welche  beträchtliche 
Lehen  und  das  Rittergut  Herbstheim  in  Niederbayera  besass.  Eia 
Urenkel  des  Diploms  -  Empfängers ,  Max  Ignaz  Franz  Ritter  v.  H^ 
geb.  1768,  k.  bayer.  Manualführer,  wurde  bei-Anlegung  der  Adelsma- 
trikBl  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

^r^  lang,  8.  878.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  7.  —  9.  H^ner,  bayer.  Adol,  Tab.  97  u.  8.  84. 

lerbstlebei I  lerbsleben.  Altes,  längst  erloschenes,  adeli|^  Pa- 
triciergeschlecht  der  Stadt  Erfurt,  diessen  Stammsitz  iias  gleicluMmu|(Q: 
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Bittargirt  und  Dorf  im  Gotbaischen  war.  Dietrich  aad  Emst  v.  H. 
saisea  1819*1111  Rathe  tu  Erfart  a.  Oano  v.  H.,  wegen  seines  Stamm- 
haiiaes  GioicbeDscber  Lehnsmann,  war  1887  Ratbsmeister. 

*     BrückneTf  Qothftiseker  Klreh«a-.uod  Sohaleo-SUM,  III.  St.  9.   8.   ST.   —  9.  BiUbaeh,  I. 
8.  MO.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  ö.  227. 

i  Icrcales.    Stralsnqder  and  Greifswalder  Stadtgeschlecht,   ans 

welchem  der  1680  versforbene  Syndicns  der  pommerschen  St&nde 
Jobann  H.  den  Adel  erhielt.  Von  seinen  Söhnen  war  Azarias  Franz 
Oberst,  Philipp  Joachim  Hauptmann  und  David  Christian  blieb  als 
Ffthnricb  in  der  Schlacht  bei  Malplaqnet. 

H.  Pr.  A.-U  y.  S.  236.  —  JV>-«iA.  *.  Ledebur,  I.  S.  t4&. 

■erdai  s.  Hörda,  Hörda  za  Brandenburg,  Herda. 
^  If nkgen,  leerdegea  (in  Silber  ein  scbräglinker,  mit  einem  Schwerte 
oder  Degen  belegter ,  rother  Balken).  Altes ,  tharingisches  n.  fir&nk- 
iscbes  Adelsge;schlecht,  aus  welchem  schon  1250,  wie  Gauhe  nach 
Hftbner,  YII.  8.  167  angiebt,  ein  Ritter  ▼.  Herdogen  in  den  bedeu- 
tenden Streitigkeiten  gepannt  wird,  welche  Hiringus  Graf  ▼.  Rhein- 
stein,  Bisehof  zu  Wflrzburg,  mit  dem  Wflrzbargiscben  Adel  hatto. 
Später  bat  Knauth  die  Familie  unter  dem  meissenschen  Adel  aufge- 
zählt. Georg  Wilhelm  Sigmund  v.  H^  Herr  auf  Colmbach  u.  Bvaeeh- 
witz,  starb  1662  als  kursftchs.  Land«  Jägermeister  und  Johann  Sig- 
mund V.  H".  wm  1716  kurs&chs.  Ober-Forst-  u.  Wildmeister  u.  hätte 
den  Stamm  durch  einen  Sohn,  Sigmund  Adolph,  fortgesetzt  In 
grosseren,  der  Redaction  bekannten  genealogischen  Sammlungen 
finden  sich  Nachweise  über  die  Familie  nur  von  1485  bis  1700. vor: 
aber  das  Fortbiüben  derselben  im  18.  Jahrb.  fehlen  wohl  alle  Nach- 
richten und  auch  die  Siegel ,  welche  in  grösseren  Sammlungen  vor- 
kommen, stammen  von  Petschaften  aus  der  zweiten  Hälfte  des  17.  a. 
dem  Anfange  des  18.  Jahrb.  Eins  der  letzteren  bat  die  Umschrift: 
J.  W.  V.  H.  •   • 

Chmh«,  I.  ^  MO  uad  881 :  aaoh  llubner  und  M&U«r  ,  Annal.  Saxoa.  —  W.-B.  d.  Sieh». 
SUAteo,  VII.  6?: 

lerdfgeii  t.  Calii^  Ritter  n.  Edle.  Reichsritterstand.  Bestätigungs- 
diplom von  1715  für  Johann  Franz  Bernhard  Herdegen  v.  Culm,  k. 
k.  Rath  und  ungarischen  Hofkammer-Buchhaltungs-Raitrath,  mit  dem 
Pirädicate:  Edler  v.  —  Ob  der  Empfänger  des  Diploms  zu  der  im 
vorstehenden  Artikel  besprochenen  Familie  gehörte ,  mnss  dahin  ge- 
stellt bleiben.        • 

Meperie  9.  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  S.  152. 

'  lerdei  (in  Silber  ein  schräglinker ,  von  Gold  und  Blau  in  drei 

Reihen  geschachter  Balken).  tCin,  nie  das  Wappen  ergiebt,  von  den 
Familien  v:  Herda,  Hörda,  Horde  ganz  verschiedenes,  von  BuceKni, 
Siebmacfaer,  Spener,  Henel  und  Sinapius  dem  schlesischen  Adel  zu; 
gezähltes  Geschlecht,  welches  Henel  Harde  schreibt  und  zu  welchem 
Sinapius  den  Philipp  v.  Herden  rechnet,  welcher  1484' Propst  des 
Klosters  zu  Allendorf  im  Hennebergischen  bei  Salzungen  in  Fran- 
ken war.  ---  . 

Sinapiu»,  I.  B.  4&5  und  II.  8.  683.  —  Siibfnaeher,  I.  68:    t.  Herden,   Sehletlach.  —  *. 
Medinff,  III.  8.  268. 

21* 


.-?••.-::::  Air!--  :i!:d  Frei- 
n   -.Ti  r       .".:?.  L  ffir  Jo- 


-   i.-  .  :  •  1. 


«  • 


:.  ::i   ^r-   ir^?  Aic>- 
i.--:  >r.:r:r.?:e'.lfr 


*.   •  t     -  -.».• 


*  -  i ' : 


.-  '•V-rir.Ar 


»..  ■— 


■:•-*.:    :"   n:  :.  1  ?*.  1 

•     iii.      .i»_     ?...r  **- 


•*      t 


.  -'t»  . 


•  *    ^.- 


•      •  •  •  •!•* 


o     % 


■  •     * . 


V  ■  :    ?  T  i '  f  r 


^    «<«   •*•«»*    t^.  -V**      *^*ilf^H. 


"*^       "* 


V:.:if 


'-: ; 


1..    -•:   :!:•:- 


*     ^       "%  1*:     li; 


t.. 


■*     » 


—     325     — 

Icriti  leHe  (in-Schwarz  eki  schrägrechter,  silberner  Balken, 
somit  von  gleiohlaotenden  Familien  verschieden).  Ein  bis  ge^en  Ende 
des  17.  Jahrh.  in  Westphalen  und  am  Xiederrhein  vorgekorpmenes 
Adelsgeacblecht,  dessen  Sitz  Heerdt  jetzt  im  Kr.  Neuss  liegt. 

Fmknt,  II.  8.  69.  —  F\r9%h9rr  w.  Lgd^bur,  l.  8.   S45. 

■erdj,  Edle.  Erbl&nd.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1779  für 
Johann  Felix  Herdy,  k.  k.  Rath  n.  k.  Richter  zu  Znaym,  mit  dem  Prä- 
dieate :  Edler  v. 

MtgfrU  9.  Mük^ftld,  Brg.-Bd.  8.  816: 

lereL  Im  Königr.  Bayern  anerkannter  Adelsstand.  Leonbard  v. 
Herel  zu  Nürnberg  wurde  3.  Nov.  1822  iij  die  Adelsraatrikel  des  Kgr. 
Bayera  eingetragen. 

•.  Mtfiur,  bayer.  AdH,  Tab.  98  u.  8.  84. 

lerea.  Erloschehes  Adelsgeschlecht  der  Altmark ,  aus  welchem 
Friedrieh  Sigmund  v.  Heren  im  Kr.  Osterburg  1778  E&cklitz  u.  Ro- 
senhof und  1779  Germerslage  besass. 

Ereih.  9,  Ledebur,  I.  8.  345.  ^ 

lerffr  Adelsstand  des  Groshh.  Hessen.  Diplom  vom  29.  Juli  1814 
fBr  Adolph  Herff,  grossh.  hess.  Major  in  Heppenheim  und  Christian 
Samuel  Herff,  Regier.-Rath  in  Giesseu  und  vom  1.  Aug.  1814  für  Jo- 
hann. Friedrich  Herff,  grossh.  he.^.  Obermarschcoromissair. 

9^  Bg/mtr,  hessischer  Adel,  Tnb.  18  und  8.  13. 

lerferd  (Schild  von  Blau  und  Roth  der  Länge  nach  gotheilt  mit 
einem ,  von  einem  Pfeile  durchbohrten  Schilde).  Böhmischer  Adels- 
stand. Diplom  von  1725  ftür  Samuel  Herford ,  Syndicus  zu  Breslau. 
—  Von  den  Nachkommen  war  ein  v.  H.  1811  Oberlandesgerichtsrat h 
zo  Soldin,  später  Geh.  Justizrath  und  die  Wittwe  desselben ,  Friede- 
rike V.  Crousaz,.  starb  1843  zu  Frankfurt  a.  d.  0.  —  Nach  Bauer, 
Adressb.  S.  90.  war  ein  Sprosse  des  Stammes  1857  mit  Tauchet  und 
Altwasser  im  Kr.  Sorau  und  ein  Anderer  mit  Muckro  in  demselben 
Kreise  begütert. 

Megtrle   9.  Mühlfeld ,  Rrg.  -  Bd.  8.  316.  —  Freih.  9.   Ledfbur  ,    I.  8.  34.S  u.  346  und  III. 
8.  «74. 

Icrfnrtk  (Schild  der  Länge  nach  und  rechts  quer  getheilt,  drei- 
feldrig:  l  in  Silber  ein  doppelt  geschweifter  Löwe;  2  in  Gold  ein 
schräglinker,  mit  einem  goldenen  Sterne  belegter,  schwarzer  Balken 
n.  3  in  Roth  ein  Ritter  mit  eiuem  Streithammer).  Böhmischer  Adels- 
sUnd.  Diplom  vom  13.  Mai  1645  für  Martin  Herfurth*,  J.  ü.  D.  und 
des  Bisthums  Breslau  zu  Neisse  und.  Grotkau  Landesbestellter.  Der- 
selbe war  ein  Sohn  des  Bürgermeisters  zu  Greifenberg  Balthasar 
Herfurth. 

Sinapius,  II.  8.  663.  —  Freih.  9.  Ledebur,  I.  8.  .175.  —  Siehmacher.  IV.  82. 

lering  (im  Schilde  ein  schrägrechts  liegender  Hering).  Fiin  im 
13.  bis  16.  Jahrh.  zu  Hausskirchen,  Streitdorf,  Maissbierbaura,  Dober- 
mannsdorf etc.  in  Niederösterreich  begütertes  Rittergeschlecht,  wel- 
ches aus  Schwaben  nach  Qesterreich  gekommen  sein  soll.  Rudi  (Ru- 
dolph) der  Hänring  tritt  urkundlich  1286  auf  und  Walter  H.,  k.  k. 
Rath  und  Amtmann  in  Innerberg  zu  Eisenärzt  kommt  noch  1537  vor. 

WiugriU,  IV.  8.  .111  u.  312. 

t 
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lering)  leriageiii  leeriBgen  (in  Silber  ein  uon  Schwarz  und  Roth 
quergetbellter  Löwe  mit  ausgestreckter ,  rotber  Zunge  and  mit  dop- 
peltem, rotben  Scbweife).   Altes,  tbOringiscbes  und  bessiscbes  Adela- 
gescblecht,  welches  den  gleichnamigen  Stammsitz,  die  jetzige  Stadt 
Heringen  in  der  goldenen  Aue,  im  Kr.  Sangerhansen  bereits  1143 
inne  hatte  a.  sp&ter  in  Urkunden  von  1147,  1150,  1166,  1167,  1170 
etc.  vorkommt.    Die  Familie  war  1540  und  noch  1798  mit  Gross-  ~ 
Mehlera  im  Scbwarzburgischen ,  1700  mit  Ottenhausen,   1773    mit 
Wehrda  u.  1798  mit  Uftrungen,  welc^Tes  in  der  Hand  des  Geschlechts 
blieb,  begütert  und  erlangte  auch  Plessische  und  Grubenhagensche 
Lehne  zu  Bovenden  und  S^eborg  unweit  GOttingen  etc.  —  Von  den 
Sprossen  des  Stammes  bat  aus  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  Gaube 
Mehrere  genannt:  Georg  Albrecht  v.  U.  starb  1710  als  kurbraun- 
schw.  Generalmajor;  ein  v.  H.  war  1733  Geh.-Rath  und  Canzler  zu 
Gotha,  Hans  Heinrich  v.  H.,  kursächs.  Accisrath  und  Kammerherr, 
wurde  1739  Ober-Steuer-£innebmer,  etc.   Später,  1791,  war  Adolph 
V.  H.  k.  pr.  R^ierungs- Assessor  und  Gustav  Adolph  v.  H.  gtarb  1795 
als  gräfl.  Stollberg.  Stallmeister  und  hinterlies3  aus  der  Ehe  mit  einer 
Verwandten,  Ernestine  v.  Heringen,  neben  drei  Töchtern,  zwei  Söhn^. 
—  Der  Stamm  hat  fortgebloht  und  nach  Bauer ,  Adressbuch ,  S.  90. 
waren  1857  die  Gebrüder  Ernst  und  Frieddch  v.  Heringen,  k.  pr, 
Rittm. ,  Herren  auf  Uftrungen  im  Kr.  San|iirhau8en ,  am  kurhess.' 
Hofe  aber  ist  jetzt  Josias  v.  Heeringen ,  kurhess.  Kammerherr ,  Hof- 
marschall. 

0ai»k0t  L  8.  88t  aod  892.  —  v.  üeoktrttt,  Q«8oht-Bn.  I.  Tab.  68.  —  WtncJt,  HMsiteh. 
LaDd.-Oesch.  II.  Urk.  von  1278  u.  III.  Urk.  8.  TS  u.  78.  —  Schmidt,  B«itr.  s.  Gesch.  d.  Adelt« 
I.  8.  167  und  II.  8.  825.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  227.  —  Fi^eih.  w.  d.  Kneatbeek  ,  8.  154.  — 
F)r«ih,  «.  L9d9bur,  I.  8.  846^  —  SUbmaeher,  I.  184:  ▼.  H.  Braunschw.  —  9.  Meding ,  I.  8. 
240.  —  W.-B.  d.  Sftcbs.  SUaten,  VI.  47.  —  9.  Be/ner,  s&chs.  Adel,  Tab.  84  u.  8.  82  u.  hets. 
Adel, -Tab.  12  und  8.  12. 

lerlBgi  leriigk,  lerinck^  leringen  (in  Blau  drei  schrägrechts  über 
einander  liegende,  silberne  Heringe).  Altes,  westph^liscfaes,  von  Sieb- 
macher dem  rheinländischen  Adel  und  von  Scbannat  dem  ^Idaischen 
Lehnshofe  zugezähltes  Geschlecht,  ans  welchem  Wesselus  Herinck 
bereits  1320  vorkommt. 

Sckannat,  8.  90.  —  *.  Stginen,  III.  Tab.  51  Nr.  20  u.  8.  870  (giobt  übrigen»  Tab.  M. 
Nr.  7  n.  Tab.  51,  Nr.  15.  17.  18  u.  19  nach  Wappen  anderer,  gletchnamiger,  n&her  aber  dicht 
beliannten  weatphilUchen  AdeUgeschlechter).  —  8i9bnMck9r,  II.  lll.  v.  H. ,  Rheinlinditch . 
—  Berttoordt,  westph&l.  adel.  Stammb.  8,  427.  —  ».  Meding,  I.  8.  240  und  241. 

.  lerlles,  Ritter  md  rrelkerr.  Erbl.-österr.  Ritter  -  und  Freiherrn- 
stand. Ritterdiplom  von  1783  für  Wenzel  Adalbert  Herites,  Dechanten 
zu  Allerheiligen  und  Domherrn  zu  St.  Veit  in  Prag,  ausgedehnt  1797 
auf  die  Söhne  seiner  Schwester,  Johann  u.  Anton  Matzner  und  Frei- 
herrndiplom von  1805  fUr  denselben  als  Dompropst  zu  Prag. 

M9g9rl9  9.  Mükl/eld,  Brg.-Bd.  8.  64  u.  153. 

lerltsckj  Preikerren.  Altes,  steierm&rkiscbes  Adelsgeschlecbti  in 
welches  3.  Dec.  1624  der  FreilTernistand  kam. 

BcknmU,  II.  8    55.  —  Siebmach^r,  II.  46  and  V.  65.  —  •..  ffding*  U.  8.  261. 

lerliit  litter.  Böhmischer  Ritterfitand.  Diplom  von  1723  ftr 
Clausus  T.  Herlin. 

M9g9rU  9,  Mühlf9ld,  Erg.-Bd.  8.  153. 


f 
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■etmali  f .  Keteheurfldt  ErblÄhd.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1705  für  Balthasar  Hermanin ,  fürstJ.  brixischen  Leibmedicus  u. 
ttrÄfe  Bmiör  desselben,  Gaudenz  H.,  Zollner  zu  Taufers  und  Chri- 
iUan  H. ,-  Director  des  Jungfraoenklosters  zu  Münster,  mit  dem  PrÄ- 
dlcite:  V.  Reiehenfeldt.  —  Joseph  H.  v.  R.,  k.  k.  Hauptmann,  war 
1857  Gebftode-Inspections-Officler  zu'Trient. 

M§gerU  v  Muhlfeld,  Krg.-Bd.  S.  316  u.  817.—  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  9.  —  ».  H«f' 
ntr,  tiroler  Adel,  Tab   9  ir.  S.  8.  '  ' 

■tnwuia^  lema«!  Vrdkerren^  g.  Hermann,  Herman  auf 
Wain,  Freiherren. 

IcmMI,  ftitter  ud  Edli*.  Erblftnd.-österr.  Rftterstand.  Diplom 
fon  1764  fOr  Johann  Baptist  y.  Hermann,  k.  k.  Hofkriegsagenten» 
Derselbe  hatte  1760  den  Adel  erhalten. 

M»gerU  r.   Mü/U/eld,  8.  131  und  197. 

leriMUli^  le^riMiiB^  ftitter.  Erbl.- österr.  RitteriitAnd.  Diplom 
?0B  1850  ftlr  Martin  Hermann,  k.  k.  Major  ond •  Militaifgestats- 
Cotlmatidluiten  in  der  Bukowina.  Derselbe  war  1856  k.  k.  Oberst. 

Handtcbrim.  Notit. 

lemann.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  ?on  1787  für  Ladwig 
Hermann,  t  k*  Oberst  bei  Gr.  Wirtensleben-Infant. 

M^gtrU  9.  Mühlfeld,  Erg.-^^  8.  317. 

lerMtM  (Schild  der  L&nge  nach  getheilt>-rechts  in  Gold  ein  mit 
einem  goldenen  Sterne  belegter,  schwarzer  Querbalken  und  links  in 
Schwarz  ein  goldener  Halbmond).  Adelsstand  des  KOnigr.  Preussen« 
Diplom  vom  6.  Juli  1798.  N&here  Angaben  ttber  dasselbe  fehlen« 
Daa  der  Familie  beigelegte  Wappen  ist  das  der  Familie  Hermann  v. 
Mondthal,  s.  den  betreffenden  Artikel,  bestätigte  Wappen. 

Ä.  Pr.  A.-L.  V.  8.  228.  —    Freih.   9.  LedfbUr,  I.  8.  S46.   —  W,  -B.  d.  Preass.  Honareh. 
III.  47. 

lenaann  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Roth  eine  goldene  Krone 
ond  unten  in  Silber  ein  blauer,  von  Ephen  umrankter  Ring).  Adels- 
stand des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  2.  Febr.  1828.  Nähere  An- 
gaben über  dasselbe  fehlen  ebenfalls. 

N.  Fr.  A.-L.  V.  8.  238.  —  Fr^ih.  9.  L^debur,  I.  8.  846.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Mon.^II.  47. 

lerauiin  t.  lermannsdorf,  anck  ftitter  (im  Schilde  ein  von  drei 
2  a.  1,  Löwenköpfen  begleiteter  Querbalken).  Böhmischer  Adels  -  o. 
Ritterstand.  Adelsdiplom  von  1719  für  Johann  Michael  Hermann« 
Advocaten  in  Neisse  und  fUr  den  Vetter  desselben ,  Elias  Hermann, 
k.  k.  Cornet,  mit  dem  Prädica'te:  v.  Hermannsdorf  and  Ritterdiplom 
von  1727  ffir  Letzteren.   Die  Familie  war  im  Breslauischen  begütert. 

Sinapim,  IT.  8.  694.  —  Megerle  0.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  153  u.  3l7.  —  Freih,  9.  Lede- 
bur,  I.  8.  S46  und  III.  8.  174. 

leraiaiiii  v.  HerMiannsdMf,  auch  ftilfer  (Schild  geviert :  1  and  4  in 
Roth  ein  geharnischter,  ein  Schwert  nach  oben  schwingender  Mann 
und  2  und  3  ein  die  Hörner  reehtskehrender,' silberner  Mond  oCiit  Ge- 
sichte, vor  welchem  nach  rechts  drei  sechsstra^Iige ,  silberne  Sterne 
ttnter  einander  stehen).  Erbländ.  -  österr.  Adelef-  udd  RltMrstand. 
Adelsdiplöm  von  r777  für  Johaittt 'Franz  Hermann,*  HdföoÄdpistdt! 
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der  k.  k.  Yereinigten  Hofcanzelei,  mit  dem  Prftdicate :  v.  Hermanns- 
dorf  and  Ritterdiplom  von  1 786  für  denselben  als  k.  böhmischen  6a- 
bernialrath.  —  Dem  Wappen  nach  stand  der  Empfänger  dieser  Di- 
plome mit  der  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  schlesischen 
Familie  dieses  Namens  nicht  in  Yerbindang  und  erhielt  nur  das  Prft- 
dicat,  welches  jene  frflher  erhalten  hatte. 

Magern  v.  Mühl/eld,  8.  197  aod  arg.-Bd.  8.  15S.  —  Knetehk€,  IV.  8.   189. 

lenBana  ?•  lermuMthal.  Erblftnd.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1820  für  Ferdinand  Hermann ,' Yicebnchhalter  bei  der  k.  k.  Hof- 
kriegsbuchhaltung  mit  dem  Prftdicate:  v.  Hermannsthal.  Ein  Sofato 
desselben,  Franz  H.  v.  H.  war  1856  Ministerial-Secretair  im  k.  k. 
Finanz-Ministerium  u.  der  k.  k.  Central-Evidenthaltungs-Commission 
zugeordnet. 

MegerU  9.  Mähl/^td,  Erg. -Bd.  8.  817. 

■eman  v.  lenrenfeldi  lenimau  v.  lerreaMd.  £rbl&nd.-Osterr. 
Adelsstand.  Diplom  von  1763  fOr  OarUoseph  Hermann,  k.  k.  Oberst- 
lientenant  bei  Erzh.  Maxiroilian-Cnirassier,  mit  dem  Prftdicate :  v.  Her- 
renfeld. 

MegerU  9.  Mükl/eld,  Brg.  Bd.  8.  S17.  ' 

lermaai  v,  latterii  Cattera  (in  Schwarz  ein  goldener,  in  den 
Pranken  eine  goldene  Fahne  haltender  Löwe).  Ein  in  der  zweiten 
Hftlfte  des  17.  u.  im  Anfange  des  18.  Jahrb.  in  Schlesien  vorgekom- 
menes Adelsgeschlecht,  welches  von  dem  1645  zu  Breslau  verstorbe- 
nen mflnsterberg-  u.  51sischen  Regierungsrath  und  Canzler  D.  Zaeha- 
rias  Hermftnn  auf  Kattern  im  Breslauischen  stammte.  Die  Söhne 
desselben,  Zacharias  H.  auf  Kattern, Igest.  1%83,  des  breslaaischen 
Fürstenthums  Commissarius  und  Land esdeputirter  und  Ernst. Hein- 
rich, H.  erhielten  den  böhm.  Adelsstand  u.  Letzterer ,  Herr  auf  Rat- 
tern u.  Pirschen  und  des  münsterberg.  Ffirstenthuros  Landes-Aelte- 
steru.Hofgerichts-Assessor,  schloss  12.  Dee.  1702  im  6i6.  Lebensjahre 
den  Stamm. 

Siiuipim,  U.  8.  683  u.  684.  -  Frtih.  ».  Ledebur,  1.  S.  346. 

lermau  v.  leidthal  (das  Wappen  ist  ganz ,  wie  in  der  Rpäteren 

'  preussischen  Erhebung  von  1798,  s.  oben).    Reichsadelsstand  vom 

13.  Jan.  1744,  in  Kursachsen  notificirt  11.  Aug.  1744.    Diplom  fllr 

den  kursftchs.  Oberstlientenant  n.  Pagenhofmeister  Johann  Wilhelm 

Hermann,  mit  dem  Prftdicate :  v.  Mondthal. 

Handiehriftl.  NotU.  —  v.  He/ner,  n&ohi.  Adel,  Tab.  85  und  8«  S8. 

«  ■ 

lermaiii  f.  IlereW|  I.  v.  Nerec  (in  Blau  ein  golden  geharnischter 
Arm  mit  einem  Schwerte  in  der  Faust).  Reichsadelsstand.  Diplom 
vom  28v  Apr.  1798  für  die  GebrQder  Johann  Christian  u.  Carl  Ferdi- 
nand Hermann,  Beide  in  kursftcl^s. Militairdiensten,  mit  dem  Prftdicate: 
V.  Nerow. 

Handsehriftl-  Noti«.  —  T^rof,  II.  248 :  r,  Herrmaun.  —  v.  Be/ner,  •ichs.  Adel,  Tab.  35 
n.  8.  S8. 

lenaaaa  v.  Siegfddft^  Uftter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplonr 
von  1707  fÜrEnoch  Christian  Hermann,  k.  k.  Kftmmerling  in  Mfthren 
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Q.  böhm.  altes  Ritterstandsdiplom  fflr  denselben,  mit  dem  Prädicate: 
f.  Sie^feldt.  Der  Stamm  hlQhte  fort  und  noch  in  neuester  Zeit  wurde 
io  den  Militair-Schemal.  d.  österr.  Kaiserthums  als  Ritter  des  k.  k. 
Mflitair-Yerdienst- Kreuzes  aafgefQhrt  Joseph  Ritter  H.  v.  8.,  k.  k. 
pens.  Rittro. 

lenMiiB,  leman  aaf  Waln,  freikerrei  (Schild  der  Länge  nach 
gethellt,  mit  einer  anten  eingepropften ,  geho&renen  Spitze.  Rechts 
durch  einen  rothen  Querbalken  getheilt:  oben  in  Hold  ein  aufwach- 
sender, efnwärtsgekehrter,  schwarzer  Widder  und  unten  von  Roth  n. 
Silber  geschacht ;  links  auf  einem  vielhQgeligerr  Berge  ein  einwärts- 
gekehrter, in  den  Vorderkifluen  einen  goldenen  Zepter  haltender, 
goldener  Greif  und  in  der  blauen  Spitze  zwei  gekreuzte,  die  Spitsen 
nach  oben  kehrende,  silberne  Pfeile,  rechts  und  links  von  je  einem 
goldenen  Sterne  begleitet).  Reichs-  u.  erbländisch- österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  vom  24.  Octob.  1 774  für  Benedict  v.  Hermann ,  Han- 
delsherrn zu  Venedig  und  vom  24.  Apr.  1 783  fQr  Philipp  Adolph  v. 
Hermann.  —  Ein  ursprünglich  ans  der  ehomslif^en  freien  Reichsstadt 
Memmingen  an  der  Aach  stammendes  Piitriciergeschlecht,  in  welches 
mehrere  Adelsdiplome ,  Ober  welche  sich  aber  verschiedene  Angaben 
finden,  gekommen  sind.  Zwei  Brflder,  Georg  und  Hans  Hermann, 
gingen  nach  Oesterrelch,  erhielten  den  rittermässigen  Adelsstand, 
pflanzten  den  Stamm  fort  und  von  den  Nachkommen  wnrde  1715  Jo- 
seph Jnlius  H.  in  den  rrbländ.-österr.  Freiherrnstand  erhoben.  Der- 
felbe  starb  ohne  Kinder  und  sein  Vermflcen  erbten  die  Verwandten 
in  Memmingen,  von  welchen  Benedict  H.  mit  seinem'Bruder,  David  H., 
4.  Aug.  1742  den  erbländ.- österr.  Adel  und  1750  mit  dem  gleichna- 
migen Sohne  seines  verstorbenen  Bruders  auch  den  Reichsadel  er- 
hielt, nachdem  schon  früher.  1740,  ein  Glied  der  Familie,  Tobias 
Hermann,  Bürgermeister  zn  Memmingen,  li^it  dem  Prädicate:  v.  Her- 
mannstein in  den  Adelsstand  erhoben  worden  war.  —  Freih.  Bene- 
dict kaufte  die  ehemalige  reichsnnmittelbare,  zum  Gebiete  der  Reichs- 
stadt Ulm  gehörende,  jetzt  im  Oberamte  Wiblingen  des  Königr. 
Würtemberg  liegende  Herrschaft  Wain  und  bestimmte  dieselbe  zu 
einem  Familien-Fideicommisse,  in  welchem  ihm  sein  Neffe ,  Freiherr 
Philipp  Adolph,  s.  oben,  folgte,  welcher  1.3.  Apr.  1765,  nach  Anderen 
1768,  mit  seinem  Brnder,  Johann  Theobald  u.  mit  zwei  Vettern  den 
Reichsadel  und  16.  Jan.  1780  die  Zusage  erhalten  hatte,  dass  der 
jedesmalige  Besitzer  des  Fideicommisses  Wain  del  Freiherrnstand 
bekommen  solle,  doch  schon  ehe  er  in  den  Besitz  des  Fideicommisses 
gelangt  war,  mit  seinen  Nachkommen»  wie  angegeben,  1783  in  den 
Freiherrnstand  versetzt  worden  war.  —  Das  jetzige  Haupt  der  Fa- 
milie ist  Freiherr  Benedict  genannt  Benno,  geb.  1834  —  Sohn  des 
1842  verstorbenen  Freiherrn  Benno  aus  der  Ehe  mit  Pauline  Freu« 
V.  Süskind  und  Enkel  des  1834  verstorbenen  Freiherrn  Benedict  ge- 
nannt Benetto,  verm.  mit  Eleonore  Freiin  v.  Herman  —  Besitz'^r  (ier 
Fideicommiss  -  Herrschaft  Wain  und  des  Ritterguts  Dietenhcim ,  k. 
württ.  Lieut.  a.  D.,  verm.  1860  mit  Panline  Freiin  v.  Massenbaeh 
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Der  Bruder  desselben,  Freiherr  Richard,  geb.  1835,  ist  k.  k.  Ober- 
lieut.  und  der. Oheim,  Freiherr  Philipp  Adolph,  geb.  1806,  k.  württ. 
Hauptro.  a.  D.,  vermählte  sich  IBä?  mit  Bertha  Freiin  v.  Wohnlich, 
aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Carl  August,  geb.  1842,  stammt,  üeber 
die  fier  Brüder  dos  Freiherrn  Benedict  genannt  Benetto,  die  Frei- 
herren Philipp,  gest.  1849,  Theobald,  gest.  1845,  Ulysses,  geb.  1789, 
k.  bayer."  Oberstlieut  a.  D.  und  Friedrich,  geb.  1797,  so  wie  über  die 
Nachkommenschaft  derselben*,  giebt  das  geneal.  Taschenb.  d.  freib; 
Hänser  genaue  Aiiskunft. 

9.  Lang,  8.  151  und  1.S3  a.  8.  379.  —  MegerU  w.  M&hlfeld,  Erg.-Bd.S.  65  u.  8.  817.'  — 
f'Ott,  Adeltbueh  d.  Kgr.  Wilrttemberg,  8.  t96— 298.  ~  Oeneal.  Tascheub.  d.  freih.  Hlaltr, 
1849.  8.  521  und  6M,  1858.  8.  259  und  1862,  8.  368«  und  369.  -  Tyrvff,  11.  215.  Nr.  1.  Fwlh. 
V.  H.  «of  Wahl  u.  Nr.  2.  Preih.  v.  H.  Philipp  Adolphiitrh«  Mnic.  >  W.-B.'d.  Rftr.  Bayer», 
in.  22  :  Pralh.  v.  H.  und  ».  Wulckern,  Abih.  3  u  VI.  8:  v.  H.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Württe^b.: 
Pr«lh*  V.  H.  —  r.  ffefner,  wurttemb.  Adel,  Tab.  9  und  8.  8. 

lemanofgran.  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
Lippold,  Ritter,  1493  den  Kurfürsten  Friedrich  zu  Sachsen  auf  seiner 
Reise  zu  dem  heiligen  Grabe  begleitete  u.  Thyme  v.  H.  1515  Amts- 
hauptmann  zu  Burgau  war.  Später  kommt  der  Name  des  Geschlechts 
nicht  mehr  vor. 

MüUfr,  Annal.  8ax.,  8.  56.  —   Beyer,  Geogr.  Jeueiis.,  8.  275.  —    Oauhe ,  II.  8.  418. 

leniany  f.  leMenberg,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1810  für  Johann  Hermanny,  k.  k.  pens.  Hauptmann,  mit  dem 
Prädicate :  Edler  v.  Heldenberg.  In  neuester  Zeit  war  Franz  Her- 
manny Edler  v.  Heldenberg  Lieuten.  im  k.  k.  11.  Jäger-Bataillon. 

Meg^rle  v.  MühlfeM.  S.  197. 

lermelin^  Mch  Preiherren.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
15.  Nov.  1703  für  Olof  Hermelin,  k.  schwed.  Secretair  und  Historio- 
graph  u.  für  den  Stiefsohn  desselben,  Elias  Obrecht.  —  Später,  unter 
der  Regierung  des  Königs  Gustav  III.,  kam  auch  der  Freiherrnstand 
in  die  Familie  und  mehrere  Sprossen  derselben  haben  im  18.  Jahrb. 
in  h.  braunschweigischen  Militairdiensten  gestanden. 

Handfchriftl.  Notis. 

■tmeiis  TM  den  Bergh  and  Bergheini.  Adelsstand  des  Fürsten- 
thums  Hohenzollern -Hechingen.  Diplom  von  1826  für  Gottfried 
Hermens,  hohenz.-hechingen.  Hofrath  u.  Rentmeistor ,  mit  dem  Prä- 
dicate: van  den  Bergh  und  Bergheim. 

Freiherr  v.  Ledebur,  III.  fli  274  u.  275.  . 

lermes  f.  Krstenbtf.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom 
29.  Dec.  1691  f^r  Anton  Hermes,  mit  dem  Prädicate:  v.  Fürstenhöf. 
Derselbe  war  ein  Nachkomme  des  aus  Cöln  gebürtigen ,  1 680  ver- 
storbenen Professors  zu  Salzburg  Hermann  Hermes  und  das  Diplom  . 
von  1691  wurde  14.  Apr.  1751  auf  Vital  Philipp  Hermes,  Salzburg!-' 
sehen  Pfleger  zu  Stauffenberg,  ausgedehnt.  Letzterer  starb  zu  Salz- 
burg 18.  Mai  1793. 

Handschriftl.  Notiz. 

lernudnrir.  Ein  im  16.  und  17.  Jahrh.  in  Sachsen  vorgekom- 
menes Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Nicolans  v.  H.  als  Ganonicus  ztt 
Meissen  1524,  Anton  v.  H.  aber  als  Amtshauptmann  zu  Senftenberg 
J53l  starb,  welchem  Letzteren  in  der  von  ihm  bekleideten  WürdiS 
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•eifi  Bruder,  Bernhard  v.  H:,  folgte.  Die  Familie,  welche  Siebmacher 
aaeh  ku  dem  braunsrhw^igischen  Adel  gezählt  hat,  war  in  Kursachsen 
und.  in  der  Oherlansitz,  namefltlich  um  Görlitz  im  16.  Jahrh.  mit 
Plankensteiu,  Potzschaeplitz ,  Runnenberg,  Schwecken,  Gorsdorf  bei 
Reichenbach ,  Girbigsdorf  und  Mangelsdorf  begdtert  und  hatte  1 620 
'noch  das  Gut  Hasselicht  inne.  Nach  letztgenanntem  Jahre  ist  wohl 
der  Stamm  erloschen. 

Knautk  ,  8.  «17.  —  ürsintu ,  GeHcbichte  d<»r  Domkircfhe  7ii  Meissen,  8.  190.*—  Freiherr 
9,  Ltdebur,  l,  B.  346.  —  Siebmaeher,  T.  167:  v.  Hermsdorff,  Sftchsisch  u  190:  v.  H.,  Braao- 
•ehtireigitrh.  —  t.  Mediug,  I.  S.  242. 

I  lem^  lern.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.   Diplom  vom  21.  Oct 

1768  für  Friedrich  Sigismund  Hern,  Lieutenant  bei  der  k.  pr.  Ar- 
tillerie. Nachkommen  desselben  haben  in  k.  preuss.  Militair-  und 
Civildiensten  gestanden  und  ein  y.  Hern  war  1957  mit  Gaotzkow  im 
Kr.  Belgrad  begütert. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  45,  II.  8.  375  u.  V.  8.  ^27.  -  Freih.  v.  Ledebur  ,  l.  8.  346.  —  W.-B. 
d.  Preass.  Moa.   in.  46. 

\  ler^ld,  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  18.  Mai 
1720  für  Dr.  Christian  Herold,  k.  preuss.  Hof^rerichts-  und  Jagdrath. 
Derselbe  starb,  vier  Töchter  hinterlassend,  nachdem  der  einzige  Sohn 
vor  ihm  verstorben,  10.  Febr.  1744  al^  k.  pr.  Geh.  Finanz-  Hriegs- 
und  Domainenrath,  so  wie  als  Herr  auf  Biesow,  Brunow,  Diepensee, 
Löwenberg  u.  Werftphul  im  Brandenburgischen. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  s  227.  —  Freih.  v.  Ledebur^J.  8.  34»i.  -  ».  Dreyhaupt,  Bescbreibting  d. 
H.  Ilagd«biirg,  Tab.  17.  —  W.-R.  d.  Preuss.  Mon.  III.  46. 

ler»ldsberg^  s.  Geuder,  Bd.  HL  S.  502—504. 

*  lerr.   Im  Königr.  Preussen  erneuerter  Adelsstand.    Diplom  vom 

29.  Octob.  1787  für  Friedrich  Wilhelm  Herr,  k.  pr.  Hofrath  und 
pommernschen  Landsyndicus.  Nachkommen'  desselben,  welche  in 
Pommern  mit  Qilsfow  im  Kr.  Randow  begütert  waren ,  standen  in  k. 
pr.  Militair-  u.  Civildiensten.  1839  bestand  die  Familie  nur  noch  in 
einem  Gliede,  dem  k.  pr.  Hauptmann  a.  D.  v.  H. 

H.  Pr.  A.-L.  II.  8.  375  u.  V.  8.  227.  —   Freiherr  ».  Led^bur,  I.  8.  346  u.  TU.  8.  «75.  -*    ^ 
W.-B.  d.  Preuss.  Mon.  III.  46. 

lern.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1821  für  Johann 
Baptist  Herra  aus  Mailand. 

Megerle  v.  Afühl/eld,  Rrg.-Bd.  8.  317. 

lerreufels ,  s.  S  e  b  e  n  a  r  z  v.  H. 

lerrenkircben,  s.  Auer  v.  Herrenkirchen,  Bd.  L  S.  137. 

lerrenstein.  Ein  in  der  niederöstenr.  Landschaft  vorgekommenes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  zuerst  Heinrich  v.  Herrenstein  mit  sei« 
nem  Sohne  Albert  y.  Stalleche  121^  in  Briefen  des  Klosters  Zwetl 
urkundlich  auftritt.  Zuletzt  kommt  Simon  Ludwig  v.  Herrenstein 
vor,  welcher  1615  auf  zwei  Landtagen  der  niederösterr.  Stände  zu 
Wien  sass. 

Wissgritl,  IV.  8.  3 12  and  813. 

Herresdorfy  lerresftorf .  Göluiscbes  Adelsgeschlecht,  welches  1 690 
mit  Guderath  im  Kr.  Gladbach  u.  1771  mit  Lauenburg  In  demselben 
Kreise  n.  mit  Posch  im  Cölner  Landkreise  begtltert  war.  1829  staii4en 
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der  Familie  Haag  im  Kr^Beinsperg  nnd  Kapelle  im  Kr.  Cöln  zn  and 
Max  Joseph  and  Carl  Caspar  Joseph  v.  Herrestorff  wurden,  laut 
Eingabe  d/d.  Schioss  Haag  bei  Geldern,  2.  Jul.  1829,  in  die  Adels- 
matrikel der  preuss.  Rheiiiprovinz  unter  Nr.  140  der  Edellente  ein- 
getragen.* 

FaA««.  T.  8.  IM).  —  Freih.  9.  Ledtbur ,  I.  8.  346.  —  W.-B.  d.  Preass.  Rheinprovins,  I. 
Tab.  54,  Nr.  108  u.  8    52  o.  58. 

lertingi  Kitter.  Erbländ.-.Osterr.  Ritterstand.  Diplom  von  1815 
für  Johann  Herring ^  Grosshändler  in  Brflnn»  Derselbe  starb  1836 
ohne  Nachkommen ,  worauf  das  ihm  yerliebene  Diplom  und  Wappen 
auf  seinen  GrossnefTen,  Ernst  Johann  H.,  ebenfalls  Grosshändler  in 
Brfinn,  flber^etragen  wurde. 

M€gerl4  v.  Hühlfeld,  8.  120  u.  handschriftliche  Notis. 

lerritfb ,  Kltter  nnd  Edle.  Erbländ.  -  österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1745  far  Franz  Felix  Herrisch,  Oberamts-Gegenhändler  zu  Aus- 
see, mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 

Megerlt  9.  Mükl/eld,  Rrgäai.-Bd.  S.  153. 

Herrl.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1772  ffir  Jo- 
hann Joseph  Herrl,  k.  k.  Geh.  Cabinetsofficial. 

Megtrl*  9.  Mühlfeld,  8.  197. 

'  lerrleiii^  Herrlein  aif  Pfarrweisaeh.  Reichsadelsstand.  Diplom  im 
kurpfaizischen  Reichsvicariate  vom  4.  Juli  1792  fOr  Jphann  Peter 
Valerins  Herrlein,  beider  Rechte  Doctor  und  fUrstbisch.  wOrzbur^i- 
schen  Hofrath.  Derselbe  wurde  10.  März  1316  als  vormaliger  grus>h. 
Würzburg.  Hofrnth  und  Besitzer  des  Gutes  Pfarrweisaeh  in  die  Adels- 
matrikel des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

».  Lang,  SuppI  8.  109.  —  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  VI.  10.  —  v.  ffe/ner  ,  bayer.  Adel, 
Tab.  98  uod  8.  84. 

Hermann  (Schild  geviert:  1  nnd  4  in  Silber  ein  schrägrechts  ge- 
legter Pfeil;  2  in  Blau  ein  silberner  Stern  und  3  ebenjalls  in  Blau  ein 
silberner  Halbmond).  Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen.  Diplom  vom 
29.  Sept.  1786  ffir  Johann  Friedrich  Herrmann,  Major  im  k.  preuss. 
Regimente  v.  Yoss.  Derselbe  starb  1818  als  Generalmajor  a.  D.  und 
von  ihm  stammte  Johann  Heinrich  v.  H.,  welcher  ebenfalls  als  Gene- 
ralmajor 1833  pensionirt  wurde  und  1849  starb.  Der  Sohn  des  Letz- 
teren, Carl  V.  H.,  wurde  1850  k.  preuss.  Generalmajor. 

p.  Hellbach,  I.  «.  544.  —  N.  Pr  A.-L.  il.  S.  875  ii.  876.  III.  S.  2  u.  V.  8.  227.  —Freih. 
r.   Ledebur.  I.  8.  346  u.  347.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Mon.  III.  46. 

Hermiann  (von  Gold  und  Silber  in  sechs  Reihen ,  jede  von  fOnf 
Feldern,  geschacht).  Ein  dem  polnischen  Stamme  Wczde  einver- 
leibtes Adelsgesciilecht,  aus  welchem  Eduard  v.  H.  im  Posenschen 
1854  Herr  auf  Przyborowo  im  Kr.  Ojiesen.und  Glowy  im  Kr.  Mogilno 
war.  Nach  Bauer,  Adressb.  1857.  S.  90  besass  später  Therese  v. 
Herrmann  das  Gut  Przyborowo ,  doch  ist  dem  Namen  derselben  ein 
Kreuz  beigefügt.  •  ' 

Freih.  9.  Ledebur .  I.  8.  347  u.  BeriöhtiguDg  des  Wappens  III.  8.  275. 

Hermiann.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1820  für 
Anlon  Herrmann,  k.  k.  Rittmeister  im  Husaren -Regimente  Landgraf 
V.  Hessen-Hombürg. 

Meg^rle  *.  Mühl/eid^  8.  198. 
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f«  lonritt.  Erblftnd.-Ostenr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1766  fBr  Johann  Georg  Herrmann,  PostraeisteF  za  Jenikau  in  Mähren, 
wegen  seiner  Verdienste  um  das  Postwesen,  mit  dem  Prädicate:  ?. 
Herrnritt. 

Mi§€H4  9,  MuAi/0ld,  8.  197. 

■embeck^  Ule  wi  Utter.  Im  Königreiche  Bayern  bestätigter 
Adelsstand.  Bestätignngsdiplom  vom  7.  Juli  1810  des  von  dem  grös- 
seren Pfolsgrafen  Oottlieb  Grafen  v.  Etzdorf  3.  März  1800  der  Fa- 
ttllie  verliehenen  Ritter-  u.  Edlen-Diploms.  Fflnf  Glieder  der  Fami- 
lie, welche  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen  wurden, 
and  in  ^ichstädt  lebten,  hat  v.  Lang  genannt. 

9.  Laitg,  Sappl.  8.  109.   —  W. -B.   d.  Kgr.  Bayrro.  VI.  10.    —  0.  Nf/Mr  ,  bayer.  \del, 
Tab.  9A  ood  8.  84. 

\  lersckMaan,  llrsehmana,  Ritter.  Reicbsritterstand.  Diplon^  vom 
18.  M&rz  1697  fttr  Theodor  Wilhelm  Herschmann,  kais.  Rath,  Lan- 
des-Kanzler  des  Fürstenthums  Breslau  u.  Herrn  auf.  Roth  -  Syrben, 
Sattkan  und  Uncbrijsten  im  Breslauiscben.  Derselbe,  aus  Westpbaien 
stammend,  hjnterliess  nur  zwei  Töchter,  von  denen  Sinapins  1728 
sagt ,  jdass  sie  noch  vor  einigen  Jahren  die  genannten  Gtkter  besessen 
hfttten. 

Hpn4l,  8.  77^.  —  Sinapius,  II.  8.  684.  —  N.  Pr.  A.  L.  fl.  8.  398:  HirtohmanD.  —  Freih. 
V.  LetUflmr,  I.  8.  S47.  -  Siebmaeh^r,  IV.  81  a.  89. 

leneli  8.  Herze  lies. 

lersfeld.  Adelsstand  des  Herzogthums  Anhalt-Köthen.  Das  Di- 
plom wurde  um  1825  für  den  fOrstl.  tburn-  und  taxiseben  Ober-Post- 
amtssec^etair  Hersfeld  in  Frankfurt  a.  M.  ausgefertigt. 

9.  He/ner,  frankfurter  Adel. 

lersisch  v.  Jakapa.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1791 
fftr  Matthias  Hersich,  Hauptmann  im  k.  k.  Warasdiner  St.  Ge^rger 
Regimenter  mit  dem  Prädicate :  v.  Jakupa. 

Meg^rle  e.  ßiühl/eid,  F.rgftos.-Bd.  8.  3f7  und  8lS. 

«  lerst^pski.  Ein  zu  dem  polnischen  Stamme  Drogoslaw  gehörendes 

Adelsgeschlecht,  aus  welchem  bis  1806  mehrere  Sprossen  in  der  k. 
pr.  Armee  standen.'  Der  Letzte  derselben  starb  1814  als  pensionirter 
Capitain. 

N.  Pr.  A.-L.  VI.  8.  55.  —  Fr^ih.  9.  Ledebur,  I.  8.  847. 

lert  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1758  für  Lucas  Friedrich 
Hert,  markgr.  bess.-darmst.  Regier.-Rath  zu  Giessen.  ^ 

Handscbrmi.  Notiz. 

I  lertefeld^  aacb  Vreiherren.  —  Altes  Adelsgeschlecht  des  Her- 
zogthums Cleve,  welches  sich  frOher  auch  v.  Hartefeld,  oder  Harten- 
feld  nannte  und  im  Rheinlande,  im  Brandenburgischen  und  in  Ost- 
preussen  begütert  wurde  und  neuerlich  auch  in  das  Grossherzogthum 
Posen  kam.  Der  Familie  stand'  schon  unter  den  Kurfürsten  von 
Brandenburg  und  noch  unter  dem  Mnige  Friedrich  Wilhelm  I.  von 
Preussen  die  Ober- Jägermeister- Wttrde  des  HerzogthumsXleve  zu  u. 
Samuel  v.  Hertefeld,  gest.  1730,  k.  pr.  Geh.  Kriegs- Finanz  u.  Domai- 
nen-Rath,  Drost  zu  Craneburg,  Waldgraf  zu  Nergena  etc.  wurde  in 
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den  Freihernastand  erhoben,,  doch  ist  Nähere«  ther  das  Diplom  nicht 
aafzafiDden.  —  Von  den  Nachkommen  erhielt  der  k.  prenss.  Kttm* 
merherr' Friedrich  Wilhelm  Freih.  v.  H.  21.  Juni  1765  die  königi. 
Erlaubniss,  seinem  Wappen  das  der  Freiherren  v.  Bötzelae?  und 
Wylich  Lottnm  beizufügen.  Derselbe  war  mit  einer  Freiin  v.  Wylich 
Q.  L&ttum.  verskählt  vnd  ans  dieser  Ehe  ent^ross  Freih.  Carl  Adolph 
Alexander,  geb.  1794,  Herr  auf  Hertefeld  im  Kr.  Templin  der  Pro- 
vinz Brandenburg  etc.  u.  Ritterschaftsrath,  verm.  mit  Emilie  Mollardt, 
geat  1854.  Nach  Baver,  Adressbach,  1857,  S.  90,  war  derselbe  Herlr 
aal  Liebenberg  ond  Bergsdorf  im  Kr.  Templin ,  Haesen  im  jf^r.  Rap- 
pin und  Zelem  und  Kervcndonk  im  ^Kr.  Geldern  und  Emil  Adolph 
Alexander  Freih.  v.  H.  war  im  genannten  Jahre  Herr  auf  Gora  im 
Kr.  Pleschen  der  Provinz  Posen. 

Oauhi,  I.  8.  832  and  833.  —  Dienemann,  8.  188.  Nr.  25.  —  N.  Pr.  A.-L.  It.  S.  "SSr  und 
876  und  377.  ^  Fahne,  II.  S.  »9.  —  FrHh.  v.  Ledebur,  I.  6.  347  a.  UI.  8.  975.  ~  OeneaL 
Taschenb.  d.  freih.  H&user,  1856,  6. -801   und  30£  ü.  1858,  6.  263.  —  v,  üeding ,  IL  8.  252. 

I  lertel  (in' Silber  äin  schräglinks  liegender,  oben  und  unten  ab- 

gehauener, rechts  zwe|-  links  dreimal  abwechselnd  geasteter,  rother 
Stamm).  Schlesisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  zuerst  Johann  v. 
Hertel,  gest.  1559«  Herr  auf  lifachnitz  im  Trebnitzischep,  Stift§canz- 
1er  und  Domlierr  zu  Breslau,  genannt  wird.  Heinrich  v.  H.  war  nach 
Anfange  des  17.  Jahrh.  kaiserl.  Oberst,  Elias  v.  H.,  gest.  1721,  kais. 
Kanfmerrath  in  Schlesien,  besass  Klein- Schot tgau  im  Breslauischen 
und  Joachim  v.  H.  kam  um  diese  Zeit  als  Abgeordneter  des  Nams- 
lauischen  Weichbildes  vor.  1627  hatte  die  Familie  Wilhelmsdorf  im 
Goldbergschen  und  1650  Reesewitz  im  Oelsischen  inne;  spätere  Be-  ' 
Sitzungen  in  Schlesien  sind  nicht  bekannt.  Die  im  Magdeburgischen 
begütert  gewesene  Familie  dieses  Namens,  in  deren  Hand  schon  1600 
und  noch  17^9  Acken  im  Kr.  Calbe  war  u.  die  auch  das  Gut  Klitzen 
im  jetzigen  Kr.  Jerichow  II.  besass,  gehört  wohl  zu  dem  hier  in  Rode 
stehenden  Stamme. 

«  Sinapius,  I.  8.  455  ui\d  456  und  tl.  S.  684  qnd  685.  —  Gauh«,  I.  8.  833.  —  N.  Pr.  A.'L. 
U.  8.  877.  —  Freih.  v.  Ledebur ,  I.  8.  347.  —  Sietmacher ,  I.  64:  Die  H«rt«l,  SefalMÜsch.  — 
Spener,  8.  260.  —  v.  Meding,  III.  8.  268. 

terteli  lürÜ  ▼.  Lejtersderff.  Ein  von  Baibin,  Mise.  Bohem,  Dec.  2, 
Lib.  II.  u.  von  Redel ,  sehenswürdiges  Prag,  unter  dem  böhmischen 
RitterstAude  aufgeführtes  Geschlecht.  —  MartUius  v.  Hertl  u.  Ley- 
tersdorff  hatte  aus  der  Ehe  mit  Theodora  v.  Nimbsdorif  einen  Sohn, 
Gottfried  H.  v.  L.,  welcher,  begraben  zu  Eger,  mit  Maria  Magdalena 
V.  Pissnitz  vermählt,  war.  Die  Tochter  desselben,  Theodora,  vermählt 
mit  Nicol  Lazanski,  lebte  noch  1686. 

Sinapiu»,  II.  8.685.  -    N.  Pr.  A.-L.  R.  8.377.  —  Freih,  v.  Ledebur,  I.  8.  347. 

*  lertel^  lertel  nnd  Schaplow,  Schaplan,  Bitter.   Böhmischer  Ritter- 

stand. Diplom  von  1721  für  Carl  Gregor  Hertel,  kais.  Ober-Amts- 
rath  in  Schlesien,  mit  dem  Namen:  v.  Hertel  und  Schaplau. 

Sinapius,  II.  8.  685.  -  Megerle  v.  Müh\feld,  Rrg.-Bd.  S.  158.  -  N.  Pr.  A.-L.  II.  8- 
377.  —  Freiherr  r.  Ledebur,  I.  *.  347.       • 

lertel /-krtell  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Roth  eine  auf  ihrer  La- 
fette auswärts  gekehrte  Kanone  und  2  u.  3  in  Gold  ein  rother  Spar- 
ren).  Schwedischer  Adelsstand.   Diplom  vom  12.  Juni  1731  für  Hans 
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Axel,  ^erI|lann  Christoph,  Gottfried,  Ulrich,  Cano  Paris  uad  Hans  H. 
—  Der  Starom  blühte  fort,  wurde  in  Nea- Vorpommern  begütert  und 
Sprossen  desselben  standen  in  der  k.  preuss.  Armee.  Nach  Bauer, 
Adressb.  t8$7.  S.  90  u.  91  war  der  im  genannten  Jahre  bereits  ver- 
storbene Hof- Jägermeister  u.  k.  pr.  Oberst  a.  D.  v.  Herteil  Herr  aaf 
Danzzin  und  Ramitzow  im  Kr.  Greifswald  und  Christoph  Friedrich 
?.  Herteil  besass  das  Gut  Plennin  im  Kr.  Franzbarg. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  377.    —  Freih.  9.  Lfdebur ,  I.  A.  S47  und  348.  —  Stea  Ailr^«  Wapeu- 
bock.  Tftb.  61.  —  Pomm.  W.-B.  II.  Tab.  M  a.  S.  1.15.  —  KmeseMk*,  I.  8.  137. 

lertel  f.  BhiMfabcrii  EdU.  £rbländ.-5sterr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1792  für  Franz  Carl  Hertel,  k.  k,  flof-Secretair  u.  Expeditions- 
Director  der  böhmisch  -  österr.  Hofcauzlei,  wegen  49jähriger  Pienst- 
leistung,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  ßlumenberg. 

Mtg€rl4  9.  Mükl/fld,  8.  198. 

lertelebea ,  Pasterins  ? .  Icrtelebea.  Ein  im  vorigen  Jahrhunderte 
in  Preussen  vorgekommenes  Adelsgcschlecht.  Sigismund  .  Casimir 
Pastorius  v.  Herteleben  wendete  sich  1712  aus  Sachsen  nach  Preus- 
sen und  machte  der  Regierung  Vorschläge  zur  Anlage  von  Colonien 
und  Anton  v.  H.  war  1752  Herr  des  Rittergutes  Smangorczin  unweit 
Danzi^. 

n.  Pf.  A.-L.  V.  t.  328.   --  Freik.  0.  ledaöur,   I.  8.  847. 

■cfftcltt;  Vrtikerrfa.  Erbl.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1.797  für  Johann  v.  Hertelli,  k.  k.  Hofrath  der  Finanz  -  n.  Commerz- 
ttoistdle,  wegen  41  jähriger  Dienstleistung. 

Jf€ptrU  •.  IMAVbId,  8.  58.  ' 

'  lerteabergi  lärteaberg.     Ein  von  VaL  König  and  Gauhe  dem 

meissenscben  Adel  zugezähltes  Geschlecht,  welches  die  böhmische 
Herrschaft  Hertenberg  besass.  —  Die  bekannt  gewordene  Stammreihe 
der  Familie  war  folgende!  Sigismund  v.  H.  auf  Herteobevg:  Adelheid 
V.  Brandenstetn  a.  d.  H.  Oppurg  an  der  Orla  ^  —  Balthasar  acrf  Her- 
tenberg: Anna  v.  und  zu  Büchelbnrg;  —  Hubert  auf  Hertenberg  und 
Büchelburg:  Maria  Magdalena  v.  Graefendorf  a.  d.  H.  Knan;  — ^Adam 
auf  Büchelburg:  Margaretha  v.  Seydewitz  a.  d.  H.  Hartmannsgrttn ; 
—  Joachim  Ernst  und  Christoph  Friedrich.  Von  Joachim  Ernst, 
Herrn  &uf  Walckenreuth^  verm.  mit  Sabina  v.  Vitztbun,  stammte  Jo- 
hann Heinrich,  k.  k.  Rittmeister,  dessen  Tochter,  Aemilia ,  mit  Anton 
Joseph  Franz  v.  Redwitz  auf  Nenberg,  gest.  1731,  verrtiahlt  war,  von 
Christoph  Friedrich  aber,  Herrn  auf  Altenteich,  entsprossten  ans  der 
Ehe  mit  Helena  v.  Trantenberg  drei  Söhne:  Wolf  Ernst,  Caspar  und 
Adam  Ernst.  Mit  dem  Sohne  des  1693  verstorbenen  Wolf  Ernst  t. 
H.  aus  der  Ehe  mit  Maria  Dorothea  v.  Schönfels:  Christoph  Leopold 
V.  H.,  geb.  1692,  Herrn  auf  Ascha,  fürstl.  schwarzb.  rudolstädt^-cheft 
Geh.->Rath  und  Canzfer,  erlosch  nach  1760  der  Stamm.  —  Die  in 
Bayern  nach  Wigul  Hund  I.  8.  231  und  HI.  S.  406  zwischen  1284 
bis  1487  vorgekommene  Familie  dieses  Namens  war,  wie  das  Wap- 
pen: in  Silber  zwei  gekreuzte  Bärentatzen,  ergiebt,  eines  Stammes 
mit  dem  hier  besprochenen  Geschlel;hte. 

Vat,  Konif,  HI.  8.  606—511.  -  Oauht,  11.  8.4U  •.  419. 
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lerteiiiteiB,  lertt^mteit.  Altes  Adelsgeschlecht  der  Schweiz  aas 
dem  gleichnamigeD  Stammsitze  im  Canton  Bern,  dessen  Stammreilie 
Bacelini  mit  Peter  v.  H.  beginnt,  welcher  sich  1200  vom  See  und 
Hertenstein  schrieb.  Die  Familie  blühte  noch  zu  Anfange  des 
1^.  Jahrb.,  za  welcher  Zeit  Kranz  Heinrich  v.  Hertenstein  Dompropst 
zo  Basel  war. 

Spangßnberg,  II,  8.  330.  —  Gaukt^  I.  8.  83«:  nach  Boceliul,  lU.  —  «.  HatUtein,  II.  8. 
iSfr.  —  Sitbmaeher,  I.  200.  —  t.  Medmg,  II.  8.  8^2. 

lerteisteln.  Reichsadelsstand  Diplom  von  1742  fflr  Ludwig 
Bartbolomaeus  Hertenstein,  Rathsconsulenten  zu  Augsburg. 

JfeiMtfl,  Lezio.  verst.  n.  leb.  Schriftsteller;  IV.  8.  41S. 

Itrtig.  Ein  im  Kgr.  Preussen  anerkanntes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches den  Adel  14.  Sept.  1557  erhalten  hat  August  Wilhelm  v.  Hertig 
starb  1815  als  k.  pr.  Generalmajor  a.  D.  mit  Hinterlassung  dreier 
Söhne,  von  denen  der  ältere  1819  als  Major  u.  der  jüngere  1827, 
ebenfalls  als  Major,  ans  dem  active^  Dienste  der  k.  preuss.  Armee 
traten. 

V.  Pr.  A.-L.  V.  8.  228.  —  Prtiherr  v.  Ltdtbur^  I.  8.  348.  —  W.-Brd.  Prenss.  Monarch.. 
111.47. 

lertiagshavscii.  Altes,  im  Rheinlande,  in  Hessen  u.  in  Thüringen 
vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  auch  Hartingshausen  oder 
Hardingshausen  geschrieben  wurde.  Das  gleichnamige  Stammscbloss 
war  schon  1013  durch  Kauf  an  das  Hochstift  Paderborn  gelangt,  die 
fortlaufende  Stammreihe  aber  beginnt  Humbracht  erst  um  1390.  Der 
Stamm,  welcher  in  Hessen  das  Erb-Küchenmeister-Amt  besass,  blühte 
fort,  bis  derselbe  1698  erlosch. 

ffumbrackt,  Tab.  260.  »t.  Gleiehtrutein,  Nr.  36.  —  Gauhe^  1.  8.  S34  u.  835.  -^  t.  BaU- 
Mtein,  I.  8.  298.  ->  Rommet,  hess.  Gfsch.,  II.  8.230."—  SiebmacheTfl.  139:  t.  Hertingshaasn, 
Hessisch. . 

lerÜiBgi  hreiherrei.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  im  kurpfälz. 
ßcichavicariate  vom  20.  Juni  (nach  anderen  Angaben  vom  25.  Aug.) 
1 790  für  Johann  Friedrich  v.  Hertling ,  kurpfälzischen  Geh.  Staats- 
rath  etc.  Derselbe,  gest.  1806,  —  Sohn  des  1745  in  den  Reichs- 
aUelsstand  erhobenen  kurpf&lzischen  Regierungs- Vice -Kanzlers  Jo- 
bann Friedrich  v.  Hertling  —  war  mit  Maria  Eleonore. "Freiin  v. ' 
Weiler  vermählt  und  von  seinen  vier  Söhnen  setzte  der  ältere^  Freih. 
Philipp,  gest.  1810,  grossherzoglich  hess.  Geh.  Rath  u.  Hofgerichts- 
director  zu  Darmstadt,  in  der  Ehe  mit  Gisberta  Freiiu  v.  Deel  v. 
Deelsberg,  gest.  1843,  den  Stamm  durch  fünf  Söhne "f ort  und  zwar 
durch  folgende:  Freib.  Carl,  geb.  1786,  gest.  1836,  k.  bayer.  Kämm, 
und  Minister-Resident  bei  der  Schweiz.  Eidgenossenschaft,  verm.  mit 
Anna  v.  Schweitzer;  Freih.  Ignaz,  geb.  1796,  jetziges  Haupt  der  Fa- 
milie, k.  bayer.  Kammerjunker  und  Appellations -Gerichtsrath  zu 
Aschaffenburg;  Freih.  Joseph,  geb.  1802,  k.  bayer.  Kämm,  n:  Kreis^ 
forstrath  zu  Landshut,  verm.  mit  Wilhelmine  v.  Bonricourd;  Freiherr 
Wilhelm,  geb.  1804,  grossh.  hess.  quiesc.  Landgerichts -Assessor, 
verm.  mit  Caroline  Rheuance  v.  Bouriceu^d,  gest.  1857  und  Freiherr 
Jacob,  geb.  1805,  gest.  1851,  grdssh.  hess.  Kammerherr  und  Hofge* 
richtsrath,  vermv  mit  Antonie  v.  <}uaita.    Von  diesen  fünf  Brüdern 
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* 

iMfceB  die  Freihemi  Joseph,  Wilhelm  a.  Jacob  eine  zahlreiche  Nach- 
koromeMcliaft. 

9.  Um$t  6.  IftS  and  U8..~  G«n«al.  TMohenb.  d.  fraih.  Hiiuer,  1860.  %.  SM.  und  iMS 
S.  |TO-$W.  —  Tifrog,  l.  255.  =-  W.-B.  d.  Kgr.  Bayeru,  Ilf.  M  u.  ».  WolckTn  ,  Abth.  S. 
^  9.  Htf-m^rt  bayer.  Ad«l,  Tiib.  37  u.  8.  89  nnd  hess.  Adel,  Tab.  13  and  8.  18. 

lertMtiiBl,  lertMaaai  r.  lelleabarg/lemans,  VrciherreB.  COlni*- 
sehes  Patriciergescblecbt,  in  welches  der  Reichsfreifaerrnstand  durch 
Diplom  Tom  19.  Jani  (3.  Jali)  1741  kam.  Dasselbe  war  in  der  Mitte 
des  18.  Jahrb.  im  Rheinlande  zu  Broich,  Casbach,  Kollenburg  unweit 
üerdinge(ti  und  Norbisrath  begütert,  blühte  fort  und  ist  unter  Nr.  18 
der  Freiherrnclasse  in  die  Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz 
'eingetragen  worden. 

Frtih.  9.  £rohne,  II.  8.  110.  —  Fahne,  I.  8.  149.  —  Freiherr  v.  Ledebur ,  I.  8.  848.  — 
W.-B.  d.  Preuss.  Rhninprov.,  I.  Tab.  55,  Nr.  109  u.  8.  53.  —    Kneeehke,  III.    8.  105  u.  206. 

lertedt.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  21.  Febr.  1699 
flhr  Matthias  Franz  Hertodt  und  vom  27.  Febr.  1701  für  Johann  Fer- 
dinand Hertodt,  k.  k.  Leibmedicus. 

Megtrle  «.  Mühl/eld,  Brg&ns.-Bd.  8.  153.  ~  9.  Hellbaeh,  I.  8.  546. 

lertsch  ?.  lertgeafeld,  Bitter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  1767  für  Johann  Michael  Hertscb,  Dompropst  zu  St.  Veit 
in  Prag,  mit  dem  Prädicate:  v.  Hertgenfeld. 

Megerle  ß.  Mü/il/eUi,  Rrgäiii.-Bd.  8.   153.. 

lerllreck  ?.  laneadiersteiB.  flrbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1856  für  Moritz  Uertweck,  k.  k.  Oberstlieutenant,  mit  dem  Prft- 
dicate :  v;  Haueneberstein. 

Handschriftl.  Notit. 

lertwich,  Icrtwich  anf  ledensteia»  h'eiherrea  (Stamm wappen :  in 
Silber  ein  reebtsgokehrter,  blauer  Löwe«  über  welchen  ein  rother 
Querbalken  gezogen  ist).  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  im  kurpfälz. 
Reichsvicariate  vom  25.  Aug.  1790  für  Carl  Caspar  v.  Hertwich,  wegen 
des  schwäbischen  Kreises  Assessor  des  K.-  u.  Reichskammergerichts. 
Derselbe  hatte  3.  Aug.  1782  den  Reichsadel  erhalten  und  sein  Sohn, 
Freih.  Franz  Ludwig  Georg,  geb.  1778,  ehemaliger  grossh.  Primati- 
scher Legationsrath,  wurde  nach  v.  Lang  bei  Anlegung  der  Adelsma- 
trikel des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen.  Dieser  Angabe  ent- 
gegen führt  aber  v.  Lang  im  Supplemente  den  genannten  Freiherrn 
Franz  Ludwig  Georg  u.  den  Freih.  Philipp  Ludwig  Ignaz,  geb.  1774, 
k.  bayer.  Stadtgerichts -Assessor  in  Würzburg  als  Vettern  anf,  deren 
Grossvater  vom  Kurfürsten  Carl  Theodor  von  der  Pfalz  15.  Aug.  1792 
den  Freiherrnstand  erhalten  habe.  Welche  von  beiden  Angaben  die 
richtige  sei,  muss  dahin  gestellt  bleiben:  spätere  Schriftsteller  haben 
sieh  an  letztere  gehalten. 

V.  Lang,  8.  153  und  Supplement,  8.  48.  —  v.  Meding ,  III.  8.  268  und  )69  nach  dam 
Wetslarsehen  Kammergerichtacaleuder.  —  Tyroff,  II.  59:  v.  Hertwich.  —  W.-B.  dea  K6nlgr. 
Bayern,  III.  33  u.  9.    Wolckern,.Kb\h.  S.  —  9.  Hefner,  bajer.  Adel,  Tab.  SS  u.  8.  39. 

lertwig  (Schild  quer  von  Roth  u.  Gold  getheilt.  Im  unteren  Gold 
ein  grosses ,  rothes  Herz ,  aus  welchem  in  das  obere  Roth  zwei  grüne 
Zweige  emporsteigen.  An  jdem  rechten  Zweige  hängen  zwei,  an  dem 
linken  drei  grüne  Kleeblätter).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1532  für  Tilemann  Hertwig.   Derselbe,  gest.  1577,  hatte  aus  der  Ehe 

Kneeehkt,  Dautach.  Adel9-Lex.  IV.  2^ 


4ilU  Mngdaleiia  8eh^lze  fttitf  Sohne ,  von  deneii  ier  älteste,  Andrea«, 
gest.  1576,  Herr  auf  Woinewitz  im  Streblenschen,  kais.  Rath  ete. 
iööl  ciue  Bestfttigong  und  Verbesserung  des  Wappens  erhielt.  Das 
Geschlecht,  welches  sich  auch  Hertwfg  v.  d.  Linden  nannte,  blflbte  in 
Schlesien  noch  in-  da3  1 7.  Jahrb*  bineiOi  ip  welcbem  Peter  Yt  H.  Lan- 
(ießältester  des  FürstentbUms  Breslau  o.  General-Fiscal  war.  —  Das 
Wappenbild  der  Familie  ^  das  Herz ,  ans  welchem  zwei  Laodenzweige 
apifwachsen,  führt  ench  die  in  Meklenbiirg  vorgekommene  Familie  y. 
Hartwig,  s.  S.  225  —  doch  ist  der  Schild  von^  Silber  n.  Schwarz  quer- 
.  getheilt. 

Ilenel,  c.  12.  8.  1200.  —  SinapiuM ,  I.  8.  456  and  457.  —  Gauhe,  II.  $.  «19  Qod  iSP.  —' 
Freih.   9.  Ledebur,   I.  8.  348.  —  Siebmaeher,  II.  58.  —  9.  Meding,  It.  S.  ^hZ. 

lertsberg,  s.  Herzberg. 

Icrteenkraft.  Altes,  steiennarkisclies  Adelsgeeehleckt,  welches 
in  Steiermark  a wischen  1816  und  1601  vorkam  und  von  Siebmacher 
auch  zum  bayer  Adel  gerechnet  worden  ist. 

Sekmut»,  11.  S.  57.   —  Siebmaeher^-t.  S8:    Die  HertMukraft,  Bayerisch   u.  III,  80  t  Her* 
tseoeralft,  Steierm&rkisch.  —  9.  Mtäing,  III.  S    269  Ufid  27Q. 

lertMg.  £rbl^df-Ö8lerr.  Adelsstand.  Diplom  von  1768  für  Jo- 
hann Hertzog,  k.  k.  Rittm,  iia  Regimente  Luzinsky. 

Megerle  o.  Mühlfeld,  Erg.- Bd.  8.  316. 

lervi^  V.  Urekkerg.  ErbUnd.  -  ö^terr-  Adelsstaqd.  Diploip  von 
4773  iQr  Jobann  Hervay«  k.  k*  Grenadi^rbauptmaan  im  I9fan.-Regim. 
Hoch-  u.  Deutschmeister,  Herzog  von  Lothringen  und  Bart  c^it  dem 
Prädicate:  v.  Kirchberg. 

MegerU  9.  Mühlfeld.  iarS-Sfl.  3-  3IB, 

^  lerwarllii  ancli  hftihenre«  ■.  Cnfea.  Reichsfreiherrn-  n.  Grafen* 

stand.  Freiherrndiplo«  vom  23.  Juli  16Ö7  für  Johann  Heinrich  v. 
Herwarth,  Hohenburger  Linie,  sp&ter  k.  k.  Reichshofrath  u.  Grafear 
diplom  vem  6.  Nov.  1689  fftr  Denselben,  so  wie  für  seinen  Bruder, 
Johann  Georg,  k.  oberösterr.  Geh.  Regiemngsrath.  -^  Ein  schon  im 
18.  Jahrb.  zu  Augsburg  sessbaftes,  adeliges  Patriciergeschlecht,  wel^ 
ehes  sich  in  Bayern  u.  Schwaben  in  swei  Hauptlinien ,  die  bayerische 
und  schwäbische,  geschieden,  weit  ausbreitete,  auch  Herwart,  oder 
fiörwarth  geschrieben  wnrde  und  aus  Bayern  nach  Oesterreich  kam. 
Die  bayerisch-österreiehiscbe  Linie  zu  Hohenburg  oder  Hochenborg 
Ist  «m^  oder  nach  der  Mitte  des  18.  Jahrb.  erloschen,  die  schwäbische 
ttt  Bittenburg  aber  blüht  noch  in  den  Nachkommen  des  1636  in  der 
Schlacht  bei  Nördlingen  gebliebenen  Matthias  Herwarth  v.  Bittenfeld 
in  Preussen,  Es  trat  nämlich  der  Enkel  des  Letzteren,  Johann  Friedf 
rieh  1741  als  ältester  Capitain  eines  Füselier-i  Regiments  in  k.  pr. 
Plenste,  stieg  bis  zum  Obersten  und  fiel  an  der  Spitze  seines  Regi- 
ments bei  CoUin.  Der  Sohn  desselben  aus  der  Ehe  mit  einer  Har^ 
^echt  V.  Harprechtetein,  Johann  Eberhard  Ernst,  starb  1898  als  k. 
pTk  Generalmajor  a.  D.  u.  hinterliess,  verm.  mit  einer  Tochter  des 
Geh.^Raths  v.  Arnstadt  auf  Gross- Werther,  vier  Söhne,  welche  in  die 
k.  pr.  Armee  (raten  u.  von  denen  der  ältere,  Eberhard  H.  v.  B.,  1859 
Generalmajor  o^  später  Generallieotenant  i^nrde. 
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Ab«*vs.  «eMM.  t.  101.  —   mugHtt,  IV.  8.  SIS  u.  tl6.  -  N.  Pr.  A.-L.  H.  f:  499  i.  iS. 
«.  T.  IS.  —  Snppl.  M  SUbm.  W.-B.  VII.  2:  Or.  ▼.  H. 

Icrw^i  lenreg»  Cölniscbea  Patriciergeschlecht ,  welches  im 
18.  Jabrh.  zo  Oolzheim  im  Kr.  DOren  8838  und  aus  welchem  Frani 
Jaeob  V.  Herwegh,  laut  Eingabe  Cöln,  d.  d.  19.  Juni  1939  anter 
Nr.  25  der  Classe  der.  Edelleote  ia  die  Adelsmatrikel  der  Preass* 
Rbelnproninz  eingetragen  wurde.  Die  Familiq  soll  auch  nacb  MU- 
ren  i^kömmen  sein  u.  den  Freiherrnstand  ^rhsJten  haben. 

Makn*^  T.  8.  159.  —  Freiherr  9.  Ledebur,  l.  8.  S48.    —  Suppl.  so  Siebm.  W.  B.  IV.  1: 
fytflb  V.  P«rireg|i  im  Wkttn.  -  W.-B .  4.  Pnost;  Bheinprof. .  Tab.  56,  Mr.  lU)  n.  8.  AS. 

Ieill4ngi  brlibergi  aich  Crafea  (Schild  schrftgiinks,  oder  auoh 
iimgetbeilt:  «pten  bald  vo«  Blau  «ad  Botb,  bald  von  Blau^  Gold  und 
Silber  geschacbt  und  oben  in  Silber  ein  ans  dem  Schache  nach  rechts 
aifspringeiKler,  achtendiger  Hirsch).  Preussischer  Grafenstand.  Di- 
plom vom  .18.  Nov.  1786  fftr  Ewald  Friedrich  v.  H.,  k.  pr.  Geh.  Staata- 
Oinister,  Ar  den  Bruder  desselben,  Franz  Rudolph  v.  H.,  k.  preuss. 
Rittm.  u.  für  die  Vettern  derselben ,  Johann  Carl  v.  H. ,  k.  preuss. 
ObtfrateB,  und  Friedrich  Wilhelm  v.  H.,  k.  pr.  Major.  Nach  anderen 
Angaben  werden  nächst  diesem  Diplome  auch  schon  Diplome  vom 
14«  Fabr.  und  19.  Sept.  1786  genannt  -^  Die  hier  in  Rede  stehende 
Familie  v.  Herzberg,  weiche  neuerlich  mehrfach  wieder  v.  Hertzberg 
geschrieben  wird,  gehOrt  eu  den  ältesten  und  angesehensten  Ge- 
schlechter« des  pommernschen  und  märkischen  Adels  und  gewöhn- 
lich wird  Gross-  und  Klein -Herzberg  bei  Neustettin  für  das  Stamm«* 
haus  angenommen.  Der  Ursprung  der  Familie  und  die  früheste  Zeit 
derselben  liegt,  so  viel  auch  darüber  geschrieben  worden  ist,  im  Dun- 
kel der  Vorseit  und  im  Reiche  der  Sagen  und  erst  im  15.  Jahrh.,  in 
welchem  mit  Joachim  v.'H.  die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt, 
hellt  sich  die  Geschichte  des  Geschlechts  auf.  Ein  Enkel  des  Jo- 
achims, Jaroslaw  v.  H.,  erhielt  1490  die  pommernschen  Ortschaften 
Barenbnsch,  Barken,  Barkenbrügge,  Gross-  und  fiJoin-Herzberg  und 
Lottin,  sämmtlich  im  Kr.  Neu -Stettin,  zu  Lehn  nnd  zu  diesem  Be- 
sitze kamen  bald  im  genannten  Kreise ,  so  wie  in  anderen  Theilen 
Pommerps  mehrere  andere  Güter.  Später  breitete  sich  die  Familie 
weit  ans ,  erwarb  in  der  Mark  und  in  Ostpreussen  viele  Besitzungen 
und  wurde  auch  in  Sachsen  uqd  zwar  in  der  Oberlansitz,  in  Mehlen* 
bürg,  Dänemark  u.  anderen  Ländern  angesessen.  —  Von  den  Spros- 
sen des  Stammes  hat  eine  grosse  Anzahl  sich  in  kurbraadenburgir 
sehen  nnd  k.  preussischen  Staats-  u.  Kriegsdiensten  ausgezeichnet 
In  den  Feldzügen  des  Königs  Friedrich  IL  blieben  allein  an  60  Fa» 
milienglieder  auf  den  Schlachtfeldern  und  unter  denselben  nament- 
lich Hans  Caspar  v.  H.,  k.  prenss.  Generalmajor,  in  der  Schlacht  bei 
Kesselsdorf  und  Joachim  Wilhelm  v.  H. ,  Oberst  u.  Commandant  des 
Finkescfaen  Infanterie-Regiments  in  der  Schlecht  bei  Kunersdorf.  Im 
Staatsdienste  brachte  es  ganz  besonders  Ewald  Friedrich  v.  H.,  s.  oben, 
der  Bruderssohn  des  eben  genannten  ^Obersten  Joachim  Wilhelm  v. 
H.,  unstreitig  einer  der  gelehrtesten,  umsichtigsten  und  fleissigsten 
k.  preuss.  Staatsminister,  zum  höchsten  Ansehen.   Derselbe,  geb.  su 
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Lettin  1725  n.  gest.  1795,  redigirto  fast  sämmtliche  im  7jährigen 
Kriege  gewechselte  Staatsschriften,  entwarf  1 762  die  Friedenstractaten 
zwischen  Russlaiid  und  Schweden  und  schloss  1763  den  Hubertus- 
burgcr  Frieden.  —  Der  Stamm  hat  sowohl  im  Grafen-  wie  im  Adels- 
stande fortgeblüht,  doch  reichen  die  Nachrichten  nur  bis  1857.  Von 
den  Grafen  v.  H.  wurde  George  Gr^  v.  H.,  k.  pr.  Major  a.  D.  genannt, 
welcher  sich  1832  mit  Maria  Elisabeth  Grf.  v.  Goltstein  vermählte  u. 
nach  Bauer,  Adressbach,  S.  91  die  Güter  Bahrenbusch  b. ,  Barken- 
brügge d.  n.  Lottin  ^.  besitzt.  Nächstdem  wurde  Paulinc  Grf.  v.  IT., 
verm.  Grf.  v.  Bohlen  als  Herrin  auf  Joduth  a.,  Wilhelm  v.  H.  als  Herr 
auf  ßahrenbusch  a.  c.  n.  d.,  Theodor  v.  H.  als  Herr  auf  Lottin.  b.  c.  g. 
und  ein  v.  Hertzberg  als  Herr  auf  Kessberg  im  Kr.  Deutsch  -  Krone 
Westprenssens  aufgeführt. 

Micrael,  R.  4!)2.  —  Qauk9,  II.  8.  420.  —  Frtih,  v.  Xrohne,  II.  8.  100—113.  —  N.  Gen. 
Ilandb.  1777.  8.  24S  u.  1778.  8.  :;97  u.  298.  —  Brüggemann,  i.  Hpüt.  2.  —  W«ddig ,  geiieal. 
Mild  biogr.  Nachr.  von  der  Familie  v.  H«*rzherg.  In  desselben  Ftagmcnten  su  den  I^ben  der 
Gr.  V.  U  ,  BremeD,  1796.  —  N.  Pr.  A.-L.  1.  8.  49  u.  II.  8.  877-890.  —  Deutsche  Grafoiih. 
d.  Gegeiiw.,  HC.  8.  167—169.  —  Freiherr  9.  Ledtbur,  I.  8.  348  u.  349  u.  III.  8.  275.  —  Ge- 
neal.  Tasohenb.  d.  grf.  Häuser,  1H56.  8.  309  u.  bistor.  Tasrhfub.  zu  Demselben,  8.  88t.  — 
Siebmacher,  l\\.  157  v.  H.^  Pommerisch.^—  t».  Meding,  II.  8.  258  u.  254.  —  W.-B.  d.  pri'uss. 
Mon.  1.  50:  Gr.  v.  H.  -^  Hommeriisch.  W.-B.  V.  Tab.  51  und  6.  150:  ▼.  H.  u.  Gr.  v.  H.  — 
W.-B.  d.  S&cbs.  St.  IV.  43:  v.  H.  —  p.  üe/ner,  preuss.  Adel,  Tab.  13  u.  8.  12:  Gr.  v.  H.  u. 
ttekib.  Adel,  Tab.  7  u.  8.  10. 

Icriberg,  Icrtiberg,  Freiherren  (Schild  geviert  mit  gekröntem, 
goldenem  Mittelschilde,  in  welchem  auf  grünem  Dreihügel  ein  ge- 
krönter, schwarzer  Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln  steht.  1  und  4 
von  Roth  und  Schwarz  quer  getheilt :  oben  ein  aufwachsender ,  links 
gekehrter,  goldener  Löwe  u.  unten  zwei  gekreuzte,  goldene  Aehren ; 
2  u.  3  in  Silber  ein  rothes  Öerz,  welches  von  einem  goldenen,  schräg- 
rechts  und  aufwärts  gehenden  Pfeile  durchbohrt  ist).  Reichsfreiherrn- 
Btand.  Diplom  vom  12.  Nov.  1676  für  Augustin  Reichsritt^r  v.  Herz- 
berg, kais.  Rath  etc.  Der  Diploms-Empfänger,  geb.  1608,  stammte 
aus  einer  ursprünglich  sächsisch -thüringischen  Adelsfamilie,  welche 
sich  früher  v.  Scmid  oder  Schmid  nannte  und  schrieb  und  war  der 
einzige  Sohn  des  1610  verstorbenen  Johann  Christoph  v.  S.  aus  der 
Ehe  mit  Jetta  (Jutta)  v.  Bünau.  Mit  seinem  Stiefvater,  welcher  kais. 
Rittm.  war,  ins  Feld  gezogen,  trat  er  1635  in  kais.  Kriegsdienste, 
wurde  Oberkriegscommissair  und  Feld-Artillerie- Zeugzahlmeister, 
vermählte  sich  1643  mit-Sibylla  v.  Wiedemann,  erhielt  23.  Apr.  1649 
auf  dem  Reichstage  zu  Pressburg  den  ungarischen  Adelsstand,  wurde 
28.  August  1670,  unter  Veränderung  seines  angestammten  Namens 
in  den  Namen:  v.  Herzberg  (eigentlich  Herzenherg  oder  Hertzenberg) 
in  den  Reichsritterstand  versetzt  und'  starb,  nachdem  er  auch,  wie 
aogegebeu,  den  Freiherrnstand  erhalten  hatte,  1684  zu  Linz  mit 
Hinterlassung  mehrerer  Nachkommen,  über  welche,  so  wie  über  die 
weitere  Fortsetzung  des  genannten  Stammes  der  im  N.  Preuss.  Adels- 
Lexicon  die  Familie  beireflFende  Artikel  die  genauesten  Nachweise 
giebt.  Das  Geschlecht  Jst  jetzt  im  Herzogthum  Sachsen -Altenburg, 
in  den  reussischen  Landen  und  im  Königr.  Preussen  ansässig  und  im 
Herzogthume  Nassau  bedienst«  und  die  Stammreihe  der  jetzigen  Fa- 
mili^nglieder  ist  folgende:  Freih.  Haniiibal  Ehrenreich,  gest.  1739, 
suletzt  Witthumsratb  der  Herzogin  Christina  von  Sachsen  -  Gotha : 
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Ana  Joliana  Zorn  v.  Plobsbeim,  Tochter  des  Stadtmoisters  lo  Strass^ 
borg  Wolf  Friedrich  Zorn  v.  Plobsheim;  —  Ludwig  Reinhard,  gest. 
1750.  h.  Sachs,  gotb.  Geh.-Rath:  Johaunette  Sophie  Amalie  t.  Köeder 
a.  d.  H.  Dörefcld-fiutenberg;  —  Johann  Wilhelm,  gest.  1807,  Herr 
aof  Henckewalde,  Rothgiebel,  Klein-Pförten,  Lötschfltz  and  ßrOckaa 
in  Sachsen,  so  wie  aaf  Hermsdorf  im  Reassischen,  fürstl.  nassao- 
nsiog.  Hofmarschall  a.  Stifts-Director  des  Hochstifts  Naumburg- Zeit«: 
iweite  Gemahlin:  Johanna  Elisabeth  v.  Lindenau;  —  Georg  August, 
mU  1824,  Hauptmann  bei  dem  vormals  in  holl&nd.  Solde  stehenden 
Regvnente  von  Bachsen-Gotha:  Henrie|te  Wilhelmine  Brunsigv.  Brunn; 
—  Christoph  Alexander,  geb.  1816,  jetziges  Haupt  der  Familie,  h. 
Sachs,  altenb.  Kammerh.,  Hauptmann  u.  Compagnie-Chef  im  1.  Infant. 
Bataillon,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Auguste  v.  Dallwitz  und  in  zweiter 
Ehe  mit  Marie  v.  Egidy  a.  d.  H.  Kreiniz,  ans  welchen  beiden  Eben 
nor  Töchter  stammen.  Dagegen  hat  der  Bruder  des  Freih.  Johann 
Wilhelm,  s.  oben,  Freih.  Hannibal,  geb.  1 783,  Herr  au/  Heuckewalde 
and  Herrosdorf,  Stifts-Director  n.  k.  pr.  liandwehr-IIauptmann,  aus 
der  Ehe  mit  Luise  Freiin  v.  Bonst  a.  d.  H.  Neusalz,  gest.  1858,  neben 
zwei  TOchtern,  sechs  Söhne,  von  denen  drei  bereits  den  Mannsstamm 
fortgesetzt  haben,  worüber  das  geneal.  Handbuch  der  freih.  Häuser' 
genaue  Nachricht  giebt. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  t2S-i92  (d«r  rollständlfc««  Artikel  &ber  die  gesamiBte  FtoUlie).  « 
Freiherr  v.  Lintthut,  1.  8.  349.  —  Geiifftl.  Taürlienb.  d.  fr<>ih.  Hiu.ier,  l!)5H.  8  8')6-a08  nnd 
IM».  S.  9n^i14  •>  W.-B.  d.  Siehe.  SUet.  III.  25.  ^  r.  Hf/Mr,  preuse.  Adel,  Tab.  68  nad 
S.  46  n.  uMsmiiecher  Adel,  Tab.  6  a.  Q.  7. 

^  lersberg,  lertiberg  (Schild  quergetheilt :  oben  in  Silber  ein  flie- 
gender, schwarzer  Adler  und  unten  von  Roth  u.  Silber  geschacht).  — 
Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  8.  März  1804  für  Fried- 
rich Wilhelm  Herzberft  k.  preuss.  Artillerie-Capitain.    Derselbe  war 

'  spftter  Oberst  und  Etappen-Inspector  zu  Hildesheim. 

9.  HeUbaeh,  I    8.  547.  -  N.  Pr.  A.-L.  H.  S.  380  u.  III.  8.  5.  —  Frtih.  f.  Ltdebur,  I.  8. 
349.  _  W.-B.  d.  Prcu4i4.  Moitanb.  III.  47. 

leribcrg-RaMradt,  s.  Rumrodt-Herzberg-Altenburg. 

lericele,  lerselles,  lersclles,  lersel,  Freiherren.  —  Ein  ursprüng- 
lich cöluisches  Adelsgeschlecht ,  welches  sich  sonst  nach  einem  un- 
weit Bonn  liegenden  Dorfe  Hersei  schrieb  und  unter  diesem  Namen 
noch  1771  im  Rheinlande  die  Güter  Bodenheim,  Laurenzberg  und 
Yochem  besass.  Ein  Zweig  der  Familie  kam  in  die  Niederlande, 
schrieb  sich  Hcrzelles  oder  Herselles  und  aus  demselben  erhielt  1689 
Wilhelm  Philipp  Baron  v.  Herzcllcs,  Herr  auf  Faulquez,  Ittre  etc., 
kön.  spanischer  Oberstaatsrath  in  den  Niederlanden,  die  Marquiscn- 
^Orde.  —  In  der  ersten  Hälfte  dieses  Jahrh.  sind  Sprossen  des  nie- 
derländischen Zweiges  auch  nach  Deutschland  gekommen:  ehi  Freih. 
V.  Herzeele  besass  1837  das  Gut  Vietgest  im  Meklenburgischen  und 
ein  Baron  v.  H.  lebte  1855  in  Berlin. 

LVrtclion  d<?  toulcs  les  terre«  et  farollles  du  Brabant.  8.  IIS.  —  Gauhe,  I.  R.  «ST.  — 
Hohfnn.  Diedorrheii».  Ad«I,  II.  S.  379-8M.  -  Fahne,  I.  8.  151  u.  III.  8.  59.  --  J^«)^*/"''  »• 
L^def^ur,  I.  8.  »47:  H«n9l  u.  8.  349:  Heraeal«  u.  III.  8.  275.  -  M-klenb.  W.-B.  Tab.  W. 
Nr.  78  u.    .S.  23. 

'  lerihelMer  ? .  lershelM.   Altes ,  bayerisches  Adelsgeschlecht  ans 
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dem  bei  Trostberg  liegenden  Stftmrtisitze  Hertbeim.  -  Der  Letzte  def 
Familie,  Cüno  v.  H.,  starb  1 603.- 

Wig.  Hund,  III.  8.  87ft.  —  0«iM ,  Oetoh.   d.    SeUoMM  Htrsbeim,   1M9.  ^  •.  B^fugr^ 
magest.  bayer.  Adel,  Tab.  18  a.  8.  15. 

Ienig~fi  lenfeMi  Edle.  Erbl&od. -ftslerr.  AdeUstand.  Diplom 
Ton  1775  für  Anton  Franz  Herzig,  WirthsebafUdirector  in  Böhmen, 
mit  dem  Pr&dicate :  Edler  v.  Herzfold. 

MbgerU  v.  Mükl/etd,  Brg.-Bd.  8.  318.  i 

■entagerj  Prelk  ErblAnd^-^sterr^  FreikerrnstaDd^  Diplom  voqi 
3.  Aag.  1850  fttr  Anton  Edlen  y.  Herzinger«  k.  k.  Feldmarsoh.-Lieu- 
tenant.  Derselbe,  geb.  1798,  jetzt  Oeh.-Rath  n.  pens.  F.^M.-L«,  von 
nngarischer  Abstammung,  erhielt  als  k.  k^Oberstlientenant  17^  Apr. 
1844  den  erbl.-österr.  Adelsstand,  mit  dem  Prftdicate:  Edler  von,  a. 
bald  nach  der  Erhebung  in  den  Freiherrnstand  erfolgte  atich  seine 
Ernennung  znm  zweiten  Inhaber  des  k.  k.  52.  Infant.-Regimenta.  Aas 
der  Ehe  mit  Franzisca  Heyde  stammt  eine  Tochter ,  Freiin  Helene, 
geb.  1889,  welche  sich  1858  mit  Victor  Felix  Oessler,  k.  k.  Ober- 
lieat  n.  Herrn  der  Steiermark.  Herrschaften  Gross -Lobming,  Thann, 
Farrach,  Eppenstein  etc.,  verm&hlt  hat. 

0«B.  Tateheab.  d.  freih.  H|o»er.  1S59.  8.  808  aod  809  a.  1868.  8.  874. 

lenmanaskj  v.  leldenhen,  Bitter.  Böhmischer  Ritterstand.  Di- 
i;>lom  vom  18.  Nov.  1719  fftr  Georg  Franz  Herzmannsky,  Hauptmann 
duifarOrer  Gtlter  in  Schlesien,  mit  dem  Prftdicate:  v.  Heldenherz. 
Derselbe  war  1724  Ober-Zoll- Amts- Controleur  in  Schlesien. 

ßtnmpiuM,  It  8.  886.  —  MegtrU  v.  MAhlfild,   AfgSat.-B(l.  0.  114.  —   Jt-tfM.   #.  Led«- 
hwtf  I.  8,  849. 

tersegeistein.  Ein  früher  zu  dem  frankfurter  Adel  gehörendes, 
1779  erloschenes  Geschlecht  • 

N.  Qen^.  Handb.  Jahrg.  1776.  —  «.  HtUbach,  I.  8.  548. 

■eseler  9  lacMler,  lessler,  lesler  (Schild  von  Schwarz  und  Silber 
geviert  mit  rothem  Schildeshaupte,  Beide  ohne  Bild.  Ein  im  14.  15. 
und  16.  Jahrb.  in  Schlesien  vorgekommetiesjAdelsgeschleebt,- welches 
die  Güter  Scheibsdorf  und  Sehmoehwitz  im  Liegnitsischen ,  so  wie 
Waldau  im  Kr.  Bunzlau ,  Wisebke  im  Kr.  Neisse  und  Wolffsberg  im 
Kr.  Goldberg^Hainau  an  sich  gebracht  hätte  und  ans  welchem  Spros- 
sen auch  in  Liegnitz  wohnten  und  Ehrenämter  im  Rathe  ?erwalteten. 
Nielas,  Hancke  und  Peter  Heseler  kommen  schon  1353  ?or  und  noch 
1590  war  Fortunat  Hessler  Herr  auf  Scheibsdorf. 

ainopiu»,  L  8.  457  nnd  488  u.  II.  8.  686.  —  N.  Pr.  A...L.  II.  8.  880.  —  FtMH.  t,  L«d4bur, 
1.  8.  849.  —  Sitbmaoher,  II.  47:  H«ssl«r,  Sohlesiseh.  —  #.  Meding,  I.  8.  248  n.  844. 

■eseler  (Schild  von  Gold  und  Blau  schrftggeviert,  ohne  Bild). 
Altes,  frftnkisches,  gegen  Ende  des  14.  Jabrh.  (1396)  zu  dem  fuldai- 
seben  Lehnshofe  gehörendes,  von  Siebmacher  unter  dem  hessischen 
Adel  aufgeftlhrtes  Geschlecht. 

aeAannatt  8.  89.  -  Siebmaeh^r,  II.  72.  -  ».  Meding,  L  8.  241. 

lasier  eder  lessler  (in  Roth  drei  über  einander  stehende,  silberne, 
linke  Spitzen).  Altes,  tbOringisches,  von  dem  Stamme  Burckersrode 
ealtprosednes  Adelsteschlechti  welches  sich  von  dem  Qn^rtnglicheo 
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•ehoft  im  13.  Jikhrh.  abschied,  indem  die  Sdhne  des  1238  ib 
Kloster-  oder  Barg-Üessler  wohneDden  Heinrick  v.  Borckersroda: 
Gdife  und  Haos«  den  Gescblechts- Namen  ablegten  nnd  sieb  aaeb 
ibrea  Sitie  Burg-Hessler  an  dem  4n  die  Unstrat  fallenden  Baobe  Ha» 
aal  Heaaler  nannten,  wAhrend  die  in  Bnrckersroda  and  DietHcbaroda 
woboendea  Gescblecbts- Vettern  den  •Stammnamen  Bnrckersroda  bel- 
bebiaHoB  und  fortsetsten.  Dorch  Hans  H.  blähte  der  Stamm  weiter 
fort  and  von  seinen  Nachkommen  wurde  Gurt  IL  1553  ?od  dem  Kar« 
lirsteil  Morits  zn  Sacbsea  mit  dem  eingezogenen  Nonnenkloster 
Markt -Heseler  belehnt.  Von  dem  Enkel  desselben,  Hans  Heinrieb, 
ia  dessen  Hand  darch  Erbschaft  alle  Familieagfiter  kamen  aad  der 
1616  aach  das  Haus  Wendelstein  pfandweise  an  sieb  brachte,  stamm- 
ten alle  spfiteren  Sprossen  des  Geschlechts  ab  nnd  zwei  SOhne  des- 
sdben  stifteten  zwei  besondere  Linien,  nämlich  Hans  Heinrieb  der 
Jaagere  die  Kloster  *  Hesslerische  und  Hans  Friedrich  die  Barg- 
Hsssleriscbe,  über  deren  Fortblohcn  namentlich  Tai.  König,  Gaaba 
nnd  V«»  Uechtritz  mehrere  Nachweise  gegeben  haben.  In  der  aweitea 
Bftlfts  des  18.  Jahrb.  nahm  die  2^hl  der  Famüienglieder  immer  mehr 
ab  «ad  im  Anfange  des  19.  Jahrb.  erlosch  der  Stamm  ganz.  Ein  Tbeil 
der  Güter  fiel  an  Heinrich  Morit2  Gr.  ▼.  d.  Scbalenbnrg  Yitienbarger 
Linie  —  Sohn  der  Tochter  des  karsftchs.  Geh.  *  Ratbs  Jobana  Morita 
?•  Hessler  auf  Vitzenbarg:  Henriette  Elisabeth  ?.  H. ,  verm.  mit  Le- 
via  Friadricb  Gr.  t.  d«  Scbalenbnrg  —  welcher  als  UaiTorsalerbe  des 
Broders  seiner  Matter  1803  zo  seinem  Namen  and  Wappen  den  Na« 
men  and  das  Wappen  der  v.  Hessler  fügte;  andere  Gtter  waren  ver* 
kauft  worden  und  unter  diesen  Kloster- Hessler  an  die  S.  185  u.  136 
besprochene  Familie  v.  Haeselen 

S^tri,  B«8chr.  17  »del.  Farn.  8.  108—117.  —  9.  Qlti^heiuUin,  NnS9.  —  VdLtM.  Köwl^, 
II.  8.  514—541.  —  Oauhf^  I.  S.  839— K4S.  —  Hoemehtlmann ,  Summ-  n.  AhneuUfelOf  Ti^ 
18.  —  V.  ü«ehtrits,  dipl.  Nachr.  VI.  8.  Sl.  —  F^eik.  9.  Ledtbur,  I.  8.  8&0.  —  9.  MtHinf,  f. 
8.  244  u.  846.  -  Buppl.  xu  Siebm.  W.-B.  V.  22. 

Ies|^a.  Ein  nfther  nicht  bekanntes  Adelsgeschlecht,  zu  welchem 
nach  Ganhe  Anton  Gflnther  v.  Hespen,  gest.  1723,  gehörte.  DerselbOi 
ans  Schwaben  gebürtig,  war  anfangs  h.  württemb.  Geh.-Rath  n.  worde 
anch  zu  wichtigen  Gesandtschaften  verwendet,  später  aber  wnrde  er 
Geb.'^Rath  des  Herzogs  Carl  Friedrich  za  Holstein  -  Gottorp  u.  lebte 
mit  diesem  am  k.  russ.  Hofe.  N&chstdem  zählte  ein  v.  Hespen  1732 
zu  den  k.  dänischen  Conferenz-Bäthen. 

üauäe,  II.  8.  420  u.  421. 

ieu,  less-layard  aad  less-lHler,  freiherrea  (SUmmwappen:  in 
Roth  ein  silberner  Qaerbalken,  welcher  oben  von  drei,  1  u.  2,  golde- 
nen Kugeln  begleitet  ist).  Ein  in  Oesterreich  jetzt  in  zwei  Häusern» 
dem  älteren  nnd  dem  neueren  Hause,  vorkommendes  freiherrliches 
Geschlecht  Was  das  ältere  Haus  anlangt,  so  wurde  Joachim  Albert 
R.-Ritter  v.  Hess,  k.  k.  Reichshofratb  ^.  Oct.  1790  in  den  Reicbs- 
freiherrn-  u.  16.  Febr.  1791  in  den  erbländiscb  -  österr.  Freiberrn- 
stand  erhoben.  Derselbe,  gest.  1801,  Herr  auf  Strazowiz  in  Mähren,, 
ein  Sohn  des  mit  Anna  Margaretha  v.  Brauns  vermählten,  5.  Mai  1764 
in  den  Reichsadelsstand  versetzten  t  wflrzburg.  Geb.-Raths  a.  Kam-« 
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merdirectors  FraDE  Joachim  v.  Hess  u.  aus  einer  Familie  stammend, 
in  welche  Albert  Hess  1416  einen  kaiserl.  Wappenbrief  and  Johann 
n.  Albert,  die  Hessen,  21.0ct  1584  den  Reicbsadel  gebracht  hatten, 
hatte  sich  1772  mit  Gatharina  Freiin  y.  Kannegiesser  vermählt  nnd 
ans  dieser  Ehe  entspross  Freih.  Hermann  Franz  Joachim ,  Herr  des 
Lehengates  Strazowiz,  Oberstlandeshofmeister  des  Kgr.  Böhmen,  k. 
k.  Geh. -Bath',  jnbil.  Pr&sideut  etc.,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Maria 
Jalie  V.  Luerwald  und  in  zweiter  mit  Anna  v.  Kronenfels,  verw.  v. 
Hacker  za  Hart,  gest.  1855.  —  Derselbe  starb  21.  Nov.  1855  und 
hinterliess  nar  eine  Stiefenkelin  and  Adoptivtochter,  Hermanie  Bon- 
net Edle  y.  Bayard ,  aaf  welche  durch  kaiserl.  Diplom  von  1855  der 
Freiherrnstand  ihres  Adoptivvaters  mit  dem  Namen:  Freiin  t.  Hess- 
Bayard  übergetragen  wurde  und  welche  sich,  ebenfalls  1855,  mit 
Carl  Ritter  v.  Henneberg,  k.  k.  Rittmeister,  vermählte.  —  Das  neaere 
Haus  gründete  der  1849  in  den  erbl&nd.  -  österr.  Freiherrnstand  er- 
hobene Freiherr  Heinrich,  geb.  1788,  zu  Wien,  —  des  obengenannten 
Freiherrn  Hermann  Franz  Joachim  Vetter  und  Sohn  des  k.  k.  Re- 
gierungs-Raths  Franz  Joseph  Reichsritters  v.  Hess  aus  der  Ehe  mit 
Theresia  v.  Leporini  —  k.  k.  w.  Geh.-Rath ,  Mitglied  des  Herrenhau- 
ses des  Reichsraths  auf  Lebenszeit,  Feld  •Marschall,  Inhaber  des 
29.  inf.-Reg.,  etc^ ,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Gatharina  Freiin  v.  Hess 
(Tochter  des  Freih.  Hermann  Franz  Joachim)  und  in  zweiter  Ehe 
1641  mit  der  Tochter  seiner  Schwester,  Anna  Freiin  v.  Diller,  geb. 
1819.  Da  derselbe  Nachkommen  nicht  hat,  so  ist  von  ihm  mit  kai- 
serl. Genehmigung  yom  21.  Dec.  1854  der  Sohn  seines  Schwagers 
Georg  Freih.  v.  Diller:  Friedrich  Freiherr  v.  Diller,  geb.  1847  als 
Adoptivsohn  angenommen  worden ,  welcher  nun  den  Namen  Freih.  v. 
Hess-Diller  führt,  s.  den  Artikel:  Diller  und  Diller-Hess,  Freiherren, 
Bd.  IL  S.  499  u.  500.  —  Der  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
2.  Mai  1819  eingetragene  Johann  Philipp  v.  Hess,  geb.  1750,  vorm. 
fürstl.  fuldaischer  adeliger  Hofrath ,  gehörte  in  das  ältere  Haus  der 
Familie. 

9,  lang,  Suppl.  S.  110.  —  Geoeal.  Taacbeob.  d.  freih.  Il&ns.  1849.  8.  197  o.'  198.  1867. 
8.  816—318  und  1862  8.  874-376.  —  Suppl.  tu  Siebm.  W.-B.  IX.'7.  —  Tyrof ,  1.  211.  — 
W.-B.  *.  Kgr.  Bayern,  VI.  II.  —  Knuekke,  I.  8.  197  a.  198. 

less  (Schild  geviert  mit  einem  von  Gold  u.  Blau  quergetheilten, 
einen  Mann  mit  einem  Speere  zeigenden  Mittelschilde.  1  u.  4  in  Roth 
ein  einwärts  gekehrter,  einen  Stein  haltender  Kranich  und  2  und  3  in 
Silber  auf  grünem  Boden  ein  Palrobaum).  Reichsadelsstand.  Diplom 
im  kursächs.  Reichsvicariate  vom  12.  Octob.  1741  für  Heinrich 
Ludwig  Hess,  Ober -Auditor  bei  dem  k.  schwed.  Gouvernement  in 
Pommern. 

•   Ijtandscbriftl.  Noti«.  —  Tyrof,  II.  79. 

less  f.  leehfeld.  Erbl.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1774  für 
Leopold  Hess,  k.  k.  Capitain  -  Lieutenant  bei  Gr.  Forgatsch- Infant., 
mit  dem  Prädicate:  v.  Hochfeld. 

MegerU  tT.  MiMf9ld,  Brg.-Bd.  6.  318. 

Icssbergi  aaeh  Ihreiherrea.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  um 
1699  für  die  Gebrüder  Johann  Sigmund ,  Wolf  Sigmund  und  Philipp 
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älgmofid  ▼.  Hessberg.  —  Eins  der  ältesten  und  angesehensten  frän- 
kischen Rittcrgeschlechter,  welches  sich  aus  dem  gleichnamigen,  eine 
Stunde  von  Hildbarghausen  gelegenen  Stammsitze  weit  ansbroitete, 
sar  Ritterschaft  der  Cantone  Altmflhl  und"  Stetgerwald  gehörte ,  im 
Cobnrgisehen  die  Güter  Eishansen ,  Hafenperpach ,  Steinfeld ,  Oaro- 
pertshansen  n.  Reariet  erwarb  und  viele  andere  Besitzungen  an  sich 
brachte.  Theodor  v.  H.  kommt  1344  als  Castrensis  des  Abts  zu  Fulda 
vor;  Carl  v.  H.  war  1414  auf  dem  Costnitzer  Coucil;  Albert  v.  H. 
wurde  1572  zum  Bischof  zu  Wttrzbnrg  gewählt,  musste  aber  zurtlck* 
stebo ,  da  Kaiser  und  Papst  gegen  ihn  waren ;  Sigmund  v.  H.  war 
1687  markgräfl.  anspachscher  Rath ;  Otto  Wilhelm,  fürstl.  sachsen- 
weissenfels.  Yicekanzler,  empfing  1715  als  Gesandter  die  Lehn  zu 
Wien;  ein  v.  H.,  markgr.  bayreuthischer  Geh  .-Rath,  war  1735  Ge- 
sandter in  Dänemark  etc.  Der  Stamm  blOhte  fort  und  Sprossen  des- 
selben standen  in  der  ersten  Hälfte  dieses  Jahrb.  auch  in  der  k.  pr. 
Armee ,  auch  hatte  die  Familie  in  Ostpreussen  die  Gtlter  Bosnätken, 
Crummteich,  Schwengen ,  Schwenkitten  und  Yarglitten  an  sich  ge- 
bracht. 

Sekannht,  8.  99.  -  Oauh^,  1  8.  837  u.  SS««.  —  Jg.  ÜaUatfin,  Tl.  8.  187—140.  —  Bieder- 
fimim.  Clinton  Ahnrihl.  8.  ^8-^.1.  Canton  Rteigerwald,  8.  .'»7—80.  —  Satver ,  8.  146.  Tfih.  7. 
Nr.  81,  Tab.  15.  Nr.  45.  8.  45.  206.  229  u.  a.  v.  a.  O.  —  Freih.  ».  Lfdebwr ,  I.  8.  349.  — 
aUbmacher,  I.  101 :  v.  1Ie^9#>iibiirtr.  Fränkisch  u.  VI.  81  :  v.  Hesperg,  Geadelt.  —  W.-B.  dea 
CoiiUans«r  ConrSU.  —  f.   ihding,  111.  8.  270-872.  —  Tyrof,  T.  186. 

lesse.  Adelsstand  des  Grossh.  Hessen.  Diplom  vom  14.  Juni 
1853  für  Andreas  Hesse,  grossh.  hess.  Ober-jAppellations-fJerichts- 
Rath. 

9.  He/n^,  hes«.  Adel,  Tab.  18  und  S.  13. 

Rrsse^  Hesse  f.  Restenbvrg,  ?.  lessen-lesscBbarg.  Reichsadelsstand. 
Diplom  von  1785  fflr  Jacob  Philipp  Hesse,  k.  schwed.  Lieutenant  u. 
für  den  Bruder  desselben,  Gustav  Lorenz  Vollrath  H.,  k.  schwedisch. 
I^andträger  des  adeligen  Lehnsgutes  Redebass.  Letzterer  kaufte  das 
Gut  Schlechtmtihlen  in  Pommern ,  machte  es  zu  einem  Fideicommiss 
und  der  König  v.  Preussen  genehmigte  1840  dem  Grossneffen  dessel* 
ben  ah  Inhaber  des  Fideicommisses,  dass  das  Gut  Hessenburg  heisse 
u.  er  den  Namen  davon  führe.  In  Bauer's  Adressbuche,  1857.  S.  91 
ist  nur  angegeben :  v.  Hesse ,  Licut.  a.  D. ,  Herr  auf  Hessenburg  im 
Kr.  Franzbarg. 

Handfchriftl;  Notii.  —  Freiherr  v.  Ledehur,  1.  8.  .^49.  —  W.-H".  d.  Prrus«.  Monarch.,  III. 
4S.  —  Ponamernsrh.  W.-B.   U    Tab.  10  u.  8.80.  —  Knettchke,  11,  8.  211  u.  212. 

ReMe,  lesse  ?.  lesseathal,  lesseathal.  ^E^rbländ. -österr.  Adels- 
stand. Diplom  von  1805  fftr  Tbaddaeus  Hesse,  Ober- Amtmann  der 
Cameralherrschaft  Pressnitz  in  Böhmen  und  Patronats-Commissair 
des  Saatzer  u.  Leutmeritzer  Kreises,  mit  dem  Prädicate:  v.  Hessen- 
thal. —  Der  k.  preuss.  Generalmajor  a.  D.  Hesse  v.  Hessenthal,  wel- 
cher die  zweite  Ingenieur -Inspection  gehabt  hatte,  starb  1849  und 
Ludwig  Hess  v.  Hessenthal  stand  1857  als  erster  Hauptmann  L  Classc 
im  k.  k.  3.  Infant.-Regim. 

MeqerU  V.  Mühlfeld,  8.  198.   —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  282.  -  Freih.  9.  Ledehur,  I.  8.84». 

—  Mllii.  Schcmat. 

Il(*8se!e.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1802  fftr  Dr.  Jo- 
seph Hessele,  Regimentsarzt  im  Regim.  Kaiser-Cuirassier. 

Megerle  v.  Müklfetd,  8.  196. 


—     146     — 

IcMcni  leiten  und  Steki  (Sohild  voo  Blau  u.  Silber  qaefgetbeilt 
mit  einem  gekrönten,  goldened  Löwen).  Ein  in  ßchfesien  im  16.  and 
17.  Jahrb.  vorgekommenes  Adelsgeschlecbt,  welches  den  Beinamen 
Stein  von  dem  gleichnamigen  Gate  Stein  im  Oelsisehen  ftthrte,  nflchst* 
dem  aber  aach  Brandschatz,  Donfbrowa,  Masslich  •  Hammer ,  Min- 
kowsky  und  Weigelsdorf  an  sich  gebracht  hatte.  Als  Ahnherr  wird 
Johann  HesSi  Domherr  zu  Bamberg,  Canonicus  za  Gtossglogao  und 
Breslau,  Dr.  theol.  anderster  evatigelischer  Prediger  za  St.  Maria 
Magdal.  in  Breslau  genannt.  Der  Letzte  des  Stammes,  wie  mehrfach 
angegeben  wird,  Rudolph  v.  Hessen,  kam  30.  Mai  1659  bei  einem 
Brande  in  Bemstadt  um. 

Sinapiu»,  I.  8.  468—460  oiid  D.  6.  665  dnd  6SS.  -*-  Gauht,  I.  8.  StS  and  Si9.  —  Fireih. 
9.  Ledebur,  K  S.  849  u.  860.  —  Siebmacher,  1.  63:  Qie  Hessen,  Schlesisch.  —  t.  Meding,  II« 
8.  364  und  355. 

■essen  (das  Wappen  gleicht  ganz  dem  im  vorstehenden  Artikel 
angegebenen).  Im  Königr.  Preussen  erneuerter  Adelsstand.  Diplom 
vom  2.  Oct.  1786  für  den  Amtsrath  Friedrich  Ludwig  v.  Hessen  und 
für  die  Söhne^  seines  Bruders,  die  Lieuts.  Johann  Friedrich  und  Gott- 
lieb Ferdinand  und  den  Fähhrich  Johann  Heinrich  v.  H.  Dem  ver- 
liehenen  Wappen  nach  ist  anzuüehmen ,  dass  bei  der  Adels- Erneue- 
rung eine  Verbindung  mit  dem  früheren  schlesischen  Gescblechte 
dieses  Namens  nachgewiesen  worden  sei. 

V.  Hfükaoht  L  8.  64f*  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  832  n.    838.  -  F^eih.  v.  Ledebwr,  t  8.  '^h(^ 
>-  W.-B.  d.JPreass.  Monarch.,  III.  48. 

lessen.  Ein  in  Ostpreussen  noch  im  Anfange  des  19.  Jahrb.  be- 
gütert gewesenes  Adelsgeschlecht,  zu  welchem  der  1809  verstorbene 
k.  pr.  Generalmajor  a.  D.  Heinrich  Ludwig  v.  H.  gehörte» 

freih,  v.  Ledebut^  I.  8.  350. 

lessfBsteh,  €rafiKB.  Reichsgrafenstand.  Diplom  im  kursftchs. 
Reicbsticariate  vom  28.  Febr.  1741  für  die  Söhne  des  Königs  Fried- 
rich von  Schweden ,  Landgrafen  von  Hessen-Cassel  und  der  schwe- 
dischen Gräfin  Ulrike  v.  Taube :  Friedrich  Wilhelm  und  Carl  Eduard 
(Ersterer  damals  äechs,  Letzterer  fünf  Jahre  alt)  u.  zwar  „in  Anbe- 
tt'acht  ihres  illustren  Herkommens  u.  wegen  des  ihnen  eingepflanzten 
Muthes  und  Triebes  zu  edlen  Tugenden.*^  Das  erwähnte  Diplom  er- 
hielt 1748  die  kaiserliche  Bestätigung.  Graf  Carl  Eduard  8taH>  1771 
ohne  Nachkommen,  Graf  Friedrich  Wilhelm  ab^er,  welcher  7.  Nov. 
1772  auch  den  ReichsftU'stenstand  erhalten  hatte  u.  General-Gouver- 
neur ▼.  Schwedisch-Pommetn  etc.  war,  ebenfalls  ohne  Nachkommen 
im  Jahre  1808. 

HHndsehiiftl.  Nott«.  —  Jacobi,  180».  k.  8.  96  und  97.  —  Fr^ik,  9.  Ledebur,  I.  8.  150.  - 
Suea  Rikee,  W.-B.  Tab.  5.  —  Suppl.  %n  Siebm.  W.-B.  VIII.  1. 

IcMeaatela,  Crafen.  Ein  in  Rarhessen  blühendes ,  von  dem  Kar- 
firsten Wilhelm  I.,  gest.  1821,  und  der  nachherigen  Gräfin  v.  Hes- 
senstein, Caroline  Grf.  v.  Schlotheim,  geb.  1767,  gest  1847,  stam- 
mendes, gräfliches  Geschlecht,  welches  den  Namen  and  das  Wappen 
der  früheren  Grafen  v.  Hessenstein  erhielt.  Der  jetzige  Personalbe- 
stand desselben  ist  folgender:  Wilhelm  Graf  v.  Hessenstein,  geb. 
)i790,  k.  k.  Kämm.,  grossh.  meklenb.-schwer.  w.Geh.-Rath  etc.^  verm. 


J 
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1890  mä  Am^Mt»,  Grf.  t.  d.  Osl«a-SMkf»^  f«^  IWf  ^  mi$  ^n^^tlM 
Ehe  eine  Teckler«  Grl  Amgmit^  geb.  IdSI,  $l«i«iiit.  l^  IhM^NI 
IkUtT  4et  Gwiem  Wilkelai  wen  M  Grmfen  Ctrl  «imI  l.4i«lifc.  t^ 
Ersterea,  gest  1857,  k.  pr.  K«MiieHi,.m.  Migor  %.  D ,  M^l  4k  WUln«^ 
Aegasle  Gfl  t.  Ptekler,  gek  17M^  Lettterer  e^r,  fMt  IM^^  kir^ 
hessischer  SchlosshaapUüMui,  Term.  in  erster  Ehe  »11  einer  fViiii  t^ 
de«  fitssdbe-Htaefi^dt  ond  in  sweiter  mit  einer  Preün  Welt  t.  t^n«^ 
denbeff ,  hat  in  beiden  Ehen  den  Mannsstnmni  fbrtfeselit   An«  der 

.ersten  Ehe  stnmnit  Graf  Arthnr,  geb.  18$9,  Attachi^  bei  der  k.  ban« 
noT.  Gesandtsehafi  sn^ParL»  nnd  ans  der  iweiten  Graf  MoHur  m^^ 
1882,  Herr  anf  Tnr  -  Terebes ,  Nagy  nno  Margitta,  verm*  1859  mH 
Malwine  Freiin  t.  Perenyi  de  Per^ny,  geb.  1834,  aas  welcher  Ehe 
zwei,  1855  und  1858  geborene  Söhne  leben.  Die  Vornamen  ^tnd 
nicht  bekannt  —  Die  Schwester  des  Grafen  Wilhelm,  Grf.  GaroUuei 

,  geb.  1804,  bat  sich  1822  mit  Carl  Freih.  v.  Stenglin,  Domherrn  de« 
Hochstifts  Lübeck,  vermählt. 

Diplom.  Jahrb.  fir  den  preass.  8U«t,  184S,  8.  S5A.  —  D<>nt<irh«  nr«^»tih.  H.  n<»H<»n%*H« 
I.  8.  S&3  o.  SM.  —  Freiherr  9.  L«4ebmr,  1.  8.  SM.  ^  Qen«iil.  Ta!«rli<»ith.  d.  ilM*.  IU««»r« 
1662.  8.  360  u.  histor.  Handb.  su  demselben.  8.  SSt.  —  v.  Ihfntr  ,  hcuti.  Att»l,  T«b  |4  \\\\\\ 
6.  IS. 


Adelsstand  des  Grossh.  Hessen.  Diplom  vom  16.  Nov» 
1828  für  Dr.  Frans  Ferdinand  Hessert,  grossh.  hessiseh.  I^ibnrsf  In 
Darmstadt. 

».  7Xt/lMr,'lle9ii.  A4«l,  Tab.  I|  «.  8.  19. 

'  iMiig.  Reichsadelsstand ,  im  Kgr.  Preussen  bestätigt.  Diplom 
vom  10.  Nov.  1702  ffir  Johann  Heinrich  Hessig,  k.  pf.  Kammcirrnth, 
in  Folge  der  Erhebniig  ,vom  1.  Aug.  1699  und  Dest&tigungKdiplom 
vom  10.  Febr.  1705.  —  Ein  Enkel  des  Diploms -Empfängers,  Han« 
Christoph  Friedmch  v.  Hessig,  lebte  noch  1805  als  FVoviantmeliter. 
Derselbe  war  der  Letzte  des  Mannsstammes  nnd  nm  1820  erlosch 
auch  der  weibliche  Stamm. 

V.  BeUbaeh,  l.S.  i49  und  ftftO.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  193.  —  l'\r§4hfrr  f.  LtH^hur,  t.  S. 
SM.  —  W.-B.  d.  Preua«.  Ifonarch.,  III.  4S.  ^  Km«iOhk€,  III.  8.  306. 

'  Icssh.  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jahrh.  in  Out« 
prenssen  vorgekommenes  Adelsgescblecht ,  ans  welchem  der  Ic.  pr« 
Kriegsrath  v.  Hessin  das  Gnt  Döhringen  im  Kr.  Osterrode  besass« 
Eine  seiner  Töchter,  Johanna  Friederike  Luise  r.  H. ,  gest*  1810, 
war  lüt  Carl  Grafen  v.  Krockow  rermähit. 

N.  Pr.  A.-L.  VI    8.  ftS.  —  Frtik.  9.  Udetmr,  IH.  S,  tn 

■cMÜBg  (Schild  von  Roth  nnd  Blan  geviert  n.  in  der  Mitte  Aber 
den  ganzen  Schild  mit  einem  Wasserstrome  von  natftrlicher  Farbe  in 
Gestalt  eines  Querbalkens  belegt ,  in  welchem  ein  goldener  Hessif ng 
nach  der  rechten  Seite  schwimmt).  Reichsadelsstand,  Diplom  vom 
f9.  Jud  1792  im  knrsächs.  Reichsvkariate  Air  Angost  Gottfried 
HessHag,  Herrn  auf  Yoigtshajn  bei  Wnrsen  und  fflr  den  Nefen  des* 
selbew  Johann  Friedrich  Aognst  Hesslhig.  Im  Diplome  wird  ange^ 
geben,  dass  die  frther  in  TbOringen  begtterte  Fasrilie  1445  efMa 
kanerikhen  Wappenbnef  n.  1660  den  SeMsadel  erfcallM,  spMer 
eher  <lea  AM  ahgdegt  nad  dass  Amg»t  GoCtfriedl  H.  ,,a9f  Torifelt 
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für  seinen  Neffen'^  ara  Erneuerung  des  Adels  gebeten  habe.  Der 
Stamm  hat  fortgeblabt  und  zu  demselben  gehört  jetzt  Max  Quirinus 
V.  Ilessling,  Director  des- Sommertheaters  in  Mainz  ,  in  dessen  Hand 
sich  auch  das  Diplom  von  1792  befindet. 

Haiidschr.  Notl«  nach  dem  Diplome.  —  Tyroff,  1.  193:  v.  Haessling.  —  W.-B.  d.  Sftehs. 
SU«t.  JV.  44.  —  Kneachke,  111^  8    207  und  208. 

IcMliog  (Schild  durch  einen  gebogenen,  goldenen  Sparren  von 
Silber  und  Blau  getheilt,  mit  drei,  2  u.  1,  goldenen  Sternen).  Adels- 
stand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  9.  Mai  1819  fttr  Elias  Theodor 
Hesslrag,  fQrstl.  thurn-  u.  taxischen  geh.  Hofpath,  Leibmedicus  und 
ausübenden  Arzt  in  Regensbturg 

V.  Lang*  Suppl.  8.  110.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  U.  *-  9.H«/ner,  bajrtr.  Adel.  Tab 
98  nnd  8.  94. 

Ii^tterseheid.  Ein  früher  zur  berg-clevescben  Ritterschaft  ge- 
hörendes Adelsgeschlecht  aus  der  bei  Velbert  im  Kr.  Mettmann  ge- 
legenen Burg  dieses  Namens,  aus  welchem  Macharias  Wilhelm  Diet- 
rich V.  Hetterscheid  noch  1638  lebte. 

.     Fahfut,  11.  S.  60.  —  Freih.  v.  Ledebur,  l.  8.  850. 

I  Rettendorf^  Freiherren  (in  Silber  eine  dünne,  schwarze  Staude 

mit  drei  ausgerissenen  Wurzeln.  Dieselbe  hat  an  der  Spitze  ein 
schwarzes,  breites,  oben  spitz  zugehendes,  ringsum  mit  Stacheln  ver- 
sehenes Blatt  und  an  jeder  Seite  zwei  niederhängende  derartige  Blät- 
ter, jedes  an  einem  besonderen  Stiele).  Im  Kgr.  Bayern  anerkannter 
Freiherrnstand.  Altes,  fränkisches  Ade^geschlecht ,  nicht  zu  ver- 
wechseln mit  der  rheinländischen  Familie  der  Freiherren  v.  Hed- 
desdorff,  Hedesdorff,  s.  S.  264.  —  Dasselbe  gehörte  zu  der  fränki- . 
sehen  Reichsritterscbaft  des  Cantons  Rhön-Werra  und  hat  mehrfach 
in  den  Hochstiften  Würzburg  u.  Fulda,  im  Erzstifte  Mainz  etc.  auf- 
geschworen. —  Johann  Adolph  Freih.  v.  H. ,  würzburgischer  Capitu- 
lar,  starb  1727;  im Dom-Capitel  zu  Fulda  sasseu  1800  Joseph  Freih. 
V.  H.,  Propst  zu  Blankenau,  w.  Geh. -Rath  und  Philipp- Freih.  v.  H., 
des  fOrstl.  Vicedoms- Amts- Ober -Raths  und  Polizei  Präsident  und 
I^onhard  Freih.  v.  H.  war  im  genannten  Jahre  Domicellar  zu  Fulda, 
auch  war  in  derselben  Zeit  Emmerich  Joseph  Otto  Freih.  v.  H.  Dom- 
herr zu  Mainz  und  Capitular  des  Ritterstifts  zu  St.  Burkharden 
Würzburg.  Letzterer,  geb.  1766,  wurde  mit  seinem  Bruder  Franz 
Christoph,  geb.  1761,  vormal.  kurmainz.  Kämmerer,  nach  dem  durch 
aufgeschworene  Stammbäume  der  Freiherrnstand  der  Familie  bis  auf 
den  Ur - Urgrossvater  zurück  nachgewiesen  worden  war,  in  die  Frei- 
herrnclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  11.  März  1816  ein- 
getragen, in  welche  schon  vorher  Heinrich  Wilhelm  Anton  Alois 
Freih.  v.  H.,  geb.  1768,  k.  bayer.  Stadt-Commissair  zu  Augsburg  auf- 
genommen worden  war.  —  Später  hat,  und  zwar  6.  Decemb.  1852, 
Alexis  Freih.  v.  Buddenbrook,  k.  prcuss.  Kammerh.  u.  Lieut.  a.  D., 
welcher  sich  1829  mit  Eleonore,  einzigen  Tochter  des  Franz  Phi- 
lipp Freih.  v.  Hettersdorf  auf  Wabnitz  bei  Oels,  Rathsgebietigers  der 
Bailei  Franken  etc.  vermählte,  die  Erlaubniss  für  sich  und  seine 
Nachkommen  erhalten,  Namen  und  Wappen  der  Freiherren  v.  H.  an- 
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annehmen  nnd  sich  Freih.  v.  ßnddenbrock-Hetter§dorf  schreiben  tn 
dürfen. 

p.  Hattstein.  11.  8.  141  —  145  und  Suppl.  «.  1.  Bd.  8.  8.  —  Biedermann,  Canion  RhSn^ 
Wrrr«.  Tab.  -i».!— 289.  —  Saleer ,  8.-  600,  667,  668  etc.  —  v.  Lang  ,  «.  154  und  Suppl.  8.  49. 
—  N.  Pr.  \.-L.  V.  S.  i33.  —  Freiherr  e.  Ledebur  ,  ill.  S.  275.  —  p.  Meding,  III.  8.  «72 
— *i74:  nach  dem  fuldaischtin  Stiftscalender  etc.  —  W. -B.  d.  Könipr.  Bayern.  III.  24  und  w. 
WSlckern,  Abth.  3.  — '  w.  H^/ner,  bayer.  Adel,  Tab.  8S  und  S.  40. 

Ifttlfisch  ?.  Ehrenheln«  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1777  fQr  Carl  Hettfleisch,  k.  k.  Oberlieutenaut  im  Cuirass. -Re- 
gim.  Herzog  Albert  za  Sachsen-Teschen. 

Megerle  o.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  8.  318. 

9  letsf  1.    Reichsadelsstand.    Diplom  von  1 72 1  für  Franz  Carl  He- 

tzel,  Lieuten.  im  k.  k.  Infant.-Rßgim.  Deutschmeister. 

Megerle  9.  MühlfHd,  Brg.-Bd.  8.  318. 

Ictseisd«rf^  leiebd«rf.  Fränkisches,  erloschenes  Adelsgeschlecht^ 
welches  dem  Canton  Altmühl  einverleibt  war. 

Biedermann,  Canton  AltmQhl,  Tab.  320. 

Ietsend«rf  t.  ■•henberg. .  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1766 
für  Johann  Ferdinand  Hetzendopf,  Architect  und  Architectur- Maler 
in  Wien,  mit  dem  Prä'dicate:  v.  Hohenberg. 

Mrgerle  9.  Mühlfeld,  Rrg  -Bd.  8.  3t8. 

Iftier.  Bayerisches,  um  1650  geadeltes  und  gegen  1720  0r- 
loseheces  Geschlecht 

0.   Hefner^  ausgcst.  bayvr.  Adel,  TaU   12  und  8.  16. 

Iftsingen.  Jülichsches,  mit  Eschweiler  u.  Hetzingen  im  jetzigen 
Kr.  Düren  begütert  gewesenes,  zu  Anfange  des  17.  Jahrb.  erloschenes 
Adelsgeschlecht,  welches  mit  etwas  verändertem  Wappen  auch  unter 
dem  Namen:  Rummel  y,  Hetzingen  vorkam. 

Fahne,  \.  8.  278.  —  Freih.  9.  Ledehur,  I.  8.  850  u.  351. 

lenbl  V.  Pllgrainshtf.  Ein  aus  Schwaben  nach  Oesterreich  ge- 
kommenes Geschlecht,  aus  welchem  Matthaeus  Heubel  durch  kaiserl. 
Diplom  vom  20.  Aug.  1567  den  rittermässigen  Adel  erhielt.  Derselbe 
starb  1586.  Sein  Sohn,  Wilhelm  Christoph  H.  v.  P.,  Herr  des  Gutes 
.Limberg,  wurde  als  begütertes  Landesmitglied  1600  unter  die  neuen 
Geschlechter  des  niederösterr.  Ritterstandes  aufgenommen  u.  Georg 
Christoph  H.  v.  F.,  gew.  k.  k.  Hauptmann  zu  Szigeth,  vielleicht  des 
vorigen  Sohn,  kam  noch  1635  vor. 

Witsgrill,  IV.  8.  314  u.  815. 

lenchcr,  Edle.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  5.  Aug.  1721  für 
Dr.  Johann  Heinrich  Heucher,  k.  poln.  und  kursächs.  Hofrath  und 
Leibmedicus  zu  Dresden,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Die  Erhebung 
wurde  in  Kursachsen  5.  März  1725  amtlich  bekannt  gemacht. 

Handschriftl.  Notis.  —  Joeeker,  Gelehrt.  Lexicon,  II.  8.  1575. 

HcHckend«r(r.  Altes,  längst  erloschenes,  meklenburg.  Adelsge- 
schlecht, welches  nach  einem  Siegel  von  1395  im  Schilde  ein  Huf- 
eisen führte.    Bartold  Heuckendorff  lebte  1406. 

r.  Meding,  I.  8.   245. 

lendorf,  löd«rf,  Rejd«rf.    Altes,  schon  1165  in  Schwaben  vorg  e- 
kommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Ortolf  v.  Hödorf  noch  1479 
in  Schwaben  lebte.   Später,  1550,  wurde  Johann  Friedrich  v.  Hea« 
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dprf  ¥09  d^m  BisÜiufie  Tmn%  nit  d#m  Scblosfi«  ürsana  belehnt  nnd 
seit  dieser  2eit  verblieb  das  Geschlecht  in  Tirol,  bis  dasselbe  noi 
1680  mit  Johann  Franz  Freih.  v.  Heodorf  za  Ursana  erlosch. 

9.  H«/ner,  ausgest.  tiroler  Adel,  Tab.  5  u.  8.  94.     • 

t  lesdliek.    Adelsstand  des  Rgr.  Prenssen.    Diplom  vom  5.  Sept. 

1823  fttr  den,  dem  k.  pr.  1.  Cuir.-Regimente  aggregirten  Major  He n- 
duck.  Derselbe  hatte  sich  mit  einer  Tochter  des  k.  preuss.  General- 
lieat.  V.  Harroy  vermählt  and  trat  später  als  Generalmajor  aas  dem 
activen  Dienste. 

«.  HeUbaohy  I.  8.  550.  —  N.  Pr.  A.-L.  11.    S.  3S1.  III.   8.    8  und  V.  8.  S33.    —  Freiherr 
#   l§d9bur,  I.  8.  ßm.  —  W.-B.  d.  PrMM.  Monarch.,  IIL  40.  ^  Kn€»ehk€,  lU.  S.  %itf. 

leiel  V.  TiefeMMii  hefterrea.  Reichsfreihermstand.  Diplom  vom 
13.  Febr.  1707  für  Heinrich  Edlen  Herrn  v.  Qeael  v.  n.  ^a  Tieffenan, 
Reichsritter,  der  freien  Eeichsritterschaft  in  Schwaben  Cantons  Orte- 
naa  Mitglied,  Landmann  in  Böhmen  and  Schlesien,  kaiserl.  Reichs- 
hofrath  etc.  Von  seinen  beiden  Söhnen  setzte  der  ältere,  Freih.  Leo- 
pold Ignaz,  Herr  der  niederösterr.  Herrschaften  Gronsegg,  Schiltern. 
Braitenaichen,  Harmanstorf,  Zoggelstorf,  Ezmannsdorf  etc.  den  Stamm 
fort  and  ein  Sohn  aas  zweiter  Ehe  mit  Maria  Fraazisca  v.  Braiden- 
haim,  Freih.  Hans  de  Panla,  Herr  der  Herrschaften  Gronsegg,  Schil- 
tern, Harmanstorf  and  Zoggelstorf,  schloss  im  April  1 766  den  Manns- 
stamm der  freiherrlichen  Linie  des  Geschlechts. 

WistgriU,  IV.  8.  316  u.  316. 

le«feUj  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1777  für 
Carl  Eosebias  Henfeld,  k.  k.  Bath.  o.  Hof-Coatrolear  and  für  den 
Brader  desselben,  Franz  B«,  Universal- Depositen- Administrations- 
Controlenr  and  von  1794  für  Joseph  Heafeld,  Hofsecretair  bei  der  k. 
k.  Staatscanzlei  a.  für  die  beiden  Neffen  desselben,  Franz  a.  Leopold 
Heafeld,  mit  dem  Prädicate :  Edle  v. 

MegerU  v.  Mühljeld,  8.  198  und  Erg.-Bd.  8.  318. 

\  iMflerj  leifflfr  v.  RaseM.  Altes,  tiroler,  von  dem  früheren 
Herren  Piasei  v.  Hochenpichl  auf  Terentea  im  Pnsterthale  stammendes 
Adelsgeschlecht,  dessen  Stammreihe  Bacelini  am  1270  mit  Johann 
beginnt  Von  den  Naehkommes  desselben  hatte  Jacob  Hochenpichl, 
welcher  1359  das  Schloss  Raseaoder  Raesen  ioi  Pasterthaie  an  sich 
brachte ,  den  Beinamen  Henffler ,  welchen  die  Nachkommenschaft  als 
Geschlechtsnamen  fortführte.  Das  GeBchlechl;  ist  laodständiieli  and 
so  Aasgange  des  1 7.  Jahrb.  setzten  die  Brüder  des  Franz  H. ,  gest. 
1696,  welcher  Abt  za  A^ont  ontor  dem  Namen  Adalberl  wurde, 
dasselbe  weiter  fort. 

Oauhey  I.  8.  848  und  844  nteb  Baoelinf,  IL  a.  Gr.  Brandis.   —  /VtJA.  v.  Mrohmt,  II.  8. 
113.  ^  NotiBbUtt  d.  Wieoer  Academie,  1866.  Nr.  8.    —   p.  m/ner,  Ural.  Adel,  Tab.  9.  8.  8. 

\  leagel  (in  Schwarz  zwei  kreazweise  über  einander  gelegte  eisen- 

farbige  Karsten  oder  Weinhacken  mit  goldenen  Stielen).  AltfBS,  ur- 
sprünglich fränkisches  Ädelsgeschlecht,  als  dessen  Ahnherr  Lorenz  1. 
am  1250  genannt  wird.  Der  Ur-Ur-Eokei  desselben,  Lorenz  IIL, 
geb.  1449,  gest.  1513,  kaiserl.  Bath  ,  Hess  sich  nach  1480  in  Schle- 
aien  nieder  nnd  die  fünf  Söhne  aus  zweiter  Ehe  mit  Glara  v.  Popelaa 
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%.  4.  U.  NiBslaa :  Aidreas,  LaianiSf  Johann  I.,  Stbaldot  n.  Stephan, 
•eilten  den  Stamm  fort,  welöher  tkh  Mhr  gliederreich  weit  ausbrei- 
tete XL.  tu  ansehnlichen  Gfltem  kam.  Zn  den  Altesten  Besitzungen 
ge{iörten  namentlich  PoUogwitz  im  Breslanisehen  and  Dreske  (das 
jetzige  Jnlinsbnrg)  im  Oelsisehen  n.  dnreh  spftter  erworbene  Gflter 
entstanden  die  U&oser  Banngarten,  Jexao,  Marschwitz,  Plohe,  Schrick- 
witz etc.  lieber  die  älteren  genealogischen  Verhftltuis^e  der  Familie 
giebt  unstreitig  Sim^^ins  bis  zu  seiner  Zeit  die  besten  Nachweise.  Der 
Adel  der  Familie  warde  ibrigens  anch  in  Knrbrandenbnrg  anerkannt 
und  zwar  durch  Diplom  vom  16.  ll&rz  1698  fflr  Johann  Albrecht  ▼. 
Hengel,  kurbrandenb.  Hof-  n.  Kammergerichtsrath,  welcher  Sommer- 
feld im.  Kr.  Ober -Barnim  besass,  später  aber  ohne  Nathkommen 
starb.  —  Noch  in  neuerer  Zeit  haben  Glieder  der  Familie  in  k.  pp. 
Militairdiensten  gestanden  n.  noch  1805  war  Borislawitz  Im  Kr.  K*o- 
sei  und  Gross-  n.  Wenig  1830  in  der  Hand  dee  Geschlechts. 

Lm€ae,  S^kitt,  Cbronil(,  S.  k^i  «.  1806.  —  Sinapim»,  I.  M.  iSO— 4S9  na«  II.  S.  fM<*SSa. 
—  OamAe,  I.  S.  M4  «ad  SU,  —  H.  Pr  A.-L.  II.  8.  381  uod  8%3.  —  ^reik.  r.  <L  KneMektek, 
8.  IM.  -^  FAik^r^  V.  Ltdthut,  I.  Sw  SSI.  —  Sitbmacker,  I.  C3:  Die  Hrag«!  <  SMilesttch.  — 
f.  Mmiimg,  UV,  S.  %U.  —  W.-B.  4.  Prents.  Mou.  111.  49. 

IcugeL  Böhmischer  AdelssUnd.  Diplom  ?on  1731  für  Johann 
Georg  Heugel,  Secretair  des  k.  k.  Tribunals  in  Mähren. 

mgnU  9.  Mükl/tld,  Urf..B«L  8.  SIS. 

IcHUinn  T.  Teatschbnaui.  Reichsadelsstand.  Diplom  ?om  10.  Dee. 
1757  fftr  Johann  Heumann,  Professor  des  Staatsrechts  zu  Altdorf 
und  brandenb.  cnlmb.  Batb  und  fir  den  adoptirten  Stiefsohn  dessel- 
ben, Nicolaus  Tressenrenter,  mit  dem  Prädicate:  v.  Teutschbrunn. 

HMdKlnriai.  NotU.  ~  rickmucker.  Gelehrt.  Pinlenth.  Bajreatli,  IV.  S.  S««.  -  Zttffar, 
Vit.  prq^.  in  Acad.  Altd.  111.  S.  lOS. 

leun  T.  Seuueuichein.  Eine  ursprünglich  ungariache  Familie, 
welche  nach  Tirol  kam  u.  eine  Burg  Heupfels  hatte.  Zu  dieser  Fa« 
roilie,  welche  den  Adel  abgelegt,  gehörte  der  unter  dem  Schriftstel- 
lernamen: H.  Clanren.  bekannte  Carl  Heun,  gest  1854,  k.  pr.  Geh. 
Hofrath ,  dessen  Vater  fflr  ihn  die  Erneuerung  des  Adels  nachsuchen 
wollte,  was  aber  dieser  ablehnte. 

Tk.  rhu,  B.  Ckutrm,  eise  Biofraphie.  Abeod-ZeiUMS,  ttS».  Hr.  48. 

lewMy  die  leunen,  ?•  laiML  Meissensches,  in  der  zweiten  Hälfte 
des  16.  Jahrb.  zu  Alt-Beigem,  Martinskirche a  und  MQhlberg  begft* 
tertes  Adelageschlecht,  aus  welchem  die  Gebrfider  Pe^r,  Friedrich, 
Ottmar  und  Job  die  Hennen  1564  ala  Vasallen  des  Bischofs  zu  Meis- 
sen  torkommen. 

Freiherr  9.  Ledsbmr,  l.  S.  3S1. 

■coiKh.  Reichsadelsstaod.  Diplom  um  1696  für  Adam  Ignai 
Heunisch,  kurtrier.  Bath  und  Reichs-Hofraths-Agenten. 

BtmiarktiM.  HotU. 

leuscfc.  Ein  in  Neu -Vorpommern  1837  mit  Hohensee  im  Kr. 
Greifswalde  begütertes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  in  neuerer  Zeit 
drei  Sprossen  in  der  k.  pr.  Armee  gestanden  haben. 

V.  Ar.  A.-L.  V.  8.  933  d.  SU.  -  freiJkerr  v.  UtMw,  I.  8.  S51. 

I,  Ictssenstelu,  trafen.    Reichsgrafenstand.    Diplom 
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You  1665  für  Johann  Ferdinand  Franz  Freih.  y.  H.  n.  fttr  acht  Vet- 
tern desselben.  —  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht  aus  dem 
gleichnamigen,  in  der  jetzt  herz,  nassauischen  Grafschaft  Katzenelln- 
bogeu  liegenden  Stammschlosse,  dessen  Stammreihe  Humbracht  pait 
Anselm  v.  U.  um  1165  beginnt,  von  dessen  Nachkommen  Sebastian, 
gest.  1555,  1545  Erzbischof  und  Kurfürst  zu  Mainz  wurde  und  seine 
Familie  1548  mit  dem  Erbmarschallamte  der  Kur-Mainz  belieh,  über 
welche  Würde  der  letzte  Lehnsbrief  1775  ausgestellt  wurde.  Von 
einem  der  Brüder  Sebastians,  Martin,  kurmaim.  Ralh  und  Amtmann 
.zu  Steinheim ,  stammte  aus  der  Ehe  mit  Anna  v.  Hattstein  Johann 
y.  U.,  gest.  1598«  welcher  sich  mit  einer  Tochter  aus  der  österreichi- 
schen Familie  der  Welzer  y.  Spiegelfeld  yerm&hlte,  1577  den  Frei- 
herrnstand  erhielt  und  die  österreichische  Linie  gründete,  an  welche, 
als  die  rbeinl&ndische  Linie  erlosch,  die  Besitzungen  der  letzteren 
Linie  fielen.  Diese  Besitzungen  wurden  1630  an  Erwin  Grafen  v. 
Schönborn  yerl^auft  und  nach  denselben  nannte  sich  eine  Linie : 
Schönborn -Heussenstamm.  —  Der  Stamm  blühte  in  der  österreichi- 
schen Linie  fort,  erhielt,  wie  angegeben,  den  Grafenstand  und  einer 
der  erwähnten  Vettern,  Graf  Otto  Felician,  gest.  1693,  niederösterr. 
Vice -Statthalter,  wurde  der.n&here  Stammvater  der  späteren  Spros- 
sen des  Geschlechts.  Der  Sohn  desselben  aus  erster  Ehe  mit  Maria 
Grf.  V.  Kolowrat,  Graf  Christoph  Carl,  Herr  der  Herrschaften  Star- 
hemberg-Vischau,  Uörnstein,  Emersberg  und  Oberwaltersdorf,  verm. 
mit  Maria  Anna  Elisabeth  Freiin  v.  Gilleis,  stiftete  ein  Familien-Fi- 
deicommiss  und  seine  Söhne,  Franz  und  Carl  Joseph,  gründeten  zwei 
Linien:  Gräfenhausen-Starhemberg  und  Gräfenhausen.  Die  Stamm- 
reihe der  Erstercn  lief,  wie  folgt,  fort:  Graf  Franz:  Maria  Josepha 
Grf.  Y.  Prankh;  —  Franz  der  Jüngere,  k.  k.  Geh.-Rath  etc.:  Cajetana 
^ola  Freiin  de  Piloa;  —  Franz  de  Paula,  gest.  1829,  kurhess.  Major 
and  Regim. -Commandant:  Caroline  Freiin  y.  Zwehl;  —  Alexander, 
gest.  1860,  k.  k.  Kämm,  und  Major  in  d.  A.:  Caroline  Grf.  v.  Har- 
rach zu  Rohrau,  geb.  1822; —  Anton,  geb.  1856  und  Heinrich,  geb. 
1857,  Brüder.  —  Die  Staramreihe  der  zweiten  Linie,  der  zu  Gräfen- 
hausen, ist  nachstehende:  Graf  Carl  Joseph:  Josepha  Benigna  Grf.  v. 
Petazzi;  —  Carl  Heinrich  niederösterr.  Regierungsrath :  zweite  Ge- 
mahlin: Maria  Welser  Grf.  v.  Welsersheimb;  —  Cftrl,  geb.  1800,  k. 
k.  Sectionratlv  extra  statum  im  Finanz-Ministerium:  Caroline  Grf.  y. 
Fürstenbusch,  geb.  1803,  gesch.;  —  Theodor,  geb.  1824.  — Die 
beiden  Brüder  des  Grafen  Carl  sind:  Gr.  Theodor,  geb.  1801  n.  Graf 
Heinrich,  geb.  1803,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  mit  Friederike  Freiin  v. 
a.  zu  Manndorf,  yerw.  B>eifrau  yon  Schmidtgräbmer  zu  Lustenegg. 

ßucetini,  II.  S.  138.  ~  HumbrachU  Tab.  184  und  185.  -^  Qauh«^  1.  8.  846  und  847.  — 
«.  Hatt$tein.  I.  8,  299.  —  Saiter,  8.  W5,  472  elc.  —  Wistgrill,  IV.  8.  MO— M7:  mit  JLbuen- 
Ufeln.  —  Deutsche  Qrafeuh.  der  (Jegeuwart,  I.  8.  354— :i56.  —  Oeneal.  Taschenb.  der  gr&fl. 
Häuser.  1862,  8.  :IOO  und  361  und  histor.  Handb.  xu  demselben,  8.  333.  —  Siebmacher^  I.  21: 
Freih.  v.  Heusenstein  und  122:  ▼.  HeuMenstoin,  Hheinläudisch.  —  9.  Meding ,  III.  8.  274—276. 

lenser,  IfHsser^  Ritter.  Heichsritterstand.  Diplom  vom  8.  März 
1797  für  Johann  Peter  Heuser,  Bürger  in  Frankfurt  a.  M.  Nach- 
kommen desselben  lebten  noch  in  neuester  Zeit  in  Frankfurt  aT  M. 

Uandacbrtftl.  Moai. 
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leiser  (in  Silber  drei  schwarze  Qi^balken).  Adelsstand  des 
Königr.  Preassen.  Diplom  vom  12.  M&rz  1838  ftkr  Albert  Heuser, 
Lieotenant  im  k.  pr.  2.  Dragoner-Regim. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  934.  —  F^eih.  9.  Ledebur,  I.  8.  SSI. 

leasloger  ▼•  Weldeck^  WeMeggi  WaMegg.  Eine  zum  Adel  in  Kur- 
hessen  nnd  im  H.  Nassau  gehörige  Familie.  Die  Gebrttder  Beinrieh, 
Wolfgang  und  Johann  H.,  gebQrtig  aus  den  kaiserl.  Erblanden,  er- 
hielten 1651  den  Adel,  nachdem  denselben  schon  1604  Hieron ymus 
H.,  kurbrandenb.  Generallieut.,  erhalten  hatte.  Das  Geschlecht,  des- 
sen Adel  27.  Dec.  1678  In  Kurbrandenburg  anerkannt  wurde,  soll 
ursprünglich  nur  v.  Waldegg  geheissen  und  aus  Slavonien  gestammt 
haben  und  machte  sich  in  Anspach  und  Bayreuth  ansässig.  Die  im 
H.  Nassau  bedicnsteten  Glieder  der  Familie  erhielten  1852  die  her- 
zogliche Erlaubniss,  den  angegebenen  Beiiiamen  wieder  fahren  su 
dürfen. 

Hftndschriftl.  NoÜsen.  —  W.-fi.  d«r  Pr.  Monarch.,  Vf.  86.  ->  Enaehk«,  III.  8.  SOS  a.  SOS. 
—  9.Be/ner,  he«s.  Adel,  Tab.  14.  und  S.  13  u.  aassauUoh.  Adal.  Tab.  IS.  and  S.  IS. 

leisler.  Eine  in  der  Person  des  Joseph  v.Heusler,  vorm.  f.  eich- 
stadtischen  Kastners  zu  Spalt,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
aufgenommene  Adelsfamilie.  Der  Urgrossvater  desselben  hatte  Yom 
Erzherzoge  Maximilian  von  Oesterreich  ein  Adqlsdiplom  erhalten. 

9.   Ltmg,  Sappl.  8.  110  and  111.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  la.  —  «.  Etfn^r ,  bay«. 
Adel,  Tab.  98  u.  8.  84. 

leus.  Reichsadelsstand.  Diplom  vodi  11.  Jan.  1738  fftr  Johann 
Jeremias  Ueuss,  Herrn  auf  Trunkelsberg  und  später  Stadtammann  in 
Memmingen.  Das  genannte,  zu  dem  Rittorcanton  Donau  gehörende 
Gut  hatte  der  Vater  des  Diploms-Empf&ngers  an  sich  gebracht.  *2wei 
Enkel  desselben,  die  Brüder:  Johann  v.  H. ,  geb.  1775,  Herr  auf 
Trunkelsberg,  quitt,  k.  k.  Hauptmann  in  Memmingen  und  Joseph  v. 
H. ,  geb.  1783,  pens.  Lieutenant  des  ehemaligen  schwäbischen  Krei8c> 
Reglm.  Gr.  v.  KOnigsegg,  wurden  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

9.  Lang,  S.  879  u.   8S0.—  W.-B.   d.    Kgr.  Bayern,  VI.  12.    —   9.  Rtfn%r  ^    bajer.  Adal, 
Tab..  9ä  u.  8.  84. 

lensslein  v.  EnsscnkeiM,  Preiberrea.  Altes,  fränkisches  Adelsge- 
schlecht, welches  sich  sonst  Hurzlin,  Husslin  undHuselin  schrieb,  im 
Wttrzburgischen  und  im  Gänton  Gebül'g  ansässig  wurde  und  von  dem 
ihm  zustehenden  Gute  Eussenheim  den  Beinamen  annahm«  Sprossen 
des  Stammes  schworen  zu  Würzburg  als  Freiherren  auf  und  die  Fa- 
milie wurde  in  die  Freiherrnclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayenr 
eingetragen.  —  Von  dem  jetzigen  Haupte  der  Familie,  dem  Freiherra 
Philipp,  geb.  1806,  Sohne  des  1830  v^erstorbenen  Freih.  Adam  Jo- 
seph, vormal.  würzburg.  Get^.-Raths,  Präsidenten  des  obern  Raths  ete. 
stammt  aus  der  Ehe  mit  Mathilde  Freiin  v.  Syberg  -  Stimmern ,  geb. 
1819,  neben  einer  Tochter,  Adelheid  verm.  Freifrau  Lochner  v.  HAt- 
tenbach,  geb.  1837,  ein  Sohn:  Freih.  Johann  Carl,  geb.  1838. 

9.  Hatt»t«in^  II [.  8,  232—235.  —  Biedermann,  Canton  Gebürg,  Tab.  107.  ~  Salw^r^  S. 
748  und  748.  —  N.  Oeaeal.  Handb.  1777,  8.  112—114  nnd  1779,  I.  8.  118— liO.  —  v.  Lwm, 
Supplem.  8.  48  and  49.  —  'Qeneal.  Taaehenb.  d.  freih.  Hinter,  1858,  8.  S65  nnd  18<2,  8.  S76. 
—  Siebmacher,  III.  128.  —  v.  Mtding,  11,  8.  255.  ^  Tyrof,  I.  7«.  —  W.-B.  des  Kgr.  Bajrefa, 
III.  nnd  9.  Wötekem,  Abth.  8.  ^  «.  Befner,  bijrer.  Adel,  Tab.  88  a.   8.  40. 

Jüu9ekk€,  Deauoh.  Adelt-Ltx.  IV.  28 
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t  lamwlfff  %ß.  ni  Fü^iiill.  Ein  Arlllitr  t«  6tm  lieder- 
V  H^rrtnsUDde  zäliUides  Geaehleeht,  welches  im  PorgstaU« 
Wiidensteio,  Senfteneck,  PeUeDldreben,  Rasiog»  8«8teiidorf  etc.  sass 
ib4  dessen  Name  von  1217  an  bis  1477  vorkomst,  in  welchem  letz- 
lartn  Jahr«  noch  Mftrt  BMHdtr  aot  imn  irosaea  Laaitafi  su  St. 
MlWa  arschiaa. 

Wia^riU,  IV.  8.  Slfr— SSI. 

lulhamaj  Metthaasaa,  Icydhaassa.  Ein  Qraprflnglich  liederUn- 
ÜKhas,  1666  nach  Schlesien  gekommenes  Adelsgesehlechif  welches 
amarst  mit  Grüningen  a.  Tasehenberg  im  Briegischea  begOtert  wnrde, 
SfAter  im  Freistaedtischen ,  Bonslaniscben  sich  ans&ssig  machte  und 
aas  welchem  Georg  Wilhelm  v.  H.«  Herr  aof  Tasehenberg  and  Gapi- 
laia  isi  k.  k.  Regimente  Dentschmeister  Infanterie,  1716  in  den  böh- 
«isahea  Riltarstand  versetst  warda  Von  früheren  Sprossen  der  Fa- 
milie ist  nur  Wilhelm  v.  H.,  gebürtig  aus  Werden  a.  d.  Ruhr,  bc^annt^ 
welcher  1612  als  Abt  von  Königslatter  im  H.  Braonaehweig  starb.  — 
Der  Stamm ,  dessen  Name  mefarfsch  io»  den  Listen  der  k.  pr.  Armee 
vorkam ,  bHkhte  fort ,  in  der  ersten  Hälfte  dieses  Jahch.  besass  der 
LandesftHeste  Ernst  Ludwig  v.  H.  die  Güter  Kalten-Briesnitz,  Beise- 
ins, Metschlaa  nnd  Georgendorf  und  nach  Bauer,  Adressbucb,  1857. 
S.  91,  standen  Kalten -Briesnitz  und  Metschlau,  beide  im  Kr.  Sprot- 
tsio,  dem  k.  preuss.  Premferlient.  a.  D.  GOrtz  v.  Heutbansen,  einem 
Sohne  des  Ernst  Ludwig  vi  H. ,  zu.  Die  Schwester  des  Premierlieut. 
?•  H. »  Auguste  verm.  Grf.  Vc  ROdern ,  ist  Erbfrau  der  Güter  Mittel- 
Feilau  bei  Reichenbach. 

MlnapiuM,  II.  8.  677.  —  N.  Pr.  A.-L.  11.  8.  883.  -  Ereih.  v.  Ltdebmr ,  I.  8.  851  ■.  III. 
a  tn.  '^  SeUetiMhes  W.-B.  Nr.  41A. 

lewea,  lekeakSweBj  auch  frelkerrea.  Altes,  schwäbisches  Ritter- 
geschlecht, aus  welchem  zur  Zeit  des  Costnitzer  Concils  (1414 — 18) 
FHedrich  v.  Hewen  Domherr  zu  Constanz  war  u.  welches  mit  Albert 
Arbogast  Fk^eih.  v.  HohenhOwen  zu  Ende  des  16.  oder  im  Anfange  des 
17.  Jahrb.  erloschen  ist. 

Matth.  ft  fiappenhaim  Tr.  de  origin.  et  famil.  Dorain.  de  Calatin,  cap.  77.  —  v.  Bm»' 
9Mn,  111.  Suppl.  M.  72.  —  Siebmaeher,  II.  8i:  t.  Hohenhöweu.  Schw&bisoh.  —  «.  Meding, 
HL  a  tu  uad  217:  tuet  nach  den  W.-B.  4m  CoMmucr  OmmO». 

■ejberger,  leyberg  ?.  Paaktrckeo,  Bitter.  Reichs-  u.  erbl.-dsterr. 
Bi^erstand.  Diplom  vom  10.  Mai  1563  für  Georg  und  Jobann  Hej- 
betger  und  vom  14.  Oct  1568  für  Christoph  H.,  Juris  Doctor,  kals. 
Ratb  etc.  —  Altes,  tiroler  Adelsgeschlecht,  welches  vor  Zeiten  zu 
Ball  am  Inn  oder  auf  dem  Edelsitze  Pankircben  wohnte,  1482.  den 
Adel  erhielt,  nach  Oesterreich  kam  und  durch  mehrere  Jahrb.  sum 
alederüsterr.  Herrenstande  geh(Vrte  n.  auch  in  Wien  aasAssig  war. 
Ltdwig  Heaperger,  gesessen  im  Reath,  tritt  urkundlich  in  Nieder- 
dülerreich  schon  1363  auf  und  noch  um  l'7ö6  lebten  die  Gebrüder 
Oari  and  Ferdinand  v.  Heyberg  und  Pankircben  In  grossem  Wohl- 
iUndi«  tu  Wien. 

wmt$*^m,  IV.  8.  s9?-aN. 

Hjrde^  V,  der  leyde  (in  Silber  ein  linksgekebrter,  Zurücksehender, 
rpthtr  Lüwe).  Altes  schlesisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Sta* 
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pbAo  y.  4.  HcjM^teböti  ^^94  am  he».  Hofe  ett  ftreslan  im  Aoeehen 
gtand«  Daeselbe  schied  sich  spftter,  nach  Liicac,  in  die  U&ater 
Schmochwitz  im  Llfl^iiftzischen  and  Seifersdorf  im  ScbweidDitziscbeo, 
erwarb  die  Gatef^Lauterbaeb,  Henoersdorfi  Altstadt,  Nimptsch,  Pan- 
gel  etc.  «nd  worde  im  Laofe  der  Zeit  aWA  In  der  NIederlaasiti  und 
im  BrandeDburgiscben  begtttert,  namentlich  in  Ersterer,  in  welcher 
BtarzeddeL  bei  Goben  schon  1550,  Txsebaoksdorf  b.  Zsohorne  onweH 
Sorau  1600,  Dabrauke  bei  Spremberg  Und  Trebbas  bei  Lockon  1629, 
etc.  in  der  Hand  der  Familie  waren.  —  Ton  den  alteren  Sprossen 
des  Stammes  bat  Binapias  viele  genannt,  ton  den  späteren  stände» 
Mehrere  in  der  k.  preass.  n.  knrsachsiscben  Armee.  Heinrich  SIgla- 
raand  ▼.  d.  H.,  a.  d.  H.  Tzschacksdorf,  k.  preass.  Oberst  and  sweilef 
Gomroandant  ton  Golberg,  bekannt  darcb  die  heidenmflthige  VeN 
theidigüDg  dieser  Festang  in  den  Jahren  1758  a.  1760,  starb  1765  h. 
Siegmand  Friedrich  Angnst  y.  d.  H.«  seit  1791  Chef  eines  korsftchfl. 
Infant.  •  Regiments,  warde  1799  korsAchs.  Generallieatenaot  —  Toil 
den  Familiengliedem  ans  neuerer  Zeit  ist  namentlich  der  k.  prenea. 
Oberst  V.  d.  H.,  welcher  1836  Gommandant  der  Festung  Saariooif 
war,  auch  als  militairischer  Schriftsteller  bekannt  geworden.  —  Waa 
den  neneren  Güterbesitz  anlangt,  so  gehörte  in  Schlesien  noch  1797 
Habendorf  im  Kr.  Reichenbaoh  a.  im  Brandenburgischen  Cremlio  itt 
Kr.  Soldia  1847  der  Familie. 

Binapiut,  L  8.  4M— 471  «nd  H.  8.  419^6».  -'  Gaukä,  I.  8.  806  «.  006.  —  K.  Pr.A.*ti. 
II.  8.  383— 3d5.  —  Fteih.  p.  Ltdebur^  I.  8.  351  a.  853.  —  8i9bma4ktr,  I.  58:  t.  d.  11«I4«» 
Schleabch.  —  «.  Meding,  II.  8.  255  nnd  256. 

leyde,  ▼•  d.  leyde,  leyda^  lejdtej  aach  Vreiberrea  (Schild  von  Sil* 
her,  Roth  and  Schwärz  qaergetheilt,  ohne  Bild).  Im  Kgr.  Bauern  an- 
erkannter Freiherrnstand  and  als  freiberrliches  Geschlecht  immatri^ 
culirt  18.  Jali  1835.  --*  Altes  voigtl&ndisches  Adctlsgeschlecht»  einea 
Stammes  and  Wappens  mit  denen  t.  Feilitzsch,  dessen  Stammreilui 
Yal.  König  mit  Jobst  y.  d.  H.,  am  die  Mitte  des  16.  Jahrb.  karsacba» 
Geh.-Rath,  beginnt,  doch  gieht  Spangenberg  weit  ältere  Sprossen  des 
Geschlechts  an.  Der  Urenkel  Jobst's,  Joachim  aaf  Gröba,  war  der 
Urgrossvater  des  Georg  Petras  v.  d.  H.  aaf  Chemnitz ,  welcher  1679 
als  kursächs.  Oberst  starb  and  von  dessen  Söhnen  Philipp  Ferdinandy 
gest.  1727,  Herr  aaf  Gatenfürst  a.  karsächs.  Oberaafseber  der  Elster- 
Flösse ,  den  k.  poln.  and  kars&chs.  Kammerh.  a.  Ober-Aafseher  der 
Elster-  a.  Saalflösse  Carl  Ferdinand  v.  d.  H.  aaf  Gröba  a.  Chemnita 
hinterliess.  Nähere  a.  weitere  Nachrichten  über  die  Familie,  welche 
noch  1783  Mislareath  im  Voigtlande  besass  a.  früher  die  schon  ge- 
nannten Güter  inne  hatte,  hat  v.  Uechtritz  aas  den  Kirohenbüchem 
zu  Gatenfürst  von  1664—1783  gegeben.  Ueber  das  spätere  Fort- 
blühen des  Geschlechts  fehlen  genaae  Nachrichten.  Ans  der  bayer- 
ischen Linie  wurden  in  neuester  Zeit  genannt:  Augast  Freih  v.  der 
Heydte,  k.  k.  Oberst  a.  Gommandant  des  Guir.-Reg.  K.  Maximilian  ▼« 
Bayern  Nr.  2,  und  Wilhelm  Freih.  v.  d.  IL,  Oberlieutenant  in  dem* 
selben  Regimente. 

Knauth,  8.  517.  —  Val.  Konig,  II.  8.  S42— 549.  —  Gauhe,  I.  8.806  nnd  307.  ~  v.  Ueck» 
ttiti,  dipfom.  Nftcbr..  III.  8.  145^130.  ^  Freih.  9.  Ltdebur ,  I.  8.  359.  --  f.  Mf^M^^  R.  8. 
»53.  -^  W.-B.  d.  Sftehs.  StMl.,  If.  74  t  ▼.  d.  Bcydt*.  ^  r.  M^/ktr,  btftt.  Ad6l,  Ycb.  is  o;  S.  M. 
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lejde,  f.  d,  lejde  (in  Silber  vier  bl|a6  iQofflroalkeD).  Altes, 
westphältsches  Adelsgeschlecht,  aas  welchem  Friedrich  v.  der  H. 
1844  lebte.  •.^^ 

9.  Medintf,  II.  8.  256:  nach  v.  B«iw5rdt,  Adel.  Weatpbff  Siaasfiibach. 

lejdebrand,  Iddebfiiii.l.  ▼.  Lasa^  ader  I.  aad  der  Lasa,  'Altes, 
schlesiscbes  Adelsgeschleeht,  welches  im  Fürstentbome  Brieg  nament- 
lich bei  Kreuzbnrg  and  im  österr.  Schlesien  bei  Teschen  begütert 
wurde  and  als 'alte  Familiengttter  Biscbdorf  u.  Scbmardt  im  jetzigen 
Er.  Kreuzburg  besass.  Ueber  den  Beinamen  der  Familie  ist  Näheres 
nieht  bekannt.  —  Adam  v.  H.  a.  d.  L.  war  1659  Herr  auf  Bischdorf, 
Adam  Sigismund  1711  Herr  aaf  Sarnaa  a.  um  dieselbe  Zeit  Joachim 
Herr  auf  Suchau.  Der  Stamm,  aus  welchem  viele  Sprossen  in  der  k. 
preoss.  Armee  dienten,  blühte  fort  und  1806  war  Friedrich  Wil- 
helm V.  H.,  Landrath  des  Kr.  Namslau ,  Herr  auf  Nieder- WUkao  und 
Nassadel  und  der  Bruder  deeselben,  der  k.  pr.  Oberstlieutenant  y.  H., 
gest.  1815,  besass  in  der  Priegnitz  die  Güter  Eggersdorf  u.  Tornow, 
welches  letztere  Gut  später  der  weiblichen  Linie  zustand.  —  In  neue- 
ster Zeit  wurden  von  Bauer,  Adressbuch,  1857,  S.  91  von  den  Glie- 
dern des  Geschlechts  als  begütert  genannt:  Ferdinand  v.  H.,  Landes- 
ftltester,  Herr  auf  Nassadel ;  Frau  v.  H.  in  Brieg  Herrin  auf  Stübendorf 
im  Kr.  Neisse;  Heinrich  v.  H.  u.  d.  L.,  General  a.  D. ,  Herr  auf  KK 
Tschunkawe  im  Kr.  Militsch  - Trachenberg  und  v.  H.  a.  d.  lu,  Land- 
rath Steinauer  Kreises  u.  Landes  -  Aeltester ,  Herr  auf  Golkowe  und 
Keu-Woidrikowe  im  Kr.  Militsch-Trachenberg. 

Sinapiu»,  II.  S.  675.  —  N.  Pr.  ^-L.  II.  S.  385.  —  Freih.  9.  Ltdehur,  I.  S  352  and  III. 
8;. 975.  —  SchleBisches  W.-B.  Mr.  888. 

lejdebreek.  Eins  der  ältesten  und  angesehensten  pommernschen 
Adelsgeschlechter,  welches  urkundlich  schon  1272,  1300, 1303, 1309 
etc.  vorkommt  und  früher  Heydebrecken  und  Heydebracken  geschrie- 
1>en  wurde.  Dasselbe  war  in  früherer  Zeit  besonders  in  Tor -Pom- 
mern und  im  meklenburgischen  Lande  Stargard,  später  aber  u.  auch 
noch  jetzt  in  Hinter -Pommern,  namentlich  im  Fürstenthum -Camin- 
sehen Kreise  begütert  u.  hatte  sich  in  letzterem  in  zwei  Hauptlinien, 
die  Linie  zu  Parnow  u.  zu  Zuchen  geschieden.  Der  bekannte  älteste 
Besitz  war  Bartikow  im  Kr.  Demmin ,  zu  welchem  im  Laufe  der  fol- 
genden Jahrhunderte  viele  andere  Güter  kamen,  welche  kürzere,  oder 
längere  Zeit  der  Familie  verblieben.  Von  den  älteren  Sprossen  des 
Stammes  bat  das  N.  Preuss.  Adels-Lexicon  Mehrere  genannt,  welche 
in  Ponunern  zu  hohen  Ehrenstellen  gelangten  u.  von  denen  hier  nur 
Friedrich  Wilhelm  v.  H.  genannt  sei,  welcher  1648  als  pommernscher 
Abgesandter  die  Friedensacte  von  Osnabrück  unterzeichnete.  Im  k. 
pr.  Staatsdienste  erwarb  sich  -in  neuerer  Zeit  namentlich  der  Geh. 
Staatsrath  und  nachmalige  Ober -Präsident  v.  H.  grosse  Verdienste. 
—  Als  im  Kr.  Fttrstenthum-Camin  begütert  wurden  1867  von  Bauer, 
Adressbuch,  S.  91,  aufgeführt:  Carl  Friedrich  August  v.  Heydebreck, 
Mitglied  des  Abgeordneten  -  Hauses ,  Herr  auf  Parnow  und  Gottlieb 
Christian  Carl  v.  H.,  Herr  auf  Warnin  und  Gerfin. 

-__^'''cra#i,  a.  490.  —  Oauht,  I.  8.  804  und  805.  —  N.  Oen«al.  Handb.  1777.  8.  248— S46  u. 
1778.  8.  2»»— SO«.  .-  Brüggimann,  I.  2.  UpUt.  ~  N.  Pr.  A.-L.  U,  6.  38&  and  836.  —  Fr9%h. 


le^deck,  Icldeck,  Idrieg;,  aich  hdh.  Eiii  aeit  dem  12.  Jahrb. 
behAnotes,  arsprOnglicb  fränkisches  Rittergesc blecht  aus  dem  gleicb- 
Dämigen  Stammbause  Jm  Nordgau,  aus  welchem  im  15.  Jahrb.  meh- 
rere Zweige  nach  Preusscn  und  Dänemark  sich  weiidelen.  Nach 
Prenssen  liam  zuerst  unter  dem  Herzog  Älbrecht  III.  Friedrich  Herr 
V.  Hef  deck  und  die  Nachkommen  desselben  erwarben  später  in  Ost- 
prcDssen  ansehnliche  Besitzungen,  von  welchen  bereits  1564  Neubof 
im  jetzigen  Kr.  I.ötzen  in  der  Hand  der  Familie  war,  welche  noch 
1 727  mit  Mallinken,  Mülossen,  Pammern,  Plirikeim,  Uiihlack,  Ito^tken, 
Sauerscbieno».  Weissfluss,  Werder  etc.  begütert  war.  Der  Manus- 
Btamm  ist  in  Preusscn  mit  Wilhelm  Gottfried  Freib.  t.  Heydeck  1750 
erloschen. 

SoxV,  I.  S.  «4»  ti.  i'l"  a.'t-u'll"  tii;'l.rMi,  dtt'l^jr't'lli.  k'r^Ell^rCDiignli  JubunO' 
FF'th.  '.  B.  —  Z'dlfT.tn.  S.  Illia,  -  Salfr,  S.nS,  Ml  UB<f»«.  ~-  N.  Vr.  A  -L.  II.  N. 
8»  und  im.  -  Frrih^M-Ud'IX'r,  i-  8-  »M  Ulli)  SM-  -  Silmad-tr:  It.  U9:  r.  H,  Sobwil- 
■«Titeh.  -   Tpr'./,  II.  I«!  Fnlh.  .,  U. 

lejdekuipf ,  leidekanpf ,  aifb  IVribrrre»,  Im  Kgr.  Preuasen  an- 
erkannter und   bestätigter  Tteichs-Freiherrn-  und  Adelsstand.    IJe- 

stfitigungsdiplum  des  Freiherrn  Standes  vom  26.  Sept.  1701  fUr  Chri- 
stian Sigmund  (II.)  U.  u.  bestlili(;ier  Adelsstand  vom  18.  Jan.  ITÜ4 
fOr  die  Wittwe  des  kurbrandeuhnrg.  Haths  und  Ober-Zoll-Iuspcctors 
Veit  (11.)  H.  und  für  die  Kinder  derselben.  —  Der  Stammvater  der 
freiherri-  u.  adeligen  Familie  v.  Heydekiunpf  wmr  Veit  Ueydekampf, 
gest.  164ti,  welcher  aus  einer  haniburger  Uürgerfamilie  stammle  und 
Geb.  Kammerdiener  des  uachmaligen  KurfDrsten  Friedrieb  Wilhelm  I. 
von  Brandenburg  wurde.  Der  älteste  Sobu  desselben,  Christiaa  Sig- 
mund H.,  gest.  1682,  soll  vom  E-  Leopold  I.  ein  Freiberrndiplom  er- 
halten haben,  welches  dem  gleicbnamigen  Sohne  desselben,  wieange- 
gebeu,  1701  bestätigt  wurde.  — Ueber  das  Adelsdiplom  finden  sich 
verschiedene  Angaben:  nach  Einigen  soll  das  Diplom  von  1704  ein 
Bestätignngsdiplom  des  dem  Veit  II.  H.  1688  ertheilten  Reicbsadets 
gewesen  sein,  Andere  nehmen  dasselbe  als  ErhebnngEdiploifl  in  den  . 
^098.  Aitelsslaiid  an.  —  Die  Familie  war  im  Braodenburgiscben 
von  der  Mitte  des  17.  Jahrb.  bis  gegen  F.nde  desselben  mit  Rudow 
etc.  begütert  and  besass  in  Ostpreussen  von  mehrtren  früheren  Gü- 
tern noch  1780  Absindkeim  im  Kr.  Fischhansen  u.  Wange  im  Kreise 
Königsberg.  —  Da  laut  Diploms  vom  27.  Dec.  1 832  die  Familie  Stie- 
ler  Namen  und  Wappen  derer  v.  Heydekampf  angenommen  hat,  so 
lässt  sich  annehmen,  dass  die  Familie  v.  H.  im  Mannsstamroe,  falls 
nicht  eine  Adoption  eingetreten,  erloschen  sei.  Ein  Hauptmann  Stie- 
ler V.  Hefdekampf  stand  1856  im  k.  pr.  5.  Inf.-Begim. 


Ie;del  T,  Icjdai,  l'reUieiTei.  Erbl.-österr  Freiherrnstand.  Di- 
plom von  1772  für  Johann  Paul  HGjdel  Edlen  v.  Heydan,  k.  k.  Haupt- 
mann vom  Reg.  Fürst  Löwenstein  Dragoner. 

ttyitl  1.  lefdenfeld.    Erbl&nd.  -  österr.  Adelsstand.    Diplom  von 


u 


—    W8    — 

1768  Ar  Jobann  Matthaens  Heydel,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  Pr&- 
dicate:  y.  Heydenfeld. 

MigfrU  9.  Uük^feld,  Brf..Bd.  8.  St8. 

leydelma^i.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1752  für  Job.  Caspar 
Heydelmann,  knrsäcbs.  Commissionsrath  n.  Amtviann  zu  Wittenberg. 

Haodschriftl.  Notls. 

lejden,  t.  d.  Icydei,  freikerrei.(in  Silber  ein  scb warzer  Quer- 
balken, begleitet  von  drei,  2  u.  1,  rothen  Löwen).  Ein  im  14.  Jabrb. 
la  GOln  angesessenes  Adelsgescblecbt,  welches  später  Im  Jülichscben, 
Trierschen  nnd  Luxemburgischen  vorkam  und  den  freiherrlichen  Ti- 
tel ftthrte.  Die  jttlichsche  Linie  ging  schon  in  der  Mitte  des  1 6.  Jahrb. 
aus  und  säss  noch  1530  zu  Nettersheim  (im  jetzigen  Er.  Gemttnd); 
die  triersche  Linie  bltthte  fort,  besass  1750  Niederweiss,  Prttm  und 
Stolzenburg  u.  hatte  Niederweiss  im  Kr  Bitburg  noch  1896  inne; 
scheint  aber  dann  au$h  erlöschen  au  sein. 

Fakntt  I.  8.  141.  —  Freih,  v.  Ledtbttr,  I.  8.  S54. 

Meyitm,  ▼•  d.  lejde^,  Freiherren  (Schild  von  Blan  und  Silber  ge- 
Tiert.  In  der  Mitte  des  Schildes  eine  auf  einem  gehenden,  goldenen 
Löwen  sitzende,  roth  gekleidete,  gekrönte  Jungfrau,  welche  den  linken 
Arm  in  die  Seite  stemmt  und  oben  in  jeder  Sehildesecke  eine  bten- 
aende  Granate,  unter  dem  Löwen  aber  deren  drei,  1  n.  2).  Freiherr- 
llebes  Geschlecht  Im  Königr.  Preussen ,  dessen  Freiherrnstand  eine 
Familiensage  in  eine  noch  sehr  dunkele  Zeit  versetzt  n.  dessen  Per- 
sonalbestand nur  von  185&  iL  57  bekannt  ist  —  In  diesen  Jahren 
wurden  genannt:  Preih.  August,'  geb.  1785,  k.  preuss.  Major  u.  Pcst- 
dipector  a.  D. ,  verm.  mit  Friederike  v.  Usedom  n.  der  Broder  des- 
selben, Freih.  Julius,  geb.  1802,  k.  pr.  Maj.  a.  D.,  verm.  mit  Emilie 
V.  Podewils  a.  d.  H.  Woitzel.  Pieselben  waren  Söhne  des  1802  verst. 
Freih.  Leopold,  Ritterschafts -Baths  und  Besitzers  der  Herrschaften 
Gamnitz  und  Szydnick  in  der  damaligen  Provinz  8ftd-Prevssen»  Enkel 
des  1769  verstorb.  k.  pr.  Majors  Freih.  v.  H.  u.  Urenkel  des  k.  pr, 
Generals  Freih.  v.  H.,  welcher  nach  1700  Chef  eines  Infant-Regim. 
so  WesSl  war. 

Qenetl.  Ttich-nb.  d.  freih.  H&nnrr,  1S5«.  8.  808  a.  804  n.  1657.  8.  818. 

lejdeo  nnd  Irjfden- Linden  (Stammwappen:  Schild  silbern,  mit 
einem  da<«selbe  quer  durchziehenden,  oben  mit  vier  Zinnen  besetiten, 
sehwarzen  Mauerwerke ,  oder  ein  schwarzes  Mauerwerk ,  oben  rechts 
und  links  mit  drei  Zinnen  nnd  in  der  Mitte  mit  einem  vierzinnigeo 
Thorme).  Altes,  pommernsches  und  markbrandenburgisches  Adelsge- 
sehlecht,  aus  welchem  Hioricus  de  Heydene  1277  urkundlich  auftritt 
ond  dessen  fortlaufende  Stammreihe  mit  Heinrich  v.  H.  um  1391  be- 
ginnt. Die  Familie  besass  in  Neu- Vor- Pommern  schon  1326  Bollen- 
tin,  1333  Usedom,  1374"Flemendorf  u.  1386  Dargen  und  Kunzow, 
erwarb  später  im  Heimathslande  Pommern  mehrere  Güter,  wurde 
aoch  in  Meklenburg  angesessen  und  blQhte  fort.  Aus  derselben  er- 
hielt Friedrich  Georg  Christian  v.  Heyden ,  Prälat  des  Domstifts  zo 
Gamin,  3.  Jan.  1786  die  königl.  Erlaubniss,  seinem  Namen  und  Wap- 
pen Namen  ond  Wappen  der  erloschenen  pommernschen  Familie 


T.  Linden,  onc  welcher  Christiftn  v.  Linden,  k.  Rcbwed.  Dommerzien- 
Commissair,  1705  mit.  mehrereo  GOtern  in  Pommern  belehnt  wurde, 
zu  welchen  die  Nachkommen  noch  »lele  andere  erwarben,  bei- 
fügen za  dQrfen.  In  Folße  dieser  demselben  als  Sohne  der  Letiten 
T.  Linden  ertbeilten  Erlanbniss  wnrde  an  das  Stamimrappcn  znr  Lin- 
ken das  V.  Lindensche  Wappen  angeschoben:  Schild  zweitnat  der 
Linge  nach  getheilt,  also  einen  rechten,  mittleren  and  linken  Theil 
(Pfahl)  bildend.  Rechts  in  Roth  ein  aufrecht  gestellter,  goldener 
Hercarstab;  in  der  Mitte  in  Silber  eine  grUnbelaubte  Linde  mit  drei 
Warteln  und  links  in  Gold  ein  von  Roth  n.  Silber  geschschter  Quer- 
balken. Der  Stamm  v.Heyden- Linden  blühte  fort,  erhielt  1840  das 
Erblandmundschenken- Amt  in  Alt- Vor-Pommarn  und  nach  Itaner, 
Ädressb.,  S.  92  war  1857  August  Hellmuth  v.  Heyden-Linden,  k.  pr. 
"Eammerh.  u.  Erbschenk,  Herr  der  im  Kr.  Anclam  gelegenen  Guter 
Zetiemin,  Pbilippshof,  Panschow,  Stretensee  n.  Teterin,  so  wie  des 
Fideicommissos  Tötzpatz  im  Kr.  Demmin  u.  Albert  Hermann  v.  H.-L. 
ba«|as  das  Gnt  Bchloissin  im  Ki:  Nflugard.  Eben  so  aber  Ut  auch 
das  Geschlecht  ohne  den  erwfkbnien  Beinamen  fortgesetzt  worden  u. 
in  demselben  gehörten  in  nenester  Zeit;  Woldemar  v.  Heyden,  Ge- 
jienl- Landschafts -Rath,  Herr  nuf  Kartlow,  MOssentin,  Gross-  nnd 
kleia-Toitln  etc.  im  Kr,  Demmin;  Ernst  u.  William  v.  Heyden  auf 
Kadow,  Leistenow  und  Gatschow;  Wichard  v.  H,  auf  Plßtz  u.  C&rl  v, 
Haot  BuBchmlUiI  u.  Flemmendorf  (»ftoimtlicb  Im  Kr.  Demmin). 

meraH.  VI.  «.  491.  -  Oni.*-.  I.  U,  WS.  —  Rnn^rwi».  I.  fl.  isa.  —  ».  tr.  A.L.  11. 

s.  tt».  —  Ffii.  p.  i„äibur.  I.  a.  8r,,i  u.  iir  a.  3i«,  -  si»^mie>>ir.  iic.  in.  -  w.-a.  *tr 


lejden  {Schild  getheilt  durch  einen  scbrllgrechten.  silbernen,  mit 
drei  übereinander  stehenden,  schwarzen  Ameisen  belegten  Balken: 
oben,  links,  in  Schwarz  ein  rechtsgekehrtes,  goldenes  Hannshaupt, 
mit  einem  Lorbeerkranze  u.  nnten,  rechts,  zwei  ins  Andreaskreuz  ge- 
legte, gefiederte  silberne  Pfeilel.  Reichsadelsstand,  Diplom  von  16H6 
für  Dominicus  Heyden.  Derselbe,  gest.  1710,  war  ein  Sohn  des  nus 
einem  alten  Geschlechte  der  eliemnjigen  freien  Reichsstadt  Gclnhaa- 
sen  stammenden  Malthaens  H..  welcher  sich  1628  zuerst  in  Frank- 
furt a.  M.  Diederlief^s,  die  kurcölnische  Post  eigenthflmlicfa  erwarb  u, 
den  Titel  eines  kurcölnischen  Postmeisters  fahrte  n.  von  Dominicas 
T.  H.  stammt  der  allein  noch  blühende  Zweig  des  Geschlechts,  wel- 
cfier  seit  1738  der  altadeligen  Gesellschaft  des  HanaesJi'rBuenKtein 
zu  Frankfurt  a.  M.  angehört.  Der  Geschlechttälleste  dieses  Zweiges 
ist;  Cari  Heinrich  Georg  v.  Heyden,  geb,  1793,  welcher  «ich  1837 
mit  Julie  Amdne  Maria  Freiio  v.  Döruberg  vermählte,  1887  in  den 
frankfurter  Senat  kam,  später  Schftff  wurde  u.  fünfmal  das  Bürger- 
meister-Amt verwaltete. 


Icy^M  (Schild  von  Roth  n.  Blan,  oder  auch  von  Silber  nnd  Blau 
geviert  nnd  in  Jedem  Quartier  in  der  Mitte  eine  brennende  Granate). 
Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen.    Diplom  vom  15.  Juli  1782  füp  dt« 
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sechs  Brflder  Carl  Ludwig  Wedig,  Philipp  Bogislaus,  Dietrich  ßogis- 
laas,  Augast  Ludwig,  Johann  £rnst  und  Johann  Friedrich  Heyden. 
Dieselben  stammten  aus  Schwedisch-Pommern  und  wurden  grds&ten- 
theils  Officiere  in  der  k.  pr.  Armee  u.  Philipp  Bogislaus  v.  H.  stieg 
bis  zum  Major  u.  Commandeur  eines  Grenadier-Bataillons,  zeichnete 
sich  an  der  Spitze  desselben  in  der  Schlacht  bei  Cunersdorf  sehr  aus, 
erhielt  aber  schwere  Wunden  und  starb  an  denselben  22.  Aug.  1759^ 
. —  Die  Familie  wurde  im*  Braudenburgischen  u.  inl^ommern  begütert 
XL  kam  aach  nach  Westpreusseu,  wo  sie  noch  1820  die  GQter  Gampitz 
o.  Pruss  im  Kr.  Gonitz  besass.  —  Von  den  vielen  Gütern  in  Hinter- 
pommern,  welche  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  u.  in  der  ersten  des 
19.  Jahrh.  das  Geschlecht  an  sich  gebracht,  war  Schwenz  im  Kr.  Ga- 
ipin  noch  1837  u.  Schloissin  im  Kr.  Nangard  1846  in  der  Hand  des- 
selben.  .. 

•.  HHtiMB%.  I.  8.  558.  —  N.  Pr.  A..-L.    n.  8.  388.  >-   F^eih.  «.  Ledebur,  I.  6.  858  and 
854  o.  III.  8.  276.  ^  W.  -B.  d.  Preoss.  Monareh.   III.  49. 

Mtjiem  (in  Roth  auf  grünem  Boden  ein  Eichenstamm  mit  eigjvn 
kleinen,  links  gekehrten  Zweige  mit  drei  Blättern).  Ein  zu  demAael 
in  Ostpreussen  gehörendes,  aus  dem  polnischen  Stamme  Zborowski 
entspros.  enes  Geschlecht,  welches  im  vorigen  Jahrh.  die  Güter  Boro^ 
wen,  Klein 'Sentzke,  Nerfken,  Neuendorf,  Passlack  etc.  erwarb«  In: 
neuerer  Zeit  stand  das  Gut  Nerfken  im  Kr.  Eylau  dem  vor  1867  ver- 
storbenen k.  Landrathe  ▼.  Heyden  zu  und  Wilhelm  xH.  wirid  von 
Bauer,  Adressb.,  1857.  S.  92  ab  Herr  auf  MolditteirTm  Kr.  ROeael 
aufgeführt.  .', 

Freiherr  «.  Ltd«bur,  I.  8.  854  a.  III.  8.  276. 

\  IfydeBi  T.  d.  leydeBy  genanat  ielderbaseh  (Stammwappen :  in  Sil- 
ber fünf  grttne  Querbalken  mit  Einern  vor  denselben  nach  der  rechten 
Seite  kämpfenden,  gekrönten,  rothen  Löwen),  s.  Belderbusch, 
V.  d.  Heyden,  genannt  Belderbusch-Wylre,  Grafen,  Bd.  L 
S.  285  u.  286. 

leyden  v.  iHgerkkaaseii  Edle  (in  Blau  ein  goldener  Querbalken 
mit  drei  Zinnen).  Bestätigter  alter  Adelsstand.  Bestätigun^s  -  und 
Edelndiplom  im  kurbayer.  Reichsvicariate  vom  23.  Aug.  1745  für 
Anton  Friedrich  Heyden  v.  Hungrigshausen  (Hundrigsbausen),  Retehs- 
Vicariats-  Hofgerichts-  u.  Regierungssecretair  zu  Amberg.  Der^lbe 
gehörte  zu  einer  aus  dem  Nassauischen  stammenden  Familie,  welcli|i^ 
mit  Johann  Peter  v.  H.,  später  Amtskellner  zu  Mengerskirchen,  155t 
vom  Niederrheine  nach  Nassau  gekommen  war  u.  deren  Stamm  von 
altem  Adel"  von  1564  an  die  landständigen  Matrikel  des  Herzogth. 
Berg  als  zum  Ritterstande  des  Landes  gehörend  und  mit  Hohenalpen 
begütert  nachweisen.  —  Bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Königr. 
-  Bayern  wurden  zwei  Enkel  des  obengenannten  Anton  Friedrich  v.  H. : 
die  Brüder  Conrad  Joseph ,  geb.  7.  Jan.  1788  und  Heinrich  Joseph, 
geb.  24.  Decemb.  1788,  Reichs- Archiv -Secretair,  in  dieselbe  einge- 
tragen. 

9.  Xon^ ,  8.  SW  Qttd  898.  —  W.  -  B.  d.  Kgr.  Bayern.  VI.   82.  —  v.  Hefner,  bayer.  Adf  1 , 
Trt.  lOl  ü.  8.  86. 
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lejdeiab,  lejdeMber.  Altes,  bayreatbisches  Adelsgeschlecht, 
welches  in  zwei  getrennten  Linien  vorkommt.  Die  eine  schreibt  sieb 
Heydenab  und  fQhrt  in  Blan  eine  qnergelegte  Nabe,  die  andere  aber: 
Heydenaber  fflhrt  das  Wappenbild  in  einem  von  Silber  n* Roth  der 
Länge  nach  getheilten  Schilde.  —  Eine  Canonissin  v.  Heydenaber 
kommt  1420 — 1432  zu  Dbermflnster  in  Regensbnrg  vor.  : —  Bei  An- 
legon^  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurde  in  dieselbe  einge- 
tragen Ehrenfried  Johann  Christian  v.  Heydenab,  geb.  1746,  ehem. 
markgr.  ansbach-bayrenth.  Premierlieut.  n.  Hofjanker.  —  Sprossen 
des  Stammes  lebten  auch  in  Preassen :  ein  v.  Heydenab,  früher  k.  pr. 
Lieutenant,  starb  1812  als  Hegemeister  zu  Proskau  in  Schlesien  und 
Carl  Heinrich  v.  H.,  k.  pr.  Major  a.  D.,  10.  Juli  1839  zu  Elbing. 

V.  Lttng^  A.  380.  —  Freiherr  9.  Ledebur,  1.  8.  354  u.  III.  8.  276.  —  Siehmaeher,  tl.  Tf : 
V.  H«ydenab,  FrXnkiBch.  —  Soppl.  so  8iebm.  W.-B.  X.  80:  ▼.  Hcydeiiftber.  —  W.-B.  dotKgr. 
Bayern,  VI.  13.  —  9.  Hefner,  bayer.  Adel.  Tab.  98  nod  8.  85. 

leydeibirg.  Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht,  welches  schon 
1337  vorkam,  doch  schon  längst  erloschen  ist. 

Brüggemannt  Hptst.  9.  —  N.  Pr.  A.  L.  II.  8.  390. 

leydeareidi.  Reicbsadelsstand.  Diplom  im  kurs&chs.  Reichs- 
vicariate  v.  7.  Aug.  1790  für  Adolph  Heinrich  Heydenreicb,  kursächs. 
Regierungsrath  zu  Schleusingen.  In  eine  ältere  Linie  des  Stammes 
hatte  schon  1 654  Christoph  Heydenreicb,  Herr  auf  Walkersdorf,  den 
Adel  gebracht. 

RAndsebrtfU.  Notis.  ~  Tyrof,  I.  197.    —  W,  -  B.  d.  Siebs.  Staaten,  V.  55.  —  Knenehke^ 
m.  S.  210. 

■cydewtlfj  leydwtlf.  Hessisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Name 
in  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee  vorkommt.  Ein  Rittm.  v.  H.  war 
neoerlieb  im  11.  Husaren-Regimente  angestellt. 

Freih,  9.  Ledehur,  I.  8.  354.  • 

leydeHT.  Ein  ursprflnglich  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches schon  in  sehr  frflher  Zeit  nach  Tirol  gekommen  ist.  Hildegard 
H.  soll  969  Hausfrau  Bertholds  v.Schwendi  gewesen  sein  u.  Hierony- 
mus  V.  H.  war  unter  K.  Maximilian  L  als  Feldoberst  berühmt. 

Or.  9.  Brandi»,  8.  65.  —  Spangenberf^,  H.  8.  229  b.  —  Oauhe,  I.  8.  849  n.  85(1. 

leidte,  V.  der  leldte,  s.  v.  4.  Hey  de. 

leydweiller.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  von  1858 
für  G.  Fr.  V.  Heydweiller,  k.  pr.  Artillerie-Hauptmann. 

Handsebrlftl.  Notia. 

leyeckkj  Utter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1710  für  Johann 
Sigmund,  Beichs-Hofraths-Secretair. 

Megerle  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  154. 

leyer  v.  tese^feldi  fretberrea.  Freihermstand  des  Eurfflrsten- 
thams  Hessen.  Diplom  von  18^8  für  Ferdinand  Carl  Ortlepp,  Bruder 
der  6rf.  v.  Reichenbach -Lessonitz,  späteren  Fürstin  v.  Hanau,  mit 
Beilegung  des  Namens  und  Wappens  der  alten,  erloschenen,  hes- 
sischen Familie:  Heyer  v.  Rosenfeld  —  s.  den  nachstehenden  Arti- 
kel. ->  Derselbe,  geb.  1793  zu  Berlin ,  gest.  1847  auf  seinem  Gute 
Ober-Ensinpen  im  Württembergischen,  vormal.. kurhess.  Ober-Forst- 
meister des  Reinhardswaldes  und  Ober -Postmeister  lu  Gassei,  halte 
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sieh  1835  sa  Florenz  mit  Maria,  Tochter  det  Philipp  Lfberti  di 
Amaldi  u.  der  Carolina  di  GotU,  geb.  1828,  verm&hlt  und  ans  dieser 
Ehe  ^ntspross:  Freih.  Ferdinand,  geb.  1888,  Herr  des  Gutes  Ober» 
Ensingen  im  0.  A.  Ober^NArding. 

ÜMdfC^riai.   Notis.  —  9.  ^^/ntr,  lie«slsch.  Ad«l,  S.  II. 

leyer  t.  BMeifeld,  lesf nfeldt  Altes,  hessisches  Adelsgeschlecht, 
zuerst  im  15.  Jahrh.  vorkommend,  aus  welchem  nm  1419  Hedwig 
V,  Heyer  mit  Gerhard.  III.  oder  dem  ftibren  t.  Sehönbom  n.  ra'149l 
Anna  v.  Heyer  mit  Bernhard  v.  Mudersbach  zu  Wonstorff  verm&hlt 
wart  ^-  Hnmbracht,  Tab  201  und  285.  —  Die  Heyer  t.  Resenfeld 
treten  ^n  Urkunden  des  Staatsarchivs  zu  Cassel  unter  dem  Landgrafen 
Philipp  dem  Grossmüthigen  von  Hessen  auf.  Von  Letzterem  wurde 
,vJohann  v.  Bosenfelt,  genannt  Hayer"  in  Ansehung  der  ihm  geleiste- 
ten langwierigen  Dienste  mit  dem  Schlosse  Ludwigsau  an  der  Fulda« 
zwischen  Rotenburg  n.  Hersfeld ,  belehnt  Derselbe  biQterliess  zwei 
Söhne:  Magnus  Heyer,  genannt  Roäenfeldt  n.  Philipp  H.,  genannt  R. 
w^che  beide  durch  Vermählung  zu  Gtttern  fzu  Jesberg  gelangten. 
Letzterer,  verm.  mit  Margaretha  v.  Linsingen,  starb  um  1600  kinder- 
los and  die  Wittwe  vermählte  sich  nachher  mit  Sebastian  v.  Butsler, 
Eriterer  war  zweimal  vermählt:  erst  mit  Gatharina  v.  Falckenberg  u. 
spAter  mit  Elisabeth  v.  Dermbach ,  doch  blieben  beide  Ehen  kinder- 
los und- um  1615  schloss  derselbe  den  Mannsstamm  des  Geschleoihta. 
Sein  jesbergischer  Besitz  ging  durch  Testament  seiner  Wittwe  auf 
deren  Geschwister  u.  Geschwisterkinder  über.  —  Die  im  Grossherz. 
Hessen  zu  Giessen,  Darmstadt  u.  Bessungen,  io  wie  auch  zu  Breslau 
angesessene  bflrgerliche  Linie  dieses  Geschlechts,  welche  mqthmasa- 
lieh  von  einem  'Bruder  oder  Oheim  des  obenerwähnten  Johann  v.  Ro» 
senfelt,  genannt  Hayer,  abstammt,  und  zu  welcher  jetzt  der  Sohn  des 
verst  Hof-  u.  üniversitäts- Buchhändlers  zu  Giessen  Friedrich  WU* 
heim  Heyer  aus  der  Ehe  mit  Auguste  Freiin  v.  Breidenbach  zu  Brei- 
d^nstein:  Friedrich  Heyer,  k.  k.  Oberlieutenant,  ein  grosser  Freund 
tt.  Kenner  der  Genealogie  n.  HeraMjk,  gehört,  führt  noch  ganz  das- 
selbe Wappen,  wie  es  die  Heyer  v.  msenfeld  führten  n.  wie  es  neuer- 
lich den  Freiherren  Heyer  v.  Rosenflüd  verliehen  worden  ist,  näm- 
lich :  in  Silber  ein  im  Fusse  des  Schildes  qnerliegendes,  b6id||rseits 
abgeschnittenes,  braunes  Aestphen,  aus  dessen  Mitte  an  drei  grünen 
Blätterstengeln  je  eine  rothe,  goldbesamte  und  grüngekelchte  Rose 
emporwächst  und  zwar  so,  dass  die  mittlere  die  beiden  anderen  zu 
den  Seiten  neigenden  etwas  überragt.  v 

Htndftchr.  Notis.  —   Weuel,  heuisches  Wtppenbneh,  Caslel,   162S.  S.  &0l   ■ 

leyMder  v.  Rahneiberg.  Erbländ.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1768  für  Martin  Heyfelder,  k.  k.  Rittm.  bei  Erzherzog  LeopoM- 
Cairassier,  mit  dem  Prädicate :  v.  Hahnenberg. 

ifegtrU  v.  MüJHf^ld,  8.  198. 

leygeiderf.  Adelsstand  des.Grossherzogthnms  Sachsen-Weimar. 
Diplom  vom  16.  Mai  1809  für  Caroline  Jagemann  und  für  die  Söhne 
derselben,  C4rl  Wolfgang  und  August,  mit  dem  Namen:  v.  Heygen- 
dorf.  Der  ihnen  Terliehene  Name  ist  dem  Rittergute  Heygendorf  an 


der  Helme  im  Justiz *- Amte  Allstedt  entnonraen,  mit  welobtm  Gute 
der  Orosshersog  Carl  August  die  Empfänger  des  Diploms  belthnt 
b^tte.  Carl  Wolfgang  v.  H.  trat'  in  k.  sächs.  Militairdienste  und  war 
neuerlich  Major  im  Garder  Reiter -Reg.,  August  v.  H.  aber  ist  k.  pr. 
Rittm.  a.  D. 

Htq^fcbr.  NoUs.  —  W.-B.  d.  Sicht.  StMtM.  VI.  48.  —  9,  Hrfner,  9!Uk%.  A4fl»  T^b.  85 
u.  8.  82.  ' 

/  lejking,  auch  IMherreB.    Als  Freiherren  von  der  Krone  Jlnsa^ 

land  30.  März  1833  anerkannt.  —  Altes,  früher  Heycking,  HeuUng,  * 
Hoiking  geschriebenes  Adelsgeschlecbt,  welches  ans  dem  im  Jtlich- 
scheu  stammenden  Haqsa  BUbr  (wohl  Buir  im  Kr.  Gemünd)  stammen 
und  1490  paQh  Cnriand  gekommen  sein  soll,  von  wo  sich  die  Familie 
in  LieQand,  Russisch -Litthapen,  Ostpreussen  etc.  ausbreitete.  — 
Der  Besitz  iu  Ostpreussen  war  im  18,  u.  19.  Jahrb.  bedeutend  und 
mehrere  Sprossen  des  Stammes  standen  in  der  k.  pr.  Armee.  Ulrich 
V.  H.  starb  1790  als  Generalmajor  u.  Ulrich  Leberecht  v.  H.,  ebenfalls 
Generalmajor  a.  D.,  1809.  —  Von  den  neueren  Familiengliedem  war 
nach^  Bauer,  Adressbuch,  S.92.  1857  Freih.  v.  Heyking,  Mitglied  des 
Abgeordneten-Hauses,  Herr  auf  Lonschkeu  im  Kr.  Gerdauen  und  ein 
V.  Heyking  Herr  auf  Abellinen  u.  Blendowen  in  demselben  Kreise. 

«.  Firkt,  Ursprung  des  Adels  in  den  OsUeeprovinsen,  S.  157.  -<•  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  184. 

—  JVWA.  V.  Lfdehur ,  I.  8.  854  n.  355.  —  Ntimbt,  Curländ.  W.  -  B. ,  T»b.  16.  —  f.  H^fk^r^ 
pr«tU8.  Ad«I,  Tab.  58  a.  8. 49. 

leyles,  Prelktrrea.  Eine  aus  Cur-  u.  Liefland  stammende,  frftber 
in  der  Pfals  ansässig  gewordene  Familie. 

H.  Qtqeal.  HMdb.  1771.  8.  247  a.  1778.  8.  80f. 

leymaui,  layMin«  ▼.  Üoseuthal^  Ritter,  auch  FreikerreB  (Schild 
qnergetheilt:  oben  in  Gold  drei,  2  u.  1 ,  rothe  Rosen  u.  unten  in  Sil- 
ber auf  grttnem  Boden  ein  Heuschober).  Böhmischer  Ritterttand. 
Diplom  vom  6.  Dec.  1669  fflr  Caspar  Haymann,  Canonicus  zu  Bres- 
lau, mit  dem  Prädicate:  v.  Rosenthal.  Von  den  Nachkommen  des- 
selben ,  welcher  eu  einem  eingeborenen  scblesiscben  Geschlechte  tos 
dem  Neisscsehen  gehörte ,  war  Johann  Heinrich  Heymann  v.  Rosen« 
thal ,  Theol.  et  J.  U.  D. ,  kais.  Rath ,  Regierungs  -  Präsident  des  Bis- 
thnms  Breslau  zu  Neisse  etc.  bereits  1676  Herr  auf  OberT  u.  Nieder* 
Stiebendorf,  Arnoldsdorf,  Franzdorf,  Eorsanowitz,  Scharomerwiti  u. 
Schleiwitz,  zu  welchen  Gütern  er  später  Altj^rottkan  und  Eoppitc  er- 
warb. Derselbe  legirte  die  Gflter  Stiebendorf,  Altgrottkau  u.  Koppfti 
dem  Sohne  seines  Bruders:  Caspar  Heinrich  Heyraann  v.  Rosenthal, 
welcher  dieselben  1720  inne  hatte,  von  Sinipius  mit  dem  freifaerr'- 
lioben  Titel  aufgeführt  wird  und  später  wohl  den  Stamm  scb'loss. 

^tm^l,  AlletiogT.  r^noT..  e.  7.  8.  81D  o.  75}  n.  e.  8.  8.  Mt.  -"  9inmphu,  H.  8.  841  n.  S4t. 

—  9.  HHlbach,  r.  8.  554.  —  N.  Pr.  A.rL.  I[.  8.  890.  —  Fr»ih.  p.  Ltdtbwr  ,1.  8.  855  Q.  III. 
8.  S7«. 

leymann  (das  Wappen  gleicht  ganz  dem  im  vorstehenden  Artikel 
angegebenen  Wappen).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  12.  April 
1789  für  Christian  Gottlob  Heymano,  beider  Rechte  Doeför  und  des 
Hoehstifts  Meissen  ConsistorlBlrath.  Derselbe  war  mit  einem  Frin* 
lein  V.  Schtltz  vermählt. 

HaadschrifU.  N«tlm.  —  Soppl.  la  etebm.  W^-B.  XL 
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,  lejMämi  (in  Blaa  zehn,  3,  3,3  a.  1,  kleine  schwarze  Andreas- 
kreuze). Ein  in  der  Person  des  k.  pr.  Generalmajors  v.  Heymann 
▼orgekommcnes  Adelsgeschlecht.  Derselbe  war  aus  französischen  in 
preussische  Dienste  getreten  und  starb  1801. 

Freiherr  v.  Ledebur,  l.  S.  355  u.  III.   8.  276. 

Mtjn,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1701  für 
Philipp  Heyn  n.  von  1716  für  Johann  Jacob  Heyn,  böhmischen  Kam- 
merrath. 

MkgerU  9.  Muhl/elä,  Erg.-Bd.  8.  154.    ' 

Ifjve  (in  Blau  ein  schrägrechta  gelegter,  weisser  Fisch).  Thü- 
ringisches, bereits  im  Anfange  des  17.  Jahrh.  dem  Wappen  jiach  be- 
kanntes Adelsgeschlecht,  zu  welchem  der  1791  zu  Eisenach  verstor- 
bene h.  Sachs. -weim.  Eammerrath  v.  Heyne  gehörte,  dessen  Sohn, 
Jobann  Wilhelm  v.  H.  um  diese  Zeit  Premierlient.  bei  der  k.  preass. 
Cavallerie  war. 

SUbmaeher^  I.  144:  ▼.  H.,  Thnringisch. 

lejie  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Silber  drei  brennende  Gra- 
naten u.  unten  in  Roth  ein  goldener  Löwe).  Adelsstand  des  Königr. 
Preussen.  Diplom  vom  20.  Aug.  1746  für  Carl  Anton  Heyne,  k.  pr. 
Hauptmann  im  Reg.  Prinz  Leopold  zu  Braunschweig. 

«.  Bellback,  I.  8.  564.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  41.  ~  Freihm-r  9.  Ledebur,  I,  8.  35ft.  — 
W.-B.  d.  Preo^.  Ifon.  III.  50. 

lejie.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  10.  Sept^ 
1840  für  Carl  August  Heine,  Herr  auf  Knischwitz  im  Kr.  luowraclaw, 
Pfov.  Posen.  Derselbe  wurde  später  als  Amtsrath  u.  Kreisdeputirter 
aufgeführt^ 

H.  Pr.  A.-L.   VI.  8.  54  uod  8.  139.  —  Freih.  9.  Ledebur,  I.  8.  355  u.  S.  276. 

lejiits^  leiviti,  lajviti^  avch  Freiherren.  Im  Kgr.  Preussen  aner- 
kannter Freiherrnstand.  —  Eins  der  ältesten  u.  angesehensten  meis- 
senschen  Adelsgeschlechter  aus  dem  'schon  über  600  Jahre  in  der 
Hand  der  Familie  befindlichen,  gleichnamigen  Stammhause  unterhalb 
Meissen.  Dasselbe,  seitdem  14.  Jahrhundert,  in  welchem  13l8Nicol 
V.  Haynitz  als  Vogt  zu  Hayn  und  Ortrant  vorkommt,  näher  bekannt, 
war  schon  im  15.  Jahrh.  im  Hochstifte  Meissen  stifts^hig,  kam  zu 
bedeutendem  Güterbesitz  und  zählte  später  aach  zu  dem  Adel  in 
Preussen,  Bayern  etc.  Von  den  früheren  Sprossen  des  Stammes, 
welche  in  Knrsaschsen  zu  hohen  Ehrenstellen  gelangten,  hat  Gauhe 
Mehcere  genannt,  auch  hat  v.  Uechtritz  nach  den  Kirchenbüchern  zu 
Drösskayi  bei  Torgau  von  1696-^1698  interessante  Beitr&Q^  zu  der 
Genealogie  der  Familie  geliefert.  Von  den  späteren  Familiengliedem 
'  ist  vor  Allem  zu  nennen:  Friedrich  Au  ton. -Freih.  v.  Heynitz  a.  d.  Hause 
Di^schkau,  gest.  1802,  k.  pr.  w.  Geh.  Staats-Kriegs- -u.  dirigirender 
Minieter  bei  dem  General-Directorium  etc.  Derselbe,  früher  in  herz, 
braunschw.  u.  kursächs.  Diensten,  errichtete  1765  u.  1766  als  kur- 
sftehs.  GehrSammer-  u.  Bergrath,  im  Auftrage  der  Regierung  die  bald 
so  bekannt  u.  berühmt  gewordene  Berg-Academie  zu  Freiberg  u.  hat 
später  zum  Wohle  des  preussischen  Staates  in  vielfachen  Geschäfts- 
kreisen länger  als  ein  viertel  Jahiiiundert  rastlos  gewirkt  —  Ueber 
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den  im  Lanfe  der  Zeit  meiirfach  wechselnden  Grundbesitz  des  Ge- 
schlechts ist  namentlich  Freih.  v.  Ledebor  zu  befragen.  Im  KOnigr. 
Sachsen  standen  in  neuester  Zeit  dem  Geschlechte,  ausser  dem  Stamm- 
hause, die  Guter  Wunschwitz,  Grötzsch,  Miltitz,  Kotitz,  Weicha,  Löt- 
hayn  u.  Kottewitz,  so  wie  im  Kgr.  Preussen  Pritzen,  Wüsteuhain, 
Dröschkau  u.  Königshain  (Fideicommiss)  zu.  Im  Kgr.  Bayern  wurde 
bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  in  dieselbe  eingetragen :  Friedrich 
Gottlob  y.  U.,  geb.  1777,  ehem.  k.  pr.  Kriegs-  u.  Domainen-Rath  in 
Bayreuth,  Lehenbesitzer  der  im  Mainkreise  gelegenen  Rittergüter 
Töpen,  Tiefendorf  u.  Hohendorf.  -^  Den  gesammten  Personalbestand 
der  Familie  von  1861  ergiebt  das  geneal.  Taschenb^der  freih:  HAa- 
ser  u.  es  mögen  ans  demselben  folgende  Angaben  genügen:  an  erster 
Stelle  wird  genannt:  Freih.  Ernst,  geb.  1799,  k.  pr.  Geh.  Reg.-Bath 
u.  Landratb  zu  Fraustadt,  verm.  zuerst  mit  Adelaide  Grf.  y.  Haslio« 
gen,  gest.  1835,  dann  mit  Maria  ▼.  Diebitsch,  gest.  1843  und  spAter 
mit  Agnes  y.  Diebitsch,  geb.  1814.  Aus  erster  und  dritter  Ehe  leben 
Nachkommen,  zu  welchen  die  aus  erster  Ehe  stammenden  Söhne: 
Benno,  geb.  1832  u.  Erns|,  geb.  1833,  Beide  k.  pr.  Officiere,  gehören. 
Von  den  Brüdern  des  Freih.  Ernst  lebt  Freih.  Leopold ,  geb.  1 804, 
Freih.  Wilhelm  aber  ist  1847  gestorben.  Von  Letzterem  entsprossten 
aus  der  Ehe  mit  Helene  y.  Rubenauzwei  Söhne:  Ludwig,  geb.  1815, 
Herr  auf  Wüstenhayn  belYetschau,  verm.  mit  Clara  Küchler  n.  Benno, 
geb.  1827,  Herr  auf  Pritzen  bei  Drebkau  u.  Alt -Döbern,  verm.  mR 
Bianca  v.  Kottwitz.  Jeder  dieser  Brüder  hat  schon  einen  männlichen 
Nachkommen.  —  Als  Vettern  werden  aufgeführt  die  Freiherren  Carl, 
Ernst,  August  u.  Benno.  Vom  Freih.  Carl,  gest.  1859,  Herrn  auf 
Königshayn  etc. ,  k.  preuss.  Hofrath ,  stammt  aus  der  Ehe  mit  einer 
Y.  Zeschwitz:  Ernst,  Herr  auf  Königshayn,  k.  pr.  Lieutenant;  Freih. 
Carl,  geb.  1801,  ist  Herr  auf  Kotitz,  Heyiiitz,  Wunsch witz  u.  Oroitzsch 
und  hat  aus  erster  Ehe  mit  einer  Freiiu  y.  Rechenberg  einen  Sohn : 
Georg,  k.  sächs.  Bergamts- Assessor;  Yom  Freiherrn  August,  geb.  1804, 
Herrn  auf  Weicha,  Heynitz,  Wnnschwitz  u.  Groitzsch,  Klostervogt  zu 
Marienthal  etc.  entspross  ein  Sohn :  Paul ,  k.  sftchs.  Lieutenant  im 
Garde-Reiter-Reg.  u.  Freih.  Benno,  Herr  auf  Miltitz  und  Dröschkau, 
ist  k.  bayer.  K&mmerer  u.  jetzt  Senior  der  Familie. 

Knauth,  8.  515  n.  516.  —  Gauhe,  I.  8.  800  u.  801.  —  v.  Uichtrili  diplom.  Naohi.  11.  8. 
5S-63.  —  9.  LamfffS.  880.—  N.  Pr.  A. -L.  II.  8.  863—365.  —  Freik,  v.  Ltd^bur ,  f.  6.  UA 
u.  856  n.  III.  8.  876.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freilierrl.  H&us.  1860.  8.  838  und  1861,  8.  196 
—300.  —  Siebmaeher.,  I.  169:  v.  ileiniu.  Melssnisch.  —  W.-B.  d.  Königr.  Bayern,  VI.  14.  — 
Schles.  W.-B.  Nr.  159.  -  W.-B.  d.  Sachs.  SUaten,  II.  71.  —  e.  He/ner,  bayer.  Adel,  Tab.  98 
n.  8.  8». 

■eyitiel  ?.  leyilielhtrst.  Erbl.-österr.  .Ritterstand.  Diplom  von 
1856  für  Joseph  Heyntzel,  k.  k.  Feldmarschall-Lieuten.  u.  Command. 
zu  Pesth,  mit  dem  Prädicate :  v.  Heyntzelberg. 

Handtohr.  Notis. 

leyse  (in  Silber  an  einer  blättrigen  Ranke  eine  grttne  Wein- 
traube ,  begleitet  von  zwei  Weinmessern  mit  rothen  Stielen).  Altes, 
anhaltisches  Adelsgeschlecht,  welches  zu  Reinsdorf,  Frose  und  Klein- 
Weissand  sass.  Jobst  Heyse  der  Aeltere  zu  Reinsdorf  starb  1579  a. 
hinterliess  ans  der  £he  mit  einer  v.  Wflleknitz  einen  Sobui  Hans  den 
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JttagweD,  VOD  ietten  SObneii  Aignst  Erwt  y.  H,  ,  fftrstl.  mhiKscber 
MarichaU  a.  StaUmelster,  1608  lubef  rbl  itcrj^^  JoM  Christoph  ü^r 
wohl  NachkomoMii  hatte,  da  Reinsdorf  noch  1690  der  FamiKe  m- 
staod.  EiDe  io  das  Magdebarfiscbe  gekonmetie  Linie  war  Boeb  1734 
10  Stasfort  begütert  u.  besass  aach  das  obeügenaante  änbaHsehe  Got 
Kl.  Weissaad.  Sp&ter,  1774,  war  noch  £rdeb<Mm  im  ManefekÜschefi 
ia  der  Hand  des  Geaehlechts. 

Gm$U,  I.  8.  eiO  o.  SIL  >-  m^Hk^rr  •.  Ltde^mr,  I.  8.  SM. '—  «fHM««A«r,  f.  iMf    Die 
H^ya»«,  8&eb«iteh. 

Icjder,  Icjder  ?•  lejtenhefaa,  Ireikeiffeft  wd  Stafet.   Ein  ans 

der  rbeioitcbea  Pfak  dorch  Fraiii  Leopold  Freih.  y.  H.  ,  kaia.  Gene* 
ralt  m  17.  Jahrb.  in  die  k.  k.  Erblande  gpekonmeiMs  G^eecblechU  Der 
Sotaa  des  genannten  Freih.  Fraha  Leopold:  Johaitn  Doaat  Graf  Heya- 
1er»  wurde  fai  KiederOsterreicb,  MAhrea  «.  Ungara  reich  begfttert  and 
1 694  luater  die  neuen  niederOateir.  Herrenstaads-Geschlecbter  auige- 
noamea.  Derselbe»  geblieben  1696  gegen  die  Tflrkea,  hatte  aaa  der 
Ehe  mit  Maria  Barbara  Grf.  y.  Bptthal  drei  86bne »  you  denen  nor 
Graf  Fräni  Joseph,  k.  k«  Geh.-^th,  Landes^aaptmann  in  Mihren  eU. 
mit  Maria  Anna  Grt  y.  Wratislaw  YermiUt  war »  doch  eatsprossten 
ans  dieser  Ehe  nnr  Yier,  später  Y«rm&bUe  TOchter  mnd  so  ging  denn 
mit  ihm  12.  Jol.  1753  der  Manneatamm  ans,  da  die  Brüder  schon  Y4»r- 
her  gastorhea  waren. 

•     WitifHU»  lY.  S.  IM  ans  919. 

■eysNL  ErblAnd.'^Oeterr.  Adelsstand.  Diplom  Yon  1757  fthr  io-' 
bann  Friedrich  Heysse,  k.  k.  logeoieitr- Oberst,  wegen  58Jfthriger 
Dienstleistung. 

Mtg9r§t  V.  MKk^ftkt^  S.  189. 

Icystedt  Ein  früher  in  Ostpreussen  vorgekommenes,  mit  8chal- 
wen  im  Kr.  Weblan  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht 

*  Fireih.  9.  LedeSuTf  I.  8.  S5^. 

lejssberi^  Ein  aus  Hessen  nach  Oesterreich  gekommenes  Adels- 
geschlecht ,  aus  welchem  Jonas*. y.  H.  ,  Herr  des  Gutes  KOnigsbrunn, 
1583  als  niederösterr.  Landm4nn  unter  die  neuen  Bitterstandsge- 
schlechter aufgenommen  wurde.  Mit  dem  Enkel  desselben,  Jonas 
Y.  H.,  Herrn  der  Herrschaften  Mörkenstein,  Grassau,  Illmiau  u.  Bein- 
polts,  welcher  1656  unter  die  alten  Bitterstandsgescblechter  Yersetzt 
worden  war,  erlosch  1662  der  Stamm. 

WUsgrUU  lY.  8.   SM— S28. 

leysster  y.  Adebkafenj  Kdle.  £rbl&nd.-^t#rr.  Allels-  nad  Ritter- 
stand.  Adelsdiplom  Yon  1792  für  Johann  Frana  Hejssler,  Unterkara« 
meramts-Secretair  zu  Prag,  mit  dem  Pr&dicate:  Edler  y.  Adeishofen 
und  Bitterstands -Diplom  für  Denselben,  wegen  SOjähriger  Dienst- 
leistung. 

M^erU  •.  Mükiftld,  S.  190  q.  Brg.-Bd.  8.  199. 

leynder  Y.  leaenMd.  £rbl&od.-dsterr.  Adeissland«   Diplom  Yon 

1759  für  Joseph  Fabian  Sebastian  Heyssler,  Bürger  o.  Handelsmann 

u  Aman  in  Bühmes»  wegen  Bmporbringnng  der  Gani  -  n»  Leinwand« 
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ErzengUDg  in  dtn  Mhmisch^D  GebirgsgeifeAden  end  bewiesener  ^^ 
IriotUcben  TreiM  bei  den  feiodlichea  presssiscben  Einfalle.* 

Mtffmrit  9.  Mmk^Bld,  8.  19». 

■Ibkr.  £rb]&nd.*68t6rr.  AdelssUnd.  Bestfttlgungsdiplom  ?ob 
1821  fOr  di«  Gebrüder  Dismas,  Isaak,  Johann  u.  Ferdinand  Hibler. 

M^m-U  f.  MiUil/4U,  Srf.-B<l.  6.  819. 

liUer  ?.  AlpeaheiM^  Edle.  Erbl&nd.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
TOB  I8S6  fttr  Marcos  Hibler,  k.  k.  Oberst,  mit  dem  Pr&dicate?  Bdier 
V.  Alpenheim. 

Haadschr.  ITotis. 

IMdeifea ,  lildeisei.  Altes ,  westph Alischea,  in  MindeDschen  Ur- 
kunden sehon  im  13.  Jahrb.  genanntes  Adelsgescblecbt,  ans  wekbep 
Rudolph  Y.  Hildessen,  J.  «U.  D.,  Pfalzgraf,  Propst  za  Nordhansen  and 
Deehant  an  Beiligenstadt  an  Anlange  des  17.  Jabrb.  tobia«  Die  Fa- 
milie war  1755  mit  Lügde  im  Kr.  Brakel  o.  an  Warbarg  bei^eH  u. 
noch  1846  war  ein  v.  H.,  k.  pr.  Premierlieutenant,  Landrath  deaWw^ 
barger  Kreises«  In  neuester  Zeit^  wird  das  Oescblecht  unter  dem  in 
Hessen  bediensteten  Adel  aufgeftthrt 

n-eikgrr  «.  L^dibw,  I.  8.  S5t.  —  •.  Be/mr,  h—,  A4il,  TMi.  14  m.  a.  IS. 

UebeL  ErbL-öeterr.  Adelsstand.  Diplom  von  179§  ftlr  JobtBB 
Hiebel,  k.  k.  General- Major  und  Festungscommandanten  zu  Peter* 
wardein ,  wegen  46j&hriger  Dienstleistung  u.  mit  9er  Ausdehnung  auf 
die  Ton  ibm  an  Kindesstatt  angenoauDenen  awei  Waisen  Jobaaa  und 
Maria  Anna  Jasan. 

Megerle  v.  Mühl/eld,  8.  199. 

lieber.  Kurbayerischer  Adelsstand.  Diplom  von  20.  M&rs  1799 
fttr  Franz  Hieber,  Grenadier-Liemten.  im  Bi^B;imeDta  Or.  v*  Lercben- 
feld.  Derselbe,  aus  einer  Familie  stammet,  welche  1582  einen  kai^ 
serlichen  Wappenbrief  erhalten  hatte,  war  später  k.  bi^er.  Holkali'* 
merrath  a.  wurde  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  desKgr.  Bayers  in 
dieselbe  eingetragen. 

V.  lamg,  8.  881«  *-  W.-B.  d.  Kgt.  Bayera,  VI.  14.  —  «.  S^mr,  btfir.  AtftI,  Tab.  fS 

u.  S.  85. 

lkbcr>Kdle^  Erbländ.-Osterr.  Adelssta&dv  Diplom  von  1819  to 
Jobann  Franz  Hieber,  k.  k.  Hofarzt ,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  *;-* 
Der  Stamm  blähte  fort:  Johann  Edler  v.  H.  war  in  neuester  Zeil.k« 
k.  Lieutenant. 

MegerU  9.  Mühlf9id,  8.  199.  —  lfiliuir-Scheiiiati«iii. 

liebaer.  Reichsadelsstand.  Diplom  zu  Anfange  des  18.  Jabrh. 
fBr  Johann  Jacob  Hiebrter,  kurhaanov.  Resideoten  zu  Hamburg.  Der- 
selbe starb  16.  Febr.  1711  ohne  Naebkomaen. 

Fireih.  9.  d,  Kn«t9b«ek,  S«  IM. 

lierllager.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1743  fttr  Johann  Jo- 
seph Hierliuger ,  ersten  Rath  des  Reichsstifls  Oebsenbaasen  und  des 
schwäbischen  Reichs -Pr&lateB-Collegiiins.  Tob  dem  Hohae  dessel- 
ben, Johann  Carl  v.  H.,  gest.  1811  als  grftfl.  stauffenbergischer  Ober^ 
amtmann,  stammten  die  drei  Brttder:  Franz,  Joseph  u.  Wilibald  v.  H. 
Ersterer  war  1844  Oberaataaiui  au  WibUttgao^  def  swelle  Beut- 
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amtmaon  za  Erolzheim  u.  der  dritte  k.  wflrtt  Gber-Regier.'-Ratb  und 
Vicedirector,  bereits  verstorben.  Franz  und  Wilibald  setzten  den 
Stamm  fort  Der  Sohn  des  Ersteren,  Carl  v.  H.,  geb.  1805,  war  1844 
Jastiz- Assessor  za  Ulm  a.  ans  der  Ehe  desselben  mit  Laise  Freiin 
V.  Schutz  -  Pflnmmern  stammte  Carl,  geb.  1838,  der  Sohn  Wilibalda 
aber,  Joseph  v.  H.,  geb.  1784,  lebte  um  diese  Zeit  als  Regier. -Secre- 
tair  a.  D.  zu  Stuttgart. 

Ooit,  Adeltb.  d.  Kgr.  Württemberg,  8.  42S  u.  4^6.  —  T^rof ,  I.  126.  —  W.-B.  d.  Kgr. 
Wflrttm&berg,  Nr.  192  u.  8.  49.  -  Kmesehke,  II.  8.  812  und  218.  —  v.  Hefner  ^  wörttemb. 
Adel,  Tab.  20  u.  8.  IS. 

lierMfaüUi  liertBjMU  ?.  litlieatkal.  Erbl&nd.-österr.  Adels- 
stand. Diplom  von  1823  fflr  Franz 'Hieronymus,  k.  k.  Hauptmann, 
«it  dem  Pr&dicat,e:  y.  MuthenthaL 

ÜMideehr.  NotU. 

llera^jML  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  16.  Dec. 
1819  fttr  Johann  Hieronymi,  grossh.  meklenb.  strelitz.  Geh.  Medici- 
oalrath. 

■•.  Lang,  Suppl.  8.  Itl.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  16.  —  v.  Hefner,  bayer.  Adel,  Tab 
99  and  8.  85  und  meklenh.  Adel,  Tab.  8  n.  8.  10. 

■leneBai,  freiherreB.  Alter,  böhmischer  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  12.  Mai  1718  für  Carl  Joseph  und  Thadd&os  Gebrüder  v.  Hier- 


•.  HeUbaeh»  I.  8.  ft&S*. 

lienig,  Edle.  Erbländ.  -  östefr.  Adelsstand.  CDiplom  von  1822 
flür  Ignaz  Georg  Hierzig,  niederOsterr.  Landrath,  mit  dem  Pr&dicate : 
Edler  v. 

*     Megerle  9.  Mühl/eld,  Brg&QE.-Bd.  8.  319. 

'  lletiiager^  FreikerFeB.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  13.  Jani  1829  fttr  Johann  Baptist  Ritter  v.  Hietzinger,  k.  k.  Hof- 
rath  u.  Mitglied  des  obersten  Militair-Gerichtshofes  als  Jostizreferent 
des  k.  k.  Hofkriegsraths.  Derselbe,  gest.  1835,  war  1816  in  den 
erbl. -Osterr.  Adels-  u.  1820  in  den  Ritterstaud  erhoben  worden  und 
aas  seiner  Ehe  mit  Esther  Susanna  Matolay  v.  Zolna  stammt  Freih. 
Carl ,  geb.  1786,  k.  k.  Geh. -Rath  u.  jnbil.  Reichsrath,  verm.  mit  Jo- 
sopbine  üyacintha  v.  If ngel ,  geb.  1 793 ,  ans  welcher  Ehe  drei  Töch- 
ter leben:  Caroline  verw.  Freifrao  v.  Birago,  Maria  Anna  verm.  mit 
Stephan  Ritter  v.  Kronenfels,  k.  k.  Obersten  a.  Johanna  verm.  Frei- 
frau Drotleff  V.  Friedenfels. 

MegerU  9.  Mühl/eld,  8.  120  u.  8.  199.  —  Qeneal.  Taschenb.  d.  freih.  H&us.,  185«  S.  239 
u.  240  u.  1S62.  8.  376  u.  877. 

lilbectj  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1819  fttr 
Johann  Hubert,  k.  k.  Oberlieutenant  bei  der  grfttzer  Montors-Oeco- 
nomie-Commission,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 

Megerle  9.  MüM/eld,  8.  199. 

lUbert  f.  Schitteisberg.  Erbl&nd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1769  fttr  Franz  Dominik  Hubert,  Borger  in  Prag,  mit  dem  Pr&dicate: 
T.  Sohtittelsberg. 

MegerU  9.  MAktfeld,  Brg.-Bd.  8.  819. 

lUUbBig  V.  EkreBfebi  Edle.  GaUaischer  Adelsstand.  Diplom  von 
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1794  für  Frans  Hillborg,  Oberamts-Aetnar  a.  ßerggerichts-Aasessor 
%n  Wieliczka,  wegen  20jährig6r  DienstleistuDg,  mit  dem  Pridicati: 
Edler  v.  Ehrenfels. 

M9gtrl€9.  Mükl/eld,  8.  300. 

lUffbei^  lUck  f.  Urch.  Altes,  rbeinl&nd.  Adelsgescblecht,  deBsan 
Stammreibe  Humbracbt  mit  dem  Jabre  1 248  beginnt.  Der  Beiname 
Lorcb  kommt  yon  der  jetzt  württembergiscben  Stadt  dieses  Namens 
her,  in  welcher  mehrere  Sprossen  des  Stammes  die  Wttrde  des  Scbolt- 
heissen  und  Amtmannes  bekleideten.  Im  Laofe  der  Zeit  waren  dräi 
Linien  des  Geschlechts  entstanden,  von  denen  die  erste  16.  Apr.  164ß' 
mit  dem  früher  kaiserl.,  später  k.  frauzös.  Marschall  Hans  H.  vi  L«, 
die  zweite  2.  Febr.  1606  mit  Johann  Adam  H.  y.  L.  a.  die  dritte  und 
damit  das  ganze  Geschlecht  om  1720  mit  dem  kortrierscben  Oberstan 
u.  Gommandanten  von  Coblens  H.  v.  L.  erloschen  ist. 

BHmbra§kt,  T«b.  147.        ^auhs,  I.  6.  SSO.  —  RrHk,  •.  Ud^bwr,  1.  8. 166.  —  •.  M^üm^ 
I.  8.  245. 

lilchen^  lücheri  s.  Waitz  v.  Eschen,  genannt  Hilcben^ 
Freiherren. 

liUli  Ritler.  Erbl.  -  Osterr.  RittersUnd.  Diplom  von  1851  ftr 
Gnstav  Uild,  k.  k.  Oberlieutenant.  Derselbe  warsp&ter  Rittm.  L  Qlane 
im  k.  k.  A4Jutanten*Corps. 

HMi4tcbr.  MoUs.  —  MiHuir-SohemiktUai.    . 

■IMebraid.  Reicbsadelsstand.  Diplom  von  1724  ffir  Johami 
Lucas  Hildebrand,  k.  k.  Hof- Ingenieur  u.  Architect,  wegen  seinl^ 
Bankenntnisse. 

MegerU  9.  Mükl/eld,  8.  199  a.  200. 

IIMebrand.  Erbl&nd.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1774  ftr 
Georg  Philipp  Hildebrand,  k.  k.  Gapitain-Lieatenant. 

Mefftrlt  9,  MÜhlf0ld,  Erg  -Hd^  «.  819. 

llUebrandl,  IIMebrand  (in  Gold  ein  schwarz  geharnischter,  tha 
Keule  schwingender  Arm).  Adelsstand  des  Kgr.  -Preussen.  Diplom 
vom  28.  Febr.  1819  fflr  Garl  Hildebrandt,  k.  pr.  Premierlieutenant 
im  Kaiser  Franz  Grenadier-Regimente.  Derselbe,  dessen  Vater  1806 
Stabsarzt  im  k.  pr.  Inf.-Reg.  v.  Tschnmmer  war  u.  1816  bei  dem  kor- 
m&rk.  Landwehr- Infant. -Regim.  pensionirt  wnrde,  stieg  später  zum 
Oberstlieutenant  u.  wurde  in  Pommern  im  Kr.  Franzburg  mit  Zansa* 
buhr  begütert,  welches  Gut  noch  in  nettester  Zeit  in  der  Hand  der 
Familie  waj. 

9.  H^übach,  I.  8.  ft&S.    —  N.  Pr.  A. -L.  IT.  8.  390  u.  891  a.  III.  8.  7.    —  Freik.  9,  ^ 
debur,  I.  8.  aS6  u.  III.  8.  276.  —  W.-B.  d.  PresM.  Mouurob.,  in.  50. 

IIMebraidl«  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  von  1882  fttr 
Adolph  Hildebrandt ,  k.  bayer.  Generateonsul  zu  Hamburg  n.  fOr  die 
fttnf  Geschwister  desselben. 

#.  Hg/ngr»  bajer.  Adel,  Tab.  9»  u.  8.  M. 

IIMeibraad,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1796  für  Anton  Hildenbrand,  Professor  zu  Lemberg,  wegen  40jabrig6r 
Dienstleistung,  mit  dem  Pr&dicate :  Edler  v. 

lfef«n«  •.  Mk^feU,  8.  soo. 

Mnuehkt,  Deutseh.  Adelt-LM.  IV.  2^ 
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IIMetlidM.  Ein  in  der  Nenmark  Yorgekommenes ,  1556  a.  noch 
1640  mit  Klein-Mantel  im  Kr.  Königsberg  begOtertes  Adelsgeschlecht. 

h'teih.  V.  LtdebUTt  I.  8.  856. 

lUdpnuidl  f.  1.  n  tttenhaisei^  hreiberrei.  Erbiftnd.-österr.  Frei- 
bermstaud.  Diplom  vom  28.  Ang.  1 756  für  Carl  Joseph  Hildprandt 
iv^r  m.  an  Ottenhansen  u.  für  den  Sohn  seines  Braders,  Johann  Joseph. 
^  Altes,  Qrsprttnglicb  tiroler,  spAter  in  Böhmen  begfitert  gewordenes 
Ailelsgeschle'eht,  in  welches  darch  Georg  Hildprandt  und  den  Vetter 
desselben,  Jobst  ü.  za  Augsburg,  27,  Juni  1530  ein  kaiserlicher  Wap- 
penbrief gekommen  war.  Den  Reichsadel  erhielten  17.  Dec.  1579 
Simon  fi.  n.  der'Broder  desselben  Joachim  H.  n.  Simons  Enkel,  Jo- 

.bann  Reinhard,  erlangte  16.  Oct.*1628  ein  Bestatignngsdiplom  seines 

-ailtii  Adela  u.  das  Prftdicat:  v.  n.  zu  Ottenhansen.  Von  dem  Sohne 
des  Letzteren  stammte  Frenz  Emanuel  n.  von  diesem  Freiherr  Carl 
Joseph ,  s.  oben ,  welcher  die  noch  blühende  Linie  des  Geschlechts 
gründete«  während  der  Sohn  seines  ßraders  Wenzel  Alexander:  der 
oben  genannte  Freiherr  Johann  Joseph,  eine  zweite  Linie  stiftete, 
die  nenerlich  mit  dem  Freiherrn  Joseph  Max,  k.  k.  K&mmerer  und 
Major,  im. Mannsstamm  erloschen  ist,  da  derselbe  ans  der  Ehe  mit 
iokanna  Freiin  v.  Manndorf  nur  eine  einzige  Tochter,  Freiin  Mathilde, 
geb«  1823,  hinterliess.    Die  Stammreihe  der  noch  blühenden  Linie 

< ist  folgende :  Freiherr  Carl  Joseph,  gest.  1762,  Herr  auf  Horzkau: 
Maria  Anna  Kfeiler  v.  Sachsengrüu;  —  Wenzel  Carl,  gest.  1803, 

-^flerr  der  Herrschaften  ßlattna,  Horzkau,  Slabez  etc.:  Maria  Anna 
Freiin  v.  Kavanagh  de  Ferrus;  —  Franz  de  Paula,  Herr  auf  Blattna 
etc.,  k.  U.  Kämm.:  Maria  Anna  Grf  v.  Klebeisberg;  —  Ferdinand, 
gast.  1845,  Herr -d.  Herrsch.  Blattna  etc.,  k.  k.  K&mm.,:  Caroline  Grf. 
V.  Nostitz-Rieneck,  geb.  1802;  —  Freih.  Robert,  geb.  1824,  jetziges 
Haupt  der  Familie,  Herr  der  Herrschaften  .Blattna  u.  Skoretiz.  Der- 
selbe vermfthlte  sich  1857  mit  Auguste  Grf.  v.  Haugwitz,  geb.  1835, 
aas  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Caroline,  geb.  1858,  stammt 

Ueg*rle  v,  Müklfeld,  d.  59.  —  Qeaeal.  Taachonb.  d.  frtlh.  lUasar,  1845.  S.  I6«~r68  n. 
ISKI.  S.  300  u.  301.   -  Tyroß,  II.  289. 

lilgartaer  ?•  UlieBben^  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
TOB  1793  fQr  Joseph  Hilgartner,  Besitzer  der  Herrschaft  Frain  und 
Veihaeusel  in  Mähren,  mit  dem  Prädicate :  v.  Lilienborn. 

M€9€rU  9.  Mühlftld,  8.  120. 

Illgarthauei;  lllgershaaser.  Altes,  bayerisches  A(fel$geschlccht 
aus  dem  gleichnamigen  Stammhaase  an  der  Hm ,  eines  Stammes  und 
Wappens  mit  den  Familien  Kammer,  Messenbausen  u.  Kammerberg. 

fr^iil  Hund,  I.  S.  2*itt  u.  2i>9.   -  Si^'hiiiacher,  II.  ^. 

■Iger^  lllger  v.  iberelleabacb.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Di- 
plom von  1825  für  Franz  Xaver  Christoph  Hilger,  Besitzer  des  Gutes 
Ober- Ellenbach  mit  dem  von  diesem  Gute  entnommenen  Pr&dicate. 

•.  Hefntr,  b>yer.  Adel,  Tab.  99  u.  8.  85. 

Illgers^  auch  freiherrea.  Cölnisches  Adelsgeschlecht,  dessen 
eine  Linie  durch  Diplom  vom  i.  Octob.  1783  den  Reichsfreiherrn- 
st^ud  erlangte.   Aus  dieser  freiherrlichen  Linie  wurden  Philipp  und 


—     871     — 

Heinrich  Freifa.  ▼.  Hilgers,  lt.  Eingabe  d.  d.  Neuwied  den  9.  a.  Cob- 
lenz  10.  Sept.  1829,  unter  Nr.  20  a.  26.  in  die-Freiherrenclasse  der 
Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheiuprovinz.  eingetragen.  Freib.  Pbillpp 
war  Landratb  des  Kr.  Neuwied  n.  zwei  SObne  desselben  standen  in 
der  k.  preuss.  Armee ,  in  welcber  aucb  Sprossen  der  adeligen  Linie 
dienten. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  Sn.  -  Fahn§,  I.  8.  153  u.  II.  8.  60.  —  Freih.  v.  Ltdtbur,  (.  8.tif. 
^  Sttppl.  IQ  8iebm.  W.    B.  XI.  4.  -  W. -B.  der  Pkum.  Kbeinprov.;  I.  Tab.  56.  Nr.  tlt-B. 

8.  54.  —  KM»chk€,  IV.  8.  211. 

lilL  Adelsstand  des  Kgr.  Prensseu.  Diplom  vom  20.  October 
1786  für  Georg  Wilbelm  Hill,  k.  pr.  Kriegs-  und  Domainenralb  xu 
Stettin  u.  fOf  die  Geschwister  desselben.  —  Die  Empfänger  des  pi- 
ploms  stammten  aus  einem  urspruüglich  scbottländiscben  Adelsge« 
schlechte,  aus  welchem  Justus  v.  Hill  unter  K.  Carl  V.  als  Hauptmann 
diente.  Die  Nachkommen  desselben  lebten  theils  in  Pommern  und 
hatten  den  Adel  abgelegt,  theils  in  Ostpreussen,  wo  sie  den  Adel  und 
das  Familienwappen  fortführten.  Von  Letzteren  kommt  Hans  v.  Bill 
1581  als  Bürger  zu  Marienwerder  ^nd  Johann  v.  Hill  1660  als 
kurbraudenburgischer  Oberst  vor,  auch  hatte  die  Familie  die  ost- 
preussischen  Güter  Gluhenstein,  Lawsten  und  Weissschnnr  an  sieti 
gebracht.  —  Die  Linie  in  Pommern,  zu  weicher  Georg  Wilhelm  T.HUl 
mit  seinen  Geschwistern  gehörte,  erwarb  die  Güter  Cramanadorfi 
Voi»tshagen  u.  Schönwalde  im  Kr.  Naugardt  etc.  Von  den  erwähnten 
Geschwistern  ist  nur  der  früher  in  Ruppin  lebende  Forstrath  v.  H. 
bekannt,  welcher  1833  zu  Besehen  bei  Sommerfeld  im  81.  Jahre  starb. . 
—  Der  Stamm  blühte  fort  und  mehrere  Sprossen  desselben  standen 
in  der  k.  pr.  Armee. 

9.  Hellbaek,  I.  S.  556.  —  N.  Pr.  A.-L.  11.    S.  391.   —  FreiJurr  v.  Ledebwr,  I.  8.  SM  a. 
III.  8.  276.  —  W.-B.  d.  Prenss.  Monarch.,  III.  50.  —  Knetehke,  Vf.  8.  191  u.  19S. 

lille.  Ein  zu  dem  bediensteten  Adel  des  Herzogth.  Brannschweig 
gehörendes  Geschlecht,  zu  welchem  der  1805  verstorbene  h.  braan- 
schw.  General-Major  u.  Gommandant  von  Wolfenbüttel  Friedrich  Wil- 
helm V.  H.  zählte.   Zwei  seiner  Söhne  waren  Hauptleute. 

Freiherr  v.  Ledeöur.  I.  8.  996.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Haonover«  F.  7  u.  8.  i.  —  9.  B^fMr, 
M.  tilg.  W.-B.,  lianitoY.-braunscliw.  Adel,  Tab.  15  u    8.  14. 

liüebraid  (Schild  geviert:  1  u.  4  von  Blau  und  Schwarz  direh 
einen  sehrftgrechten,  goldenen,  mit  einem  schwarzen  Brande  belegten 
Balken  getheilt;  2  in  Roth  auf  einem  grünen  Dreihügel  zwei  einander 
zugekehrte  Kraniche,  die  einen  goldenen  Ring  mit  einem  Türkisse 
emporhalten  u.  den  rechten  Fuss  auf  eine  weisse  Kugel  stützen  und 
4  in  Gold  ein  grüner  Hollunderbaum,  üher  welchem  eine  ausgerundete 
Hermelinmütze  schwebt).  Ein  in  der  Person  des  Martin  Hillebrand, 
auch  Hilleprandt,  zu  Hangstorf  und  Walterskirchen  1601  unter  den 
niederösterr.  neuen  Ritterstand  aufgenommenes  Geschlecht.  Derselbe 
erhielt  mit  seinen  Brüdern  Georg,  Joannes  u.  Marcus  H.  12.  Juli  1691 
ein  Adeläbestatigungädiploro  und  zwar  mit  Beifügung  des  Wapnens 
seines  verstorbenen  Schwagers ,  des  kais.  Raths  n.  Historiographen 
Joannes  Gambnccus,  des  Letzten  seines  Stammes,  zu  dem  Wappen 
der  Familie  H.    Von  seinen  vier  Söhnen  kamen  Carl  und  Bembaril 

24* 


—    87«     — 

T.  H«  zo  Walterskircben,  welche  aas  zweiter  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Ha- 
gen entsprossteo,  noc|i  1636  ?or.  Von  VenDäblong  derseibeD  ist  nicht» 

bel^annt. 

WiugriU,  lY.  8.  SS9-S31. 

.  lillebraid,  Nie  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1752 
Ar  Franz  l^ayer  Hillebrand,  k.  k.  Hofkriegsconcipisten  and  fOr  die 
Ilrflder  desselben,  Auton  Johann  H. ,  Beamten  der  k.  k.  Geh.-Hof-  a. 
äuatscauzlei  u.  Ignaz  H.,  niederösterr  st&ndisehen  Beamten,  mit 
dem  Prädicate:  Edle  v. 

.Mtgtri*  9,'^MÜhtf9M,'Ax%.-h&,  8.819  n.  830. 

liUenbraid.  Reicbsadelsstand. .  Diplom  vom  6.  Apr.  1757  fOr 
N.  N.  üillenbrand,  Banqnicr  zu  Angsborg.  Der  Vater  desselben  war 
Seliator  in  Augsburg  u.  der  Sohn,  Johann  David  v.  üillenbrand,  geb. 
1748,  ebenfalls  Banquier  zu  Augsburg,  wnrde  bei  Anlegung  der  Adels- 
ttatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

V.  tang^  8.  881.  —  W.-B.  des-  Königr.  Bayern,  VL  15.  ~  9.  Hefner,  Tab.  99  n.  8.  8). 

lUlepravd  y.  fttmiw^  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
von  1780  fOr  Johann  Georg  üilleprand  v.  Praudau,  Kammerraths-  u. 
Bancalit&t8*0berrepr&sentant  in  Böhmen  u.  fflr  den  Bruder  desselben, 
Maximilian  Emanuel  H.  v.  P. ,  k.  k.  Hofkammerrath  zu  Wien.  Die 
Familie  erhielt  1784  und  1779  den  Freiherrnstand  und  schrieb  sich 
spftter:  Freih.  v.  Prandau,  s.  d.  betreifenden  Artikel. 

mgerU  v.  ihUd/eldy  Brg.-Bd.  8.  IM.  ' 

liUepraBdty  Me.  Erbländ.-österr.  AdelssUnd.  Diplom  von  1790 
flir  Franz  Joseph  üilleprandt,  Obereinnehmer  des  wiener  Hauptzoll- 
iind  AufbChlagsamtes,  mit  dem  Prädicate:  Edler  von.  —In  neuester 
Zeit  war  Maximilian  Edler  v.  üilleprandt  Rittm.  im  1.  k.  k.  Hu- 
saren-Regim.  u.  Anton  Edler  v.  H.  Oberlieuten.  im  k.  k.  Milit-Ingen.- 
Geograph.  Corps. 

UegerU  9,  Mühlfeld,  8.  900.  —  MHiUir-Soliematitm. 

lUler,  Vreiken^a  (im  goldeuea  Schilde  in  der  Mitte  ein  gevierter 
Schild:  1  u.  4  in  Gold  ein  halber,  schwarzer  Adler;  2  in  Blau  ein 
geharnischter  Arm  mit  Schwerte  u.  3  ebenfalls  in  Blau  ein  goldener 
Löwe).  Erbl&nd.  -  österr.  Freiherrnstaud.  Diplom  von  1 769  far  Jo- 
liapn  V.  üiilcr,  k.  k.  Oberstlieutenant  des  Warasdiner  Kreutzer- Re- 
fio^pts.  Derselbe  war  ein  Sohn  des  k.  k.  Hauptmanns  bei  Herz,  zu 
^acbs.  üildburgh.  Infanterie,  welcher  1771  den  erbl.-österr.  Adul  er* 
halten  halte. 

MeaerU  p.  Müklfeld,  Erg.-Bd.  8.  65  u.  8.  820.  >  Tyroß ,  II-  216.  -  W.-B.  der  öaterr. 
Monaroh.,  X    83. 

liller^  freiberren  (in  Blau  ein  silberner,  vorwärts  gekehrter  Rit- 
terbelm  mit  gescbIo!>äenem  Visir  u.  mit  fünf  wechselsweise  silbernen 
tt.  rothen  Straussenfedern  besteckt,  hinter  welchem  sich  zwei  mit  den 
Spitzen  nach  oben,  mit  den  goldenen  Griffen  nach  unten  gekehrte 
Schwerter  kreuzen).  Reicbsfreiberrnstand.  Diplom  im  kursdchs. 
Rei#lisvicariate  vom  21.  Aug.  179Ö  für  Johann  Friedrich  Hiller,  kur- 
8ftchs.  Generalmajor.  Derselbe,  seit  1769  commandirender  Oberst 
des  kursachs.  Feld -Artillerie -Corps  n.  seit  1799  kursächs.  General 
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der  Infanterie,  war  10.  Febr.  1790  in  den  Reiebsadelsstand  erhoben 
Q.  das  Diplom  zwar  gefertigt,  docb  von  dem  K.  Joseph  II.  vor  seinem 
am  20.  Feb.  1790  erfolgten  Tode  nicht  unterzeichnet  worden.  Der 
Stamm  hat  fortgebloht  o.  in  Schlesien  das  Gut  Karisch  im  Kr.  Streh- 
len  an  sieh  gebracht.  Als  Herr  dieses  Gotes  wird  von  Baoer,  Adress- 
bach, 1867.  S.  93,  Moritz  Heinrich  Freih.  v.  Hiller  genannt. 

Haadtchriftl.  Notis.  —  Frtik.  9.  Ufl^bur,  III.  S.  276.  —  Tyrof ,  I.  »4:  v.  Hiller.  — 
W  .B.  d.  Sachs.  Staaten,  III.  26.  —  Schlrsisches  W.-B.  Nr.  489.  -  Knäaehk*,  Ul,  8.  SU  a 
212.  —  V.  ü^fneTt  preus«.  Adel,  Tab.  5S  n.  S.  46. 

liUer,  llller  ? .  fiattrlngen,  l^iberrei  (Schild  der  Länge  nach  ge- 
theilt :  rechts  in  Roth  drei  schrfiglinke,  goldene  Balken,  tiber  weichen 
eine  senkrecht  gestellte,  die  Spitze  nach  oben  kehrende,  golden  be- 
stielte, efserne  Partisane  oder  Helleparte  liegt  nnd  links  in  Silber 
ein  mit  einer  gleichen  Partisane  belegter,  blaoer  Pfahl).  Reiehsfret- 
herrnstand.  Diplom  vom  17.  Febr.  1703  für  Johann  Hiller  v.  Gärt- 
ringen, herz,  wllrtt.  Geh.-Bath  o.  später  Gesandten  am  Reichstage  ra 
Regensborg:  —  Ein  nach  Gast  nrsprflnglich  ans  Rhätien  stammendes« 
znerst  den  Namen  Hihler  v.  Bflhl  führendes  Geschlecht,  ans  welchem 
Berthold  H.  v.  B.  nm  1316  auf  der  BorgFrinan  in  Graabflndten  sass. 
Die  Söhne  desselben,  Hans  und  T)fetricb,  begaben  sich  1364  an  den 
Hof  des  Königs  Carl  V.  von  Fraiikrrich.  Dietrich  setzte  den  Stamm 
fort  u.  sein  Enkel,  Martin,  kehrte  1458  in  die  Schweiz  zurttck,  lebte 
in  Basel  mit  seiner  Familie  zurOckgezogen  o.  nannte  sich  einfach  nur 
Hiller.  Von  demselben  stammte  ein  Sohn,  Dietrich,  und  von  diesem 
Martin  (IL),  welcher  pfalz-neuborgischer  Geh.-Rath  wurde.  Der  Sohn 
'  des  Letzteren,  Heinrich  Hilier,  herz.  wQrltemb.  Geh.-Rath,  erhielt 
22.  Jan.  1628  den  Reichsadel  o.  wurde  cum  Pfalzgrafen  ernannt.  Von 
ihm  entspross  nur  ein  einziger  Sohn ,  Johann  Heinrich ,  welcher  als 
herz,  württemb.  Ober-Hofgerichtsrath  1689  kinderlos  starb,  nachdem 
er  das  im  württemb.  Amte  Herreuberg  gelegene»  dem  schwäbischen 
Rittercanton  Neckar -Schwarzwald  einverleibte  Rittergut  GArt  ringen 
erworben  u.  dasselbe  zu  einem  Fideicoromiss  bestimmt  hatte,  in  wel- 
chem ihm  sein  Neffe,  der  oben  genannte  Freiherr  Johann  folgte, 
welcher  kurz  vor  der  Erhebung  in  den  Freiherrnstand,  10.  Febr.  1703, 
ein  Adels-Erneuerungsdiplom  unter  Beilegung  des  Namens:  v.  Gärt- 
ringen erhalten  hatte.  Von  den  beiden  Söhnen  des  Letzteren  hatte 
der  Aeltere,  Johann  IL,  welcher  dem  Vater  im  Majorate  gefolgt  war, 
aus  der  Ehe  mit  einer  Tochter  eines  Generalmajors  v.  Breysing  auf 
Alt-Breysing  eine  zahlreiche  Nachkommenschaft,  von  welcher  sechs 
Söhne  den  Stamm  fortsetzten.  Der  jüngste  derselben ,  Johann  Bn- 
dolpb,  trat  in  k.  pr.  Dienste  u.  starb  1799  als  Generalmajor  mit  Hin- 
terlassung zweier  Söhne,  des  Freiherm  Rudolph,  gest.  1831  als  k.  pir. 
Generalmajor  der  Cav.  u.  des  Freiherm  Jobann  August  Friedrich, 
gest.  1856  als  k.  pr.  General  d.  Infant,  a.  D.  —  Die  Familie  bltllkt 
jetzt  in  zwei  Linien,  in  der  württemb.  u.  in  der  preussischen  Linie. 
Haupt  der  württemb.  Linie  ist  Freih.  Alfred,  geb.  1833  —  Sohn  des 
1861  verst.  Freih.  Friedrich  Rudolph,  k.  pr.  u.  k.  württemb.  Kam- 
merh.  etc.  u.  Enkel  des  1854  verstorbenen  Freiherrn  Ferdinand,  k. 
württ  Kammerh.   n.  Landvoigts  a.  D.,  welcher  Letztere  im  Fidet 
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eonmisse  seinem  Vater,  dem  1808  verst.  k.  wttrttemb.  Obersten  Jo- 
hann Philipp  Sigmund  gefolgt  war  —  jetziger  Majoratsherr  auf  Gftrt- 
ringen  u.  der  Bruder  desselben  ist  Freih.  Ferdinand,  geb.  1840.  — 
Haapt  der  preussischen  Linie  ist  Freih.  Rudolph,  geb.  1801  —  Sohn 
des  obengenannten  Frefb.  Rudolpli^  k.  pr.  Generalmajors  d.  Gay.  — 
Herr  auf  Schloss  Betsche  im  Kr.  Meseritz  k.  pr.  Kammerh.,  Land- 
tagt^Marsehall  etc.,  verm.  mit  Sophie  v.  Motz,  gest.  1856,  aus  wel- 
cher Ehe  zwei  Töchter  stammen :  Sophie  verm.  Grf.  zu  Dohna-Scblo- 
dien  und  Anna  verw  Frau  v.  Brederlow.  Der  Bruder  desselben, 
Freiherr  Friedrich,  geb.  1803,  Herr  auf  Gross-Klonia  im  Kr.  Gonitz, 
hat  aus  der  Ehe  mit  Emma  Wölfer  eine  zahlreiche  Nachkommen- 
aehaft,  welche  aus  vier  Söhnen  u.  sieben  Töchter  besteht  Nächstdem 
sind  hier  noch  zu  nennen  die  beiden  Söhne  des  oben  angeführten 
Freiherm  Jobann  August  Friedrich,  k.  pr.  Generals  der  Infanterie : 
Freih.  August,  geb.  1790,  k.  pr.  Oberst  zur  Disposition,  aus  dessen 
Ehe  mit  Auguste  v.  Reiche,  neben  zwei  Töchtern,  drei  Söhne  leben 
—  a.  Freih.  Wilhelm,  geb.  1809,  k.  pr.  General- Lieutenant.  —  Von 
den  von  der  Familie  in  Pommern  erworbenen  Gütern  waren  in  neue- 
sier  Zeit  in  der  Hand  derselben  Haegenk^n  u.  Gross-Mpkratz  im  Kr. 
Üaedom-Wollin. 

Oauhff  I.  8.  593  a.  594.  —  HÖr»ekflmann,  Summ-  u.  AhnenUf<>ln,  Tab.  32  u.  detnelben 
A4«lsbiitorie,  I.  8.  65:  mit  Wappen  und  Getchlecht8regi8t«*r.  —  Freiherr  9.  Krohne,  II.  S. 
118—120.—  N.  Qeneal.  Haudb.  1777  8.  247  u.  1778.  8.  120  n.  121.  -  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  391 
— S98.  -  Ca»tf  Adi'ltb.  d.  Kgr.  Württemberg.  8.  228—2.10.  --  Freih.  v.  Ledebttr,  I.  8.  B.*»?.  — 
Otn.  Taaebenb.  d.  freih.  Hiuaar,  IsftT.  8.  319—322  «.  1862.  8.  877—379.  —  Tyrof,  l.  224.  — 
W.-B.  d.  Kgr.  Württemberg.  Nr.  97  u.  8.  30.  -  Pommeriisch.  W.-B.  I.  Tab.  50.  —  Kne9Chkt, 
I.  8.  201  a.  202.  —  w.  Hffner,  wfirttemb.  Adel,  Tab.  9  n.  8.   8  u.  pr.  Adel, Tab.  5M  ti.  8.46. 

ItUer?.  liliern  (Schild  geviert:  1  n.  4  in  Both  eine  auf  einer 
silbernen  Säule  sitzende  weisse  Tnube  u.  2  u.  3  quer  von  Gold  u.  blau 
getheilt,  ohne  Bild).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  21.  März  1739 
fOr  Johann  Georg  Hiller,  magistratischen  Geh.-Rath  n.  Hospitalpfleger 
stt  Biberach,  mit  dem  Prädicate:  v.  Hillern.  Derselbe  stammte  aas 
einem  ntimberger  Geschlechte.  Die  Familie,  welche  sich  jetzt  nur 
Y.  Biilern  schreibt,  gehört  zu  dem  Adel  des  Grossh.  Baden. 

Gcuf.  Adelsb.  d.  Oroash.  Raden.  Abth.  9. 

lilleshelM,  ftersckeldt,  gen.  f.  lilleshelM,  auch  Grafen.  Reichs- 
grafenstand. Diplom  vom  9.  Apr.  1712  für  Franz  Wilhelm  Caspar 
Freiherrn  v.  Hillesheim.  Altes,  rbeinläudisches,  frfiher  bei  der  jaiicb- 
bergisehen  Ritterschaft  aufgeschworene^  Adelsgeschlecht,  welches 
•ich  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze  unweit Uckerath  in  den  Linien 
Hildesheim-Wippen,  H.-Dahl,  H.-Berkum  etc.  weiter  ausbreitete,  doch 
sied  alle  diese  Linien  später  wieder  erloschen  und  auch  die  mit  den 
deutschen  Rittern  nach  Liefland  gekommene  Linie  scheint  ausgegan- 
gen zu  sein.  Die  gräfliche  Linie  schloss  1785  schon  der  Sohn  des 
Grafen  Franz  Wilhelm  Caspar  aus  der  Ehe  mit  Maria  Catharina  Eli- 
sabeth Grf  V.  Hatzfeld  u.  Gleichen:  Graf  Ernst  Gottfried,  Herr  auf 
Arendahl,  Francken,  Riepoldskirchen  etc.  Die  Schwester  des  Letz- 
teren, Grf.  Anna  Elisabeth  Auguste,  war  mit  Ambrosius  Franz  Grafen 
Y.  Sp^e  vermählt  u.  so  fielen  diesem  die  beträchtlichen  Hillesheim- 
schen  Güter  zu.  ~  Aus  dem  cöluer  Zweige  der  Familie  wurde  Aloys 
Friedrich  Wilhelm  v.  Hillesheim,  geb.  1 766,  kurpfalzbayer.  Hofkam- 
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memth  etc.  bei.  Anlegnog  der  Adelsmatrlkel  des  Kgr.  Bajrern  fn  die- 
selbe eingetragen. 

9.  Lang,  8.  S81.~~  Jtobtm,  nUderrhein.  Adel,  1.  8.  170-177.  -.  N.  Pr.  A.-L.  IL  8.991 
u.  394.  —  Fahne,  I.  Q.  IM  u.  II.  8.  60.  —  Frtilttrr  tf.  Udebur,  I.  8.  Sft7.  —  W.-B.  d.  Kgr. 
Bayern,  YI.  18. 

lUiicr.  Ein  zu  dem  Adel  im  ROnigr.  Preassen  gehörendes  Oe- 
scbleeht,  aus  welchem  seit  der  Mitte  des  vorigen  Jahrb.  bis  auf  die 
neueste  Zeit  Sprossen  in  der  k.  pr.  Armee  standen.  Per  Erste,  wel- 
cher in  den  Listen  vorkommt,  war  ("arl  Ernst  ▼.  Hillner,  Rittmeister 
bei  den  grflnen  Husaren.  Derselbe  war  ans  Hanaa  nach  Preassen  ge- 
kommen. Ein  Major  y.  Hillner  wurde  1809  als  Oberstlieotenant  ver« 
abschiedet  u.  als  Postmeister  zu  Landsberg  a.  d.  Wartbe  angestellt 
0.  neuerlich  stand  ein  Premierlieutenant  y.  H.  im  18.  Infant. -Regin. 

N.  Pr.  A.-L.  ir.  8.  394.  —  n-eik.  v.  Ledebur,  I.  8.  357  a  117.  8.  S7«.  —  SehliifiMhM 
W.-B.  Mr.  3(16. 

lllMajri  llÜMayeri  ftllter  ■.  Mir  ■.  helherree.  Erbländ.-österr. 
Ritter-  u.  Freiherrenstand.  Ritterdiplom  vom  2.  Juni  1768  ftlr  Wil- 
helm Ferdinand  Hilmayr,  bOhm.  Gubernialrath,  mit  dem  Prftdicate: 
Edler  y.  (nach  anderer  Angabe  Bestätigongsdiplom  des  1697  in  die 
Familie  gekommenen  Reichsrittrrstandes)  und  Freiherrndiplom  yotti 
15.  Mai  1839*  ffir  Wenzel  Ritter  v.  Hillmayer,  k.  k.  Katastraldirector 
u.  Honorar- Major.  —  Wilhelm  Ferdinand  Ritter  v.  H.,  gest.  1800, 
hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Elisabetba  Freiin  y.  Reischach  zwei 
Söhne,  den  Freiherrn  Wenzel  u.  den  1812  yerstorbcnen  k.  k.  Oberst- 
lientenant  Eduard  Ritter  v.  H.,  Welche  Beide  ihre  Linien  fortsetzten. 

MtgirU  V.  MühlfeM,  8.  120.  —  GeneaJ.  T^cheub.  d.  freih.  Hinsor,  IMi.  8. 249  aod  MS 

u.   18.^9.  8.  818  u.  319. 

liltprant  le  Rackheffev.  Altes  regensburger  Geschlecht,  weichet. 
Spater  in  Hajern  zu  Ruckhoffen  lands&ssig  wurde,  längst  aber  schon 
erloschen  ist. 

Wifful  Bund,  in.  8.  380. 

Uli.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  12.  Jan.  1806 
für  Felix  Ignaz  Hilz,  Inhaber  der  Glasfabrik  Klingenbmnn  u.  fflr  den 
Sohn  seines  verstorbenen  Bruders:  Nicolaus  H.  u.  yon  1825  für  Ja* 
cob  Philipp  Hilz,  Rittergutsbesitzer  zu  Weug. 

r.  Lang,  8.  383.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  16.  -  9.  Btfntr ,  bftjer.  Adel,  T»b.  99 
a.  8.  8&. 

Kpberger.  Erbt. - österr.  Adels-  und  Ritterstand.  Adelsdiplom 
von  1777  für  Thomas  Himberger.  General -Einnehmer  u.  Kriegscas- 
sirer  zu  Freiburg  u.  Ritterdiplom  von  1822  für  Christoph  y.  Himber- 
ger, Kameral-  u.  Provinzialzahlmeister  zu  Prag.  •*  Ein  Sohn  des  Tho* 
mas  y.  H.  kam  durch  den  Anfall  des  Breisgaus  an  Baden  in  badische 
Dienste  und  wurde  der  Stammvater  der  im  Grossb.  Baden  bltlhenden 
Linie. 

Mtgerle  v.  JÜühl/etd ,  8.  900  u.  Crginx -Bd.  8.  154.  >  (kuif  AdeUb.  d.  Orotsh.  Bades, 
Abth.  8. 

■immel  v.  SterastraU.  ReichsadeUstand.  Diplom  yon  1784  ftlr 
Johann  Georg  Himmel,  Herrschafts  -  Regent  n.  Gflter-Inspector  n 
Wien,  mit  dem  Prädicate:  v.  Sternstrahl. 

MegerU  9.  Mük^fHd,  Krg.-Bd.  8.  3M. 
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^  liMMdbtrg,  Preili^rrM,  Erb]. -österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
Yem  18.  Mai  1656  fOr  Georg  Jacob  v.  Himmelberg,  Herrn  aof  Telt- 
eebach,.£pper8dorf  n.  Ottmanach  in^rnten  and  fElr  dieBrttder  des- 
selben:  Johann  Franz  Andreas  u.  Sigmund  Georg  v.  Hiromelbiarg  und 
Bftl&tigOBgsdiplom  des  Freiherrnstandes  Yom  2.  Nov.  1685  fQr  Jo- 
hian  Andreas  ▼.  H.«  Landschaftsverordneter  zu  Riagenfurt.  —  Altes», 
kicDtner  Adelsgesehlecht ,  d49ssen  gleichnamiges  Stammschloss  auf 
eisern  hoben  Felsen  unweit  Feldkirchen  längst  in  Ruinen  liegt  Die 
Stammreihe  der  Familie  beginnt  Bncelini  mit  Anton  v.  H«,  welcher 
I4i0  Yicedom  in  Kärnten  war,  doch  hatte  das  Geschlecht  schon  in 
wtit  frtlb^rer  Zeit  ein  Erbbegräbniss  im  Kloster  Ossiach,  in  welchem, 
wie  Or.'Wurmbrand  angiebt,  Sprossen  des  Stammes  aus  dem  14.Jahrh. 
lagen,  ha  15.  *u.  16.  Jahrb.  waren  einige  Familienglieder  in  Oester- 
reich  unter  und  ob  der  Enns  begüterte  Landsassen.  D^r  Stamm 
bifHite  fort  u.  aus  der  Ehe  des  Johann  Sigismund  v.  H.'  mit  Cat6arina 
FVeKn  ▼.  Lamberg  entspross  def  oben  genannte  Freih.  Georg  Jacob. 
Derselbe  war  zuerst  mit  Maiia  Felicitas  Freiin  ▼.  Neuhauss  und  in 
zweiter  Ehe  mit  Regina  -Barbara  Freiin  ▼.  Sigerstorff  vermählt  und 
bteterliess  die  Söhne :  Sigismund  Matthias,  Johann  Andreas  u.  Franz 
Aoton^  von  denen  der  Erstere,  Herr  zu  Teltschach  etc:  u.  seit  1685 
k/  k.  w.  Kämm.,  aus  der  Ehe  mit  einer  Freiin  v.  Kulmer  zwei  Söhne, 
Johann  Joseph  u.  Franz  Andreas,  hatte,  welche  Beide,  der  Eine  als 
k.  k.  Rittmeister,  der  Andere  als  Hauptmann,  an  den  im  Kriege  gegen 
Frankreich  erhaltenen  Wunden  im  März  1 70i  starben.  Ueber  das 
Fortblflhen  des  Geschlechts  im  18.  Jahrb.  fehlen  genaue  Nachrichten. 
In  neuester  Zeit  wird  nur  genannt:  Wenzel  Freih.  v.  H.,  geb.  1803  — 
äohn  des  1844  verst.  Freih.  Maria  Rudolph,  k.  k.  Hauptmanns  — k. 
k.  Militair-Beamter  zu  Linz ,  welcher  sich  mit  N.  N.  v.  Schaepp  ver- 
mählte, aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Emilie,  geb.  1834. 
drei  Söhne  entsprossten :  Gustav,  geb.  1837,  Alexander,  geb.  1840  u. 
Johann^  geb.  1842. 

BuCflini,  Iir.  —  (rraf  9.  Wurmbrand^  Coli,  geneal.  hist.  o.  58.  8.  147.  —  Oauhe,  I.  8. 
Mt.  —  Wi9»gr1lh  IV.  8.  SSl^SSi.  ~  Geocal.  TMch«nb.  d.  freih.  H&pter,  1849.  8.  S23.  185ft. 
8.  X6S~265  u.  18.^6.  8.  307. 

Ilnckei  linke.  Ein  Oldenburg -friesisches  Adelsgeschlecht,  ans 
welchem  mehrere  Sprossen  seit  dem  letzten  Viertel  des  18.  Jahrb.  in 
der  k«  pr.  Armee  standen.  —  Philipp  Anton  Wilhelm  v.  H.,  k.  pr. 
Migor  und  Chef  der  3.  ostpreuss.  Provinzial  -  Invaliden  -  Compagnie 
starb  1811  u.  der  Sohn  desselben,  Anton  Philipp  Wilhelm,  Haupt- 
maan  und  Commandant  zu  Creromen  und  Oranienburg,  9.  März  1849. 

M.  Pr.  A.-L.  V.  8.  235.  —    Freiherr    f.  Ledebur,  I.  8.  357. 

liackeMey^  llakeldej.  Reichsadelsstand.  Diplom  ^om  7.  März 
1764  für  Hieronymus  Heinrich  Hinckeldey,  fflrstl.  löwenstein.  Geh.- 
Rafh.  Derselbe  stammte  aus  einem  Patriciergeschlechte  der  ehe- 
maligen freien  Reichsstadt  Nördlingen ,  welches  Gast  von  einer  alten 
Hvländischen  Adelsfamilie  herleitet,  aus  welcher  ein  Zweig,  nachdem 
Uvland  an  Russland  gekommen,  1710  die  Heimath  verlassen  und  den 
Adel  abgelegt  habe.  Später  erwarb  die  Familie  im  Meiuingen'schen 
das  Rittergut  Siunershausen ,  kam  nach  Baden  und  Hessen  und  durch 
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zwei  Söhne  des  1835  verstorbenen  knrhessiscben  Geh.  Regienings- 
raths  Carl  ▼.  H.  aocfa  nach  Preassen.  Von  diesen  Söhnen  war  der 
ältere,  Christian  v.  H.,  im  k.  pr.  Forstdepartement  ahgr^toUt  u.  trat 
spftter  mit  Bewilligung  der  Generalforstdirection  in  die  Dienste  des 
Forsten  r.  Tharn  u.  Taxis  and  wurde  Forstdirector  zu  Regensburg, 
der  jüngere  ^ber,  Carl  y.  H.,  geb.  1803  zu  Sinnershausen ,  frtlber  in 
hohen  Staatsämtern  zu  Cöln,  Arensberg,  Liegnitz  u.  Merseburg,  spft- 
ter General-Polizei-Blrector  u.  Polizei-Präsident  von  Berlin,  fiel  1866 
in  einem  Ehrenstreite. 

Erich  o.  Gruber,  Allg.  Riicyklopidie,  Sect.  n.  B<L  8.  S.  257.  —  N.  Pr.  A.-L.  IV.  6.  898 
a.  899.  —  Cm$lt  Adeltb.  d.  Orotsb.  Baden.  Abtta.  S.  -  Fireihtrr  •.  Ltdtkur^  I.  8.  SAT  aad 
358  und  III.  8.  276.   —  Suppl.  zu  Diebin.  W.-B:  IX.  17. 

Ihdepbirg.  Altes,  aus  der  Altmark  in  die  Uckermark  und  dano 
nach  Pommern  gekommenes  Adeisgeseblecht,  welches  in  allen  diesen 
Gegenden  Sitze  hatte,  .welche  den  Namen  desselben  führten  u.  früher 
auch  Hinnenberg  und  Hindenberg  geschrieben  wurde.  Micrael  führt 
dasselbe  unter  dem  stettinscbeii  Adel  aof  und  giebt  an ,  dass  Fried- 
rich V.  H.  ^chon  1269  gelebt  habe.  Die  Familie  war  im  15.  Jahrb. 
mit  Buchhoiz  im  Kr.  Saatzig,  im  16.  mit  Falkenberg  im  Kr.  Pyrits, 
im  17.  mit  ßuslar.  Schellin  u.  Scblötenitz  in  demselben  Kreise,  so 
wie  mit  Gr.  und  Kl.  Wachlin  im  Kr.  Naogard,  in  welebem  auch  eil 
den  Namen  der  Familie  führendes  Gut  liegt,  begütert,  hatte  aacb 
in  Westpreussen  1  jmbsee  und  Neudeck  im  Kr.  Rosenberg  an  sich  ge- 
bracht und  sass  noch  1738  zu  Reichenbach  und  1744  zu  Falkenberg, 
erlosch  aber  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  —  Name  und  Wap- 
pen kam  1789  an  die  Familie  v.  ßeneckendorfj  s.  den  Artikel:  Be- 
neckendorf V.  Hindenbur^,  Bd.  I.  S.  302  und  303. 

Micrael.  S.  492.  —  Gauhe,  I.  «.  851.    —  N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  394.   —  Freih.  ».    Liätbmr, 
I.  8.  358  11.   III.  K.  '^lti.  —   Siehmach^r,  III.   157.  —  r.  Metling,  III.  8.  277  o.  27S. 

linderer  ?.  Stelnhaisen,  ?.  linderer  aaf  SteiihaMi*!,  Frelherrei. 

Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  7.  Mai  1 738  für  Johann  Christoph 
Hinderer  v.  Steinhausen,  k.  k.  Obersten  und  den  Brader  desselben, 
Franz  Ludwig  Wilhelm,  k.  k.  Hauptmann.  Mit  der  einzigen  Tochter 
des  Ersteren,  welcher  als  k.  k.  Feld  •  M.  -  Lieut.  u  Comma^'ndant  zu 
Troppau  starb:  Maria  Caroline  verm.  Freifrau  v.  Wiedersberg,  ist 
am  26.  Aug.  1799  der  Name  des  Geschlechts  ausgegangen. 

Meg^U  V.  MShl/eldt  Rrg£nt.-Bd    9.  65.  —  Qeneiil.  Ta^chenb.  d.  fr«ih.  Hinter,  1849.  8. 
52S  Qud523. 

liaderse««  Adelsgeseblecbt  der  Grafschaft  Mark,  aus  welchem 
ein  Oberstlieufenant  v.  H.,  Herr  anf  Bobinghausen,  verm.  mit  Sibylla 
V.  Kaboid,  1675  in  einem  Treifen  an  der  Saar  blieb. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  2J5. 

ÜKgenaij  Prelherrei.  Erbl.-üsterr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom 
13.  Juni  1736  für  Franz  Joseph  v.  Hingenau,  k.  k.  innerösterr.  Gq- 
bernialrath  zu  Graetz.  Derselbe  stammte  aus  einer  Familie ,  welche 
durch  Diplom  vom  5.  Oct  1512  für  Maximilian  Gottlieb  Hinck,  wegen 
geleisteter  Kriegs- ii.  Reichskammergerichtsdienste ,  den  Reichsadel 
mit  dem  Prädicate :  t.  Hingenau  erhalten  hatte.  Die  Nachkommen 
des  Maximilian  Gottlieb  wurden  hn-  Herzogthume  Limburg  begütert 
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ond  bekleideten  in  demselben  adelige  Wflrden ,  bis  Franz  Joseph,  s. 
oben,  sich  in  Steiermark  ankaufte  und  1735  in  das  st&ndiscbe  steier- 
märkiscbe  Consortinm  eingeführt  wurde«  Von  seinen  beiden  Söhnen 
aas  eriBter  Ehe  mit  Franzisca  v.  Rairoondi  setzte  der  jttngere,  Freib. 
Franz  Xaver  Gottlieb,  gest.  I78i,  Herr  auf  Ottersbaeb  and  sp&ter 
Herr  des  Fideicommisses  Platzershqf  und  St.  Joseph,  k.  k.  Länd- 
rechten-Rath  in  Steiermark,  yerm.  mit  Maria  Alojsia  Freiin  v.  Ber- 
lendis,  den  Stamm  dauernd  durch  den  zweiten  Sohn,  Freib.  Bernhard 
Oottlieb,  fort.  Derselbe,  gest.  1833,  Herr  auf  Ottersbaeb,  zu  St.  Jo- 
seph etc.,  k.  k.  Geh. -Rat b  und  Präsident  der  ob  der  ennsischen  Re- 
gierung zu  Linz,  hinterliesR  aus  der  Ehe  mit  Maria  Franzisoa  y.  Ebe- 
garten  zwei  Söhne,  die  Freiherren  Ferdinand  Gottlieb,  gest  1824, 
k.  k.  Kftmm.  und  Gubernialratb  zu  Triest,  yerm.  mit  Pauline  GH.  y. 
Sprinzensteiin  und  Adolph  Oottlieb,  geb.  1800,  Herrn  zu  St.  Joseph 
am  Kroisbach,  k.  k.  Kämm./gewes.  Gnbernial-Secretair  zu  Gratz, 
yerm.  mit  Joscphikie.y.  Petkoyich,  gest.  1861.  —  Von  dem  Freiherrn 
Ferdinand  Gottlieb  stammen  zwei'Söhne-:  Freib.  Otto,  geb.  1818,  k. 
k.  Sämm. ,  Ober-ßcrgratb  und  a.  o.  Prof.  des  Bergrechts  an  der  Uni- 
yersitftt  Wien ,  yerm.  1844  mit  Walburga  Grf.  y.  Ser^nji  de  Ris-Se- 
r^ny,  geb.  1819  und  Freih.  Alfred,  geb.  1820,  k.  k.  Kämm,  und  Lan- 
desgericbts-Rath  a.  D.,  yerni.  1851  mit  Sophie  Grf.  Engl  y.  und  zu 
Wagrain,  geb.  1831. 

Lwpold,  1.  S.  8.  4nA-408.  ~  MfgerU  9.  Mühlfeld,  8.  SA.  —  8ekmut$,  II.  ».  62.  - 
•.  8chön/«ld,  I.  8.  148.  —  GoiieaU  T«acheiib.  d.  frfih.  H&oser,  1S4A.  S.  168r-l70  und  18i62. 
8.  1S80.  -  W.-B.  d.  S<iteiT.  Ifoii.  X.  94.  —  Knetehke,  UI.  8.  211--214. 

liniti  y.  fiatenthal.  Roichsadelsstand.  Diplom  yon  1765  ft&r 
Christoph  Hinitz  aus  Royeredo  u.  für  die  Schwester  desselben,  Lucla 
Hinitz,  mit  dem  Prädicate:  y.  Gutentbah 

Mfg^l€  9.  Mühlfeld,  Rrg  -Bd.  8.  320. 

liarichs.  Ein  in  Preussen  durch  Jobann  y.  Hinrichs  bekannt 
gewordenes  Adelsgesclriecht.  Derselbe,  geb.  1756  zu  Hamburg,  trat 
1780  in  die  k.  pr.  Armee  ein  u.  starb  als  Generallieut  a.  D.  15.  Noy. 
1834  zu  Stargard. 

N.  Pr.  t^-h.  n.  8.  394  n.  395.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  I.  8.  358. 

liasberg.  Reichsadelsstand.  Diplom  yoro.23.  Juli  1806  fOrdie  Ge- 
brüder Leopold  Wilhelm  H.,  k.  k.  Reicbshöfratfas-Agenteu  u.  Johann 
Josepb  H.,  Regierungsrath  und  Kammerprocurator  in  GQnzburg.  Er- 
sterer,  geb.  1756,  wurde  als  k  bayer.  Legationsrath  in  Wien,  Letz- 
terer als  k.  bayer.  Ober-Appellätionsgerichtsrath  in  die  Adelsmatrikel 
des  Kgr.  Bayern  eingetragen.  Der  Vater  derselben  war  Oberamts- 
Assessor  zu  Winweiler  in  der  Grafschaft  Falkenstein  gewesen. 

•.  Lang,  8.  382.  ~  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern-,  VI.  17.  —  v.  Hefner,  Tab.  99  aod  6.  85. 

liasperg  (in  Roth  ein  aus  einem  schwarzen  DreibOgel  aufwach- 
sendes Reh).  Ein  frttber  zu  den  adeligen  Patriciern  der  Stadt  Frank- 
furt a.  M.  gehörendes,  ztf  Ende  des  17.  Jabrb«  erloschenes  Geschlecht 

ProMH.  adel.  Oeachl.  d.  Keichs«t&dtc,  8.  li'i.  —  Siebmaeker,  I.  210. 

Ibitbergj  limpergi  lerren«  Eins  der  Ältesten,  Osterreichischen, 
landsässigen  Adelsgeschlechter,  welches  schon  unter  den  Markgrafen 
yombabenbergiaehea  Stamme  yorkam,  aas  dam  Elsasa  DacbOesterreicb 
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gekommen  war  and  in  den  BlaUverwandten  der  Herren  v.  Ebersdorf 
und  zu  den  Abkömmlingen  der  alten  Grafen  v.  Tbierstein  gehörte.  — 
Marcbwandns  de  Hiroperch  n.  Irnfridns,  sein  Sohn,  traten  schon  1094 
in  einer  der  ftltesten  Urkunden  des  Klosters  Mölck  auf  iiui  Wolfker 
Herr  v.  Himperg  auf  Reisenberg  und  Veste  Scbranewald ,  der  Letst« 
des  Stammes  in  Oesterreich ,  erscheint  nrknndlich  noch  1840.  Die 
Gater  kamen  an  die  Herren  v.  Eberstorf. 

WiugriU,  IV.  8.  S3&-M7. 

liaterftid.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1771  ftlr  Fraox 
Jacob  Leopold  Hinterfad,  tlecbtscandidaten  zu  Freiburg. 

M9g9rU  9,  MüHftld^  Brg.-Bd    S.  S20. 

Itaterheluri  Itatrrhelxer  v.  Hnteriieli.  Altes,  österreichisches, 
im  Lande  unter  der  Knns  mit  Salsherg,  Zeillern,  Ramingdorf,  Wald, 
Ainödt  und  Hinterholz,  im  Lande  ob  der  Enns  mit  Ottstorf  etc.  be- 
gütertes, bereits  1165  genanntes  und  mit  Jacob  y.  Hinterholz  1534 
erloschenes  Ritterstandsgeschlccbt. 

WmsgriU,  IV.  8.  M7-S39. 

liateniajr  v.  Wellraberg,  Edle«  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1818  ftlr  Johann  Hintermajr,  k.  k.  Salzoheramtsrath  und  Bach- 
halter zu  Gmunden,  mit  dem  Prftdicate:  v.  Wellenberg. 

MtgerU  9.   Müklffld,  8    SOO. 

Ihterskirrher.  Altbayerisches  Adelsgosclilecht,  dessen  Stammhaus 
bei  Frauenhofen  liegt.  Martin  H.  lebte  1435  und  Hans  Dietrich  H. 
kommt  noch  1569  als  salzburgischer  Kästner  zu  Mühldorf  vor.' 

Wig.  Hund,  III.  8.  411. 

liaiber.  Reichsadelsstand.  Kaiserliches  Erneuerungsdiplom  des 
Adels  des  kurbraunscb. -Ifineb.  Legationsraths  Jobst  Anton  Hinüber 
vom  21.  Mfirz  1765,  amtlich  bekannt  gemacht  in  Hannover  17.  Aüg. 
1 765,  so  wie  des  Adels  des  Ober-Amtmanns  Johann  Heinrich  Hinüber 
zu  Wildeshansen,  eines  vollbürti^en  Bruders  des  Legat ionsraths  Jobtt' 
Anton  V.  H.,  vom  31.  Aug.  1775,  amtlich  angezeigt  in  Hannover 
7.  Nov.  1775.  —  Die  Familie  stammt  aus  dem  Bergischen,  wo  der 
älteren  Linie  seit  1569  das  Gut  Hinüber  zusteht  und  gehört  im  Kgt. 
Hannover  durch  Besitz  .eines  Gutes  in  Morsum  zu  dem  ritterscbalt» 
liehen  Adel  der  bremensrhen  Landschaft!  Nach  v.,  Hefner  ist  die  Fa- 
milie, in  welche  das  Erneuerungsdiplom  von  1775  gekommen  iai; 
jetzt  im  Hoyaischen  angesessen. 

Fr^ih.  9.  d.  Kn^uhrek,  8.  \hh  und  1.S6.  —  W.-B.  d.  Kgr.  HuimoTer«   K.  S  u.  8.  8.  — 
9.  Hefntr,  N.  Allg.  W.-B.  'i.  Lfc/.,  haanov -bnuititcbw.  Adel,  Tab.  It  m.  8.  14. 

llaiMaM  V.  lallmaia^  s.  Hallmann,  Hinzmann  y.  Hall- 
mann, S.  173. 

llfpeL  Im  Kgr.  Preussen  erneuerter  Adelsstand.  Diplom  vom 
6.  Nov.  1790  für  Theodor  Gottlieb  Hippel,  k.  pr.  Geb.  Kriegsrath, 
dessen  Bruder,  Gottbard  Friedrieb  und  dessen  Vettern,  .Gottlieb 
Melchior  und  Christian  H.  —  Theodor  Gottlieb  v.  Hippel,  bekannt 
als  geistreicher  Schriftsteller,  starb  1796  als  dirigirender  Bürger- 
meister von  Königsberg,  mit  dem  Titel  eines  Geh.-Raths  und  Stadt-^ 
Pr&sidenten  und  zwar  unvermählt,  doch  bat  durch  die  Mitempf&oger 
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des  Adels -Erneneningsdiploms  der  Stamm  fortgeblflht  and  mehrere 
Sprossen  desselben  haben  in  k.  pr.  Staats«  nnd  Militairdiensten  fre- 
standen.  Der  Regierungs-PrftsideBt  a.  D.  v.  H.  starb  1843  zu  Brom- 
berg, Theodor  Gottlieb  ▼.  H. ,  Oberstlientenant  a.  D.,  185S  nnd  der 
Bmder  desselben,  Gotthard  Theodor  V.  H.,  Major  a.  D.  1 850  etc.  — 
Die  Familie  erwarb  in  Westprenssen  mehrere  Gtlter,  ^n  welchen  aoch 
Qtwierzno  im  Kr.  Rosenberg  gehörte,  welches  Gnt  1857  dem  k.  pr. 
Oberförster  a.  D.  v.  H.  zustand,  anch  war  im  genannten  Jahre  Bern- 
hard ▼.  H.,  k.  pr.  Lient.  a.  D.,  in  Schlesien  mit  Kochsdorf  iln  Er.  Sa- 
gan  begfitert. 

•.  HtUbaeh,  I.  S.  558.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  395  n.  SM.  -  F)r€ih.  ».  Lidtbur,  I.  8.  SM. 
—  SiippL  SU  Siebm.  W.-B.  XL  11.  —  W.-B.  d.  Prents.  lioo«relk. ,  III.  51.  —  iKiMaeAi«,  I. 
S.  S03. 

lipper  t.  lippersthali  litter.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1815  ffir  Anton  Joseph  Hipper,  galiz.  Appellationsrath,  mit  dem 
Prfidicate:  v.  Hippersthal. 

Megtrle  v.  Mühlfeld,  8.  120. 

lippmaM.  Böhm.  Adelsstand.  Diplom  von  1733  für  Johann  Paal 
Hippmann,  Controlenr  des  Deputirtenamtes  in  Böhmen. 

M*g^rl§  9.  Mühlftid,  Krg.-Bd.  8.  320. 

lippeliti  T.  Paradise  aad  ■•«tebeile^  IhreNierre«.  Erblftnd.-österr. 
Freiherrnstand.  Diplom  vom  28.  F>br.  1839  ffir  Joseph  Anton  H. 
V.  P. ,  Herrn  von  Monfehello.  k.  k.  Kfimm.  nnd  Appellat.-Rath  ^n 
Innsbruck  nnd  für  den  Neffen  desselben  Joseph  Alois  v.  H.  —7  Ein 
om  l4l2  ans  Msilnnd  nach  Trient  gekommenes  Geschlecht,  welches 
den  Reichsadel  1450  und  ein  Bestätigungsdiplom  desselben  6.  Juni 
1641  erhielt.  Dasselbe  wurde  mit  dem  Prädicate :  v.  Paradiso  13.  Nov. 
1685  in  den  Reichs-  und  13.  Mai  J7^8  mit  dem  Prftdicate:  v.  Monte- 
hello,  unter  Bestätigung  des  Diploms  von  1685,  auch  in  den  erblftnd.- 
öslerr,  Preiherrnstand  erhoben.  —  Die  Nachrichten  Aber  die  Familie 
reichen  nur  bis  1855.  —  Freiherr  Joseph  Anton  —  ein  Sohn  des 
Felix  Anton. V.  H.-P.  Herrn  zu  Montebello  —  starb  nach  1848  ohne 
Nachkommen,  Freih.  Joseph  Alois  aber,  ein  Sohn  des  1822  yerstorb. 
tiroler  Landsclifltzen-Majors  Carl  v.  H.-P.,  hat  aus  der  Ehe  mit  Fran- 
aisca  Grf.  Manci  v.  Ebenheim,  neben  einer  Tochter,  Crescentia,  geb. 
1839,  zwei  Söhne,  Carl,  geb.  1826  und  Raimund,  geb.  1832,  hinter- 
lassen. 

MtgtrU  9.  MühlfHd,  Ergini.-Bd.  8.  1.%4.  —  Oeneal.  Ttfcheiib..  d.  tnih.  Hinter,  1848.  8. 
170— 17-i  und  1S5&.  8.  'i66.  —  r.   He/nt^,  bayer.  Adel,  Ttb.  99  n.  8.  8&  u.  tiroler  Adel,  8.  8. 

lippsifhi  Preiherrea.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1850  fttr  Wilhelm  Hippsich,  k.  k.  Feld-Marsch.-Lient.  Derselbe, 
später  Militair-Stadt-Comroandant  zu  Fiume,  hat  den  Stamm  fortge- 
setzt und  ein  Sohn  desselben,  Freib.  Carl,  stand  in  neuester  Zeit  als 
Lieut.  im  k.  k.  36.  Inf.-Reg. 

Haiidtchriftl.  Notli. 

ürrhenhaa  v.  lanneasteia,  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1774  für  Wenzel  Ignaz  H.,  k.  k.  Ingenieur-Oberstlieutenant  und 
den  Bruder  desselben,  Johann  Michael  H.,  k.  k.  Hauptmann  bei  Ca- 
jetan  Gr.  Kolowrat  Infant.,  mit  dem  Pr&dicatf :  v.  Hannenstein. 

MegtrU  9.  Mtükl/etd»  Srg.-Bd.  8.  320. 


—     881     — 

%  lirMkdMi  lirKkeiMi  lirMkaiM.    Eins  der  ältesten,  sebwäbiscb^a 

Rittergescblecbter,  welcbes  sieb  zoitig  auch  in  Franken  aasbreitete 
und  später  zq  der  Ritterscbaft  des  Cantons  Altmübl  geborte.  Als 
StammsiU  wird  das  gleicboaniige  Dorf  im  Oettingenscben  angenom- 
men u.  die  Staromreibe  nacb  Bucelini  mit  Albert  um  1140  oder  nacb 
Anderen  mit  Radolpb,  dem  Stifter  des  Klosters  Zimmern  im  Oettin- 
genscben, um  1150  begonnen.  Ein  anderer  Rudolpb  war  scbon  im 
18.  Jabrb.  Scbolasticos  zo  Würzbarg.  Za  Alberts  Nacbkommen,  von 
denen  sieb  Einige  nacb  einem  der  Familie  zastebenden  Sitze  v.  Ka* 
tzenstein  nannten,  zäblte  Walther,  welcher  nacb  Anfange  des  15.  Jahrb. 
Hauptmann  der  Geaellscbaft  des  St.  Georffenscbildes  andVicedom  za 
Amberg  war  ond  aocb  dem  costnitzer  Concile,  wie  das  Wappenbucb 
desselben  ergiebt,  beiwohnte.  Von  seinen  Enkeln  starb  Conrad  1517 
als  Domdeehant  za  Aagsbarg ,  Bero  aber  setzte  den  Stamm  fort  and 
von  den  Söhnen  desselben  starb  Eberhard  1560  als  Bischof  za  Eich- 
städt,  Hieronymns  war  fürstl.  wtirttemb.  and  Johann  Sebastian  Juris 
atriasqae  Doetor.  Von  den  Naclfkommcn.des  Letzteren  wurde  Hiero- 
nymns 11.  Abt  za  Strahoff  u.  Mfiblbaasen.  Später  erlosch  der  Stamm 
and  die  Letzte  ihres  Namens  war  wohl  Maria  Scholastica  v.  Hirnheim, 
welche  1692  als  Nonne  zaChiemsee  starb. 

Qamhg,  I.  8.  851  und  85*2:  nach  Bacellnl,  P.  I.  u.  Bürg^rmtiiter  ,  von  tohwib.  R<>iohs- 
aüel.  —  Biedermann,  Canton  Altmühl.  Tab.  V09— 215.  —  Salaer,  219,  221,  225,  299  n.  tl9. 
—  Siebmacher,  II.  91.  —  v.  Meding,  III.  8.  278. 

lirsch  (Schild  von  Blaa  and  Roth  qaergetheilt  ond  In  der  oberen 
blauen  Hälfte  ein  aufwaclisender  Hirsch).  Scblesisches,  bereits  im 
16.  Jabrb.  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Helena 
V.  Hirsch,  Gemahlin  des  Laudeshauptmanns  des  breslauischen  FQrsten- 
thums  Albert$  v.  Sauerma  d.  J.  auf  Jackschenau,  1589  starb.  —  Da 
noch  In  neuerer  Zeit  eine  Familie  v.  Hirsch  mit  demselben  Wappen 
in  Schlesien  vorkam,  welche  1769  Ober-Kunzendorf  im  Kr.  Mttnster- 
bcrg  inne  hatte  und  aus  welcher  der  k.  pr.  Hauptmann  v.  Hirsch,  mit 
Einer  v.  Aulock  vermählt,  noch  1836  Herr  auf  Petersdorf  im  Kreise 
Nimptsch  war,  so  lässt  sich  wohl  annehmen,  dass  diese  Faäiilie  za 
dem  älteren  Stamme  gehört  habe. 

Henel,  Silesiogr.  reuov.  8.  637.  —  Sinapiun,  II.  S.  689.  —  N.  Pr.  A.  -  L.  II.  8.  S96.  — 
Freiherr  v.  Ledebur ,  I.  8.  3JS  und  III.  8.  277.  —  Siebmacher,  II.  47.  —  8phle»lsch.  W.-B. 
Mr.  389. 

Ilnck  (im  Schilde  ein  springender  Hirsch).  Ein  zu  dem  Adel  io 
Ostpreassen ,  so  wie  später  zu  dem  in  Hinterpommern  gehörendes 
Adelsgeschlecht,  welches  im  Kr.  Fischhausen  bereits  1530  Fuchsberg 
und  Wickau  besass,  im  17.  und  18.  Jahrb.  in  Ostpreussen  viele  Güter 
inne  hatte  and  noch  1 780  zu  Klein-Guya,  Perkau,  Perpolken  u*  Wil- 
kenhöfen,  se  wie  1798  zu  Stenken  sass.  In  Hinterpommern  war  die 
Familie  noch  1762  zu  Reinfeid  und  1784  zu  Zachen  begütert.  — 
Das  Wappen:  in  Silber  drei  rothe  Querbalken,  Siebmacber,  II.  102, 
gehörte  einer  rbeinländiscben  Familie  v.  Hirsch  an. 

lincb  (Schild  der  lAnge  nach  getbeilt :  rechts  in  Gold  eiu  aciitr 
endiges  Hirschgeweih  und  links  in  Roth  zwei  schrägrechte ,  silbeci 
Balkan).   Reicbsadel&sUnd.    Diplom  vom  30.  Nov.  1760  fftc  Jo3|m 
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Christoph  Hirsch,  Biitrkgr.  braodenh.-OTiolzbaeh.  Hofkamner-  n.  Land- 
sehafts-Rath,  Mflnz-Inspector  etc.  Derselbe  stammte  aas  dem  Hoheu- 
lohe'schen  und' einer  seiner  Enkel,  Christoph  Friedrich,  geh.  1778, 
k«  bayer.  Medicinal-Rath  und  Stadtgeriehts-Arzt  in  Bajrrcoth,  warde 
ib  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

•.  Lang,  SappK  8.  111.  —  N.  Pr.  A.-L.  11.  6.  396.   ~  Frtik.  v.  Ltdtbmr,  I.  S.  S5«.  — 
W.^.  d.  Kgr.  Bayeru,  VI.  18.  —  v.  Etfmtr,  bajer.  Adel,  Ttb.  99  und  8.  85. 

Urach.  £rbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1780rfiflr  Georg 
Hirsch,  k.  k.  Stabschirarg  zo  Ofen. 

M^trU  9.  MüklftU^  Br<.-Bd..8.  320. 

lirsfki  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vo»  1844  fOr 
Maximilian  H. ,  k.  k.  Major  im  Ingenieur -Corps,  mitvdem  Pradicate: 
Edler  v.  —  Derselbe  hat  den  Stamm  fortgesetzt  and  in  neuester  Zeit 
waren  Anton  und  Maximilian  Edle  v.  U.  Hauptleote  im  k.  k.  Genie- 
Stabe  und  Wilhelm  Edler  v.  H.  Lieutenant  im  k.  k.  3.  Jäger^Bataill. 

Htirdscbr.  NoCts.  ui|d  Milh.-ScbeniMUtih.  * 

lirschi  llrtck  avfliercKth  (in  Gold  auf  ein^m  grauen  Dreiberge 
ein  aufspringender  Hirsch).  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom 
Yom*  13.  Aug.  18.18  für  Jacob  Hirsch,  Besitzer  des  Rittergutes  Ge- 
reuth,  Hofbanquier  und  Grossh&ndler  in  Würzburg. 

9,  Lang,  SapiO.  8.  111  a.  112.  ~  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  18.  ^v.  Ht/nr,  bay«r.  Adel. 

Tab.  99  Qud  8.  85. 

« 

lirsch  ▼•  lirschthall.  Erbland,  -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1710  für  Franz  Andreas  H.,  k.  k.  Rath  u.  inner-österr.  Hofpfennig- 
ämts-Controleur,  mit  dem  Pradicate:  v.  Hirschthäll. 

Megerle  v.  Mühl/eld,  Erg. -Bd.  8.  320. 

Itrsch  T.  Stemfeld,  fidle  and  f relkerrea.  Erbl.-österr.  Adels-  und 
Reichsfreiherrnstand.  Adelsdiplom  von  1791  für  Ferdinand  Hirsch, 
Advocaten  in  Prag,  mit  dem  Pradicate':  v.  Sternfeld  und  Freiherrn- 
diplom von  1794  für  denselben. 

Megerle  9.  Üühlfeld,  Er^.-Bd.  8.  65  und '331. 

lirschaaer  ?•  Ilrscheafeld.  Reichs-  und  erbl.- österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1726  für  Johann  Paul  Hirschauer,  wegen  geleisteter 
Kriegsdienste,  mit  dem  Pradicate:  v.  Hirschenfeld. 

Mtgerlt  m.  Mültlfelä,  8.  200. 

lirschberg,  Freiherren  «ad  Cfafen  (in  Silber  ein  rother,  nach  der 
fechten  Seite  ilflchtiger  Hirsch  mit  acht  Enden).  Im  Kgr.  Bayern 
anerkannter  Reichsfreiherrn-  und  Reichsgrafenstand.  Grafendiplome 
in  den  kurpfälzischen  Reichsvicariaten  vom  -25.  Sept.  1790  für  Jo- 
hann Franz  Bernhard  Freiherrn  v.  Hirschberg  und  vom  4.  Juli  1792 
für  Veit  Christoph  Freih.  v.  H.  —  Altes,  ursprünglich  voigtländisches 
Adelsgeschlecht,  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze,  der  jetzigen, 
3  Stunden  von  Hof  liegenden  Stadt  Hirschberg  a.  d.  Saale ,  deren 
Miterbauer  die  v.  Hirscliberg  waren.  Der  Stamm,  wahrscheinlich  aus 
den  Ministerialen  der  alten,  1305  erloschenen  Grafen  v.  Hirschberg 
auf  dem  Nordgaue  hervorgegangen,  besass  im  Voigtlande  viele  Güter 
und  war  schon  zeitig  in  die  obere  Pfalz  gekommen,  in  welcher  bereits 
1335  Ebnath  und  1363  Schwarienbach  dein  Geschlechte  zustanden. 
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—  Die  Familie  blflht  jetzt  in  zwei  HauptliDien,  in  der  von  Ebnath  a. 
Schwarzenreuth,  aus  welcher  die  beiden  gräflichen  Linien,  die  ältere 
und  die  jüngere,  hervorgegangen  sind  u  in  der  Linie  von  Schwarzen- 
bacb  zu  Weihersberg.  Der  gemeinschaftliche  Stammvater  des  ebnatb- 
schwarzenrcuther  Hauses  ist  Wolfgang  Adam  v.  H.  auf  Ebnath, 
Schwarzenreuth  und  Zi^genbnrg ,  dessen  Söhne  aus  der  Ehe  mit  Ur- 
sula Sophie  v.  Hirschberg,  Erbin  von  Ziegenburg:  Hans  ,Cbristoph 
Gottfried  und  Hans  Wilhelm  die  Stifter  zweier  Linien  wurden ,  von 
welchen  die  des  Ersteren  6m  1750  ausstarb,  worauf  durch  eme  Erb- 
tochter dem  schwarzenbacher  Hause  die  Gflter  Weihersberg  u.  Traä- 
tenberg  zufielen.  Die  zweite  Linie  blühte  fort  und  der  nähere  Ahn- 
herr derselben  ist  des  genannten  Hans  Wilhelm  Sohn:  Johann  Franz 
Paul  V.  H.  zu  Ebnath ,  Schwarzenreuth  und  Altneuhaus ,  von  dessen 
drei  Söhnen:  Johann  Adam  Bernhard,  Veit  Christoph  und  Johann 
Bernhard  Franz  alle  noch  blühenden  Zweige  der  Grafen  und  Frei- 
herren V.  H.  zu  Ebnath  und  Schwarzenreuth  abstammen.  Der  ge- 
meinschaftliche Stammvater  des  schwarzenbacher  Hauses  ist  Wolf 
Heinrich  v.  H.,  welcher  1595  die  Keichslehen  erhielt,  nachdem  schon 
1539  der  früher  für  Ebnath  und  Sehwarzenbach  bestandene  gemein- 
schaftliche Verband  wieder  aufgelösst  worden  war.  —  Ebnath  und 
Schwarzenreuth,  wie  angegeben ,  schon  über  500  Jahre  im  Besitze 
der  Familie,  waren  in  neuester  Zeit  in  drei  Grafen-  und  in  drei  Frei- 
herrentheile  gctheilt  und  die  Linie  Schwarzenbach  besass  Weihers- 
berg, Trautenberg,  Höflas,  Bockdorf,  Sehlammersdorf,  Vorbach  und 
Menzlas,  so  wie  gemeinschaftlich  als  Seniorat  die  ehemaligen  Reichs- 
lehen zu  Grossenau  im  Gerichte  Münchberg.  —  Der  jetzige  Personal- 
bestand der  in  vielen  Sprossen  blühenden  beiden  frei  herrlichen  Linien 
und  der  älteren  gräflichen  Linie  ist  mit  Nachweisen  über  die  Ab- 
stammung in  den  geneal.  Taschenbb.  d.  freih.  u.  gräfl.  Häuser  genau 
angegeben  und  so  mögen  hier  folgende  Angaben  genügen.  Die  ältere 
gräfl.  Linie  enthält  die  Nachkommen  des  Grafen  Veit  Christoph,  s. 
oben,  und  Haupt  derselben  ist:  Graf  Joseph,  geb.  1821,  —  Sohn  des 
1855  verstorbenen  Grafen  Franz  aus  zweiter  Ehe  mit  Adelheid  Grf. 
V.  Holpstein  und  Enkel  des  Stifters  der  Linie  —  k.  bayer.  Haupt- 
mann, welcher,  neben  vier  Schwestern,  drei  Brüder  hat:  die  Grafen 
Eduard,  geb.  1824,  Ernst,  geb.  1826,  k.  bayer.  Oberlieutenant  und 
Franz,  geb.  1829.  Die  übrigen  Sprossen  der  Linie  sind  die  Hinter- 
lassenen  der  Brüder  des  Vaters,  des  Grafen  Hermann,  i^est.  1814  und 
des  Grafen  Thaddaeus,  gest.  1854.  —  Die  jüngere  gräfliche  Linie  ist 
im  Mannsstamme  mit  dem  Grafen  Joseph  Franz  —  Sohne  des  Gr.  Jo- 
hann Franz  Bernhard,  s.  oben  ,  -r-  Herren  auf  Riglasreuth,  19.  Juni 
1824  erloschen  und  es  lebt  nur  aus  der  Ehe  mit  Maria  Ann»!  Freiin 
V.  Obermayr  eine  Tochter:  Gr.  Maria  Anna,  verm.  mit  Carl  iiMiinT 
V.  Schallern.  —  Haupt  der  freih.  Linie  Ebnath-Schwarzemeu  \\  '.  \: 
Freih.  Joseph,  geb.  1799  ~  Sohn  dejj  1843  verst.  Freih.  Fr  .u/  au^ 
der  Eh<i  mit  Catharina  v.  Haan.  —  Derselbe  hat,  neben  fünf  Schw(>- 
stern,  zwei  Brüder:  Freih.  Bernhard,  geb  1809,  k.  bayr.  Oifirior  k  la 
suite  und  Freih.  Anton,  geb.  1811,  Herrn  auf  Wildcnau,  welcher, 
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▼erm.  mit  Johanna  v.  Grafenstein ,  den  Stamm  fortgesetzt  hat.  Von 
den  Geschwistern  des  Vaters  wird  Freili.  Joseph,  geb.  1774  als  Senior 
des  Gesammithaoses  anfgefOhrt  und  vom  Freih.  Bernhard,  geb.  1783, 
Condominatsherru  auf  £bnath  etc.,  k.  bayer.  Oberstl.  a.  D.,  stammen 
aus  der  Ehe  mit  Charlotte  Freiin  ?.  Hirschberg -Weihersberg,  gest. 
1857,  vier  Söhne,  die  Freiherren  Anton,  Ernst,  Bernhard  und  Otto. 
—  Haupt  der  Linie  Schwarzenbach-Weihersberg  ist :  Freih.  Christian, 
geb.  1825  —  Sohn  des  1849  verst.  Freih.  Ernst,  k.  bayer.  K&n^m.  u. 
Generalmajors  der  Landwehr,  aus  der  Ehe  mit  Caroline  Freiin  Loch- 
ner V.  Hüttenbach  —  Auditor  bei  der  k.  bayer.  Commandantur  zu 
Ingolstadt,  verm.  1852  mit  Pauline  Herrfeldt,  aus  welcher  Ehe  zwei 
Kinder  leben.  Die  vier  Brüder  des'  Freih.  Christian  sind  die  Frei- 
herren: Carl,  Emil,. Bernhard  und  Albrecht. 

Wifi.  Hund,  I.  8.  89— S'i.  -^  Gauhe  ,  II.  S.  4*^9.  —  Biedermann,  Voigtland,  Tab.  310 
—913.  —  Wingriti,  IV.  8.  .^99  und  UO  —  w.  Lahg ,  8.  %%  und  SS  nnd  8.  15«.  —  Deottche 
OraJenb.  d.  Oegeuw.  I.  8.  S66  u.  857.  —  Freik.  v.  Ledebur,  I.  8.  3&9.  —  Geneal.  Tasehenb. 
d.  .freih.  Hinter,  1853  8.  208-Sil  nnd  1862.  8.  380—382.  —  Oeneal.  Tasehenb.  d.  graflichen 
Hia«.  1862.  8.  362  and  3«3  und  blator.  Uandb.  8.  335.  -  Siebmaeher,  I.  101 :  r.  H. ,  Frin- 
kiaeb  und  V.  174:  Preussisch.  —  9.  Meding ,  III.  8.278  nnd  27H.  ~  W.  -  B.  .d.  Kgr.  Bayern. 
I.  48:  Hr.  ▼.  H.  II.  25:  yreib.  VI.  19:.  schwarsenb.  Linie  and  ».  Wolekem ,  Abth.  1  und  9. 
—  •.  Be/ner,  bajer.  Adel,  Tab.  6  npd  8.  12:  Gr.  «tc. 

lirschbfrg  (in  ßoth  die.  fünf  endige  Stange  eines  silbernen  Hirsch- 
geweihes). Altes,  rheinl&ndisches,  nur  dem  Wappen  nach  bekanntes 
AdelsgescUeeht. 

dauhe,  II.  8.  «29.  —  Si^bmaehtr,  I.  126:  ▼.'  H.,  RheioUndiscli. 

lictchfeld  (Schild  der  LjBlnge  nach  getheilt:  rechts  Roth  ohne 
Bild,  links  in  Gold  ein  gerade  in  die  Höhe  springendes  rotbes  Wind- 
spiel). Altes,  meissensches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Bernhard 
▼.  H.  uro  1533  kursächs.  Rath  etc.,  David  auf  Otterwisch  h^iGrimmfi 
1591.  kursächs.  Geh. -Rath  und  Heinrich  Ludolph  1730  kurs&chs. 
Oberstwachtmeister  war  und  welches  noch  1724  Zoboteir  im  Reusr 
aischen  besass. 

Mnautk,  8.  517.  ^  Oauke,  I.  8.  852.  <r-  Siebmacker,  I.  160.  —  •.  Meding,.!,  8.  94ft  a. 
246.  -  W.-B.  der  sieba.  Staat.  IV.  45^ 

lirMkfcId.  Die  zu  dem  Adel  des  Kgr.  Preussen  zählenden  Fami- 
lien dieses  Namens  giebt,  schon  der  Wappenverwandtschaft  w^gen, 
Freiherr  v.  Ledebur  als  jüngere  Zweige  des  alten  Stammes,  welcher 
im  vorstehenden  Artikel  erwähnt  wurde  und  ist  der  Meinung,  dass 
alle  diese  Geschlechter  ungetrennt  zu  besprechen  wären.  An  die 
wenigen  Angaben  über  den  alten  meissenschen  Stamm  mag  sich  nun 
hier  Nachstehendes  über  die  von  der  Krone  Preussen  ertbeilten  Di- 
plome und  Wappen  anreihen:  Martin  H.,  k.  pr.  Lieutenant,  erhielt 
8.  Juli  1714  (1713)  den  Adel  mit  folgendem  Wappen:  Schild  der 
Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Roth  eine  von  einer  Krone  überdeckte 
Stange  mit  neun  Pfeilspitzen  und  links  in  Gold  ein  gerade  In  die 
Höhe  springender,  rother  Windhupd ;  im  Adels^Erneuerungsdiplome 
vom  1 6.  Febr.  1 787  wurde  das  Wappen  ganz,  wie  es  von  der  meis- 
senschen Familie  geführt  worden  war,  bestätigt  und  im  Erneuerungs- 
Diplome  vom  13.  Mai  1787  für  Otto  H. ,  k.  pr.  Kriegs-  u.  Domainen- 
rath,  für  den  Bruderssohn  desselben,  den  Cadet  CnrI  Otto  Ferdinand 
H.  und  für  den  Vetter,  Johann  Friedrich' H.,  k.  pr.  Justizrath,  wurde 
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• 
eiD  gevierter  Schild  ▼erliehen:  l  and  4  in  Gold  ein*fother  Windhund 
and  2  and  3  in  Roth  ein  silbernes  Hirschgeweih.  —  Das  Kgr.  Preds- 
sen  verdankt  dem  Stamme  mehrere  seiner  aasgezeichnetsten  Officiere, . 
von  welchen  vor  Allen  Carl  Friedrich  v.  H.  za'  nennen  fsC ,  welcher 
27.  Abg.  .1818  den  glänzenden  Sieg  bei  Hagelsberg  erfocht.  Derselbe 
starb  als  Genera]  der  Infant.  1818  and  drei  seiner  Söhne  erlangteii 
1847,  1849  and  1852  die  Wflrde  eines  k.  pr.  Generallieatenants. 

•.  HeObaek,  I.  8.  560.  ~  N.  Pr^A.-L.  II.  8.  »97  und  39».  —  F^eih§rr  v.  Udtbmr,  I.  8. 
359  o.  UI.  8.  277.  —  W.-B.  d.  Freust.  Monarch.  Itl.  51:  oaeh  den  beiden  DI|>lomeH  von  17«T. 

Iirschh«n«  Altes,  rheinl&ndisches  und  .schwäbisches  Adalsge*. 
schlecht,  dessen  Stammreihe  Hambracht  in  einer  sehr  frühen  and 
danklen  Zeit  begonnen  hat  and  welches  mit  Friedrich  v.  H.,  karpfälz. 
Erbtrachsess,  22.  Sept.  1632  erloschen  ist.  Der  Sohn  deaselbeu,  Ans- 
helm  Casimir  ,  welchen  Hambracht  den  Letzten  des  Stammes  nennt« 
starb  vor  dem  Vater 

Bwmbraehit  Tab.  %  und  8.  —  Oauk^,  I.  8.  SM  und  85t.  —  v,  BattaMn^  I.  ^.  SOO.  — 
Sälwfr,  8.  S37.  241  und  246.  —  Fokn€,  II.  8.  «1.  -  Sitbmackgr,  I.  US:  Sobwibiach  und  I. 
122  und  V.  126 :  Rheinliadiaah.  —  v.  M§Mmf,  I.  8.  946  und  247. 

lIncU  V.  Ilnekbcrg.  Erbl.-dsterr.  Adelsstand..  Diplom  von  1798 
für  Elkane  Hirachl,  k.  k.  Remonten- Lieferant^  mit  dem  Prädicafe: 
V.  Uirsehberg. 

Mt^ertt  9,  Mükt/0ld,  8.  200  und  B«riobt.  8.  II. 

HrsckMum^  litter.  Erbl.-österr.  Ritterstanä.  Diplom  von  1856 
fflr  Adam  Hirscbmann,  k.  k.  Haaptmann  im  Racetenr-Regimente. 

miit.-Schemiitlsoi.  1856.  8.  1015. 

Hrsch  V.  Neckarstkal.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Dipl.  von  1860 
für  Hermann  Hirsch,  k.  k.  Oberstl.  im  Adjatantencorps,  mit  dem  Prft- 
dicate :  v.  Neckarsthal. 

Handaehr.  Notis  nach  der  Wiener  Zeit  vom  15.  Febr.  1860. 

Ilrteaberg,  Paitarlns  v*  llrtenberg.  Schwedischer'  Adelsstand^ 
Diplom  vom  19.  Jali  1648  fOr  Adam  Pastorias,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Hirtenberg.  Später,  6.  Jan.  1662,  erhielt  Joachim  P.  v.  H.  das 
polnische  Indigcnat.  Die  Familie  besass  1782^  in  Westpreassen  Klein- 
Kelpin  and  Smengorzyn  im  Kr.  Danzig  and  hatte  letzteres  Gnt  noch 
1 788  inne. 

Freik.  v.  Ltdtbur ,  I.  8.  859.  • 

lirtenfeMer.  Steiermärkisches  Adelsgeschlecht ,  welches  in  der 
ersten  Hälfte  des  15.  Jahrb.  aasstarb.  Die  ansehnlichen  Besitzangen 
fielen  an  den  Landesfflrsten,  Erzh.  Ernst,  zarflck. 

Sckmutt,  IL  8.  69. 

Ilrli^  genannt  ▼.  der  Landskren.  Cölner  Stadtgeschlecht,  weichet 
schon  1230  das  Haas  Landskron  and  1448  das  Haas  Gyrshof  besass 
and  später  in  den  jetzigen  Kr.  Eapen  q.  Heinsberg  begütert  warde. 
Heims  im  erstereu  Kreise  stand  der  Familie  bereits  1527  and  noch 
1662  zn. 

Fakn«,  I.  8.  287.  —  Frtih.  r.  Ledebur,  I.  8.  U9,  '  '  - 

liserlei  llesserle^  s.  Chodan,  Hiersserle  v.  Codaa,  Bd:  IL 
S.  264  and  266.  .. 

Mn€9ehk4,  Deuueh.  Adela-Lex.  IV.  25 
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•  

lltteer,  Mle«Mil  Itttcr.  Erbl.-Osterr.  Bilterstand.  Diplom  voa 
1780  für  JobaDD  Was^UwiU  Hittner,  Hofratb  bei  der  k.  k.  oberaton 
Justizstelle,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Uigwle  r.  Uük\f€lA,  Brg.-Bd.  8.  154. 

Itttorf.  Cdlner»  um  die  Mitte  des  17.  Jabrb.  aasgegangeues  Pa- 
tricierge^cblecht. 

/"üAm,  I.  8.  156.  —  Rrtik.  «.  Ledelmr,  I.  8.  859. 

Uta,  Ih.  Ein  25.  Nov.  1764  in  den  polniscben  Adelsstand  erbe- 
benes  und  dem  Stamme  Jez  einverleibtes  Gescblecbt,  ans  welchem  Im 
AnliDge  des  19.  Jabrb.  mebrere  Sprossen  in  der  k.  prenss.  Armee 
standen. 

N.  Pr.  A.-h,  V.  8.  S85.  -  F)reik.  9.  Led^bur,  f.  8.  t59  u.  411.  8.  S77. 

IttMcker.  Altes,  iflnebnrgfscbes  Adelsgescblecbt,  ans  welcbem 
sebon  1160  Dietrieb  Hitzacker,  Ritter,  mit  dem  die  Stammreibe  be- 
ginnt ,  auf  der  längst  scbon  in  Ruinen  liegenden  gleichnamigen  Burg 
bei  der  jetzigen  Stadt  Hitzacker  am  Einflüsse  der  Jeetze  in  die  Elbe 
wobnte  u.  welches  in  einer  im  16.  JabrJ^.  mit  Magnus  H.  erloschenen 
liinie  das  Erbkftmmerer-Aoit  des  Klosters  St.  Midiaelis  in  Lüneburg 
besass.  Die  Familie  hatte  im  Lüneburgiscben  das  Gut  Dötzing ,  wel- 
ches derselben  noch  1777  zustand,  bereits  129^  und  das  Borglebi\  zu 
Bleckede  von  1344  an,  so  wie  um  diese  Zeit  auch  Gollern  inne  u.  er- 
hielt 1508  mit  anderen  Gerechtsamen  fflr  den  Senior  apch  das  Recht, 
Andere  bei  ausserordentlichen  Fällen  zu  Rittern  zu  ablagen  ,  wie 
Pfeffinger,  welcher  mebrere  .alte  Sprossen  des  Stammes  genannt,  an- 

Segeben  hat.  Zeitig  gelangte  das  Geschlecht  auch  zu  Gtiteru,  welche 
1  der  jetzigen  Provinz  Sachsen  liegen:  dasselbe  besass  1337  Molmke 
im  Kr.  Salzwedel,  1341  Werder  im  Kr.  Osterburg,  1640  Gethlingen, 
bald  darauf  Hindenburg  und  Iden,  ebenfalls  im  Kr.  Osterburg,  etc.  u. 
war  noch  1803  zu  Gethlingen,  Hindenburg  und  Burg  Salzwedel  und 
1810  noch  mit  Ascherode  unweit  Nordhausen  begütert.  —  Ein  aus 
der  Grafschaft  Hobenstein  gebürtiger  k.  pr.  Major  a.  D.  v.  Hitzacker, 
starb  1808.  —  Die  Familie  wird  noch  in  neuester  Zeit  zu  d^m  braun- 
sebweigiscben  Adel  gezählt  und  1843  lebte  zu  Salzwedel  der  k.  pr. 
Land-  und  Stadtgerichts  -  Assessor  und.Lieut.  im  26.  Landw.-Regim. 
V.  Hitzacker. 

P/ef/Inger,  brtunschw.  Hittorie,  \f.  S.  597-616.  ~  Oauhe,  T.  8.  858  and  SM.  —  N.  Pr. 
A.  -  L.  I[.  8.  898 ,  V.  8.  8.  236  uod  VI.  8.  ?6.  »  Frtih.  p.  Udtbur,  I.  6.  8&9  and  360.  — 
MSkieTt  DncaieQetblnot,  Nr.  1609:  Dneat«n  des  Bisehofo  ca  Lfibeck  OhrUttan  Aagnst  v.  H. 
von  1794.  •«  V.  M0di»0,  H.  8.  257  und  258.  —  W. -B.  d.  Kgr.  Hftnnor.  a.  H  Braonschweig, 
C.  58  und  8.  8.  —  v.  He/ner,  htun.-braunsohw.  Adel,  Tab.  16  und  8.  14. 

IltifeM.  Hannoversches  Adelsgescblecbt ,  welches  in  der  Graf- 
schaft Hoya  bereits  1468  Borwede  und  noch  1777  Drakenbnrg  be- 
sass und  1804  Scbwanewede  im  Bremenseben  inne  hatte. 

Pireih.  V.  Ledtbur,  T.  8.  360.  —  v.  Mtding,  II.  8.  258  und  259. 

■■•gek  V.  llcefeMi  titter  nd  hrelkerrei.  Erbl.-Osterr.  Ritter-  u. 
Freiberm stand.  Ritterdiplom  von  1754  für  Wenzel  Matthias  H.  k.  k. 
Oberst,  mit  dem  Prädicate:  v.  Kleefeld  und  Freiberrn  -  Diplom  von 
1764  als  k.  k.  Feldmarscb.-Lieut. 

Mßf^U  «.  Mmß«ld^  8.  58  tt.  Srs.>Bd.  8.  154 

■•bc,  kbei«  Altes  meklenburgiscbes  Adelsgescblecbt,  aus  wel» 
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chem  zaerst  1278  Johann  Hoben  nrknndlicb  auftritt  Dasselbe  besass 
bereits  1350  Wasdow,  1434  Qaitzenow  und  Werbelow,  erwarb  später 
die  Güter  Wendiscb-Trechow ,  Bobin,  Oardow,  Methlingetc.,  so  wie 
in  Pommern  Beestland  und  Yentzewitz  and  kam  nach  D&nemark,  wo 
Lndwig  Levin  y.  H. ,  k.  dän.  General,  29.  Febr.  1776  ein  Nataralisi- 
rangspatent  erhielt.  Von  den  früheren  Sprossen  des  Stammes  stand 
namentlich  Friedrich  v.  H.,  Geh.-Bath  des^filerzögs  Gustav  Adolph  za 
Meklenbnrg-Güstrow,  Kammerpräsident  etc.  in  grossem  Ansehen  und 
Friedrich  Bernhard  Helmnth  Gurt  v.  H.  starb  1822  als  k.  pr.  Qene- 
rallieutenant.  Söhne  und  Vettern  des  Letzteren  dienten  in  der  k.  pr. 
•Armee.  In  Meklenburg-Strelitz  war  1837  ein  Glied  der  Kamille  Yice- 
Prftsident  znParchim  and  ein  v.  H.  Herr  auf  Lockwisch,  aach  wurde 
von  Bauer,  Adressb^,  1857.  S.  93,  August  Freih.  v.  Höbe,  k.  preuss. 
Rittm.  und  Landrath  a.  D.,  als  Herr  auf  Dyrotz  im  Kr.  Osthavelland 
genannt. 

9.  Pritthuer,  Nr.  61.  —  Oauke,  M.  8.  429  und  4S0.  —  •.  Behr ,  R.  M.  8.  1820.  —  N. 
Pr.  A.-L.  II.  8.  399.  —  F^eihtrr  •.  Udtbur,  I.  6.  960.  ~  SieimaChet .  V.  IftS.  —  v.  IT««- 
phalen.  Hon.  ined.  IV.  Ttb..  18  Mr.  16.  —  Meklftnb.  W.-B,  Tftb.  )2.  Nr.  80  nnd  8.  23.  ~ 
9.  HefftBr,  meklenb.  Adel,  Tab.  8  nnd  8.  10.        • 

l«beck|  kbegki  l«wc|;k.  Altes,  brandenburgisches,  meist  im 
Beeskowschen  begfltert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  1558 
Falkenberg,  Hadlow  und  Trebatscb,  1579  Garckow  u.  später  andere 
brandenburgische  GOter  besass,  von  denen  Glowe  noch  1803  der  Fa- 
milie zustand.  Dieselbe  war  auch  1728  in  Ostpreussen  mit  Kor- 
kehnen  und  Kornieten  im  Kr.  Fischhausen  begütert  und  zu  ihr  ge- 
hörte Moritz  Henno  v.  Hobeck,  welcher  1745  als  k.  pr.  Oberst^und 
Commandeur  jjles  Regiments  Herz,  zu  Bräonschweig-Bevern  beiHohen- 
friedberg  blieb. 

N.  Pr.  A.-L;  V.  S.  286.  -    Freih.  v.  Ledfbur,  I.  8.  360.  * 

■•bcherre'j  l«bhenre.  Ein  fraber  zu  dem  fuldaischen  Lehnshofe 
gehöriges  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  zuletzt  1479  Ambrosins 
V.  Hobherre  die  väterlichen  Lehne,  ohne  Mitbelehnte  zu  haben,  erhielt. 

^ehannat,  8.  99  nnd  liO.  —  v.  Mtding^  11.  8.  269  und  260.  ,  . 

I«ber.  Erbl.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1818  fflr  Joseph 
Anton  Hober,  k.  k.  Rath  und  Vicebttrgermeister  zu  Wien.  —  Rai- 
mand  v.  H.  war  1835  Yicebuehhaller  bei  der  Buchhaltung  der  Stadt 
Wien. 

Hand  «ehr.  Notis.  —  MegerU  v.  Müh{f€ld,  8.  200. 

■•bcrg.  Altes,  westphälisches  Adelsgeschlecht,  ani  welchem 
Heinrich  v.  H.  1570  Herr  zu  Waidenburg  im  Kr.  Olpe  war  u.  welches 
noch  1600  in  der  Grafschaft  Ravensberg  das  Gut  Caldenhove  besäst. 

Freik.  v.  Ledebur  ,  I.  S.  86(>.   -  Siebmachert  U.  122:  mit  dem  unriebtigeu  N»yen  Hau- 
beng. 

Utk ,  Ritter.  Alter  böhmischer  RittersUnd.  Diplom  von  1 703 
fttr  Norbert  Leopold  v.  Hoch,  mähriachen  Tribunalratb. 

MegerU  9.  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  8.  15«  u.  IM. 

kch.  Erbl.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1817  far  Joseph 
Hoch ,  k.  k.  Regierungsrath  und  Polizei  -  Director  in  Linz.  Derselbe 
wurde  1829  als  Stadthanptmann  in  Prag  in  den  Ritterstand  versetzt. 

U»ndHchr.  NotU.  —  MtgtrU  ».  HiU/§kl,  S.  201.  _     . 
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■•c^berg,  Idibergj    freikcrren    wni  Crafen^   itrsten   m  tltu 

(Staminwappei) :  Schild  quergetbcilt :  oben  in  Silber  ein  drei  bügeliger, 
blauer  Berg  und  unten  von  Rotb  and  Silber  gescbacbt).  Älter-  und 
bObmiscber  Freiberrn-  und  Grafen-,  ReicbBgrafen  und  preussisi^Ker 
Fflrstenstand.  Anerkennungsdiplom  des  dem  Friedrieb  v.  H.  vom  K. 
Carl  IV.  ertheilten  Freibfrrnstandes  fdr  Hans  Heinrich  I.v.  H. ,  der 
Fürstenthttmer  Jauer  und  Schweidnitz  Landeshauptmann;  böhmisefiier 
Preiberrnsiand  von  1 659  fflr  Wolf  Helmbard  v.  H. ,  Herrn  auf  Ob^r- 
tumritz  ete.  in  Niederösterreich ,  vom  16.  Oct.  1740  fflr  Otto  Conrad 
V.  H.,  Landesältesten  und  von  1746  fflr  die  Gebrflder  Jobann  Anton 
und  Franz  Wenzel  v.  H.  zu  Hennersdorf ;  böhmisches  Grafendiplom' 
voiD  12.  Febr.  1666  für  den  genannten  Freib.  Hans  Heiqrich  l.  und 
Reicbsgrafendiploin  vom  10.  Mai  1684  (nach  Sinapius  vom  17,  März 
1683)  für  den  Freih.  Hans  Heinrich  IL  und  preuss.  Fflrstendiplom 
vom  15.  Oct.  1850  für  den  Grafen  Hans  Heinrich  X.  als  freien  Stan- 
desherrn zu  Pless  etc.  mit  dem  Prädicate :  Fürstliche  Gnaden.  — 
Eins  der  ältesten  und  angesehensten  schlesiscben  Rittergeschlechtcr, 
reich  an  Sprossen  und  Gütern,  welches  Bucelini  von  den  alten  Mark- 
grafen in  Steiermark  hergeleitet  hat.  —  Der  frühere  Name  war  Uoh- 
berg,  welcher  erst  in  den  gräflichen  Diplomen  in  Hochberg  umgeän- 
dert worden  ist.  Die  Stammreihe  beginnt  mit  Melchior  v.  fi.,  Ritter, 
welcher  1309  mit  K.  Heinrich  YII.  aus  Luxemburg  nach  Schlesien 
gekommen  sein  soll.  Von  den  Söhnen  desselben  starb  Heinrich  1353 
^8  Fürst- Abt  zu  Fulda,  Friedrich  aber,  s.  oben,  welcher  1350  noch 
lebte  und.  mit  einer  v.  Schönaich  vermählt  war,  setzte  den  Staid'm 
ifurch  die  Söhne  Hartmann,  Domherrn  zu  Meissen,  Johann  I.  und 
Nicol  fort.  Letzterer  stiftete  die  Buchwaldsche,  Johann  L  aber  durch 
seinen  älteren  Sohn,  Christoph  und  den  Enkel,  Conrad»  die  Fürsten- 
stdnsche  und  durch  seinen  jüngeren  Sohn,  Johann  IL,  die  Guttmanns- 
dorifsche  Linie,  welche  in  Oesterreich  blühte,  im  Mannsstamme  aber 
1684  mit  dem  Freih.  Wolf  Helmbard  erloschen  ist.  —  Die  Buch- 
waldsche Linie  breitete  sich  in  Schlesien  und  der  Lausitz  weit  aus  u. 
tn  ihr  gehören  die  mit  dem  iideligen  oder  freiherrlichen  Titel  vorge- 
kommenen und  noch  vorkommenden  Sprossen  des  Stammes.  —  Der 
Stifter  der  Fürstensteinschen  Linie,  Conrad,  s.  oben,  kaufte  die  Herr- 
schaft Kürstenstein,  welche  der  Urenkel  desselben,  Hans  Heinrich  L, 
einem  seiner  Söhne,  Hans  Heinrich  IL,  hinterliess,  während  ein  ande- 
rer Sohn,  Maximilian,  die  Herrschaft  Friedland  erhielt,  welehe  1700 
an  die  Fürstensteinsche  Linie  zurückfiel.  Von  den  Söhnen  Hans 
Heinrichs  U.  erbte  Hans  Heinrich  IIL  Rohnstock  und  Conrad  Ernst 
Maxinrtlian  Fürstensteiu  und  Friedland ,  wodurch  die  Häuser  Rohn- 
tlopk  und  Fürstensteiu  entstanden.  Das  Haus  Fürstenstein  erlosch 
mit  dem  Grafen  Heinrich  Ludwig  Carl  im  Mannsstamme  29.  Juli 
1755,  worauf  Pürstenstein  an  das  Haus  Rohnstock  gelangte  und 
Hans  Heinrich V III.  Sohn,  Hans  Heinrich  IV.,  Besitzer  der  sämmt- 
iicben  Herrschaften  war.  Durch  die  Söhne  des  Letzteren  fand  eine 
neue  Theilung  statt:  Hans  Heinrich  V.  erhielt  Fürstenstein  u.  Fried- 
land, Gottlob  Hans  Ludwig  aber  Rohnstock.  und  Kittlitztreben,  welche 


—     880    — 

Besitznngen  nach  seinem  Tode  1791  an  den  Sohn  Hans  Heinrichs  Y., 
Hans  Heinrich  VI.,  fielen,  so  dass  diesem  wieder  der  ganze  BesiU  de« 
Hauses  zustand.  Derselbe  ,  gest.  \ßSd ,  war'  mit  Anna  Amalia  Prin- 
zessin zu  Anhalt-Gdthen-Pless  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  entspross 
Fflrst  Hans  Heinrich  X.,  gest.  1855.,  welcher  23.  Nov.  1847  seinem 
Oheime,  dem  Herzoge  Heinrich  zu  Anhalt -COthen  im  Besitzen  d«a 
Fflrstenihums  Pless  folgte  und  zuerst  mit  Ida  y.  Stcc.how«vermlh}i 
war,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Anna,  verm.  mit  deis 
Prinzen  Heinrich  XFl.  Reuss-Schleitz-Köstritz  auf  Stonsdorf ,  zwei 
Söhne :  Fflrst  Hans  Heinrich  XI.  und  Graf  Hans  Heinrich  XIV.  Bolkoj 
geb.  1843|leben.  Fflrst  Hans  Heinrich  XI.,  geb.  1^33,  Besitzer  de« 
Fflrstelltli^^le8s,  der  1840  zur  freien  Standesherrschaft  erhobeneii 
Majoratsherrschaften  Fflrstenstein ,  Waidenburg  und  Friedland  fn 
Schlesien,  etc.  vermählte  sich  1857  mit  Marie  Freiin  v.  Kleist,,  geb. 
1828,  aus  welcher  Ehe  ein  23.  Apr.  1861  geborener  Prinz  atamni;  * 
Die  seit  1819  minderfreie  Standesherrschaft  Neuschloss  u.  die  Herr- 
schalt Rohnstock  sind  gemeinschaftUolier  Besitz  der  Erben  des  Fbr- 
sten  Hans  Heinrich  X.  von  Pless.  —  Der  Buehwaldsehen  Linie  stau»  ^ 
den  in  neuester  Zeit  die  Gflter  Goglau,  Kl.  Merzdorf,  Weisskirsch*^  ' 
dorf,  Bergthal,  Striegendorf  etc.  zu. 

Sinapiu»,  I.  8.  39—5.1  und  II.  R.  110—114.  —  Oauh*,  \.  8.  867—871.  —  WiuffHU,  IV. 
8.  87S— Sit.  -  Jaeohi,  Hoo.  II.  S.  2^6.  —  MtgtrUi  9.  Müh^ftld,  Brg.-Bd.  8.  66.  -^Mrtek  a. 
&rub4r,  Rncyklopfiditf,  Sect.  IT.  Th.  IX.  8.  106.  —  N.  Pr.  Ai-L.  II.  8.  400—403.  —  D«ttUeli9 
QflOtah.  d.  Gegenw.  I.  8.  8S8-~400.  —  FrHk.  v.  Lfdebur ,  I.  8.  S«»  Und  61  a.  Ilt.  8.  377. 
—  0«th,  geneal.  Taschenb.  1862.  8.  181.  —  Geocal.  Taiichenb.  d.  griff.  H&nser,  1862.  8.  .369 
und  864  nnd  hiaibr.  Handb.  8.  t37.  —  Siebnutehgr ,  I.  86:  r.  Hpheborg,  Oeiterr.  und  IM: 
▼.  Hoherg,  SSchsIsch,  IV.  II  u.  V.  13.  Herren  u.  Gr.  v.  H.  —  Tyro/,  III.  59.  Or.  v.  H.  — 
Sehle».  W.-B.  Nr.  464:  v.  H.,  Nr.  288:  Freih.  v.  H.  mit  Angab«  des  Dlpiomt  -  Datums  vom 
30.  Sept.  1650  QDd  Gr.  Nr.  147.  —  9.  ffe/ner,  prenst.  Adel,  Tab.  13  u.  8.  12  und  Tab.  ftH. 
8*.  46:  Gr.V  Frelh.  v.  H. 

lockbirg  I  litteri  hreikerrei  nnd  firafen.  Erbl.-österr.  u.  Belcba*^ 
Ritter-  und  erbl.-österr.  F^reiherrn-  u.  Grafenstand.  —  Oesterreichi- 
sches,  noch  im  17.  Jahrh.  den  Namen  Haass  ffihrendes  Geschlecht, 
aus  welchem  Johann  Niclas  Haass,  k.  k.  Proviantverwalter  zu  Raab,  mH 
seinem  Bruder,  Johann  Baptist  H.,  12. Juni  1679  mit  dem  Prädicate.: 
Kdle  V.Hochburg  in  den erbländischen Ritterstand  versetzt  wurden.  — 
Johann  Bapftist  Haass  Edler  und  Ritter  v.  Hochburg,  k.  k.  Pror 
viants-Obefstlieutenant,  erhielt  22.  M&rz  1684  auch  den  Reichs^ 
ritterstand ,  kaufte  die  Herrschaft  Weyerburg  etc..  in  NicderOster- 
reich  und  starb  1693.  Die  Söhne  desselbeja,  Johann  Dominik  nnd 
Johann  Joseph,  wurden  mit  ihren  vier  Schwestern  12.  M&rz  1702  in 
den  Freiherrn-  u.  19.  Jan.  1717  in  den  Grafenstand  erhoben.  Beid<} 
.Brflder  waren  schon  vor  1740  ohne  männliche  Nachkommenschaft  ge* 
sterben. 

Wi$$griU,  IV.  S.  S40~t4S.  ~  MeferU  9.  Iiühlf$ld,  8.  21  u.  58. 

I#€he  ^  titter  %Kd  EAe.  Erbl.-ösjterr  Ritterstand.  Diplom  von 
1709  Yar  Johann  Martin  Hoche,  k.  k.'  Hofkammerrath  und  Land- 
schreiber,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  Derselbe  stammte  aus  einer 
aus  Oberelsass  naph  Oesterreich  gekommenen  Familie,  war  Herr  zu 
Hainstetten  und  Leuzmannsdorf  und  setzte  den  Stamm  fort.  Von  den 
Enkeln  kaufte  Ferdinand  Edler  v.  H.  1 782  das  Gut  und  den  Edelr 
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Bitz  Höflein  and  Anton  Edler  v.  H.  war  17B6  k.  k.  OberQtwacbt- 
neister. 

WUifriU,  IV.  8.  S42  umt  »48.  —  Mtgerl^^.  Mükifeid,  Brg.-Bd.  8.  156. 

■•ckenUreber  ^  ledieakirAM  (Schild  geviert:  1  and  4  in  Silber 
gwei  rothe  Rauten  neben  einander  Ikammwappen)  a.  2  a.  3  in  Roth 
ein  mit  einer  weiseen  Lilie  besetzter,  silberner  Sparren).  Altes,  ar- 
tprttnglicfa  bayerisches,  mit  den  Familien  Hocbkircfa,  Hocbkirehen  etc. 
nicht  zp  yerwechselndes  Adelsgeschlecht,  aas  welchem  eine  Linie  im 
16.  n.  16.  Jahrh.  in  NiederOsterreich  zu  Toegernan  und  Aiehpflhel 
aiiBäsiig  war.  Georg  Hochenkircher,  ^err  der  genannten  Güter,  k. 
Bath,  war  1498  u.  1600  Beisitzer  des  k.  Hof-  und  Kan^mergeriöbts 
in  der  Neustadt  Wien ;  die  Familie  erhielt  29.  Oct.  1 56^  eiQ»  Ver- 
lAehrnng  des  Wappens  und  Haus  v.  H.,  k.  k.  Rittmeister,  starb  zu 
Aichptlhel  1571  als  der  letzte  Mannssprosse  des  Geschlechts  in 
Oesterreich.  '  ^ 

WiMgriU,  IV.  8.  344  u.  845.  ^  .  V"?. 

■•ekenraiai  heitorei.  Grbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
vpn  1761  für  Anton  Joseph  Edlen  v.  Hochenrain  und  von  1776  für 
'Wilhelm  v.  und  zu  Hochenrain,  auf  Neabaugreiz,  k.  k.  Oberstwacht- 
meister bei  Gr.  Gallenberg-Infant . 

M«gtrl4  9.  kllih\f€ld,  K.  59  u.  Brg.-Bd.  S.  65. 

lockenwaag.  Ein  in  Steiermark  zwischen  1171  u.  1336  vorge- 
kommenes Rittergeschlecht,  welches  ein  gleichnamiges  Schiost  b^- 
sass  u.  unter  den  Markgrafen  von  Steyer  das  Schenkenamt  bekleidete. 

SekmuU,  IL  8.  79. 

lecheiwart.   Altes,  steiermarkisches  Rittergeschlecht ,  .welchem 

die  Herrschaft  Lemberg  mit  anderen  Gütern  zustand  u.  ■welches  1517 

^mit  Erasmus  H.  erlosch.   Das  Wappen  kaiP  an  die  Familie  Pnrgstall. 

SehmuiZt  II.  8.  79. 

locker  ?•  ■•chengeni.  Ein  in  Tirol  1663  landständisch  geworde- 
nes Geschlecht,  in  welches  Arbogasr  Hocher ,  Advocat  zu  Freiburg 
i.  B.,  9.  Juli  1660  den  Adel  brachte.  Derselbe  wurde  8.  Mftrz  1667 
in  den  Freiherrnständ  mit  der  Bewilligung  erhoben,  denselben,  da  er 
keinen  mftnnlichen  Erben  hatte,  auf  einen  seiner  Schwiegersöhne 
erblich  übertragen  zu  können. 

,    •.  Btfntr,  ausgestorbeaer  tiroler  Adel,  Tab.  &  and  8.  24. 

Itcker  V.  laheagraa^  larker  v.  lekenkräai  Treiherrei.  Ein  in 
Oesterreich  vorgekommenes,  freiherrliches  Geschlecht,  als  dessen 
Stanmivater  von  Gauhe  Johann  Paul  Oger  oder  Ocker,  k.  k.  Geh.- 
Rath,  oberster  Hofcanzlex*  etc.  genannt  wird,  welcher  vom  R.  Leopold  L 
den  Adel,  später  aber  den  Freiherrnstand  mit  dem  r^amen  Hochßr 
V.  Hohengran  erhielt  und  1681  unter  die  ungaiischen  Magnaten  auf- 
genommen wurde.  Männliche  Nachkommen  sind  ücht  bekannt :  eine 
Tochter  aus  der  Ehe  mit  Maria  Veronica  Freiin  v.  Seibiz,  Freiin 
Anna  Franzisca  Hocher  v.  Hohenkraen,  im  hohen  Alter  gest.  1722, 
war  mit  Johann  Georg  Gr.  v.  Kuefstein  vermählt  ilnd  wird,  wie  ange- 
geben, in  der  Ahnentafel  der  Grafen  v.  Kuefstein  genannt. 

OMuk«,  II. '8.  81^—821  mtid  8.  1662-^.  —  Ahaeatafein ,   Fnnkfürt  a.  11.    1846.  Hft  I. 
Kr.  40. 
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bcberkadi,  muk  rreihema^  AIIob,  niederrheinisches ,  im  Kr. 
DOren ,  in  welchem  der  gleichnamige  Stammsitz  liegt ,  so  wie  im  Kr. 
Ahrweiler  begütert  gewesenes,  1826  erloschenes  Adelsgeschlecht. 

Freih.  ».  Mrohns ,  II.  8.  120  und  121.  —  Roötiu ,  uiederrheinitcher  Adel,  I.  8.  SSt— M. 
—  Fahne,  I.  ff.  157  uod  II.  8.  61.  —  Freiherr  9.  Ltdebur,  1.  8.  361  u.  62. 

Itchhaas^  ItchkMS  ?.  V«rlg.  Ein  in  Oesterreich  ob  der  Enns  vor- 
gekommenes Adelsgeschlecht,  ans  welchem  Johann  Carl  Sebastian 
Hochhaus  y.  Vorig  1715  in  die  Landesmatrikel  eingetragen  wurde. 
Derselbe  -^  ein  Sohn  des  k.  k.  K&mm.  u.  Raths  Gottfried  v.  H.  -aas 
der  Ehe  mit  Maria  Stampfer  Freiin  v.  Walchenberg  —  später  k.  Rath 
und  Landrath,  war  mit  Maria  Franzisca  Sidonia  Freiiu  v.  Riesenfc^ 
vermählt,  hatte  aber  1724  noch  keine  Nachkommen. 

Fr4ih.  V.  Hohenf.ck,  II.  S.  752  und  «62.   —  Oauhe^  II.  8.  480. 

lackkirch."  Ein  früher  zu  dem  brandenburgischen  und  preus* 
sischen  Adel  gehörendes  Geschlecht,  aus  welchem  Christian -v.  H., 
knrbrandenburg.  Oberst  der  Artillerie,  sich  1656  in  der  Schlacht  bei 
Warschan  so  auszeichnete,  dass  Kurffirst  Friedrich  Wilhelm  ihm  das 
Freigut  Alten-Weddingen  im  Kr  Wanzleben  verlieh.  Der  Sohn  des- 
selben, Friedrich  Christian  v.  H.,  k.  preuss.  Lieutenant,  besass  dieses 
Gut  noch  1718. 

Freih,  v.  Ltdebur,  I.  8.  362. 

■•ckkirchea^  aack  Vreikerren  (in  Gold  ein.  gekerbtes,  rothes  ^eaz 
und  in  der  rechten  Oberecke  eine  schwarze  Vierung  noit  liner  awei- 
thflrmigen  Kirche).  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1662  für 
Adolph  Wigand  v.  Hochkirchen.  Altes ,  niederrheinisches  Adelsge- 
schlecht, welches  den  gleichnamigen  Stammsitz  im  Kr.  Heinsberg 
schon  1361  besass  und  später  die  Gflter  Neuerbarg,  Friesdorf,  Rubr- 
kempen,  Immerath,  Fürth. etc.  erwarb.  Zu  Anfange  des  16.  Jahrb. 
lebten  noch  zwei*Freiherren  v.  H.,  von  denen  der  eine  karpf&lz.  Geh: 
Rath  u.  Kanzler  des  Herzögthums  Berg  war  und  der  andere,  Philipp 
Bertram  Degenbard,  in  der  k:  k.  Armee  stand.  Mit  Letzterem,  wel- 
cher als  Generalmajor  16.  Nov.  1703  in  der  Schlacht  bei  Speierbäeb 
blieb,  ist  der  Stamm  erloschen. 

Gauh«,  II.  8.  430  and  431.  —  Robtm,  BlemcoUr-Werk.  I.  89  uod  nlederrh.  Adel,  1.  6. 
153—56.  —  Fahne,  l.  8.  15T.  —  Fireih.  v.  Ledebur,  l.  8.  869.  —  Siebmaeker  ,  II.  118.  — 
W.-B.  d.  Preoss.  Hbeinprov.  II.  T»b.  36.  Nr.  51  nnd  8.  137  «nd  13t. 

lochreat ,  lackreuter  v.  lachreat.  Adelsstand  des  Kgr.-  Preussen. 
Diplom  vom  11.  Aug.  1729  fQr  Christoph  Hoehreuter,  Bflrgermeister 
zu  St.  Gallen,  mit  dem  Namen :  v^  Hochreut 

•.  HeUbach,  1.  8.  562.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  nS.  —  Freiherr  v.  Ledebwr,  I,  8.  863.  — 
W.-B.  d.  Preuss.  Mon.  III.  52. 

lechstedei  lachstedea^  lachstadei,  lastaden,  (Irafei.  Altes  Dj- 
uastengeschlecht  in  der  Eifel,  welches  das  Erbk&mmereramt  des 
Frzbisthums  Cöln  besass  und  mit  dem  Grafentitel  bis  nach  der  Mitte 
des  13.  Jahrb.  vorkam.  Bucelini  beginnt  die  £itammreibe  mit  Sibodo 
Gr.  V.  Hochstede  um  920.  Von  den  Nachkommen  starb  Lothar  1192 
als  Bischof  zu  Lüttich  und  der  Enkel  seines  Bruders  Theodoricus, 
Graf  Conrad,  wurde  1237  Kurfürst  und  Erzbischof  zu  CÖln,  kaufte 
von  seinem  Bruder,  Lothar,  den  Antheil  desselben  an  der  Herrschaft 
seines  Namens,  wendete  dieselbe  dem  Erzstifte  Cöln  zu  n.  starb  1261. 

Oauhe,  I.  8.  567  u.  868  uAch  Bucolini,  P.  IIT. 
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>  ■•ekslelcn ,  ■•ckslettca ,  IcIcMkiftcrrai  ■■i^lbilni«    Freiherrn- 

4iploin  von  166^  fflr  die  Gebrüder  ?i»  B.:  Jobaijipi  tuflchael,  Decan  des 
Uochstifts  Fulda,  Gerhard  Wilbeim,  pfalz-neuenburg.  Kri^hitb  und 
Herinann,  pfalz-neaenborg.  Geb.-Ratb^u.  Hofmarscban ,  n/ffi  Grafen- 
diplom  von  1699  fftr  Ferdinand  Ludwig  Carl  Maria  Freih.  v.  H»  — 
Altesi  niederrbelnisches  Jlittergescblecht,  welches  Einige  fttr  ein  Hi- 
niateilalgeschlecht  der  im  vorstehenden  Ärijkel  erwähnten  alten  Grafen 
Hochstede  halten,  während  Andere  den  Stamm  als  den  Adel  abgelegte 
Nachkommenschaft  der  alten  Dynasten  annehmen ,  wie  denn  auch  in 
diese  Annahikie  das  Grafendfplom  von  .1699  eingegangen  ist  und  das 
Wappen,  wie  folgt,  bestimmt  hat:  Schild  geviert:  1  u.  4  unter  einem 
rothen  Schildeshaüpte  ohne  Bild  in  Silber  drei  grflne  Pfthle:  Fami- 
lienwappen  und  2  und  3  in  Roth  ein  gekrönter,  weisser  Adler:  alte  ^-rr 
Dynasten  H.  --  J>er  Stamm  erwarb  im  Rheinlande  Nothhausen  in-; 
Kr.  Grevenbroich  und  Niederzier  im  Kr.  Dflron,  so  wie  Frechen,  Lfeii^  - 
^an,  Velden,  Hausen  etc.  und  schrieb  sich  namentlich  nach  den  bel^ 
den  ersteren  Gfltern.  —  Die  gräfliche  Linie  blflhte  fort  und  Josins 
Gräfin  V.  Hochstedeu  wurde  laut  Eingabe ,  d.  d.  Niederzier ,  25.  Juli 
1829;  unter  Nr.  13  der  Classe  derGrafep  in  die  Adelsmatrikel  der  ^ 
preuss.  Rheinprovinz  eingetragen. 


(iMiAtf,  L  8.  8.%7  uud  &».  —  •.  HaUUein^  U.  Suppl.  8.  C6  und  Tab.  14.  —  Yttttr^  bergi- 

\  KiltOnehj^,  8.  39.  —   /toA^iM.EIenienUrw.  I.  40  and  oiederrhein.  Adel,  I.  8.  1S9 — 137. 

--  FaHtiM,  I.  9.  \iS  tt.  II.  8.  «l  und  92 :  teil  StftnmiUfel  dar  Gr.  ▼.  H.  —  F^tih.  v.  Ltdebmr, 


hß,  MS.  '-  SUtmachtr,  U.  114  und  V.  306.  —  Wappeokal.  d.  DeaUoh-Ord«nt- Bailei  Fraa- 
k«a  aof  t76S.  -  e.  Meding^  TU.  8.  290.  -  W.-B.  d.  Kieast.  Rheinpror.  T.  Tab.  56,  Nr.  112 
004  8;  64  und  55. 

■•chstetter  (in  Roth  ein  grosses  Kampf- Schwert  mit  goldenem 
Griffe  und  abgebrochener  Klinge,  welches  in  der  Mitte  des  Schildes 
pfahlweiie  mit  dem  Grifft  nach  oben  gestellt  ist).  Ein  im  15.  und 
16.  jJahrh.  2um  niederösterr.  Ritterstande  gehöreades  Geschlecht, 
welches  mit  Friesing,  Mayrling  und  Wagram  begfltert  war.  Ghnnrad 
der  Höchste tter  kommt  bereits  1402  urkundlich  vor  u.  Georg  Hoch- 
stetter  war  noch  1565  mit  dem  Freisitze  und  Gute  Wagram  ange- 
sessen. 

Wi9sgrül,  IV.  8.  346-S48. 

■•ckstettcri  atck  Uttcr  (Schild  ausgeschuppt  oder  gekerbt,  bald 
von  Gold  und  Blau  schrägrechts,  bald  von  Blau  und  Gold  schr&glinks 
getheilt).  Reichsritterstand.  Diplom  von  1775  fflr  Elias  Edlen  v.  Hoch- 
stetter  zu  Burgwaiden,  k.  k.  Hofratb,  Geb.  Staats-Offioial  etc. . —  Ein 
nrsprflnglich  augsburger  Patrieiergescblecht ,  welches  6.  Oct.  1518 
den  Reichsadel  erhielt,  meist  um  Regensburg  begfltert  wurde  u.  nach 
Oesterreich  und  Tirol  und  später  auch  nach  Preussen  kam ,  wo  seit 
der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  bis  auf  die  neuere  Zelt  mehrere 
Sprossen  des  Stammes  in  k.  pr.  Staats-  und  Militai^dlensten  standen. 

ttupold .  1.  8.  8.  409—414 :  mit  den  Diplomeu.  —  M*gerl9  9.  MüM/tld ,  6.  in.  —  N. 
Pr.  A.-L.  IL  S,  408.  —  J^nh.  w.  Ltd«bur,  I.  8.  363.  —  Sithmach^r*  I.  87:  Die  Höchstetter, 
OetterreiehUeh  u.  214:  Angab,  ehrb.  Qetchleeht. 

leckitetler,  Uttcr  (in  Silber  ein  schwarzer  freistehender  Zinnen- 
ttaurm).  Reichsritterstand.  Diplom  vom  9.  Juni  1779  fflr  Christian 
Albrecht  Carl  Höchstetter ,  h.  wflrttemb.  Kircfaenrathsdirector.  Ein 
Enkel  desselben,  Christian  Albrecht  Carl  Ritter  v.  H.,  geb.  1774,  k. 


# 
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bayer.  a.  fftratl.  öttiDg-wallent  qaiesc.  Jostizcaozlei-Rath,  wurd^  bei 
Anlegung  der  Adelsmatrikel  las  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetri^en. 

V.  Lamg,  8.  882  u.  S8S.  —  Tffrof,  I.  57 :  HooluteUer  ▼.  Hoeheof  Utt,  R.  Ritter.  —  W.-B. 
d.  KSnigjr.  Bajern,  VI.  19. 

lidiwaechter.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  von  1743  ftr 
Georg  Christian  Hochwftchter.  —  Ein  tu  dem  Adel  in  Nen-Yorpom- 
mem  zahlendes  Geschlecht,  welches  die  Gfltor  Klein-  und  Gross-Mil- 
zow  im  Kr.  Grimme  an  sich  brachte.  Die  genannten  Gflter  besass  in 
neuerer  Zeit  Christoph  Ludwig  y.  H.,  welcher  1838  mit  Hinterlas- 
sung von  Wittwe,  Kindern  und  Enkeln  starb.  Zu  mehreren,  in  die  k. 
pr.  Armee  getretenen  Familiengliedern  gehörte  der  1843  verstorbene 
k.  pr.  Oberst  Hans  Georg  v^f . 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  236^  —  F^eflt.  v.  Ledebur,  I.  8.  862. 

leek^  tptkt,  laeke^  auch  Prelkerreu  (Stamm wappen:  in  £(ilber  ein 
schräglinks  liegender,  oben  und  unten  abgehauener,  an  jeder  Seite 
dreimal  gleichseitig  geasteter,  dünner,  rother  Stamm).  Böhmischer 
und  erblftndisch-österr.  Freiherrnstand.  Böhmisches  Freiherrndi- 
plom voto  20.  August  1686  für  Johann  Sigmund  v.  Hocke  und  Yom 
10.  Mftrz  1722  für  Johann  Niclas  v.  H.  a.  d.  H.  Gl&sersdorf  und  erb- 
l&nd.-österr.  Freiherrndiplom  von  1762  für  Carl  v.  H.,  k.  k.  Oberst 
bei  Gr.  Kolowrat  Dragoner.  —  Altes ,  schlesisches  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  Fritsche  und  Lucas  Hacke  urkundlich  schon  1294  vor- 
kommen und  welches  Peterwitz  im  Kr.  Oels  bereits  1337,  Gonrads- 
waldau  im.  Kr.  Schönau  1455  u.  Tbomaswaldau  im  Kr.  Bunzlau  1465 
besass,  zu  welchen  Besitzungen  später  viele  andere  Güter,  namentlich 
im  Breslauschen,  Liegnitzschen,  Glogauschen  und  Jauerscben  kamen. 
Das  Hauptstammhaus  war  Tbomaswaldau,  aus  denen  die  H&user  Mühl- 
gast, Giaesersdorf,  Raischen  etc.  entstanden.  Die  freiherrlichen  Linien 
erloschen  bis  1781  sämmtlich  und  der  früher  so  ausgebreitete  und 
reich  begüterte  Stamm  bestand  1836  nur  aus  den  Söhnen  des  1831 
zu  Neumarkt  verstorbenen  Landraths  a.  D.  Sigismund  v.  H.,  Herrn 
auf  Aslau  und  Zisken  im  Kr.  Bun^au. 

Sinapiut»  I.  8.  424—480  und  Tf.  8.  84:1  und  848.  —  Oauht,  I.  8.  729  o.  780.  —  MegtrU 
V.  Mühtfeld,  Erg.-Bd.  8.  65.  -^  N.  Pr.  A.-L.  11.  8.  408  und  404.  —  Frtih^rr  v.  L4d§bmr,  I. 
8.  362  u.  63  und  III.  8.  277.  —  Sitbmacher,  I.  55  :  t.  Hocke,  SohlesUoh.  —  •.  M§ding,  I. 
8.  247.  —  Schlesisches  W.-B.  Nr.  219. 

leck^  Kitter  and  freiherren.  Erbländ.  -  Osten*.  Ritter-  und  Frei- 
herrnstand. Ritterdiplom  vom  19.  Juni  1852  für  Dr.  Carl  Hock,  k. 
k.  Ministerialrath  und  Freiherrndiplom  vom  2.  Dec.  1859  für  den- 
selben als  Sectionschef  im  k.  k.  Finanzministerium ,  zur  Belohnung 
seiner  Verdienste  um  den  Handel  und  die  Finanzen  Oesterreichs. 
Gatl  Freiherr  v.  Hock,  geb.  1808,  ist  mit  Sophie  v.  Appeltauer,  geb. 
1813,  vermählt  und  es  stammen  aus  dieser  Ehe  zwei  Söhne,  Ernst, 
geb.  1849  und  Paul«  geb.  1857,  u.  eine  Tochter,  Johanna,  geb.  1855. 

Qeneal.  Taseheab.  d.  frelh.  Hinter,  1862.  8.  888. 

ledeabcrg,  Edle  ud  Prelhenrea.  Im  Kgr.  Hannover  anerkannter 
Freiherrnstand.  Anerkennungsdiplom  vom  18.  Apr.  1859.  —  Altes, 
lüneburgisches  Adelsgeschleeht,  welches  früher  Einige  aus  England 
herleiten  wollten,  Pfeffinger  aber  für  eine  eingeborene,  deutsehe 
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AdelsfAinilie  erklärt^  welehe,  eiuesStadIps  mit  den  längst  erlosdienen 
Erbvoigten  des  Stifts  Minden:  v.  demlRrge,  mit  denselben  an  der 
Weser  and  Aller  in  den :  zum  Berge  genannten  Häasern  unweit  Min- 
den ,  von  welchem  Stifte  die  v.  Hodenberg  später  die  Erbvoigtei  be- 
sessen ,  gewohnt,  auch  im  Erzstifte  Bremen  einen  gleichnamigen  Sitz 
und  in  der  Stadt  Soest  eine  eigene  Strasse  gehabt  habe  und  welcher 
vor  Zeiten  der ^ freiherrliche  und  gräfliche  Titel  beigelegt  worden  sei. 
—  Die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt  mit  Hermann  H.  um  1150 
und  in  Urkunden  von  1243,  1274  u.  1299  tritt  das  Geschlecht  mit 
der  Bezeichnung:  Edle  auf,  ein  Prädicat,  welches  zu  führen,  laut 
kaiserlichen  Diploms  von  1622,  die  Familie  berechtigt  ist  Dieselbe, 
aus  welcher  noch  in  neuester  Zeit  mehreft-fipros^en  als  höhere  Stabs- 
und Subaltern -Officiere  in  der  k.  hanuov.  Armee  standen,  gehört  im 
Kgr.  Hannover  durch  Besitz  dreier  Güter  in  Hudemühlen ,  Wieden- 
hausen  und  Grethen  im  Lüneburgischen ,  so  wie  Hetho)*n  und  Stem- 
mermühlen im  Bremischen  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  Ittne- 
burgischen  und  bremenschen  Landschaft. 

Pfeffingtrt  I.  8.  621  and  11.  8.  408  ff.  —  Oauhf.  I.  8.  859  und  860.  —  Er$eh  n.  Oruber, 
Bneykl«p.,  Sect.  II.  VL  8.  S06.  —  fi-eih.  v.  <L  Knestbeck,  8.  156  und  157.  —  Siehmmcker,  I. 
184:  T.  B..  Bnnnschwelgiscb.  —  Snpplem  zu  Si«bm.  W.-B.  11.  80.  —  v.  Mtding ,  IL  8.  S47 
^949.  —  W.-B.  d.  Kgr.  HannoTer,  0.  12  und  8.  8.  —  Kneaehke,  II.  8.  313—15.  ~  v.  B«/- 
ntr,  haoooT.-brauDSchw.  Adel,  Tab.  16  u.  8.  15. 

■Mltij  frelherrei  und  Grafen.  Böhmischer  Freiherrn-  u.  Grafen- 
stand. Freiherrndiplom  vom  10.  Sept.1603  für  Wenzel  v.  H.  u.  Grafen- 
diplom vom  10.  Juli  1641  fQr  Georg  Maximilian  Freiherrn  v.  Hoditz, 
Herrn  auf  Hennersdorf  etc.,  k.  k.  Kämm.,  Oberst  etc.  —  Altes,  von 
Sinapius  aus  Polen  vom  Stamme  Rogala  hergeleitetes,  früher  Hoditzki 
V.  Hoditz  geschriebenes  Adelsgeschlecht,  welches  sich  vom  14.  Jahrb. 
an  in  Mähren  und  Böhmen  und  später  in  Schlesien  ausbreitete,  zu 
Fullstein,  Hoditz,  Rosswalde,  Wolframitz  begütert  wurde  und  bereits 
1622  in  dem  jetzigen  Preuss.-Schlesien  die  Güter  Hennersdorf,  Hert- 
wingswalde  und  Reimen  besass.  Das  gleichnamige  Gut  unweit  Iglau 
stand  der  Familie  schon  1303  zu,  doch  beginnt  die  fortlaufende 
Stammreihe  derselben  erst  von  1368..  —  Durch  die  Nachkommen  des 
jüngeren  Sohnes  des  obengenannten  Grafen  Georg  Maximilian ,  des 
Grafen  Julius  Leopold,  Herrn  auf  Rosswalde,  schied  sich  das  gräfl. 
Haus  in  die  Linien  Hoditz  -  Rosswalde  und  Hoditz -Wolframitz.  Die 
erstere  Linie  erlosch  1778  mit  dem  Grafen  Joseph  Albrecht,  welcher 
sich  1734  mit  derWittwe  des  Markgr.  Wilhelm  zu  Brandenburg -Bay- 
reuth, Sophie  Prinz,  zu  Sachsen -Weissenfeis,  vermählt  hatte  u.  über 
dessen  mehrfach  merkwürdiges  Leben  einige  der  unten  angeführten 
Werke  Weiteres  ergeben.  —  Die  Linie  Hoditz -Wolframitz,  deren 
Stammreihe  vom  Gr.  Julius  Leopold,  s.  oben,  an,  die  deutsch.  Grafenb. 
d.  Gegenw.  mittheilen,  hat  fortgeblüht  u.  Haupt  derselben  ist  jetzt: 
Graf  Johann,  geb.  1813  —  Sohn  des  1828  verstorbenen  Grafen  Fried- 
rich, k.  k.  Kämm,  und  Obersten,  aus  der  Ehe  mit  Maria  Ghristina 
aus  dem  alten  mailänd.  Geschlechte  der  Capitanei  dl  Yimercato  —  k. 
k.  Kämm.  u.  pens.  General -Major,  yerm.  1845.  mit  Christina  Gräfin 
Niczyk  v.  Niczk,  geb.  1820,  aus  welcher  Ehe  die  Söhne  Stephan,  Max, 
JuHus,  Franz  und  Ludwig  entsprossten.  Der  Brudar  des  6r.  Johann, 
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Graf  JnJitts,  geb.  1815,  k.  k.  Kämm,  and  Oberst  in  d.  A.,  ist  mit  Jo* 
hanna  Grf.  za  Stnbenberg,  ?erm&hlt 

Sinapius,  II.  S.  108—110.  —  Gauhe,  I.  S.  859-61.  —  N.  Pr.  A.  -L.  11.  S.  404  und  405. 
->  .Deutsche  Grafeuh.  d.  Gegeow,  I.  8.  360—369  und  (11.  S.  479.  —  Freiherr  v.  Ledtbur,  I. 
S.  863.  —  GeiMal.  TascheDb.  d.  gr&fl.  HSnser,  1862.  8.  864  a.  365   u.  histor.  Handb.   8.  339. 

—  8nppl.  M  SUbm.  W.-B.  VIII.  3. 

.!•€  f.  ■•eieggi  1^  f.  leeMgg;  Ite  r.  leenefk.  Ein  in  Oester- 
reich  a.  Knrsacbsen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  dessen  Stamm- 
vater Leonhard  Höe,  J.  U.  D.,  war,  welcher,  ans  Franken  stammend, 
1Ö92  als  Rath  des  Erzh.  Ferdinand,  mit  dem  Prädicate:  v.  HOenegg, 
in  den  Ritterstand  erhoben  wurde  und  als  w.Reiehshofrath  1599  starb. 
Derselbe  hinterliess  ans  der  Ehe  mit  Helena  v.  Wollzogen  drei  Sfthne, 
Ferdinand,  Maximilian  nnd  Matthias,  von  denen  die  beiden  Erstereh 
1602  den  niederösterr.  neuen  Ritterstands-Geschlechtern  einverleibt 
wdNen.  Ferdinand,  verm.  mit  Sophia  v.  Golze,  starb  als  Rdichshof- 
rath  ohne  Nachkommen  und  die  Linie  des  Maximilian  Bohloss  der 
Sohn  desselben,  Craffto  Ludwig,  welcher  1670  seine  Besitznngen  ver- 
kauft und  sich  nach  Kursaohsen  gewendet  hatte.  Matthias  H.  v«  H., 
zu  seiner  Zeit  und  später  als  Theologe  sehr  bekannt,  starb  1645  als  . 
knrs&cbs.  Ober- Hof-Prediger,  Oberconsistorial-  und  Kirchenrath  etc. 
Aus  seiner  Ehe  mit  Elisabeth  Heidelberger  stammten,  neben  vier 
Töchtern,  sechs  Söhne,  die  meist  jung  starben  und  von  denen^ Maxi- 
milian Ferdinand  H.  v.  H.  auf  GOnsdorff,  Ragewitz,  Lungwitz  etc., 
knrsftchs.  Hofrath,  etc.,  ohne  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Döring 
Nachkommen  zu  hinterlassen,  als  Letzter  seines  Stammes  1657  im' 
35.  Lebensjahre  gestorben  ist. 

Xnauthy  8.  617.  —  D.  QUichen,  Aonal.  eccleti.  IL  .8.  1—206.  —  Oault«  ]  II.  8.  481—433. 

—  Wiugrült  IV.  8.  849  u.  350. 

liberft  v.  SchwanthaL  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  v.  1855 
fflr  Joseph  Höbert,  k.  k.  pens.  Oberkriegscommissair,  mit  dem  Prft- 
dicate:  v.  Schwarzthal. 

Handtchriftl.  Notiz. 

■iehenberger.  Niederösterreichisches,  im  14.  15  u.  16.  Jahrh. 
vorgekommenes,  zu  Poysbrunn,  Würmla,  Dittersdorf  etc.  angesesBeoes. 
Ritter'geschlecht,  welches  auch  Hechenberger,  Höhenberger  und  He^ 
henberger  geschrieben  wurde.  Paul  Hechenberger  erhielt  mit  seinen 
Söhnen,  Christoph  Gilg  und  Matthes,  1389  das  Wallsee' sehe  Lehen 
Mitterau  und  Sebastian  Höchenberger  der  Jüngere  schloss  1569  den 
Stamm. 

Wütgrill,  IV.  S.^.843  und  341. 

löckebheven.  Ein  nach  Sinapius  aus  einer  cölnischen  Adels- 
familie entsprossenes  Geschlecht,  welches  in  Schlesien  vorkam.  M.  Jo- 
hann V.  H.  starb  1618  als  Rector  des  Gymnasiums  St.  Maria  Magda- 
lena zu  Breslau  und  der  Sohn  desselben,  Johann  v.  H.,  Kanzler  der 
Standesherrschaft  Pless,  1.  März  1626. 

Sintipifu,  IT.  8.  689  und  690.  ~  Fr9ih.  f.  Ledebur,  I.  8.  863.  - 

Hkkenstall.  Salzburgisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Mat- 
thias Adam  v.  H.,  Herr  zu  Franzhausen  und  Rassing,  1660  unter  die 
neuen  u.  1667  unter  die  alten  niederösterr.  Ritterstandsgeschleeliter 
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aafgeDomnieD  wurde.  Mit  eioem  seiner  Söbne;  Matthias  Adam  dem 
JflngereD,  ist  1731  der  Stamm  ansgegangiD. 

WistffriU,  IV.  8.  848  und  U9, 

Hfer.  Adelsstand  des  Kgr.  Pre^^8en.  Diplom  Tom  11.  Not.  1769 
Air  Johann  Bernhard  Höfer ,  k.  prenss.  Migor  in  der  Artillerie.  Der 
Stamm  blfthte.  fort  nnd  Fr.  Albert  t.  H. ,  k.  prenss.  Ritt«,  a.  D.,  be- 
sass  1857  in  Schlesien  Antheile  an  Streidelsdorf  n.  Nieder -Henbgs- 
walde  im  Kr.  Freistadt/ 

9.  Sälbmek,  I.  8.5«4.  —  fireik,  v.  L4dsbtir,  I.  8.  iU.  —  W.-B.  d«r  prMMt.  Mm.,  in.  99. 

Hffcrer  ? •  Waltersperg.  Erbl.-5sterr.  Adelsstand.  Diplom  Ton 
1709  für  Johann  Höfferer,  Bflrgermeister  sn  St  Veit  in  Kärnten  nnd 
k.  k.  Rath,  mit  dem  Pfftdicate :  ?.  Waltersperg. 

Meg^rU  9.  Mükl/tidy  Brf.-Bd.  S.  ttl. 

■Magcr^  Hflnger.  Oesterreichisches,  1550  geadeltes  Geschieht, 
welches  später  nach  Westphalen  kam  n.  1760  nnd  noch  1850  Bmch- 
hansen  bei  Wolbeek  im  Kr.  Mttnster  besass. 

EMor ,  Kl.  SehrifUn,  I.  S.  M7— 986:  Adels  •  nnd  WappmbrieC.  —  Frtik,  9.  L9d€bur,  I. 
8.  364.  —  Bi^tmmoker,  ▼.  M. 

Hier.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  24.  M&rz  1768  für  D.  Jo- 
hann Jacob  Hofier,  h.  brannschw.  Hofrath  nnd  Professor  der  Rechte 
sn  Helmstaedt.  Derselbe  starb  1781  ohne  Nachkommen. 

HMdiebr.  Motte.  —  Snppl.  ra  Siebm.  W.-B.  IX.  17. 

ligd  f.  lecbheim.    Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.    Diplom  Ton 
*1801  für  Franz  Högel,  k.  k.  Obersten  und  Regiments-Gommandanten, 
mit  dem  Prädicate :  v.  Hochheim. 

M9g€rl€  9.  Mükl/eld,  8.  101.  . 

legelmiller,  litter  nnd  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  vom 
14.  Dec.  1793  fttr  den  Orossh&ndler  Johann  Georg  Högelmflller  zn 
Prag,  mit  dem  Prftdicate :  Edler  v. 

Megerle  v.  Mükl/etd»  8.  121.  —  Knesckkt,  m.  8.  SU. 

Hgeri  leger  r.  Ansing.  Eurbayeridcher  Adelsstand.  Diplom  vom 
9.  Sept.  1676  für  Franz  Benedict  und  Johann  Benno  Höger ,  Han- 
•delslente  zn  Mflnchen.    Die  Hofmark  Anzing  liegt  drei  Meilen  vod 
München. 

9.  JS€/n4r,  ansgestorb.  bftyer.  Adel,  Tab.  13  and  8.  16. 

Hger  f.  Ugen^  titter  nnd  Edle.  Erbl.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1718  fflr  Johann  Franz  HOger,  k.  k.  Rath  ,  mit  dem  Prädicate  : 
Edler  v.  Högen. 

Meg^rU  v.  MüfUftld,  Rrg.-Bd.  8.  155. 

Hger  f.  Mgenstein.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  yon 
1817  fflr  Anton  HOger,  k.  k.  pens.  Oberstlientenant,  mit  dem  Prftdi- 
cate: V.  Högenstein. 

MegtrU  «•  Uühlfeld,  Brg.-Bd.  8.  821. 

Idger  f.  Wfissenbargy  Preiherren.  Erbiapd.-6sterr.  Freiherrnstand. 
Diplom  von  1 768  ftür  Anton  v.  HOger,  k.  k.  Hauptmann  bei  Anton  Gr. 
Colloredo- Walsee  Inf.,  mit  dem  Prftdicate :  t.  Weissenbnrg. 

Mt§$rU  9.  iKklftldt  nrf.-Bd.  S.  66. 
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Ukfaii  UUb.  Frftnkisehes,  besonders  yrOfibiirghehes  Adels- 
geschlecht,  welches  auch  inCaotonRhöD-Werra  begütert  war>  lAogst 
aber  schon  erloschen  ist 

9.  Hellback,  T.  S.  664.  —  A>6inaeA«r.  II.  78. 

IMke  f.  Stunfeder.  Adelsstand  des  Knrfarstenth.  Hessen.  Di- 
plom yon  1820  fflr  Heinrich  ÜOlke,  korhess.  Hauptmann,  mit  dem 
PrAdicate:  y.  Starmfeder.' 

Haodsehriftl.  NoÜ«. 

lUlbcber  ?.  IRgeMleiii  ireiliCFrei.  ErblAnd.-österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  yon  1791  für  Joseph  Höllischer  t.  Hilgenstein»  k.  k. 
Oberstlientenant.  Derselbe  hatte  mit  dem  Prädicate:^?.  Hilgenstein 
als  Hauptmann  1779  den  Adel  nnd  später,  1788,  den  Ritterstünd  er- 
halten. 

MtgtrU  9,  Mükif9ld,  Brg.-Bd.  «.  6«,  1»5  nnd  »1. 

'HiieL  Erbl&nd.-Osterr.  Adelsstand.   Diplom  von  1768  für  Paul 
Hölzel,  k.  k.  Hofrath  u.  Geh.  Secretair. 

MtgtiU  9.  Mühlfeld,  Brg^-Bd.  S.  331. 

leemeüi  Hmea  Ulf  MhMnIma.  Altes,  rheinlftndisches,  in  der 
ersten  Hftlfie  des  17.  Jahrb.  ausgestorbenes  Adelsgeschlecht,  welches 
schon  1384  Wedenau,  1429  Odenkirchen  im  Kr.  Gladbach  und  1468 
Alsdorf,  und  Etzweiler  besass.  Etzweiler  und  Wedenau  standen  der 
'Familie  noch  1618  zu.  Dieselbe  war  auch  in  den  Niederlanden  mit 
mehreren  Gütern  angesessen,  zu  denen  1888  Hörnen  an  der  Maas 
gehörte. 

,  Fahne,  I.  8.  159.  —  Frtih.  9.  Ledebur,  I.  8.  863. 

leei  f.  Cartils,  leen  (in  Roth  ein  stehendes,  goldenes  Kreuz). 
Altes,  uiederrheinisch  -  limburgisches ,  erloschenes  Adelsgeschlecht, 
welches  bereits  1302  GartUs  im  Kr.  Limburg  besass,  später  viele, 
andere  Besitzungen  erwarb  nnd  den  Grafenstand  erhielt.    Mit  dem 
gräflichen  Titel  kommt  1716  Mar  Heinrich  H.  y.  G.  ?or. 

Fahne,  I.  8.  160.  —  lV#tA.  v.  Ledebur,  I.  8.  86S.  —  Siehmacher,  II.  Ut. 

leeui  leeii  geuMint  ?.  der  Uppe,  r.  der  Uppe,  gea.  leei  (in  Gold 
drei,'  2  und  1,  Ringe,  oder  auch  Rosenkränze).  Altes,  westpbälisches 
und  niederrheinisches  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1480  Broich 
und  Wilbringhoyen  und  1490  Hartenstein  im  Kr.  Waldbroel  besäst^ 
später  Drewer  im  Kr.  Lippstadt ,  Afferden  im  Kr.  Hamm ,  Harten- 
stein im  Kr.  Altenkirchen  inne  hatte  und  1689  mit  Wilhelm  Bertram 
f.  Hoen,  fCB.  V.  d.  L.,  erloschen  ist. 

FoAm,  t  8.  1«!  nnd  II.  8.  6f.  —  F^eih.  9.  Ledebur,  I.  8.  MS. 

IMg  f.  Hnichs^,  Edle.  Erbl.-österr.  Adetostaad.  Diplom  tob 
1784  für  Adam  Albert  Honig,  priTil.  Grösshändler,  mit  dem  Pridi- 
cate :  t.  Höniekstein. 

MtftrU  9.  USki/eU,  8.  Ml. 

IMg  f.  IMgsbrrg,  Edle.  ErUänd. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
fon  1789  für  Israel  Honig,  nieder -österr.  Begiemngsrath  etc.,  mit 
dem  Prädicate:  Edler  t.  Hönigsberg. 

Mi^erle  #.  MÜUfeU,  8.  201. 

Hdg  f .  IMphef,  Edle.  Erbl.  -  österr.  AdelaeCaad.  D^öm  w 
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1791  für  Leopold  Honig  »^k.  k.  Fähnrich  bei  Far$t;  De  LigM  Infant, 
and  für  die  Brüder  desselben,  £noch  Hermapn,  Lazar  o.  Ernat  B., 
mit  4em  Prädicate :  Edle  v.  Hönighof. 

UtigerU  v.  Mükl/^ld,  Brg.-Bd.  S.  321. 

loadig,  ■•■Blag-t  Carrtlli  heiherreB  (Schild  geyiert :  1  und  4  in 
Blau  ein  siiberoer  Anker :  Stammwappen  und  2  q.  3  in  Silber  swei 
rothe  einander  zugekehrte  Löwen,  welche  ein  Schwort  halten :  0  Gar- 
Toll).  Altes,  ursprünglich  thüringisches,  jetzt  zu  dem  Adel  im  König- 
reiche Hannover  gehörendes ,  den  freiherrliohen  Titel  führendes  Ge- 
schlecht, aus  welchem  Freiherr  Carl  August,  grossh.  8achs.-weimar. 
Kammerherr,  seit  lBd3  Herr  auf  Bettmar  im  Hildesheimischen  ist. 
Derselbe  erhielt  1859  vom  Könige  von  Hannoyer  die  Erlaubniss,  zu 
seinem  angestammten  Namen  und  Wappen  Namen  und  Wappen  des 
alten  berühmten  irländischen  Geschlechts  0  C&rroll,  ans  welchem 
die  Mutter  desselben  stammte,  hinzufügen  za  dürfen.  —  £ip  Sohn, 
Freih.  Emil,  war  bereits  1857  Oberlieutenant  im  Ic.  k.  7.  Drag. -Reg. 

Handschiaftl.  NoÜs.  —  Augsb.  AUg.  Zeit.  Aug.  1869. 

^  beaslirteeli,  <lrilMi.  Reichagrafenstand.  Diplom  vom  1.  Sept. 
1733  für  Wilhelm  Adrian  Marquis  de  Hoensbroeeh,  k.  k.  Kämmerer 
etc.  -^  Altes,  niederrheinisches  o.  niederländisches  RiUergeechlecht, 
welches  ansehnliche  Besitzungen  erwarb,  mit  dem  Erbmarschallamte 
des  Herzogthnms  Geldern  n.  der  Grafschaft  Zütpfaen  belehnt  wurde, 
12.  Febr.-  1635  den  Reichsfreiherrnstand  und  30.  Dec.  1675  die 
spanisch-niederländ.  Marquisenwürde  erhielt  und  auch  nach  Oester- 
reich  kam,  wo  Graf  Wilhelm  Adrian  1732  unter  die  niederöst^r. 
alteir  Herren8tandes-Ges(vhlechter  aufgenommen  würde  und  ein  gros- 
ses Capital  für  seine  Nachkommen  zu  einem  Fideicommisse  bestimmte. 
Von  den  Sprossen  des  Stammes  gelaugten  früher  Mehrere  zu  hohen 
geistlichen  und  weltlichen  Würden  und  unter  den  alten  Besitzungen 
kommen  im  Limburgischen  bereits  1368  Broich  bei  Sittard  u.  HoeniB* 
broech  1520  vor.  —  Die  Stammreihe  der  jetzigen  Grafen  v.  Hoens- 
broech  ist  folgende:  Graf  Wilhelm  Adrian«  ^est  1737:  Elisabeth 
Henriette  Grf.  v.  Schellart-Obbendorf;  —  Franz  Arnold  Adrian,  k.  k. 
Kämm,  und  Geh.-Rath,  gest.  1759:  Anna  Grf.  v.  Schönborn;  —  Lo- 
thar Franz;  —  Clemens  Wenzeslaus,  gest.  1844,  Herr  auf  Hoens- 
broech,  Haag,  Blienbeck,  Hellenrath,  Grebbenyorst  etc.:  erste  Ge- 
mahlin: Alexandrine  Maximiliane  Freiin  v.  Loe- Wissen  und  zweite 
Gemahlin  Eugenia  Grf.  v.  Schaesberg.  Aus  der  ers^nEhe  entspross: 
Gr.  Franz  Egon  MarquflB  v.  u.  zu  Hoensbroech,  Herr  auf  Hoensbroech, 
Haag,  Blienbeck,  Buschfeld,'  Erbmarschäll  des  Herz.  Geldern  n.  der 
Grafsch.  Zutphen  (das  Erbamt  wurde  4.  D^c*  1847  erneuert)  etc., 
verm.  1840  mit  Mathilde  Freiin  v.  Loö-Wissen,  geb.  1821,  aps  wel- 
cher Ehe,  neben  vier  Töchtern,  sieben  Söhne  stammen:  Lothar, 
Friedrich,  Adrian,  Wilhelm,  Paul,  Emanuel  und  Clemens.  — .A«s  der 
sveiten  Ehe  des  Gr.  Clenpiens  Wenzeslaus  stammt  Graf  Carl,  geb. 
^1810,  Herr  auf  Türnich,  Schackum,  Hillenraet  etc.,  verm.  1847  mit 
Sophia  Freiin  v.  u.  zu  Brenken,  geb.  1822,  aus  welcher  Ehe  vier 
Söhne:  Richard,  Otto,  Eugen  and  Friedrich  entsprosalen. 
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Oauh«,  II.  S.  435.  —  WiugriU  ,  IV.  8,  851.  —  Robens .  niederrheinischer  Adel.  II. 
S.  S.37— 346. •—  N.  Pr.  A.-L.V.  S.  336  u.  987.  —  Fahne,  I.  8.  l6l.  ~  Deatsehe  Qrtlfenb.  4, 
Gegenw.  1.  S.  363  u.  364.  —  Freih.  v.  LeJtbur,  I.  S.  363  u.  III.  S.  S77.  *-  Oeoeal. Ta^hmb. 
d.  terüll.  H&ns.  1862.  8.  .165  and  366  u.  histor.  fUndb.  S.  340.  —  Durcbl.  Welt,  II.  l'ab.  179. 
—  Siippl.  wi  Siebm.  W.-B.  II.  2.  —  Robiu,  Klem.  Werk,  I.  41.  ->  W.-B.  d.  Preuu.  Wi*iD- 
prov.  f.  Tab.  57,  Nr.  113  und  8.  55.  —  ».  He/ner,  pr^nss.  Adel.  Tab.  13  u.  8.  12. 

liplhg  v'  Bergend^rf.  Böhmischer,  aller  Hitterstand.  Biplom 
von  1705  für  Johann  Georg  v.  H.  u.  B.,  böhro.  Appellationsrath. 

MtgerU  v.  Mühlfeld,  TSrg.-Bd.  8.  155. 

lopflier.  Adelsstand  des  Egr.  Prenssen.  Diplom  vom  3.  April 
1804  fttr  den  k.  pr.  Artillerie -Hauptmann  HOpfner.  Derselbe  starb 
1 807  und  sein  Sohn  war  neuerlich  k.  pr.  Generalmigor  und  -Herr  auf 
Sassen  im  Kr.  Mohrnngen,  Ostpreussen. 

9.  Hellbach,  I.  8.  565.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  287.  -  Freih,  w.  Ledebur,  T.  8.374.  —  W.-B. 
d.  Preuas.  Hon.  Hl.  52. 

Upkoi.  Im  KOnigr.  Schweden,  auf  Grand  eines  kaiserl.  Diploms 
voa  1571 ,  erneuerter  Adelsstiaud.  Diplom  vom  16.  Febr.  1649  fttr 
Nicolaus  Höpken  zu  Melau  bei  Stade.  Die  später  erloschene  Familie 
sollte  aus  England  stammen,  erhielt  die. Landdrostenwürde  in  den 
bremenschen  Acmtern  Althen  und  Kleester,  besass  mehrere  Gttter  n. 
erlangte  vor  1777  den  schwedischen  Freiherrnstand. 

MtMharil,  8.  290.  —  Fftfflmger  ^  III.  8.  807,  81Q  aad*  811.  -  «.  Wßbh;  Ctoaehicbte  4m 
Herz.  Bremen,  8.  298.  —  Er»ch  and  Gruber,  Bnovklopädie,  Sect.  II.  X.  8.  429.  —  Freiherr 
V.  d.  Knesebeck,  8.  157.  —  Freih.  v.  Ledebur  y  IIT.  8.  278.  —  Svea  Rikes  W.-B.  155  aod 
Frh.  2«. 

lerdai  lerda^  lirda  n  BraMleibirg  (in  Blau  ein  mit  langen, 
spitzigen  Ohren  versehener,  schwarz  bekleideter,  unten  mit  einem 
Tulipanenschnitt  zugehender  Rumpf).  Altes,  thüringisches  AdeUg:e- 
sclilecht,  dessen  Stammreihe  v.  Gleichenstein  mit  Heinrich  HOrda  am 
1360  beginnt.  Dasselbe  erwarb  jn  den  Werra -Gegenden,  sowohl  im 
Weimarschen,  als  in  Hessen  mehrere  Güter  und  aas«  schon  1385  zu 
Lengsfeid  und  Hausbreitenbach  im  Weimarscheii.  Als  Stammhaus 
ist  wohl  das  im  Grossh.  Sachs.  Weimar  liegende  Gut  Herde  oder 
Heerde  im  Justizamte  Gerstungen  anzunehmen,  welches  schon  1485 
genannt  wird  und  noch  in  neuerer  Zeit  in  der  Hand  der  Familie  war, 
welche  auch  die  Güter  Brandenburg,  Dittersberg,  Hastungsfeld,  Laucb^ 
roden,  Unterellen  etc.  an  sich  gebracht  hatte.  —  Wilhelm  v.  H.  war 
1437  Amts  -  Hauptmann  zu  Salzungen  und  Sebastian  v.  H.  1562  kur- 
Sachs.  Rath;  Reinhard  und  Wilhelm  v.  H.  gehörten  1580  zum  grftfl. 
hennebergischen-  und  Edmund  Paul  u.  Otto  Bastian  v.  H.  1614  zum 
fürstl.  Sachs. -eisenachschen  Hofstaate;  ein  v.  H.  war  am  letztgenann- 
ten Hofe  1714  Ober -Hof- Marschall  und  um  dieselbe  Zeit  Friedrich 
Wilhelm  v.  H.  Landes-Hauptmann  zu  Eisenach.  —  Der  Stamm  blühte 
fort,  namentlich  im  Weimarschen  und  Sprossen  desselben  standen 
später  auch  iq  der  k.  pr.  Armee,  von  welchen  Letzteren  hier  nur 
August  Ludwig  v.  Ü.  genannt  sei,  welcher  als  Major  a.  D.  1811  starb. 
—  Mit  Lauohröden  war  in  neuester  Zeit  Constantin  v.  Herda,  grossh. 
sachs.-weim.  Kammerjunker,  begütert. 

r.  Gleichenatein,  Nr.  37.  —  Schannat,  8,  99.  -^  Qamke,  I.  S.  830.  "  BrMCkn0r,  ]^oh.- 
und  Schulenst.  im  H.  Gotha,  I,  8t.  2.  8.  23,-25  nn«  36.  —  N.  Pr.  A.-L.  Y.  A.  226.  —n'Hh, 
V.  Ledebur,  I.  8.  346.  —  SiebVMChet,  I.  170:  ▼.  Hördeo>  fiSohs.  —  v.  Medin^,  I.  6.  255.  -- 
9.   Hefner t  s&chs.  Adel,  Tab.  35  n.  8.  .32.  •  ^ 

■erde,  aacli  nreiherrea  (Schild  geviert :.  1  a.  4  in  Silber  ein  rothes 
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Bad  mit  fttnf  Speieben  a.  2  a.  3  ebenfalls  in  Silber  eine  rotbe  Rose). 
Altes,  westphftliscbes,  mit  der  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen, 
thflringiscben  Familie  nicbt  zn  verwechselndes  Adelsgescblechti  des- 
sen gleichnamiger  Stammsitz  unweit  Dortmund  schon  11 98  vorkommt. 
Dasselbe  besass  bereits  in  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrb.  StOrmede, 
Schttren  nnd  MOnninghansen  und  im  14.  Jahrb.  Böcke,  Böckenförde, 
Eichelinghofen  nnd  Wellinghofen,  erwarb  später  mehrere  andere  Be- 
aitzu^ngen  nnd  kam  auch  nach  Ostprenssen.  Von  den  Sprossen  des 
Stammes  gelangteh  mehrere  in  die  Hochstifte  Hildesheim;  Paderborn, 
Osnabrück  und  Münster  und  der  freiherrliche  Titel  desselben  kommt 
schon  seit  langer  Zeit  vor.  Johann  Adolph  Freih.  v.  H.  war  17128 
Weihbischof  zu  Osnabrück  nnd  Domherr  zu  Hildesheim;  Ferdinand 
Freih.  ▼.  H.-,  Herr  auf  Schwarzenraben ,  wurde  1742  bei  der  Kaiser- 
Krönung  zum  Kitter  geschlagen;  etc.  Der  Stamm  blühte  fort  u.haCte 
noch  in  neuester  Zeit  Störmede,  Schwarzenraben,  Eringerfeld  u.  Er- 
witte  inne.  Herr  dieser  Güter  war  Engelbert  Freih.  v.  H.,  k.  preuss. 
Landrath  a.  D.  u.  Kammerherr,  nach  dessen  Tode  dieselben  an  seine 
Wittwe ,  Freifrau  Cunigunde ,  später  vermählte  v.  d.  Dechen ,  kamen, 
welche  Bauer,  Adressb.  1857.  S.  94  aufgeführt  hat. 

Liuekftld,  Historie  tod  Hildesheim »  8.  242.  —  Gauh*^  ü.  6.  435  und  436.  —  «.  Hott- 
tUin,  I.  8.  StO.  —  «.  Sf«i»tfM ,  IV.  8.  826  n.  Tab.  54,  so  wie  Tab.  48  u.  49 :  Variantan  des 
Wappens.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  405.  — '  Ffikerr  w.  Ltdebur,  I.  6.  275.  —  Osnabrfieka«her 
ßtHlraiteBdttr  tod  1773.  —  v.  M€diug,  U  8.  25«  and  267.  —  Snppl.  m  Sinbm.  W.-ft.  IV.  14. 

Krie  ?.  IMeifeis.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1796  für  den  k.  k.  Oberstwachtmeister  Horde,  wegen  35jäbriger 
Dienstleistung  mit  dem  Prädicate:  v.  Hördenfels. 

M«g9rl9  V.  Muktftid,  8.  301. 

Kriigi  PreikerreB.  Erbländ.  -  österr.  Freiherrnstand,  diplom 
von  1792  für  Ferdinand  Ritter  v.  Höring,  k.  k.  Oberstlientenant  bei 
der  Artillerie. 

MegtrU  v.  Mükl/eld,  8.  59. 

kcritier  v.  Steirtacli.  Altes,  österr.  Adelsg^schlecht«  aus  welchem 
zuerst  Sigismund  Höritzer  vorkommt.  Der  Sohn  desselben,  Christoph, 
kaufte  1535  das  Schloss  Steinbach  in^Qber-Oesterreich,  nach  welchem 
die  Familie  sich  nannte  u.  setzte  in  zweiter  Ehe  mit  Christina  v.  Sey- 
boltstorf  den  Stamm  durch  einen  Sohn,  Eustach,  fort.  Die  Nach- 
richten über  die  Nachkommen  gehen  bis  1731. 

Freih.  «.  Hokeneck,  I.  IT.  n.  Hnppl.  8.  22.  ->  Gauhe^  II.  8.  436  n.  437. 

Idri|  Url  V.  Watterstorffi  KeicksgraC».  Diplom  im  kurpfalzbayef. 
Reichsvicariate  vom  4.  Juli  1792  für  Johann  Yalentin  Freih.  v.  Hörl, 
kurpfalzbayer.  Oberstlieutenant  und  Platzmajor  zu  Ingolstadt.  Der- 
selbe, später Ge'neralmigor,  stammte  ans  einem  münchner  Geschlechte, 
welches  1536  den  Reichsadel  u.  1766  den  kurbayer.  Freihermstand 
erhalten  hatte.  Mit  dem  Sohne,  dem  Grafen  Emanuel  Leopold  Wolf- 
gang, geb.  1783,  k.  bayer.  Oberlientenant  a.  D.,  ist  1832  der  Manns- 
stamm des  Geschlechts  erloschen. 

^      V.  Lanff^  8.  SS.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  T.  49  u.  «.  WSlekem.  Abth.  1.  —   v.  He/ner, 
**%a7er.  Adel,  Tab.  6  ood.  8.  12  und  Erg.-Bd.  8.  7.  , 

UrleiMperger.  Altes,  ursprünglich  oberösterr.  Adelsgescblecht, 
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welches  bis  zu  dem  Erlöschen  in  Oberösterreich  ansehnlich  begütert 
war,  doch  auch  zeitig  im  Lande  unter  der  Enns  ansässig  wurde.  Hart- 
manu  H.  lebte  1288  und  setzte  den  Stamm  fort,  welcher  blühte,  bis 
Heinrich  H.  zu  Hochhauss,  Altenhof,  Pruck  a.  d.  Aschach  u.  Lichte- 
nau den  Mannsstamm  1624  scb]oss.  Mit  der  einzigen  Tochter  und 
Erbin,  Elisabeth,  verm.  mit  Dietmar  Schifer  zu  Daxberg,  welche  als 
Wittwe  1664  starb,  ging  auch  der  Name  des  Geschlechts  aus. 

Freih.  v.  Hoheneck,  III,  S.  277—289.  —    WiäsgriU,  IV.  8.  436—439. 

lömanBj  Edle.  Niederösten eichisches,  1702  in  der  Person  des 
Johann  Leopold  Edlen  v.  H.,  Herrn  zu  Chorherrn  und  niederösterr. 
Regiments  -  Raths ,  unter  die  neuen  Ritterstandsgeschlechter  aufge- 
nommenes Adelsgeschlecht.  —  VoTi  Johann  Leopold  —  einem  Sehne 
des  niederösterr.  Regierungscanzlers  Johann  Christoph  Hörmann  —  . 
stammte  Joseph  Julius  Edler  t.  H.  ,  Herr  zu  Chorherrn  und  Kihrliug, 
zuletzt  Regier.-Rath  zu  Grätz,  welcher  um  1743  den  Stamm  schlosa. 

WUsgrill,  IV.  S,  439  u.  440. 

lornann,  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1758  für  Jo- 
hann Cornelius  H.,  äusseren  Rath  in  Wien. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  201.  *  •  . 

RörMann  t.  und  su  Giittenberg.    heichsadelsstand.  •  Diplom  vom 
12.  Juni  1530  für  Georg  H.  —  Der  Stammort  der  Familie  ist  Kauf- 
beuern  und  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bajjern  wurde 
in  dieselbe  aufgenommen:  Georg  Matthias  v.  H.,  geb.. 1782,  Herr  auf  * 
Senftenau. 

#.  Lang,  8.  888.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  20.  —  ».  Befnery  bayer.  Adel,  Tab.  »  h. 

S.  85. 

lörmaBii  ▼.  Rörbaeh.  Erbländ.-österr.  Adelsstandl  Diplom  vom 
1 1.  März  1785* für  Joseph  Hörmann,  Gerichtsschreiber  der  Herrsch. 
Hörtenberg  in  Tirol.  Von  den  Enkeln  desselben  wurden  bei  Anleguag 
der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen  die  Brü- 
«ler:  Joseph  v.  H..,  geb.  1778,  k.  bayer.  Legationsrath  in  München, 
Anton,  geb.  1785,  k.  bayer.  Polizei-Commissar  zu  Aschaffenburg  und 
Franz,  geb.  1789,  k.  bayer.  Lieut. 

».  Lang,  8.389.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V[.  20.  —  v.  Hefner,  bayer.  Adel,  Tab.    9»  u. 
S.  «5. 

Rörmann  v.  Hillersdorf  (WAllersdorf)  und  Drbalr,  Edle  uBd  Ritter. 

Krbländ.-üsterr.  Adels-  und  Ritterstand.  Adelsdiplom  von  1791  für 
den  mährischen  Kreisschulcommissair  Hörmann,  mit  dem  Prädicate: 
Kdler  V.  Willersdorf  u.  ürbair  und  Ritterdiplom  von  1859  für  den  k. 
k.  Oberfinanzrath  M.  Hörmann  v.  W.  u.  U.  —  Zu  diesem  Geschlechte 
gehörte  Bernhard  v.  W.  und  U. ,  Führer  der  k.  k.  Ffegatte  Novara, 
welche  1857  zur  Reise  um  die  Welt  abgesendet  wurde. 

hfegerle  v.  Mü/il/eld,  8.  201.  —  lUustr.  Zeit.  Bd.  30.'  8.  42.   —    A,  AUg.  Zeit.  Nov.  1859. 

.  Hornige  Horning,  Hörningk  (Schild  von  Blau  u.  Roth  quergetheilt 
und  in  jeder  Hälfte  ein  Jagdhorn  von  gewechselter  Farl^):    Altes» 
sohlesiäches  Adelsgeschlecht,  dessen  Ahnherr,  Anton  v.  Hörnig,  ein  ^ 
breslauischer  Patricier,  im  14.  Jahrh.  lebte.    Die  Familie  war  schön    . 
1433  im  Breslauischen  mit  Bogenau,  Popelwitz  und  Schmolz,  1475  mit 

hnetchke.  Deutsch.  AdeU-Lez.  IV.  26 
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Malckwitz  u.  1480  mit  Lissa  (sonst  Marcklisse  and  mehrfach  als  altes 
Stammhaus  genannt)  begütert,  erwarb  im  16.  a.  17.  Jahrh.  viele  andere 
Güter  u.  hatte  in  der  ersten  Hälfte  des  18  Jahrb.  noch  Manckerwitz 
und  Kachel  im  Trebnitzischeu  inne.  —  lieber  die  älteren  Sprossen 
des  Stammes,  von  denen  sechs  Landeshauptleute  des  breslauischen 
Fürstenthums  waren,  hat  Sinapius  Nachricht  gegeben.  Der  Stamm 
ist  1 760  erloschen  und  zwar  mit  dem  Fähnrich  v.  Hörnig  im  k.  pr. 
Regimente  v.  Sydow,  welcher  in  der  Schlacht  bei  Torgaa  blieb.  — 
Name  und  Wappen  sind  an  die  1776  in  den  Reichsadelsstand  ver- 
setzte Familie  v.  Süssmilch,  genannt  Hörnig,  s.  d.  betreffenden  Artikel, 
gekommen. 

Daniel  Tenttel,  Geschl.  Keg.  derer  v.  Hörnig,  Breslau,  1612.  —  Lucae,  S.  b69.  —  'Sina- 
pius,  I.  8.  474—477  u.  II.  8.  697  u.  DessHben  Olsnograpbiu,  I.  8.  816.  —  Gauhe^  f.  8.  S61. 
—  Freih.  9.  Ledtbur,  I.  8.  377.  —   Siebrrtacher,  I.  53:  v.  Horojing,  Schlesfsch.    » 

lornigh  9  Ritter  mni  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1713 
für  Johann  Moritz  v.  Hörnigh,  Reichshofagenten,  mjt  dem  Prädicate: 
Edler  v. 

Megerle  9.  Mühl/eld ,  S.  lil. 

Hoernlin«  Augsburger  Patriciergeschlecht,  im  Mannsstamme  1571 
erloschen.* 

9.  StetttHt  adel.  augsb.  Oescblecbter,  8.  199. 

Rössle.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  von  1844  für  Dr. 
J.  G.  Hössle,  Gerichtsarzt  zu  Zusmarshauseu. 

•  •.  Mefner,  bayer.  Ad«l,  Tab.  100  u.  8.  85. 

lösslin.  Reichsadelsstaud.  Diplom  vom  8.  Juli- 1697  für 'Bartho- 
lomaeos Hösslin,  kaiserlichen  Kammer-Juwelier  und  Bürger  zu  Augs- 
burg und  Lindau.  Der  Stamm  ist  fortgesetzt  worden  u.  von  den  Ur- 
enkeln des  Diploms -Empfängers  wurden  zuerst  in  die  Adelsmatrikel 
des  Kgr.  Bayern  eingetragen  die  Brüder:  Sebastian  Andreas  v.  H., 
gÄb.  1759,  k.  bayer.  Haudirector  in  Augsburg  u.  Philipp  Albert  v.  H., 
geb.  1768,  k.  bayer.  Verwaltungsrath  in  Augsburg. 

9.  Lang,  8.  389.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  21.  —  c.  Hefner,  bayer.  Adel,  Tab.  100 
und  8.  85.     . 

Hötzendorf^  Nöiendorf.  Reichsadelsstand.  Diplom  im  kurpfälzi- 
schen  Reich svicariate  vom  6.  Sept.  1745  für  Johann  Georg  H.,  Land- 
richter zu  Parkstein  und  Weiden.  Derselbe  war  ein  Sohn  des  kur- 
pfälz.  Geh.-Raths  u.  Referendars  H.  u.  ein  Enkel  des  Bürgermeisters 
H.  z^  Sulzbach.  Zwei  Enkel  des  Diploms -Empfängers,  die  Brüder: 
Jacob  Franz  v.  H  ,  geb.  1784,  k.  bayer.  Rittm.  u.  Zacharias  v.  H., 
geb.  1785,  k.  bayer.  Förster  zu  Taubenbacb,  wurden  mit  dem  Bru- 
derssohne ihres  verstorbenen  Vaters:  Wolfgang  Albrecht  Wilhelm  v.H., 
geb.  1 788,  Secretair  des  adeligen  Damenstifts  zu  St.  Anna  in  München, 
zuerst  und  später,  1816,  die  fünf  hinterlassenen  T/>chter  des  verstor- 
beneu k.  bayer.  Raths  Bartholomaeus  v.  H.,  welcher  9.  Nov.  1774  in 
den  bayer.  Kurlanden  als  adelig  ausgeschrieben  worden  war,  in  die 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

r.  Lany,  8.  390  und  8uppl.  8.  212.  —  Suppl.  xu  Siebin.  W.-B.  1.  33.  —  W.-B.  des  Kgr. 
Bayern.  VI.  21.  —   v.   Hefner,  bay»T.  AdH,  Tab.  100.  8.  85.  —   Knetchke,  I.  8.  203  und  204. 

Hovel,  Rdrell,  auch  Freiherren  (Schild  von  Roth  u.  Silber  dreimal 
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quer  getheilt,  oder:  von  Roth  und  Silber  viermal  quer  gestreift).  Im 
Kgr.  Preossen  27.  Octob.  1845  anerkannter  Freiherrostand.  -^  Eins 
der  ältesten  ritterbttrtigen  Geschlechter  Westphalens,  schon  seit 
früher  Zeit  lands&ssig  und  stiftsfähig,  welches  sich  aus  dem  gleich- 
namigen Stammschlosse  an  der  Lippe  im  Mttnsterschen  ausbreitete, 
sich  bis  zum  16.  Jahrh.  Huvili,  Uuvele,  Hnfele  und-üovele  und  erst 
später  Hövel  und  Hoevell  schrieb  und  aus  welchem  urkundlich  zuerst 
1026  Adolph  V.  Huvili  auftritt.  —  Im  14.  Jahrh.  schied  sich  der 
Stamm  in- die  Linie  zu  Stockum  und  zn  Solde,  von  welcher  Letztern 
sich  im  Anfange  des  17.  Jahrh^.  eine  Linie  zu  Dudenrodt,  später  zu 
Herbeck  und  Junkernthal,  abzweigte.  Die  Stammreihe  und  den  neu- 
esten Personalbestand  dieser  Linie  ergeben  die  geneal.  Tasehenbb. 
der  freih.  Häuser  und  die  Stammreihe  durchläuft  folgende  Glieder : 
Conrad  v.  H.s  —  Conrad  IL,  geb.  1643,  gest.  1691;  —  Dietrich 
Friedrich  Wilhelm;  —  Christoph;  —  Friedrich  Alexander ;  — Frie- 
drich Anton,  geb.  1797,  jetziges  Haupt  der  Familie,  Majoratsherr  zu 
Herbeck  ji.  Junkernthal,  verm.  1831  mit  Wilhelmine  Freiin  v.  Lilien 
zn  Borg  und  Lahr,  geb.  1811,  aus  Welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  - 
Wilhelmine,  geb.  1835,  drei  Söhne  stammen,  die  Freiherren  Clemens, 
^en.  1832,  Ehren  -  Amtmann  des  Amts  Böhle-Hagen,  k.  pr.  Landw.- 
Lieut. ;  Edmund,  geb.  1832,  k.  pr.  Forstcand.  u.  Landw. - Lieut.  und 
Christoph:  geb.  1841.  —  Von  den  Brüdern  des  Freih.  Friedrich  An- 
ton: August,  Joseph  und  Wilhelm,  hat  Freih.  August,  geb.  1807,  k. 
pr.  Berghauptmann  und  Director  des  Oberbergamts  zu  Halle,  aus  der 
Ehe  mit  Cleraentine  Freiin  v.  Sjberg,  neben  fünf  Töchtern,  auch  fünf 
Söhne:  August,  Wilhelm,  Franz,  Werner  und  Alexander.. —  Freih. 
Joseph,  geb.  1812,  besitzt  das  Haus  Merlsbeim  und  von  dem  1859 
verst.  Freih.  Wilhelm,  k.-pr.  Landrathe  des  Kr.  Ahrweiler,  stammen 
aus  der  Ehe  mit  Clementine  Freiin  v.  Bourscheidt  zu  Rath,  neben 
drei  Töchtern,  zwei  Söhne,  die  Freiherren  Carl  und  Friedrich.  — 
Der  Vater  der  Freiherren  Friedrich,  August,  Joseph  und  Wilhelm, 
der  in  der  Stammreihe  aufgeführte .  Freiherr  Friedrich  Alexander^ 
geb.  1766  und  gest.  1826,  Herr  zu  Herbeck,  Junkern thal,  Dudenrodt, 
Poxtendieck  und  Enkingmühl,  Burgm^inn  zu  Dülmen  und  k.  pr.  Kam- 
mer-Präsident  ^  hatte  sich  1796  mit  Wilhelmiue  Freiin  v.  Ritz  ver- 
mählt und  war  ein  Sohn  des  1784  verstorbenen  Freiherrn  Christoph , 
Herrn  zn  Ober-. und  Nieder- Herbeck,  Junkernthal  und  Dudenrodt, 
aus  der  Ehe  mit  Antoinette  Freiin  v.  Elverfeldt. 

Geneal.  Tateheub.  d.  fr«ih.  Hluser,  1853,  8.  312—215  a.  1862.  8.  292  und  293.  —  F^eih. 
9.  Ledebur,  I.  S.  379.  —  r.  SUinen,  Tab.  82.  Nr.  1.  —  r.  Hefner,  preuas.  Adel.  Tab.  59  u. 
8.  47. 

loevel,  V.  d.  ■•erel  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Silber  ein  rother 
Löwe  und  2  und  3  in  Roth  drei  silberne  Jagdhörner).  Ein  in  Cöln 
ansässig  gewesenes,  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  erloschenes 
Adelsgeschlecht.  —  D.as  Wappen  desselben  führte  1847  noch  dei:  k. 
pr.  Justizrath  1.  F.  v.  Hövel  in  Anclam. 

Faltn«,  I.  8.  166.  —  Fr9ih.  v.  Ledebur,  I.  8.S79  aud  III.  8.  278. 

^     iMfell^   uttk  Prelkerren   (in  Silber  ein  schrägrechter,  rotber 
Balken ,  welcher  mit  drei  an  einander  stehenden ,  grünen  Bergen  be- 

26* 


—     404     — 

legt  ist).  Altes,  westpbälisches,  von  der  freiherrl.  Familie  v.  Hoevel. 
wie  schon  das  Wappen  ergiebt ,  ganz  verschiedenes  Adelsgesehlecht, 
welches  neuerlich  auch  mit  dem  freiherrlichen  Charactcr  vorkommt. 
Dasselbe  z&hlte  früher  zu  den  Patriciern  in  Dortmund  und'war  l>e- 
reits'UOO  zu  AldenhOvel  und  1460  zu  EmschermOhlen  unweit  Dort- 
mund angesessen  und  besass  1609  Lohpf  und  1636  Husten  bei  Arns- 
))erg.  Im  Cleveschen  bekleidete  die  Familie  lange  Zeit  das  Holz- 
richteramt zu  Söldermark  als  Afterlehn  des  Hauses  Reck-Steinfnrt 
und  ein  Lehnsbrief  über  dasselbe  ist  1691  ausgestellt.  ImLanfe  der 
Zeit  kam  das  Geschlecht  auch  in  das  Patriciat  zu  Lübeck  und  war 
im  17.  und  18.  Jahrb.  in  Holstein  und  Meklenbnrg  zeitweise  mit 
Bnschmtthlen,  Goldensen,  Moisling,  Niendorf,  Steckeisdorf  und  Zttlow 
begütert.  In  neuerer  Zeit  erwarb  dasselbe  in  Pommern  die  Güter 
Alt-Stüdnitz,  Denzig  u.  Jacobsdorf , im  Kr.  Dramburg,  in  der  Provinz 
Brandenburg  Meseberg  im  Kr.  Roppin,  in  Westpreussen  Neu^ndorf 
bei  Deutsch -Eylau  etc.,  so  wie  in  Ostpreussen  Beydritten  etc.  — 
Die  Familie  führt  jetzt  den  freiherrl.  Titel  u.  das  Haupt  derselben  ist 
Freiherr  Wilhelm,  geb.  1796  —  Sohn  des  1828  verstorbenen  Freih. 
Friedrich  Gottlob,  Herrn  auf  Denzig  und  k.  preuss.  Obersten,  aas  der 
Ehe  mit  Friederike  v.  Arnim  a.  d.  H.  Fredenwalde  —  Herr  auf  Bey- 
dritten mit  Georgen thal  undWilhelminenhof  im  Heg.  Bezirke  Königs- 
berg, k.  pr.  Hauptmann  a.  D.,  verm.  1821  mit  Hertha  v.  Sydow,  aus 
weicher  Ehe  zwei  Söhne  u.  zwei  Töchter  stammen.  Der  ältere  Sohn, 
Freih.  Paul,  geb.  1825,  ist  Herr  auf  Scharnigk  im  Kr.  Heilsberg  und 
k.  pr.  etatsm.  Landw.-Lieut.  bei  dem  Train-BatailL,  verm.  1858  mit 
Clara  Stein  v.  Kaminsky,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Elisabeth, 
geb.  1854,  entsprossen  ist;  der  jüngere  Sohn,  Freih.  Rudolph,  geb. 
1842,  ist  k.  pr.  Lieutenant.  Von  den  Töchtern  vermählten  sich  Freiin 
Maria,  geb.  1852  mit  Ferdinand  v.  Seelborst,  k.  pr.  Generalmajor  u. 
Brigade-Commandanten  und  Freiin  Clara  1856  mit  Constantin  v.Zan- 
thier  a.  d.  H:  Guesten. 

•       Fi-eiA.  v.  Krohnt,  II.  8.  125-180.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  237  uod  288.  —  Frtih.  9.  L*de 
bury  I.  8.  380  und  III.  8.  278.  —  Siebmacher,  l.  173.  v.  Hövelt,  Sächsisch.    —    9.    Steinen, 
T«b;  32  Nr.  4.  —  Pommemch.  W.-B.  II.  Tab.  15.  üud  S.  42.  —  Kne$chke,  II.  8.  215  u.  216. 
—  Geneal.  Tasehenb.  d.  freih.  Haus.  1857.  8.  338  und  339  und  1862  8.  394. 

loerell  (in  Gold  drei  schwarze  Hobel-  [Höwel]  Eisen ,  mit  den 
Spitzen  in  Form  eines  Schächerkreuzes  zusammengesetzt).  Altes, 
westpbälisches  und  niederländisches  Adelsgesehlecht^  welches  bereits 
1570  die  Güter  Epe  und  Ottenstein  unweit  Ahaus  besass,  1788  mit 
Raveijshorst  im  Bentheimschen  und  1817  mit  Kretier  im  Kr.  Borken, 
Prov.  Westphalen,  begütert  war  und  in  der  niederländischen  Provinz 
Ober-Yssel  1817  zu  Wesefeld  und  1829  /u  Zyenhuis  sass.  —  Die 
Familie  ist  in  der  Person  des  Arnold  Johann  v.  Hoevell,  laut  Eingabe 
d.  d.  Cleve,  12.  Juli  1829  in  die  Adelsmatrikel  der  Preuss.  Rheiupro- 
vin2  in  die  Classe  der  Edelleute  unter  Nr.  136  eingetragen  worden. 

V.  Steinen,  Tab.  32.  Nr.  3.  —  Roben»,  Element.  Werk,  I.  Tab.  42.  —  Neugorge,  A.rmo- 
rial  du  royaume  Pays-Bas,  61:  vao  Hovell  tot  Zyenhuis.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Rheinprov.  I. 
Tab.  55,  Nr.  U4  und  S.  55.  —  Freih.  9.  Ledebur,  I.  8.  379.  u.  »80. 

Reefen,  HeheihoTen,  Reven,'  i^iherrei.  Altes,  schwäbisches  Frei- 
herren-Geschlecht aus  dem  auf  einem  hohen  Berge  am  8chwarzwaide 
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zwischen  Stfllingen  and  GessiDgen  gelegenen  Stammschlosse  Hohen- 
höven,  aus  welchem  Bertoldas  de  Hewin  bereits  1180  vorkam.  Später 
gelangten  Sprossen  des  Stammes  zu  hohen  geistlichen  Würden.  Bnr- 
chard  war  von  1387 — 1398  u.  Henricus  von  1436 — 1462  Bischof  zu 
Constanz.  Letzterer  verwaltete  auch  von  1444  —  1454  das  Bisthum 
Chur,  welchem  ein  anderer  Henricns  von  1491 — 1503  vorstand.  — 
Freiherr  Georg  und  Marx  Stumpf  v.  Schweinsberg  waren  1519  bei 
der  Belagerung  von  Tübingen  unter  vierzig  Edlen  die  Einzigen,  welchä 
an  ihrem  Iferrn,  dem  Herzoge  Ulrich  von  Württemberg,  nicht  zu  Ver- 
räthem  wurden.  Später,  1570,  erlosch  das  Gesc))lecht  mit  dem  Frei- 
herrn  Albert  Arbogast  und  die  Besitzungen  kamen  an  die  Grafen 
v.  Lupffeh. 

Jac.  Manlii   Chronic.  Coustaut.  S.  681.   —  Oauh«,  I.  S.   3094  nftch  Sp€n€r  ,  ImkoJ  ete 
und  II.  S.  437  nnd  438.  —  v.  EatUtein,  111.  Suppl.  8.  72.  —  Suppl.  tu  Siebm.  VII.  29. 

Kftn,  f.  der  Idven^  kneicanp  ? .  d.  Idven,  yreikerrcB  (in  Roth 
fünf  silberne  Querbalken,  vor  welchen  ein  nach  der  .rechten  Seite 
aufspringender,  gekrönter  Löwe  steht).  Reichsfreiherrnstand.  Diplom 
vom  11.  Sept.  1710  für  Peter  Otto  Bonencamp,  mit  dem  Namen  Bo- 
nencamp  v.  d.  Hoeven.  Derselbe  hatte  sich  mit  der  Erbtochter  des 
Letzten  v.  d.  Höyen>  Albertine  Johanna  Maria,  vermählt^  doch  fehlen 
weitere  Nachrichten  über  den  hier  in  Rede  stehenden  Stamm  v.  d. 
Hövcn.  D^  kaiserliche  Diplom  wurde  im  Egr.  Preussen  29.  Dec. 
1713  bestätigt. 

0.  Hellbach,  I.  8.  567.  —  N.  Pr.  A.-L.  1.  8.  38  und  II.  8.  405«.  406.  ^W.-'B.  d.  Preua«. 
Mon.  Tl.  —  9.  Ht/ner,  preuss.  A.del,  Tab.  59.  und  8.  47. 

Hoeven^  ? .  d.  Idven  (in  Silber  ein  rother,  über  einen  rbthen  Busch 
springender  Hirsch).  Niederländisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
neuerlich  ein  Zweig  nach  Kurhessen  kam  und  angesessen  wurde. 

0.  ffe/ner,  hessheher  Adol,  Tabi   14  und  8.  14. 

IdvfB  (in  Gold  ein  den^ganzen  Schild  überziehendes,  schwarzes, 
au^:geschnppte8  Kreuz).  Ein  unter  dem  niederrheinischen  Adel  früher 
genanntes  Geschlecht,  dem  Wappen  nach  verschieden  von  gleich- 
namigen Familien. 

Raberu^  Element.  Work.  I.  Tab,  42.  —  W.-B.    d.  Fr.  Rheinprov.  11.,   unter  dem  nicht 
fmroatticQilTten  Adel,  Tab.  28,  Nr.  55.  —  fi-eih.  v.  LedihuTj  1.  8.  380. 

lofj  bf  V.  Kanthorewa  (in  Roth  ein  weisser  Windhund  mit  gol- 
denem Halsbande).  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  den 
Beinamen  von  dem  der  Familie  bereits  1440  und  noch  1593  zuste- 
henden Gute  Kanthorowa  im  Troppauschen  führte  u.  1500  zu  Schmardt 
im  jetzigen  Kr.  Krenzbnrg  u.  Wichau  im  Kr.  Rosenberg,  so  wie  1554 
zu  Kaubersdorf  sass.  —  Georg  Hof  v.  Kanthorowa  war  1440  Haupt- 
mann zu  Grotkau  u.  der  Sohn  desselben,  Johannes,  Herr  auf  Schmardt, 
Kaufmann  zu  Namslau.  Letzterer  wurde  110  Jahr  alt  und  hinterliess 
drei  Söhne^  von  denen  der  älteste,  Wenzel^  in  einem  Tumulte  umkam, 
Christoph  und  Gonstantin  aber  den  Stamm  fortsetzten.  Von  dem 
Ersteren  dieser  Beiden  stammten  die  Söhne  Daniel  und  Hildebrand, 
von  deA  Letzteren  Johann  und  Georg,  welche  noch  zu  Anfange  des 
1 7.  Jahrh.  lebten. 

Faprocii  Specnl.  MonT.  8.  44ft.  —  Sinapiui,  I.  8.  471.  —  Oauht,  I.  8.  Ml  md  S6S. 
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%  !•/ ,  ^hMrWfa  geMwat,  8chMrWii|  gcmat  kf  (in  Silber  ein 
springendes«  schwarzes  Windspiel  mit  goldenem  Halsbinde  a.  Ringe). 
Altes,  scblesiscbes  Adelsgeschlecbt,  dem  Wappen  nacb  ein  Zweig  des 
Stammes,  aa<f  welchem  die  im  vorstehenden  Artikel  besprochene  Fa- 
milie hervorging.  Dasselbe  besass  1600  Ocklitz  im  jetzigen  Kreise 
Neamarkt  nnd  Ingramsdorff  im  Kr.  Schweidnitz  1626  nnd  hatte  noch 
1715  Dirsdorf  im  Kr.  Nimptsch  andTarnan  im  Kr.  Schweidnitz  inne. 
—  Ein  Geh.  Kriegsrath  ▼.  Schnnrbein  erhielt  im  knrs&chs.  Reichs^ 
Ticariate  10.  Jali  1741  den  Reichsfreihermstand  und  das  freiherrl. 
Wappen  hat  TjrofLil.  73  gegeben ,  doch  mnss  nacb  diesem  Wappen 
dahin  gestellt  bleitten,  ob  der  Erhobene  zu  dem  hier  in  Rede  stehen- 
den Stamme  gehört  habe. 

Oauke,  T.  8.  3197  nach  Sinapiu*,  I.  irad  11.  —    Freik.  v.    Ltdtbur^  I.   8.  tS4.    —  Sitb- 
maeheTf  II.  51:  8chDorb«in,  gcp.  Hof,  Schle^isch.   —  v.  Meding,  1X1.  S.  282. 

I  leMerf.   Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecbt,  ans  welchem  Cnno 

de  Hovdorf ,  Domherr  zu  Regensbnrg,  1113  starb  nnd  Engelbert  de 
H.  1130  nrknndlich  vorkommt.  Dorothea  n.  Elisabeth  v.  H.  wurden 
1405  nnd  Anna  v.  H.  1408  Canonissinnen  zu  Obermünster  bei  Re- 
gensbnrg. 

Moaain.  boie.  I.  8.  182,  VI.  8.  97  and  XITI.  8.  51. 

Itfei,  Hofen^  geiaint  SckwaigHD.  Altes,  schwäbisches  Ritterge- 
schlecht  auf  der  Barg  Scbwänglin  bei  Grabenstetten,  von  welcher  es 
auch  den  Zunamen  Schwänglin  führte.  Dasselbe  blühte  von  1275 
bis  1442. 

Oritingtr^  8.  497. 

lefen ,  v;  der  lefen  ^  genannt  Fampns  (Schild  quergetheilt :  oben 
in  Silber  fünf,  2,  1  nnd  2,  rothe  Rosen  und  unten  ebenfalls  in  Silber 
ein  rechts  sehender,  schwarzer  Adler).  Ein  in  der  Person  des  Gott- 
fried V.  der  Höfen,  genannt  Pampus,  Jaut  l£ingabe  dJ  d.  Kempen, 
27.  Juni  1829,  in  die  Adelsmatrikel  der  Preuss.  Rheinprovinz  unter 
Nr.  81  der  Classe  der  EdeJlcute  eingetragenes  Geschlecht. 

W.-B.  d.  Fceuss.  Rheinprovinz,  T.  Tab.  58,  Nr.  81  nnd  8.  56. 

lofer^  lofer  in  lessenbirg^  Preiherren.  Erbländ.-Osterr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  von  1855  für  Dr.  A.  H.  v.  Hofer  zu  Hessenburg,  Land- 
gerichts-Präsidenten in  Tirol. 

Handschriftl.  NotU. 

lefen  Erbländ.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1 766  für  Johann 
:David  Hofer,  Licentiat  der  Rechte  zu  Botzen. 

Megerle  v.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  8.  392. 

Nofer.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1790  für  Ro- 
medius  Joseph  Hofer  von  Salurn  in  Tirol. 

Megerle  v.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  8.  822. 

Hofer,  Kdle.  Erbländisch-Österr.  Adelsstand.  (Schild  geyiert: 
1  in  Gold  ein  einwärtssehender,  jschwarzer  Adler;  2  in  Roth  ein  oben 
offener,  grüner  Kranz;  3  in  Roth  ein  bewaffneter  Tiroier  etc.  und  4 
in  Gold  ein  grosses  Castell  mit  Zinnenthurm).  Diplom  vom0l6.  Jan. 
1818  für  Johann  Hofer,  Wirth  am  Sand  zu  Passeyr  in  Tirol,  wegen 
seines  Patriotismus  und  zum  Andenken  seines  Vaters  Andreas  Hofer, 
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WIrth  am  Sand  zu  Pa^seyr  u.  Ober- Anführer  der  Tiroler,  des  mhm- 
wfirdigen  Mannes,  der  seine  Treue  u.  Anhänglichkeit  an  das  Kaiser- 
haas in  dem  gefährlichsten  Zeitpunkte  bezeugte  und  durch  den  mit 
beldenmtfthiger  Standhaftigkeit  erlittenen  Tod  (2.  Febr.  1810)  be- 
siegelt hat,  mit  dem  PräJicate:  Edler  v.  —  Wie  angegeben,  führen 
handschriftl.  Notizen  das  Diplom  an,  doch  wird  von  Anderen  der  Di- 
ploms-Empfänger, wie  der  Vater,  Andreas  und  als  Jahr  der  Ausstel- 
lung desselben  1819  genannt. 

MtgerU  9.  Mükl/elri,   S.  20S.  —  v.  ITe/tter ,  tiroler  Adel,  Tab.  10  aad  8.  9. 

^  ll«ffr  lun  kheDsteii ,  frtlhtmu  (in  Silber  drei  rötbe  Sparren 

über  einander,  jeder  dreimal  oberwärts  geastet).  Eins  der  noch  weni- 
gen altbayerischen  Adelsgeschlechter,  welche  zu  den  früheren  Tur- 
niergenossen  gezählt  wurden.  Der  Stammsitz  desselben  war  das  im 
Bisthnme  Regensburg  gelegene  Schloss  Lobenstein,  mit  dessen  Be- 
sitz es  auch  bis  zur  Mitte  des  17.  Jahrb.  das  Erbmarschallamt  des 
genannten  Hochstifts  verbau^.  Schon  in  früher  Zeit  schied  sich  die 
Familie  in  mehrere  Linien ,  von  denen  eine  nach  Illyrien  und  eine 
andere  nach  Seeland  und  Holland  kam.  Die  Nachkommen  der  mit 
Stephan  Hofer  v.  Lobenstein  1378  nach  Illyrien  gekommenen  Linie 
erhielten  vom  Erzhause  Oestcrreich  pfandweise  die  Herrschaften 
Ronzina  u.  Tolmein  in  der  Grafschaft  Goerz,  verloren  aber  dieselben 
um  1626  wieder  und  mussten  wegen  Annahme  des  Protestantismus 
aus  Oesterreich  in  das  Btammland  zurückkehren.  Aus  der  nieder- 
ländischen Linie  soll,  wie  die  Familie  behauptet,  der  Herzog  v.  Nor- 
folk oder  Howard  ein  Abkömmling  sein.  —  Später  wurde  die  Familie 
in  Württemberg  begütert.  Es  kaufte  nämlich  Johann  Georg  H.  v.  L., 
fOrstl.  brandenb.-ansbachscher  Kammerherr  und  Geh.-Rath,  Oberst 
des  fränkischen  Kreises,  Oberamtmann  zu  Schwabach  und  kaiserl. 
Landrichter  des  Burggrafthums  Nürnberg,  1662  von  Johann  Heinrich 
v.  Knöringen  das  früher  reichsunmittelbare,  dem  Rittercanton  Kocher 
einverleibt  gewesene  Rittergut  Wildenstein  unweit  Crailsheim,  durch 

.  welchen  Kauf  derselbe  mit  seiner  Familie  in  die  schwäbische  Ritter- 
schaft aufgenommen  wurde.  Die  beiden  Söhne  desselben  theilten 
später  das  väterliche  Erbe  so,  dass  Wolf  Christian  Wiidenstein,  Chri- 
stian Albrecht  aber  Neustaedtlein  bekam,  wodurch  zwei  Linien  ent- 
standen. Die  zweite  Linie  erlosch  schon  1703  mit  dem  Sohne  des 
Stifters:  Christian  Ernst,  welcher  sein Besitzthum  1699  an  das  fürst  1. 
Haus  Ansbach  verkauft  hatte ,  die  erste  Linie  aber  pflanzte  sich  dau- 
ernd durch  die  Söhne  des  Stifters  Wolf  Christian ,  fürstl.  ansbach- 
schen  Oberamtmannes  zu  Stauff,  Landeck  und  Geyern :  Johann  Hein- 
rich und  Friedrich  p]rnst  fort.  Von  diesen  brachte  Johann  Heinrich 
die  von  seinem  Vetter  Christian  Ernst  an  Ansbach  verkauften  Güter 
1715  durch  Kauf  wieder  an  sich,  erwarb  auch  1734  auf  gleicheWeise 
Wildenstein  von  den  drei  Söhnen  seines  verstorbenen  Bruders,  des 
brandenburg-baireuth.  Rittmeisters  Friedrich  Ernst  So  waren  denn 
in  der  Hand  Johann  Heinrichs  alle  Besitzungen  vereinigt,  doch  erlosch 
seine  Linie  mit  seinem  Sohne  Georg  Christian  Heinrich  Franz,  welcher 
als  kais.  Oberst  und  Commandant  der  Festung  Raab  1805  ohne  Nach- 
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kommen  starb.  Die  Gfltor  gingen  nnn  anf  seine  \ier  Schwestern  und 
aof  eine  Tochter  seines  früher  verstorbenen  Broders  Ehrenfried 
Christian  Heinrich  über,  doch  erhielten  dieselben  nur  die  Hälfte,  die 
andere  bekam  der  später,  1828,  verstorbene  k.  pr.  Major  Carl  Frie- 
drich Franz  H.  v.  L.,  welcher  damals  der'einzige  männliche  Sprosse 
des  Stammes  war.  Derselbe  war  ein  ßoha  des  1770  verstorbenen 
fdrstl.  brandenb.  ansbachscheu  Obersten  Johann  Christian  Ernst,  des 
jüngsten  der  drei  Brüder,  welche  ihren  Antheil  an  Wildenstein  ihrem 
Oheim  käuflich  überlassen  nnd.  aus  der  erhalteneu  Summe  ein  Fami- 
lien-Fideicommiss  für  die  raännlichen  Nachkommen  errichtet  hatten, 
in  dessen  Besitz  Carl  Friedrieh  Franz  jetzt  ebenfalls  kam.  Die  s&mmt- 
lichen  Güter  des  Geschlechts  vereinigten  erst  wieder  die  Söhne  des 
Letzteren  :  Freih.  Hermann  und  Freiherr  Adolph,  welche  mit  dem 
Sohne  des  Ersteren  in  neuester  Zeit  die  einzigen  Glieder  der  Familie 
waren.  Nach  Cast  soll  Freiherr  Adolph  alleiniger  Besitzer  des  Rit- 
terguts Wildenstein  sein,  Freih.  Hermann  aber  die  väterlichen  Güter 
in  Preassen  besitzen :  eine  Angabe,  welche  mit  dem  geneal.  Taschenb. 
d.  freih.  Häuser  nicht  stimmt.  Nach  demselben  war  der  Bestand  der 
Familie,  Welche  im  Kgr.  Württemberg  Wildenstein,  Neustädtlein, 
Böthlein,  Lauterbach  und  Gunzach  besass,  1859  und  18.60  folgender: 
Hermann  Freih.  Hofer  v.  Lobensteiu,  geb.  1804,  Erbherr  auf  Wilden- 
stein etc.,  k.  preuss.  Oberst  etc.,  verm.  1833  mit  Natalie  Freiin  v.  Ese- 
beck,  geb.  1815,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Ca- 
roline, geb.  1838,  ein  Sohn,  Freih.  Hermann,  geb.  1835,  k.  preuss. 
Referendar,  stammen.  Der  Bruder  des  Freih.  Hermann  ist  Freih. 
Adolph,  geb.  1822,  Mitberr  von  Wildenstein  etc.,  Deputirter  der 
Ritterschaft  des  Königr.  Württemberg  und  Mitglied  des  ständischen 
Ausschusses. 

Wigui  Hund,  II.  8.  127-131.  —  Bucelini,  III.  S  416  und  IV.  8.  494.  —  Oauhe,  I. 
8.  862.  —  r.  Hattstein,  11.8.  146.  —  Ccut,  Adel.Mh.  d.  Kgr.  Württemb.  8.  232— *^34.  —  Gencal. 
Taschenb.  der  freih.  Häuser,  1856.  8.  311,  1859.  8.  819  und  820  und  I86H.  8.  342.  —  8ieh- 
macher,  i.  78:  Die  Hofer  zum  Lobenstein,  Bayeri-ich.  —  r.  Meding,  HI.  8.  282  und  283.  — 
SuppI  zu  Sicbm.  W.-B.  IV.  14.  —  W. -B.  d.  Königr.  VViirttcraborR,  tir.  98  und  8.  30.  ~ 
Kntschke,  I.  8.  204  nnd  205. 

lofer^  lofer  lu  llrfarn^  Irfahrn.  Altes,  ursprünglich  tiroler  Adels- 
geschlecht, welches  aus  einer  Bürger-  und  Gewerken  -  Familie  zu 
Rattenbnrg  hervorging  und  aus  welchem  ein  Zweig  zeitig  nach  Traufen 
an  der  Salzach  kam.  Vom  14. —  16.  Jahrb.  war  dasselbe  auch  in 
Oesterreich  ansässig  und  Bernhard  v.  H.  zu  ürfarn,  Ritter,  scheint 
der  Letzte  seines  Stammes  in  Oesterreich  gewesen  zu  sein.  —  Eine 
Wittwe  V.  Hofer  zu  Urfahrn  lebte  1642  als  Hofmeisterin  am  Gräfl. 
.Schwarzburgischen  Hofe  zu  Rudolstadt  und  der  einzige  Sohn  der- 
selben, Friedrich  H.  zu  U. ,  wurde  Dechant  zu  U.  Lieben  Frauen  zu 
Halberstadt. 

Wig.Hund,  III.  Lelchenpredigt  auf  B.  Oellarlus  .  Prof.    zn   Helmstadt,    1642.   8.    46.    — 
Wissgrill,  IV.  8.  352.  —  Sitbmaoher,  III.  102  und  V.  83. 

loff.  Altes,  thüringisches  Adeisgeschlecht,  aus  welchem  Otto  v. 
Hoff,  welcher  1383  Propst  des  Klosters  Hm  an  der  Hm  geworden, 
später  Domherr  zu  Würzburg  war,  wo  derselbe  noch  1412  lebte- 
Von  den  Töchtern  des  Stammes  war  Hedwig  v.  H.  von  1440 — 1445, 
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Catharina  1449  und  Anna  von  1453  —  1462  Priorin  d^s  geDannten 
Klosters  lim. 

Müller y  Annal.  SaxoD.  S.  1.  —  v.  Falekensteini  thüring.  Chronik,  U.  L.  2.  6.  1197  und  ff. 
—  Gatthe,'U.  S.  488. 

Hoff  (Schild  gevier^:  1  und  4  in  Schwarz  ein  goldener,  schräg- 
rcchts  fliessender  Strom  u.  2  u.  3  in  Gold  ein  rechtsgekehrter,  sil- 
berner Schwan).  Eine  za  dem  Adel  im  Herzogthumo  Sachsen -Ck>- 
burg-Gotha  gehörige  Familie,  deren  Adel  im  geQan;iten  Herzogthume 
1838  erneuert  worden  ist,  über  deren  Ursprung,  Alter  etc.  jedoch 
nähere  NcTchrichten  fehlen.  Mehrere  Sprossen  des  Stammes  standen 
namentlich  gegen  Ende  des  vorigen  Jahrb.  in  herz,  sachsen-gothai- 
sehen  Diensten  und  ein  v.  H.  war  1825  herz,  sachs.-gotb.  Geh.  Assi- 
stenz-Eatb.  Neuerlich  wird  die  Familie  auch  zum  Adel  in  Kiirhessen 
gerechnet.  Bas  Wappen  des  Geschlechts  ist  dem  der  in  Bayern 
u.  Württemberg  blühenden  Familie  v.  Furtenbach,  s.  Bd.  IIL  S.  412 
und  413,  ähnlich,  doch  ist  über  einen  Zusammenhang  mit  der&elben 
nichts  bekannt. 

W.-B.  d.  Sichü.  Staat.  V.  56.  —  v.  He/ner,  »ichs.  Adel,  S.  33  und  hess.  Adel,  S.  14. 

Htffj  Htff  I«  Ahaas.  (Schild  geviert:  1  and  4  drei  Blumen  mit  Stiel 
und  Blättern  auf  grüner  Erd^  und  2  u.  3  ein ,  ein  Schwert  haltender 
Greif).  Ein  im  Kgr.  Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  zu 
welchem  August  v.  Hoff  gehörte,  welcher  als  k.  pr.  Geh.  Justizrath 
8.  Mai  1813  zu  Berlin  im  60.  Lebensjahre  starb. 

s  Freih,  0.  Ledebur,  I.  8.-364. 

Htffer,  RltteE.'  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1 709  für 
Johann  Anton  v.  Hoffer,  k.  k.  Hofkammer-Procurator  in  Mähren. 

MfgerU  ».  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  t65. 

Htffer^ -Edlf.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1773 
für  Caspar  Anton  Hoffer,  k.  k.  Rath  und  Registrator  bei  dem  Staats- 
ratbe,  wegen  uralt  adeliger  Abstammung,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.' 

Mtgerle  r.  Mühlfeld,  8.  202. 

■•ffer^  Edle  ¥.  Silmthal.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1855  fUr  Anton  Hoffer,  k.  k.  Obersten  und  Commandanten  des 
15.  Geusd'armerie-Regiments,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Sulmthal. 

Handschriftl.  Notix^ 

Htffer  V.  Wehrfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Anton  H.  v.  W. 
war  1856  Hauptmann  im  12.  k.  k.  Infant.-Reg.  und  Alois  H!  v.  W. 
Oberlientenant  im  36.  Inf.-Reg. 

Haiid«chriftl.  Notiz. 

HtfflDgfrj  Edle ud  Ritter.  Erbländ.-öbterr.  Adels-  und  Ritter- 
stand. Adelsdiplom  von  1841  für  Carl  Constantin  Hoffinger,  k.  k. 
nieder-österr.  Regierungsrath,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  o.  Ritter- 
gtandsdiplom  von  1858  für  Denselben. 

Handschrffll.  Notiz.  , 

Htihiaiiii^  Htfniini^  fr.eiherreH  ind  firafeH  (Schild  geviert  mit 
blauem  Mittelschilde  und  in  demselben  ein  rechtsgekehrter,  gekrön- 
ter, goldener  Löwe.  1  u.  4  in  Gold  ein  rechtsgekehrter,  springender, 
sch?rarzer  Steinbock  und  2  u.  3  in  Roth  eine  aufgerichtete,  goldene 
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Korngarbe).  BOhiniseher  Grafenstand.  Diplom  vom  28.  Jnn.  1712 
fttr  Franz  Neidhard  (Weickhard)  Freih.  v.  Hoffmann,  Herrn  auf  Sil- 
bitz,  Gross-Wilkaa  etc.  n.  Landeshauptmann  des  Fürstenthnms  Brieg. 

—  Ein  schon  im  15.  Jahrh.  zu  dem  steiermärkischen  Adel  gezählte^ 
Geschlecht,  aus  welchem  1^68  Friedrich  H.  den  Sitz  Grttnbühel  oder 
Grünpühel  in  Steiermark  besass.  Johann  H.  war  Günstling  des  K. 
Ferdinand  I.,  anfänglich  dessen  Schatzmeister,  Hofrath  und  Burg- 
graf zu  Steyer,  später  aber  k.  k.  Geh.-Rath  und  Kämm;  Derselbe  er- 
warb in  Steiermark  und  Oesterreich  24. Schlösser  und  Herrschaften 
und  wurde  für  sich  und  sein  ganzes  Geschlecht  22.  März  1540  mit 
diem  Titel:  Freih.  zu  Grünbühel  und  Strechau  in  den  HerrenstAnd  er- 
hoben. Den  16.  Juli  1540  wurde  er  mit  dem  Erbland-Hofmeisteramte 
im  Herzo^thume  Steiermark  u.  1560  mit  dem  Oberst -Erbmarschali- 
amte  in  Oesterreich  belehnt.  —  Ausser  den  Gütern  in  Steiermark 
besass  das  Geschlecht  in  Oesterreich  namentlich  die  Herrschaften  n. 
Schlösser  Frankenberg,  Ober- Walsee,  Senftenberg,  Steyer  und  Wels. 

—  Durch  den  Anth^il  an  den  böhmischen  Unruhen,  verlor  1627  die 
Familie  die  genannten  ErbwOrden  und  einen  grossen  Theil  der  Be- 
sitzungen u.  kaufte  sich  später  in  Schlesien  an,  wo  dieselbe  Schraebs- 
dorf,  Silbifz,  Gross-Wilckau  etc.  inne  hatte.  Der  obengenannte  Graf 
Franz  Weickhard  hatte  nur  einen  einzigen  Sohn,  den  Grafen  Franz 
Xaver  Ludwig,  Herrn  .der  erwähnten  schlesischen  Güter  und  des 
Fürstenthnms  Brieg  Regierungs -  Rath ,  welcher  um  1730  den  Stamm 
schloss.  —  Die  vorstehenden  Angaben  stimmen  theilweise  mit  den 
Angaben  Anderer  nicht  überein,  dürften  aber  wohl  die  richtigen  'sein. 

Spener,  lliütor.  Iiisign.  .8.  206  und  Tab.  8.  -  Or.  v.  Wurmbrand,  CoUect.  8.  276.  - 
Sinapius,  II.  S.  110.  —  Oauhe  ,  I.  8.  864—866.  —  Freih.  v.  lioheneek,  I.  8.  b92.  —  Wiss- 
grill,  IV.  fi.  36.1-370.  -  Schmnts,  II.  8.  85.  —  N.  Pr.  A.-L.  JI.  8.  406.  —Freiherr  v.  U- 
iiebur,  I.  S.  865.   —  Siehmaeher  ,  I.  22:     Die  Hofman,  Freiherren.  —  r.  Meding  ^  III.  8.  28S 

und  384. 

Hoffiuann,  Freiherren  (Schild  ge viert  mit  grünem,  eine  silberne 
'  Rose  zeigenden  Mittelschilde.  1  n.  4  in  Schwarz  ein  einwärts  gekehrter, 
goldener,  in  der  Pranke  einen  Ring  haltender  Löwe  und  2  und  3  in 
Silber  eine  schräggelegte,  einwärts  fliegende,  rothe  Fahne).  —  Lud- 
wig Ferdinand  Hoffmann,  herz,  sachs.  altenburg.  Finanzrath  u.  Ban- 
qnier,  wurde  um  1845  in  den  Freiherrnstand  erhoben.  Nähere  Nach- 
richten über  das  Diplom  sind  nicht  bekannt. 

W.-B.  d.  aäch.s.  Staaten,  V.  13  u.'lX.  15.  —  o.  Hefner,  sacha.  A.del.  S.  11. 

Htffnann^  Ritter  (jetziges  Familienwappen :  Schild  der  Länge  nach 
getheilt:  rechts  in  Blau  2Jwei  weisse,  ins  Andreaskreuz  gelegte  Schreib- 
federn und  links  in  Gold  eine  blaubesäumte ,  grün  bespitzte ,  rothe 
Rose.  Der  rechte  Helm  trägt  drei  Straussenfedern ,  silbern,  blau, 
silbern  und  der  linke  zwei  goldene  Büffelshörner,  zwischen  welchen 
die  rothe  Rose  des  Schildes  schwebt).  Reichsritterstand.  Erneu- 
erungs-  und  Bestätigungsdiplom  des  der  Familie  zustehenden,  alten 
Reichsajels  mit  Erhebung  in  den  Reichsritterstai)4  vom  6.  Oct.  1789 
für  Ferdinand  Bernhard  v.  Hoffmann,  Gr.  zur-Lippe- Detmold.  Geh.- 
Bath  und  Kanzler.  —  Ein  im  Fürstenthum  Lippe-Detmold  angeses- 
senes, aus  einer  alten  Fat  ricier- Familie  stammendes  Adelsgeschlecht, 
dessen  gemeinschaftlicher  Stammvater,  Michael  H.,  1596  vom  K.  Ku- 
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dolph  II.  geadelt  wurde.  Von  dem  Enkel  desselben,  Jobann  v.  H., 
geb.  1595,  fürstl.  bessen  -  casselschem  Yoigte  zu  Merxhansen ,  ent- 
spross  Jobann  Jacob  v.  H. ,  bessen  -  casselscher  Barggraf  und  Com- 
niandant  zu  Marburg  und  von  Letzterem  stammte  Jobann  Balthasar 
V.  H.,  geb.  1639  und  gest.  1705,  Dr.  beider  Recbte,  Ratb  und  Drost 
des. Grafen  zur  Lippe-  Bracke,  einer  Nebenlinie  des  Lippe-Detmold- 
scben  Hauses.  Derselbe  erhielt  2.  October  1684  ein  Bestfttigungs- 
diplom  des  Adels  seiner  Familie  mit  folgendem  Wappen :  in  Rotlt  ein 
auf  einem  scbwarzen  Pferde  reitender  Mann  mit  gelbem  Rocke  und 
schwarzem  Hute  und  wurde  Comes  palatinua  caesareus.  Aus  seiner 
£be  mit  Clara  Elisabeth  Matthias  entsprossten  fünf  Söhne :  Theodor 
Ferdinand  v.  H. »  bessen  -  casselscher  Commandant  der  Festung  Rin- 
teln; Constantin  v.  H.,  Commissarius  bei  dem  Grafen  zu  Scbwarzenau; 
Bernhard  y.  H.,  geb.  1686,  gräfl.  bentheim-teckleub.  Rath  u.  Beamter 
der  Herrschaft  Gronau ;  Wilhelm  v.  H„  grfl.  bentheim-tecklenb.  rhe- 
da'scherRegierungsrath  [dessen  Sohn,  Christoph  Georg  Ludwig  y.  H., 
geb.  1720  und  gest.  1807,  kurmainz.  Geh.-Rath  und  Leibarzt  war]  u. 
Johann  Christoph  v.  H.  grfl.  lippe  -  brackescher  Hofrath  und  Dröst. 
Von  Letzterem  stammten  zwei  Söhne:  Simon  Theodor  y.  H.,  Ober- 
Amtmann  zu  Yarenbolz  in  Lippe  -  Detmold  und  der  obengenannte 
Geh.-Rath  und  Kanzler  Ferdinand  Bernhard  y.  H.,  welcher  auf  Ver- 
anlassung des  nachherigen  Fürsten  Leopold  zur  Lippe,  als  derselbe 
die  Erneuerung  seiner  Reichsfürstenwürde  in  Anregung  bradite,  in 
dankbarer  Anerkennung  der  Verdienste  des  Kanzlers  um  das  lippe- 
sche  Land,  das  kaiserliche  Diplom  von  1789  und  in  das  Wappen  die 
lippe'sche  Rose  erhielt.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Henriette,  Toch- 
ter des  lippeschen  Kanzlers Reymann,  stammten,  neben  einer  Tochter, 
Caroline,  geb.  1776,  yerm.  mit  dem  k.  pr.  M"aJor  v.  Dorgelo,  zwei 
Söhne:  Johann  Wilhelm  y.  H.,  geb.  1771 ,  fürstl.  lippe- detmoldscher 
Oberhofmarschall  und  Philipp  Ferdinand  y.  H.,  geb.  1774,  k.  hanoy. 
Obersteuerrath.  Letzterer  vermählte  sich  mit  der  Wittwe  des  Haupt- 
manns V.  Pirch  und  aus  dieser  Ehe  entsprossten  zwei  Töchter:  Caro- 
line, verm.  mit  dem  Oberstlieutenant  y.  Türck  und  Wilhelmine,  yer- 
mäblt  mit  dem  kurhess.  Oberforstmeister  y.  ßuttlar  und  ein  Sohn: 
Ferdinand  Hermann  y.  H. ,  geb.  1811,  aus  dessen  Ehe  mit  Luise 
y.  Cornberg  fünf  Söhne  und  zwei  Töchter  leben. 

Uandschriftliche  Notiien   aas   der  Familie.  —  Freih.  9.  Ltdtbur,  I.  8.  366.  —  Suppl.  sn 
Siebm.  W.-B.  XI.  11..  •       * 

■•ihiaHii;  Ritter.  Böhmischer  Hitterstand,  Diplom  yon  1704  für 
Gottfried  Hoffmann,  Kanzler  der  freien  Standesherrschaft  Pless.  . 

Megerle  v.  Mühlfeld ^  Erg. -Bd.  8.  155.  —  Freih'.  r.  Lerfebur,  I.  8.  865. 

Htfmaniij  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand  Diplom  yon  1729  für 
Johann  Joseph  y.. Hoffmann,  Secretair  der  neisseschen  Landeshaopt- 
mannschaft. 

MegerU  9.  ßtuhi/eld]  Brg.-Bd.  8.  155.  —  Fr4ih.  v.  Ledebur,  I.  8.  165. 

Hoihiaiii  (im  yon  Silber  und  Roth  quergetheilten  Schilde  eine 
blaue  Weintraube  mit  grünen  Blftttern).  Reichsadelsstand.  JDiplom 
von  1630  für  D.  Lanrentius  Hoffmann,  knrsäcbs.  Leibmedicue  und 
für  die  Brüder  desselben,  Melchior  u.  Andreas  H.  Dieselben  stammten 
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aus  eidem  Pfftnnergeschlechte  zu  Halle,  aus  welchem  später  auch  der 
berühmte  D.  Friedrich- Hoffmano ,  gest.  1742,  k.  pr.  Geh.-Rath  nnd 
Leibmedicas  etc.  entspross.  Dr.  Laurentios  v.  H.  starb  ohne  Nach- 
kommen und  auch  die  Brüder  desselben  haben  den  St^mm  wohl  nicht 
fortgesetzt. 

Handsehriftl.  Notix.  —  Freih.  v.  Ledtbur,  I.  8.  365  u.  366. 

Htffiiiiiin.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1762  für  Ignaz  Hoff: 
mann,  k.  k.  Reichshofcanzlisten. 

MegerU  r.  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  8.  3*22. 

■•ffnauM.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  30.  Mai  1662 
für  Christian  Hoffmann.  Die  Familie  war  1671  im  jetzigen  Kreise 
Woblau  mit  Kottlewe  und  Kutscheborwitz  und  mit  Schlaube  im  Kr. 
Guhrau  begütert. 

Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  865. 

HtlhHftiin  (Schild  geviert:  1  in  Silber  der  Kopf  und  Hals  eines 
schwarzen  Adlers;  2  in  Roth  ein  goldener  Anker;  3  ebenfalls  in  Roth 
ein  goldener,  achteckiger  Stern  u.  4  in  Silber  der  Fuss  eines  schwar- 
zen Adlers).  Adelsstand  de^  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  22:  Apr.  1752 
für  Johann  Jacob  Hoffmann,  k.  pr.  Hofrath  und  Besitzer  des  Gutes 
Angerapp  bei  Gumbinnen; 

e.  Hellbach,  1.  8.  568.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.   406  uud  V.  8.  238.    —   Freih.   v.   Ledebur. 
I.  8.  364.  —  W.-B.  d.  Freuss.  Mon.  III.  5). 

■•ihiaiiii  (in  Silber  ein  rechtsgekebrter,  rother  Löwe).  *  Adels- 
stand des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  27.  Febr.  1770  für  Johann 
Gottlob  Hoffmann,  k.  preuss.  Stabsrittmeister  bei  v.  Lossow  Husaren. 
Derselbe  starb  1797  als  k.  preuss.  Generalmajor  a.  D. 

V.  Hellbach,  \.  S.  568.  —  N.  Pc  A.-L.  II.  8.  406  und  407  u.  V.  8.  238.    -  Freih.  v.  U-* 
debur,  I.  8.  365.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Monarch.  111.  53. 

HtffBiBn  (Schild  quergetheilt ;  oben  in  Gold  ein  aufwi^chsender, 
rechtsgekehrter,  schwarzer  Löwe  und  unten  von  Silber  und  Roth 
siebenmal  schrägrechts  getheilt).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Di- 
plom vom  24.  Oct.  1786  für  Carl  Christoph  Hoffmann,  Kanzler  der 
Universität  Halle,  k.  pr.  Geh.-Rath,  Herrn  auf  Dieskau  etc.  und  für 
die  ßrüder  desselben.  Der  Stamm  blühte  fort  und  besass  auch  ausser 
Dieskau  die  Güter  Bruckdorf  und  Lochau  im  Saalkreise ,  so  wie  in 
der  Neumark  Dölzig  im  Kr.  Soldin  und  in  Schlesien  Röversdorf  im 
Kr.  Schönau  und  Schosdorf  im  Kr.  Löwenberg.  Letzteres  Gut  stand 
in  neuerer  Zeit  einem  Neffen  des  Kauzlers  y.  H. :  Johann  Carl  Lud- 
wig f.  H.  und  RöversdoYf  einem  anderen  Neffen :  Carl  August  Bern- 
hardin v.  H.,  Kreisdeputirten  des  Schönauer  Kreises,  zu. 

9.  Hellbach,  I.  8.  668.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  406  u.  407.-  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  .165. 
—  W.-B.  d.  Preuss.  Moa.  III.  54,  -  Schlesische«  W.-B.  I.  80. 

Itffmann  (Schild  geviert:  1  und  4  quer  getheilt:  oben  in  Rotb 
ein  aufspringender,  goldener  Löwe  und  unten  in  Gold  drei,  1  und  2, 
rothe  Rosen  und  2  und  3  in  Blau  auf  grünem  Hügel  ein  hoher  Fels). 
Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.   Diplom  vom  6.  Juli  1798,  doch  fehlen 
alle  weitereu  Angaben  über  dasselbe. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  iSS  u.  a39.  —  Freiherr  o.  Ledeöur,  I,  8.  365.  —  W.-B.  der  Vrt\xM. 
Mon.  III.  54.  , 
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{In  Gold  eise .  dir  ^aa»  ÜMiie  <kb  bebii(U»i»  eiuueli- 
oieDde  rothe  Barg  mit  drei  ZimmemäBtkrmißh  u.  ^nu^mn^MhuUiu  Tiioie, 
in  welchem  ein  gebArniscbter  Ritter^  ü  dor  K<»eku»ij  eiu  ^hw^^rt 
schwingend,  steht).  Adelsstand  des  Kteigr.  l'reuMeu.  i>ipioiii  viiii) 
20.  Aug.  1830,  Aber  welches  ebenlalit  alle  «eitereti  Aiigabtui  fehl««. 
Das  verliehene  Wappen  ist  das  des  bekaanten  paloibcU^tu  bUfunof) 
Grsjmala. 


N.  Pr.  A.-L.  V.  8.239.  —  FirtikuT  b.  Leitkmr ,  L.   C.    Ittu    —  W.-B.  4m^  Prou»».  Mo 

luirch.  III.  54.  , 

lafliMUiii  (Wappen  nach  dem  Diplome  von  1525:  Sekiiid  von 
Blau  und  Gold  der  Länge  nach  getheilt  mit  einem  nackten,  schwarzen 
Mohren.  Derselbe  trägt  anf  dem  Hanpte  einen  -grfinen  Eicbenkranz, 
hält  in  der  Hand  des  aasgestreckten,  rechten,  mit  einem  goldenen 
Handriuge  versehenen  Armes  einen  halben  Mond  and  ist  mit  einer 
blaugoldenen  Leibbinde  amgttrtet,  welche  rechts  golden ,  links  blan 
herabfliegt.  Wappen  nach  dem  Diplome  von  1574:  Schild  qaer  ge- 
theilt: oben  das  Wappen  von  1525,  wie  beschrieben  and  nnteu  in 
Roth  eine  silberne  Lilie).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
15.  Mai  1525  für  Andreas  Hoffmann  aas  Schweidnitz  und  für  die 
Söhne  desselben,  Hans  und  Christoph  H.  und  Erneuerungsdiplom  des 
Adels  vom  12.  Idärz  1574  für  die  Gebrüder  Friedrich,  Georg  und 
Sebastian  die  Hoffmann,  gesessen  zu  Hennersdorf  in  der  Oberlausitz, 
so  wie  nochmaliges  Emeaerangsdiplom  vom/ 12.  März  1577  für  die 
Gebrüder  Friedrich  and  Sebastian  v.  H. 

Frtih.  9.  Ledebur,  I.  8.  365  and  III.  8.  977.  ->  I>or9l,  Allg,  W^B.  II.  H.  6^-M». 

Hefmaan  (Schild  darch  eine  aofsteigende ,  gebogene  Spitze  in 
drei  Theile  getheilt:  1,  rechts,  in  Roth  ein  halber  weisser,  gekrönter 
Adler;  2  links  in  Blau  ein  links  gewendeter,  weisser  Pelican,  welcher 
im  Neste  bei  seinen  Jangen  bluttriefend  steht  und  3,  unten,  in  Silber 
eine  goldene  Mauer  mit  einer  verschlossenen,  getheilten,  grünen  Thüre. 
Auf  der  Theilung  des  Schildes  liegt  oben  auf  der  Spitze  ein  bis  ao 
den  oberen  Schildesrand  reichender,  kleiner,  goldener  Schild  mit 
drei,  1  u.  2,  Rautensteinen:  der  obere  Rubin,  die  unteren  Uiuaragd). 
Reicbsadelsstand.  Diplom  im  korsächsischeu  Reichs  -  Vicariate  vom 
12.  Jan.  1742  (nach  Anderen:  5.  Dec,  1741)  für  Franz  Juneph  ilgff- 
niann,  kursächs.  Accisrath  und  Geheim.  Cämmerier  mit  duii  sucliv 
Söhnen  seines  verstorbenen  Bruders:  Fraoz  Joseph  Hr,  kurtfäubs- Gia- 
ueral-Stabs-Medicus;  Johann  Georg  U.,  Canonieus  zu  Asciiaffttuburg; 
Jobann  Albericus  H.,  Legationsrath  bei  der  kursächs.  GesaudUcMi 
in  Grossbritann.;  Johann  Caspar  H.,  Canonieus  zu  Bambtirgi  L^tbi^ 
Franz  H.  u.  Johann  Jacob  Ignaz  H.  —  Der  genannte  Johann  Alh»ri' 
eus  V.  H.  erhielt  später,  1778,  mit  dem  Prädicate:  v.  Uullmafinsegg, 
den  Reicbsgrafenstand,  s.  den  betreffenden  Artikel  S.  414. 

Uandschriftl.  Notix.  —   Tyrof,  II.  14:1  >  (die  lUuletMUia«   «iud  rolli,    w«iäH  uiiU  bUu  au- 
gegeben). —  W.-B.  d.  Sich».  Staat.,  IV.  47. 

Heffmann  (Schild  von  Gold  und  Roth  quer  getheilt  und  in  der 
unteren  rotheu  Scbildeshälfte  ein  linksgekehrter,  im  Ellbogen  einge- 
bogener, schwarz  geharnischter  Arm,  welcher  in  der  Fauät  ein  Schwert 
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M  Mdb  oWa  m,  recku  ickvte^  it»  4er  grterte  Xhcfl  des  Sckvcrtes 
is  der  oberes,  goUeaes  SrfcMfikiHlf  siekt).  BeiduaöelssUiid. 
DipkMi  »  kanicä*.  Beieksfkariate  tob  7.  Aag.  1790  fir  P<4ycftrp 
Golüiek  iBaek  eiaer  MmitxtM  Aagake :  Poijcirp  Pkilipp)  BoAbuui, 
karsicks.  PreBierlieateaaat  ia  Begiaeatc  t.  Zeackwüs  Kürassiere. 
]>ers^be  war  eis  Soka  des  Eiifaissi  la  Hajrakkea  Jokaaa  Frie- 
driek  Hafsaan  aas  der  £ke  Bit  Gkristiae  Ckaritas.  Tockter  des  Pa- 
stors Poljcarp  Leckla.  Dass  der  SUibm  ibrtgepflaazt  worden,  ist 
akkt  aafzaiadet. 

Diairfcr.  BMiL  —   Tyr«/,  L  tSS.  ~  W  -B.  4.  tte^  f^mt.  .  IT.  4iu  —   Wmnwäle,    IIL 

»,  tu. 

IsfcaaB,  laAasBB  f.  tsaacnbcfi^  ErbUad-iysterr.  AdelssUnd. 
DipioB  TOD  1813  ffkr  Friedriek  Hofiaaaa,  k.  k.Artillerie-Haqptauuiii, 
Bit  dem  Pridicste :  t.  Donoersberg.  —  Der  StaaMi  klfikte  fort  and  ia 
neoerer  Zeit  (1856)  war  Alezander  H.  t.  D.,  k.  k.  Oberstüeatenant, 
Geoie-Direetor  in  Wien. 

Isfcaaa  f.  ladieryr^  Utter.  Bökaüseker  Bitterstaad.  Diplom 
Tom  11.  Jnli  1685  flkr  Jokann  Georg  HoffmaaB,  wuX  dem  Prtdicäte : 
T.  Hocber^perg. 

r.  HeUbiiek,  f.  B.  M». 

■sftitaa  f.  laftiiaaikcrg,  litter.  Erblind.-Ö8lerr.  Bitterstand- 
Diplom  TOQ  1798  für  Carl  Hoffinann,  bökmi^cken  Appellationsratb» 
mit  dem  Prftdieate :  f.  Hoffmannsberg. 

MegtrU  v.  MüJU/eU,  Ers.-Bd.  8.  IM. 

laAaaBa  t«  lafbsaasegg,  <2ralea  (Sebüd  Ton  Blan  and  Scbwarz 
der  Lauge  nach  getheilt  mit  einem  recbtsgekekrten,  silbernen  Peli- 
caD,  welcber  die  FlQgel  aufhebt  and  mit  drei  Ton  ihm  genftkrten  Jao- 
gen  im  goldeaeD  Neste  sitzt).  Reicbsgrafenstaod.  Diplom  Tom  20.  Jan. 
1778  fOr  Jokann  Albericas  v.  Hoflfrasno,  korsftchs.  Geb.-Ratb  und 
Herrn  auf  Rammeuaa  mit  Scbaodorf  and  Röderbrann  in  der  Ober- 
lausitz,  mit  dem  Prftdieate :  v.  Hoffmannsegg.  Derselbe,  ein  Neffe  des 
kars&chs.  Aceisraths  und  Geh.  Kämmerers  Franz  Joseph  f.  Hoffmann, 
hatte  mit  demselben  and  mit  seinen  f&nf  Brfidem  12.  Jan.  1742,  s. 
S.  413,  den  Reichsadel  erhalten,  war  mit  Maria  Elisabeth  t.  Mil- 
titz  vermählt  und  starb  1780  mit  Hinterlassung  einer  Tochter  und 
eines  Sohnes.  Erstere,  Grf.  Friederike,  vermählte  sich  mit  einem 
Freiherrn  v.  Kleist  a.  d.  H.  Zützen  und  starb  1819,  der  Sohn  aber, 
Graf  Johann  Centurius,  15.  Dec.  1849.  Derselbe  hatte  sich  als  Na- 
turforscher, namentlich  als  Entomolog  o.  Botaniker,  durch  treffliche 
Leistungen  ausgezeichnet.  Aus  seiner  Ehe  mit  Fanny  v.  Warnery, 
Tochter  des  k.  pr.  Rittmeister^  a.  D.  Christian  Heinrich  v.  Warnery 
u.  der  Friederike  v.  d.  Groeben,  stammt  Graf  Centurius,  geb.  28.  Juli 
1827,  Herr  auf  Rammenau  in  der  Oberlausitz. 

Deutnoho  Ora/euh.  d.  Gegeuw.  JU.  8.  169  nnd  170.  —  FreiM.  v.  Ledebur,  III.  8.  277.  — 
»eil.  Tuchenb.  d.  gr&H.  U&iifier,  1863.  8.  866  und  hiiitor.  ffkiidb.  su  demselben  S.  .34S.  — 
W.B.  d.  SArhii.  Suaten,  II.  2. 

leffMaau  la  ftdeherkerg^  hreikerren.  Böhmischer  Freiberrnstand. 
Diplom  vom  27.  Febr.  1695  für  Johann  Georg  Hoffmann. 

9.  UeHbaeh,  I.  S.  588. 
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■•ffnaiM  f«  LiehteDsterij  Ritter  wn4  heiherreM.  höhnischer  Rit- 
ter- u.  Freiberrnstaud.  Ritterdiplom  vom  17.  Oct.  1676  fOr  Johann 
Sigismand  Hoffmano,  später  Landeshauptmann  der  Grafschaft  Glatz 
and  Besitzer  von  Landeck,  mit  dem  Pr&dicate:  v.  Lichtenstern  und 
Freiherrndiplom  vom  27.  Apr.  1693  für  denselben. 

9.  HeUbaeh  ,  I.  S.  568.  ~  Freih.  9.  Ledebur,  I.  S.  365. 

IbffBaDn  f.  RiMerstcin.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1712  für 
Peter  Hoffmanu,  oberösterreichischen  Hofkammerrath,  mit  dem  Prä- 
dicate :  v.  Rumerstein. 

MtgerU  9.  Mühl/eld,  Brg.-Bd.  8.  SdS. 

■•f Man»  f.  Walda«  (Schild  von  Roth  and  Silbei:  qaergetheilt  mit 
einem  darüber  gelegten  eisernen  Anker,  welcher  rechts  and  links  voa 
je  drei  Rosen  begleitet  ist.  Die  oberen  zwei  Rosen  sind  weiss ,  die 
auf  der  Theilungslinie  stehenden  halb  weiss,  halb  roth  a.  die  UBteren 
roth).  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  15.  Jani  1822  für 
Carl  Heinrich  Hoffmann ,  Kreis- Amts- Actaar  in  Meissen ,  mit  Beile- 
gung des  Namens:  Hoffmann  v.  Waldau.  Das  Wappen  gleicht  dem 
der  schlesischen  Familie  Hoffmann  v.  Hoffmaiinswaldaa ,  s.  den  be- 
treffenden Artikel.  —  Der  Yater  des  Diploms- Empfängers,  geb. 
23.  Jan.  1798,  war  Dr.  Johann  Heinrich  Hoffmann,  Rathsconsulent 
in  Würzen. 

Handachriftl.  Notis.  —  Le^.  Zeit.  1832.  Nr.  147,  80.  Juli  1892:  —    Freih.  v.  L$d«bur 
III.  8.  277.  -^W.  B.  d.  sSobs.  Suatea,  IV.  49. 

HtffMebter  ?:  bffenegg^  ■•ffeDCck.  Erblftnd.  -österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1816  für  Joseph  Hoffmeister,  k.  k.Feldmarscball- Lieu- 
tenant, mit  dem  Prädicate :  v.  Hoffeuegg.  —  Der  Stamm  blühte  fort 
und  Carl  Hoffmeister  v.  Hoffeneck  wurde  neuerlich  im  Militair-Sche- 
mat.  unter  den  unangestellten  k.  k.  Obersten  genannt. 

lUtgerle  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  322. 

H«lbeisier  (in  Silber  zwei  aufrecht  stehende,  doch  mit  den  Spi- 
tzen von  einander  und  auswärts  gekehrte,  schwarze  Widderhörner). 
Ein  zum  fuldaischen  Lehnshofe  früher  gehörendes  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  Johann  Hoffmeister  1441  zuletzt  fuldaische  Lehne  nahm. 

Schannat^  8.  99.  —  Siebmaoher,   II.   149:  Hofmeister  ▼.  FraueofeU,    Schweiseciseh.    —  « 
V.  Meding,  IL  8.  260. 

■•ffiaihln^  heiherrei.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  im  kurbayer 
Vicariate  vom  20.  Aug.  1745  für  Franz  Cajetan  v.  H.,  kurbayer.  Hof- 
Kammerrathund  Salzmeier  zu  Reichenhall.  Der, Stammvater  des  Ge- 
schlechts war  Wolf  Hoffmühlen,  k.  schwed.  Oberstlieutenant,  welcher 
die  cathoUsche  Religion  annahm  und  bei  Deggendorf  einen  Kupferham- 
mer errichtete;  die  Familie  erlangte  1687  den  Ritterstand  n.  der  Ur- 
enkel des  Freiberrn  Franz  Cajetan:  Franz  Xaver  Freih.  v.  Hoffmühlu, 
geb.  1797,  Herr  auf  Edelhausen,  Westerndorf,  EttUng,  Gneidling  u. 
Kraftenberg,  wurde  nach  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Köuigr. 
Bayern  in  die  Freiherrnclasse  derselben  eingetragen. 

V.  Limg,  8.  154  uud  155.  -  Sappl.  xu  Siebm.  W.-B.  V.  86.  -  W.  •  B.  den  Kgr.  Bmyeru. 
III.  26  und  9.  Wölekern,  3.  \bth.  8.  70  und  71.  —  9.  ffe/ner,  bayer.  Adel.  Tab.  38  uud  8. 
40.  —  KneKhke,  IF.  8.  216  und  217. 

Mbtacdt.   Ein  aus  Süddeutschland  nach  Preussen  gekommenes 
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Adelsgescblecht,  welches  in  der  Neamark  die  Gttter  Dieking  a.  Wol- 
gast  im  Kr.  Friedeberg  an  sich  brachte.  Die  genannten  Gfiter  hatte 
1670  Gregor  Heinrich  y.  H.  ,  k.  schwed.  Oberst  «nd  später  der  Sohn 
desselben;  welcher  1710  als  k.  pr.  Hauptmann  starb,  in.ne.  Friedrich 
Wilhelm  v.  H. ,  welcher  im  siebenjährigen  Kriege  grosse  Geschäfte 
bei  den  Magazinen  übernahm ,  hatte  sich  in  Schlesien  ansässig  ge- 
macht und  besass  1759  im  Kr.  Steinau  Kammelwitz  und  1761  %ber- 
Dammer,  so  wie  1765  Buchwäldchen  unweit  Lübben. 

N.  Pr,  K.-h.  V.  8.  239.  —  Freih.  r.  Ledebur,  l.  8.  366. 

^  Hefklffch^  Hefkirchei;  Hofkircher^  kffkirch,  PrcihenrfD  ui  ttrafei 

(in  Roth  ein  blau  bekleideter  Mannesrumpf  mit  goldenem  HiMr  und 
Barte,  goldenem  Kragen  und  goldenen  Knöpfen.  Der  Kopf  trägt  eine 
goldene  Krone  u.  ist  mit  einer  goldenen  u.  rothen  Binde  geschmückt, 
deren  Bänder  rechts  u.  links  abfliegen).  Reichsfreiherrn-  u.  Grafen- 
ätand.  Freiherrndiplom  yon  1464  für  Johann  und  Laurenz  y.  Hof- 
kirchen, mit  dem  Prädicate:  Freih.  zu  Kollmünz  (Kullmütz)  n.  Dres- 
sidl  und  Grafeudiplom  vom  17.  Febr.  1663  für  die  Gebrüder  Wenzel 
Wilhelm  u.  Carl  Ludwig  v.  H.,  k.  k.  Kämm.,  ihre  Vettern,  Wolfgang 
Lorenz  und  Georg  Lorenz  v.  H.,  kursächs.  Kammerherrn  u.  kurbran- 
denb.  Obersten  u.  ihre  Schwestern,  Anna  Dorothea,  Susanna  Regina 
und  Elisabeth  Susanna  v.  H.  —  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht 
aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  bei  Vilshofen  a.  d.  Donau,  welches 
ursprünglich  Jud  oder  Jude  v.  Hofkirchen  genannt  wurde.  Bucelini 
beginnt  die  Stammreihe  der  Familie  mit  üdalricus  H. ,  welcher  um 
1880  lebte,  doch  erscheint  schon  1242  Andreas  Hofkircher  in 
Urkunden  des  Klosters  Nieder- Altaich  u.  Hermann  v.  H.  wird  1261 
in  einem  alten  Codex  traditionnm,  einem  Manuskripte  des  Chor- 
herrenstifts zu  St.  Florian ,  genannt.  Jöbstl  oder  Jobst  Hofkircher 
kaufte  1411  vom  Herzoge  Leopold  v.  Oesterreich  die  Veste  Kollmünz 
ob  der  Thaya  in  Niederösterreich ,  welches  Schloss  und  Herrschaft 
über  zweihundert  Jahre  dem  Geschlechte  zustand  und  ein  Enkel  des 
Üdalricus ,  der  obengenannte  Freiherr  Johann ,  hatte  sich  mit  Anna 
V.  Dressidl,  der  Letzten  ihres  alten  Stammes,  vermählt  und  erhielt 
durch  dieselbe  das  Schlossgut  Dressidl.  —  Von  den  späteren  Spros- 
sen dies  Stammes,  über  dessen  Fortpflanzung  Wissgrill  die  besten 
Nachrichten  gegeben  hat  u.  zu  welchem  im  16.  Jahrb.  unter  Anderen 
Georg  Andreas  Freih.  v.  H.,  k.  k.  Hofkriegsrath,  Wilhelm  I.  Freiherr 
f.  H.,  ^est.  1Ö86,  k.  k.  Generalfeldmarschall  und  Wolfgang  II.  Freih. 
V.  H.,  k.  k.  Statthalter,  gehörten,  begaben  sich  Einige,  wegen  Einver- 
ständniss  mit  den  Protestanten  in  Acht  erklärt,  1620  nach  Schlesien. 
Die  gräfliche  Linie  soll  nach  Einigen  1692  der  oJ)en  erwähnte  Graf 
Carl  Ludwig,  k.  k.  Feldmarsch.-Lieut.,  geschlossen  haben,  doch  lebte 
Graf  Laurenz  (lU).  k.  k.  Feldmarschall-Lieut.  und  Inhaber  des  Kui- 
rass.-Reg.  Nr.  4,  von  welchem  Gauhe  vermuthet,  -dass  er  ein  Sohn 
des  Gr.  Carl  Ludwig  gewesen,  noch  später.  Derselbe  schlug  nämlich 
1693  die  Türken  bei  Giula  a.  d.  Thciss,  erkrankte  dann  und  starb 
bald  darauf  im  44.  Jahre,  wie  angegeben  wird,  mit  Hinterlassung 
zweier  Söhne.  —  Die  freiherrliche  Linie  ist  mit  dem  General  des 
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westph&lischen  Kreises,  Freiherrn   v.  Hofkirchen,  dessen  Vater  in 
Düsseldorf  lebte>  1703  im  Treffen  bei  Landau  aasgegangen. 

'  Spener,  Histo^  Inaii^  8.  205  und  Tab.  8.  —  Gauhe,  I.  8.  862—864:  nach  Buctlini,  H., 
8p«ntr  und  RieatJ,  Ottoman.  Pforte.  II.  —  Biedermann,  Grafenh&user  im  fr&nk.  Kreise. 
Tmb.  55.  —  WiMffrill,  IV.  S.  354—362.  —  Freih.  9.  Ledebur  ,  I.  S.  364.  —  Siebmacher,  I. 
f2 :  Freih.  ▼.  Hoficirchen.  —  9.  Aieding,  II.  8.  260  und  261  :  Freih.  u.  Gr.  v.  H. 

■•Ibann^  Itelherren  (in  Roth  ein  silberner,  auf  jeder  Seite  von 
einem  silbernen  Stern  begleiteter,  schrägrechter  Balken ,  welchen 
drei  natürliche  Bienen ,  eine  hinter  der  andern  aufwärts  kriechend, 
besetzen).  Fteiherrnstand  des  Grossh.  Hessen.  Diplom  vom  25.  Aug. 
182l|bk(  August  Conrad  Hofmann,  grossh.  hess.  Geh.  Staatsrate  — 
DeciBIk)  gest.  9.  Aug.  1841,  «Is  grossh.  hess.  Finanz-Minister,  war  in 
erster  Ehe  mit  Sophie  Metzler,  gest.  1815  und  in  zweiter  mit  Johan- 
nette  Pagenstecher  vermählt.  Aus  der  ersten  £he  entspross,  neben 
einer  Tochter^  Freiin  Marie,  geb.  1804,  seit  1854  Wittwe  des  Medic- 
Raths  Dr.  Trapp  zu  Homburg  vor  der  Höhe,  ein  Sohn:  Freih.  Ernst, 
geb.  1803,  grossh.  hess.  Ober-Forstrath  zu  Darmstadt,  in  erster  Ehe 
verm.  mit  Johanna  v.  Grolmann,  gest.  1854  und  in  zweiter  1855  mit 
Emilie  Mittler  aus  Marburg,  aus  welcher  letzteren  Ehe,  neben  einer 
Tochter,  Sophie,  geb.  1856,  ein  Sohn,  August,  geb.  1858,  entsprosste. 
YoD  den  beiden  Töchtern  des  Freih.  August  ponrad  vermählte  sich 
Freiin  Abguste ,  geb.  1817,  1838  mit  Edwarde.  Grolmann,  grossh. 
hess.  Kaminerherrn  und  Oberst -Lieut.  (Bruder  der  verst.  Freifrau 
Johanna,  s.  oben)  und  Freiin  Sophie,  geb.  1820,  1841  mit  Albert 
V.  Grolmann,  grossh.  hess.  Rittmeister  (Bruder  des  Vorigen). 

Handftchnftl.  Notiz.  —  Oeneal.  Tasehenb.  d.  freih.  U&u.i«r,  1857.  8.  326  und  1862.  8.  S88 
und  884.  —  V.    Ue/ner,  hess.  Adel,  "Tab.  14  und  8.  14. 

HofMftHii.^  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1728  für  Andreas  Ge- 
org Hofmann,  k.  k.  Oberkriegs-Commissftr. 

Megerle  «.  Mühljeld,  Erg.-Bd.  8.  323. 

lofnaBn ,  Ritter.  Erbländisch-österr.  Ritterstand.  Diplom  vom 
28.  Mai  1824  für  Anton  Hofmann,  Domherrn  zu  St.  Peter  in  Brunn. 

Handschr.  Notix. 

HtfMaiM;  Edle  (in  Gold  auf  einem  grünen  Dreihügel  ein  blauer 
Löwe  ,  welcher  ein  grünes  Kleeblatt  hält).  Reichsadelsstand.  Adel- 
Erneuerungs  -  Diplom  mit  dem  Prädicate :  Edle  v.  im  kurpfälzischen 
Reichsvicariate  vom  26.  Sept.  1790  für  Christoph  Adam  Hofmann, 
iurpfälz.  Hofrath  und  Laudgerichtsschreiber  zu  Bur^- Lengenfeld. 
Derselbe  stammte  aus  einer  Familie,  welche  1526  einen  Wappenbrief 
und  1588  einen  Adelsbrief  für  David  Hofmann,  brandenburg.  Hof- 
rath, erhalten  hatte.  —  Zwei  Söhne  de»  Christoph  Adam  Edlen  v.  H.: 
Johann  JJaptfst  Wolfgang,  geb.  1765,  quicsc.  Marlctschreiber  von 
Burg-Lengeufeld  und  Johann  Carl  August,  geb.  1773,  k.  bayer.  Re- 
vierförster zu  Burg -Lengenfeld,  wurden  mit  dem  Sohne  des  verstor- 
benen Bruders:  Carl  Joseph  Johann,  geb.  1805,  bei  Anlegung  der 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

r.  Lang,  8.  3M  und  3W.    -  W*B    d.  IL^t.  Bayern,  Vf.  23.    -  t.   Hefn^r  .  bayer.  Adel, 
Tab.  lOü  und  8.  86. 

Htfnaii^  ■•fMMi  (in  Roth  ein  wellenförmiger,  schrägUnker, 
silberner  Balken  und  im  liiikeu  Oberwinkel  ein  »eclisütrabüger,  gol- 

Mneeehke,  Dctttt«li.  A4*U'Left.  IV.  27 
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dener  Stern).  Kiu  in  der  Person  des  Georg  Wilhelm  v.  Hofmann, 
laat  Eingabe  d.  d.  Münster,  15.  Apr.  1830,  in  die  Adelsmatrikel  der 
Preuss.  Rheinprovinz  unter  Nr.  170  der  Classe^er  Edelleute  einge- 
tragenes Geschlecht.  Der  genannte  Georg  Wilhelm  v.  H.  war  aus 
Hessen  gebürtig,  diente  in  der  k.  pr.  Armee  und  war  von  1833  bis 
1838  activer  Generallientenant.  Sehr  wahrscheinlich  ist,  dass  der- 
selbe von  dem  hessen  •  darmstädtschen  Obersten  Carl  Hofmann  ab- 
stammte,  welcher  1761  in  den  Adelsstand  erhoben  worden  war.  — 
Später,  1854,  wurde  dem  Schwiegersohne  des  General  -  Lieutenants 
V.  Hofmann,  dem  k.  pr.  Hauptmanne  v.  Chappnis  im  10.  Inf.J^y^iDent 
gestattet,  mit  seinem  Namen  und  Waffpen  Namen  und  Wappetr  der 
Familie  v.  Hofmann  zu  vereinigen  und  das  Wappen,  wie  folgt,  zu 
führen:  Schild  geviert:  1  und  4:  (fas  v.  Hofmannsche  Wappen, 
(s.  oben)  u.  2  u.  3  das  Chappnis'sche :  in  Blau  eipe  aufrecht  gestellte, 
silberne  Armbrust  mit  aufgelegtem  Pfeile,  welcher  unten,  rechts  und 
links,  von  je  einem  silbernen  Sterne  begleitet  ist,  s.  Bd.  11.  S.  256. 

Freih.   V.  Ledehur.  T.  S.  366.  —  Siebmacher,  V.  247.  —  W.-B.   d.  Preu»».  Rheinproviiir. 
,1.   Tab.  RS,  Nr.  116  und  S.  5ß. 

■•fmann  (Schild  geviert :  1  und  4  in  Gold  ein  halber,  schwarzer 
Adler;  2  in  Blau  eine jgoldene  Lilie  u.  3  ebenfalls  in  Blau  eine  rothe 
Rose).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  7.  Juli  1770  für  Göttlob  Be- 
nedict Hofmann,  Dr.  phil.  und  jur.  und  fürstl.  anhaltschen  Hofrath. 
Derselbe  hatte  die  Doctorwürde  in  Wittenberg  erlangt  und  die  Er- 
hebung in  den  Adelsstand  wurde  in  Kursachsen  10.  Mai  1771  bekannt 
gemacht. 

Handschriftl.  Noti«.  —  Suppl.  zu  Siebra.  W.-B.  IX.  18. 

lofnann  ?.  .iltenfels  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Grün  ein  rechts 
gekehrter,  goldener  Löwe,  welcher  in  der  rechten  Vorderpranke  ein 
Schwert  vor  sich  hält  u.  unten  durch  einen  schräglinken  ,  schwarzen 
Balken  getheilt:  rechts  u.  oben  in  Silber  ein  sechsstrahliger,  rother 
Stern  und  jinks  und  unten  in  Roth  ein  goldener  Stern).  Reichsadels- 
stand. Diplom  im  kursächs.  Reichsvicariate  vom  2.  Oct.  1790  für 
Carl  Gotthelf  Hofmann,  kursächs.  Souslieutenant,  mit  dem  Prädicate: 
v.  Altenfels.  —  Der  Stamm  blühte  fort. 

Handschriftl.  Notiz.  —   Tyrof,  I.  179.  —  W.-H.  d.  Sachs.  Staat.  IV,  48.  —  Änfiitchke,\\\. 
8.  216. 

Hofmann  v.  Aspernburg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1822  für  Joh.  Hofmann,  k.  k.  Hauptmann  bei  dem  Teraeswarer 
Garnisons-Artillerie-Districte,  mit  dem  Prädicate:  v.  Aspernburg.  — 
Der  Stamm  wur^e  fortgesetzt  *u.  Franz  H.  v.  A.  war  neuerlich  Haupt- 
mann im  k.  k.  6.  Feld-Artillerie-Regimente. 

Mfgerlf  v.   MühlfeU,  Erg.-Bd.  8.  323. 

Htftnann  V.  Baltenau.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1854 
für  Albert  Hofmann,  k.  k.  Artillerie-Hauptmann,  mit  dem  Prädicat!e: 
v.  Baltenau.  Derselbe  wurde  später  als  ^Jauptmann  I.  Gl.  im  11.  Ar- 
tillerie-Regimente  mit  dem  Prädicate:  Ritter  aufgeführt. 

Oesterr.  Milit.-Hchematiüui.  von  18.'i4  n.   1856. 

■•fnann  v.  Loewenfeh.*  Reichsadelsstand.    Diplom  von  1707  für 
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Hartroann  Samuel  Hofmano ,  k.  k.  Obersten  und  Commandanten  zu 
Landau,  mit  dem  Prädicate :  v.  Löwenfels. 

MrijerU  r.  Mühl/Hd,  Brg.-Iid.  8.  822. 

kfmaDH  f.  ■•ndtifeld.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1809  für  Friedrich  Hofmann,  k.  k.  Hauptmann,  wegen  43jäbriger 
Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate :  v.  Mohdsfeld.  Der  Stamm  wurde 
fortgesetzt  u.  Franz  H.  v.  M.  neuerlich  unt^r  den  k.  k.  unangestellten 
Obersten  aufgeführt. 

MffgerU  9.  Müht/eUi,  S.  202. 

■•IblM  ?•  Schiihtfen.  Adelsstand  dfs  Kgr.  Bayern.  Diplom 
vom  März  1825  für  Carl  Franz  Hofmann,  Besitzer  des  Guts  Scbön- 
hofen^  mit  dem  Prädicate :  v.  Schönhofen. 

Regier.  Blatt,  1825,  Nr.*6.   —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  X.  31.  —  v.  He/nfr,  bayer.  Adel, 
Till..  101  uud  8.  86.  . 

ItfuMD  f.  Thuriau.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1687  für 
Hans  Seyfried  Hofmann,  k.  k.  Rath  und  für  den  Bruder  desselben, 
Carl  Sebastian  Hofmann,  mit  dem  Prädicate:  v.  Tbunau. 

Handschriftl.  Noilx. 

lofMam  f.  Welleihtf.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1856  für  Georg  Hofmann,  Vorstand  der  12.  Abtbeilung  des  k.  k.  Ar- 
mce-Obercommandos  mit  dem  Prädicate:  v.  Wellenhof. 

lfiIitair-Scheniati<iTnns  d.  Oeütcrr.  KalBerthum!«,  1867. 

HtfMeister.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1794  mit  dem  In- 
colate  für  Johann  Hofmeister,  k.  schwed.  Major  bei  der  Fortification. 

Handschriftl.  Notiz. 

kftnihlen.  Kurbayerischer  Adelsstand.  Diplom  vom  19.  April 
1688  für  Andre  Hofmiller.,  gewesenen  Kriegscommissür  zu  Kling,  mit 
dem  Namen:  v.  Hofmihlen.  Der  Stamm,  verschieden  von  Hoffmübln, 
blühte  fort  und  ein  Urenkel  des  Diplom-Empföngers:  Leopold  v.  Hof- 
mihlen, geb.  1754,  k.  bayer.  functionirender  Finauzdirections-Regi^ 
strator  in  München,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
eingetragen. 

p.  Lang,  8.  384.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  Vf.  2». 

lofnas,  ■•fnaaSj  ■•ffnis.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom 
Vom  23.  Aug.  1823  für  Ferdinand  Wilh.  Hofnas,  k.  bayer.  General- 
Major. 

W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  Z.  31.  —  p.  Ht/ner,  bayer.  Adel,  Tab.  100  und  8.  85. 

■•fstetter.  Kurbayerischer  Adelsstand.  Diplom  vom  28.  Sept. 
1748  für  Josttph  Martin  Hofstetter,  ersten  Bürgermeister,  Stadthaupt- 
mann u.  Landschaftsverördneten  in  Straubing.  Der  Sohn  desselben, 
Benedict  H. ,  war  damals  schon  Hofkammerrath  in  München.  Ein 
Urenkel  des  Diploms  -  Emipfängers,  Benno  v.  H.,  ehemaliger  Gonven- 
tual  in  Scheycrn,  wurde  bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Königr. 
Bayern,  in  dieselbe  mit  sechs  Neffen  eingetragen  und  zwar  mit  zwei 
Söhnendes  verstorbenen  Bruders,  des  knrpfalzbayerischen  GeU,-Raths 
und  Hofkamracr-  Yicedirectors  Joseph  Aloys  v.  H. :  Johann  Theodor, 
geb.  1773,  k.  bayer.  Director  des  Isarkreises  und  Warmund  Ernst 
Franz  Sales,  geb.  1784,  k.  bayer.  Kreis-Secretair  des  Isarkreises  n. 

27* 
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mit  vier  Söhnen  des  anderen  verstorbenen  Bruders,  des  k.  bayer. 
Hofratbs  uud  quiesc.  Hofoberrichters  Johann  Benno  Ignaz  Peter: 
AntOD  V.  H.,  geb.  1775,  k.  bayer.  Appellationsgerichts-Rath;  Franz, 
geb.  1777,  k.  bayer.  Major  der  Artillerie;  Maximilian,  geb.  1784,  k. 
bayer.  Hauptmann  and  Joseph,  geb.  1791,  k.  bayer.  Lieutenant. 

V.  Lang,  8.  SS4  und  3S5.  —  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  VI.  24.  —  v.    Ht/ner,    bay«r.  Adel, 
Tab.  100  und  8.  86. 

Itfstetter  ?•  und  in  Plttiel.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
vom  29.  Nov.  1698  für  Christoph  A-dam  Hofstetter,  k.  k.  Pflegs- Ver- 
walter zu  Uutes.  ^  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  und  ein  Enkel 
des  Diploms -Empfängers:  Jacob  Andreas  Maria  v.  Hofstetter,  geb. 
1782,  k.  bayer.  Oberlieutenant,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
eingetragen.  ^ 


> 


V.  Lqfig,  Supplem.  8.  112.  —  W;-B.  d.  Kgr.  Bayern,  IV.  2^>-«=--v.  Uefner^   bayer.  Adel, 
Tab.  100  und  8.  »6, 

lofwart^  Hoffwart,  Itfwartlie  ?.  Kirchlieiiii.  Altes,  rheinländisches 
und  fränkisches  Adelsgeschlecbt,  welches  dem  Rittercanton  Otten- 
wald  einverleibt 'war.  Die  Familie  gehörte  zu  den  Reichsministerialen, 
kommt  schon  in  früher  Zeit  vor  u.  ist  1675  erloschen.  Eine  Stamm- 
tafel von  tier  Mitte  des  13.  Jahrh.  bis  gegen  die  des  17.  Jahrb.  hat 
Humbracht  gegeben. 

Humhracht,  Tab.  15S.    -   Gauhe ,  I.  8.  866  uud  867.   -^  Biedermann,  Cautuu  Ottenwald, 
Tab.  379.  —  Salcer,  8.  242^245  uud  268.  —  v.  He/nen  ausgestorbener   schwäb.  Aael,  8.  12 

Ithberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1746  für 
Valentin  Gottlieb  Hohberg,  Rath  and  Secretair  des  königl.  Amtes  zu 
Schweidnitz. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Rrg.-Bd.  8.  323. 

Hthenai^  <irain  h.  firafen.  Sr.  K.  H.  Prinz  Albrecht  von  Preussen, 
geb.  1809,  k.  preuss.  General  der  Cavallerie  etc.,  vermählte  sich  in 
morganatischer  Ehe  1853  mit  Rosalie  v.  Rauch,  geb.  1820,  Tochter 
des  1841  verstorbenen  k.  pr.  Generals  der  Infant,  v.  Rauch,  welche 
für  sich  und  ihre  Kinder  unter  dem  Namen :  „Gräfin  und  Grafen 
V.  Hohenau^^  die  k.  pr.  Grafenwürde  erhalten  hat.  Die  zwei  aus  die- 
ser Ehe  entsprossenen  Söhne  sind :  Graf  Georg  Aibrecht  Wilhelm-, 
geb.  1854  u.  Graf  Bernhard  Wilhelm  Albrecht  Friedrich,  geb.  1857. 

Freih.  p.   Ledebur,  I.  S.  366.  —  Geneal,  Taschenb.  d.  grill.  H&user,  1862.  S.  366. 

loheQbauM^  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  2.  Oct. 
1691  für  Andreas  Renatus  Wysetzky  v.  Hohenbaum. 

V.  Hellbach,  I.  8.  571. 

lohenbam.  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  31.  Oct. 
1821  für  Johann  Philipp  Hohnbaum,  h.  sachsen-cobnrgsch.  geh.  Con- 
ferenzrath,  mit  dem  Namen:  v.  Hohenbaum. 

Handschrifti.  Noti«.  —  W.-B.  d.  Sachs.  Staat.  IV.  50.  —  v.  Hefner,  sAchs.  Adel,  Tab.  36 
und  8.  83.  /        »  » 

Hthenberg.  Altes,  kärntner  Grafengeschlecht ,  welches  von  Ot- 
tocars,  ersten  Markgrafen  in  Kärnten,  anderem  Sohne,  Borchard 
stammte.  Derselbe  führte  nur  den  gräflichen  Titel  u.  hatte  mehrere 
Söhne,  von  denen  Otto,  welcher  urkundlich  mit  Gottfried  u.  Herandus 
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1100  auftritt,  das  Schloss  und  die  Veste  Hohenberg  zn  seinem  Sitze 
erbaute.  Bernhard  und  Bertoldt  kommen  im  13.  Jahrh.  als  Grafen 
vor.  Später  braAte  das  Geschleeht  die  Herrschaft  Wolgersdorf  in 
Nieder- Oesterreich  an  sich,  welche  die  Gemahlin  des  K.  Ferdinand  I. 
kaufte  und  die  Einkünfte  zu  milden  Zwecken  verwendete.  —  Der 
Mannsstamm  erlosch  1529  mit  dem  Grafen  Krasmus,  dessen  einzige 
Tochter,  Anna,  Gemahlin  Wilhelms  v.  Rogendorff,  ihr  Erbe  an  die 
V.  Reiffenstein  verkaufte. 

Bucelini,  II.   8.  87.  —   Gauhe,  II.  8.  439.  -    Wisigrill ,  IV.  S.  379-^389. 

Htheiberg.  Altes,  schwäbisches  Grafengeschfocht  ans  der  gleich- 
namigen Grafschaft  im  Schwarzwalde  am  Neckar,  in  welclier  das 
Stammschloss  Hohenberg  schon  sehr  lange  in  Ruinen  liegt.  Der 
Stamm  war  von  den  alten  Grafen  v.  HUnningen  entsprossen,  Welche 
in  Schwaben  und  im  Elsass  mächtige  Herren  waren  und  von  welchen 
Albrecht,  der  um  1238  lebte,  der  Vator  der  Gemahlin  des  K.  Ru- 
dolph I.,  Anna,  war,  die  eine  Stamminntter  des  Hauses  Oesterreich 
wurde.  —  Das  Geschlecht  erlosch  14^6  mit  dem  Grafen  Sigismund, 
welcher  die  Grafschaft  schon  147 Tan  Oesterreich  verkauft  hatte. — 

Lueatf    Grafensaal.    S.    100^-^009.   ~   Spener ,    Hiator.    Insign.    S.  465.   —  Ocuthg,  II. 
8.  iW  und  489. 

HtheBberg,  Hthenberg,  Herren  in  Weitingen^  Preiherren.  Reichs- 
freiherrnstand.  Diplom  von  1697  mit  dem  Prädicate:  Herren  zu 
Weitingen.  —  SchwÄbisches,  in  der  Grafschaft  Hohenberg,  s.  den 
vorstehenden  Artikel,  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  wohl 
zu  den  Ministerialen  der  alten  Grafen  v.  Hohenberg  gehörte.  Die 
Sprossen  des  Stammes  dienten  später  dem  Erzhause  Oesterreich  und 
waren  Räthe,  Obervoigte  und  Landeshauptleute  der  genannten  Graf- 
schaft, wurden  auch  1630  und  1668  mit  dem  Titel  k.  k.  Räthe  be- 
gnadigt.    Dieselben  hatten  das  Gut  Weitingen  an  sich  gebracht. 

Burgermeitt€i\  vom  Schwab.  Reichsadol,  S.  247.  —   Oauhe,  I.  S.  871. 

Htheiiberg  (Schild  querget heilt  und  in  der  oberen  Hälfte  mit 
drei  neben  einander  stehenden  Wecken  belegt).  Ein  zum  fuldaischen 
Lehnshofe  gehörendes  Adelsgeschlecht.  Conrad  v.  Hohenberg,  Dom- 
herr zu  Wtlrzbnrg,  starb  1370.  Der  Leichenstein  desselben  zeigt 
einen  quer  getheilten  Schild  ohne  Tinctur  und  Bild. 

Schannat,  8.  334.—  Sal9«r,  8.  341  uod  491.  —  v.  Meding,  III.  8.  984  und  385. 

HtheHberg;  genannt  Bmann  (Schild  quergetheilt :  oben  von  Roth 
und  Silber  kleingerautet,  unten  zehn,  4,  3,  2  und  1,  Schindeln).  Ein 
ebenfalls  zum  fuldaischen  Lehnshofe  zählendes  Adelsgeschlecht.  The- 
odoricus  wird  Marschall  der  würzburgischcn  Kirche  genannt  und 
wurde  1333  und  1336  von  Heinrich  v.  Hohenberg,  Abte  zu  Fulda,  be* 
liehen.  —  Ob  Letzterer  von  diesem,  oder  einem  anderen  Geschlechte 
gestammt  und  ob  die  in  diesem  und  im  vorstehenden  Artikel  genann- 
ten Familien  Franken  oder  Rheinländer  waren,  lässt  v.  Meding  dahin 
gestellt  sein. 

8channat,8.  99.  —  ».  Meding,  III.  8.  285. 

■•henberg;  Freiherren.  Ein  im  Elsass  iu  grossem  Ansehen  ge- 
standenes, im  15.  Jahrh.  erloschenes  Freiherrngeschlecht. 

HertMog,  elsass.  Chronik,  Lib.  6.  8.  176.  —  Gauhe,  I.  8.  SC7. 
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l^beiberg  (im  Schilde  eine  aufsteigende ,  von  zwei  Kugeln  be- 
gleitete Spitze).  Ein  in  Preussen  vorgekommenes  Adelsgescblecht, 
aus  welchem  nach  Freiherr  v.  Ledebur  Samuel  v.  H.,  welcher  1731 
Hofrath  genannt  wird,  1742  sein  Gut  Kälckwitz  unweit  Cottbus  ver- 
kaufte. Derselbe  hatte  zwei  Söhne:  Samuel  Ernst  v.  H.,  welcher 
1759  als  Fähnrich  im  Reg.  v.  Lestwitz  blieb  u.  Adam  v.  U.,  welcher 
Lieutenant  im  Reg.  v.  Kraft  war  und  als  Postmeister  zu  Bunzlau 
27.  Juni  1810  starb.  Nach  dem  N.  Pr.  A.-L.  soll  Letzterer,  welcher 
zugleich  Rittmeister  von  der  Armee  war,  der  Sohn  eines  toUändi- 
schen  Schiffscapitay^s  gewesen  und  sein  Sohn ,  Ofiicier  im  Drägoser- 
Regim.  v.  Voss,  1810  im  Bade  zu  Reinerz  gestorben  sein.  -^  Nach 
den  angegebenen  Jahrzahlen  lässt  sich  wohl  nicht  annehmen,  dass 
Adam-v.  U.  von  Samuel  v.  PL  gestammt  habe. 

N.  Pt.  A.-L.  V.  S.  240.  —  F/fih.  v.  Ledebur,  I.  8.  366. 

Hohenbrttck^  h*eih6rreii;  s.  Schwäger  v.  Hohenbruck,  Frei- 
herren. 

HohenbücheDj  Edle  HerrcD.  Dieselben  schrieben  sich  nach  der 
Herrschaft  u.  dem  ehemaligen  Schlosse  Hohenböchen,  Hohenbügens, 
im  Fürstenthume  Wolffenbüttel.  —  Otto  Me  Altivago  (ab  Altofago) 
siegelte  1312.  Der  Stamm  erlosch  1355  und  die  Herrschaft  kam  an 
die  edlen  Herren  v,  Homburg. 

Orupen,  Anmerkung  von  den  Herren  v.  H*..^  Sltorcr  und  rössing'schcr  Linie  ,  auch  vom 
Umfange  der  Herrschaft  Hohenbuchen  in  den  haanov.  Anxeigcn  1753,  Nr.  12  u.  ff.  und  dos- 
9«n»eii  Observ.  rer.  et  antiquit.  Germ,  et  Roman.  Nr.  12.  8.  215  und  241,  —  J.  F.  Fatkr, 
dipl.  N'achrichten  von  der  Grafschaft  Hoinboken.  —  Büschiny ,  Erdbeachr.  III.  3.  S.  3üS  der 
S.Auflage.  —  r.  Meding,  III.  8.  285. 

lohenbnrg,  Freiherren.  Fränkisches  Freiherrngeschlecht,  dessen 
gleichnamiges  Schloss  an  der  Werra  lag.  Die  Familie  besass  das 
Firbmarschall- Amt  des  Herz.  Franken  und  ein  Sprosse  des  Stammes 
war  in  der  ersten  HftJfte  des  13.  Jahrb.  Bischof  zu  Wtlrzburg. 

Thoma»  Ried,  geneai.  diplom.  Geschichte  der  Gr.  v.  Hoh^'uburg,  Markgr.  auf  dem  Niird- 
gau.  Kegensbnrg,  1817.  —  r.  Heltbach,  1.  8.  572. 

■•heidtrf  (in  Gold  zwei  rpthe  Pfähle,  überdeckt  von  einem 
blauen  Querbalken,  oder,  anderer  Varianten  zu  geschweigen,  von  Gold, 
Silber  und  Roth  pfahlweise  getheilt  und  von  einem  schrägrechten, 
blauen  Balken  tiberdeckt).  Altes,  im  12.  bis  14.  Jahrb.  im  Magde- 
bnrgischen,  wo  Hohendorf  bei  Neu-Gatersleben  der  Stammsitz  ge- 
wesen zu  sein  scheint,  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
ia_Kloster-Nienburgscheu  Urkunden  Volrad  u.  sein  Sohn  Otto  v.  Hohen- 
dorff  1162  und  Conrad  v.  H.  1194  auftreten.  Dasselbe  breitete  sich 
später  in  der  Mark  Brandenburg,  besonders  im  Lande  Lebus  und  na- 
mentlich in  Ostpreussen  aus  und  wurde  in  neperer  Zeit  auch  in  Pom- 
mern begtltert.  In  der  jetzigen  Provinz  Brandenburg  besass  die  Fa- 
milie schon  1375  Haselberg  im  Kr.  Nieder-Barnim,  hatte  im  IB.Jnhrh. 
Trebnitz,  Quilitz,  Pillgrara,  Müllrose,  Markendorf,  Wohrin,  Falken- 
hausen und  Görlsdorf  inne,  zu  welchen  später  andere  Besitzungen 
kamen  und  sass  noch  1803  zu  Fürstenau  im  Kr.  Arnswalde  u.  1804 
zu  Niedewitz  im  Kr.  Züllichau-Schwiebus.  In  Ostpreussen,  wohin  der 
Stamm  früher  mit  den  Kreuzrittern  gekommen,  war  die  Familie  schon 
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im  16.,  namentlich  aber  im  17.  u.  18.  Jahrh.  sehr  begütert  n.  Freih, 
V.  Ledebur  bat,  wie  immer,  diese  Besitzungen  möglichst  genau  auf- 
geführt. In  Pommern  war  gegen  Ende  des  vorigen  Jahrh.  die  Familie 
mit  Buchholz  im  Kr.  Saatzig  angesessen  und  noch  in  neuester  Zeit 
war  ein  v.  Hohendorff  mit  Schimmerwitz  a.  im  Kr.  Lauenburg  begü- 
tert. —  Von  den  früheren  Sprossen  des  Geschlechts  wurde  besonders' 
im  Anfange  des  18.  Jahrh.  Georg  Wilhelm  Freih.  v.  H.  bekannt. 
Derselbe ,  aus  Ostpreussen  gebürtig  u.  früher  kurbrandenb.  Capitain, 
war  später  General- Adjutant  des  Prinzen  Eugen  und  k.  k.  Oberst  u. 
wurde  vom  kaiserlichen  Hofe  mit  Sendungen  an  den  französischen 
Hof  betraut  i  welche  die  Beförderung  des  Friedens  zu  Rastadt  be- 
trafen, worauf  er  um  1714  in  den  Freiherrnstand  erhoben  wurde, 
welche  Erhebung  sich  auch  auf  seine  Anverwandten  aus  den  Häusern 
Bellienen  und  Wattangen  bezogen  haben  soll,  doch  ist  Näheres  über 
das  Diplom  nicht  aufzufinden.  Freih.  Georg  Wilhelm  starb  1719  als 
Gouverneur  zu  Cortryck,  General  der_Cav.  und  Commandeur  der 
Leibgarde  des  Prinzen  Eugen,  ohne  aus  seiner  Ehe  mit  einer  Baro- 
nesse V.  Sieroskirchen  Nachkommen  zu  hinterlassen.  Die  Bibliothek 
desse^D)  welche  er,  sehr  gelehrt  und  mehrerer  Sprachen,  nament- 
lich der  neugriechischen,  kundig,  gesammelt  hatte,  wurde  vom  K. 
Carl  VI.  für  hunderttausend  Gulden  gekauft  und  der  kaiserlichen 
Bibliothek  in  Wien  einverleibt.  —  Mehrere  Familienglieder  haben 
bis  auf  die  neuere  Zeit  in  dey  k.  pr.  Armee  gestanden.  Wolfgang  Al- 
brecht v.  H.,  preussischeV  Linie,  starb  1770  als  k.  pr.  Oberst  u.  zwei 
Jahre  später  Georg  Abraham  v.  H.  a.  d.  Hause  Wohrin,  welcher  1757 
Commandeur  der  von  den  Ständen  in  Pommern  errichteten  National- 
hnsaren  geworden  war  und  sich  mit  einer  v.  Wedel  a.  d.  H.  Falken- 
hagen vermählt  hatte.  Ein  Oberst  v.  H.,  preuss.  Linie,  commandirte 
1806  das  Regiment  v.  Zenge  und  starb  1820  im  Pensionsstande  und 
noch  1836  dienten  zwei  Subaltern-Officiere  v.  H. 

Acta  Boriiss.,  Tl.  3.  Stck.  Nr.  6.  S.  441—458:  D.  Vollprechl,  Leben  des  Georg  Wilhelm 
Freih.  v.  H.  —  (iauhe,  I.  8.  871  und  872  u.  II.  8.  439—444.  —  Freih.  ».  Krohne,  U.  8.  ISt 
—133.  —  N.  Pr.  A.-L.  11.  S.  407  ii.  403.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  366  u.  367  u.  III.  S.  277. 
—  /Siehmacherf  III.  166:  v.  H.  Preiissisch. 

Hthendorf  j  londorf,  Ifohndorff  (in  Silber  zwei  gekreuzte  eisen- 
farbige Spiesse  mit  gelben  Stangen).  Altes,  nach  der  Mitte  des 
18.  Jahrh.  erloschenes  Adclsgeschlecht,  dessen  Besitzungen  meist  in 
der  jetzigen  Provinz  Brandenburg  lagen.  Dasselbe  sass  1430  zu 
Stremmen  im  heutigen  Kr.  Storkow -Beeskow  und  1450  zu  Stradow 
im  Kr.  Calau  und  Schönebeck  im  Kr.  Nieder  -  Barnim ,  hatte  im  Kr. 
Teltow  1568  Krumihensee  und  1583  Mittenwalde,  so  wie  .1587  Stor- 
kow im  Kr.  Storkow-Beeskow  inne  u.  besass  im  Kr.  Züllichau-Schwie- 
bus  1626  und  noch  1752  Stentzsch,  so  wie  1681  u.  noch  1723  Klein- 
Dammer.  Die  beiden  letztgenannten  Güter,  welche  um  1730  der 
Landesälteste  des  schwiebus'schen  Kreises  Friedrich  Christian  v.  lly- 
hendorf  besass,  wurden, früher  als  im  Glogau-Schwiebus'schon  Hebend 
aufgeführt  und  da  das  Geschlecht  zeitweise  auch  Hohen-Liebentlja^ 
im  Kr.  Schouau  und  Krumbach  im  Kr.  Trebuitz  inne  gehabt  ,JiattQ, 
wurde  dasselbe  auch  zu  dem  schlesischen  Adel  gere<fbi[>^t 
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dasselbe  frflher  Siebmacher  nnd  Knanth  dem  meissnischen  Adel  zn- 
zählten.  Nach  Ganhe  war  Christoph  Sigmund  v.  Hohendorff,  korsäcbs. 
Geh.-Rath,  unter  den  kursächs.  Abgesandten,  welche  1686  dem 
Wahltage  des  röro.  Königs  Joseph  I.  zu  Augsburg  beiwohnten  u.  ein 
V.  H.  1735  herz,  sachs.-weimar'scher  Ober -Schenk,  doch  fragt  sieb, 
ob  Beide  nicht  zu  dem  im  vorstehenden  Artikel  abgehandelten  Ge- 
schlechte gehört  haben. 

Knauth,  8.  518,  sagt  nur:  HohndorfT ,  lA&rkisch.  —  Sinapius  ,  IT.  S.  691.  —  Gauhe,  I. 
8.  871  nod  872.  —  N.  Pr.  A.-L.  8.  407  und  408.  -  Freih.  v.  Ledebur ,  I.  8.  366.  —  Sieb- 
maekert  I.   161  :.t.  Hondorf,  Moissnisch. 

Idhcoeckj  Freiherren  (in  Roth  ein  schmaler,  silberner  Pfahl,  auf 
jeder  Seite  von  fünf  schräggeschnfttenen  goldenen  Schindeln  so  be- 
seitet, dass  drei  über  einander  neben  dem  Pfahle,  die  übrigen  zwei 
auch  über  einander,  doch  neben  der  ersten  Reihe,  also  abwärts 
vom  Pfahle  gegen-  die  Seitenränder  des  Schildes  zu,  stehen).  Reichs- 
freiherrn stand.  Diplom  vom  29.  Dec.  1636  für  Job.  Philipp  v.  Ho- 
heneck,  kurmainz.  Geh.-Rath,  Oberstbofmarschall  und  Vice-Dom  zu 
Aschaffenburg,  so  wie  für  den  Bruder  desselben,  Philibert  v.  H., 
fürstl.  Speyer.  Grosshofmeister  u.  Amtmann  zu  Magdeburg.  — ^(»Altes, 
rheinländisches  Adelsgeschlecht,  nach  Einigen  ganz  verschiedTen  von 
den  gleichnamigen,  in  Oesterreich  und  Schwaben  vorgekommenen 
Familien,  nach  Anderen  nur  eine  Linie  derselben.  Das  den  Namen 
Hoheneck  führende  Stammhaus  lag  jenseits  des  Rheins  bei  Kaisers- 
lautern, welches  bereits  1090  der  die  fortlaufende  Stamrareihe  be- 
ginnende Jost  v.  H. ,  dessen  Bruder,  Rudolph,  1048  Fürst -Abt  zu 
Kempten  war,  besass.  Die  Nachkommenschaft,  deren  Sprossen  zu 
Mainz,  Trier  und  Speyer,  zu  Worms  und  Wtirzburg  u.  bei  dem  deut- 
schen Orden  vielfach  aufgeschworen  hatten,  blühte  fort  und  später 
gründeten  die  Söhne  des  1584  verstorbenen  Hans  Wilhelm  v.  Hohen- 
eck, markßr.  bad.  Hofmarschalls,  die  oben  genannten  Freiherren  Jo- 
hann l^hilipp  und  Philibert,  zwei  Linien.  Die  ältere,  vom  Freih.  Phi- 
libert gestiftete  Linie  erlosch  bald  wieder,  die  vom  Freih.  Johann, 
Philipp  gegründete  jüngere  JJnie  aber  wurde  fortgesetzt,  bis  des 
Stifters  Urenkel,  Freiherr  Damian  Anton,  kurmainz.  Geh.-Rath 
Kämm,  und  Oberamtmann  zu  Miltenberg,  16.  Oct.  1800  den  Manns- 
stamm schloss.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Maria  Antonia  Freiin 
V.  Wildberg  stammte  nur  eine  Tochter,  Amalia  Maria,  geb.  1736, 
welche  sich  1757  mit  Joseph  Dominik  Grafen  Fugger  zu  Kirchheim 
vermählte  und  an  ihn  Namen,  Wappen  und  Güter  ihres  Stammes  ver- 
erbte. 

Humbracht,  Tab.  88  und  39.  —  Qaithf,  I.  8.  854-856.  —  ©.  Hattxtein,  I.  8.  801—304.  — 
Salver,  8.  722  und  743.  —  Geneal.  Twcheub.  d.  freiherrl.  Hauser,  18*9.  8.  5*/8  und  524.  — 
Siebmachtr,  \.  127:  v.  Hohenegk,  Rheinländisch.  —  r.  Medino  ,  III.  8.  286  und  287:  v.  H., 
auch  Freih.  —  Tyrof,  I.  76:  F.  Hn.   v.  H. 

lohencck,  loeheocck,  rreiherren  niid  Grafen  (Schild  von  Schwarz 
und  Silber  in  zehn  Reihen  geschacht,  mit  einem  goldenen  Freiyiertel 
in  der  rechten  Oberecke).  Erbländ.-österr.  Freiherrn-  und  erbländ.- 
österr.  und  Reichsgrafenstand.  Bestätigungs-  u.  Erneuerungsdiplom 
des  schön  von  deff  Uraltem  geführten,  in  der  Folge  aber  nicht  ge- 
brauchten Freiherrnstandes  vom  16.  März  1716  für  Johann  Georg 
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Adam  Freih.  v.  Hohencck,  Herrn  der  Herrschaften  Schlüsselberg, 
Prunnhof,  Tratteneck  etc.  etc.  und  Verordneten  des  nieder  -  österr. 
Herrenstandes  und  Grafendiplom  vom  6.  Febr.  1775  für  Johann  Ge- 
fjjTf^  Ehrenreich  Freih.  v.  Hoheneck,  Landrath  in  Oesterreich  ob  der 
Enns,  wegen  des  alten  AdQls  und  200jähriger  Verdienste  seiner  Fa- 
milie ,  mit  dem  Prädicate :  zu  Schlüsselberg.  —  Eins  der  ältesten  u. 
vornehmsten  österreichischen  Herrenstands- Geschlechter,  welches 
bereits  17.  März  1654  Bin  Erneuernngsdiplom  des  sonst  geführten 
Herrenstandes  erhielt  Die  Angaben  über  den  Ursprung  desselben 
sind  verschieden.  Früher  nahm  man  allgemein  an,  dass  alle  den.  Na- 
men Hobeneck  führenden  Familien  eines  Stammes  wären,  welcher 
aus  drei  Hauptlinien:  der  rheinländischen,  schwäbisch-bayerischen  u. 
österreichischen  bestanden  habe ,  gab  die  alte  Veste  und  das  Dorf 
Hoheneck  bei  Kaiserslautern  als  gemeinsames  Stammhaus  an,  begann 
die  Stammreihe  mit  Jost  oder  Jobst  H.,  Ritter,  verm.  mit  Elisabeth 
V.  Stein  und  leitete  von  seinen  Nachkommen  und  zwar  von  Landolph 
die  rheinländische,  von  Berchtoldä  Nachkommen  die  im  17.  Jahrb. 
erloschene  schwäbische  und  von  Hermann  die  österreichische  Linie 
ab  —  in  neuerer  Zeit  aber  hat  man,  wohl  des  Wappens  wegen,  die 
rheinländische  Familie ,  s.  den  dieselbe  betreffenden  Artikel,  S.  424, 
als  verschieden  von  der  Familie  iii  Oesterreich  u.  Schwaben  gegeben, 
doch  fragt  sich  sehr,  ob  diese  Annahme  der  älteren  vorzuziehen  sei. 
—  Das  in  Oesterreich  vorgekommene  Geschlecht  Hoheneck  führte 
das  oben  angegebene.  Wappen  und  qine  genaue  Stammreihe  desselben 
findet  sich  in  dem  Werke:  Deutsche  Grafenhäuser  der  Gegenwart  u. 
zwar  im  Artikel :  Gr.  v.Imsland-Hocheneck.  — Zu  besonderem  Ansehen 
gelangte  die  Familie  durch  den  obengenannten  Freiherrn  Johann  Ge- 
org Adam,  einen  der  kundigsten  n.  fleissigsten  Genealogen  der  Vor- 
zeit, dessen  Bd.  I.  S.  X.  aufgeführtes  Werk  für  die  Geschichte  des 
österr.  Adels,  namentlich  der  Stände  des  Erzherzogthums  ob  der 
Eons,  von  der  grössten  Wichtigkeit  ist.  Derselbe,  gest.  1754,  hatte 
sich  1 690  mit  Sabina  Elisabeth  Mark  Edle  v.  Gneisenau ,  verwittw. 
V.  Stibar,  welche  als  Mutter  von  vier  Söhnen  uiid  drei  Töchtern  1707 
starb,  vermählt  und  bestimmte  1718  die  Herrschaften  Schlüsselberg, 
Tratteneck,  Gallspach  und  Waldersfelden  zu  einem  Fideicommiss  u. 
Seniorate,  in  welchem  ihm  sein  Sobn,  Freih.  Gieorg  Emannel,  gest. 
1770,  folgte.  Aus  der  Ehe  des  Letzteren  mit  Maria  Elisabeth  The- 
resie  Freiin  v.  Grünthal  entspross  der  oben  genannte  Graf  Johann 
Georg  Ehrenreich,  gest.  1785,  aus  dessen  Ehe  mit  Maria  Johanna  Jo- 
sepba  Freiin  v.  Imsland  ein  Sohn  und  drei  Töchter  stammten.  Der 
Sohn,  Graf  Johann  Georg  Achatz,  k.  k.  Kämmerer  un^  Rath ,  Senio- 
ratsherrzü  Schlüsselberg  etc.,  jebte  un vermählt  und  starb  2.  Febr. 
1 79ß  als  letzter  Mannssprosse  des  österr.  Stammes.  Von  den  Töch- 
tern vermählte  sich  Grf.  Maria  Anna  1783  mit  Ferdinand  Maria  (I.) 
Freiherrn  v.  Imsland,  knrpfalzbayer.  Kämm.,  auf  dessen  Sohn,  Fer- 
dinand Maria  (IT.)  nach  dem  Erlöschen  des  gräfl.  hoheneck^schen 
Mannsstarames,  ^ie  Reichsgrafenwürdc  des  Geschlechts  in  Folge  ge- 
schehener Adoption    mit  kaiserlicher  Genehmigui^g  übergetragen 
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wurde.     Weiteres  ergiebt  der  Artikel:  Gr.  v.  ImslaDd-Hohcneck  oder 
Hoeheneck. 

Gr.  V.    Wurmbrand,  CoUect.  gen. -bist.  c.  66.  —  Gauhe,  I.  8.  854—857.  —  Freift.  p.  Ho- 
heneck,  gen.-hist.  Beschreib,  der  Stände  d.  Err.h.  Oesterrefch  ob  der  Enns,  1.  8,  34.'>— 349. — 
Wisigrill,   W^.  S.  388-396.    —  Meierte   v.  Mühlfeld,  S.  21  n.  59.  —  DeuUche  Grafenh.  der 
GetJtenw.  III.  S.   175-179:    Gr.  v.  Imsland- Hoch<jneck.  —  Siebmacher,    I.  36:  v.  H<>henegll|- 
Ocsterreichisch.  —  Dor3t^  Allgem.  Wappen-Buch,  I.  S.  115  u.  116  und  8.  196. 

Idheneck.  Altes,  schwäbisches  Rittergeschlecht,  welches  vod 
dem  Pfarrdorfe  Hoheneck  im  jetzigen  württerab.  Ober-Amte  Ludwigs- 
burg  den  Namen  führte.  Dasselbe  hiess  eigentlich:  die  Hacken 
V.  Hoheneck  nnd  kam  schon  1203  vor.  Nach  v.  Hefner  erlosch  der 
Stamm  1436  und  soll  den  freiherrl.  Titel  gehabt  haben.  Nach  einer 
anderen  Angabe  blühte  das  Geschlecht  noch  im  17.  Jahrh. 

Grieiinger,  S.  655.  —  v.  Jle/ner,  ausgestorb.  «tchwub.  Adel,  S.  12. 

Hoheneck.  Ein  in  Tirol  vorgekommenes  Adelsgeschlecht  aus  dem 
gleichnamigen  Stammhause  bei  ScUuttentobl.  Walter  und  Rudolph 
theilten  1450  den  Stamm  in  zwei  Linien.  Von  den  Nachkommen  des 
Ersteren  starb  der  Letzte,  Carl  v.  H.,  1577  ledig  und  von  der  Ru- 
dolphschen  Linie  Philipp  Jacob  als  Knabe  bald  nachher. 

Handsbhriftl.  Notlx. 

Hdheoeck  (in  Blau  ein  aufwachsender,  geharniscbter  Ritter, 
welcher  in  jeder  Hand  eine  Weintraube  hält,  die  durch  Reben  über 
seiiie  Schulter  verbunden  sind).  Ein  im  Königr.  Preussen  vorgekom- 
menes Adel5geschlecht,  zu  welchem  der  1834  zu  Erfurt  lebende  k.  pr. 
Major  a.  D.  v.  U.  gehörte.  Der  Sohn  desselben  war  Landrath  des 
czarnikaucr  Kreises  und  wurde  1845  ak  Regierungsrath  nach  Stettin 
versetzt.  Wahrscheinlich  zählten  dieselben  zu  der  Familie,  in  welche 
nach  handschriftl.  Notizen  durch  Diplom  vom  K.  Franz  I.  für  N. 
Hoheneck ,  Juwelier  in  Frankfurt  a.  M. ,  der  Reichsadel  gekommen 
war.   — 

Frcih.  V.  Ledebur,  I.  8.  367. 

Hohenems;  Hoheiiembs,  Clrafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom 
27.  Apr.  1560  für  Jacob  Hannibal  (I.)  v.  Hohenems  u.  für  den  Bruder 
desselben ,  Marx  Sittich  (II).  —  Das  edle  Geschlecht  der  von  Embs 
oder  Ems  war  ursprünglich  der  Schweiz  entsprossen  und  soll  von 
Welgchems  in  Graubündten  Ins  vorarlbfergische  Rheinthal  herabge- 
zogen sein.  Dasselbe  wird  schon  1170  urkundlich  genannt,  tritt  mit 
Rudolph  V.  Embs,  welcher  einer  der  fruchtbarsten  und  bekanntesten 
Dichter  seiner  Zeit  war  und  1254  starb,  heller  an's  Licht  hervor,  er- 
langte 1333  vom  K.  Ludwig  dem  Bayer  für  den  Flecken  zu  Embs  die 
Freiheiten  der  Stadt  Lindau  und  war  seit  1363  bis  zu  seinem  Er- 
löschen fast  ununterbrochen  in  Hof-  u.  Kriegsdiensten  des  Erzhauses 
Oesterreich.  In  dem  verheerenden  Appenzellerkriege  wurde  1407  die 
Stammburg  zifr  Hohenembs  zwischen  Chur  und  -  Reztins  zerstört, 
doch  bald  wieder  aufgebaut,  auch  erhob  das  Geschlecht  nach  seinen 
Unfällen  sich  bald,  erweiterte  sein  Besitzthum  durch  Ankauf  von'To- 
renbüron  im  innern  Brejjcenzerwalde  und  jenseits  des  Rheins  und  galt 
nach  dem  aihnälich  herabsinkenden  Grafen  v.  Montfort  als  das  reich- 
ste und  mäcl^tigste  im  Lande  und  der  Umgegend.  —  Die  Kriege  der 
benachbarten  Eidgenossen  boten  ^eu  Sprossen  des  Stammes  eine  gute 
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Schule,  in  welcher  sie  die  Kampfweise  derselben  lernten  und  übten 
und  Marx  Sittich  (I.)  und  der  Vetter  desselben,  Jacob,  erwarben  sich 
hohen  Kriegsruhm.  Ersterer  starb  später,  1533,  als  ös.terr.  Vogt  und 
Obersthauptmann  der  vorai^lbergischen  Herrschaften  und  sein  Sohn, 
Wolf  Dietrich,  brachte  dem  Hause  grossen  Glanz  durch  seine  Ver- 
mählung mit  Clara  v.  Medicis,  mailänder  Linie ,  einer  Schwester  des 
nachherigen  Papstes  Pius  IV.  und  des  berühmten  Feldherrn  Johann 
Jacob  V.  Medicis,  Marchese  von  Marignano.  Aus  dieser  Ehe  ent- 
sprossten  die  beiden  oben  genannten  Brüder  Jacob  Hannibal  (1.)  und 
Marx  Sittich  (IL),  welche  in  Würdigung  der  Verdienste  ihrer  Ahnen 
um  Oesterreich  und  in  Anbetracht  der  politischen  Stellung,  welche 
ihr  Oheim  als  Oberhaupt  der  katholischen  Kirche  zum  Hause  Habs- 
burg sowohl  in  Deutschland ,  als  in  Spanien  annahm ,  wie  angegeben, 
in  den  Reichsgrafenstand  erhoben  wurden.  Marx  Sittich  (IL),  erst 
Krieger,  später  Bischof  zu  Constanz  und  Cardinal,  starb  1595,  Jacob 
Hannibal  (I.)  aber,  gest.  1587  als  der  berühmteste  Feldherr  seines 
Geschlechts,  welcher  Grand  von  Spanien  geworden  war  u.  1578  vom 
Könige  Philipp  IL  von  Spanien  als  verdiente  Belohnung  seiner  auf- 
opfernden treuen  Dienste  die  Grafschaft  Gallarate  im  Herzogth.  Mai- 
land erhalten  hatte,  setzte  in  der  Ehe  mit  Hortensia  Borromeo, 
Schwester  des  Cardinais  Carl  v.  Borromeo,  den  Stamm*  fort.  Von  . 
seinen  Söhnen  starb  Marx  Sittich  (IIL)  1619  als  Krzbischof  zu  Salz- 
burg und  Primas  von  Deutschland  und  Graf  Caspar  kaufte  1613  vom 
Grafen  Carl  Ludwig  v.  Sulz  die  Reichsgrafschaft  Vaduz  und  die  Frei- 
herrschaft Schellenberg,  verwaltete  1614 — 1620  die  österr.  Voigtei 
Feldkirch,  errichtete  16.  März  1626  für  seine  drei  Söhne  und  die 
Nachkommenschaft  ein '  Fideicommiss  und  starb  1640.  Von  seinen 
Söhnen  aus  der  Ehe  mitEleonore.  Freiin  v.  Welsperg  setzte  Jacob* 
Hannibal  (IL),  gest.  1646  als  österr.  Vogt  zu  Feldkirch  allein  den 
Mannsstamm,  welcher  später  zu  den  Grafen  der  schwäbischen  Bank 
gehörte,  fort.  Derselbe,  unter  welchem  bei  allzugrosso.m  Aufwände 
der  VermögenszQstand  des  Geschlechts  sank ,  war  in  erster  Ehe  mit 
Sidonia  Herzogin  zu  Teschen  und  in  zweiter  mit  Franzisca  Fürstin 
zu  Hohenzollern-Hechingen  vermählt,  aus  welcher  letzteren  Ehe  die ' 
Grafen  Carl  Friedrich  und  Franz  Wilhelm  I.  stammten.  Dieselben 
theilten  das  Erbe  so,  dass  jener  Herr  zu  Hohenembs*  dieser  zu  Vaduz 
wurde.  Graf  Franz  Wilhelm  (L)  starb  im  35.  Jahre  1 662  und  für 
seine  fünf  Kinder  aus  d^r  Ehe  mit  Eleonore  Landgräfin  zu  Fürsten- 
berg trat  unter  dem  väterlichen  Oheime,  dem  Grafen  Carl  Friedrich, 
eine  verderbliche  Vormundschaft  ein.  Letzterer,  gest.  1675,  ver- 
kaufte in  Folge  von  Verschwendung  die  Grafschaft  Gallarate  mit  Bei- 
behaltung des  Titels  an  Theobald  Visconti  und  mit  dem  Sohne  des- 
selben, dem  Grafen  Franz  Carl  Anton,  welcher  mit  der  Tochter  seines 
Amtmanns ,  Franzisca  Schmiedlin  v.  Leweufeld  eine  unglückliche, 
bald  geschiedene  Ehe  geführt ,  erlosch  die  ältere  Linie  zu  Ilohenoms 
1718  und  die  Grafschaft  ging  an  die  jüngere  Linie  über,  welche  in 
der  Nachkommenschaft  des  Grafen  Franz  Wilhelm  I.  fortblühte.  Von 
den  drei  Söhnen  des  Letzteren:  Ferdinand  Carl,  Jacob  Hannibal  (IIL) 
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n.  Franz  Wilhelm  (II.)  übernahm  Ferdinand- Carl  1676  die  Regiemng 
der  Grafschaft  Yadnz  mit  Scbellenberg,  gerieth  aber  bald  in  Streit  mit 
seinen  Unterthanen  nnd  das  Ländchen,  welches  durch  Kriegsanrnhen 
viel  gelitten  hatte,  gelangte  von  1684  bis  1712  unter  kaiserliche  Ad- 
ministration. Nach  seinem  kinderlosen  Tode  kam  1 686  Vaduz  an  den 
Bruder  Jacob  Hannibal  (III.),  welcher,  um  die  Gläubiger  zu  befriedigen^ 
1 699  die  Freiherrschaft  Schellenberg  an  den  Fürsten  Johann  Adam 
Andreas  v.  Liechtenstein  verkaufte.  Vaduz  stand  fortan  unter  kaiser- 
licher Verwaltung,  bis  auch  diese  Reichsgrafschaft  derselbe  Fürst 
1712  kaufte,  nachdem  er  1710  dem  Grafen  Jacob  Hannibal  (III.) 
die  Herrschaft  Bistrau  im  chrudiner  Kreise  Böhmens  käuflich  über- 
lassen  hatte.  Letzterer,  gest.  1730,  war  dreimal  vermählt.  Ai» 
erster  Ehe  mit  Amalia  Freiin  v.  Schauenstein  stammte  Graf  Fratis 
Rudolph,  welcher  1756  als  k.  k.  Feldmarschall  etc.  starb  und  aus 
dritter  Ehe  mit  Franzisca  Romana  de  la  Roche,  gest.  1752,  tet- 
sprossten  zwei  Töchter,  von  denen  die  jüngere,  Franzisca,  sich  mit 
Johann  Franz  Grafen  v.  Kulhanek  u.  Claudenstern  vermählte ,  deren 
Enkelin,  Fräulein  Ernestine  Freiin  v.  Langet,  die  Letzte  des  hohen- 
emsischen  Stammes  und  Blutes ,  Besitzerin  der  Fideicommiss-Herr- 
schaft  Bistrau  wurde.  —  Graf  Franz  Wilhelm  (IL),  k.  k.  Oberstlieute- 
nant, vermählte  sich  1691  mit  Luise  Fürstin  v.  Liechtenstein  u.  starb, 
im  Kriege  verwundet,  noch  in  demselben  Jahre.  Als  Posthumus  wurde 
1692  Graf  FranziWilhelm  (IIL)  geboren.  Derselbe  kam  1756  nach 
dem  Tode  seines  Vetters,  deis  Grafen  Franz  Rudolph ,  in  den  Besitz 
der  Reichsgrafschaft  Hohenembs,  war  k.  k.  General  und  Commandant 
zu  Gratz  und  starb  5.  Nov.  1759  als  der  Letzte  seines  Namens  und 
Mannsstammes.  Die  einzige  Tochter  aus  der  Ehe  mit  M.  Walburga 
Grf.  V.  Wagensperg:  M.  Rebecca,  vermählte  Grf.  v.  Harräch,  gest. 
1806,  folgte  nur  in  den  Allodien,  in  Bistrau  u.  dem  Reichshofe  Luste- 
nau,  die  Grafschaft  Hohenembs  aber  nnd  die  reichslehenbaren  Stücke 
verlieh  K.  Franz  I.  1765  dem  Hause  Oesterreich.  Die  einzige  Toch- 
teir  der  Grf.  Maria  Rebecca,  Walburga  Grf.  v.  Harrach  -  Hohenembs, 
vermählte  sich  mit  dem  Grafen  Clemens  Alois  v.  Truchsess-Wald- 

• 

burg-Zeil,  überlebte  ihre  vier  Kinder  und  ihren  Gemahl  und  starb 
als  letzte  weibliche  Descendentin  der  jüngeren  Linie  25.  Mai  1828 
auf  dem  väterlichen  Erbe  Künewald  in  Mähren.  Das  Fideicommiss 
Bistrau  kam  nach  langem  Rechtsstreite  durch  Spruch  des  k.  k.  ober- 
sten Gerichtshofes  von  1848  an  die  obengenannte  Freiin  v.  Langet. 

Spener,  8.  619  und  Tab.  28.  —  Imho/.,  Lib.  VIT.,  c.  6.  —  Hübner,  IT,  Tab.  501-508.  — 
Durchlaucht.  Welt,  Ausg.  von  1710.  8.  330— 38\  —  TriVr,  8.  517.  —  Qäuhe,  II.  8.  444— 459. 
—  r.  HatMein,  III.  Suppl.  S.  71—73.  —  Jacobi ,  1800,  II.  8.  49.  —  Wiener  Zeitung,  1869, 
Vr.  278.  8.  4677  und  78  r  ein  für  die  Geschichte  dej  Familie  sehr  wichtiger  Aufoats  von  Jo- 
seph  Bergmann.  —  Siebmacher,  I.  16:  Gr.v.  H.,  109:  v.  Embs,  Fränkisch  und  VI.  11:  Gr. 
V.  H.  —  r.  MediHff,  IH.  8.  287  und  2^8. 

Hohcnfeld;  drafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  7.  März 
1660  für  Ferdinand  Freiherrn  v.  Hohenfeld,  k.  k.  Vice-Kammer-Prä- 
sidenten  und  General-Kriegs-Commissar  und  vom  24.  Dec.  1714  für 
Otto  Ferdinand  Freih.  v.  H.,  Herrn  zu  Idelsberg  bei  Crems  in  Nieder- 
österreich. —  Altes,  österreichisches  Adelsgeschlecht,  welches  in 
Oesterreich  ob  n.  unter  der  Enns,  so  v^ie  später  in  Bayern,  Schwaben 
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und  am  Rhein  begütert  wurde.  Den  Ursprung  desselben  hat  man 
früher  nach  einer  Sage  von  Babo,  einem  der  vielen  Söhne  desr  Grafen 
Babo  V.  Abensperg,  welcher  1046  lebte  und  sich  zuerst  Herr  v.  Ho- 
henfeld  nannte,  abgeleitet,  doch  beginnt  Hübner  mit  Anderen  die 
ordentliche  Stammreihe  erst  mit  Otto  v.  Hohenfeld,  welcher  1320 
starb.  Durch  Diplom  vom  5.  Jan.  1484  erhielt  Christoph  v.  ^ohen-» 
feld,  Herr  zu  Schlüsselberg  etc.  den  Freiherrnstaud ,  doch  starb  die  . 
Linie  desselben  mit  Reichard  Freih.  v.  H.  1555  wieder  aus.  Später, 
28.  Juli  1652,  wurde  Otto  Achatz  v.H.,  Herr  zu  Alstersheim  und  Al- 
megg, mit  seinen  Vettern,  Ferdinand,  Johann  etc.  in  den  Freiherrn- 
staud versetzt,  oder,  wie  das  Diplom  lautet:  die  schon  vor  vielen 
Jfbren  geführte,  von 'ihren  Vorältern  aber  unterlassene  Herrenstands- 
wllrde  ihnen  wiederum  verliehen  und  bestätigt.  Von  den  genannten 
Vettern  erlangte  Freih.  Ferdinand ,  s.  oben »  den  Grafenstand  und 
stifttte  mit  den  anderen  Empfängern  des  Diploms  ein  Fideicommiss 
und  Seuiorat  —  Später  blühte  das  Geschlecht  in  zwei  gräflichen 
Linien,  der  altem  und  jüngeren.  Letztere  erlosch  1757  mit  dem 
Sohne  des  1748  verstorbenen  Grafen  Otto  Achatz  Heinrich ,  Herrn 
zu  Goblspiirg  u.  Schickenhof,  verm.  mit  Johanna  Catharina  v.  Lagl- 
berg:  dem  Grafen  Otto  Friedrich,  k.  k.  Kämmerer  und  Hauptmann, 
aus  dessen  Ehe  mit  Charlotte  Wilhelmine  Freiin  v.  Dalwigk  nur  eine 
Tochter,  Sophie,  geb.  1739,  stammte,  welche  sich  mit  Johann  Joseph 
Gr.  v.^Stampfer,  k«  k.  Hofkammer -Rath,  vermählt  hatte.  —  Die 
Stammreihe  der  älteren  Linie  lief  bis  zum  Erlöschen  derselben ,  wie 
folgt,  fort:  Otto  Heinrich,  Sohn  des  Grafen  Ferdinand,  s.  oben  —  k. 
k.  w.  Geh. -Rath,  gest.  1719;  —  Otto  Ferdinand  Felix,  war  1720 
Ober-Küchenmeister  der  Kaiserin  Amalia  u.  1734  Trabanten-Haupt- 
mann und  k.  k.  Geh. -Rath :  Ernestine  Grf.  v.  Szerenl;  -—  Otto  Carl 
Maximilian,  geb.  1704  u.  gest.  1772,  Majoratsherr  zu  Aistersheim  u. 
.Almegg,  k.  k.  Kämm'.:  Maria  Theresia,  Tochter  d6s  k.  k.  General- 
Feldmarsch.  Grafen  Scipion  de  Guido  Bagni,  gest.  1776;  —  Otto 
Franz,  geb.  1731  und  gest  1775,  Majoratsherr,  k.  k.  w.  Kämm,  und 
Landrath  und  Ober-Wegedirector  in  Oesterreich  ob  der  Enns :  Maria 
Anna  Francisca  Freiin  v.  Stein  zu  Jettingen,  geb.  1741  uyverm.  1759; 
—  Otto  Adolph,  geb.  1764,  Besitzer  Jes  Majorats  Aistersheim,  k.  Ic. 
Kämm,  und  General-Feldmarschall-Lieutenant ,  wurde  bei  Anlegung 
der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  B^ern  in  die  Grafen-Classe  derselben 
eingetragen  und  starb- 1822  als  der  Letzte  de?  Mannsstammes. 

Conrad  Kemp/ ,  Stammbuch  der  Gr.  ▼.  Uohenfeld,  lO».  —  Gr.  v.  Brandi»,  Nr.  19.  — 
Sp^ner,  Histor.  Insigo.  8.  ;206  u.  T«b.  8.  -^  ilumbracht,  Tab.  iO — 12.  —  Or.  v.  Wurmbrand, 
Coli,  gen.-hlstor.  c.  34.  8.  85.  —  Büdner,  III.  Tttb.  875—882.  —  Oauht ,  U  8.  872-875.  — 
V.  Haustein,  I.  8.  305-309.  —  ZtäUr»  XUI.  S.  528.  —  Wi$*grÜl,  IV.  S.  397-^24 ;  mit  zwei 
Ahnentafeln.  —  Jacobi,  1800,  II.  8.  287.  —  v.  Lang,  ^.  88  und  34.  —  MegerU  v.  Mühlfeld, 
S.  21.  —  Allg«m.  geneal.  nnd  SUats-Handb.,  1824.  I.  8.  601  und  tiQ2.  —  Frnh,  v.  Ledebur, 
I.  8.  367.  —  Siebwacher.  I.  34:  Herreo  v.»  Qohenfeldt,  0«8terr.  —  v.  Meding,  Ul.  8.288  u. 
289.  —  8appl.  zu  81ebm.  W.-B.  lU.  4  and  IV.  14.  Freih.  ▼.  H.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  I. 
50  und  p.    Wolekern,  Abtb.  1.   —  v.  He/ntr,  bayer.  Adel,  Tab.  6  u.  8.  12  und  Brg.-Bd.  8.  7. 

(  l#heofel8j  aaeh  l^eiherrM  (Schild  geviert:  1  n.  4  im  mit  goldenen 

Kleeblättern  besäeten  Blau  ein  silbernes  Rad  mit  sechs  gedrechselten 
Speichen  und  2  und  3  im  mit  goldeaea,  schräggeschnittenen  Schin- 
deln beatreueten  Grftn  ein  gesttirzter,  silberner  Anker).  Altes,  schon 
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1227  genaDiites  rheinpfälzisches  Adels  -  d.  später  Herrengeschlecht, 
welches  sich  mit  dem  äitesteo,  damals  reichsgräfiicheo  o.  dann  fürst- 
lichen Häusern:  Zweybrücken,  Nassau,  Oettingen  und  Leiningen  ver- 
band und  mehrfach  im  Trifrschen  vorkam..  Friedrich  v.  H.  war  1457 
Domherr  zu  Trier  und  Eberhard  v.  H.  1493  Domdechant  und  1504 
Dompropst  zu  Trier.  —  Das  Geschlecht  blühte  noch  fort,  bis  das- 
.  selbe  um  1602  mit  Woiff  Heinrich  v.  H.,  Herrn  zu  Reipoltskirchen  u. 
mit  Johann  v.  H.,  Herrn  zu  Rixingen  und  Forbach  ausgestorben  ist. 
Mit  Letzterem,  welcher  als  Herr  zu  Reipoltskirchen,  Rixingen  und 
Forbach  aufgeführt  wird,  schliesst  Humbracht  die  Stamrareihe  der 
Familie,  doch  sagt  er  nur,  dass  derselbe  1602  mit  Atnalia  v.  Daun, 
Grf.  zu  Falkensteiff,  in  unfruchtbarer  Ehe  gelebt  habe.    *  ^ 

Humbracht,    8.  252.   —   Gauh« ,  I.  S.  S?/»  und  .H76.    —  Frffh.  v.  Ledebur ,  I.  8.  367  S«- 
.     368.  —   Siebmachfr,    f.  30:    Hohenfcls    und  Reipoltxkirch,    Freih.    —  v. 'Mfdiny ,  IIl.  S.  290 
und  'in. 

Ndbenfels,  hrieiherren.  Ein  aus  dem  vorigen  Herzogthnme  S^ey- 
brücken  abstammendes,  freiherrliches  Geschlecht,  dessen  Freiherren- 
stand durch  Urkunden  nachgewiesen  ist  und  welches  in  der  Person 
des  Carl  August  Friedrich  Ludwig  Freih.  v.  H. ,  k.  bayer.  Appellat.- 
Gericbtsraths ,  in  die  Adelsroatrikel  des  Königr.  Bayern  eingetragen 
wurde.  Derselbe,  geb.  1784,  war  ein  Sohn  des  Pfalzzweibrückschen 
Geh.-Raths  des  Departements  der  auswärtigen  Geschäfte  Christian 
Freih.  v.  H. 

e.   Lang^  Suppicm.  8.  49,  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  HJ.,  26    u.  r.  Woleiern.  Abth.  3. 

Idhenfcis  (in  Roth  ein  offener,  silberner  Adlcrsflflgel,  über 
welöhem  ein  goldener  Stern  schwebt).  Ein  früher  zum  oberhessi- 
schen Uradel  gehöriges  Geschlecht,  welches  bis  1508  vorgekommen 
ist.  Dasselbe  Wappen  führte  eine  1602  in  dem  Rheinlande  erloschene 
,  Familie,  welche  die  Voigtei  zu  Biebelnheim  besass,  welche  sie  1382 
an  den  Pfalzgrafen  Ruprecht  verkaufte. 

Handschriftl.  Notiz.  —  Siebmacher ,  I.  140:  v.  Hohenfels,  Heiisisch.    —  c.  Hefner,  hess.* 
Adfl,  S.   14. 

lohenfels  (im  Schilde  drei  Fische).  Altes,  bayerisches,  von 
1165 — 1454  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  mit  denen 
V.  Ernfels  eines  Stammes  gewesen  sein  soll ,  doch  stimmt  mit  dieser 
A'nnahme  das  v.  Ernfelssche  Wappen,  Siebmacher  II.  25,  nicht.* 

Wigul  Hund,  I.  8.  231. 

Hobenfels  (Schild  silbern ,  ohne  Bild  mit  grünem  Schildeshaupte, 
auch  von  Grün  qnd  Silber  quergetheiit).  Altes,  längst  erloschenes, 
nur  dem  Wappen  nach  bekanntes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht. 

Siehmacher,  II.  89.  —  VVappenbuch    de»  costnitier  Concils. 

X  Nohenhanseiij  Hohenhanseo  nnd  Hochhans,  Freiherren.     Böhmischer 

Freiherrnstand.  Diplom  von  1686  für  Peter  Richard  v.  Hohenhausen, 
kafs.  Rath,  fürstl.  württcmb.-ölsischen  Oberhauptmaun  der  Herrschaft 
Sternberg,  des  Fürstenthums  Breslau  königl.  Mann ,  auch  Landes- 
hauptmann zu  Namslau.  Ueber  den  Tag  u.  das  Jahr  der  Erhebung 
in  den  Freiherrnstand  finden  sich  übrigens  sehr  verschiedene  An- 
gaben vor.  Das  N.  Preuss.  Adels- Lexicon  giebt  den  Rerchsfreiherrn- 
fitand  vom  15.  Jan.  1686  an  u.  das  GeoeaL  Tascbenb.  d.  freih.  Häuser 
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sagt:  „Frhr.  1686";  v.  Lang  nennt  dea  22.  Nov.  1688;  Freih.  v.  Le- 
debur  führt  Diplome  vom  15.  Jan.  1656  o.  vom  22.  Nov.  1668  an  u. 
handschriftliche  Notizen  ergeben  den  15.  Jan.  1638  n.  den  22.  Nov. 
1G68,  so  wie  ein  ßestätigungsdiplom  des  der  Familie  zustehenden 
alten  Herren-  und  Freiherrnstandes  vom  15.  Jan.  1688.  —  Alte?, 
ursprünglich  aus  Pommern  stammendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
Arnold  v.  Hobenhausen  schon  1333  Rathsherr  in  Stettin  war  u.  unge- 
fähr um  dieselbe  Zeit  Jobann  v.  H.  vom  K.  Ludwig  dem  Bayer  ein 
Reichslehen  erhalten  haben  soll.  Später  begab  sich  die  Familie  nach 
Böhmen,  doch  kehrte  1443  ein  Zweig  derselben  mit  Heinrich  v.  H. 
wieder  nach  Pommern  zurück.  Die  in  Böhmen  gebliebene  Linie  er- 
hielt den  Grafenstand,  ging  aber  im  16.  Jahrb.  wieder  aus.  Andere 
Linien  wendeten  sich  im  Laufe  der  .Zeit  nach  Bayern,  Hessen  und 
Schweden  und  blühten  in  diesen  Ländern  fort.  —  Was  die  Sprossen 
des  Stammes  anlangt,  so  war  Peter  v.  H.,  gest.  1632,  Bürgermeister 
zu  Colberg  und  Herr  auf  Bnllenwinkel.  Der  Sohn  desselben,  Joachim 
y.  H.,  verkaufte  das  genannte  Gut  an  den  Colberger  Magistrat  u.  ver- 
tauschte 1639  seine  anderen  Besitzungen  gegen  Güter  der  Famtli« 
V.  Manteufel  auf  Schisslitz  etc.  in  Schlesien,  wurde  des  Fürstenthums 
Breslau  Landes -Commissar,  später  fürstl.  würitemb.-ölsischer  Ratb, 
Hofmarschall  und  Hof-  und  Wirthschafts-Director  u.  starb  1670  auf 
seinem  Gute  Kuchelberg  bei  Liegnitz.  Aus  seiner  Ehe  mit  Bertha 
V.  Manteufel  a.  d.  H.  Drosedow  stammten  zwei  Söhne,  Freih.  Peter 
Richard ,  s.  oben  und  Franz  Heinrich.  Letzterer  starb  'schon  1 686 
als  fürstl.  briegscber  Kammerjunker  auf  seinem  Gute  Schützendorf  im 
Neisseschen  u.  zwar  nur  mit  HintQrlassung  zweier  Töchter,  Efsterer 
aber  hinterliess  drei  Söhne,  die  Freiherren:  Joachim  Heinrich,  Herrn 
auf  Gross-Schwein  im  Glogauischen ,  früher  herz,  holst. -liegnitz.  etc.  . 
Geh.-Rath  u.  (fber- Stallmeister,  später  Landesältesten  des  Fürstentb. 
Glogau;  Sylvius,  Herrn  auf  Gross-Grauden  bei  Eosel,  fttrstbisch.-bres- 
lauschen  Kammerdirector  etc.,  Regierungsrath  zu  Neisse  und  gest. 
1 747  als  Ober-Amtshaüptmann  zu  Ottmachan  und  Peter  Richard  ^11), 
welcher  in  k.  k.  Kriegsdiensten  starb,  lieber  die  Nachkommenschaft 
des  Freih.  Sylvius  liegen  mehrere  Nachrichten  vor.  Derselbe  hatte 
drei  Söhne,  die  Freiherren  Christian,  Leopold  und  Joseph.  Freiherr 
Christian,  geb.  1704,  war  zuletzt  Castellan  von  Ottmachau,  Oberst- 
Forstmeister  und  Präses  der  Aemter  im  Fürstenthume  Grottkan  und 
JNeisse  etc.;  Freiherr  Leopold  starb  1783  als  kurpfiilz.  Kammer.,  w. 
Geh.  Kriegsrath,  General-Feldzengmeister,  Oberst- Inhaber  eines  Inf. 
Reg.,  Gouverneur  der  Residenz  Manheim,  Präsident  ddr  Academie 
der  Wissenschaften  etc.  und  Freih.  Joseph,  gest  1803,  war  knrpfälz. 
General -Lieutenant',  Yica-Hofkriegsraths- Präsident  und  Oberst-In- 
haber des  10.  Inf.-Regiments.  —  üeber  den  neueren  Personalbestand 
der  Familie  ist  Folgendes  bekannt:  Bayerische  Linie:  Leonhard  Freih. 
v.  Ilohcnhausen  und  Hochhaus,  geb.  1788  —  Urenkel  des  Freih.  Syl- 
vius ,  s.  oben  und  Sohn  ^es  1832  als  qniesc.  Mauthbeamten  in  Nürn- 
berg verstorbenen  Freih.  Johann  Nepomuk  ans  der  Ehe  mit  Maria 
Anna  Freiin  v.  Wittorf  —  k.  bayer.  K&mm.,  General-Lieutenant  nnd 
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General -Gapitain  der  k.  Leibfarde  der  üartscbiere ,  Oberst -Inhaber 
des  Inf.  -  Reg.  Nr.  7 ,  Staatsrath  u.  Kriegsoiinister  anter  König  Lad- 
wig  I.  etc.,  verm.  in' erster  Ehe  mit  Magdalena  Kleinknecht,  gest. 
1846  und  in  zweiter  mit  Anna  Mathilde  v.  Pol ,  geb.  1826.  Aas  der 
ersten  Ehe  stammt  Freiin  Ernestiue,  verm.  mit  Franz  v.  Prand,  k. 
bayer.  Geh.  -  Kriegs  -  Ministerial  -  Secretair  etc.,  aas  der  zweiten  Ehe 
aber  entsprossten  <lie  Freiinnen  Leontine ,  Maria,  Caroline,  Jacobine 
and  Anna.  Der  Bruder  des  Freih.  Leonhard,  Freih.  Philipp  Eduard, 
geb.  1821,  k.  bayer.  Hauptmann,  vermählte  sich  1859  mitWilbelmine 
Y.  Ochs,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Therese,  geb.  1860,  stammt. 
—  Kurhessische  oder  preussische  Linie :  Freiherr  Ludwig  Emil,  geb. 
1795  —  Sohn  des  1822  verst  k.  preuss.  Kriegs-  u.  Domainen-Baths 
Freih.  Joseph  Sylvius  —  kur-hessischer  Major  in  Pension,  verm.  mit 
Friederike  Freiin  v.  Sturmteder,  gest.  1856,  aus  welcher  Ehe,  neben 
vier  Töchtern,  von  welchen  die  älteste,  Freiin  Luise,  geb.  1834,  sich 
1858  mit  Rudolph  v.  Ammon,  k.  bayer.  Landgerichts -Assessor  zu 
Uofheim,  vermählte,  ftlnf  Söhne  entsprossten,  die  Freiherren:  Her- 
mann, geb.  1835,  Richard,  geb.  1837,  Leonhard,  geb.  1838  (sämmt- 
lieh  in  Amerika),  Ludwig,  geb.  1844  und  Carl,  geb.  1847.  —  Yon  der 
schwedischen,  nicht  freiberrlichen  Linie  liegt  der  Personalbestand 
nur  von  1856  vor.  Dieselbe  stammt  von  CarlJohann  v.  Hohenhausen, 
geb.  1755  und  gefallen  1789  als  k.  schwed.  Major  in  der  Seeschlacht 
bei  Svensksund,  welcher  1786  unter  die  schwedische  Ritterschaft  u. 
den  Adel  aufgenommen  wurde  u.  sich  1786  mit  Elisabeth  v.  Nackrey, 
geb.  1766,  vermählt  hatte,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne,  Carl  und 
Michael  'stammten.  Ersterer,  Carl  v.  H.,  geb.  1787,  Kammerherr  u. 
General- Adjutant  Sr.  M.  des  Königs  v.  Schweden^  Chef  des  Kriegs- 
Departements  etc.  vermählte  sich  1815  mit  Henriette  Grf.  Posse  und 
aus  dieser  Ehe  entsprossten  neben  drei  Töchtern:  Hilda  Maria,  geb. 
1818,  Clara  Sophia,'  geb.  1819  und' Constantia  Carolina,  geb.  1821, 
zwei  Söhne:  Ernst  Eduard,  geb.  1822,  Officier  im  westerbottnischen 
Feldijäger- Corps  und  Hermann  Ludwig,  geb.  1827.  —  Letzterer, 
Michael  v.  H.,  geb.  1790,  stieg  in  k.  schwed.  Militairdiensten  zum 
General  u.  Militair-  u.  Civil-Gouverneur  der  Insel  Gottland  etc. 

Sinapius,  I.  8.  114  und  II.  8.*343.  -  Gauhe,  I.  8.  876  und  877.  —  Zedier,  XIII.  8.  ^6. 
—  Freih.  9.  Krohne,  II.  8.  138—188  und  8.  432.  -  p.  Lany,  8.  155.  —  N.  Preuss.  A.-L.  11. 
H.  408  and  409  and  V,  8.  240.  —  Freih.  v.  Ledebur  ,  I.  8.  368  und  III.  8.  277.  —  Gen«al. 
TMchenb.  d.' fr«ih.  HSuser,  1866.  8.  312-316  und  1862.  8.  384  u.  885.  —  Tyrof ,  II.  .72.  — 
W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  III.  27  u.  r.  Wölckem,  Abth.  3.  —  r.  Mefner,  bayer.  Adel,  Tab.  88 
a.  6.  40  u.  £rg.-Bd.  8.  14. ;  preus«.  Adel.  Tab.  58  u.  S.  46.   —  Kiietchke,  \.  8.  217—219. 

Idheoheiai,  ioaibast  f.  Idhenheiai,  lohenheiai^  Beaibast  geaaoBl.  — 

Altes,  schoil  im  12.  Jabrh.  vorgekommenes,  zu  dem  Adel  in  Schwaben 
n.am  Rheine  gehörendes  Geschlecht,  welches  eigentlich  ßombast  hiess, 
sieh  aber  von  dem  adeligen  Schlosse  Hohenheiih  (dem  nachmaligen 
Esslinger  Hofe  oder  Weiler)  nächst  dem  Dorfe  Plieningen  bei  Stutt- 
gart Bombast  v.  üohenheim  nannte.  Von  den  Sprossen  desselben 
wurden  Mehrere  in  den  Johanniter- Orden  aufgenommen  und  Georg 
V;  Hohenheim,  Bombast  genannt,  bekleidete  die  Würde  eines  Gross- 
Priors  des  Malteser-Ordens  in  Deutschland  von  1553 — 1567.  Bald 
nachher  ist  wohl  der  Stamm  erloschen,  aus  welchem  auch  der  in  der 
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Geschichte  der  Medicin ,  der  Philosophie  und  Theosophie  so  vielfach 
genannte  und  als  Gründer  einer  neuen  medicinischen  Schale  so  be- 
kannt gewordene  Philippas  Aoreolaa  Theophrastas  Paracelsas  Born- 
bastas  v.  Hohenheim  entsprosste.  Derselbe,  geboren  1493  zu  Maria- 
Einsiedeln  anweit  Zürich,  war  ein  Sohn  des  1534  als  angesehener 
Arzt  zu  Yillach  in  Kärnten  verstorbenen  Wilhelm  Bombast  v.  Hohen- 
heim und  starb  am  24.  Sept  1541  za  Salzbarg. 

Orifpkiau,  Entwurf  von  geistl.  nod  weltliohen  Ritterord«ii,  8.  47.  —  Spangtnbtrg ,  II. 
S.  SU.  —  ihmh€,  II.  8.  450.  —  Ztdttr,  XIII.  8.  537.  —  M.  B.  iMsing,  Paracelsus.  sein  L«bMi 
und  Denken,  Berlin,  1889.  —  SiebmaoMer,  II.  87:  t.  Hohenheim,  gen.  BombMt,  Schwibiaeh. 
—  9,  Bt/neTj  ansgest.  echwib.  Adel,  8.  12. 

Idheihuideiberg.  Ein  za  dem  alten,  arsprünglich  schweizeri^ben 
Stamme  Landenberg,  welcher,  nachdem  der  mächtigste  Adel  aas  der 
Schweiz  vertrieben  worden  war,  sich  im  Sandgaa  and  Breisgaui  aai 
Bodensee  and  am  Niederrhein  niederliess,  mehrere  Güter  erwarb  vad 
den  schwäbischen,  reichsanmittelbaren  Cantonen  Neckar,  Schwan- 
wald and  Ortenaa,  so  wie  am  Kocher  etc.  einverleibt  war,  gehörendes, 
eine  der  Linien  desselben  bildendes  Adelsgeschlecht,  welches  in 
17.  Jahrb.  ausgegangen  ist.  Näheres  über  den  ganzen  Stamm  ergi^bt 
der  Artikel  über  die  noch  blühende  Linie  Breiten-Landenberg,  Bd«  II. 
S.  48  o.  49. 

Humbraeht,  Tab.  279.  —  Oauht,  I.  S.  1150:  im  Artikel  Landenberg.  —  v.  Hatt$i€in,  III. 
Suppl.  H.  TS.  —  SitbrnaeheTt  I.  198:  v.  der  Hoheu-Landenberg,  tfehweiserisoh.  ■ —  v.  MädUm^t 
U.  6.  261  und  262.  —  8uppl.  an  Siebm.  W.-B.  VII.  29. 

lekeilehe,  flrafeo  iid  Hrstea.  Reichsfürstenstand.  Diplom  vom 
7.  Jan.  1764  für  die  Neaensteinische  Haaptlinie  u.  vom  21.  Mai  1744' 
für  die  Waldenbargische  Haaptlinie.  Erstere  hatte  im  letztgenannten 
Jahre  den  Reichsfürstenstand  aasgeschlagen.  In  den  Diplomen  ist 
ausdrücklich  angegeben,  dass  die  Fürstenwürde  nicht  neu  erthettt, 
sondern  nur  als  erneuert  betrachtet  werden  müsse,  da  die  fÜrsUiehe 
Abstammung  des  Hauses  aus  dem  fränkischen  Uerzogsgeschleehte 
diplomatisch  ^erwiesen  sei.  —  Eins  Üer  ältesten  und  angeseheosteo 
deutschen  Grafenhäuser,  welches  die  gräfliche  Würde  sehen  seit  dem 
13.  Jahrb.  besass,  sich  weit  ausbreitete,  zu  grossen  Besitzangen  ge- 
langte und  zu  dem  fränkischen  GrafencoUegium  gehörte,  in  welcheim 
dasselbe  den  Vorsitz  und  sechs  Stimmen ,  auf  den  Kreistagen  aber 
zwei  Stimmen  hatte.  Die  waldenburgiscben  Lande  wurden  durch 
eine  eigene  kaiserliche  Urkunde  vom  7. Aug.  1757  zu  einem  anmittel* 
baren  Reichsfürstenthume  erhoben  und  die  neuensteinschen  sogleich 
im  Fürstendiplome  von  1764.  Nach  dem  Reichsdeputations-Hanpt- 
schlnsse  von  1803  sollte  das  Haus  Hohenlohe  drei  Yirilstimnien  im 
Reichsfürstenrathe  erhalten  und  zwar  je  eine  für  H.-Neuenstein,  H.- 
Bartenstein  u.  H.- Schillingsfürst,  doch  kam  diese  Bestimmung  doreh  * 
Auflösung  des  deutschen  Reichs  nicht  in  Vollzug.  In  der  Rheinbund- 
acte  von  1806  wurden  die  hohenloheschen  Lande  grösstentheils  der 
Souveränetät  Württembergs,  die  Aemter  Schillingsfürst  u.  Kirchberg 
aber  der  bayerischen  Staatshoheit  untergeordnet,  doch  kam  Kirchberg 
1810  ebenfalls  unter  Württemberg.  Es  erhielten  somit  Standesherr^ 
lichkeit  in  Württemberg :  wegen  des  vormaligen  Fürstenthums  Hohen- 
lohe die  Linien  H.-Langenbnrg,  H.-Oehringen,  H.-Kirchberg,  H.-Bar? 

Mnuehkt,  DeutMih.  Adtla-Lez.  IV.  28 
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tenstein,  H.-Jaxtberg  n.  H.-Waldenbarg-Schilllngsffirst  q.  in  Bayern  : 
wegen  der  Standesherrschaft  SchUlingsfdrst  das  Hatts  H.-Sehillings- 
filrBt.  —  Das  Fürstenthum  Hohenlohe  hat  einen  Flächenraom  von 
34 Vs  Q--M.,  zählte  bereits  vor  zwanzig  Jahren  113,000  Einwohner 
und  ist,  den  grösseren  Theil  von  H.  Jaxtberg  aasgenommen,  in  allen 
Theilen  des  Stammes  durch  einFideicommiss  verbanden.  Hanptgnind- 
gesetz  für  den  gesammten  Stamm  ist  die  Hanpt-Erbeinigong  von  1511. 
Nach  derselben  bestimmt  das  Alter  der  jedesmaligen  Häopter  der 
einzelnen  Linien  die  Rangordnung  derselben  unter  sich  und  ertheilt 
dem  ältesten  'dieser  Häupter  ein  Seniorat,  welchem  unter  andern  die 
Dlrection  der  Familien-Angelegenheiten ,  besonders  des  bedeutenden 
höhenloheschen  Lehnhofes  und  die  Ausübung  des  1808  dem  Hanse 
'verliehenen  Kron-Erbmarsohallamts  des  Egr.  Württemberg  zusteht 
Die  Nachfolge  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  wurde  zuerst  1717 
In  der  Linie  zu  Weickersheim  und  später  in  allen  Linien  eingeführt 
—  Ausser  den  genannten  grossen  Besitzungen  in  Württemberg  Und 
Bayern  besitzt  Hohenlohe-Kirchberg  in  ungetfaeilter  Gemeinschaft  mit 
Hohenlohe  -  Langenburg  die*  obere  Herrschaft  Gleichen  im  Sachsen- 
€)othaischen  und  Hohenlohe-Oehringen,  erwarb  in  Ober-Schlesien  die 
Majoratsherrschaft  Schlawentzitz  etc.,  so  wie  im  Sachsen -Weimar- 
fiohen  Oppurg ,  Golba  und  Positz ,  auch  gehören  zu  der  Linie  Hohen- 
lohe -  Schillingsfürst  der  Herzog  Victor  v.  Ratibor  u.  Fürst  v.  Corbey 
Q.  der  jüngere  Bruder  desselben  Clodwig,  Prinz  v.  Ratibor  n.  Corbey. 
Die  bedeutenden  Fideicommiss-Herrschaften  des  Fürsten  zu  Hohen- 
lohe <- Oehringen  in  Ober -Schlesien  sind  übrigens  18.  Oct  1861  zu 
einer  freien  Standesherrschaft  unter  dem  Namen  Herzogthum  üjest 
erhoben  und  dem  genannten  Fürsten  die  Herzogswürde  mit  dem  Titel 
eines  Herzogs  von  Ujest  verliehen  worden.  —  Die  Genealogie  des 
ganzen  Stammes  lässt  sich  mit  historischer  Sicherheit  bis  in  das 
10.  Jahrh.  zurückfuhren  u.  als  Urahnherr  tritt  Hermann,  der  Durch- 
lauchtige auf,  welcher  aus  dem  salischen  Fürstenhause  stammte. 
Derselbe  war  vermählt  mit  Adelheid  Gräfin  v.  Egisheim  und  Merz, 
Wittwe  des  Herzogs  Heinrich  von  Franken  und  Mutter  des  K.  Con- 
rad II.  und  von  den  drei  Söhnen  aus  dieser  Ehe  setzte  der  Jüngste, 
Eberhard ,  den  Stamm  fort.  Letzterer  erbte  die  dem  Vater  bei  der 
Theilung  Frankens  zugekommenen  Lande  ^an  der  Tauber ,  Jaxt  und 
am  Kocher  und  wählte  zum  Wohnsitze  die  im  Gollochgau  Frankens 
zwischen  Uffenheim  u.  Rothenburg  a.  d.  Tauber  gelegene  Burg  Hoh- 
loch,  Hohenloch,  Hohenlohe,  deren  Name  vom  Anfange  des  12.  Jahrh. 
der  des  ganzen  Geschlechts  wurde,  welches  schon  damals  sich  in 
'  nehrere  Linien  theilte,  von  denen  die  Uffenheim-Speckfelder  umllSO 
n.  die  Weickersheimsche  1198  wieder  ausging.  Um  1230  entstanden 
zwei  neue  Hauptlinien :  Hohenlohe-Hohenlohe  u.  Hohenlohe-Brauneck 
durch  zwei  Söhne  Gottfried's  III.  aus  der  Ehe  mit  Anna  Grf.  v.  Leuch- 
tenberg, Gottfried  lY.  u.  Conrad,  welche  zu  Beilegung  der  unter  ihnen 
torgefalleneu  Streitigkeiten  die  Herrschaft  H.  so  theilten ,  dass  Er- 
sterer  das  Stammschloss  mit  den  dazu  gehörigen  Besitzungen,  Letzte- 
rer aber  die  Borg  Braoneck  unweit  Rothenborg  erhielt.   Die  Linie  ra 
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Braaneck  erlosch  schon  1390;  worauf  die  Besitzangen  derselbeo,  mit 
Ausnahme  des  Schlosses  Braaneck,  welches  Conrads  Tochter,  Mar- 
garetha,  bei  der  Vermählung  mit  dem  Burggrafen  Jobann  III.  zu 
Magdeburg  als  Mitgift  erhielt,  der  Linie  H.-Hohenlohe  znfielen.  I^etz- 
tere  theilte  sich  mit  des  Stifters  zwei  Söhnen:  Albrecht  und  Kraiftin 
die  s.  g.  Oberländische  zu  Weickersheim  und  Scbillingsfttrst^  welche 
1546  aasstarb  und  in  die  Unterländische  zu  Neuenstein  und  Waiden- 
biirgj.TOii  denen  der  Ast  zu  Neuenstein  1550  wieder  ausging.  S&amt- 
liehe  Lande  wurden  nun  in  dem  jttngern  Aste  der  Unterländiechen 
Linie,  dem  zu  Waidenburg,  wieder  vereinigt,  wodurch  dieser  zunäefist 
den  Stimm  des  Hauses  bildet.  Die  drei  Söhne  des  1551  verstorbenen 
Grafen  Georg  Y.  zu  Waidenburg  theilten  nun  das  ganze  Besitzthum 
wieder.  Der  ältere,  Graf  Ludwig  Casimir,  gest.  1568,  erhielt  die  an- 
heim  gefallenen  Neuensteinschen  Lande,  der  zweite,  Graf  Eberhard, 
gest.  1570,  die  väterlichen  oder  Waldenburgischen  Besitzungeji  und 
der  dritte,  Graf  Georg,  Weickersheim  und  Schillingsfürst  Letzterer 
starb  1653  ohne  Leibeserben,  worauf  Weickersheim  an  Ludwig  Ca- 
simir, Schillingsfürst  aber  an  Eberhard  fiel.  Beide  wurden  die  Stamm- 
väter der  noch  blühenden  zwei  Uauptlinien  Neuenstein  und  Waiden- 
burg. Die  Neuensteinsche  HauptUnie  schied  sich  mit  ihres  Stiften 
Ludwig  Casimirs  Enkeln,  Söhnen  des  1616  verstorbenen  Wolfgangs: 
Kraft,  gest.  1671  und  Philipp  Ernst,  gest.  1656,  in  zwei  Special- 
linien: Neuenstein-Oehringen  u.  Nenenstein-Langenburg.  Von  diesen 
zerfiel  Neuenstein-Oehringen  wieder  in  die  Aeste  Weickersheim  und 
Oehringen,  wovon  Ersterer  mit  dem  Stifter  Carl  Ludwig  1756  ttnd 
Letzterer  mit  dem  Fürsten  Ludwig  Friedrich  1805  wieder  aasgiag. 
Die  Besitzungen  beider  Aeste  fielen  somit  an  die  Speciallinie  Neiieii- 
stein-Langenburg  zurück,  welche  nun  sämmtliche  Besitzungen  der 
Neuensteinschen  Uauptlinie  besass.  Durch  die  Enkel  ihres  Stifters 
Philipp  Ernst,  die  Söhne  des  1703  verstorbenen  Grafen  Heinrich 
Friedrich ,  schied  sich  diese  Uauptlinie  in  die  drei  noch  blühenden 
Speciallinien:  es  gründete  nämlich  der  älteste,  Albrecht  Wolfgaog, 
gest.  1715,  die  Langenburgische,  der  mittlere,  Christian  Crato,  geat. 
1743,  die  Ingelfingische,  später  Oehringensche  u.  der  jüngste,  Frie- 
drich Eberhard,  gest.  1737,  die  Eirchbergische  Linie.  —  Die  Wal- 
denburgische  Hauptlinie  theilte  sich  durch  des  Stifters  Eberhard,  e. 
oben,  drei  Söhne:  Ludwig  Eberhard,  Philipp  Heinrich  und  Georg 
Friedrich,  gest.  1635,  in  die  drei  Speciallinien  zu  Pfedelbach,  Wai- 
denburg und  SchiUingsfürst ,  von  denen  die  mittlere  mit  des  Stifters 
Sohne,  Philipp  Gottfried,  1679,  die  erstere  mit  Ludwig  Gottfried 
1728  erlosch,  worauf  der  ganze  Güter -Besitz  in  der  nun  einzigen 
Linie  zu  Schillingsfürst  wieder  vereint  war.  Dieselbe  schied  sich'  mit 
ihres  Stifters  Söhnen:  Christian,  gest.  1675  u.  Ludwig  Gustav,  gest. 
1687,  in  die  noch  blühenden  zwei  Speciallinien:  Bartenstein  u. Sehil- 
lingsfürst,  von  denen  die  erstere,  auch  die  katholische  genannt,  sich 
wieder  in  zwei  weitere  Linien  verzweigte,  nämlich:  Hohenlohe-Wal- 
denburg- Bartenstein  und  Hohenlohe -Waidenburg -Jaxtberg.  —  Zahl- 
reiche Sprossen  des  Stammes  sind  wie  in  früherer,  so  in  neoerer&lt 
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Tielfach  za  grosser  Berühmtheit  gekommeo  und  Mehrere  derselben 
hat  namentlich  das  Neue  Preussische  Adelslexicon ,  so  wie  Gast  ge- 
nannt. Die  jetzt  blähenden  Linien  ergeben  sich  aus  dem  oben  Mit- 
getheilten  und  der  neuere  n.  neueste  Personalbestand  des  gesammten, 
80  gliederreichen  Stammes  ist  genau  im  Gothaischen  geneal.  Taschen- 
baehe aufgefahrt. 

Spener,  Histor.  Indgn.  I.  8.  207  n.  Tab.  X.  —  Imhof,  Lib.  8.  eap.  5.  —  B.  Q,  Btn§9ii 
OiifiMM  et  elog.  Hoenl.  Jeu.  1710  u.  1744.  —  Durchlaucht.  Welt,  Aueg.  tod  1710.  11.  8.  M7 
—m.  —  TViV.  8.  647—549.  —  Qauht,  11.  6.  450—456.  —  Zedltr ,  XIIJ.  8.  689.  —  Binder 
numm,  F&rtil.  Hiuser,  Tab.  111—119  u.  Grafanhiuaer,  Tab.  1—36.  —  Wibei,  hohenlobUelie 
Kltrehen*  und  Keformat.  -  Histor.  I.  8.  33—42.  —  O.  J.  Htrwig ,  Botwoif  einer  geneal.  Ge- 
sdüebte  d.  Hauses  Hohenlobe-Schillingsf&nit.  1796.  —  Jacobi,  1800.  I.  S.  462— 475.r-*9.  Lang, 
8f|yl  8.  18.  —  Match,  Kegenten- Almanach.  8.  61-65.  —  N.  Pr.  A. -L.  II.  8.  408—423.  — 
Ca$l,  Adelsbach  li.  Kgr.  Württemberg,  8.  17—32.  —  Goth.  geneal.  Taschenb.  1862.  8.  137— 
148  onter  Venveisnng  auf  d.  Jahrgg.  1836,  1848  und  1849  des  Goth.  gen.  Hefkalendert.  — 
mtbmaeher,  I.  14.  V.  26  u.  VI.  18.  —  Suppl.  xu  äiebm.  W.-B.  III.  1.  u.  X.  1.  —  T^rof.  1. 
142.  -  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  1.  5  und  9.Wötek0m,  1.  Abtheil.  —  Albreekt,  die  Siegel  des 
Hauses  Hohenlohe-Oeliringen.  1857. 

Idheiralo.  Altes,  bayerischesAdelsgeschlecht,  welches  von  1080 
bis  1495  vorkam  und  dessen  gleichnamiges,  ans  dem  Vorderen  and 
Hinteren  Schlosse  bestehendes  Stammhaus  im  Aiblinger  Gerichte  lag. 

WifftU  Hund,  8.  238. 

leheuraio^  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1758 
flUr  Jacob  Hohenrain,  k.  k.  Rittmeister  im  Cuirass.-Regim.  Prinz  zu 
Hessen-Darmstadt,  wegen  40jähriger  Dienstleistung,  mitdemPrädicate  : 
Edler  V.  -  * 

MegerU  v.  Mühl/Od,  8.  102. 

■•heirieth ^  fleriog  V.  leheorieth.  Altes,  schwäbisches  Ritterge- 
sehleoht,  dessen  Stammschloss  im  jetzt  k.  wflrttembergiscben  Ober- 
Amte  Marbach  lag.  Dasselbe  kam  schon  1140  vor  und  erlosch  1462 
mit  Philipp  v.  Hohenrieth. 

Orie9ing0r,  8.  668. 

Beheostanfeo.  Eins  der  ältesten ,  edelsten  und  ruhmwflrdigsten 
deutschen  Rittergeschlechter  des  Mittelalters.  Der  erste  beglaubigte 
Ahnherr  der  Hohenstaufen  ist  Friedrich  v.  BQren,  so  genannt  von 
einem  Dorfe  im  Oberamte  Göppingen  des  Donaukreises  im  heutigen 
Kgr.  Wtlrttemberg.  Derselbe  lebte  in  der  ersten  Hälfte  des  1 1.  Jahrb. 
und  nahm  nach  dem  Ankaufe  der  in  der  Nähe  von  Büren  auf  einem 
hohen  Berge  gelegenen  Burg  Staufen  den  Namen  Hohenstaufen  an. 
Einer  seiner  Söhne,  welcher  ebenfalls  Friedrich  hiess,  erhielt  für 
seine  unerschtltterliche  Anhänglichkeit  an  E.  Heinrich  lY.  dessen 
Tochter,  Agnes,  zur  Gemahlin  und  1079  das  Herzogthum  Schwaben 
zu  Lehen,  in  dessen  Regierung  ihm  der  älteste  Sohn ,  Friedrich  (IL), 
folgte.  Der  zweite  Sohn,  Conrad,  wurde  vom  K.  Heinrich  Y.  tnit  dem 
Herzogthum  Franken  belehnt  und  bestieg  1138  unter  dem  Namen 
Conrad  111.  als  erster  Kaiser  aus  dem  Hause  der  Hohenstaufen  den 
deutschen  Kaiserthron,  auf  welchem  aus  diesem  herrlichen  Hause 
später  die  K.  Friedrich  1.  Rothbart,  Heinrich  YL,  Friedrich  IL ,  der 
grOsste  unter  den  Fürsten  des  Hohenstaufenschen  Hauses  und  Con- 
rad lY.  gelangten.  Mit  dem  Sohne  des  Letzteren,  Conradin,  geb.  um 
1252,  dem  rechtmässigen  Erben  von  Sicilien  und  Neapel,  so  wie  der 
deutschen  Herzogthümer  Schwaben,  Franken  und  Elsass»  welcher  ^ 
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Yersacb,  sein  P>be  wieder  zu  erobern,  mit  dem  Tode  dnrcb  Henkers- 
hand büssen  musste,  erlosch  29.  Oct.  1268  der  Stamm  der  Hobeo- 
staufen. Die  Besitzungen  gelangten  grösstentbeils  an  Bayern ,  Baden 
und  Württemberg,  die  Herzogtbümer  Franken  und  Schwaben  er- 
loschen und  viele  Städte  und  Ritter  wurden  seit  dieser  Zeit  reichs- 
unmittelbar. 

Hübner.  I.  Tab.  28.  —  /.  F.  Ammermüller,  HoheniUnfiBn,  oder  Draprang;  and  Oetchiokl« 
clor  schwabischen  Heraoge  und  Kaiser  aus  diesem  Hause.  Qmüod,  1816.  —  FrUdrich  9.  Aoif- 
m^r,  Geschichte  der  Hohenstaufen  nnd  ihrer  Zeit.  Leipc.   1833—26.    8  Thle. 

Idhenstcin^  IdhnsteiO;  flrafeo  (Schild  von  Roth  und  Silber  ge- 
schacht).  Altes ,  vornehmes  u.  bertihmtes  Grafengeschlecht,  welches, 
da  das  schon  vor  Jahrhunderten  in  Ruinen  liegende  StammsehloBS 
Hohnstein  mit  den  dazu  gehörigen,  die  Grafschaft  dieses  Namens 
bildenden  Schlössern  und  Herrschaften  in  der  Gegend  von  Thttringen 
lag,  zu  den  thfiringischen  Dynasten  gerechnet  wurde.  Die  Grafschaft, 
früher  ein  Bisthnm-Halberstädtsches  Lehn,  später  ein  Amt  von  9  Dör- 
fern, wurde  1714  vom  Könige  Friedrich  Wilhelm  I.  von  Preassen  als 
Fürsten  von  Halberstadt  der  dortigen  Regierung  völlig  einverleibt  a. 
das  Hohensteinsehe  Archiv  nach  Halbcrstadt  gebracht.  —  Den  Ur- 
sprung des  Geschlechts  leiten  Spener,  v.  Falckenstein  u.  A.  von  den 
ehemaligen  Grafen  v.  Linderbeck  und  ßielstein  in  Thüringen  her  and 
die  Stamroreihe  wird  mit  Ludwig  dem  Bärtigen,  Stammvater  der  Land- 
grafen in  Thüringen,  begonnen.  Die  Tochter  desselben,  Jutta,  war 
*  mit  Ludwig  Grafen  zu  Lindebach  etc.  vermählt  und  aus  dieser  Ehe 
entspross  Conrad,  erster  Graf  v.  Hohnstein,  dessen  Sohn,  liger,  welcher 
noch  1190  lebte,  den  Stamm  fortpflanzte,  welcher  in  der  Hauptlinie 
weiter  blühte,  bis  Graf  Ernst,  Herr  zu  Lohra  und  Kletten^erg,  Ad- 
ministrator des  Stifts  Walkenried,  einziger  Sohn  des  Grafen  Yoikmar 
Wolffgang,  diese  Linie  im  31.  Lebensjahre  1593  schloss.  -^Eine 
Nebenlinie  blAhte  in  der  Mark  Brandenburg  vor  den  letzten  Decen- 
nien  des  15.  Jahrb.  bis  nach  Anfange  des  17.  Jahrb.  und  besass  die 
Schlösser  und  Herrschaften  Vieraden  und  Schwedt.  Der  Stifter  der- 
selben  war  Graf  Johann,  ein  Sohn  des  Grafen  Heinrich  des  Jüngeren, 
welcher  Schloss  und  Herrschaft  Heldrangen  an  die  Grafen  v.  Mans- 
feld  verkaufen  musste  und  dann  in  die  Dienste  des  Kurfürsten  la 
Brandenburg  Albrecht  HI.  trat,  Landvoigt  in  der  Uckermark  u.  kur- 
fttrstl.  Geh.-Rath  wurde  und  Yieraden  als  Lehn  erhielt.  Von  den 
beiden  Söhnen  desselben  setzte  Graf  Wolfgang  ebenfalls  durch  zwei 
Söhne  den  Stamm  fort.  Von  diesen  Söhnen  starb  Graf  Wilhelm,  gleich- 
falls Landvoigt  in  der  Uckermark  und  kurbrandenburg.  Geh.-Rath, 
welcher  mit  Schwedt  belehnt  worden  war,  1569  ohne  Nachkommen 
und  mit  Wolfgang's  zweitem  Sohne,  dem  Grafen  Martin,  Herrn-Meister 
des  Johanniter- Ordens  zu  Sonnenburg  etc.,  welcher  das  85.  Lebens- 
jahr erreichte,  erlosch  1609  das  ganze  gräfliche  Geschlecht  v.  Ho- 
henstein. 

Hoppenrod,  SUmmhnch,  6.  42-46.  —  Luc<u,  Grafentaal,  I.  S.  275—292.  —  Sptff/u^, 
Htstor.  Insign.  Lib.  2.  c.  9.  $.  18  aod  Lib.  3,  r.  38.  §.  18.  —  Hübner ,  II.  Tab.  661.  -^ 
».  Fdlekenttein^  thüring.  Chronik,  n.  8.  815—837.  —  Dittmar,  .Tohaon.  Orden» -HerromeUter- 
thum  in  der  Marie  Brandenburg,  8.  86-89.  —  Oauhe,  II.  8.  1564-1568.  —  /.  W.  G.  ÄMf- 
<l«nrtficA,  geneai.  und  histor.  »oschreib.  d.  Or.  v.  Uohonstein,  an  dessen  Schwedt.  Iliftorf«« 
Erfurt,  1745.  —  Lc^er,  Nachrichten  von  den  Hohnstefaiachen  Münsen,  Nordhaui«n  I74d. 
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■•beiflteio  (im  Schilde  ein  breiter  Qaerbalken,  an  welchem  drei 
abwärts  gekehrte  Spitzen  an  einander  gestellt  sind).  £iD  dem  nieder- 
öaterr.  Herrenstande  einverleibt  gewesenes ,  vor  mehreren  Jahrhun- 
derten erloschenes  Adelsgeschlecht 

Wi$»ffriU,  IV.  8.  424. 

Idheosteio  (in  Silber  ein  kleiner,  rother  Schild  u.  in  der  rechten 
Okarecke  eine  schwarze  Rose).  Altes,  rheinländischcs,  vom  1 1.  Jahrh. 
vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  ans  welchem  Sprossen  in  den  Hoch- 
stiften liainz  and  Worms,  so  wie  im  deutschen  Orden  anfgeschworen 
halten.  Als  Stammhaus  wird  der  gleichnamige  Sitz  im  jetzigen  Amte 
Laagenschwalbach  im  Herzogtb.  Nassau  genannt.  —  Der  Stamm  er- 
loach  nach  Einigen  mit  Philipp  v.  H.  14.  Sept  1586,  nach  Anderen 
erat  1612  mit  Johann  dem  Jttngeren. 

Jhim^ocA^  Tab.  2M.  ^  Gauhe,  I.  8.  878.  —  v.  HatUtein,  111.  8.  78-76. 

MeaateiA  (in  Blau  drei ,  1  u.  2,  goldene  Sterne).  Altes,  m&rki- 
lebes,  gegen  Anfang  des  17.  Jahrh.  erloschenes  Adelsgeschlecht, 
dessen  ältester,  bekannter  Sitz  in  der  Mittelmark  das  gleichnamige 
Qnt  im  Kr.  Ober-Barnim  war.  Dasselbe  besass  lange  das  später 
V.  Holtzendorfsche  Rittergnt  Brachhagen,  mit  welchem  Valentin  and 
Lorenz  Gebrüder  v.  H.  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  zu  ihren 
Antheilen  beliehen  wurden. 

Gruudmann,  8.  48.  —  N.  Vr.  A.-L.  II.  8.  423  n.  V.8.840.  >-  Freih.  v.  Udtbwr,  1.8.368. 

leheasteii  (in  Silber  ein  im  Schildesfusse  querliegender,  auf 
bdden  Seiten  al)gehauener,  brauner  Baumast,  aus  dessen  Mitte  an 
drei  grftnblättrigen  Stengeln  je  eine  rothe  Rose  so  emporwächst,  dass 
die  mittlere  die  beiden  anderen  zu  den  Seiten  neigenden  etwas  tiber- 
ragt). Altes,  hessisches,  nur  dem  Wappen  nach,  welches  ganz  dem 
4er  Heyer  v.  Rosenfeld,  s.  S.  361  u.  362,  gleicht,  bekanntes  Adelsge- 
schlecht —  Eben  so  ist  Näheres  über  die  elsassische  und  rheinlän- 
dbche  Familie  v.  Hohcnstein :  Schild  von  Silber  und  Roth  gegittert, 
Siebmacher^  II.  126  und  111.  130,  so  wie  über  die  alte,  sehwäische 
Familie  dieses  Namens:  in  Silber  ein  von 'Blau  und  Roth  der  Länge 
nach  getheilter Adler:  Siebmacher,  II.  97.  v.  H.,  Schwäbisch,  nicht 
aufzufinden. 

Siebrntteber,  I.  134:  v.  Hoheasteiu,  Hessisch. 

lahea^tackj  lehasteek.  Ein  in  Ostpreussen  vorgekommenes,  mit 
Dombrowken  und  Klirokeu  im  Kr.  Angerburg  und  mit  Gurren  im  Kr. 
Darkehmen  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  zu  welchem  Carl 
August  V.  H.  gehörte.  Derselbe  wurde  1785  k.  pr.  Generalmajor  und 
€hef  des  schwarzen  Husaren-Regiments  u.  Bosniaken-Corps  u.  starb 
1788.   Der  Stamm  ist  erloschen. 

/y«iA.  r.  Ledebur,  I.  8.  868. 

lakcasttger  v.  khenstog ,  Ritter  uil  Edle.  Erbländ.  -  österr.  Rit- 
terstand.  Diplom  von  1779  für  Carl  Hohenstöger,  k.  k.  General-Au- 
di V>r-Lieaten  an  t  u.  für  den  Bruder  desselben,  Matthias,  k.  k.  Auditor- 
Lieutenant,  so  wie  (ttr  die  Söhne  der  anderen  zwei  Brüder  derselben : 
Jobann  u.  Thomas  Hohenstöger,  mit  demPrädicate :  Edle  v.Hohenstög. 

Mtg€H€  9.  Mühl/Hd,  Brg.-B(L  8.  166. 
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■•heithtl,  firifei«     ReichsgrafensUndL    Diplom   im  kunäohtf. 

Reichs  -  Yicariate  vom  7.  Aug.  1790  fUr  die  Freiherren  Peter  Carl 
Wilhelm,  Christian  Gottlieb,  Peter  Friedrich,  Johann  Jacob  and  Frie- 
drich Wilhelm  v.  Hohenthal.  —  Der  Stammvater  der  Grafen  v.  Ho- 
henthal  ist  Peter  Ilohmann  Edler  v.  Hohenthal,  Kauf-  and  Handels- 
herr zu  Leipzig  und  Herr  auf  Hohenpriessnitz,  Crostewitz,  Gross  -  n. 
Klein -Städteln,  Oeltzscfa,  Göhren,  Cröbern,  Wallendorf,  Gross-  ukl 
Propst -Deuben  und  Muckern.  Derselbe,  geb.  1668  zu  GönDern  im 
Saalkreise,  gest.  1732  und  verm.  mit  Gertrud  Sabina  Koch,  wurde 
seiner  vielfachen  Verdienste  wegen  2.  März  1717  in  des  h.  r.  Reielis 
Adels-  u.  Ritterstan^,  mit  dem  Prädicate:  Edler  Panner  v.  Hoheothal« 
erhoben  und  soll  einer  ursprünglich  tirolischen  Adelsfamilie  entspros- 
sen sein,  welche  Tirol  zur  Zeit  der  Reformation  wegen  Annahme  der 
protestantische«  Lehre  verlassen  musste,  ihre  Besitzungen  verlor, 
den  Adel  ablegte  und  längere  Zeit  in  Sachsen  wenig  bekannt  lebte. 

—  Die  drei  jüngeren  Söhne  des  Peter  Hohmann  Edlen  v.  Hohenthal: 
Carl  Ludwig,  Theodor  August  u.  Georg. Wilhelm  Gebrüder  HohmaoD» 
welche  sich  des  adeligen  Prädicats  noch  nicht  bedient  hatten ,  baten 
später  das  Hofmarschall  -  Amt  zu  Dresden  um  Notification  des  dem 
Vater  verliehenen  Reichsadels,  welche  10.  Juni  1732  erfolgte.  Die- 
selben wurden  2.  Nov.  1783  in  den  Reichs -Panner -Freiherrnstand 
erhoben:  eine  P^rhebung,  welche  auch  den  drei  älteren  Brüdern:  Pe- 
ter, Johann  Friedrich  und  Christian  Gottlieb,  22,  Sept.  1786  lu  Tbeil 
wurde.  Von  den  ebengenannten  sechs  Brüdern  setzten  drei,  Petery 
Christian  Gottlieb  und  Carl  Ludwig,  den  Stamm  fort,  doch  erlosch 
die  Linie  des  Letzteren  mit  dem  Sohne  desselben ,  dem  Grafen  Frie- 
drich Wilhelm,  Herrn  auf  Gross-Städteln,  Propst-Deuben,  Crostewitz, 
Knauthain,  Lauer  etc.  21.  Aug.  1819  und  die  Nachkommenschaft  des 
Grafen  Peter  ist  im  Mannsstamme  mit  dem  Grafen  Alfred  16.  Nov. 
1860  ausgegangen.  Derselbe,  ein  Sohn  des  1856  verst.  Grafen  Carl, 
Herrn  auf  DObernitz,  k.  sächs.  Kreishauptm.  a.  D.  aus  der  Ehe  mit 
Julie  V.  Unruh,  geb.  1783,  Herr  auf  Döbernitz  (früher  Standesherr 
auf  Königsbrück) ,  Senior  der  Familie,  Besitzer  der  Fidei-Commiss- 
Güter  Gross-  und  Klein -Städteln  etc.,  war  in  erster  Ehe  verm.  mit 
Luise  Prinzessin  Biron  v.  Curland,  gest.  1845  u.  in  zweiter  mit  Marie 
Prinzessin  v.  Schloswig-Holstein-Sonderburg-Glücksburg,  geb.  1810. 

—  Von  dem  Bruder  des  Grafen  Carl,  dem  Grafen  Wilhelm,  gest.  1869, 
Herrn  auf  Gross-Städteln  und  Deuben  lebt  noch'  die  Wittwe,  Elise 
Erhardt,  geb.  1804  und  die  Tochter,  Grf.  Wilhelmine,  geb.  1829, 
verm.  mit  Hermann  Freih.  Cerrini  de  Monte  Varchi,  k.  sächs.  Liest, 
a.  D.  —  So  blüht  nur  noch  die  Nachkommenschaft  des  Grafen  Chri- 
stian Gottlieb  in  den  Häusern  Püchau,  Dölkau  und  Knauthain  u.  die 
Stammreihe  derselben  ist  folgende :  Christian  Gottlieb  Freih.  v.  H., 

—  Sohn  des  obengenannten  Stammvaters  Peter  Hohmann  Edlen 
V.  Hohenthal  —  geb.  1701,  gest.  1763,  Herr  auf  Dölkau,  Göhren  u. 
Wallendorf,  kursächs.  Kammerrath:  Johanna  Sophie  Elisabeth  N«n- 
bauss,  gest  1761;  —  Johann  Jacob  Graf  v.  H.,  geb.  1740  und  gast 
1802,  Herr  auf  Hohenpriessnitz,  Gruhna,  Priestäblicb,  Dölkau,  Ostrau, 
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KeoBchberg,  KOizschlitz  a.  Alt-BaoBtftdt,  karsächs.  Stift  Merseburg. 
Kammer-Director :  Johanoa  ChristiaD»  Luise  v.  Wathenao^  geb.  1 747 
und  im  Anfange  des  19.  Jahrb.  noch  lebend;  —  Graf  Carl  Ladwig 
AiigQst,  geb.  1769,  gest.  1826,  k.  sftchs.  Geh.-Rath,  Herr  anf  Dölkaa 
ete4:  £hrengard  Friederike  Wilhelmine  v.  Erosigk  a.  d.  H.  Erx- 
lebeo,  gest.  1849;  —  Graf  Carl  Friedrich  Antoo,  Graf  Carl  Emil  and 
Ortf  Carl  Adolph  Gebrüder.  —  Der  jetzige  Personalbestand  der  Fa- 
mffie  ist  folgender:  Haus  Püchau:  Graf  Carl,  geb.  1830  —  Enkel  des 
Grafen  Carl  Ladwig  Aagnst  and  Sohn  des  1852  verstorbenen  Grafen 
Carl  Friedrich  Anton  aas  erster  Ehe  mit  Wal^argis  Hedwig  Gräfin 
^v.  Schailigotsche,  gest.  1836  —  folgte  seinem  Vater' in  dem  gräfl.  Ho- 
henthal-Pflchaaschen  Familien -Fideicommisse,  bestehend  aas  den 
Herrschaften  Pflchaa,  Laaenstein  etc.  etc.  im  Kgr.  Sachsen ,  Warten- 
borg  etc.  in  der  preass.  Prov.  Sachsen  etc.,  k.  sächs.^Kammerherr  a. 
k.  preass.  Officier  im  Garde-Hasaren-Reg.  a.  D.,  vermählt  1852  mit 
Aogoste  Isidore  v.  Wathenaa,  geb.  1831,  aas  welcher  Ehe,  neben  zwei 
T6chtern,  Olga,  geb.  1854  ami  Martha,  geb.  1860,  zwei  Söhne  stam- 
men: Carl,  geb.  1863  a.  Raoal,  geb.  1856.  —  Aas  der  zweiten  £he 
des  Grafen  Carl  Friedrich  Anton  mit  Emilie  Grf.  v.  Gneisenan  i  gest. 
1855,  entsprossten  drei  Töchter:  Grf.  Walbarga,  geb.  1839,  verm. 
1860  mit  Aagast  Berkeley  Paget,  k.  grossbrit.  Gesandten  am  k.  dän. 
Hofe,  Grf.  Valeria,  geb.  1841,  Hofdame  I.  E.  H.  der  Fraa  Kronprin- 
zessin von  Preassen  and  Grf.  Margaretha,  geb.  1846,  o.  zwei  Söhne: 
Graf  Moritz,  geb.  1840,  Besitzer  der  Rittergüter  Hohen -Priessnitz, 
Gnina,  Priestäblich  a.  Nieder -Glaucha  im  Kr.  Delitzsch  a.  Graf  Lo- 
thar, geb.  1850.  —  Haas  Dölkaa:  Graf  Carl  Emil,  s.  oben,  geb.  1808 
— ^^  zweiter  Sohn  des  Grafen  Carl  Ladwig  Aagast  —  Herr  der  Ritter- 
güter Dölkaa,  Alt-Ranstedt,  Gflnthersdorf  und  Kötzschlitz  im  Kreise 
Merseburg  and  Döbernitz  im  Kr.  Delitzsch ,  k.  preass.  Kammerherr, 
Mitglied  des  k.  pr.  Herrenbaases  auf  Lebenszeit  etc.,  verm.  1838  mit 
Ida  Grf.  v.  Seherr-Tboss,  geb.  1814,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier 
Töchtern,  den  Gräfinnen:  Ida,  geb.  1834,  Agnes,  geb.  1837,  Maria, 
geb.  I£|ß8  u.  Melanie,  geb.  1840,  verm.  1860  mit  Arthur  Gr.  v.Strach- 
witz,  k.  pr.  Regierungs-Referendar,  drei  Söhne  stammen,  die  Grafen : 
Emil,  geb.  1842,  Adolph,  geb.  1846  u.  Ernst,  geb.'  1849.  —  Hans 
Knauthain:  Graf  Carl  Adolph,  s.  oben,  geb.  1811  —  dritter  Sohn  des 
Grafen  Carl  Ladwig  August  —  Herr  auf  Knauthain,  Knautnanndorf 
n.  Lauer,  k.  sächs.  Kammerherr)  w.  Geh.-Rath,  ,a.  o.  Gesandter  und 
bevollm.  Minister  ain  k.  preuss.  u.  k.  hannov.  Hofe,  verm.  1851  mit 
Caroline  Grf.  ,v.  Bergen ,  geborene  Freiin  v.  Berlepsch ,  Herrin  der 
Herrschaft  Pischellj  in  Böhmen.  Dieselbe  war  in  erster  Ehe  ver- 
mählt mit  dem  1847  verstorbenen  Kurfürsten  Wilhelm  II.  von  Hessen 
und  der  Nacblcommenschaft  aus  zweiter  Ehe  mit  Carl  Adolph  Gr. 
V.  Hohenthal  ist  durch  einen  vonSr.Maj.  demKönige  Johann  v.  Sach- 
sen 15.  Dec.  1854  verliehenen  Benennungs-  und  Wappenbrief  die 
Erlaubniss  ertheilt  worden,  sich  „Grafen  und  Gräfinnen  v.  Hohenthal 
und  Bergen^'  zu  nennen  und  zu  schreiben  und  mit  dem  angestammten 
gräfl.  V.  Hohentbalschen  Wappen  das  gräfl.  v.  Bergensche  Wappen  za 


fj^r. 
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verbinden  und  zu  fahren.  Diese  NachkommenBchaft  besteht  jetzt  aas 
den  beiden  Söhnen:  Wilhelm  Gr.  v.  Ilohenthal  a.  Bergen,  geb.  1853 
und  Adolph  Gr.  v.  Hohenthal  and  Bergen,  geb.  1857. 

V.  VtchtHts,  dlpl.  Nachr.  (tod  1717— 17S4)  III.  8.  151-159.  —  Jacobi ,  1800,  U.  6.  21$ 
u.  239.  —  Allgem.  geneal.-  a.  «UaUbaodb.,  19H,  I.  8.  «02.  —  N.  Pr.  A.>L.  II.  8.  493— 4n. 
—  J>eatsche  Urafeah.  d.  OogeDw.  I.  8.  S«6— S64.  —  Freih,  «.  L€dthmr,  I.  8.  868.  —  Orneal. 
Tascheob.  d.  icrä^.  Hiait.  1869.  8.  867—869  and  histor.  Handbuch  sa  demselben  ,  8.  843  and. 
1113.  —  Suppl.  aa  Siebm.  W.-B.  V.  30.  F.  H.  t.  H.  —  Tyro/,  1.  76:  Frelh.  ▼.  H.  n.  281 1» 
Gr.  V.  H.  —  W.-R.  d.  Sicli9.  Suaten,  I.  29:  Gr.  ▼.  H.  —  ßfitte,  Ar  Henldlk,  Genealogie  ■. 
Sphragifttik,  Liofer.  2.  Dresden,  18^9:  Benennung!-  u.  Wappenbrief  der  Gr.  v.  Hohenthiü  and 
Bergen  von  1854.  8.  27  u.  28  u.  Abbildung  de.i  Wappena,  Tab.  II.  Nr.  81. 

■•hf  Bwart  II  fierlachstein,  labeasberg  inl  lauae h,  firafen.  Erb- 
länd.-österr.  Grafenstand.  Diplom  von  1767  fflr  Franz  Carl  Hohen- 
wart  zu  Gerlachstein,  inner-Osterr.  Regierangsrath  nnd  Erbtrachsess 
in  Krain,  wegen  uralt-adeligen  und  ritterlichen  Herkommens,  so  wie 
wegen  seiner  Civil-  and  Militairdienste  a.  kaiserliche  Erlaabuiss  vom 
11.  Mai  1856  fflr  Andreas  Grafen  v.  Hohenwart,  k.  k.  Kämm.  a.  Hof- 
rath  zu  Laibach,  seinem  Grafentitel  denNameoJer  bereits  erlotche- 
nen  Familie  der  Freiherren  de  Leo  v.  and  za  Lewenberg  beizafllgen. 
—  Altes ,  aas  Bayern  stammendes,  kärntner  und  krainer  Adelsge- 
schlecht, welches  sich  vor  1300  nach  Kärnten  u.  Krain  flbersiedeltc 
und  das  Erbtrachsessen  •  Amt  in  Krain  und  der  windischen  Mark  seit 
dem  14.  Jahrb.  besitzt,  in  welcher  Würde  die  Familie  29.  Aug.  1818 
von  Neuem  bestätigt  wurde.  —  In  Bayern  fQhrüe  der  Stamm  den 
Grafentitel,  in  Krain  dagegen  trat  derselbe  nur  mit  dem  damals  tlb- 
lichen  Rittertitel  auf.  Gebhard  Gr*  v.  Hohenwarth  war  994  Bischof 
za  Regensbarg;  Udalschalk  u.  Reinhard  v.  Hohenwart  kommen  1102 
in  einer  Freising'schen  Urkunde  als  Zeugen  vor;  Ortholff  v.  Hohen- 
wart zeugte  1252  in  einem  Kaufbriefe  Ulrichs  v.  Wolfkersdorf,  eines 
österr.  Ministerialen ;  Ulrich  v.  H.  kaufte  1388  den  Zehent  von  Ober- 
Strallbach  etc.  —  Die  Stammreihe  der  Grafen  v.  H.  ist  folgende:  Jo- 
hann George  V.  H.,  gest.  1 665 :  Maria  Magdalene  Tallerin  v.  Neuthal, 
gest.  1692;  —  Georg  Sigismnnd,  gest.  1727:  Sidonia  Freiin  Mordait 
v.  Portendorf,  gest.  1725;  —  Graf  Franz  Carl,  s.  oben,  gest  1772, 
k.  k.  Oberst  etc. :  Maria  Anna  Charlotte  Freiin  de  Leo  zu  Lewenberg, 
gest.  1 781 ;  —  Graf  Georg  Jacob,  geb.  1724,  k.  k.  w.  Geh.-Rath :  Maria 
Franzisca  Henriette  v.  Hohenwart:  —  Graf  Andreas,  s.  oben,  geb. 
1794,  —  das  16.  Kind  seiner  Aeltern  —  Herr  des  Stammschlosses 
Gerlachsheim,  Oberst-Erbland-Trucbsess  in  Krain  etc. ,  k.  k.  Kämm, 
u.  Geh.-Rath  :  Therese  v.  Tachauer,  gest.  1856 ;  —  Graf  Carl,  geb. 
1824,  Besitzer  der  Herrschaft  Raanach,  Erbland-Truchsess  in  Krain, 
k.  k.  Statthalterei-Rath  und  Landeshauptmann  zu  Laibach:  Luise 
Freiin  v.  Weingarten,  verm.  1846;  —  Hugo,  geb.  1849,  Lothar,  geb. 
1853,  Gilbert,  geb.  1854,  Rudolph  Max,  geb.  1855:  Söhne  des  Grafen 
Carl.  Von  den  Töchtern  des  Letzteren  vermählte  sich  Grf.  Maria, 
geb.  1822,  1843  mit  Joseph  Freih.  v.  EichhofF  nnd  Grf.  Emma,  geb. 
1836,  1858  mit  dem  k.  k.  Hauptmann  Carl  Arbogast  Freih.  v.  Haas- 
mann-Stetten. 

Sfi/^rt ,  recht  aafeinander  folgende  Ahnen ,  Tab.  19.  —  Gauhe .  1.  8.  877  u.  878  nach 
SchoHtebtn^  Anna].  Carniol.  III.  8.  582  u.  Vat9€Uor,  Ehre  des  Hrath.  Krain.  —  ZttU^,  XIII. 
8.  571.  —  Wi$agrill,  IV.  8.  436—480.  —  ».  Schonfeld,  Adelssrhemattsm.  I.  8.  206.  —  Allgm. 
Geneal.  u.  Staau-Handb.  1824.  I.  8.  605  u.  606.  -^  Jahrb.  d.  deutschen  Adela,  1848,  6.  S46. 
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—  Deatt«he  Grafenh.  d.  0«geaw.  I.  S.  868  and  869.  —  Geneal.  TuchenJ».  d.  gr&fl.  HIoter, 
IMIf .  8.  870  a.  histor.  Handb.  tu  demselben,  6.  845.  —  ßiebmaehfr ,  I.  85 :'  v.  Hohenwarf , 
Oesterr.  o.  11.  9.  Nr.  11:  Gr.  t.  H.  —  9.  Mtding,  III.  S.  291—298.  —  Tyrog^  IL  48.  — 
f.  'Hefner,  krainer  Adel,  Tab.  9  und  8.  10. 

■•henwekel.  Altes,  rheinl&ndisches,  zu  dem  westerauer  Adel  ge- 
hörendes Geschlecht,  dessen  Stammreihe  Hombracht  von  1719  bis 
SQiD  Erlöschen  des  Mannsstammes  mit  Markwart  v.  H. »  Bargmann 
Sm  Friedberg,  welcher  1557  starb,  gegeben  hat.  ' 

Bumkraokt,  Tab.  288.  —  Oauhe,  I.  8.  878  n.  879.  , 

•■•heiiinnen.  Ein  nnr  dem  Wappen  nach,  welches  sich  am  Gräb- 
steine des  1675  yerstörbenen  Capitalars  y.  Cachedenier  zuNaambnrg 
findet,  bekanntes  Adelsgeschlecht. 

».  M€ding^  III.  8.  998. 

■•heu#Ueni|  flrafen  nd  Hirstei.  Eins  der  ältesten  edlen  Ge- 
schlechter Deutschlands,  Aber  dessen  Abstammung  viel  geschrieben 
worden  ist,  ohne  dass  Zuverlässiges  ermittelt  wurde.  Der  Annahme 
des  Ursprunges  von  dem  römischen  Hause  Colonlia,  von  den  Wei- 
fen etc.  fehlt  jeder  haltbare  Grund ,  wahrscheinlicher  aber  ist  die 
Angabe,  dass  ein  Herzog  Elhiko  aus  dem  fränkischen  Regenten- 
stamitiie  der  ürahnherr  der  Hohenzollern  sei.  —  Die  erste  geschicht- 
lich beglaubigte  Person  des  Geschlechts  ist  Thassilo,  welcher  um  800 
lebte  und  als  Gründer  der  Burg  Zollern  bei  Tübingen,  welche,  weil 
sie  hoch  lag,  Hohenzollern  genannt  wurde  und  nach  welcher  sich  die 
Nachkommen  nannten,  angenommen  wird.  Von  den  Nachfolgern  des- 
selben werden  namentlich  Dankmar,  Rudolph  I.,  Otto  u.  Friedrich  III. 
rtthmlich  genannt.  ^Von  Letzterem  stammte  Rudolph  IL,  Graf  v.  Zol- 
lern (1165),  dessen  älterer  Sohn,  Friedrich  lY.,  in  den  väterlichen 
Erbgütern  in  Schwaben  folgte,  der  jüngere,  Conrad,  aber  sich  in 
Franken  ansässig  machte  und  der  Stammvater  der  Burggrafen  von 
Nürnberg  wurde,  aus  deren  Stamme  durch  Friedrich  YL,  als  Kur- 
fürst von  Brandenburg  seit  1415  Friedrich  L,  die  brandenburgische, 
später  königlich  prenssische  Dynastie  hervorging.  —  Friedrichs  lY. 
Nachkommen  in  Schwaben  wurden  1 507  £rb-Eämmerer  des  H.  R.  Reichs 
und  theilten  sich  durch  Graf  Claris  L  zwei  Söhne:  Eitel  Friedrich  YL, 
gest.  1604,  und  Carl  H.,  gest.  160/),  in  die  Hechingische  und  Sigma- 
ringische  Linie,  in  welche  Erstere  durch  den  Sohn  Eitel  Friedrichs  YL ; 
Johann  Georg,  1623,  in  die  Letztere  aber  durch  den  Sohn  Carl?  H.: 
Johann,  1638  der  Reichsfttrstenstand  kam.  —  Die  jetzigen  Häupter 
beider  Linien,  Friedrich  Fürst  zu  Hohenzollern -Hechingen  etc.,  geb. 
1801  und  Carl  Anton  Fürst  zu  Hohenzollern -Sigmaringen  etc.,  geb. 
1811,  haben  der  Regierung  der  Fürstenthümer  mittelst  üebereinkunft 
vom  7.  December  1849  und  Kraft  der  bestehenden  Erbverträge  zu 
Gunsten  Sr.  Maj.  des  Königs  von  Preussen,  Allerhöchsten  Chefs  des 
Oesammthauses  Hohenzollern,  vorbehaltlich  der  Rechte  souverainer 
Fürsten,  entsagt  u.  erhielten  durch  königl.  Cabinetaordre  vom  27.  März 
1850  das  Prädicat:  Hoheit,  mit  den  Prärogativen  nacbgeborener  Prin- 
zen des  königi.  preuss.  Hauses. 

J.  ülr.  Pregitstr  (gest.  1712),  deutscher  Regierangt-  u.  Shrensplegel  des  Hauses  Hohen- 
Mllcni.  —  Hühner,  T.  Tab.  240—244  u.  888.  11.  Tab.  114—116  u.  Supplem.  IV.  Liefer.  'Nr.  5r. 
V-  Jaeobi,  1600,  I.  S^  886—891.  —  f.  Heübach,   1.  8.  578:  giebt  eine   grosse   Meoge  alter, 
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hieilMr  gehörender  Werke  und  kleinerer  SchriAen  an.  —  Jokltr  t  QMcbiobie  d«r  Ftrtten- 
thfimer  HohenzoUem,  Ulm,  1834.  —  Ooth.  gen.  Hofe«!.  1830.  B.  69.  1848.  8.  33  u.  1851.  8.86 
und  geneal.  Tusehenb.  1862.  8.  63»66.  ~  Siebntacher ,  I.  14.  Gr.  r.  H.  —  imho/,  knff, 
von  1693.  8.  236.  —  Spener,  Histor.  Insign.  8.  675  und  Tab.  26.  —  Trier,  8.  409—411.  -* 
Der  Dnrchl.  Welt  Wappen-Calender  (hr  1788.  8.  40.  Tab.  66  n.  67  n.  8.  87.  —  «.  Mtdfng,  IL' 
8.  362-365. 

■•Udwf ,  Ritler.  Böhmischer  RitterstaDd.  Diplom  vom  15.  JiH 
1652.   Weiteres  über  das  Diplom  fehlt 

9.  HtUbaeh,  I.  8.  578. 

■•hihersi,  leiherst,  gei«MTfl  (in  Silber  ein  vonBlao  n.  Silber  ph 
raateter  SparreD).  Altes,  bremensches  Adelsgesehlechf,  welches  1415 
za  DelmsoD  und  Sprengel,  1471  za  Yeerse  and  1610  sa  Borstel 
sass  und  mit  letzterem  Gute  auch  Yeerse  noch  inne  hatte.  Naek 
dieser  Zeit  ist  im  17.  Jahrh.  der  Stamm  mit  Philipp  Sigismniid  t^H. 
erloschen. 

Fr€ih,  f.  UOtbur,  I.  8.  869.  -  p,  Meding,  I.  8.  S59  n.  SU. 

■•hnbtrst  ii  lehihtrst  bei  Wiqsterf.  Ein  zu  den  schanenbarg- 
mindenschen  Lehnsleuten  gehörendes,  Iftngst  erloschenes  Adelsger 
schlecht,  aus  welchem  Jobst  y.  Hohnhorst  1595  Comthnr  der  im  Hin-, 
denschen  gelegenen  Johanniter  Ordens-Commende  war. 

Freih.  9.  Ltdebur,  I.  8.  369. 

■•hnherst  (Schild  von  Gold  upd  Schwarz  quer  getheilt  mit  einem 
verdorrten ,  nach  der  Rechten  krnmm  gebogenen,  stacheligen  Reseo- 
zweige,  an  welchem  rechts  and  links  in  der  goldenen,  so  wie  links  im 
der  schwarzen  H&lfte  je  eine  rothe  Rose  hangt).  Altes ,  lAnebargi- 
sches  Adelsgeschlecht,  welches  nrkandlich  schon  1252,  1291  a.  ISIA 
vorkommt.  —  Die  Familie  gehört  im  Kgr.  Hannover  za  dem  ritter- 
schaftlichen Adel  der  Iflnebargischen  Landschaft  a.  besitzt  za  Hobti- 
hörst  im  Lünebargischen,  welcher  Sitz  bereits  1252  dem  Gesehlechte 
zustand,  zwei  Güter.  —  Von  den  früheren  Gliedern  des  GesehlecMts 
nennt  Gauhe  Mehrere.  Anna  v.  H.  war  von  1644 — 1670  Aebtissin  des 
Jungfcauenklosters  Wienhausen  im  Hannoverschen ;  von  Dietrich  v.H., 
welcher  zu  Ausgang  des  17.  Jahrh.  lebte,  stammte  Jacob  Ernst  v^H.; 
Herr  auf  Hohnhorst,  k.  grossbritann.  Landrath,  Höfricbter  zu  Zelle 
and  Drost  zu  Meinersen,  Johann  Friedrich  v.  H.  n.  Wemef  Christian 
V.  H. ,  Beide  in  k.  grossbritann.  Militairdiensten;  Agnese  Maria  v.  H, 
war  1726  Aebtissin  zu  Wienbaosen  und  Bruno  Anton  y.  H.  um  diese 
Zeit  Landeshauptmann  und  Land-Commissar  etc.  Auch  später  wvw 
Sprossen  des  Stammes  mehrfach  in  Hannover  und  Braunschweig  b^-' 
dienstet  und  jetzt^  steht  im  h.  braunschweig.  Militair  ein  v.  Hohnhofst 
als  Oberstlieutenant  etc.  % 


P/e/ßnger,  I.  8.  81  n.  685  n.  II.  8.  1063  n.  64.  —  Oauhe,  1.  8.  879.  ^  Ereih.  9.d. 
tebeekt^.  159.  —  F^h.  v.  Ledeöur,  I.  8.  869.  —  Soketlt,  Duette  Lanebarg.  Tabula.  —  «.Jf«- 
Hing,  I.  8.  349.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hannov.  C.  47  u.  8.  8  (die  Hose  im  Schwarsen  hingt  alekt 
links,  «ondem  rechts).  -—  f.  Hefner ,  Nenes  allgein.  W.-B.  1.  Liefer. :  Irannof .'braonsehw* 
Adel,  Tab.  16  u.  8.  15. 

■•iiBsberg.  Ein  früher  zum  Adel  in  Preassen  gehörendes,  später 
erloschenes  Adelsgeschlecht ,  aus  welchem  Zacharias  Härtung  in  sei** 
neu  auf  der  v.  Wallenrodtschen  Bibliothek  befindlichen  NachriebtoB 
mehrere  Sprossen  nennt.  ^ 

Pretns.  Arehi?,  1796:  Monat  AprU,  8.  886.  —  M.  Vr.  A.-L.  V.  S.  84U 
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■•hnstedt,  ■•BsMi^  aich  freiheiren  (Schild  quergetheilt,  oben 
blau  ohne  Bild  and  anten  in  Roth  fanf,  2,  2  und  1,  weisse  Rosen). 
Altes,  ursprünglich  ans  der  Grafschaft  Mansfeld  stammendes  Adels- 
geschlecht, welches  bereits  1 480  im  jetzigen  Mansfeld-See-Kreise  die 
Guter  Hohnstedt,  Erdebom  and  Schmochwit«,  za  denen  spftter  noch 
Hergisdorf,  Blankenheim  etc.  kamen,  besass  u.  im  18.  Jahrb.  mehrere 
Gflter  in  der  Mark  Brandenbarg  hatte.  —  Die  von  der  Familie  be- 
kannt gewordene  Stammreihe  Ist  folgende:  Liebreich  v.  H.,  Herr 
aof  Erdeborn :  *Emerica  v.  Rosbacb ;  —  Qairin  Liebreich  v.  H. ,  Herr 
aaf  Blankenheim  and  Erdebom :  Barbara  v.  Peasten ;  -—  Qairin  ▼.  H. 
(nach  einer  anderen  Angabe:  Freih.  y,  H.),  kaufte  1657  als  Oberst- 
U^i|ienant  des  schwäbischen  Reichs -Kreises  vom  Herzoge  Ulrich  sn 
Wflrttemberg  die  Rittergüter  Sulzow  und  Weidenburg,  wurde  hieranf 
in  das  reichs-schwäbische  Ritter- Gonsortium  aufgenommen  und  stieg 
zun  Oberst,  trat  aber  1690  in  kurbrandenburgische  Dienste  und  starb 
1699  als  Generalmajor:  Maria  Magdalena  Streif  v.  Löwenstein  auf  ' 
Falkeoau  etc.;  —  Eberhard  Wilhelm  Freih.  ▼.  H.,  Herr  «uf  Falken- 
berg etc.  und  Landrath  des  storckowschen  und  beeskowscben  Kreises 
in  der  Mark  Brandenburg:  Charlotte  Christine  v.  Einbeck; —  Frie- 
drieb Ludwig  Leopold  Freih.  v.  H.,  k.  pr.  Major  und  später  mit  einem 
Commando  in  Cüstrin  betraut:  N.  N.  de  Legröe  de  Grandmaison. 
Ton  Letzterem  stammte  ein  Sohn,  welcher  als  k.  prenss.  Oberst  und 
Commandeur  des  Regiments  v.  Auer  1 805  starb  und  aus  der  Ehe  mit 
efner  v.  Kasowska  einen  Sohn  hinterliess,  welcher  1839  als  k.  preuss. 
Hauptmann  starb,  nachdem  derselbe  nach  dem  1830  erfolgten  Tode^ 
i^ines  Oheims ,  des  Freih.  y.  H.  ,  Comroandeurs  eines  Landwebrbataill. 
in  Keumarkt,  der  einzige  Sprosse  des  Geschlechts  gewesen  war. 

N.  Pn  A.-L.  IT.  8.  486  n.  437  und  V.  8.  948-245  :  Orkunde  Ton  1657  and  1717.  —  Frtih. 
».  LetMur^  I.  8.  369. 

■•hnstedt,  leisteilt  (in  Silber  ein  rother  Eberkopf  mit  hervor- 
stehender Bewehrung).  Altes,  lüneburgisches  Adelsgeschlecht^  wel- 
ches schon  1134  und  1333  urkundlich  vorkommt.  Dasselbe  sass  1650 
saJ)onnerhorst  und  Winsen  an  der  Aller  im  Lflnebnrgischen,  1657  zu 
Gilten  ebendaselbst;,  1660  zu  Broistedt  im  Braunscbweigischen,  1696 
zu  Frankenfelde  und  1777  zu  Eilte,  Beide  im  Lünebnrgischen  und 
1780  zu  Riesum  in  Ostfriesland.  —  Qie  Famüie  gehört  im  Kgr.  Han- 
junHfiT  durch  Besitz  der  Gflter  Eilte  und  Frankenfeld  zu  dem  ritter- 
Bcbaftlichen  Adel  der  Iflneburgischen  Landschaft  und  mehrere  Spros- 
sen derselben  standen  in  der  k.  hannoy.  Armee.  August  Friedrich 
Carl  V.  H.  wurde  1851  Gapitain  im  k.  hannov.  Gard%'- Regimen te  und 
Adolph  V.  H.  1850  Lieutenant  in  demselben  Regim.  etc. 

R.  A,  Noltent  histor^ geneal.  Nacbrleht  von  der  adel.  Famll.  ▼.  H.  In  d«n  Brannsohweig. 
ADBeigen.  1759.  Stck.  96.  —  Spangenbergy  Vaterl&nd.  Archiv,  1897,  II,  8.  96.  —  N.  Pr.  A.- 
Lb  n.  8.  437.  —  Frtih.  e.  d.  Knetebtek,  8.  159  u.  160.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  I.  8.  369.  — 
Siebmaeher,  l.  182:  t.  Honstedt.  Braunschw.  —  v.  Meding  ,  I.  8.  2(3  n.  954.  —  W.'B.  de« 
Kgr.  Hannover,  C.  47  u.  8.  8.  —  Knetehke,  I.  8.  208.  * 

■•herst  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  14.  Dcc.  1754  fbr  David 
Leopold  Hohorst>  Fähnrich  im  kurhannov.  Inf.-Regim.  v.  Grote.  Die 
Bekanntmacbung  der  Standes-ErhOhung  erfolgte  in  Hannover  27.  Fe- 
bruar 1755.  Die  Familie  ist  erloschen. 

Freih,  9.  d.  Kneiebeck,  8.  158.  *-  #.  Meding,  in.  8.  298  a.  994.  —  Tyrof,  II.  105. 
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■•iningei^  geMUint  Wmaitf  s.  Haene,  y.  Hoiningen,  genannt 
Haene. 

'  kk^rp  (Schild  von  Silber  und  schwarz  geständert).  Ein  mit  der 
märkischen  Familie  v.  Hopkorff  nicht  zu  Verwechselndes,  nnr  dem 
Wappen  nach,  welches  sich  mit  der  Jahrzahl  1368  an  der  Abts* 
wappentafel  zu  St.  Michael  in  Lüneburg  findet,  bekanntes  Adels* 
geschlecht. 

9.  Idtding,  III.  S.  393  u.  294. 

lelbach.  Altes  thüringisches  und  meissnisehes  Adelsgeschlecht, 
welches  auch  Hollbach  *  und  Hohlbach  geschrieben  ifurde  und  die 
Rittergüter  Birkicht  und  Könitz  in  der  alten  Grafschaft  Arnshaoi^ 
besass.  Hermann  v.  H. ,  fürstl.  Amtmann  zu  Brücken,  wurde  1.382 
von  den  Gebrüdern  Balthasar,  Wilhelm  und  Friedrieb  9  Landgrafen  in 
Thüringen  und  Markgrafen  in  Meissen  mit  einem  Burglebne  beliehen. 
Die  Urkunde  hat  Hörn  mitgetheilt,  auch  wird  in  einer  andeten  von 
ihm  mitgetheilten  Urkunde  Eberhard  v.  H.  genannt.  Nach  Müller, 
Annal.  Saxon.,  richtete  ein  v.  0.4401  eine  Erbverbrüdevung  unter, 
den  Grafen  y.  Schwarzburg  auf,  was  auch  1436  von  Heintze  v.  H.  ge- 
schah. Yeit  Dietrich  v.  H.  wohnte  1596  als  Mit-.Deputirter  von  der 
Landschaft  Weimar  der  Verbesserung  der  Gonsistorial-  und  Hof- 
gerichts-Ordnung  beL  —  Später,  nach  Allem  in  der  ersteii  Hälfte  des 
17.  Jahrb.,  ist  der  Stamm  erloschen. 

Knautk,  8.  618.  —  Hom,  Friedricli  des  Streitbaren  Leben,  8.  655  u.  8.  766.  ^  •.  Fal- 
ckenstein,  Tbftrfaig.  Chronik,  Lib.  2.  P.  S.  8.  732.  —  Oauhe,  II.  8.  460  n.  461. 

Mbacli  (Schild  von  Blau  und  Roth  quer  getheilt,  mit  drei,  2  u. 
1,  rechts  auffliegenden,  silbernen  Enten).  Altes,  oölnisches  Adelsge- 
schlecht,  welches  im  Anfange  des  19.  Jahrb.  aus  dem  Gölnischen  ins 
Nassausche  kam  und  aus  welchem  Sprossen  im  Herzogtbüme  Nassau 
bedienstet  und  mit  dem  Gute  Hollerich  im  Amte  Nassau  belehnt  sind. 

t.Ht/ner,  Adel  d.  Hers.  NMsau  Tab.  18  u.  8.  12.  —  Kntschkt,  III.  8.  216. 

lelbein  f.  lelbeiuberg,  auch  lleichsritter  ud  Edle.  —  Reichsadels- 
stand. Diplom  vom  1.  Oct.  1612  fttr  Philipp  Holbein;  Bestatigungs- 
diplom  des  fieichsadelsstandes  von  1756  für  Johann  Georg  Holbein, 
k.  k.  J^eichshofcanzlisten ,  mit  dem' Prftdicate :  v,  Holbeinsberg  und 
Reichsritterstandsdiplom  von  1T87  fttr  Letzteren  als  Ezpeditor  der 
k.  k.  Reichshofcanzlei ,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Handscliriitl.  NoUs.  —  Mtgtrle  v.  Mühlftld,  Erg.-Bd.  8.  166  u.  323.  —  Er$Gk  n.  Orub€r 
EncykJop.,  Sect.  II.  X.  8.  7.  —  Frnh.  9.  d.  JCnesebeok,  8.  15tl. 

■•Mau,  lilda,  Mulde.  Meissnisehes,  gegen  Anfang  des  17.  Jahrh. 
im  Mannsstamme  erloschenes  Adelsgeschlecht,  welches  1540  mit 
Rehfeld  und  1559  mit  Krejschau,  Beide  bei  Torgau,  begtttert  war. 
Catharina  v.  Hulde,  verm.  V.Leipziger,  starb  24.  Febr.  1611.  Sp&ter 
kommt  der  Name  nicht  mehr^vor. 

Knautk,  8.  518:  Holdaw  abgestorben.  —  t^HA,  ».  UdS^ur,  I.  8.  369.  ^  Si4hmach0r^  I. 
103:  ▼.  Holdaw,  Meissnisch. 

lelderiedt,  lelderriedt.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1721  flr 
Johann  Michael  Holderriedt,  k.  k.  Kriegs-  u.  Regimento-Schultheiseeu, 

Meierte  t .  MuMftld,  Vrg.-Bd.  8.  328. 
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Mderriedkr.  Seichsadelsstand.  Diplom  vom  8.  Joii  1794  fQr 
Gottlob  Heinrich  Holderrieder,  Erb-Leha-  a.  Gerichtsherr  auf  Mark- 
rOhlitz  in  Kursachsen. 

HnadsdirUtl.  Notis. 

Mdtagei^  MMige.  Altes,  erloschenes  Adelsgeschlecht,  welches 
anter  den  westph&lischen ,  so  wie  anter  den  bürgandischen  Familien, 
sn  welchen  letzteren  auch  der  friesische  Adel  gerechnet  wurde,  auf- 
gelQhrt  ist  Die  westphälischen  Holdingen  führten  im  der  Länge  nach 
setheilten  Schilde' rechts  in  Blau  drei  durch  ein  Band  verbundene 
Rohrkolben  u.  links  in  Gold  einen  halben,  schwarzen  Adler,  die  bur- 
gnndischen  nur  in  Blau  die  Rohrkolben.  —  Die  im  14.  Jahch.  im 
MQnsterschen  vorgekommenen  Holting  gehörten  zu  einem  anderen 
Öeschlechte  und  hatten  im  Schilde  einen  geschächten  Schr&gb(ilken. 

Freik.  9.  LedebuTf  I.  S.309.  —  8i«bm.  I.  101:  WestphilUeh  a.  T.  136:  Borgundisch. 

.  ■•Mtugshaasei;  leUKaghaasei.  Altes,  rheinlandisches,  ursprtLng- 
lich  aus  dem  gleichnamigen  Schlosse  im  Nassauschen  stammendes 
'Adelsgeschlecht,  .welches  Siebmacher  zu  den  braunschweigischen, 
T.  HattstAn  zu  dem  westphälischen  Adel  rechnete.  Humbracht  be- 
ginnt die  Stammreffie  um  1400  mit  N.  N.  y.  H.  Friedrich  war  1567 
Domherr  zu  Mainz,  Worms  u.  Speier  u.  Heinrich  v.  H.  um  1560  Amt- 
mann zu  Siegeh  u.  Nassau.  Yon  den  Söhnen  desselben  starb  Johann 
Georg  1602  als  Domherr  zu  Mainz,  Johann  Friedrich  1617  als  Dom- 
Scholaster  zu  Speier  u.  k.KammeTgeric^ts- Assessor  u.  Philipp  Albrecht 
setzte  den  Stamm  fort  Yon  seinen  Nachkommen  lebten  1712  sechs 
Brüder,  von  denen  Friedrich  Wilhelm  Domherr  zu  fialberstadt  war. 

HumbrachU  Tab.  266.  —  Qauh«  ^  I.  8.  879  u.  880.  —  Siebmacker,  I.  179:  v.  Holdings- 
kMiMn,  BraufMehw«igi0Oh.  ^  Roben« ,  Blem.  Werk,  II.  Mr.  54  nnd  6.  64.  ~  ^.  Meding ,  I. 
8.  249  a.  250. 

'  leldarpi  leMerfj  leltorpi  leUerff.  Aites,  längst  erloschenes, 
meklenburgisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  David  v.  Holdorp 
noch  1555  lebt«, 

9.  B«0r,  R.  M.  6.  1512.  —  t .  Meding,  I.  S.  250. 

lelfeld  ▼.  Adlersberg.  Oalizischer  Adelsstand.  Diplom  von  1787 
fOr  Joseph  Holfeld,' galizischen  Landtafel- Viceregistrator. 

M*g0rle  v.  Müktftld,  Brg.-Bd.  6.  82S. 

MfeMMie  v.  Ehreiheld.  ßrbl&nd.^österr.  Adelsstand.  J)iplom 
Ton  1780  f&r  Matthias  Joseph  HolfeTd,  k.  k.  Raitrath  u.  Mitglied  der 
Agriculturs- Gesellschaft  in  Böhmen,  mit  dem  Prftdieate:  Edle  v. 
Eltirenhold. 

Megerle  f.  Mühlfeld,  8.  202. 

■•Ifeldt  Ein^rtther  in  Schlesien  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
welches  1715  Linden  im  Briegschen  und  Pramsen  unweit  Neustadt 
besaiss. 

Fnih,  9,  L4dtjbttr,  t.  8.  869. 

lelger^  litter  ud  Edle.  Beichs-  u.  erblftad.-österr.  Bitterstand. 
Diplom  von  1769  aus  höchst  eigenem  Antriebe  fflr  Joseph  Ferdinand 
Holger,  k.  k.  Hofrath  der  obersten  Justizstelle,  wegen  Bearbeitung 
des  Codex  Austriacus  und  der  peinlichen  Gerichtsordnung,  mit  dem 
'Prftdieate:  Edler  v. 

Megertt  f.  MüAtftld,  S.  121. 
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■•II  T.SUUberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1785 
für  Georg  Holl,  k.  k.  Hauptmann  bei  Gr.  Golloredo- Infanterie,  mit 
dem  Pr&dicate :  y.  Stahlberg.  —  Der  Stamm  blühte  fort  und  wnrde 
später  in  den  Ritterstand  versetst.  In  neuester  Zeit  wurde  Wilibäld 
Ritter  H.  v.  St.  als  k.  k.  Lieutenant  aufgeführt. 

UandschxifU.  Nods.  —  JüegtrU  v.  Mih^eld,  Erg.-Bd.  6.  828  u.  834. 

■•liaiil  ▼.  firudenfelB.  Erbl&nd.-ö8terr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1819  für  Wenzel  Holland,  k.  k.  Rittmeister,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Grundemfels. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  324. 

Mland  ?•  leBBdeBfels.  Erbl&nd.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1820  für  Joseph  Holland,  k.  k.  Rittmeister  und  Commandanten  des 
Transport-Sammelhanses  zu  Pressburg,  mit  dem  Prädicate.:  ?.  Henn- 

denfels. 

MegerU  v.  Mühl/eldf   8.  202. 

Miaider.  Reiohsadelsstand.  Diplom  von  1788  für  Johann  Hein- 
rich Hollander,  Rath  u.  Oberamtsherrn  zu  Riga. 

HaudschrifU.  Notis. 

■•Ue  (in  Gold  drei,  2  und  1,  rothe,  die  Gipfel  etwas  zur  Linken 
neigende,  ungarische  Mützen  mit  einem  Ueberschlage  und  einmal 
unterwärts  geschlungenem  fiande).  Altes,  niedersächsisches,  schon 
1195, 1226, 1268  und  1313  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welehes 
nach  Angelps  früher  in  Schleswig  und  JüUand  wohnte,  von  den  d&- 
nischen  Königen  aber  vertrieben,  sich  nach  Niedersachsen  wendete. 
Dasselbe  Hess  sich  im  Braunschweigischen  in  der  Grafschaft  Wolden^ 
berg  nieder  und  erbaute  den  Rittersitz  Holle.  Später  gerieth,  wie 
Gauhe  nach  Zeiler  angiebt,  ein  Sprosse  des  Stammes  mit  einem  Gra- 
fen v.  Wolderberg  in  einen ,  mit  dem  Tode  des  Letzteren  endigenden 
Streit,  worauf  die  Familie  ihre  Güter  verliess  und  sich  im  Stifte  Min- 
den ansässig  machte.  Doch  kehrten  bald  einige  Glieder  der  Familie 
in  das  Braunschweigische  zurück  und  von  diesen  begab  sich  Albert 
V.  Holle  zur  Zeit  des  Hochdeutschmeisters  Albert  nach  Preussen  und 
setzte  seine  Linie  fort.  —  Aus  dem  Geschlechte  entsprossten ,  wie 
Spangenberg  erzählt,  Mehrere,  welche  im  Kriege  sich  auszeichne- 
ten; Dietrich  v.  H.  war  in  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  Dom- 
propst zu  Minden  und  Domherr  zu  Münster  und  Eberhard  v.  H. 
starb  1555  als  erster  evangelischer  Abt  zu  St.  Michaelis  in  Lüneburg 
in  welcher  Würde. ihm  sein  Vetter  Eberhard  v.  Holle  folgte,  welcher 
1561  Bischof  zu  Lübeck  und  später  auch  Administrator  zu  Verden 
wurde  und  1576  starb.  In  neuerer  Zeit  haben  Söhne  des  Stammes 
mehrfach  in  hannoverschen  Militair-  und  Civildiensten  gestanden  und 
sind  zu  hohen  Ehrenstellen  gelangt.  —  lieber  die  von  der  Familie 
zeitweise  besessenen  Ottter  im  jetzigen  Kgr.  Hannover,  in  Wee^^halen 
und  im  Schauenburgischen  giebt  Freiherr  v.  Ledebor  mebrere  Naeh- 
weise.  Dieselbe  besass  im  Hannoverschen  1516  Diepenao,  1564 
Ricklingen  und  1575  Elbingerode  pfandweise  und  hatte  im  17.  Jahrk. 
Dudensen,  Wunstorff,  Hardenberg,  Eekerde  etc.  inne.  Im  Sohama- 
borgischen  war  bereits  1494  Horste  und  im  16.  JahrbondMEt  BMt^ 
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sen,  Rinteln,  Sneringen  and  Yornhageo  and  im  Mindenschen  Freden- 
wftlde,  Himmelreich,  Lerbeck,  Lflbke  and  Yenebeck  in  der  Hand  des 
Geschlechts,  welches  jetzt  im  Kgr.  Hannover  darch  Besitz  des  Gutes 
Eekerde  zam  ritterschaftiichen  Adel  der^alenbergischen  Landscbaft 
gehört. 

Angeli  holst.  Chron.  IL  8.  10»  13.  —  Hartknock,  Altes  a.  Neu««  Preuaseo,  a.  4*1.  -^ 
Ff^ngcr,  I.  S.  3iO,  334,  748,  und  789  u.  II.  8.  6,  874  und  807.  —  Oauhe,  I.  8.  880— M3.  — 
rr^€t  Altes  aod  Nene»  us  dem  Hen    Bremen  und  Verden,  XI.  S.  1—70  n.  XH.  8.  %b — L30. 

—  JErsc*  u.  Qruk^r,  Bn«? klop.  Sect.  IL  X.  8.  58.   —  Spangtnbtrg^   Vaterl.  ArehiT,  1827,  II. 

t,  23.  —  N.  Pr.  A.iL.  V.  8.  241.  ^  Frtih.  e.  d.  Kruubeck,  S.  159.  —  Fi-eih.   v.  L^debur,  L 
.  869  u.    370.  —  9.  Meding,  I.  8.  250  und  251.  -  W.-B.  d.  Kgr.  Hannov.,  C.  2.  und  8.  8. 

—  Kneickke,   I.  8.  205  n.  206. 

MIc,  lilter.  £rbl&nd.-58terr.  Ritterstand.  Diplom  von  1801 
Ifttr  Heinrich  v.  Holle ,  Gatsbesitzer  in  Mähren.  Der  Stamm  blflhte 
fort  and  Heinrich  n.  Carl  Ritter  v>  Holle  werden  in  neaester  Zeit  als 
k.  k.  Lieatenants  aofgefahrt 

MeffcrU  e.  Muklftld,  Erg.-Bd.  8.  156. 

■eile.  £rbl&nd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  ^on  1792  für  Hein- 
rich Holle,  k.  k.  Stabschirorg. 

'  klegerU  e.  Müh^eid,  Brg.-Bd.  8.  324. 

leUebei;  aichfreiherrea.  £ins  der  ältesten  tharingischen  und 
Bchwarzbargischen  Adelsgeschlechter,  welches  fraher  Hanleae  and 
Hanleve  (Hannenlöwe)»  wohl  in  Beziehung  aaf  seine  aasdaaernden 
Kämpfe  mit  den  Hannen,  später  aber  HoUöben  and  Hollenben  ge- 
§ehrieben  wurde.  Urkandlich  erscheint  zuerst  1186  Theodoricas  de 
Hanleve,  Ritter,  aaf  dem  Sitze  Holleben  im  Kr.  Mersebarg  der  heati- 
jen  Provinz  Sachsen.  Später,  1458,  warde  Magnus  v.  HoUeaben  von 
Heinrich  Grafen  zn  Schwarzbarg  mit  den  Gütern  Wildenspring  und 
Doraheim  im  Schwarzbargischen  belehnt  und  dieses  Lehn  1469  er- 
neuert Das  erstere  dieser  beiden  Gflter  wird  als  spfijteres  Stamm- 
haus der  Familie  genannt.  Im  Anfange  des  16.  Jahrb.  besass  das 
Geschlecht  auch  das  Gut  Tragsdorf  im  Gothaischen  u.  Ernst  Lud- 
wig V.  H.  erwarb  um  1690  zu  den  Familiengütern  auch  Etschleben 
im  Schwarzburgischen.  Zu  diesen  Besitzungen  kamen  in  Thüringen 
bald  noch  mehrere  andere,  auch  wurde  später  die  Familie  in  Bayern, 
Pommern,  Ostpreussen  und  in  neuester  Zeit  im  Posenschen  begütert 
In  der  Mitte  des  18.  Jahrh,  waren  in  der  Hand  der  Familie  die 
Güter  B'urg-Lemnitz  im  Sachsen- Weimarschen,  TrObnitz,  Kleinlie- 
bringen und  Köditz  im  Schwarzburgischen,  Geilsdorf  im  Yoigtlande 
und  iq  Pommern  im  Kr.  Demmin  Buschmühle,  Gatschow  u.  Leistenow. 
Es  hatte  nämlich  Anton  Adam  Ludwig  v.  H.,  Herr  auf  Wildenspring, 
Köditz  etc.,  fürstl.  schwarzb.  Ober-Jägermeister,  mit  sefiner  Gemahlin, 
einer  v.  Norrmfinn,  die  genannten  pommernsc|ken  Güter  erhalten  und 
der  Sohn  desselben,  Friedrich  Bernhard  Ludwig  v.  H.,  war  Ober-  * 
forstmeister  in  Rudolstadt,  die  Güter  Burg-Lemnitz,  Kleinliebringen, 
Geilsdorf  ete.  aber  besass  Johann  Wilhelm  Ludwig  v.  H.,  fürstlich 
achwarzb.-rudolst.  Geh.-Rath,  Kammer-Präsident  u.  Steu'er-Director. 
Als  Besitzungen  in  .Bayern  werden  1745  Herschdorf  u.  1760  Beer- 
)bach  und  in  Ostpreussen  Gross-Eberswalde  im  Kr.  Preuss.  Eylau  und 
Sathswalde  im  Kr.  Labian  genannt »  doch  ist  Näheres  über  dieselben 
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nicht  bekaDnt.  In  der  Provinz  Posen  stand  Wielichowo  im  Kr.  Kosten 
1857  dem  k.  preass.  Oberstlieatenant  y.  H.  zu.  —  Von  den  Sprossen 
des  Geschlechts  haben  Mehrere,  wie  frflher,  so  bis  auf  die  neneeie 
Zeit  in  fttrstl.  schwarzbarg-rndolst.  Hof-Aemtern  gestanden  nnd  Carl 
Ludwig  Bernhard  v.  H. ,  fQrstl.  schwarzb.  -  radolst.  Kammerherr  und 
Landjägermeister  a.D.,  starb  9.  Febr.  1863,  aach  waren  Glieder  der 
Familie  in  k.  preuss.  Militair-  a.  Civildienste  getreten.  Zwei  Bpüder 
V.  H.  standen  im  Regim.  Gr.  ▼.  Tanentzien  im  Bairenthschen.  Der 
Aeltere  nahm  1826  als  Major  im  25.  Inf. -Reg.  den  Abschied,  der 
Jüngere  commandirte  1828  als  Oberstlieatenant  die  3.  n.  4.Schfltzen- 
Abtheilung,  wurde  dann  Oberst  u.  Commandeur  des  17.  Inf.-Regim. 
u.  war  1836  Commandeur  der  14.  Landwehr -Brigade  zu  Dtlsseldorf. 
Nächstdem  war  im  letztgenannten  Jahre  ein  ?.  H.  k.  preuss.  Jttstli- 
rath  zu  Swinemflnde  u.  jetzt  lebt  in  Trier  der  Oberprocurator  v.  fi. 
In  dier  k.  sächs.  Armee  erhielt  Carl  Ludwig  Friedrich  Bernhard  Freib. 
V.  Holleben,  genannt  Norrmann,  1849  das  Lieutenants^Patent.  Der- 
selbe, seit  1854  Oberlieutenant  im  zweiten  Jäger-Bataillon,  vermählte 
sich  mit  Clementine  v.  d.  Becke  a.  d.  Hause  Ammeishain  bei  Grimma, 
ans  welcher  Ehe,,  neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn,  Anton,  lebt. 

Seifert,  Oeneal.  adel.  Aeltern  und  Kinder,  8.  217.  —  v.  Drtyhaupt^  BMchrAib.  d.  Hmu 
Magdeb.  und  des  SulkrelsM ,  I.  8.  184  u.  Tab.  80,  Nr.  80  u.  11.  8.  800.  —  SörsoMHmtmmt 
geueal.  Adelshist.  I.  8.  25—36  t  mit  Wappen,  Oesehl.-Naehr.  und  AusiGgen  an»  LehnsbitollBB, 
so  wie  desselben  Sammlung  auver).  Stamm-  und  Ahnentafeln,  8.  33  nnd  Lebensbetehr.  ÖM 
sehwarsb.-rndolst.  Ministers  ▼.  H.  8.  25—36.  —  f^eih.  v.  Krokiu^  H.  8.  139—143.  —  K.jQe- 
ueal.  Handb.,  1777.  8.  248  nnd  1778.  8.  303  und  804.  —  Wochensohrift  fQr  die  Mobleas«  «nd 
für  Freunde  der  Wappen-  n.  adel.  Qescblechtsknnde,  Eisenach  1786.  3.  Stack :  0«aeli.-MMlir. 
d.  adel.  Qeschl.  ▼.  HoUeben.  —  N.  Pr.  A.-L.  IL  8.  425  u.  426.  *-  FyHh.v.Ltdebwr,  I,  8.170. 
—  «.  JRe/ner ,  siehs.  Adel,  Tab.  36  n.  8.  38  n.  sehwanburg.  Adel,  8.  58. 

■•Ueneck.  Ein  wohl  gegen  die  Mitte  des  16.  Jahrh.  erloschenes, 
steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  welches  die  gleichnamige  Herr- 
schaft u.  mehrere  andere  Güter  besass. 

Sehmutz,  II.  8.  92. 

lellenga  t.  Uttersfeld.  Erbl.  •  österr.  Adelsstand..  Diplom  von 
1813  für  Angelus  Hollenga,  k.  k.  Rittmeister,  mit  dem  Prädicate: 
y.  Littersfeld. 

Megerle  t.  Mühtftld,  Srg.-Bd.  8.  324. 

t  ■•llenffer/  ■•llenfer,  IdUnfer,  Altes,  sächsisches  Adelsgesehleeht, 

welches  im  16.,  17.  und  18.  Jahrh.  namentlich  im  Meissenschen  be- 
gütert war.  -Sebastian  Holleuffer,  welcher -am  kursächs.  Hofe  sehr 
angesehen  war,  starb  1486  u.  wurde  im  Kloster  Zelle  unweit  Nossen 
begraben  und  Hans  v.  Hollaeuffer  war  1540  Herr  auf  Zsehepa  bei 
Würzen  und  Steinbach  bei  Borna.  Die  Familie  sass  1650  zuBranaa- 
wig  bei  Borna,  zu  Kottwitz  und  zu  Zolle witz  bei  Torgau,  15Cf5  sn 
Burkertsbay n ,  Mühlbach  und  Streuben  bei  Würzen,  zn  Mflhlitz  nnd 
Oelzschau  unweit  Torgau,  1587  zu  Bresen  etc.  Im  17.  Jahrh.  hatte 
dieselbe  1620  Hersdorff,  1630  Eula  bei  Borna  und  1650  Lüttewitz  o. 
im  18.  Jabrh.^  1700  und  noch  1771  Schnnckwitz,  1728  Strelin  bei 
Torgau  und  1780  Ober-Nitzschka  bei  Warzen,  so  wie  Storckwitz  bei 
Deutsch  inne,  besass  später  noch  Salsiz  bei  Zeitz,  etc.  —  Jetzt  ge- 
hört die  Familie  im  Kgr.  Hannover  zu  dem  ritterschaftUchen  AM  - 
der  bremenschen  Landschaft  und  besitzt  das  Gut  Dandieck,  .welcbea 

Knuckkt,  Deutaeh.  Afl«lt-Li|^.  IV.  29 
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dQrselbeD  bereits  1803  zustand.  — Bin  ▼.  Holleuffer  war  1885  und 
später  Dompropst  zu. Merseburg,  ein  Anderer  v.  H.  k.  pr.  Rittmeister 
von  der  Armee  und  Postmeister  zu  Eisleben ,  ein  Dritter  Regiemngs- 
Assessor  zu  Merseburg  u.  ein  Vierter  Kreis-Secretair  bei  dem  Land- 
raths-Amte  zu  Delitzsch,  -auch  haben,  wie  früher  mehrere  Sprossen 
des  Stammes  in  der  kur  -  und  k.  s&chs.  Armee  standen ,  später  Söhne 
des  Geschlechts  in  der  k.  preuss.  Armee  gedient. 

gnauth,  8.  518.  —  Oauht»  II.  8.  464.  —  •.  UeektrüB,  diplom.  Maehricbt«o,  V.  8.  55—69  : 
mg  RirolieDbfichern  von  1486—1769.    —   «.  Kobbt^  G«tchiebt«  des  Hers.  Bremen ,  I.  8.  298. 

—  H.  Pr..A.-L.  II.  8.  416.  —  Freih.  9.  d.  KiMi«b€Ck,  8.  159.  —  Freih.t.  LedebWt  1.6.  STD. 

—  8i9tmaoh«rf  I.  157:  Die  Holeufer,  Meiaanitch.  —  9,  Mtding,  III.  8.  295.  »  W.-B.  d.  Kgr. 
HnnoT.  C.  82  und  8.  8.  —  W.-B.  d.  SScbs.  SUaUm,  VII.  69.  —  9.  Hefner,  sich«.  Adel, 
T«b.  86  und  8.  33.  u.  hannoT.-braunschw.  Adel,  Tab.  16  o.  8.  15. 

MBigi  hdharei  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber  das  Stirn- 
stOck  eineS'Hirschkäfers,  oder  s.  g.  Hirschschröters,  Feuerschröters 
etc.  mit  seinen  Hörnern  u.  zwischen  denselben  auf  dem  Maule  ein 
goldfarbener  Apfel  u.  2  u.  3  ebenfalls  in  Silber  ein  von  Schwarz  und 
Gold  sechsmal  der  Länge  nach  getheilter  schrägrechter  Balken. 
Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  9. Mai  1673.  —  Ein  zu  dem  rhein- 
Iftndischen  Adel  zählendes ,  mit  dem  Hause  Beeck  im  Kr.  £rkelenz 
angesessenes ,  in  der  Person  des  Friedrich  Joseph  Freih.  v.  Helling, 
laut  Eingabe  Haus  Beeck  d.  d.  24.  Juni  1829,  in  die  Adelsmatrikel  * 
der  i^reuss.  Rheinprovinz  i^nter  Nr.  35  der  Freiherrnclasse  eingetrli- 
gtnes  Geschlecht. 

N^  (r.  A.-L.  V.  8.  241 :  die  Herren  t.  Helling.  —  Ffeih,  9.  Ledebur'l,  8.  S70.  —W.-B. 
d.  Picutt.  Rheioi^roTiiis,  I.  Tab.  59.  Mr.  117  n.  8.  56  u.  57. 

■•Uhfc  (Schild  quergetheilt :  oben  in  Roth  ein  Adler  und  unten 
der  Länge  nach  getheilt :  rechts  drei  zusammengebundene  Pfeile  und 
links  ein  Löwe).  Ein  zu  dem  Adel  im  Kgr.  Preussen  gehörendes  Ge- 
schlecht, dem  Wappen  nach  ganz  verschieden  von  der  freiherrl.  Fa- 
milie V.  Helling.  Ein  Lieutenant  v.  Hollink  stand  1854  im  11.  Land- 
wehr-Regimente. 

Fireih.  9.  Ledelwy  I.  8.  371  und  III.  8.  277. 

lellner,  Eltter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1?86 
für  Johann  Hollmer,  k.  k.  Obersten  u.  Generaladjutanten. 

Megtrle  f.  Mühifeld,  Brgins.-Bd.  8.  156. 

■•Unbvger.  Altes,  steiermärkisches,  nur  dem  Wappen  nach  be- 
kanntes Adelsgeschlecht. . 

aubmaoher,  II.  43.  —  e.  Meding,  III.  8.  295  und  296. 

■•Uier  ▼.  Medeaiwelg,  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1708  für  Leonhard  Hollner,  Bürgermeister  zu  Linz,  mit  dem  Prä- 
dicate:  v.  Friedenzweig. 

Megerlejß:  Muh^eld,  Erg&ns.-Bd.  8.  8S4. 

■•Uewatsch  v.  Dilersteia.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1773  für  Anton  Hollowatsch,  k.  k.  Hauptmann  bei  der  Oeconomie* 
Commission  zu.  Judenburg,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ullerstein. 

MegerU  9,  Muhlfeld,  Erg.-Bd.  8.  344. 

■•Dring,  Mring  (im  Schilde  ein ,  ein  Kleeblatt  haltender  Löwe)'. 
Ein  früher  zum  ächlesischen  Adel  gehörendes  Geschlecht.  Gejorg 
Erust  v.H.,Jttr.  utr*  Licent,  war  16i85  kaiBerl,  Batb  beim  Amte  Neu* 


—  '4H^  — 

Salz  und  Ober-Salzamtmun;  Carl  v.  H.  stand  bis  1785  als  Fähnrich 
im  k.  pr.  Regini.  v.  Hager  n.  war  später  Gränz- Brigadier  zn  Gros»- 
Schirnaa  bei  Guhraa  and  ein  Anderer  v.  H.  1801  Stabs-Gapitain  im 
Reg.  V.  Pelchrzim.    Letzterer  starb  1^21. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  241.  —  Frtih.  v.  Udebur.  I.  8.  870. 

■•listcin,  Ritter  ud  Edle.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1759  für  Garl  Hollstein  ,  k.  k.  Rittmeister  bei  dem  Cuirassierre- 
gim.  Dom  Emanuel  Infant  von  Portugal,  wegen  18jftbriger  Dienst- 
zeit, mit  dem  Prädicate:  Edler  y 

MtgerU  9.  Mühlfeld,  8.  192. 

■•ilj,  Idj,  Mj  ?•  PMiealiiti.  Altes,  zu  dem  berUhroten  polni- 
schen Stamme  Leszczyc  gehörendes  Adcl-^geschlecht,  welches  ans  Mäh- 
ren and  Böhmen  nach  Schlesien  gekommen  sein  soll.  Dasselbe  sass 
bereits  1690  zu  Oschin  im  Kr.  Rybnick,  1700  zaOber-ßelck  in  dem- 
selben Kreise  und  zu  Militsch  im  Kr.  Cosel,  1710  zn  Zawiscz  im  Kr. 
Pless,  1711  zu  Gross-Lassowitz  im  Kr.  Rosenberg,  1716  zu  Merzdorf 
im  Kr.  Neisse  etc.,  breitete  sich  namentlich  aas  den  beiden  letztge- 
nannten Häusern  aas,  erwarb  voräbergehend  mehrere  andere  GOt^r 
and  war  noch  in  diesem  Jahrb.  mit  Bogdalla,  Gaschinka,  Krickaa, 
Lubetzko,  Zborowski  etc.  angesessen.  In  Mähren  hatte  die  Familie 
noch  1774  Hennensitz,  Lobedan  u.  Zedslawitz  innc,  sass  1803  im  Po- 
senschen  zu  Tarnowo,  1806  in  Pommern  zu  Bewerdieck  etc.  Der 
Beiname  Ponientzitz  ist  dem  Gate  Ponientczyc  im  Ratiborscbeiv  ent- 
nommen. —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  haben  mehreve  m  der  k*. 
pr.  Armee  gestanden  and  Ferdinand  v.  Holy,  k.  pr.  Lieutenant  tf^B.,« 
war  1 857  Herr  auf  Heidersdorf  unw^^it  Nimptsch. 

Paproeiui,  Sp«oul.  Morav.  8.  408.  —  Sinapiu* ,  II.  8.  893  a.  694.  —  Qauhe,  I.  8.  8B8. 
—  V.  I*r.  A.  -  L.  II.  8.  483.  -  Freik.  9.  Udtbur ,  I.  8.  870  a.  III.  8.  277.  -  SchldsIsoÜM 
W.-ß.  Nr.  390.  -  W.-B.  d.  Siebs.  SUat.  Xl.  IS. 

■einer,  firafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  30.  Mfti*r  t777 
für  Friedrich  Levin  Freib.v.  Holmer,  herz,  bolst.-oldenb.  Geb.-Ralbv 
dirigirenden  Minister,  Ober  -  Landdroeten  der  H^vzogthOmer  Oden^ 
bürg  und  Delmenhorst.  —  Altes,  holsteinisches,  frOber  im  Ditnar-' 
sehen  begütertes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Johann  v.  H. ,  geal^ 
1694,  Oberst  der  k.  schwed.  Leibgarde,  in  den  schwed.  Reichsadel 
aufgenommen  wurde  und  später,  in  Liefland  ansässig,  OberlsnAidMer 
war.  Von  ihm  lief  der  Stamm,  wie  folgt,  fort:  Georg  CyriU,  gest.  1748,- 
h.  holst  -  gottorp.  Geh.  -Rath  und  Regier.  -  Präsident  zu  Kiel',  wtTd» 
4.  Juli  1726  Reichsfreiherr:  Anna  Dorothea  v.  Plncitfr,  Baronin 
y.  Königstein;  —  Magnus  Friedrich,  gest.  1775,  h.  holstelft-^ttorpi 
Geh.-Rath ,  Präsident  der  Laudescollegien  za  Kiel  n.  Herr  aaf  Tarp- 
^tedt :  Caroline  Friederike  v.  d.  Wisch ;  —  Gr.  Friedrich  Levin,  s.  oben, 
gest.  1806:  Sophie  Freiin  v.  d.  Luhe  a.  d.  H.  Rambow;  gest.  1840; 
Graf  M<agna8  Friedrich,  gest  im  Nov.  1867,  grossh.  meklenb.-eehwer. 
Kammerherr  und  Domcapitalar  za  Lübeck ,  schloss  den  Mannsstamm 
des  Geschlechts:  Ethelinde  v.  Gosse!  a.  d.  H.  Jersbeck -Stegen;  — ^ 
Gräfin  Blanda,  geb.  1829,  verm.  1857  mit  Heinrich  Grafen  v.  Luckner. 

Deutsche  Orafenh.  d.  Gegenwart,  I.  8.  S70  nnd  S71.  —  0«n«al.  Tatchenb.  d.  grlfl.  Uta- 
•er,  1»62  ebenfalls  8.  370  u.  371  und  hUtor.  Handb.  sa  demselben,  8.  847.  •  Lexioon  ovar 
adel.  Pam.  i  Danin ark,  I.  »  Twrof,  II.  92.       . 
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■•lutefai  M8  iij«ri,  firtfen.  ReicbBgrafenstand.  Diplom  vom 
20.  Octob.  1768  für  Franz  Ladwig  Grafen  v.  Holstein  aas  Bayern. 
Derselbe,  geb.  1723  n.  gest.  1780  —  welcher  von  dem  Kurprinzen  von 
Bayern  Albrecht,  dem  nachmaligen  KT  Carl  VII.  u.  der  Hofdame  Caro- 
line Freiin  v.  Ingelheim,  später  vermählten  Gräfin  v.  Sprcti  stammte 
und  '4.  Oct.  1728  von  dem  Vater  als  legitim,  so  wie  antcr  Verleihung 
des  bayerischen  Wappens,  in  der  Mitte  mit  einem  rothen,  abgekflrz- 
ten,  sehrftglinken  Balken  als  Beizeichen,  zum  Grafen  v.  Hotostein 
ans  Bayern  erklärt  worden  war  —  Herr  der  Herrschaft  Holnstein 
und  anf  Stamsried  etc.,  pfalzbayer.  w.  Geh.*Rath,  Kämmerer,  Statt- 
halter der  obern  Pfalz,  General-Feldnarsch.-Lientenant,  hatt*  sich 
1757  mit  Anna  Qrf.  v.  Löwenfeld,  gest.  1783,  vermählt.  Ans  dieser 
Ehe  entspross  Graf  Maximilian  Joseph,  geb.  1760,  Herr  der  fieriw 
Schaft  Holnstein  und  auf  Stamsried,  Ittelhofen  etc.,  kurpfalzbayer^ 
W.  Geh.-Rath,  verm.  in  erster  Ehe  1784  mit  Caroline  Grf.  v.  Bretien- 
heim,  gest.  1786  und  in  zweiter  Ehe  1793  mit  Maria  Josepha  Prin-» 
zessin  von  Hohenlohe- Schillingsfürst,  aus  welcher  letzteren  Ehe  zwn 
Sö)ine,  die  Grafen  Carl  Theodor  und  Maximilian,  stammten.  Graf  Cacl 
Theodor,  geb.  1797  u.  gest.  1857,  Herr  anf  Ittelhofen,  Schwarzen» 
feld,  Thanstein,  Pelzing  etc.,  k.  bayer.  Kämm.,  war  mit  Caroline 
Freiin  v.  Spiering,  geb.  1815,  seit  1831  vermählt  n.  wurde  1836  ge- 
schieden. Der  ältere  Sohn  desselben,  Graf  Max,  geb.  1835,  Herr  anf 
Sehwarzenfeld,  Bauberweiherhans,  Thanstein,  Pillmersried,  Thalhan- 
shtk  n.  Pelzing,  erbl.  Beiehsrath  der  Krone  Bayern,  k.  bayr.  Kämm.  n. 
Lient,  ist  das  jetzige  Haupt  der  Familie.  Der  Bruder,  Graf  Maximi- 
lian, geb.  1800  u.  gest.  1858,  k.  bayer.  Kammerjunker  n.  Bittm.  ä  la 
snite,  hat  aus  der  Ehe  mit  Josephine  Freiin  v.  Lemmen-Heilsbeig, 
.gest.  1853,  drei  Söhne  hinterlassen :  die  Grafen  Hermann,  geb.  1833, 
Maximilian,  geb.  1835,  Beide  k.  bayer.  Lieutenants,  und  Theodor. 
Nächstdem  blüh^amentlich  noch  die  Nachkommenschaft  dreier  Brü- 
der des  Grafen  Maximilian  Joseph :  des  Grf.  Clemens  August,  geb. 
1763,  gest.  1814,  k.  bayer.  Regier.-  u.  Hofkammerrath  etc.,  verm. 
mit  Antonia  Grf.  v.  Torring-Seefeld;  des  Grafen  Sigismund,  geb.  1768 
n.  gest.  1804,  k.  bayer.  Majors,  verm.  mit  Josepha  Grf.  Fugger -Got- 
tersdorf,  gest.  1846  u.  des  Grafen  Franz  Xaver,  geb.  1773  u.  gest. 
1834,  k.  bayer.  Appellations- Gerichts -Directors,  verm.  mit  Maria 
Freiin  Egkher  v.  Kapfing,  gest.  1841.  Der.  neuere  Personalbestand 
der  gesammten  Nachkommen  der  genannten  drei  Gebrüder  ist  im  ge- 
neral.  Taschenb.  der  gräflichen  Häuser  genau  angegeben. 

Jacobit  1800,  II.  8.  240.  —  v.  Lang,  8.  34  u.  36.  —  Allgem.  geneal.-  u.  Staatshandbuch, 
1824.  r.  8.  606  u.  607.  —  Deutsche  Qrafenh.  d.  Gcgenw.  I.  'S.  371  u.  372.  —  Gen.  Taschenb. 
d.  grifl.  H&user,  1863.  8.  871—373  q.  hist.  Handb.  zu  demselben.  8.  348.  —  Tyrof,  I.  170.  — 
W.-B.  d.  Kgr.  Bayern»  T.  51  u.  r.    WSlQktrn,  Abth.  1,  —  v.  He/ner,  bayer.  Adel,  Tab.  6    und 

■•Iscke.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  6.  Juli  1 798  für 
A.  G.  Holsche,  k.pr.  Justizrath.  Derselbe  war  später  Director  der  neu- 
est-preuss.  Regierung  zu  Bialystock  u.  hat  sich  als  topographischer 
Schriftsteller  durch  eine  Geographie  und  Statistik  von  West-Süd-  u. 
Neu-Ostpreussen,  3  Bände,  Berlin  1800—1807,  bekannt  gemacht. 

V.  Httthaeh,  I.  8.  581.  —  N.  Pr.  A.-L.Tl.  8.  4S6  and  27,  III.  8.  5.  und  V.  8.  ^1.  — 
r^Hh,  «.  Ledebur,  I.  8.  370.  —  W.-B.  d.  Prettss.  M6ii.  IIT.  54. 


■•Meli,  firafti  r.  lohtebi  n  ■•Utelibug  u4  firtfen  ▼.  ■•btrfi  n 

Lethraburg.  Dänischer  Lehnsgrafenstand.  Diplom  vom  1.  Jan.  1708 
fctr  Ulrich  Adolph  v.  Holstein,  Freih.  zq  Fairentbai,  k.  dän.  Geh.-Rath 
etc.  mit  dem  Prädicate:  zn  Holsteinbarg  (Holstenborgs)  and  Diplom 
Yom  31.  März  1750  fflr  Johann  Ladwig  y.  Holstein,  k.  dän.  Geh.- 
Rath  etc.  mit  dem  Prädicate:  za  Lethrabarg  (Lethraborgs ,  Lethra- 
borg).  ^-  Altes,  meklenbargisches  a.  pommernsches  Adelsgeschlecht, 
welches  im  14.  Jahrb.  nach  Meklenbarg  gekommen  sein  soll  and  zu- 
erst mit  Ankershagen  anweit  Stavenhagen  begütert  war.  Später  sass 
die  Familie  za  Lackow,  Mollen,  Klinken  etc.  In  Pommern  war  die- 
selbe schon  1304  mit  Barow  im  jetzigen  Kreise  Demmin,  1339  mit 
Langendorf  im  Kr.  Franzbarg  and  1480  mit  Peselin  im  Kr.  Demmin 
begütert  and  warde  im  16.  and  17.  Jahrb.  zeitweise  mit  vielen  ande- 
ren Gütern,  namentlich  in  Vorpommern,  angesessen.  —  Den  Ursprang 
des  Geschlechts  leiten  Einige  von  der  Familie  v.  Holte  in  der  Graf- 
schaft Schaambarg  ab  and  die  frühere  Schreibart  des  Namens  war 
Holsten,  Hellsten.  Im  Laafe  der  Zeit  entstanden  die  Linien  zu  Fflr^ 
stenberg,  Möllenhagen  and  Klinken  and  Glieder  aas  allen  diesen  Li- 
nien wendeten  sich  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  nach  Däi^e- 
mark,  wo  der  Name  Holsten  in  Holstein  verändert  wurde  und  das  Ge- 
schlecht zu  hohem  Ansehen  kam.  —  Der  obengenannte  Graf  Ulrich 
Adolph,  gest.  1737,  k.  dän;  Gross-Ganzler  etc.,  war  ein  Sohn  des  k. 
dän.  Obersten  Adam  Christoph  v.  H.  aus  der  Ehe  mit  Catharina  Chri- 
stine V.  Reventlow  u.  stammte  aus  der  Fürstenberger  Linie.  Derselbe 
wurde  4.  Sept.  1700  in  den  dänischen  Fr^iherrnstaDd  versetzt  und  mit 
der  Baronin  Fuirenthal  auf  Seeland  beschenkt.  Bei  der  Erhebung  in 
den  Grafenstand  wurde  diese  Baronie  mit  anderen  dazu  erkauften 
Troirschen  Gütern  zu  einer  Grafschaft  unter  dem  Namen  Holstein- 
burg erhoben.  Graf  Ulrich  Adolph  war  mit  Christine  Sophie  Grf.  t. 
Reventlow,  verw.  Grf.  Frys  v.  Frysenburg,  gest.  17&7,  vermählt  und 
von  ihm  lief  die  Stammreihe,  wie  folgt,  fort:  Gr.  Friedrich  Conrad« 
gest.  1749,  k.  dän.  General -Lieutenant  d.  Cav. :  Lucie  Henriette  v.' 
Blome,  gest.  1772;  — -  Gr.  Heinrich,  gest.  1796,  Herr  auf  Neversdorf 
und  Grosscolinar,  k.  dän.  Kammerherr:  Friederike  Christiane  Marie 
Grf.  V.  Rantzau- Breitenburg,  geb.  1762  u.  verm.  1781 ;  —  Gr.  Frie- 
drich Adolph,  gest.  1836,:  Wilhelmine,  Grf.  v.  Reventlow,  Freün 
zu  Brahe-Trolleburg,  geb.  1788  u.  verm.  1808;  —  Gr.  Ludwig,  geb. 
1815,  jetziges  Haupt  der  Holsteinburgschen  Linie,  Herr  der  Lehen- 
grafschaft Holsteinburg  etc.:  Bodild  Joachimine  v.  Zahrtmann,  geb. 
1830  u.  verm.  1850,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  zwei 
Söhne  stammen,  Ulrich  Adolph,  geb.  1851  und  Friedrich  Conrad,  geb. 
1856,  Der  Bruder  des  Grafen  Ludwig  ist  Graf  Christian,  geb.  1826 
und  von  einem  Bruder  des  Grafen  Friedrich  Adolph,  dem  1842  ver- 
storbenen Grafen  Heinrich,  k.  dän.  Hof-Jägermeister,  stammt  aus  der 
Ehe  mit  Mathilde  Grf.  v.  Rantzau  -  Rastorf  Gr.  Conrad,  geb.  1826, 
Herr  auf  Water  -  Neversdorff  und  Gaarz  in  Holstein,  verm.  1852  mit 
Caroline  Freiin  Heintze  v.  Weissenrode,  geb.  1832,  ans  welcher  Ehe, 
neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn,  Heinrich  Ernst  Georg,  geb.  1860,  eilt- 
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«{HrMt.  —  Die  Gmba  y.  Hoktefa  zu  iMbuburg  «ftfgen  m»  cUo-  MM- 
ieohagenschen  Linie  des  Geschlechts  hervor  nnd  Graf  Johann  Ladvig, 
8.  oben,  gest  1763,  ein  Sohn  des  1730  verstorbenen  k.  d&n.  Gehw- 
Raths  etc.  Johann  Georg  v.  Holstein  aas  erster  Ehe  mit  Ida  Friederike 
y.  Bfilow,  gest.  1727,  k.  dän.Geh.-Rathdesgeh.  Conseilii.Ober-Secre- 
tair  der  dänischen  Ganzlei,  war  mit  Hedwig  v.  Wind,  gest.  1756,  ver- 
mählt. Aas  dieser  Ehe  stammte  Graf  Christian,  geb.  1735,  k«  dän 
geh.  Gonferenz-Rath,  Ober-Jägermeister  etc.,  welcherimAnfenge  die- 
ses Jahrb.  noch  lebte.  Derselbe  war  in  erster  Ehe  seit  1757  verm. 
mit  Christiane  Caroline  Grf.  v.  Reventlow,  gest.  1762  a.  in  zweiter, 
seit  1769,  mit  Charlotte  Elisabeth  Henriette  Freiin  y.  Inn-  ondKnyp- 
haasen  and  hatte  wohl  aas  der  zweiten  Ehe,  neben  vier  Tdch^ern, 
einen  Sohn,  Christian  Erhard.  Mit  diesem,  nor  dem  Namen  nach  im 
Anfange  dieses  Jahrb.  aafgeftthrten  Sohne  schliessen  die  Nachrichten 
Aber  die  Lethraborgische  Linie,  welche  nach  Allem  später  •erloschen 
ist  —  Der  adelige  Stamm  defi  Geschlechts  hat  in  Meklenbarg  fortge- 
Uflht  a.  ein  Sprosse  desselben  war  1837  Amtsverwalter  in  Lttbz  ond 
ein  Anderer  stand  als  grossh.  meklenb.-schwerin.  Lieotenant  in  Wis- 
mar. —  In  Pommern  war>  die  Familie  v.  H.  noch  1 838  mit  Klein- 
Dewsberg  im  Kr.  Beigard  and  Trebenow  im  Er.  Cammin,  so  wie  1855 
mit  Pantelitz  im  Kr.  Franzbarg  angesessen. 

f.  Prit$bu4r,  Nr.  »7.  —  GauMe,  I.  8.  MS— 886.  -^  •.  Bthr ,  &•■.  MecUenb. ,  6.  1690.  — 
0.  n.  Jiotifr,  blftor.  Nachricht  von  dorn  adeligen  und  som  Theil  gzüichsn  Oeschlocbt«  der 
▼.  Holatain.  Flensburg,  17R.1.  —  Jaeobi,  LS»,  II.  8.  241  und  «4«:  Gr.  ▼.  H.  —  Deuiache 
^rafeab.  d.  Gegenw.  I.  8.  873  und  874.  ~  Frfik.  9.  Udtbur  .  I.  8.  871  und  111.  8.  277  und 
f78.  —  Geneal.  Tasrhenb.  der  grSfl.  Hiuser.  1H63  6.378  u.  374:  Holsteinburgache  Linie  und 
hiftAr.  Handb.  su  demselben,  8.  849.  —  o.  Mtdingt  I.  S.  351  uud  9&8.  —  Lezieon  over  adel. 
Fanil.  1  Daunark^  I.  8.  ue  und  Tab!  42:  Nr.  1.19:  v.  H.  u.  Tab.  46.  Nr.  214:  Bar.  t.  H., 
Nr.  216:  Gr.  B.  v.  Holstenborgs  und  Nr.  216:  Gr.  H,  v.  Lethraborgs.  — Meklenb.  W.-B. 
Tab.  22.  Nr.  81  u.  8.  23  u.  24:  ▼.  H. 

leiste«.  £in  ans  dem  fränkischen  Hanse  Wernfels  stammendes, 
nach  Holstein  a.  dann  nach  Dänemark  gekommenes  Adelsgeschlecbt, 
«elcbes  auf  der  Insel  Ftthncn  die  Güter  Holstenhons  and  Langensoe, 
die  eine  königliche  Urkunde  von  1723  zum  Stammhaase  ernannte, 
inne  hatte.  Ein  Zweig  iiess  sich  auch  aas  Franken  in  den  Marken 
nieder. 

N.  Geneal.  Haadb.  1778,  II.  8.  804—306.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  427. 

leistene.  Längst  erloschenes ,  Ittnebnrgisches  Adelsgeschlecht, 
von  welchem  nur  das  Wappen:  6in  stehender  Vogel,  bekannt  ist, 
welches  Johann  v.  Holstene  auf  Barschamp  im  Lttneborgischen  1409 
führte  0.  welches  im  Archiv  des  Klosters  St.  Michaelis  zn  Lanebarg 
sich  findet. 

t.   Mtding,  I.  8.  252. 

lelstinghaisen^  genanat  lolstea,  aach  Freiherren.  Altes,  za  dem 
carländischen  Adel  gehörendes  Geschlecht,  dessen  Berechtignng  zar 
Führung  des  Baron -Titels  3.  Apr.  1862  in  Cnrland  anerkannt  wor- 
den ist. 

Cnrlind.  Gouvem.  Zeitung  vom  2.  Juni  1862. 

leite,  Freiherren.  Altes,  westphälisches  Freiherrngeschlecht, 
welches  im  Stifte  Osnabrück  eine  Herrschaft  and  ein  festes  Schloss 
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seines  Namens  besass.  Poppo  H.  war  1076  Bischof  zu  Paderbotn; 
Wicholdus  Freih.  v.  H.  wnrde  1298  s^m  Erzbischof  Q.  EarfAtsten  bq 
Cöln  erwählt;  Lndolph  war  der  28.,  Wilhelm  der  30.  Bischof  zu  Mftn- 
ster  etc.  —  Das  Stammschloss  wurde  schon  1144  vom  Bischöfe  bu 
Osnabrück  belagert,  doch  erst  nach  7  Jahren  ganz  eingenommen.  — 
Die  Zeit,  in  welcher  der  Stamm  erloschen,  ist  nicht  bekannt 

Eoppenrod,  Stammbuch,  8.  39.  —  OofM,  Mekropol.  Llb.  6.  o.  84  and  Lib.  8.  o.  14  a.  M.  » 

Gauhe,  I.  S.  856  und  887. 

loltebötel.  Altes ,  längst  erloschenes ,  meklenbargiBches  Adels- 
gescblecht,  von  welchem  nur  das  Wappen:  der  gekrönte  Fuss  eines 
Raabvogels ,  durch  ein  Siegel  bekannt  ist,  welches  Otto  Henning 
V.  Holtebötel  1428  führte. 

V.  Meding,  I.  8.  252  nach  dem  Ms.  abgegangener  meklenb.  Familien. 

■•Iteji  auch  rrdherren  (in  Gold  drei,  2  o.  1 ,  rothe  Bremsto). 
Westphälisehes,  ans  der  Grafschaft  Mark  stammendes  Adelsgeschleelil, 
welches  auf  dem  gleichnamigen  Stammhaose  schon  1289  sass  and  in 
Brocke  1520,  so  wie  zn  Benninckhoven  1541  ansässig  war,  in  der 
Grafschaft  Mark  aber  bereits  1580  ausgegangen  ist.  Dasselbe 'war 
nach  Curland  gokommen,  erwarb  das  Gut  Ermelinghof  und  blOhta 
fort.  —  Die  Berechtigung  der  Familie  zur  Führung  des  Baron-Titela 
ist  in  Curland  3.  Apr.  1862  anerkannt  worden,  -r-  In  Ostprenasen 
war  1854  das  Gut  Ekitten  im  Kr.  Memel  iQ  der  Hand  der  FamiUe. 

Freiherr  9.  Ledebur,  I.  8.S71.  —  v.  Steinen,  III.  Tab.  68.  »  Oorllnd.  QoaTtni.-Zti«aiif 
vom  2.  Jani  1862. 

leltej  (in  Blau  eine  goldene  Lyra  und  auf  dem  Helme  zwischen 
zwei  blauen  Flügeln  ein  schwebender,  kleiner,  goldener  Sparren). 
Adelsstand  des  Egr.  Polen.  Diplom  vom  26.  Mai  1685  für  die  Ge- 
brüder Johann  u.  Wilhelm  Holtey.  —  Zu  dieser  Familie,  ans  ^welcher 
mehrere  Sprossen  in  der  k.  pr.  Armee  dienten,  gehörte  Hubert  Ernst 
V.  Holtey,  welcher  1795  Oberst  und  Commaüdeur  des  k.  pr.  6.  Hn- 
saren-Regiments  war.  Ein  Sohn  desselben  aus  der  Ehe  mit  Eleonore 
Preiin  v.  Seydlitz  stand  1806  als  Stabs -Rittm.  im  3.  Husarenregim^ 
trat  dann ,  1 809 ,  in  die  Dienste  des  Herzogs  von  Braun^chweig,  ver- 
tauschte aber  dieselben  bald  mit  einer  Anstellung  im  k.  k.  Uhlanen- 
Regimente  Gr.  v.  Merveld  und  lebte  später  als  pens.  Major  zu  Saats 
in  Böhmen.  Von  ihm  stammt  der  als  Dichter  etc.  bekannt  gewordene 
Carl  Eduard  v.  Holtey ,  geb.  1 797  zu  Breslau ,  welcher  jetzt  in  Gratz 
lebt.  — 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  427.  und  V.  8.  241.  -  Freiherr  v.  Ledebur,  I.  8.  «Tl. 

lolthausen.  Altes,  erloschenes,  niederrheinisches  Adelsgeschlechti 
welches  bereits  1322  zu  Äspel  bei.Rees  u.  1343  zu  Endehof  bei  We- 
sel begütert  war  u.  im  1 6.  Jahrb.  zu  Pannau,  Altenar,  Alten-Ericken- 
beck, Buysserbusen ,  Heyden(die  drei  letzteren  Güter  bei  G^nnep)  n. 
Klee  sass.  Holtbusen  bei  Calcar  -  Hülsdunk  im  Kr.  Rheinberg  stand 
der  Familie  noch  1620  und  Alten-Krickenbeck  noch  1623  zu. 

Fahne,  II.  8.  63.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  871. 

Helthnsen,  lelthness,  ■•Ithaisen.  Altes  Adelsgeschlecht  des  Fflr- 
stenthums  Münster,  aus  welchem  Qodike  v.  Holthnsen  1372  zn  der 
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mAnsterschen  Ständeyereinignng  zählte  nnd  welchem  im  14.  Jahrb. 
Holthaasen,  die  Elbertinchove  und  die  EssiDckhove,  sämmtlich  im 
Kirchspiele  Billerbeck,  gehörten.  Za  diesem  Geschlechte  ist  wohl 
Hildebrand  v.  Holthaess  zu  rechnen ,  welcher  als  Canonicas  za  Soest 
1680  starb.  Das  Grabmal  desselben  in  der  St.  Stephanscapelle  nennt 
als  Ahnen  die  Familien  Holthass,  PlOnies,  Bockborst  a.  Glevom  ond 
sengt  so  fttr  seine  Mfinstersche  Abkunft 

•.  Sttintn,  II.  S.  1592.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  871. 

■•Itorp^  ■•Itrtp.  Altes,  niederrbeinisches,  vom  13.  bis  ins  18.  Jahrb. 
vorgekommenes  Adelsgeschlecbt,  welches  bereits  1217  Auenbeim  a. 
1249  Holtorf,  Beide  im  jetzigen  Kr.  Bergheim,  besass  n.  später  aoch 
andere  Gttter  an  sich  brachte.  Za  diesen  gehörten  im  15.  Jahrb.  Etz- 
weiler  und  Bürtb,  im  16.  Bohlendorf  nnd  Irnich,  im  17.  Hochkirchen 
nnd  im  18.  Jahrb.  Andernach  und  Sinzenich,  oder  Sintzig,  welches 
letztere  Gnt  noch  1750  in  der  Hand  der  Familie  war.  Dnrch  Diplom 
vom  23.  Mai  1699  war  ttbrigeus  auch  in  der  Person  des  Hermann 
Adolph  Philipp  Ernst  v.  H.  der  Grafenstand  in  das  Geschlecht  ge- 
kommen, dtfch  ging  die  gräfliche  Linie  bald  wieder  aus  nnd  später, 
5.  Mai  1789,  ist  der  Mannsstamm  mit  Carl  Caspar  v.  Holtorp  er- 
loschen. Das  Wappen:  in  Silber  ein  schwarzer  Querbalken,  Ober 
welchem  bald  in  der  rechten ,  bald  in  der  linken  Oberecke  ein  rother 
Adler  steht,  ist  als  2.  nnd  3.  Feld  in  das  Wappen  der  Freiherren 
y.  Proff-Irnicb  und  Menden  gekommen.  Die  Tochter  xler  Letzten  des 
y.  Holtorpschen  Geschlechts,  Adriane  v.  Mosbach ,  genannt  Breiden- 
bäch ,  war  nämlich  mit  Johann  Franz  Joseph  v.  Prof  zu  Irnich  und 
Menden,  welcher  1790  den  Reichsfreiherrnstand  erhalten,  vermählt. 

Robtni ,  Element.  Werk  ,  Nr.  44.  8.  208  and  desselben  niederrhein.  Adel ,  I.  8.  157.  ^ 
Fuhntf  I.  S.  167.  —  Fi-tih.  v.  Led*bur,  I.  S.  371.  —  Sitbmachtr^  I.  132 :  t.  Holtorf,  Rhein- 
liadiacb.  —  Tyrof,  II.  S4 :  ▼.  Holtrop. 

loltiy  ■•li|  auch  Freiherren  (in  Silber  ein  auf  vier  Fflssen  stehen- 
der, schwarzer  Holzkasten  oder  Truhe).  Eins  der  ältesten,  ritter- 
mässigen  Geschlechter  in  Schwaben  und  Franken ,  welches  schon  in 
früher  Zeit  zu  ^em  unmittelbaren  Reichsadel  gehörte  und  dem  schwä- 
bischen Ritter- Canton  am  Kocher,  so  wie  dem  fränkischen  Canton  Ot- 
tenwald  einverleibt  war.  Dasselbe  erscheint  in  alten  Urkunden  unter 
dem  Namen:  vom  fioltz,  v.  dem  Holtze,  am  Holtze,  im  Holtz  und  der 
Name,  so  wie  das  Wappen,  welches  dem  der  Herrschaft  Hohenstaufen 
gleichen  soll,  haben  Einige  vermutben  lassen,  dass  das  Geschlecht  zu 
den  Haus  -  Ministerialen  der  Hohenstaufen  gehört  habe  und  im  Besitze 
eines  Waldamtes  oder  Waldlebens  gewesen  sei,  zumal  laut  einer  Ur- 
kunde von  1337,  also  70  Jahre  nach  dem  Untergange  der  Hohenstau- 
fen,' die  Familie  noch  im  Besitz  von  Wald  am  Fusse  des  Hohenstaufen 
gefunden  wird.  —  Die  Stammreihe  des  Geschlechts  beginnt  Bucelini 
mit  Siegfried  (Seifried)  vooi  Holtz,  welcher  um  1120  lebte  und  als 
nächster  Stammvater  der  jetzt  im  Kgr.  Württemberg  mit  dem  frei- 
herrlichen Character  blühenden  Familie  wird  Hans  vom  Holtz  auf 
Hinternholz  etc.  genannt,  welcher  1488  Yereins-Mitglied  des  Geor- 
genschilds und  Oberst  des  fräakischen  Kreises  war.  Derselbe  besass 
ausser  den  Stammgfltem  auch  Güter,  Leute  und  Gefälle  zu  Schwä- 
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bisch-Hril,  Combarg,  Niedenihall,  Sindringen  und  im  Ries.  Von  den 
Nachkommen  war  Georg  Friedrich  v.*H.  einer  der  tapfersten  Eriegs- 
helden  des  17^  Jahrhunderts.  Derselbe,  gest.  1666,  stand  wechselnd 
zweimal  in  bayerischen  and  wllrttemb.  Diensten  nnd  erhielt  in  letzte- 
ren als  General-Feldzeugmeister,  welche  Würde  er  schon  zuletzt  in 
der  bayerischen  Armee  bekleidet  hatte,  1650  die  Obervoigtei  Ober 
die  Aemter  Schorndorf,  Waiblingen  u.  Winnenden  und  1652  das  6e- 
neralcommando  über  sämmtliche  Festangen  und  Trappen  des  Herzog- 
thams>  auch  warde  ihm  in  derselben  Zeit  von  der  Ritterschaft  im 
Ganton  Kocher  das  Directoriam  in  demselben  übertragen  and  es  war 
ihm  möglich  gewesen,  den  Wohlstand  seiner  Familie  darchdie  Ritter- 
güter Absberg,  Hohenmühringen  und  Alfdorf  za  vermehren.  Aas  seiner 
Ehe  mit  Anna  Canigande  v.  Lentersheim,  verw.  Greck  v.  Eochendorf, 
stammte  ein  Sohn,  Gottfried,  welcher  als  kais.  w.  Rath  n.  des  schwä- 
bischen Cantons  Kocher  Ritterrath  1692  starb.  Der  Sohn  des  Letz- 
teren, Eberhard  Friedrich,  verkaufte  1693  Hohenmühringen  an  den 
Karfürsten  Georg  Friedrich  v.  Brandenbarg  and  starb  1 707  als  fürstl. 
brandenb.-cplmb.  Rath  and  Landeshauptmann  zu  'Neustadt  a.  d. 
Aisch.  Von  seinen  beiden  Söhnen  erwarb  der  ältere,  Eberhard  Maxi- 
milian, gest.  1 762,  kais.  w.  Rath,  kurmainz.  Kammerherr  und  Ritter- 
hauptmann des  Cantons  Kocher,  1745  ^s  jetzt  noch  in  den  Händen 
der  Familie  befindliche  Rittergut  Wisgoldingen  und  aus  dexEhe  des- 
selben mit  Sophie  Juliane  v.  Bouwinghausen-Wallmerode  entspross 
ein  Sohn,  Gottfried  (II.),  gest.  1777,  marl^r.  brandenb.-baireuth.  Kam- 
merh.  u.  k.  preuss.  Oberst,  welcher  den  Stamm  durch  seinen  Sohn, 
Eberhard  Gottfried,  gest.  1793,  Rittmeister  des  schwäbischen  Kreis- 
Cuirass.-Regim.,  fortsetzte.  Von  dem  Sohne  des  Letzteren,  dem  1926 
verstorbenen  Freih.  Gottfried  Eberhard,  stammt  aus  derEhe  mit  Ca- 
roline Freiin  v.  Eyb-Yestenberg,  gest.  1857,  das  jetzige  H^upt  der 
Familie:  Wilhelm  Freiherr  vom  Holtz,geb.  1801,  Ober-Hofmeister 
I.  M.  der  Königin  v.  Württemberg,  verm.  1832  mit  Marie  Freiin  t. 
Behr,  geb.  1807,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  Maria,  Emma 
und  Pauline,  ein  Sohn  entspross :  Freih.  Maximilian,  geb.  1 834,  k.  k. 
Oberlieut  im  4.  Uhlan.-Reg.  K.  Franz  Joseph.  Von  den  Brüdern  des 
Freih.  Wilhelm  wurde  Freih.  August  1806  geboren  und  Freih.  Franz, 
Ageb.  1808,  vermählte  sich  1839  mit  Caroline  Freiin  v.  Geusau,  geb. 
1814,  aus  welcher  Efie  zwei  Söhne  iBntsprossten,  die  Freih.:  Carl, 
geb.  1841 ,  k.  k.  Lieutenant  und  Georg,  geb.  1844.  Von  dem  1857 
verstorbenen  Bruder  der  Freiherren  Wilhelm,  August  und  Franz,  dem 
Freih.  Hermann,  k.  württ.  Kammerh.»  stammt  aus  der  Ehe  mit  Amaiia 
Freiin  v.  Süskind,  geb.  1817,  neben  vier  Töchtern,  Gertrude,  Clotilde, 
Anna  und  Hildegard,  ein  Sohn,  Freih.  Götz,  geb..  1842. 

Bueetini,  P.  I.  —  Oauh€,  I.  8.  887  und  888.  —  0.  HatMein,  II.  8.  148—151.  —  Bi4d€r- 
tnann,  Canton  Ott«nwald.  Tab«  S6a.  ~N.  Geneal.  Handb. ,  1777.  8.  114  u.  115  nnd  1778.  I. 
8.  121—123.  —  Cast,  Adelsbuch  d.  Kgr.  W&rttemberg,  8.  234—237.  —  Oeneal.  Taschenb.  der 
freih.  Häuser,  1864.  8.  248-260.  1856,  8.  269  u.  270  o.  1861.  8.  306  n.  807.  —  W.-B.  d.  Kgr. 
Württ.  :*  Freih.  ▼.  H. 

■•Iti  (im  Schilde  eine  Lilie).    Altes,  in  der  ersten  H&lfte  des 
18.  Jahrb.  erloschenes  Geischlecht,  welches  zu  dem  Adel  des  Herzog- 
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ihams  Berg  geborte.   Dasselbe  besass  U29  das  Got  ElVkch'im  Jatsi- 
gen  Kr.  Gimboro  a.  nocb  1711  Engelsdorf  im  Kr.  WipperfOrtb. 

Fahne-,  I.  6.  168.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  •!.  8.  371. 

lelti  (in  Blaa  ein  mit  den  Hörnern  nacb  unten  gekehrter,  gol« 
dener  Halbmond  and  Ober  demselben  zwei  goldene  Sterne,  oder  auch 
Schild  geviert :  1  und  4  in  Blaa  der  Halbmond  u.  die  Sterne  u.  2  a.  d 
in  Gold  ein  aufwachsender,  schwarzer  Adler).  Ein  in  Schlesien  vor- 
gekommenes Adelsgeschlecht,  zu  welchem  Johann  v.  Holtz  gehörte^ 
der  als  ein  angesehener,  hochgeachteter  Mann  u.  Vater  von  29.  Kin- 
dern 1558  za  Breslau  starb.  Der  Stamm  ist  gegen  die  Mitte  des 
17.  Jahrb.  erloschen. 

Sinapitu,  I.  8.  478  und  n.  8.  693.  -  If.  Pr.  A.-L.  II.  8.  4S7  and  498.  —  FIrHh.  •.  U- 
debur,  I.  S.  371. 

■•Iti,  ■•lti|  genaDüt  Mdenbalck.  Ein  in  Westprenssen  vorgekom- 
menes Adelsgeschlecht,  welches  im  Kr.  Behrendt  die  Güter  Kletschau, 
Malkau  und  Pallubin  an  sich  gebracht  hatte. 

Freiherr  t.  Ledebur,  I.  8.  371  q.  379.  iK^ 

loltsadlel^  ■•liai|eL  Ein  erloschenes,  nur  dem  Namen  a^^^appe» 
nach  bekanntes,  hessisches  Adelsgeschlecht,  welches  auch  nach  Fran- 
ken kam.  '  " 

Siebmaoher,  I.  149:  Die  HolUadel«  HessUeh  und  V.  94^  ▼.  H.,  Frinkisoh.  tjs    ■ 

loltiapfel,  (Iraf.  Reichsgrafenstand.  Diplom  von  1645  fQr  Pe- 
trus Holtzapfel,  k.  k.  General  etc.  Derselbe,  welcher  namentlic^n 
der  letzten  Zeit  des  SOjähriftD  Krieges  sehr  bekannt  wurde,  war  1  fl|5 
geboren  und  der  Sohn  eines  Schultheissen  im  Nassau  -  Hadamarschen, 
über  dessen  Abstammung,  wie  Gauhe  vermuthet,  vielleicht  aus  eviün 
alten  Adelsgeschlechte,  Genaues  nicht  bekannt  ist.  Als  Petrus  U.  in 
Kriegsdienste  trat,  nannte  er  sich  Melander  und  legte  diesen  Nallen 
erst  bei  Erhebung  in  den  Grafenstand  ab ,  in  Folge  welcher  er  .sich 
Graf  V.  Holtzapfel  schrieb.  Nachdem  er  1628  für  die  RepubIi|rTe- 
nedig  ein  Regiment  deutscher  Krieger,  dessen  Oberst  er  wurd^^^' ge- 
worben, stand  er  seit  1633  in  landgr.  hessen-casselschen  DiensteiNQs 
General-Lieutenant  u.  Regiments-Inhaber,  aus  welchen  er  aber,  %eil 
man  vermutbete,  dass  er  auf  kaiserliche  Seite  hinneige,  nach  1640 
entlassen  wurde,  worauf  er  von  dem  Pfalzgrafen  Wolfgang  Wilhelm 
zu  Neuburg  das  Amt  Angevort  und  von  Hans'  Ludwig  Gr.  zu  Nassai^ 
die  Herrschaft  Estor  u.  die  Voigteien  Iselbachr  Epperoda  etc.  kaufte, 
welche  Besitzungen  K.  Ferdinand  III.  zu  einer  unmittelbaren  Reichs- 
grafscbaft  mit  dem  Namen  Holtzapfel  erhob.  In  k.  k.  Dienste  getre- 
ten, erhielt  er  1645  das  Generalat  in  Westphalen  u. ,  wie  angegeben, 
den  Reichsgrafenstand,  wurde  1647  k.  k.  General-Feldmarscball  und 
starb  zu  Augsburg  an  den  Wunden,  welche  er  29.  Mai  1648  in  der 
letzten  im  Felde  geschlagenen  Schlacht  des  30jährigen  Krieges  zwischen 
Augsburg  und  Zusmarshaussen  erhalten  hatte  u.  zwar  noch  am  Nach- 
mittage des  genannten  Tages.  Aus  seiner  Ehe  mit  der  Wittwe  des 
Obersten  Bernhard  Bogislav  v.  Platen ,  geb.  v.  Holle ,  mit  welcher  er 
«ich  1638  zu  Groningen  vermählt  hatte,  entspross  eine  einzige  Toch- 
ter, Elisabeth  Charlotte,  welche  sich  mit  Adolph  Fürsten  v.  Nassau- 
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BiegeD  vermAblte  o.  demselben  <)ie  Grafschaft  Holtzapfel,  zu  welcher 
die  Matter  noch  das  Schloss  Schaamburg  in  der  Wetteraa  mit  drei 
Dörfern  gekauft  hatte,  zubrachte.  Die  aas  der  Ehe  des  Letzteren 
staroroende  Tochter  und  routhmassliche  Erbin  der  Grafschaft  Holtz- 
apfel  u.  der  Herrschaft  Schaamburg,  Charlotte,  vermählte  sich  1692 
mit  Leberecht  Ftirsten  zu  Anhalt-BerDburg-Hoym,  starb  aber  bereits 
1700  vor  der  Mutter  und  so  gelangten  denn,  als  diese  1707  starb,  die 
genannten  Besitzungen  an  ihren  Enkel,  den«  1772  verstorbenen  Vic- 
tor Amadeas  Adolph  Fürsten  zu  Anhalt-ßernburg-Hoym- Schaamburg. 
—  Ob  die  von  dem  Bruder  des  General-Feldmarschalls  Gr.  v.  Holtz- 
apfel,  Jacob  H.,  stammenden  zwei  Söhne,  Adolph  und  Weigold  Wil- 
helm, ebenfalls,  wie  angegeben  wird,  in  den  Reichsgrafenstand  versetzt 
worden  sind,  muss  dahin  gestellt  bleiben. 

Oauke,  I.  8.  888  u.  889  u.  II.  8.  464-4T0. 

■•Itippfel,  loliapfel,  Mtiapffel,  I.  f.  lenheiH.  Altes,  früher  zum 
Adel  im  Unter- Elsass  gehörendes  Geschlecht,  welches  den  Beinamen: 
Herxh0liD  wohl  yon  einem  alten  Stammsitze  dieses  Namens  angenom- 
men bat  Dieselbe  sass  später  zu  Sehweinheim ,  Landesbeim  etc.  u. 
bereits  ISil  wird  Heinrich  H.  n.  1374  Johann  H.  genannt.  ImLaafe 
der  2ieit . jK^hied  sich  der  Stamm  in  zwei  Linien ,  in  die  Heinrichsche 
and  Albertinische  Linie.  Er^tere  wurde  im  17.  Jahrb.  der  elsas- 
sischen Reichsritterschaft  einverleibt  and  mag  später  erloschen -aein^ 
Letztere  kam  in  das  Augsburger  Patriciat  und  blühte  in  demselben 
fort.  Zu  Ausgange  des  17.  Jahrb.  lebten  aus  derAlbertinischen  Linie 
Philipp  Jacob  und  Wolff  Jacob  Holtztpffel  v.  Herxheim ;  Franz  Ignaz 
B.  V.  H.,  welcher,  wie  v.* Lang  irrthümlich  sagt,  mehrmals  Statt- 
balter  des  Konicas  Philipp  lY.  von  Spanien  in  Neapel  gewesen  war, 
«rbielt  14.  Sept.  1705  ein  kaiserliches  Best&tigungsdiplom  dos  ihm 
and  seiner  Familie  zustehenden  Adels  u.  Johann  Jacob  H.  y.  H.,  der 
Beiohsstadt  Augsburg  Geh.-Rath,  kais.  Reichsvogt,  Proviantherr  etc. 
wsrde  1 730  zum  Stadt-Pfleger  erwählt.  —  Zwei  Urenkel  des  genann- 
te» Franz  Ignaz:  Johann  Ulrich  H.  v.  H.,  geb.  1739,  Herr  auf  Klein-. 
klOz,  quiesc.  Geb.Rath  der  ehemaligen  Reichsstadt  Augsburg  u.  Franz 
Wilhelm,  geb.  1752,  quiesc.  Senator  zu  Augsburg,  wurden  bei  Anle« 
gong  der  Adelsmatrikel  d.  Kgr.  Bayern  in, dieselbe  eingetragen. 

Qttuhä,  8.  888.  —  v.  Lang,  S.  386.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI. 

■•Itiapfell,  loltiapfel,  loltiapfell  m  Vetibnrgk  (Schild  geviert:  1 
und  4^in  Blau  ein  goldener  Stern  und  unter  demselben  drei,  2  und  I, 
an  einander  geschobene,  kleine,  silberne  Aepfel  n.  2  und  3  ebenfalls 
in  Blau  eine  goldene  Krone  und  unter  derselben  drei  dergleichen 
Aepfel,  oder  Schild  mit  einem  goldenen  Kreuzfaden  belegt  und  statt 
der  Aepfel  drei,  mit  den  Spitzen  vereinigte,  silberne  Herzen).  Ein 
frtther  zu  dem  hessischen  Adel  gehörendes  Geschlecht,  aus  welchem 
in  ein  Stammbuch  Hans  Caspar  Holtzapfell  sich  1592  eindohrieb. 

Siebmacher t  I.  134:  Die  HolUhpfel,  Ueaftlich.  —w.Miding,  IIl.  8   296. 

■•Itiapffl;  Heltzapfel  (Schild  von  Roth  nnd  Silber  schrägreobte 
getheilt  mit  drei  an  kurzen ,  unterwärts  nach  der  Linken  sich  krti» 
menden  Stielen  schrägrechts  tlber  einander  liegenden  Aepfeln^voa 
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weehselter  Farbe).   Altes,  früher  za  dem  steiermärkiseben^Adel  siK- 
lendes  Geschlecht. 

Bchmuti,  11.  8.  M.  —  8i€bmaok«r,  III.  77  und  V.  69:  ▼.  Holtsapfel. 

lokihecher,  Heltienbeehery  lolibecher  (in  Schwarz  ein  goldeDe|| 
einen  Becher  haltender  Löwe).  Schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches 
bereits  1625  Grunaa  im  Breslanischen  besass  and  dieses  Gut,  so  wie 
Lampersdorf  im  Oelsischen,  noch  1702,  1703  aber  Allerheiligen  eben- 
falls im  Oelsischen  n.  1720  Ober-Luzine  im  Trebnitzschen  inne  hatte. 

8inap\ui,  I.  S.  473.  —  Frtih.  t.  Ledtbur,  I.  8.  372.   -  v.  Meding,  XU.  8.  897. 

■•Itibecher.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  Ton  1738  fttr 
Wenzel  Anton  Holzhecher,  königlichen  Richter  zn  Brtlnn. 

Meg^rlt  v.  Mühlf€ld,  Rrg.-Bd.  8.  324. 

■•Itibecher,  Ritter.  Erbl.-Österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1770 
für  Joseph  Anton  v.  Holtzbecher,  \,  k.  Rath  a.  Oberpost- Verwalter 
ia  Mahren.  Derselbe  war  wohl  ein  Sohn  des  im  vorstehenden  Artikel 
genannten  Wenzel  Anton  v.  Holtzbecher. 

.  Mtg^rU  9.  Müh\ftld,  6.  139.  i^-/» 

leltibecher,  lelibecher  ?.  Adelsekr.  Erbland.-österr.  XSMhstand. 
Diplom  von  1782  ftLr  Johann  Holzbecher,  k.  k.  Rittmeistei^^  Regim. 
Hessen -Darmstadt  Chev.-Leger^.  Der  Stamm  wnrde  forl|^etzt  and 
Casimir  H.  v.  A.,  k.  k.  Rittm.,  war  1856^ Institats-Officier  iminvaliteii^ 
hause  za  Tyrnau  in  Ungarn. 

MtgtrU  V.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  S.  824.  -^  MiliUir-Sehematismat,  1856.  8.  710. 

Mtibrink^  lehbriich,  HMmp  Md  Edle  (Schild  geviert:  1  u.  4  ft 
Gold  ein  an  die  Theilangslinie  angeschlossener,  halber,  schwarzer 
Adler  and  2  a.  3  in  Blau  ein  kleiner,  silberner  Schild  mit  einem  Los«» 
beerzweige).  Reichsritterstaud.  Diplom  vom  17.  Dec.  1679  für  Ge- 
org Hermann  v.  Holtzbrink,  später  karsächs.  Geh. -Rath  a.  Minist^, 
General-Kron-Postmeister  in  Polen  etc.  mit  dem  Prädicate :  Edler  n 
Derselbe  lebte  noch  1719  und  starb  später  ohne  Nachkommen.^  «# 

Frtiherr  «.  Krohnt,  II.  6:  146.  —  «.  Hellbach,  I.  8.  582 :  das  Diplom  Ut  irrthümUch^Vni 
1740  ADgegebeo.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.,8.  248.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  l.  8.  372.  j^. 

■oltibrink^  lobbrink  (Schild  geviert  mit  goldenem ,  einen  grttälii 
Baam  zeigenden  Mittelschilde.  1  a.  4  in  Blaa  ein  goldener,  gebogßner 
Sparren  a.  2  a.  3  ebenfalls  in  Blaa  ein  an  die  Theilangslinie  ange- 
schlossener, halber,  schwarzer  Adler).  Im  Kgr.  Preassen  erneaerter 
and  anerkannter  Adelsstand.  Diplom  vom  7.  (nach  anderen  Angaben 
vom  25.  oder  27.)  Jani  1767  für  die  Gebrüder:  Heinrich  Wilhelm 
V.  H.,  Landratb  des  Er.  Altena  in  Westphalen  and  Ladwig  v.  H.,  k. 
preass.  Rittmeister  bei  den  Geosd'armen.  Dieselben  stammten  aas 
einer  arsprünglich  bürgerlichen'^Familie  im  Cleve'schen  and  in  der 
Grafschaft  Mark,  welche  in  letzterer  schon  17.67  Oedenthal  a.  Rhade 
im  Kr.  Altena  besass.  Heinrich  Wilhelm  v.  H.  starb  1790  als  Lan- 
des-Directbr  and  Ladwig  v.  H.  1802  als  k.  preass.  Major  a.  D.  Der 
Stamm  blühte  fort  a.  za  dem  alten  Besitze  Oedenthal  a.  Rhade  kam 
später  noch  Helbecke.  Heinrich  Wilhelm  v.  H.,  Herr  aaf  Oedenthal, 
k.  preass.  Regierangs  r  Vice -Präsident  za  Münster,  warde  1862  zum 
Minister  des  Handels  etc.  a.  zam  Chef  der  preass.  Bank  ernannt  und 
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bekleidete  diese*  Würde  mehrere  Monate;  das  Gut  Helbeeke  war  in 
neuester  Zeit  in  der  Hand  des  k.  Landr^ths  Lndwig  v.  H.  n.  das  Qat 
Rhade  besass  Ludwig T  H.,  k.  preuss.  Lieutenant. 

9.  Hellbach,  I..8.  582  und  583..—  N.  Pr.  A..-L.  Kcfi.  46  uäa  V.  8.  343.   —  Freih.  9.  Le- 
debutf  I.  8.  372  und  III.  8.  278.  —  W.-B.  der  Preuss.  Monarchie,  III.  54. 

Holtzbrnck  t.  Rostock  ^  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
vom  14.  März  1668  für  N.  Holtzbruck  v.  Rostock. 

V.  ffellbaeh,  1.  S.  S6t. 

HoltiOb'  Ein  früher  zu  dem  Adel  in  der  Uckermark  gel^örendes 
Geschlecht,  welches  das  Gut  Henkln  unweit  Prenzlau  1650^  und  noch 
1712  besass,  später  aber  ausgegangen  ist. 

Freih.  V.  Ledebur,  I.  8.  872. 

.  loltsem  (Schild  quergetheilt,  oben  roth  ohne  Bild  und  unten 
zwei  grüne  Pfähle,  oder  Schild  golden;  durch  einen  rothen  Querbal- 
ken getheilt  und  unten  zwei  blaue  Pfähle).  Altes,  niederrbeinisches 
Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1300  zu  Hölzern  unfern  Bonn,  1375 
zu  Ahr  bei  Uekerath  und  1478  zu  Misenbroich  im  Lande  Falkenburg 
sass,  später  aber  erloschen  ist. 

Fahntt  I.  8.  168.  —  Freiherr  r.  Ledebur,  I.  8.  372. 

Hollieii^  Holtiem;  genanit  Vocheni  (in  Gold  ein  rothes,  in  Yogel- 
köpfen  endigendes  Ankerkreuz,  dessen  unteres  Ende  abgebrochen  ist). 
Altes,  cölner  Adelsgeschlecht,  welches  das  GutVochem  im  Landkreise 
Göln  schon  1500  und  noch  1651  besass  und  von  demselben  den  Bei- 
namen führte.   Später  ist  dasselbe  ausgestorben. 

Freiherr  v.  Ledebur,  I.  8.  379. 

loltiendofrff^  aich  Cirtfen  (Schild  durch  einen  rothen  Querbalken 
getheilt  und  von  Silber  und  Schwarz  mit  gewechselten  Farben  ohne 
Bild  geviert).  Reichsgrafenstand.  Diplom  im  kursächsischen  Reichs- 
yicariate  vom  9,  Juni  1745  für  Christian  GottHeb  v.  Holtzendorff, 
k.  poln.  und  kursächs.  Geh.-Rath  und  Ober -Conslstorfal- Präsiden- 
ten etc.  — ^  Altes,  märkisches  Adelsgejschlecht,  welches  in  den  Marken 
steh  weit  ausbreitete  und  viele  Güter  erwarb,  im  15.  Jahrh.  nach  Pom- 
mern und  Sachsen,  im  18.  aber  nach  Ostpreussen  kam  und  vorüber- 
gehend auch  in  Schlesien  und  Meklenburg  ansässig  wurde.  Nach 
Angelus  gehörte  dasselbe  zu  denjenigen  adeligen  Geschlechtern,  mit 
welchen  K.  Heinrich  L  926  die  Stadt  Brandenburg  nach  Vertreibung 
der  Wenden  besetzte  und  nach  Peccenstein,  Theatr.  Saxon.  S.  121, 
soll  Bruno  H.  am  Hofe  des  Grafen  Siegfried  v.  Ringelheim,  welcher 
946  die  Mark  Brandenburg  besass,  in  grossem  Ansehen  gestanden 
haben.  —  Als  Stammhaus  der  Familie  wird  der  gleichnamige  Sitz  in 
der  Uckermark  unweit  Prenzlow  angenommen  und  bereits  1375  sass 
dieselbe  zu  Jagow  im  jetzigen  Er.  Prenzlow,  hatte  1413  Köpenick  im 
Kr.  Teltow  pfandweise  und  Strausberg  im  Kr.  Ober -Barnim  inne  und 
besass  1441  im  letztgenannten  Kreise  Beiersdorf,  Falkenberg,  Schön- 
feld, Sydow  und  Tuchen,  so  wie  1473  Libbesike  im  Kr.  Templin.  Die 
vielen  anderen  Besitzungen  in  den  Marken  vom  16.  Jalirh.  an,  hat 
Freih.  v.  Ledebur  möglichst  genau  angegeben.  In  Pommern  war 
bereits  1455  Stolzenberg  im  Kr.  Randow  und  1479  Spanteckow  im 
Kr.  Anclam  in  der  Hand  der  Familie;  die  Besitzungen  im  16.  Jahrii. 
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waren  Eolbitzow,  Boblin,  Lie))enow  und  Schönwerdef ,  im  17.  Torge- 
low,  im  18.  Frostenwalde,  Pinnow,  Schönwaldt  and  Voigtshagen  and 
noch  zu  Anfange  des  19.  Jahrb.  besass  die#*cmli]ie  J^^richsdorf  im 
Kr.  Greifenhagen. —  Von  ddNr  Gütern  in  Sachsen  simreinige  weiter 
unten  genannt  und  in  Sebiesien  gehörten  der  Familie  1560  Toicbenau 
im  SchweidHitzischen  a.  1774  im  Militschscben  Nesselwitz  und 
Wirschkowitz.  In  Mecklenburg-Schwerin  sass  das  Gfpjchlecht  im  Amte 
Stavenbagen  1713  und  noch  1780  zu  Liepen.  Dass  jtepelbe,  wie 
angegeben*  wird,  schon  im  13,  und  14.  Jahrb.  in  Mei||wburg  unter 
dem  Namen  Holtdorp  und  Holtorff  vorgekommen  sei,  beruht  wohl  auf 
einer  Verwechselung  mit  der  Familie  v.  Holdorp,  Holdorf,  Uoltorp, 
Holtorff,  s.S.  456.  -^In Ostpreussen  standen  dem  Geschlecbte  G^rlaa- 
ken  im  Kr.  Fischbausen  1734  u;  Auer  im  Kr.  Mobrungen  1762  zu,  auch 
wurden  später  Galitten,  Ranglack,  Trimnau,  Galben,  Szimkowo  et<:. 
V.  Holtzendorffische  Besitzungen.  —  Von  den  älteren  ßprSssen  des 
Stammes  kämpfte  Achim  v.  H.,  Scblossbauptmann  zu  Stendal,  1240 
unter  dem  Markgrafen  Otto  von  Brandenburg  gegen  den  Landgrafen 
Heinrich  v.  Thtiringen  im  Treffen  bei  Mittelwalde  und  Jklbrecbt 
machte  mit  denen  von  Quitzow  1410  einen  Einfall  io  Sacham,  wurde 
aber  mit  11  Reitern  gefangen.  Wahrscheinlich  Hess  LetitVrer  sich 
dann  Jn  Sachsen  nieder,  denn  nach  Mttnster,  Cosmograph.  S.  688, 
waren  Albrecbt  und  Marquard  v.  H.  unter  denjenigen  vom  Meissen- 
sehen  Adel,  welche  1413  mit  dem  Kurfürsten  zu  Sachsen  Rudolph  IIL 
ans  dem  Hause  Ascanien  auf  das  Concil  zu  Costnitz  zogen ,  doch  fin- 
gen dieselben  die  sächsische  Linie  des  Geschlechts  nicht  an,  sondern 
die  Stammreihe  der  sächsischen  Linie,  aus  welcher  die  Grafen  v.  H. 
stammen,  beginnt  Valentin  König  und  nach  ihm  Gauhe  mit  Bernhard, 
Herrn  auf  Stolpenbabn  in  der  Mark.  Der  Sohn  des  Letzteren, 
Dietrich  auf  Sydow,  war  um  1480  knrbrandenb.  Geh.-Rath  und  Ober- 
Hauptmann  der  Altmark.  Von  Dietrich  entspross  Liborius  und  der 
Sohn  desselben  war  Anton,  Herr  auf  Köthen  und  Sydow,  verm.  mit 
Ottilie  V.  Wenkstern«  Aus  dieser  Ehe  stammte  Stellanus,  gest.  1605, 
verm.  mit  Euphemia  v.  Haugwitz  a.  d.  H.  Putzkau,  gest.  1604.  Der- 
selbe kam  aus  der  Mark  nach  Sachsen  und  gründete  die  sächsische 
Linie,  wurde  Geh.  Kämmerer  des  Kurfürsten  August  v.  Sachsen  und 
erwarb  das  Gut  DrOschkau  (Dröska)  im  Stifte  Würzen.  Von  den  vie- 
len Kindern  desselben  übernahm  Stellanus  (II.)  das  genanate  Gut 
und  von  dem  Sohne  desselben,  Christian,  stammte  Christoph  Sigmund, 
gest.  1715,  Herr  auf  Thallwitz  und  Culm,  verm.  in  erster  Ehe  mit 
Agnes  Christiane  v.  Schönberg,  gest.  1696.  Aus  dieser  Ehe  entspross 
G^af  Christian  Gottlieb,  s.  oben,  gest.  1755,  verm.  in  erster  Ehe  mit 
Friederike  Sophie  Freiin  v.  Bibran,  gest.  1742,  welcher  von  seinem 
mütterlichen  Grossvater  Bärenstein  unweit  Meissen  erbte  und  von 
dessen  Sohne,  dem  Grafen  Friedrich  Gottlieb,  gest.  1789,  Herrn  auf 
Bärenstein,  kursächs.  Hauptm.  a.  D.,  aus  zweiter  Ehe  mit  Luise  Freiin 
V.  Loebeuj  Graf  Christian  Goltlieb,  gest.  1806,  kursäebs.  Rittm.  und 
Marschcommissar^  vermählt  mit  Ernestine  Freüu  v.  Seckemiorf, 
stammte.    Die  jetzigen  Grafen  v.  H.  sind  Söhne,  m^  Enkel  des:  Letzt«- 
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reo.  Haupt  der  gräflichen  Linie  ist  Graf  Albrecht,  geb.  ITOS^k.  säcbs. 
General-Lieut.  a.  D.,  veroL  1817  mit  Mathilde  v.  Oppell,  gest.  1861, 
aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Ernestine,  geb.  1821,  ein 
Sohn  lebt:  Graf  Bernhard ,  geb.  183^,  k.  B&chs.  Hauptmann,  verm. 
1855  mit  Clara  v.  Oppell,  geb.  1831.  —  Die  Brüder  des  Grafen 
Albrecht  sind:  Gr.  Moritz,  geb.  1794,  k.  sächs.  Oberst  a.  D.;  Gr. 
Eugen,  gest.  1858,  k.  sftchs. Bergrath  etc.;  Gr.  Ferdinand,  geb.  1799, 
k.  sächs.  pens.  Hauptmann;  Gr.  Wilhelm,  geb.  1801,  gr.  sachs.-altenb. 
Kammerherr,  Oberstlieutenant  etc.  und  Gr.  Gustav,  geb.  1804,  k. 
sächs.  Amtshauptmaun  zu  Pirna.  Näheres  über  die  Vermählungen 
und  Kinder  derselben  crgiebt  das  geneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häu- 
ser. —  Aus  den  adeligen  Linien  des  Geschlechts  haben  Mehrere  in 
der  k.  preussischen  Armee  gestandea  und  zu  denselben  gehörte 
namentlich  Jacob  Friedrich  v.  H.  a.  d.  Hanse  Tornow,  gest.  1830, 
k.  preuss.  General -Lieutenant.  —  Was  den  Besitz  der  Familie  in 
neuester  Zeit  anlangt,  so  war  nach  Bauer>  Adressbuch;  1857,  S.  95 
u.  96,  der  k.  preuss.  Rittm.  und  Kreis-Deputirte  v.  H.  Herr  auf  Trlm- 
nau  im  Kr.  Wehlau;  ein  v.  H.  besass  Szimkowo  im  Kr.  Schweiz,  ein 
Anderer  Wilhelmshof  im  Kr.  Gerdauen  und  ein  Dritter  Galben  im. 
Kr.  Friedland;  in  der  Hand  der  Geschwister  y.  H.  befanden  sich  im 
Kr.Prenzlow  Jagow  L  u.U.,  Rittgarten  u.  Neuhof;  Carl  v.  H.  war  Be- 
sitzer von-Wilsikow  u.  Antheil  Neuhof  im  Kr.  Prenzlow  und  dem  k. 
pr.  Lieut.  a.  D.  v.  H.  gehörte  Brnchhagen  im  Kr.  Angermünde,  so  wie 
dem  k.  pr.  Premier-Lieut.  a.  D.  y.  H.  Karlstein  im  Kr.  Königßbcrg  in 
der  Neumark. 

Angelui,  HIrk.  Chronik»  8.  39.  -:   Val.  König,  II.  8.  550-560.  —  Sinrnpius ,  IT.  8.  094. 

—  Qauhet  l.  8.  889—892  und  II.  8.  1569  und  1570.  —  Qrundmann,  8.  123.  —  Brüggemamm,, 
I.  2.  Hptst.  —  Freiherr  v.  Krohne  ^  II.  8.  r43— 146.  —  Jaeobi ,J.9O0,  II.  8.  943.  —  AHg.  Qt- 
neal.-  und  Sualthandb.  18^4.  I.  9.  610  und  611.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  498— «90.  —  Deottek* 
Qrafenhäuser  der  Q«genw.  I.  8.  375—377.  —  Freiherr  v.  Ledebur^  I.  8.  874  und  375  und  111. 
8.  278.  —  Oeneal.  TMchanb.  d.  gräfl.  Hiuser,  1862.  8.  375  und  676  und  hlator.  Hftndbneh  tn 
demselben,  8.  350.  —  Siebmacher,  I.  175 :   ▼.  H.,  Märkisch  und  V.    117 ;  y.   H.,  Schwäbiaoh. 

—  Tyroffy  n.  94:  Qr.  ▼.  11.  —  W -B.  der  sächs.  SUaten,  I.  30:  Gr.  y.  H. 

■•Itsendorf  (Schild  quer  und  unten  der  Länge  nach  getheilt; 
3feldrig.  1,  oben,  in  Blau  ein  rechtsgekehrter,  geharnischter,  in  der 
Faust  einen  Officiersdegen  haltender  Arm;  2,  unten  fechts,  in  Gold 
drei,  2  n.  1 ,  Kanonenkugeln  u.  3,  unten  links,  in  Silber  ein  querlie- 
gender, an  beiden  Seiten  abgehauener  Baumast,  aas  welchem  oben 
nach.rechts  zwei,  nach  links  drei  grüne  Bl&tter  emporsprossen).  Adels* 
stand  des  Kgr  Preussen.  Diplom  vom  21.  Jan.  1767  für  Georg  Ernst 
Holtzendorf,  k.  preuss.  Major  in  der  Artillerie.  Derselbe,  geb.  1714 
zu  Calbe  a.  d.  Saale ,  ein  Sohn  des  D.  Ernst  Conrad  Holtzendorf,  k. 
preuss.  Generalchirurgus  der  Armee  und  Leibchirurgus  des  Königs 
Friedrich  IL,  starb  1785  als  GeneraU Major,  Chef  und  Genersl- 
Inspecteur  der  gesammten  Artillerie  etc.  tind  hinterliess  aus  der 
Ehe  mit  Luise  Dorothea  Röber  zwei  Söhne  und  zwei  Töchter.  Von 
den  Söhnen  starb  Carl  Friedrich  v.  H.  1828  als  k.  pr.  General-Lieu- 
tenant und  General-Inspecteur  des  Militair-Ünterrichts-  u.  Bildungs- 
wesen. —  Die  Familie  besass  1817  in  der  Provinz  Brandenburg  die 
Güter  Adlershof  u.  Süssegrund  bei  Köpenick.       ' 

V.  Jlellbach,  1.  8.  593.  —  N.  P.  A.-L.  I.  8.  45  und  U.  8.  430  und  431.  -^  Fretk.  «.   J*> 
debur,  1.  8.  373.  —  W.-B.  der  preosi.  Moniroh.  ni.  64.  —  Knetehke,  L  8.  907. 
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■•ItMr  f.  ■•henh^li  I  Ritter  ind  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom 
ton  1746  ftlr  Johann  Michael  Holtzer,  äusseren  Rath  in  Wien,  mit 
dem  Prädicate :  Edler  y.  Hohenholz. 

Megerlt  w.  Mühlfeld,  Erg&ns.  B^  8.  156. 

loltdunsei^  frelherr^n.  Altes,  frankfurter  Patriciergeschlecht, 
welches  ans  der,  oberhalb  des  jetzt  grossh.  hessischen  Ortes  Holz- 
hausen, nächst  Homburg  vor  der  Höhe  gelegenen,  gleichnamigen  Burg 
entspross  u.  nach  Zerstörung  derselben. um  die  Hitte  des  12.  Jahrh. 
nach  Frankfurt  a.  M.  kam,  wo  die  Familie  die  altadeli^Cf anerbschaft 
Alten-Limpurg  mit  grtlndete,  auf  deren  GanerbentaRl  der  Name  des 
Geschlechts  immer  die  erste  Stelle  einnahm.  Die  fortlaufende  Stama- 
reihe  fängt  Giselbertus  an,  ein  Sohn  des  Schöffen  Heinricus  de  Holz- 
husen,  welcher  urkundlich  1254  und  1255  vorkommt.    Zwei  gleich- 
namige Sprossen   des  Stammes,  Johannes,    wurden   1389    in    der 
Kronenberger  Schlacht  verwundet  und  dann  gefangen  u.  Hamann  H., 
gest.  1536,  machte  sich  in*den  Unruhen  seiner  Zeit  um  seine  Vater- 
stadt sehr  verdient  und  wurde  vom  E.  Carl  Y.  1526  zu  besonderer 
Auszeichnung   als  Rath  des  Reichsregiments  zu  Esslingen  ernannt 
Von  ihm  stammte  im  7.  Gliede  Freih.  Hieronymus  Georg,  gest.  1 755,^ 
k.  k.  Eämmefer,  verm.  mit  Caroline  Freiin  v.  Geispitzheim.  Derselbe 
stiftete  die  jetzt  noch  allein  bltlhende  Linie  des  früher  an  Gliedern 
sehr  reichen  Geschlechts,  welches  von  1311  bis  1806  das  Bflrger- 
meisteraint  zu  Frankfurt  a.  M.  66,  mal  verwaltete.    Der  Stamm  ist 
namentlich  durch  den  älteren  Sohn  des  Freiherrn  Hieronymus  Georg, 
den'Freih.  Carl  Justinian  Johann  Heinrich  Ludwig,  gest.  1793,  verm. 
mit  Maria'Sophie  Friederike  Freiin  v.  Holtzhausen,  gest.  1796,  fort- 
gesetzt worden.    Aus  dieser  Ehe  stammte  Freih.  Johann  Justinian 
G^org,  gest;  1846,  verm.  mit  Caroline  Freiifi  v.  Ziegesar,  gest.  1846 
und  von  denselben  entsprossten  drei  Söhne:  Freih  Carl,  gebt  1794, 
Freih.  Adolph,  geb.  1799  u.  gest.  1861,  ftlrstl.  und  landgr.  hess.  Geh. 
Rath  u.  Gesandter  und  bevollm.  Minister  am  deutschen  Bundestage 
und  Freih.  Hector,  geb.  1812,  k.  k.  Kämmerer,  Oberst  und  Regim.- 
Commandaht  im  62.  Inf.-Reg.  E.  H.  Heinrich.  Vom  Freih.  Carl  stammt 
aus  zweiter  Ehe  mit  Sophie  v.  Gontard,  geb.  1800  und  verm.  1825, 
Freiherr  Johann  Justinian  Georg  Carl,  geb.  1841  und  vom  Freiherrn 
Hector  ans  der  Ehe  mit  Josephiüe  v.  Vierendeeis,  geb.  1810  n.  verm., 
1835,  Freih.  Alexis,  geb.  1837,  k-  k.  Oberlieutenant.  -^  Nächstdem 
lebt  von  dem  jüngeren  Sohne  des  Freih.  Hieronymus  Georg,   dem 
Freih.  Anton  Ulrich  Carl,  gest.]1832,  Schöffen  n.  Senator  zu  Frank-^ 
fürt  a.  M.  aus  zweiter  Ehe  mit  Henriette  Freiin  v.  Glauburg,  gest 
1854,  ein  Sohn,  Freih.  Friedrich,  geb.  1829,  k.  k.  pens.  Hauptmann. 
—  Die  Familie  ist  im  Gebiete  der  Stadt  Frankfurt  a.  M.  mit  mehre- 
ren, ein  Fideicommiss  bildenden,  grösseren  Hofgtttern.etc.  so  wie  im 
Hrzth.  Nassau  Im  Amte  Wiesbaden  'angesessen. 

N.  Geneal.  Handb.  1777,*S.  250  und  1778.  S.  306  und  Machtr««,  8.67.—  N.  Pr.  A.-L.  V. 
8.243.  —Geneal.  Taschenb.  der  freih.  Häuser,  1856.  8.  320—323  und  1862.  8.  886  u.  387. 
—  Siebmaeher,  I.  210;  v.  Holtzhausen,  Frankf.  a.  M.  adel.  Patrio.  --  v.  ffe/ner,  Adel  des 
Hrzth.  Nassau,  Tab.  8    u.  8.  7.  —  Kneschke,  III.   8.  817  und  218.  . 

■•Itsirigen^  HolAngen^  loliing,  auch  frelherren.  —  Altes  ,  fränki> 
sches  und  schwäbisches ,  reichsritterdchaftlicheB  Geschlecht,  welches 


—     465     — 

* 
I 

dem  RittercantOQ  Altmflhl  and  bis  1664  dem  RittercftnUm  Neckar- 
Schwarzwald  einverleibt  war.  Die  gleichnamige  Stammbarg  desselben 
bei  der  ehemaligen  Reichsstadt  Weissenbarg  im  Nordgaa  (im  heutigen 
Kgr.  Bayern)  warde  schon  1345  von  Fritz  v.  H.  an  das  Bistham  Eich- 
städt  verkauft  and  seit  dieser  Zeit  scheint  eine  Linie  von  den  fränki- 
schen Besitzangen  nach  dem  Schwarzwalde  gezogen  za  sein/  Hans 
Haag  V.  H.  war  1389  kais.  Reichsrichter  za  Weil,  Johannes  v.  H.  starb 
1452  als  Propst  za  Ellwangen  und  Hans  Conrad  v.  H.  verlor  1522 
durch  den  Bauernkrieg  seinen  früheren  Wohlstand.  Von  den  drei 
Söhnen  desselben  setzte  der  mittlere,  Hans,  vermählt  n\it  Barbara 
Latz,  durch  seinen  Sohn,  Johann,  gest  1659  als  korbayer.  Ober- 
Vogt  der  Grafschaft  Weissensteig  in  Schwaben,  den  Stamm  fort  Der 
Sohn  desselben,  Ignaz,  gest.  1674,  verm.  mit  Anna  Maria  v.  Bocken- 
heim, war  fOrstl.  baden^scher  Truchsess  zu  Eirchberg  und  von  seinem 
Enkel,  Leopold  Franz,  gest  1763,  Oberamtskeller  zu  Rastatt^  stamm- 
ten aus  der  Ehe  mit  Sophie  Keinegger  aus  Linz  zwei  Söhne :  Franz 
Ludwig,  gest.  1793,  Amtmann  zu  Ettlingen  a.  Johann  Baptist,  gest 
1803,  Obervogt  zn  Rastatt,  verm.  mit  Elisabeth  Beckmflller.  Beide 
erhielten  3.  Januar  1789  ein  kaiserliches  Anerkennungsdiplom  des 
Adels  der  Familie,  da  mehrere  Glieder  derselben  in  Folge  von, Un- 
glücksfällen das  adelige  Prädicat  nicht  geführt  hatten.  Von  den  von 
denselben  gegründeten  zwei  Linien  blüht  Jetzt  nur  noch  die  jüngere, 
die  des  Johann  Baptist,  welche  den  früher  v.  Massenbachschen  Hof 
Wilhelmsthal  bei  Heilbronn  im  Kgr.  Württemberg  besitzt  Die  idtere 
Linie  erlosch  1839  mit  Carl  Friedrich ,  groBsh.  badenschen  Haupt- 
mann. —  Die  Familie  schreibt  sich  jetzt  Holzing,  führt  den  frei- 
herrl.  Titel  und  besteht  aus  folgenden  Gliedern:  Freih.  Joseph,  geb. 
1788  —  Sohn  des  Johaiui  Baptist  v.  H.  — i  ^prossh.  bad.  Eammerherr 
u.  Hof-Oberforstmeister  a.  D;,  verm.  1  Sil Itft  Caroline  Weissinger, 
aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter:  Freiin  Adelheid,  geb.  1813, 
verm.  1833  mit  August  Freih.  Göler  v.  Ravensburg,  grossh.  bad.  Ge- 
neralmajor vom  Armeecorps,  ein  Sohn  stammt:  Freih.  Adolph,  geb. 
1819,  grossh.  bad.  Reise -Stallmeister,  Oberst -Lieut  u.  Flügel -Ad- 
jutant 

Bi€dennann\  Canu   Altmühl,  Tab.  316.   —    Cati,  Adelib.  r.  Baden,  Abth.  S.  —  Genaal. 
Taschenb.  d.  Ireih.  Häuser,  1861    8.  309  nnd  1862.  8.  387.  ~  Snppl.  sa  Siebm.  W.-B.  XI.  M. 

leltmani ,  lehniann.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom 
vom  11.  April  1741  für  die  Gebrüder  Ernst  Friedrich  Holtzmann,  k. 
pr.  Artillerie-Major,  Johann  Heinrich  H.,  k.  pr.  Premierlieutenant  n. 
Georg  Ludwig  H.,  k.  pr.  Seconde-Lieutenant  Ein  Sohn  des  Ersteren 
jteb  um  1803  als  k.  pr.  Migor  u.  Flügeladjutant  von  der  Infanterie. 
'I^eoerer  Zeit  kommt  der  Name  des  Geschlechts  nicht  mehr  vor. 

i/'BiUbaeh,  I.  S.  584.  -  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  40  und  II.  8.  432.  —  Fireik.  f.  Ledtbur,  I. 
8.  37S.  —  W.-B.  der  prcuss.  Monarch.  III.  66.  —  Knesehke,  III.  8.  216  und  217. 

leltinewski^  leltnowsker,  lolnowsker.  Ein  zum  polnischen  Stamme 
Topaez  zählendes  Adelsgeschlecht,  dessen  Name  auch  unter  dem 
Bchlesischen  Adel  genannt  wurde. 

Sinapius,  I.  8.  896.  —  ^«iÄ.  v.  Ledebur,  I.  8.  373.  —  ßitlmadher,  I.  76:  Die  Holl»- 
nowiker,  SohlesiaeJi.  -^v.  Midingt  II.  8.  265.  '  ^ 

KnMOkke,  Deuiieh.  Adels-Lex.  IV.  30 
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■•ItnekiheFi  hlnehiher  f.  ItrrUdi;  aidi  Vreiherren.  Eins  der 
ältesten  Adelsgeschlechter  der  ehemaligen  Reichsstadt  NOrD\>erg, 
welches  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  der  Classe  der  Edlen 
1815  nnd  in  der  der  Freiherren  15.  Juli  1819  einrerleibt  worden  ist 
Der  Ursprang  der  Familie  Ällt,  wie  der  so  vieler  alten  Geschlechter, 
in  eine  dankle  Zeit  —  gewiss  ist  nnr ,  dass  Lorefiz  Holtzschuher  im 
Anfange  des  12.  Jahrh.  lebte  und  in  der  Kirche  zn  St.  Sebald  in  Nürn- 
berg, also  in  einer  Hanptpfarrkirche,  in  welcher  man  damals  nur  edle 
n.  rittermässige  Personen  beerdigte,  begraben  warde.  Das  nrsprttng- 
liehe  Wappen  des  Geschlechts,  ein  einfacher,  hölzerner  Schuh,  ist  sehr 
alt,  unbekannt  aber,  Ton  wem  es  verliehen  worden  ist.  Dasselbe  wurde 
schon  um  1260  geführt,  wo  das  Geschlecht  bereits  mit  rothem  Wachs 
siegelte.  Später,  1503,  wurde  Wolfgang  H.  zur  Belohnung  seiner 
im  Kriege  gegen  die  Saracenen  erworbenen  Verdienste  vom  Könige 
Emanuel  dem  Grossen  in  Portugal  zum  Ritter  des  portugiesischen 
Christus-Ordens  geschlagen ,  das  Wappen  geviert  und  unter  andereVi 
Vermehrungen  mit  dem  Symbole  des  genannten  Ordens  geziert.  Dieses 
vermehrte  Wappen :  1  u.  4  in  Gold  der  alte  Holtzschuhersche  Schuh, 
mit  den  Vordertheilen  links  gekehrt ;  2  u.  3  in  Blau  das  Haupt  eines 
weissen  Mohren  mit  der  Hälfte  der  Brust,  ohne  Arme,  mit  einem  Barte 
u.  einer  äthiopischen  Hauptbinde,  der^n  Enden  hinten  herunter  hän- 
gen u.  an  der  Stelle  des  Mittelschildes  der  portug.  Christus  -  Orden  : 
ein  rothes  Kreuz,  in  welches  ein  silbernes  eingeschlossen  ist,  wurde 
von  der  genannten  Zeit  und  wird  noch  jetzt  geführt.  Dasselbe  be- 
stätigte 28.  Sept  1647  K.  Carl  V. ,  als  Hieronymus  H. ,  Rath  des 
schwäbischen  Bundes  und  des  altern  Geh.-Raths  in  Nürnberg,  als  Ab- 
geordneter und  Botschafter  seiner  Vaterstadt  auf  dem  Reichstage  zu 
Augsburg  war  u.  gab  depi  Oeschleehte  alle  adeligen  Freiheiten.  — 
Die  Familie  erwarb  mehrere  Rittergüter  und  unter  diesen  Aspach  im 
fränkischen  Reichsrittercanton  Ottenwald  und  Neuenbürg  im  Canton 
Altmühl.  Nach  diesen  Gütern  schrieben  sich  die  Sprossen  des  Stam- 
mes und  man  findet  daher  Holzschuher  v.  Aspach,  v.  Neuenbürg,  zu 
Schmihen  und  Sibylla  etc.  Nachdem  Aspach  u.  Neuenbürg  verkauft, 
dagegen  aber  Vestenbergsgreuth  im  Canton  Steigerwald  erworben 
worden  war,  schrieben  sie  sich  H.  v.  Vestenbergsgreuth,  v.  HarrlaCh 
und  V.  Thalheim.  Die  letzten  beiden  Güter,  welche  noch  jetzt  mit 
Allmannshof  dem  Geschlechte  zustehen ,  waren  landsässig  u.  die  Im- 
matriculation  wegen  Vestenbergsgreuth  in  dem  Canton  Steigerwald 
erfolgte  1772.  —  Nach  den  von  Biedermann,  Gatterer,  Siebenkees  u. 
A.  aufgestellten' Geschlechtsregistern,  aufweiche  bei  dem  alten,  sg^ 
gliederreichen  Stamme  verwiesen  werden  muss,  haben  die  v. 
schuher  nicht  nur  in  ihrer  Yaterstadt,  sondern  auch  an  dent 
Höfen  u.  im  Auslande  wie  firüher,  so  auch  später,  wichtige  0M[»  tu 
Militairstellen  bekleidet  u.  Glieder  der  Familie  haben  sich  mi|-4|(fn 
angesehensten  Geschlechtern  Frankens,  Schwabens,  der  Pfalz,  Bayerns 
etc.  vermählt.  —  Die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt  Siegfried  L, 
gest.  1275.  Von  seinen  drei  Söhnen  stifteten  Herdegen  und  Leopold 
zwei  bald  wieder  erloschene  Linien,  von  Friedrich*!  aber  stammten 
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Berthold  III.,  dessen  Linie  bald  ausging  n.  Siegfried  II.  (1315 — 1354). 
Die  Nachkommenschaft  des  Letzteren  bltihte  fort  und  vier  Urenkel 
desselben  stifteten  besondere  Linien,  nämlich  Friedrich  Y.  die  grfine, 
Carl  die  rothe,  Berthold  die  blaue  und  Paulus  die  braune  Linie,  von 
denen  die  drei  letzten  in  der  Mitte  des  16.  n.  17.  Jahrh.  ausstarben: 
Der  Stifter  der  grttnen  Linie,  Friedrich  V.,  starb  1481  u.  hinterliesa 
zwei  Söhne,  Martin  I.  u.  Anton  I.  Ton  den  drei  Söhnen  des  Ersteren 
gründete  Friedrich  YL,  gest.  1583,  eine  Linie,  die  sich  in  der  Lau- 
sitz, in  Schlesien,  Mähren,  Polen  und  namentlich  in  Ungarn  ausbrei- 
tete, gvgen  Ende  des  17.  Jahrh.  aber  erlosch;  Martin  IL,  gest  1476, 
wurde  Stammvater  der  älteren  grttnen  oder  Sigismundschen  Linie  u. 
Georg  I.,  gest.  1526,  stiftete  die  jüngere  grüne  Linie  oder  die  Yeitsche. 

—  Die  Nachkommenschaft  des  Anton  I.  starb  schon  mit  dem  Enkel, 
Johann ,  wieder  aus.  —  Die  Familie  blüht  noch  jetzt  in  den  beiden 
Uauptlinien,  der  Sigmundischen  und  der  Yeitscben  u.  Erstere,  auch 
als  Sigmund -Jacobische  Linie  aufgeführt,  zerftUt  in  zwei  Special- 
linlen :  die  Nürnberger  und  die  Gothaer.  Die  Stammreihe  der  Nürn- 
berger Speciallinie  stieg,  wie  folgt,  herab:  Martin  IL,  s.  oben;  -* 
Hieronymus  L;  —  Sigmund  Gabriel  I.;  —  Sigmund  Gabriel  IL;  — 
Bnrkard  Sigmund;  —  Christoph  Carl  Sigmund;  — .  Christoph  Gottlieb 
Sigmund;  —  Johann  Sigmund,  gest.  1856:  zweite  Gemahlin:  Marie 
Eleonore  Sophie  v.  Praun,  geb.  1809  u.  vermählt  1845;  —  Johann 
Friedrich  Sigmund  Carl  Eberhard  ,  geb.  1851.  Die  drei  Brüder  des 
Freih.  Johann  Sigmund  sind  die  Freiherren  Jobann  Georg  Carl  Sig- 
mund, Sigmund  u.  Johann.  Yon  Ersterem,  geb.  1782,  k.  württKam- 
merh.  u.  Regier  .-Präsidenten  a.  D. ,  Staatsrath  etc.,  stammen  aas  der 
Ehe  mit  Sophie  Freiin  Kress  v.  Kressensteiii,  geb.  1798,  neben  zwei 
Töchtern,  zwei  Söhne,  Freih.  Friedrich,  geb.  1822,  k.  württ.  Ober- 
Justizrath  und  Freih.  Emil,  geb.  1825,  k.  wttrttemb.  Ober-Justiz- As- 
sessor; —  Freih.  Sigmund,  geb.  1796,  k.  bayer.  Landrichter  zu  Grft- 
fenberg,  ist  unvermählt  und  vom  Freih.  Johann,  geb.  1802,  k.  bayer. 
Kämm,  und  Rentbeamten  in  Nürnberg,  entspross  aus  der  Ehe  mit 
Bernhardine  Yetterlein,  geb.  1813,  neben  vier  Töchtern,  ein  Sohn, 
Freih.  Sigmund  Carl  Friedrich  Hugo,  geb.  1838.  —  Die  absteigende  • 
Stammreihe  der  Gothaer  Speciallinie  ist  folgende:  Martin  IL,  s.  oben;« 

—  Hieronymus  I. ;  —  Sigmund  Gabriel  II. ;  —  Christoph  Sigmund, 
gest.  1742,  h.  sachs.-goth.  Oberst;  —  Johann  Sigmund,  gest  1771,  b. 
sachs.-goth.  Oberstlieutenant ;  —  Heinrich  Sebastian  Sigmund,  k.  pr, 
Oberstwachtmeister  u.  seit  1794  Inhaber  eines  Füsilier -Bataillons; 

—  Carl  Wilhelm,  gest.  1831 ,  holländ.  Capitain  und  Platzmajor  i« 
Surabaja  auf  Java,  verm.  mit  Maria  Wilhelmino  v.  Stembergen,  geb. 
1802;  —  Freih.  Friedrich  Heinrich  August  Ernst  Sigmund,  geb.  1824 
zu  Samarang  auf  Java.  Yon  Letzterem  stammt  ein  Sohn,  Rudolph 
Carl,  geb.  1850  und  von  dem  jüngeren  Bruder  des  Freiherrn  Carl 
Wilhelm,  dem  Freih.  Frie4rich  Wilhelm,  k.  pr.  Hauptmann  a.  D.,  lebt  • 
aus  der  Ehe  mit  Helene  v.  Zuckirmann,  neben  vier  Töchtern  ei« 
Sohn,  Freih.  Hermann,  geb.  1825.  —  Yon  der  Yeitschea  HauptUntti 
welche  auch  unter  dem  Namen  der  Sigmnnd-Gabrielschen  Linie  Mf- . 
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geführt  wird,  sind  nach  einer  Angabe  von  1861  nnr  die  damals 
lebenden  männlichen  Sprossen  bekannt  a.  zwar  folgende:  Dr.  Sig- 
mund Freih.  Holtzschuher  v.  Harrlach  -  Vestenbergsgrenth  and  Thal- 
heim, geb.  1777,  Senior  der  Familie ;  Freih.  Aognst,  geb.  1813,  6. 
bayer.  Regier. -Rath;  Freiherr  Carl  Eduard  Sigmund,  geb.  1813,  k. 
bayer.  Rittm.;  Freib.  Carl,  geb.  1823,  k.  k.  pens.  Hauptmann;  Freih. 
Wilhelm,  geb.  1824,  k.  bayer.  Landcommissair;  Freih.  Rudolph  Carl 
Sigmund,  geb.  1855  u.  Freih.  Franz  Sigmund,  geb.  1856. 

Seiftrt,  adelige  Stammtafeln,  III.  Mr.  7.  —  Biedermann,  Nürnberger  adel.  Patriciat,  Tab. 
166 — 210.  —  Oatterer ,  Historia  geneal.  Dominoram  Holsschoherorum  ab  Aspaoh  et  Harlack 
«te.,  Norimb.  17&S.  —  J.  K.  8.  HolsKhuher  «.  Harrlach ,  Nachricht,  von  dem  Familien  -  Be- 
gr&bniMe  dea  Qesehlechte  der  Holsachuher  etc.,  N&mberg,  1788.  —  v.  Lang,  8.  387  and  998 
n.  Suppl.  8.  49  Q.  50.  —  N.  Pr.  A.-L.  11.  8.  432  und  483.  —  f)reik.  9.  Ledebur,  I.  8.  373.— 
Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  H&aaer,  1858,  8.  277,  1860,  8.  349  u.  ff.  n.  1861.  S.  311— SIS.  — 
Siebmaeher,  I.  206  n.  VI.  21  n.  Suppl.  xu  demselben,  III.  30.  -x  Jungendres,  Einleitung  cur 
Heraldik,  8.  174  und  175  u.  Tab.  III.  Nr.  80.  —  Tyroff;^}.  37  u.  Siebenkee» ,  I.  8.  183—198. 
r-  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  ni.  27.  —    v.  Hefner,  bayer.  Adel,  Tab.  88  i|.  8.  40. 

lolwede^  lelwedeL  Altes,  westphälisches,  aus  dem  Fttrstenthume 
Minden ,  in  welchem  auch  das  gleichnamige  Stammgut  liegt,  staiA» 
mendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  bereits  1324  Ludwig  v.  Hl^ 
einer  Urkunde  der  Stadt  Stendal  vorkommt.  Dasselbe  sass  lange  und 
noch  1658  in  Westphalen  zu  Petershagen  und  Hiddensen  und  soll  in 
einigen  Zweigen  sich  schon  zeitig  in  der  Mark  Brandenburg  aoage- 
breitet  haben,  in  welcher  noch  in  der  zweiten  Hfilfte  des  18.  Jalvra. 
die  Güter  Lancke,  Glambeck,  Falkenberg  etc.  dem  Oeschlechte  zu- 
standen, auch  war  die  Familie  vorübergehend  im  Hannoverschen  1689 
und  noch  1739  mit  Grasleben  und  1727  mit  Lochtum  im  Hildesheim- 
sehen ,  1 689  im  Magdeburgischen  mit  Dreileben  unweit  Wolmirstädt 
und  neuerlich  noch  1828  in  Ostpreussen  mit  Kalkhof  bei  Riesenburg 
und  in  Schlesien  1854  mit  Nieder  -  Herzogswaldau  unweit  Lüben  be- 
gütert. —  Was  einzelne<8prossen  des  Stammes  anlangt,  so  war  Hu- 
bert V.  H.  1648  Statthalter  «im  Gleveschen;  Heinrich  Christian  v.  H. 
a.  d.  H.  Grasleben  starb  1789  als  k.  pr.  Oberküchenmeister  u.  Hof- 
marschall u.  ein  Sohn  desselben,  Christian  Carl  Friedrich  v.  H.,  nach 
50jähriger  Dienstzeit  1 797  als  k.  pr.  Generalmajor  und  Chef  eines 
Infanterie-Regiments.  Mehrere  andere  in  der  k.  pr.  Armee  zuStabs- 
officieren  gestiegene  Familienglieder  nennt  das  N.  Preuss.  Adels- 
r  Lexicon. 

Freih.  9.  Krohne ,  11.  8.  145  und  146.    —   N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  941   und  «42.  —  Freiherr 
9.  Ledebur,  I.  8.  873  u.  HI.  8.  278. 

-     Holier,  leiser  n  Sitienthal.  Oesterreichisches ,  im  14.,  15  uüd 
16.  Jahrb.  vorgekommenes,  begütertes  Adelsgeschlecht. 

WUegrill,  IV.  8.  433—435. 

lekhelv.  Altes,  1524  ausgestorbenes,  hessisches  Adelsgeschlecbt. 
—  Das  Wappen  einer  gleichnamigen  Familie  hat  Siebmacher,  IL  61 
unter  dem  bayerischen  Adel  gegeben. 

Ronumtl,  Heisisehe  Geschichte,  II.  8.  280. 

■efanelster  V.  rersthelv.  Erbjänd.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
▼on  1803  für  Joseph  Holzmeister,' Hofrath  bei  dem  Hofkriegsrathe, 
wegen  Beförderung  der  Pferdezucht,  mit  dem  Prädicate:  v.  Forstheim. 

MegerU  9.  Müklfeld,  8.  202  and  208. 
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Itnbergk  ra  Taeh ,  ItMberg.  Im  Grossherzogthnme  Hessen  er- 
neuerter Adelsstand.  Erneuerungsdiplom  vom  18.  Juli  1825  für  Frie- 
drich Christian  Gustav  Hombergk  zu  Yach,  grossh.  hess.  Hofgerichts- 
rath  in  Darmstadt.  —  Die  Familie  Hombergk  zu  Yach  war  ehedem 
ein  Patriciergeschlecht  zu  Yach,  wo  es  auch  angesessen  war,  weshalb 
es  von  jeher  seinen  Namen:  „zu  Yach''  beisetzte.  Johann  Philipp 
Anton  Hombergk  zu  Yach  erhielt  23.  Juni  1718  den  Eeichsadel  mit 
dem  Privilegium  de  non  usu  und  Wilhelm  Friedrich  H.  zu  Y.,  fürstl,. 
hess.  Oeh.-Rath  u.  Kanzler  der  Grafschaft  Hanau  erlangte  mit  seinem 
Bru^^er,  Aemilian  Ludwig  H.>u  Y.,  fttrstl.  hessen  -  casselschem  Geh.- 
Rathe  u.  Yice- Kanzler  der  Universität  Marburg,  25.  Apr.  1780  ein 
kaiserliches  Bestfttigungsdiplom  des  der  Familie  zustehenden  Reichs- 
adels.  —  Seit  der  Erneuerung  des  Adels  von  1825  wird  die  Präpo- 
sition :  „Yon"  dem  ganzen  Namen  yorausgesetzt. 

UandsehrifU.  Notifi.  —  W.-B.  d.  S&olu.  Staat.  XI.  18:  t.  Homberg. 

lenburg^  firafen.  Altes  Grafengeschlecht  im  Braunschweigischen, 
dessen  Sprossen  sich  zugleich  Edle  und  Pannerherren  nannten  und 
deren  Stammsitz  das  auf  einem  Berge  schon  längst  in  völligen  Ruinen 
liegende  Schloss  in  der  gleichnamigen  Herrschaft,  zwei  Meilen  von 
Eimbeck,  war.  Der  Stamm  erlosch  mit  dem  Grafen  Henricus»  welcher 
1445  von  dem  letzten  Grafen  Hermann  t.  Eberstein  in  der  Amelunx- 
borner  Klosterkirche  erstochen  wurde  und  die  Güter  kamen  nach 
einem  Yergleiche,  welchen  schon  1409  der  letzte  Graf  für  den  Fall, 
dass  er  ohne  Erben  sterbe ,  mit  dem  Herzoge  Bernhard  zu  Brann- 
schweig abgeschlossen  hatte,  an  das  brannschweigische  Herzogsjiaas. 

L4U0kftld,  Aatiquit.  Ajnelunxborn.,  8.  40.  —  Tftfjingtr^  I.  8.  414.  —    (7auAe,  U.  8.  471 
und  472. 

■•■bwrg^  s.  Brendel  y.  Homburg,  Bd.  IT.  S*  55. 

leneyer.  Ein  aus  Yorpommern  stammendes ,  in  Pommern  n.  im 
Posenschen  begütertes  Adelsgeschlecht,  welches  in  neuerer  Zeit  in 
Pommern  die  Güt^r  Th'urow  im  Kr.  Grimme ,  Paalow  im  Kr.  Schlawe 
und  YV'aTbelow  im  Kr.  Stolp  und  im  Posenschen  Dembowo  im  Kr. 
Wirsitz  an  "sich  brachte.  —  Friedrich  v.  H.  stand  1839  als  k.  preuss. 
Hauptmann  im  30.  Infant.-Reg.  zu  Trier,  war  mit  Angelica  v,  Reckow 
vermählt  und  hatte,  neben  einer  Tochter,  Thecla,  drei  Söhne:  Frie- 
drich ,  August  und  Eduard.  —  Ein  v.  H.  war  1857  Herr  auf  Warbe- 
low  und  Friedrich  August  y.  H.  Herr  auf  Dembowo. 

N .  Pr.  A.-L.  V.  S.  243.  —  Freiherr  v.  Ltdebur ,    I,  8.  373  und  III.  8.  278.  —  Suppl.  ra 
Siebin.  XI.  23. 

■•Mick! ,  Ritter.  Galizischer  Ritterstand.  Diplom  von  1783  für 
Franz  Homicki. 

Megerle  v.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  8.  156. 

Itmmel  v.  LieehteDfeb.  Erbl&nd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1771  für  Johann  Pangratz  Hommel,  k.  k.  Grenadier- Hauptmann  im 
Reg.  Markgr.  zu  Baden-Durlach ,  mit  deih  Pr&dicate :  v.  Liechtenfels. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  324.  ^  ^^ 

Itmmer.   Im  Kgr.  Preussen  anerkannter  Adelsstand.   AnerkejHJ^ 
nungsdiplom  vom  3.  (7.)  Aug.  1828  für  D.  Joseph  v.  Hommer,  Bisch^^ 
zu  Trier.  —  Peter  Melchior  v.  Hommer  wurde  als  vom  Kurfürsten  sa 


—     470     — 

Trier  prOsentirter  Assessor  8.  Nov.  1796  In  das  K.  n.  Reichskammer- 
gericht  za  Wetzlar  eingeffihrt  u.  war  wohl  der  Empfänger  des  Reichs- 
adelsdiploms. 

•N.  Pt.  A.-L.  V.  8.  243.  -  Prtiherr  v.  Ltfdebur,  I.  8.  S73  and  874.  —  Sappl.  su  Siebm. 
Vi.'B.  XI.  23.  —  W.-B.  der  preiiss.  Hon.  TU.  55.  —  W.-B.  der  prcuss.  Rhciiiprovins ,  II. 
Tab.  26.  Mr.  52.  v.  H.  und  Tab.  27.  Nr.  53:  Bischof  ▼.  H.  (unter  dem  ni<;|it  immatrienlirten 
Adol).  —  Knetchk«»  III.  S.Sl-iu.  219. 

■•■i«re.  Altes,  längst  erloschenes,  holsteinisches  Adelsgeschlccht, 
von  welchem  nar  nach  einem  Siegel  von  1321  das  Wappen:  eine  quer 
gelegte,  nach  rechts  sich  kehrende  Pfeilspitze,  bekannt  ist. 

9.  Mtding ,  III.  8.  297. 

^  ■•■ipesch,  (irafeii  (Linie  Hompesch- Rarich*:  Schild  geviert  :.l  a. 

4  in  Schwarz  die  goldene,  kaiserliche  Reichskrone  and  2  and  3  in 
Roth  ein  gekerbtes  oder  aasgeschupptes,  schmales,  silbernes  Andi*eas- 
kreaz  (Stammwappen).  Linie  Hompesch  - Bollheim :  das  einfache 
Stamm wnppen).  Reichs-  a.  Orafenstand  des  Kgr.  Preassen.  Reichs- 
grafendiplom vom  6.  Nov.  1745  fQr  die  Linie  Hompesch  -  Rarich  a. 
preass.  Grafendiplora  vom  20.  Jali  1822  für  Ferdinand  Ladwig  Jo- 
seph Anton  Freih.  v.  Hompesch,  k.  grossbritann.  General  der  Gaval- 
lerie.  —  Altes,  niederrheinisches,  namentlich  jOlichsches  Adels- 
gescblecht,  welches  bereits  1166  Hönningen  im  jetzigen  Kreise 
Gemttnd  a.  1275  Oidweiler  im  Kr.  Geilenkirchen  besass  a.  später 
viele  andere  Güter  an  sich  brachte.  — Sibodo  H.  befand  sich  1166 
im  Gefolge  des  Eizbischofs  Reinald  von  CQln;  Heinrich  v.  H.,  fürstl. 
jülichscher  Hofmarschall,  warde  1444  mit  seinem  ßrader  zam  Ritter 
.  des  eben  gestifteten  St  Habertas  -  Ordens  ernannt  and  ein  anderer 
Heinrich  v.  H.,  der  den  Beinamen:  der  feste  a.  fromme  Ritter,  hatte 
and  fürstl.  jülichscher  Oberhofmeister  war,  erhielt  1498  die  Herr- 
lichkeit Wickerath  oderWykradt  als  anmittclbares  Reichslehn.  Der- 
selbe, welcher  1496  die  jülich-clevische  Union  mit  anterzeichnet  und 
1499  den  Frieden  zwischen  Jülich  und  Cleve  abgeschlossen  hatte, 
stand  mit  seinem  Agnaten  nicht  in  gutem  Vemehmen  and  hinterliess 
daher  die  Reichsherrschaft  Wickerath  seinem  Stiefsohne  fAdolph 
v.  Quadt,  durch  welchen  das  Haus  Quadt  -  Wickerath  eiUstand.  — 
Johann  Dietrich  v.  H.,  Herr  zu  Bollheim,  Frauenberg,  Rurich,  Eicks 
und  Tetz,  Amtmann  zu  Boslar,  verm.  mit  Anna  v.  Haes,  lebte  in  der 
ersten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  und  nach  dem  Tode  desselben  theilte 
sich  die  Familie  durch  seine  Söhne,  Wilhelm  Degenhard,  Herrn  zu 
Bollheim  und  Johann  Dietrich,  Herrn  zu  Rurich,  in  die  jetzt  noch 
blühenden  Häuser  H.- Bollheim  und  H. -Rurich.  Zu  welchem  l^jpe 
der  im  spanischen  Erbfolgekriege  als  Commandirender  der  gesammten 
holländ.  liülfstruppen  und  später  als  Diplomat  bekannt  gewordene 
Rainer  Vinccnz  Freih.  v.  H.  gehört  habe,  ist  nicht  aufzufinden.  Der- 
selbe,  gest.  1733  erhielt  1706  als  k.  k  Feldmarschall- Lient.  den 
Raichsgrafenstand ,  doch  hat  sein  Sohn  aus  der  Ehe  mit  Charlotte 
V.  Verken,  Erbin  der  Herrschaften  Hemmersbach  und  Symdorf :  Graf 
^Adam,  holländ.  Generalmajor,  welcher  ebenfalls  1733  starb,  den  zu- 
:Hnt  in  die  Familie  gekommenen  Grafentitel  nicht  weiter  fort^e- 
^Wnrt.  —  Was  die  Abstammung  der  jetzigen  Familienglicder  der 
.  beiden  obengenannten  Häuser  des  Stammes  anlangt,  so  stammte  aus 
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dem  Hause  H.-  Bollheim  Carl  Franz  Freih.  ▼.  H.,  knrf.  pfalsbayer., 
später  k.  bayer.  Kämm. ,  w.  Geh.  Staats-Conferenz-  oud  dirigircf&der 
Minister,  Jülich-  und  bergischer  Canzler  etc.,  ?erm.  in  erster  Ehe  mit 
Antonette  Freiin  v.  Hacke  und  in  zweiter  mit  Theresia  Marquise 
V.  Hoensbroech  und  ein  Bruder  desselben  war  der  bekannte  letzte 
Grossmeister  des  Malteserordens  Ferdinand  Joseph  Freiherr  v.  H., 
geb.  1744,  welchen  die  im  Orden  s^it  dem  10.  Juni  1798  eingetre- 
tenen Verhältnisse  so  angriffen,  däss  er  bald  darauf  zu  Montpellier 
st^rb.  Von  den  Söhnen  des  Freiherrn  Carl  Franz  aus  erster  Ehe 
erhielt  Freih.  Ferdinand  Ludwig  Joseph  Anton,  s.  oben,  den  preuss. 
Grafenstand.  .Derselbe,  gest.  1831,  war  in  erster  Ehe  mit  der  Toch- 
ter des  englisAen  Admirals  Hngh  Christian  Baronet  und  in  zweiter 
mit  Isabella  Grf.  v.  Nesselrode-Ereshoven,  geb.  1798,  vermählt.  Aus 
der  ersten  Ehe  entspross  Graf  Wilhelm,  geb.  1799  und  gest.  1861» 
Herr  der  Herrschaften  Joslowitz  im  Er.  Znaim  in  Mähren,  Eudnik  o. 
Lentowina,  so  wie  Radlow  mit  Lentowice  u.  Borzeczin  in  Galizien, 
k.  k.  Kämm,  und  Oberst  in  d.  A.,  verm.  1832  mit  Adolphine  Grf. 
V.  Spiegel  zum  Diesenberg,  gest.  1868,  aus  welcher  Ehe,  neben  drßi 
Schwestern:  Grf.  Christine,  geb.  1837,  Ehrendame  des  freiweltl.  adel. 
Damenstifts  Maria-Schul  zu  Brunn,  Grf.  Anna,  geb.  1839,  verm.  1860 
mit  Maximilian  Grafen  v.  Wallis,  k.  k.  Kämm.  n.  Rittm.  in  d.  A.  und 
Grf.  Wilhelmine,  geb.  1844,  drei  Brtlder  leben:  Graf  Degenhardt, 
geb.  1840,  jetziges  Haupt  des  Hauses  H.-Bollheim,  k.  k.  Lieutenant 
im  2.  Husaren-Reg. ;  Graf  Ferdinand>  geb.  1843,  k.  k.  Jägerlieutenant 
u.  Graf  Heinrich  geb.  1846.  — Von  den  Halbgeschwistern  des  Grafen 
Wilhelm  ist  Graf  Paul,  geb.  I82I,  k.  k.  Major  im  2.  Cuir.-Reg.  und 
Graf  Ferdinand,  geb.  1824,  k.  bayer.  Minister-Resident  am  k.  grieoh. 
Hofe.  —  Die  neuere  Stammreihe  des  Hauses  H.-Rorich  ist  folgende« 
Graf  Friedrich  Wilhelm,  kurpfalzbayer.  Kämm.,  Geh.-Rath  etc. :  Elise 
Luise  Grf.  v.  Sflrmund  v.  Vlooswyck ;  —  Graf  Ludwig  Johann  Baptist, 
gest  1833:  Theresia  Angelica  Grf.  v.  Arschot-Schoonhoven,  gestorb. 
1836;  —  Graf  Hermann  Philipp,  gest.  1857,  Besitzer  des  Ritterguts 
Rurich  im  Kr.  Erkelenz  in  der  Preuss.  Rheinprovinz,  k.  pr.  Kammer- 
herr etc.:  Octavia  Philippine  Grf.  v.  Arschot-Schoonhoven,  geb.J804; 
Graf  Alfred,  geb.  1826,  jetziges  Haupt  des  Hauses  H.-Rurich,  Herr 
zu  Rurich  und  Besitzer  des  Ritterguta»Grx)ss- Kunkel  im  Kr.  Geilen- 
kirchen in  der  preuss.  Rheinprovinz,  k.  preuss.  Lieut.  a.  D.,  veno. 
1855  mit  Olga  Grf.  v.  Mengden,  geb.  1825.  Die  beiden  Brüder  des 
Gr.  Alfred  sind,  neben  einer  Schwester,  Grf.  Marie,  geb.  1828,  Be- 
sitzerin des  R.-Gntes  Overbach  im  Kr.  Jülich:  Qr.  Edgard,  geb.  1829, 
Mitbesitzer  von  Gross  -  Kunkel ,  k.  pr.  Lieut.  a.  D.  und-  Gr.  Adolph, 
geb.  1834,  verm.  1859  auf  Schloss  Walburg  im  Holl.-Limburgischen 
mit  Arnoldine  Riedesel  Freiin  zu  Eisenbach,  geb.  1840,  aus  welcher 
Ehe  eine  Tochter,  Clara,  geb.  1860,  entspross. 

Gauhe,  I.  8.  892  und  898  und  II.  R.  478  u.  478.  —  Mfegerlt  9.  Mükt/eld»  Brg.-Bd.  S.  iS 

—  Roberts,  niederrheui.*Adel,  I.  S.  1—30  mit  einem  AuHum  aus  d«m  Grafendiplome  Toai74Uk 

—  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  433-436.  —  Fahne,  I.  8.  168.  -  Deutsche  Grafenh.  d.  Gegenwart,  fc**^ 
8.  377—879.  —  F^eih.  v.  Ledebur ,  l.  8.  374  u.  III.  8.  «78.  —  Qeaeal.  Taaehenb.  <t  srilidK-4  ' 
Hauser,  1863.  8.  377  u.  378.  u.  histor.  Handb.  an  demtelben,  8.  358.  -  Siebmachtr ,  U.  KMT 

—  Münsteracher   Stlftscalen^ler  von    1784.    —  Oalender   dee  8t.  Haberta  -  Orden   f  on  ITSS.  —  , 
e.  Medingy  HI.  8.  898.  -  Onrehl.  Welt,  II.  187.  —  Robentt  Bltm.  Werk,  1.48.  —  SapyL  fl» 
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8t«l>Bi.  W.-B.  IX.,  %t  Gr.  T.  H.  und  X.,  «:  Gr.  f.  H.-H«lden.  --  J)frof,  I.  IM.  -7^W.-B.  d. 
pr^.  Moo.  l.  51«.  Gr.  t.  H..Bollh«liii.  -  W.-B.  der  prews.  RhelnproT.  I.  Tab.  59.  Nr.  118 
Snd  8.  57  und  58:  Gr.  ▼.  H..R..und  Tab.  60.  Nr.  119  und  8.  58;  Gr.  f.  H.-B. 

ItBbirg.  Altes,  schwäbisches,  nach  v.  Hatts.tein's  Specialregister 
bayerisches  Adehgescblecht,  ans  welchem  der  Schild  Heinrichs  v.  Hon- 
barg :  in  Gold  ein'  schwarzes  Hirschgeweih ,  dem  Wappenbuche  des 
Gostnitzer  Concils  einverleibt  ist. 

8i0kmaeh«ri  II.  95:  ▼.  H.,  Schwibiach.  —  t.  Meding,  III.  8.  298. 

Itihersti  s.  Hohnhorst,  S.  443. 

Itaiger^  litter.  Erbländisch  -  österr.  Ritterstand.  Diplom  vom 
30.  Octob.  1843  fttr  Franz  Honiger,  k.  k.  Hofrath  der  vereinigten 
Hofcanzlei.  * 

HandachrifU.  NoUi.  " 

Itnlage«  Altes,  branaschweigisches  Adelsgeschlecht,  welches 
das  Erbkttchenmeister-Amt  des  Herzogth.  Braunschweig,  das  noch 
1848  die  v.  Garssenbfittel  besassen,  inne  hatte.  Die  von  Meibom  mit- 
getheilte  Stammreihe  der  Familie  beginnt  mit  Ludolph  v.  H.,  welcher 
im  13.*  Jahrb.  lebte  u.  geht  bis  zu  Johann  v.  H.,  welcher  seinen  gleich- 
namigen Stammsitz  an  das  Kloster  Riddagshausen  bei  Braunschweig, 
in  welchem  auch  das  Erbbegr&bniss  der  Familie  war,  verkaufte  und 
1510  als  Letzter  des  Stammes  starb. 

Mäibom.  Chronic.  Rlddagahus.  III.  8.  888.   —  Pft/ßnger,  I.  8.  l2l  und  IT.  8.  954—956. 
—  aauh4,  II.  8.  474  und  475.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  248.  —  t.  M^ding ,  I.  8.  258. 

ItBuiigsderir^  lenniBgsdtrff;  Hanieler  ?.  I.  Ein  früher  in  der 
Grafschaft  Glatz  vorgekommenes- Adelsgeschlecht,  aus  welchem  von 
Binapius  zuerst  Hans  Daniel  von  Oberhanns  oder  Honningsdorff  ge- 
nannt wird,  welcher  von  1488  bis  1493  des  Herzogs  Heinrich  I.  zu 
Mflnsterberg,  bei  welchem  er  in  grossem  Ansehen  gestanden«  Burg- 
graf zu  Glatz  war.  Derselbe  hatte  vier  Söhne,  von  welchen  aber  nur 
Heinrich  den  Stamm  fortsetzte.  Letzterer  war  mit  Hedwig  v.Domanze 
vermählt  und  ans  dieser  Ehe  stammte  Georg,  welcher  1554  noch 
minderjährig  dea  Stamm  schloss ,  worauf  die  Gttter  als  verfallene 
Lehne  vom  E.  Rudolph  II.  eingezogen  wurden. 

Sinapiw,  I.  6.  473  und  U.  8.  695.  —  Oaukt(,  II.  8.  475  und  476. 

lenrichs  ni  Welfswarlfen,  lireiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  vom  4.  Juli  1786  für  Maria  Anna  Josepha  v.  Henrichs, 
gelvDrene  Locher  v.  Lindenheifhb,  Wittwe  des  k.  k.  Oberstlieutenants 
Georg  August  v.  Henrichs ,  und  fttr  den  Sohn  derselben,  Ignaz  Anton 
V.  Henrichs,  mit  dem  Prädicate :  zu  Wolfswarffen.  —  Eins  der  älte- 
sten Adelsgeschlechter  des  Fttrstenthums  Jever,  welches  auch  Hun- 
richs  geschrieben  wurde.  Dasselbe  hatte  im  bntjadinger  Lande  seinen 
ursprünglichen  Wohnsitz,  gehörte  in  den  ältesten  Zeiten  zu  den  Lehns- 
vasallen u.  Ministerialen  der  Grafen  zu  Oldenburg,  ringelsheimischen 
Geblttts,  u.  erwarb  schon  1471  durch  Yermählnng  des  Dietrich  Hen- 
richs mit  Theade  Totzen  zu  Tettings  und  Wolfswarffen  das  adelige 
Freigut  Wolfswarffen  im  jeverschen  Kirchspiele  Syllenstädt.  —  Von 
den  späteren  Sprössen  des  Stammes  war  Nancho  Henrichs  auf  Wolfs- 
warffen mit  Else  Lücke  v.  Mflnich  vermählt.  Aus  dieser  Ehe  ent- 
spross  Christian  August  v.  H.,  geb.  1684,  welcher  sich  mit  Maria 
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Theresia  v.  Haxthansen  vermählte  n.  von  Beiden  stammte  der  obenge- 
nannte Oberstlieutenant  Georg  Angast ,  geb.  1727,  dessen  Wittwe, 
wie  angegeben,  in  den  Freiherrnstand  versetzt  warde.  Letztere, 
gest.  1793,  erbte  1784  von  ihrer  Tante,  Maria  Antonia  Freiin  v.  Imb-' 
sen,  die  grosse  Herrschaft  Kanstadt  im  brttnner  Kreise  Mährens, 
welche  auf  ihren  Sohn,  den  Freiherrn  Ignaz  Anton,  überging.  Der- 
selbe, geb.  1757  and  gest.  1803,  besass  ausser  Kanstadt  aach  die 
Herrschaft  Oels  in  Mähren  and  war  in  erster  Ehe  verm.  mit  Leopol- 
dine Josepha  Edle  v.  Schick,  gest.  1793.  Aas  dieser  Ehe  entspross 
Freih.  Joseph,  geb.  1785,  Herr  der  Herrschaften  Kunstadt  und  Oels, 
k.  k.  Kämm.,  in  erster  Ehe  verm.  mit  Wilhelmine  Freiin  v.  Mandi, 
gest.  1820,  in  zweiter  mit  Carola  Freiin  v.  Stillfried  and  Rattonitz, 
gest  1822  and  in  dritter,  1823,  mit  Leopoldine  Grf.  Mittrowsky 
V.  Nemyssl,  geb.  1809.  Aas  der  ersten  Ehe  stammt  Freiin  Hertha, 
geb.  1819,  verm.  1838  mit  August  Grafen  v.  Marschall  auf  Burgholz- 
hausen,  k.  k.  Kämm.  u.  Archivar  bei  der  k.  k.  geologischen  Reichs- 
anstalt und  aus  der  dritten,  neben  einer  Tochter,  Freiin, Leopoldine, 
geb.  1826,  zuerst  verm.  mit  Carl  Grafen  Sz^csen,  k.  k.  Major  und  in 
zweiter  Ehe  1850  mit  Carl  Gr.  v.  Condenhove,  k.  k.  Kämm,  und 
Oberstlieutenant,  ein  Sohn,  Freih.  Cuno,  k.  k.  Oberlieutenant. 

M«gerl€  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  66.  —  Geneal.  Tasohenb.  d.  freih.  Hinter,  1848.  8.  17« 
und  173  und  1856.  6.  323  und  324. 

■•Dsperg^  s.  Heinsperg,  S.  281. 

■•Dseler.  Niederrheinisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  den 
jetzigen  Kreisen  Crefeld,  Mettmann  und  Rheinberg  begütert  war  und 
1375  zu  Altendonk,  1420  zu  Anrad  und  Haen,  1425  und  noch  1562 
zu  HOlsdonck  und  1610  zu  Willich  sass.  Die  beiden  letzteren  Güter 
liegen  unweit  Rheinberg.  —  Die  Familie  war  eines  Stammes  mit 
denen  v.  Boedberg  und  Wienhorst  und  das  Wappen  derselben  führte 
auch  das  cölnische  Patriciergeschlecht  Henseler,  s.  S.  315. 

Fahne,  I.  8.  170.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  I.  8.  374. 

lenstedt;  s.  Ho hn s t e d t,  S.  444. 

lentheim.  Altes,  triersohes  Patriciergeschlecht,  zu  welchem  Jo- 
bann Nicolaus  V.  H.,  ein  Sohn  des  General-Einnehmers  v.  H.  aus  der 
'Ehe  mit  einer  v.  Anathan,  Weihbischof  zu  Trier,  geb.  1701  u.  gest. 
1791 ,  gehörte.  —  Die  Familie  wurde,  laut  Eingabe  d.  d.  Coblenz, 
14.  Juni  1829,  in  der  Person  des  Johann  Nicolaus  v.  H.  unter  Nr.  19. 
der  Classe  der  Edelleute  in  die  Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinpro- 
vinz eingetragen.  —  Ein  v.  H.,  wohl  der  Letztgenannte,  war  1845 
Kammer -Präsident  zu  Coblenz  und  besass  das  Gut  Brempt  im  Kr. 
£^empen.    Derselbe  starb  vor  1857. 

N.  Pr.  A. -L.  V.  8.  245.   —  Freiherr  v.  Ledebur  ,  I.  8.  874.  —  W.-B.  d.  Prons*.  Rheio- 
prov.  1.  Tab.  60.  Nr.  120  und  8.  58. 

■•Dthim.  Altes,  erloschenes,  cölner  Patriciergeschlecht,  aus 
welchem  Johann  v.  Honthum,  1698  als  Bürgermeister  zu  Cöln  ge- 
storben, stammte. 

Fahne,  I.  S.  171  und  ü.  6.  64.  —  Freiherr  9.  Ledebur,  I.  8.  874. 

■••p ;  van  der  Jltep  y  fttltoirtn  (in  Gold  ein  schwarzer  Anker). 
Freiherrenstand  des  Orossherzogthums  Hessen.  Diplom  vom  l.Mfirs- 
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1865  für  Wilhelm  van  der  Hpop,  Outabesitzer  auf  der  Schmltte  bei 
Giessen  u.  fQr  den  Brader  desselben,  Walther  v/d.  H.,  grossb.  hess. 
Forstmeister  des  Forsts  zu  Ingen  heim.  —  Altes,  ans  Holland  stam- 
mendes Adelsgeschlecht,  ans  welchem  Adrian  v.  d.  H.,  gest  IdOS» 
hollftnd.  Husaren -Major,  mit  Anna  Gertrade  v.  Eolff  verm&hlt  war, 
aus  welcher  Ehe  als  Zwillingsbrüder  die  genannten  Empfänger  des 
Freiherrndiploms  entsprossten.  Freih.  Wilhelm,  geb.  30.  Jan.  1799 
und  gest.  1857,  vermählte  sich  1835  mit  Luise  Freiin  v.  Dörnberg, 
gest.  1845  u.  aus  dieser  Ehe  stammen,  neben  einer  Tochter,  Freiin 
Maria,  geb.  1844,  drei  Söhne,  die  Freiherren:  Ferdinand,  geb.  1836, 
grossh.  hess.  Oberlieut.  im  Garde -Ghev.- leg.  Regim.;  Georg,  geb. 
1838,  k.  wflrtt.  Jägerlieut.  und  Adrian,  geb.  1839.  —  Freih.  Walter, 
Zwillingsbrnder  de»  Freih.  Wilhelm,  yermählte  sich  1829  mitEmilie 
F^eiin  y.  Dörnberg,  geb.  1810  und  aus  dieser  Ehe  entspross,  neben 
zwei  Töchtern:  Freiin  Mathilde,  geb.  1881,  verm.  mit  Ludwig  Freih. 
V.  Baumbach,  k.  württemb.  Rittm.  u.  Adjutanten  Sr.  K.  H.  des  Prinzen 
Friedrich  V.Württemberg  u.  Freiin  Luise,  geb.  1836,  ein  Sohn,  Freih. 
Conrad  Friedrich,  geb.  1830,  grossh.  hess.  Oberlieutenant  im  2.  Ohev.- 
leg.-Reg.,  verm.  1860  pit  Luise  Emmerling.  —  Die  Schwester  der 
Freiherren  Wilhelm  und  Walter:  Freiin  Luise,  war  seit  1822  mit 
Ernst  Freih.  v.  Baumbach,  k.  württ.  Generallieut.  a.  D.  vermählt  und 
ist  seit  1860  Wittwe. 

Gen.  Tascheob.  d.  freih.  n&oser,  1859.  8.  326  and  827  und  1862.  8.  887  nad  388. 

loep^  Ritter  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Roth  ein  rechtsgekehrter, 
gekrönter,  goldener  Löwe,  begleitet  von  '4,  2  oben  u.  2  unten,  silber- 
nen Muscheln  u.  2  u.  3  ebenfalls  in  Roth  fünf  goldene  Querbalken 
mit  einem  rechts  oben  befindlichen,  silbernen  Viertel,  in  welchem 
der  Kopf  und  Hals  eines  rechtssehenden,  schwarzen  Bockes  schwebt). 
Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1811  fQr  Ferdinand  v.  Hoop, 
k.  k.  Rittmeister. 

Handschr.  NotU.  ~  Mtgerl«  v.  Mükl/eld,  Ergini. -Bd.   8.  156/ 

Itpf I  lapfen.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1 793  fttr  Joseph 
Hopf,  Doctor  der  Medicin  und  Physicus  zu  Krems  u.  für  den  Bruder 
desselben,  Jacob  Hopf,  k.  k.  Kammerthürwärter. 

Mfegtrle  v.  Mühlfeld,  8.  203.  W- 

Hopfen.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1668  für  Johann 
Friedrich  August  Hopfen. 

V.  HeUbaoh,  I.  S.  586. 

Itpfensteck  ?.  Ehreusteiu.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1789  für  Johann  Carl  Hopfenstock ,  k.  k.  Stabschirnrg,  mit  dem  Prä- 
dicate:  v.  Ehrenstein. 

MtgerU  v.  Mühl/eldt  Brg.-Bd.  8.  324. 

Itpfgarteii^  Itpffgartenj  auch  firafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom 
im  kursächsischen  Reichs vicariate  vom  31.  Juli  1790  für  Georg  Wil- 
helm v.  Hopfgarten,  kurs.  Geh.-Rath  u.  Kanzler,  Herrn  auf  Mülverstedt, 
Mechterstedt,  Rammelburg,  Jahnishausen  etc.  —  Eins  der  ältesten 
und  angesehensten  thüringischen  Adelsgeschlechter,  welches  nament- 
lich im  Gothaischen  und  Schwarjsbnrgischen  begütert  wurde  und  ans 
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welchem  arknndlich  bereits  1268  und  1270  Siffried  n«  Valentin  H. 
vorkommen.  Der  Stammsitz  desselben  war  die  Burg  and  das  Gat 
Hopfgarten  an  der  Gramme  im  jetzigen  Jostizamte  Vieselbach  des 
Grossh.  Sachsen-Weimar,  welcher  Sitz  874  Hophgarto  und  1273  Ho- 
phegarteen  geschrieben  u.  1300  im  Kriege,  welchen  Landgraf  Albert 
der  Unartige  mit  seinen  Söhnen  führte,  da  die  Familie  es  mit  Letzte- 
ren hielt,  von  Ersterem  erobert  und  1303  von  den  Erfurtern  zerstört 
wurde.  Als  gemeinsamer  Stammvater  wird  Albrecht  H.  genannt, 
welcher  um  132Ö  i^itter  des  heiligen  Grabes  von  Jerusalem  war;  die 
Nachkommen  desselben  besassen  bereits  im  15.  Jahrb.  Mttlverst^dt 
im  jetzigen  Kr.  Langensalza,  im  16.  Jahrb.  im  Gothaischen  die  Güter 
Ebenhausen,  Frankenrode,  Hayneck,  Lauterbach,  Natza  und  Nen- 
kircheu  und  im  Schwarzburgischeu  Schlotheim  etc.  und  die  beiden 
Söhne  Friedrichs  (III.)  v.  H. :  Peter,  nach  Anderen  Paul(I.),  und 
Dietrich  (IL),  gründeten  zwei  in  Thüringen  weiter  fortblühende  Linien, 
Ersterer  die  Schlotheim'sche  und  Letzterer  die  Haynecksche  Linie, 
aufnh  sind  Sprossen  des  Stammes  zeitig  nach  Hessen  und  später  nach 
Sciuesien,  Meklenburg,  Ostpreassen  etc.  gekommen.  — ^  Die  Grafen 
V.  H.  gingen  aus  der  Hayneckschen  Linie  hervor  und  die  absteigende 
Stammreihe  derselben  ist  folgende:  Christoph  v.  H. ,  lebte  um  1532; 
—  Georg  Friedrich,  h.  sachs.-coburg.  Hofrath;  —  Johann;  —  Georg 
Friedrich,  gest.  1732,  k.  poln.  u.  knrsächs.  Generalmajor  und  Com- 
mandant  der  Pleissenburg  zu  Leipzig :  Christiane  Sibylle  v.  Einsiedel, 
gest.  1718;  —  Friedrich  Abraham,  gest.  1774,  knrsächs.  Geh.-Rath, 
Oberanfseher  der  Grafschaft  Mansfeld  etc. :  Ernestine  Luise  Freiin 
v.  Knigge,  gest.  1768;  —  Graf  Georg  Wilhelm,  s.  oben,  gest.  nach. 
1800,  als  knrs.  Gonferenzminister ,  Director  der  Gesetzcommission 
etc.:  erste  Gemahlin:  Christiane  Friederike  Marschall  v.  Biberstein^ 
gest.  1783;  —  Graf  Heinrich  Moritz,  geb.  1781 ,  Herr  auf  Grossen- 
Gottern  IL  u.  III.  u.  Mülverstedt  I.  im  Kr.  Langensalza,  Prov.  Sach- 
sen, k.  preuss.  Kammerherr:  Juliane  Charlotte  Schlosser,  verm.  1821. 
Ans  der  Ehe  des  Letzteren  stammen,  neben  zwei  Töchtern,  Grf. 
Agnes,  geb.  1828  und  Grf.  Hermine,  geb.  1830,  verm.  18&1  mit 
'  Adolph  Bergan,  k.  preuss.  Lieut.  u.  Adjutanten  der  4.  Artill.-Brigade, 
drei  Söhne:  Gr.  Julius  Moritz,  geb.  1822;  jGr.  Carl,  geb.  1832,  k.  pr. 
Lieut.  im  10.  Uhlanen-Reg.,  verm.  1858  mit  Helene  v.Raven  und  Gr. 
Edmund,  geb.  1834,  k.  pr.  Lieut.  a.  D.  —  Der  adelige  Stamm  hat  in 
mehreren  Häusern  fortgeblüht  und  Sprossen  desselben  sind  mehrfach 
bis  auf  die  neueste  Zeit  in  den  sächsischen  Landen  Ernestiniscber 
Linie,  in  Kur-  und  im  Kgr.  Sachsen,  in  Prenssen  etc.  bedienstet  und 
angesessen  vorgekommen.  Zu  denselben  gehören  unter  Anderen  na- 
mentlich Ludwig  Ernst  v.  H. ,  Herr  auf  Laucha  und  Antheil  Mülver-  ^ 
stedt  II.  u.  III.  u.  Gr.  Gottern  HL  ^Hrosslu  sachs.  -  weimar.  Ober-Jä- 
germeister;  Carl  Joseph  v.  H.,  ^^ächs.  K^mmerherr  und  Hof-  und 
Justizrath,  Herr  auf  Antheil  Gr.  Gottern  III.  u.  Mülverstedt  II.  n.III. ; 
V.  H.  ^  Herr  auf  Antheil  Grossepgottern  III.,  h.  sächs.  Kammer-Präsi- 
dent; Ernst  V.  H.,  k.  pr.  Major  a^^D.  n.  Gustav  v.  H.,  k.  preuss.  Kam- 
merherr, Besitzer  des  Ritterguts  Marolt^ode  im  Kr.  LangensahM  a. 
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Augaste  v.  H.  mit  11  Mitbesitzern  Besitserin  des  FideicomiDitses 
Thamsbrück  I.,  ebenfalls  im  Kr.  Langensalza. 

Knautht  S.  518.  —  MbinuSf  Histor.  der  Gr.  ▼.  Werthern,  8.  64.  —  5«t/«n,  Goneal.  adel. 
Aeltern  und  Kinder,  I.  6.  218  und  219.  —  Gotha  diplom.,  11.  8.  333  und  v.  GMchtnatein, 
Nr.  40.  ->  Schannaiy  8.99:  ▼.  Hophgarten.  1421.  —  Tal.  Konig,  I.  8.  528—536.  —  Oauhe, 
I.  8.  898—896.  —  Ettor,  Ahnenprobe,  8.  .122  u.  356.  — Bdrschelmann,  Sammlung  von  Stamm- 
und  Ahnentafeln,  I.  8.  34  und  35.  —  v.  Uechtrit»,  Oesehleehta-Bm&hl.  I.  Tab.  IS.  —  Jacobi, 
1800,  II.  8.  244.  —  Allg.  Genaal.-  und  Staatshandbuoh ,  1824,  I.  8.  611  und  612.  —  N.  Pr. 
A.-L.  II.  8.  437  und  488  und  V.  8.  246.  —  Deutsche  Orafenh.  d.  Gegenwart ,  I.  8.  880  und 
'381.  —  Freiherr  v.  Ledtbur^  I.  8.  374.  —  Geneal.  Tasehenb.  der  gr&fl.  H&uaer,  1862.  8.  378 
und  379  und  hiator.  Handbseh  tu  demselben,  8.  354.  —  Siebmaeher,  I.  141:  v.  Hopgiurten, 
Heaaiaeh.  —  v.  Meding,  [.  8.  254  und  355.  —  Tyrog,  I.  231 :  Gr.  t.  H.  —  If  eklenb.  W.-B. 
Tab.  23.  Nr.  83  und  8.  24.  —  W.-B.  d.  s&ehs.   SUaten,  L3i:  Gri  ▼.  H.  AndVlI.   70:  v.  H. 

Idpital^  de  FIdpital.  Französisches  Adelsgeschlecht,  ans  welchem 
Ludwig  THöpital  1728  k.  pr.  General -Major  wnrde.  Derselbe  starb 
1755  als  Generallieatenant  u.  Commandant  za  Memel. 

Freih,  9.  LedebuTf  I.  8.  374. 

Itpkerff^  leppkerff^  Itpfktrb.  Ein  früher  zn  dem  m&rkischen 
Adel  gehöriges  Geschlecht,  dessen  Besitzungen  in  den  jetzigen  beiden 
jericbowschen  Kreisen  des  Herzogth.  Magdeburg  lagen.  Dasselbe  be- 
sass  bereits  1380  das  Gut  Derben,  1467  Sydow,  1530  N^dlitz,  1579 
Tuchen  und  1621  Hobeck.  Hans  David  v.  H.  lebte  um  1617  and 
Lippold  Ernst  v.  H.  schloss  20.  Apr.  1660  den  Mannsstamm.  Sydow 
fiel  als  erledigtes  Lehn  an  die  Krone  zurück,  die  anderen  Güter  aber 
kamen  an  die  Familien  v.  d.  Schulenbnrg,  v.  Spitznase  und  v.  Klöden. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  246.  —  Freih,  9.  Ledebur,  I.  8.  373.  —  Siebmacher,  1.175:  ▼.   Hopf- 
korb, Märkisch.  —  p.  Meding,  III.  8.  299. 

■•ppe.  Adelsstand  des  Kgr.  Polen.  Diplom  voiq  23.  Febr.  1637 
für  Israel  Hoppe,  Burggrabius  Elbingensis. 

Freih.  9.  Ledebur,  III.  8.  278. 

Itppenrade.  Altes,  märkieches  Adelsgeschlecht,  welchem  der 
gleichnamige  Sitz  im  jetzigen  Kr.  Nieder-Barnim,  Prov.  Brandenburg, 
zustand  und  welches  bereits  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrh.  an- 
sehnlich begütert  war.  —  Dorothea  v.  H.  a.  d.  H.  Biesenbach  war  zu 
Anfange  des  17.  Jahrh.  mit  Georg  v.  Hohendorf  zu  Falkenhagen  ver- 
mählt u.  Geofg  Friedrich  v.  H.  starb  1615.  Die  Familie  besass  noch 
1617  Dallgow  im  Kr.  Ost- Havelland  u.  1648  Stolpe  im  Kr.  Nieder- 
Barnim  und  ist  dann  erloschen. 

Freih.  9.  Ledebur,  l.  8.  375. 

Itrak  f.  Chebtleti  und  Lanna  nad  lerak  ?.  Chtbeleti  und  Lama^ 
Edle  f.  BanneBbtng  und  BlankensteiB^  Ritter.  Erbländ.-  österr.  Adels- 
und Eitterstand.  Adelsdiplom  von  1757  für  Franz  Joseph  Horak, 
wegen  seiner  Dienstleistung  bei  dem  Feldkriegs -Commissariate,  mit 
dem  Prädicate :  v.  Choboletz  und  Launa  und  Ritterstandsdiplom  von 
1773  für  den  Secretair  und  Vorsteher  des  Karster  Gestüts  Horak 
V.  Choboletz  und  Launa,  wegen  Beförderung  der  Pferdezucht  und 
Fruchtbarmachung  der  Gründe,  ngjt  dem  Prädicate:  Edler  v.  Dannen- 
borug  und  Blankenstein.  —  Der  EOT|)fänger  des  Adelsdiploms  u.  der 
des  Ritterstandsdiploms  war  wohl  eine  und  dieselbe  Person. 

Megerle  9.  Mühl/eld,  S.  121    und  203.  ^ 

■•rak  f.  Plankenstein^  Blankenst^.  Erbländ.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1791  für  Johann  Nepomuk  Horak,  Protocolls-Adljunct 
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bei  dem   k.   k.   Hofkriegsrathe ,   mit  dem  Prädicate :   V.   Planken- 
stein.  — 

MefftrU  9.  Mühlf$ld,  8.  303.  '  « 

■•rtleck.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1808  für 
Johann  Evangelist  Horaleck,  k.  k.  Artillerie-Hauptmann  and  Feuer- 
gewehr-Fabriks-Director  in  Oesterreich  ob  der  Enns. 

Megerle  v.  Mühtfeld,  8.  208. 

■•rbeo,  I«rbeD  auf  RiBgeiberg,  Freiherren,  ig^ltes,  schwäbisches 
Adelsgeschlecht,  welches  1760  der  schwäbischen  Reichsritterschaft 
des  Bezirks  Algan  u.  ßodensee  als  freiherrlich  einverleibt  wurde.  — 
Bei  Anlegung  der  AdelsmatrikBl  des  Kgr.  Bayern  wurde  in  dieselbe 
eingetragen  Carl  Anse^  German  Ludwig  Freih.  v.  Horben,  geb.<1778, 
kurtrierscher  Kämm,  und  Bataill.-Chef  der  k.  bayer.  Nationalgarde, 
III.  Classe. 

V.  Battstein  ,  U.  8.  152—156  und  Tab.  II.  Nr.  16.  —  ZtdUr,  XIII.  8.  841.  —  v.  Latw, 
S.  155  nnd  156.  —  Sielmacher,  I.  114:  v.  H.,  SchwibUeh.  —  Soppl.  sa  Siebm.  W.-B.  IV.  H. 
—  Tyrof,  I.  I5S:  Frelh.  v.  H.  ~  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  III.  28..  u.  v.  Wolekernt  8.  Abth. 
8.  77  u.  78.  ~  V.  Hefner,  bayer.  Adel,  Tab.  38  and  8.  40.  —  Kneschke,  III.  8.  220  und  221. 

■•reker.  Märkisches  Adelsgeschlecht,  welches  aus  Preussen  in 
die  Neumark,  wo  die  Brüder  Adam  u.  Hans  v.  H.  den  Dörfern  Adams- 
dorf und  Hansdorf,  wie  angßnommen  wird,  den  Namen  gaben,  gekom- 
men sein  soll.  Basselbe  erlangte  im  Brandenburgischen  mehrere 
Gttter  und  besass  im  Kr.  Soldin  bereits  1569  Chnrsdorf  und  1571 
Adamsdorf  u.  Glasow,  war  1643  in  demselben  Kreise  zu  Mitzelfelde, 
Grahlow  im  Kr.  Landsberg  und  Hanseberg  im  Kr.  Königsberg  i.  d. 
N.  u.  1645  zu  Voigtsdorf,  ebenfalls  im  Kr. Königsberg,  begütert  und 
sass  im  Kr.  Züllichau-Schwiebus  noch  1803  zu  Zollen  und  1804  zu 
Friedrichswerder  u.  Wilkau.  —  Aus  dem  Brandenburgischen  war  die 
Familie  auch  nach  Pommern  und  Schlesien  gekommen  und  in  Pom- 
mern war  Buslar  im  Kr.  Pyritz  1784  u.  noch  1791  und  Schurowin  im 
Kr.  Stolp  1808  in  der  Hand  derselben.  —  Wilkau  und  Friedrichs- 
werder gehörten  1804  dem  Marschcommissar  u.  Deputirten  des  Kr. 
Schwiebus  Achatz  v.  H.  Ein  Sohn  desselben  stand  1806  als  Lieute- 
nant im  k.  pr.  Reg.  v.  Katte,  nahm  später,  1825,  als  P^'emierlieut.  bei 
^der  Land-Gensdarmerie  den  Abschied  und  starb  1827.  —  Mit  ihm 
hören  die  Nachrichten  über  die  Familie  auf. 

Schlesiflche  l'nstanieu  Notic.  Jahrg.  1805.  8.  40.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  246.    —   Freiherr 
•.  Ltdebur,  I.  8.  375  nnd  III.  8.  278. 

■•rdt^  brd;  lärd^  firaffo.  Schwedischer  Grafenstand.  Diplom 
vom  14.  Juni  1731  für  Carl  Gustav  v.  H.  Derselbe  stammte  aus  einer 
schwedischen  Adelsfamilie ,  vermählte  sich  mit  Anna  Luise  v.  Fahl- 
#  ström  und  starb  1744  als  k.  schwedischer  Reichsrath  und  General- 
lieutenant. Von  ihm  stammte  Johann  Ludwig  Gr.  v.  H. ,  geb.  1719, 
welcher  als  Oberst  1756  in  k.  pr.  Dienste  trat,  nachdem  er  in  schwe- 
dischen und  holländischen  gestanden  hatte,  1763  Generalmajor, 
1771  Generallieutenant  und  1776  Gouverneur  von  Spandau  wurde  u. 
1798  starb.  Derselbe  besass  1767 — 1779  das  Gut  Sacrow  im  Kreise 
Ost-Havelland  und  war  1784  Besitzer  der  Standesherrschaft  Leuthen 
im  jetzigen  Kr.  Lübben.  Aus  seiner  ersten  Ehe  mit  Ulrike  Grf. 
V.  Wachtmeister  stammte ,  neben  drei  Töchtern ,  ein  Sohn ,  welcher 
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1804  als  k.  preuss.  Major  ohne  Nachkommen  starb  und  den  Stamm 
der  Grafen  y.  Hordt  in  Preassen  schloss.  Von  den  Töchtern  erhielt 
die  Eine  die  Herrschaft  Leothen ,  welche  später  durch  Erbschaft  an 
August  Ferdinand  Grafen  y.  Haeseler  kam. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  488  u.  489.    -  ^eiherr  v.  Ledebur,  I.  8.875  und  III.  8.  378.    —  89Hi 
Rikes  Wapenb. ,  Grafen.  13. 

■•rdiiewics^  lardiiewici.  Ein  aus  Littbanen  stammendes,  dem 
Stamme  Wieniawa  ^nyerleibtes  Adelsgeschlecht,  welches  in  Ost- 
preassen  das  Gut  Trimmau  )m  Kr.  Wehlau  besass. 

'   FrHk,  V.  Ledeöur,  I.  8.  375  und  UI.  8.  278. 

Itretiky  y.  firnnfels.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1702 
fflr  Franz  Augustin  Ignaz  Horetzky,  Hauptmalin  auf  der  fürstl.  Pic- 
colominischen  Herrschaft  Nachod,  mit  dem  Prädicate :  y.  Grtlnfels. 

Megerlt  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  325. 

■•rgvellij  Itrgeiia.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom 
26.  Nov.  1748  für  den  Banquier  Jacob  Horguelin  in  Berlin.  Die 
Tochter  desselben,  Maria  Johanna,  vermählte  sich  1748  mit  Sigis- 
mund  Ehrenreich  v.  Redern,  welcher  1757  in  den  preuss.  Grafenstand 
erhoben  wurde.   Dieselbe  starb  1788. 

9.  HtUbach,  I.  8.  588.  -  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  42  und  V.  8.  246  und   247.  —  Freik.  e.  U- 
debtWt  I.  8.  875.  —  W.-B.  der  preuss.  Mon.  III.  55. 

lerleo.  Altes  Adelsgeschlecht  im  Bisthume  LOttich,  welches 
auch  den  freiherrlichen  Titel  führte.  Ein  Sprosse  des  Stammes, 
welcher  Herr  auf  Zell  war,  begleitete  1612  den  Kurfürsten  zu  Trier 
auf  dem  kaiserlichen  Wahltage  zu  Frankfurt  a.  M.  Ein  Freiherr 
y.  Horion,  Geh.-Rath  des  Bischofs  zu  Lüttich,  legte  1740  als  a.  o. 
Gesandter  am  k.  preuss.  Hofe  die  Streitigkeiten  wegen  der  Herr- 
schaft Heristal  bei  u.  Maximilian  Hyacinth  Freih.  y.  H.  war  um  diese 
Zeit  Domherr  zu  Lüttich,  Archidiacon.  zu  Campen  und  Propst  zu 
Maseyck. 

Oauhe,  II.  8.  1570.  —  8upp).  zu  Siebm.  W.-B.  I.  6. 

lorix^  lireiherreD.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1790  für 
Johann  v.  Horiz,  k.  k.  Hofrath  u.  Geh.  Reichs  -  Referendar  zu  Wien. 
Derselbe,  gest.  1792,  war  früher  Rechtslehrer  an  der  Universität 
Mainz  gewesen  und  hatte  sich  als  Schriftsteller  über  Staats-  and 
Kirchenrecbt  bekannt  gemacht.  —  Der  Stamm  ist  fortgesetzt  worden 
und  die  Familie  ist  8.  Jan.  1831  in  die  Freiherrnclasse  der  Adels- 
matrikel des  Kgr.  Bayern  eingetragen  worden. 

MegtrU  t.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  66.  —  e.  HeUbach,  I.  8.  5SS.   —  Suppl.  su  Siebm.  W.-B. 
XI.  4.  —  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  XL  27.  —  ».  Hefner  ,  bayer.  Adel,  Tab.  39  und  8.  40. 

lermajr  in  lortenbirg^  l'reiherren.  Erbländ.  -  österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  vom  11.  Jan.  1777  für  Joseph  Ignaz  Veit  v.  Hormayr 
zu  Hortenburg,  oberösterr.  Geh.-Rath  und  Regierungs -Kanzler.  — 
Altes,  schon  1342 — 1363,  als  Tirol  zuerst  bayerisch  war,  angesehenes 
Geschlecht  zu  Rosenheim  und  Wasserburg  in  Bayern ,  aus  welchem 
urkundlich  zuerst  in  einem  Kaufbriefe  von  1361  Sebastian  Hormayr 
als  Zeuge  vorkommt.  —  K.  Maximilian  I.  berief  den  Schiffsmeister 
Lorenz  H.  von  Rosenheim  nach  Tirol'  u.  erneuerte  ihm  für  die  bei 
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SchiffbarmachaDg  des  Ions  und  der  Errichtung  des  Post- n.  Boten- 
wesens geleisteten  Dienste  durch  Diplom  vom  27.  Mai  1518  den 
adeligen  und  rittermässigen  Stand  und  verlieh  ihm  das  Oberschiffs- 
meisteramt  in  Tirol  und  den  gesammten  Erblanden,  welches  erst 
unter  der  K.  Maria  Theresfa  wieder  eingelöst  wurde.  Von  seinen 
Nachkommen  erhielt  Sebastian  Lorenz  Hormayr,  Oberschiffsroeister 
zu  Hall,  vom  Erzherzoge  Fran^  Sigmund  in  Tirol  24.  Febr.  1606  eine 
Bestätigung  seines  Adels  und  Verbesserung  des  Wappens  u.  der  Sohn 
desselben,  Lorenz,  oberOsterr.  Hofkammerrath ,  verm.  mit  Gatharina 
V.  Jordan  und  gest.  1705,  erlangte  vom  K.  Leopold  I.  durch  Diplom 
vom  22.  März  1682  den  erbl&nd.-österr.  Ritterstand,  mit  dem  Prä- 
dicttte:  v.  Hortenburg,  einem  ausserhalb  Innsbruck  gelegenen  Rit- 
tersitze. Ein  Enkel  des  Letzteren  und  ein  Sohn  des  1710  verstor- 
benen oberOsterr.  Regierungsraths  Anton  Rochus  aus  der  Ehe  mit 
Christine  v.  Stockhammer  war  der  obengenannte  Freiherr  Jopeph 
Ignaz  Yeit ,  welcher  mit  seinen  Vettern,  Joseph  Valentin ,  kurbayer. 
Rath  und  Brauhauß^-Gommissar  und  Johann  Felix,  kurmainz.  Rath  u. 
gräfi.  schOnbornschem  Agenten,  schon  vorher,  6.  Jan.  1725,  in  den 
Rllchsritterstand  erhoben  worden  war.  Freiherr  Joseph  Ignaz  Veit, 
gest.  1779,  war  mit  Elisabeth  v.  Giovanelli  zu  Gerstburg  u.  HOrten- 
berg,  gest.  1751 ,  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  stammte  Freih.  Jo- 
seph Anton,  gest.  1803,  k.  k.  oberösterr.  Landrath  zu  Innsbruck, 
venu,  mit  Maria  Josepha  v.  Mayerhofer,  gest.  1801.  Mit  dem*  Sohne 
des  Letzterem,  dem  vielfach  rtlhmlichst  bekannt  gewordenen  Frei- 
herrn Joseph,  geb.  1781  und  gest.  5.  Novemb.  1848,  k.  bayerischem 
Kämmerer,  Geh.-Rathe  etc.,  welcher  früher  Minister  «Resident  bei 
den  drei  freien  u.  Hansestädten,  seit  1847  aber  Ghef  des  allgemeinen 
Reichsarchivs  War ,  ist  das  Geschlecht  im  Mannsstamme  erloschen. 
Aus  seiner  ersten  Ehe  mit  Theresia  Anderler  v.  Hohenwald  ent- 
sprossten  zwei  Töchter,  Freiin  Franzisca,  verm.  Freifrau  Kress  v.  Kres- 
senstein, gest.  1853  und  Freiin  Therese,  geb.  1811  und  verm.  1835 
mit  Friedrich  Freih.  Buirette  v.  Gehlefeld,  k.  bayer.  Kämm.  u.  Land- 
richter zu  Ntlrnberg.  Die  zweite  Ehe  des  Freih.  Joseph  mit  Maria 
Freiin  Speck  v.  Sternburg,  geb.  1818  u.  verm.  1837,  ist  ohne  Nach- 
kommen geblieben.  Von  den  Schwestern  hatte  sich  Freiin  Anna, 
geb.  1783,  1811  mit  Joseph  v.  Althamer  und  Freiin  Gatharina,  geb. 
1791,  1812  mit  D.Johann  Nepomuk  Erhart  v. Erhartstein,  k.  k.  ober- 
Osterr. Gubemialrathe  u.Protomedicus,  vermählt. 

MegerU  «.  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  8.  66  nnd  157.  —  «.  Sehof^feldf  Adelsichenutism.  I.  S.  207. 

—  Geneal.  TMchenb.  d.  freih.  H&uaer,  1848.  6.  173—176,  1849,  8.  301— X04  und  1855.  8.  271. 

—  8oppI.  BU  Siebm.  W.-B.  IX.  4.  —  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  XI.  28.   —  Kneschkef  I.  S.  209 
OBd  210. 

inn,  fftihtrrtn  (in  Gold  zwei  ins  Andreaskreuz  gestellte,  durch 
ein  blaues  Band  verbundene  Jagdspiesse).  Böhmischer  Freiherren- 
stand. Diplom  vom  24.  Apr.  1671  für  Garl  Ghristoph  v.  Hörn.  Der- 
selbe, ans  einem  alten,  schlesischen  Adelsgöschlechte  stammend^  be- 
sass  1671  in  Schlesien  Beichan  im  Kr.  Militsch  und  Haselbach, 
Pfaffendorf  und  Weisbach  im  Kr.  Landshut,  so  wie  Rothenburg  in  der 
Ober-Lausitz. 

f.  SeUbaeht   1.  8.  588.  —  N.  ^r.  ▲. -L.  IL  8.   440.  —  F^eih,  v.  Lidthur,  t.  S.  877. 
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lorO;  f reiherren  (Schild  qoergetheilt :  oben  in  Silber  drei  schräg- 
rechte f  blaue  Balken  nnd  unten  in  Blau  ein  springendes ,  silbernes 
Einhorn).  Earpfälzischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom  16.  M&rz 
1791  für  Johann  Philipp  v.  Hörn,  knrpfälz.  Hofgerichtsrath  n.  Land- 
schreiber des  Ober-Amts  Lautem.  Derselbe,  dessen  Yater  kurpfÜLlzi- 
scher  Regierungsrath  nnd  ebenfalls  Landschreiber  des  Ober-Amts 
Lautern  war  und  1783  den  Reichsadel  erhalten  hatte,  wurde  3.  Jan. 
1813  vom  E.  Napoleon  I.  auch  zum  franzOs.  Reichs-Baron  ernannt  u. 
war  mit  einer  6rf.  y.  Wiser-Siegelsbach  vermählt  und  ans  dieser  Ehe 
entspross  Freih.  Wilhelm,  gest.  1850,  k.  bayer.  Kämm.,  Generalmajor 
und  Brigadier  der  4.  Armee  -  Division.  Von  Letzterem  stammt  das 
jetzige  Haupt  der  Familie:  Freiherr  Carl,  k.  bayer.  Major  im  1.  Ar- 
till.- Regimen te.  Die  drei  lebenden  Brüder  desselben  sind,  neben 
zwei  Schwestern:  Freiin  Mathilde,  geb.  1822  u.  verm.  1844  mit  Carl 
Freih.  v.  Gienanth  und  Freiin  Bertha  ,  die  Freiherren:  Wilhelm,  k. 
bayer.  pens.  Rittmeister  u.  Reitlehrer  am  Gadetten -  Institute  etc.; 
Maximilian,  k.  bayer.  Hauptmann  im  Inf.-Leib^-Reg.  u.  Gustav,  k. 
bayen  Oberlieut.  im  4.  Chev.  -  leg.  -  Reg.  König!  — D'ie  Familie  ist 
früher  auch  in  der  Person  des  Joseph  Franz  Georg  Freih.  v.  flSfeen, 
laut  Eingabe  d.  d.  Simmern,  21.  Juni  1829,  in  die  Adelsmatrikel  der 
preuss.  Rheinprovinz  unter  Nr.  45  der  Glasse  der  Freiherren  einge- 
tragen worden. 

9.  Langt  Supplement,  6.  50.  —  Gtfn.  Tascheub.  der  freih:  H&oser  ,  1869.  8.  337  und  328 
und  1862.  S.  388  und  389.  —  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  III.  28  nnd  v.  Wolckem,  Abthell.  8. 
—  W.-B.  der  preuss.  Rheinprov.  I.  Tab.  61,  Nr.  121  und  S.  58  und  59.  —  «.  Htfner,  bayer. 

Adel,  Tab.  89  und  8.  40. 

t 

lem  (in  Silber  ein  schwarzes  Jagdhorn).  Altes  Adelsgeschlecht 
im  Herzo'gthume  Bremen ,  welches  auch  im  Hoyaschen  und  Minden- 
schen  begütert  wurde  und  welches  urkundlich  schon'1225,  1273  und 
1281  vorkommt.  Der  gleichnamige  Sitz  im  Bremenschen  wird  bereits 
1203  genannt.  Die  Familie  war  1342  mit  Gehren  und  Yahre  im 
Bremenschen.  und  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.Jahrh.  mit  Weyhe  und 
Stolzenau  im  Boyaischen  angesessen.  Später,  1700,  säss  dieselbe  im 
Bremenschen  zu  Lahburg  und  WulmstorfP,  1774  zu  Lessei  und  Man- 
delsborstel  u.  1777  zu  Bischofshof  und  Wiegersen  und  hatte  noch 
1791  Lessei  und  Stemmermühle  inne.  Neuere  Besitzungen  sind  nicht 
bekannt. 

Mushard,  Brem.  und  Verd.  Rittersaal,  8.  292  und  293.  ~  Gauhe ,  L  8.  896.  —  Freiherr 
9.  Krohne,  II.  8.  147.  —  Ersch  u.  (Jruber,  EncyklopSdie,  8cct.  II.  Th.  XI.  S.  11  und  1%.  — 
Freiherr  9.  d.  Kneaebeck,  5.  160.  —  8uppl.  bu  Siebm.  W.-B.  V.  17. 

Im  (in  Gold,  oder  auch  in  Silber  ein  schwarzes  Jagdhorn).  Eins 
der  ältesten  Adelsget^chlechter  in  Pommern,  welches  in  der  Landes- 
geschichte schon  1198  genannt  wird  und  welches  zeitig  nachMeklen- 
burg  und  von  da  nach  Schweden  kam.  Dasselbe  besass  in  Pommern 
im  jetzigen  Kr.  Greifswald  bereits  1315  Rantzin  u.  1377  Gross-Kie- 
sow  und  Lüssow,  hatte  1447  Randessow  inne,  erwarb  im  16.  und 
17.  Jahrb.  eine  grosse  Zahl  ansehnlicher  Güter,  breitete  sich  in  drei 
Linien,  der  zu  Rantzin  und  Oldenburg,  zu  Wahlendorf,  Buggow  nnd 
Clotzow  und  zu  Frauendorf  und  Dievitz  weit  ans  und  blühte  später, 
1777  mit  Quackenberg  im  Er.  Ueckermünde  und  noch  bis  auf  die 
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neueste  Zeit  mit  dem  alten  Besitze  Rantzin  begütert,  fort.  —  Nach 
Schweden  kam  die  Familie  zuerst  mit  Sigismund  v.  Hörn ,  welcher 
sich  um  1363  mit  Anderen  vom  Adel  aus  Meklenburg  fn  dieses  Land 
begab,  seinen  Sitz  auf  der  Insel  Oeland  nahm  und  auf  derselben  zwei 
Gü^r  nach  seinem  Namen  Gross-  u.  Klein-Horn  nannte.  Durch  den 
Enkel  desselben,  Olaus  v.  H.,  kam  das  Geschlecht  nach  Finnland,  wo 
dasselbe  später  in  den  zwei  Linien  zuAmmine  u.  zuKankas  zu  hohem 
Ansehen  gelangte  u,  mehrere  seiner^prossen  in  hohen  Ehrenstellen 
und  worden  berühmt  wurden.  Genaue  Nachrichten  über  das  Vor- 
kommen der  Familie  in  Schweden  und  über  die  genannten  beiden 
Linien  hat  Gauhe  gegeben  und  auch  Näheres  über  das  Leben  des  k. 
schwedischen  General -Feld- Marschalls  Carolus  y.  Hörn,  Herrn  za^ 
Eankas,  seines  Sohnes  des  1616  gebliebenen  k.  schwed.  GeneraK^ 
Feld-Marschall$  Eberhard  v.  Hörn  und  seines  Enkels ,  des  1666  ver- 
storbenen k,  schwed.  General-Feld-Marschalls  und  General-Gouver- 
neurs der  Herzogthümer  Bremen  und  Verden  Gustav  Freiherrn  v.  H. 
mitgetheilt.  —  Was  die  in  die  schwedischen  Linien  gelangUn  Staft- 
deserhöhungen  anlangt,  so  wird  Meist  der  schwedische  Freiherrn- 
stand  von  1701  u.  der  Grafenstand  von  1719  angegeben,  doch  führte 
schon  im  17.  .lahrb.  die  Linie  zuAmmine  den  Titel :  Freih.  v.  oder  zu 
Ammine  und  die  Linie  zu  Kankas  das  Prädicat:  Grafen  zu  Biörne- 
burg,  oder  in  der  Person  des  obengenannten  Gustav  v.  H.  den  Titel: 
Freih.  zu  Marienburg,  auch  wurde  durch  Diplom  von  1698  Friedrich 
Wilhelm  Leopold  v.  H.,  Frauendorfer  und  Dievitzer  Linie,  k.  schwed. 
Gesandter  am  k.  k.  Hofe  zu  Wien,  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben. 
Letzterer  trat  später  als  Geh.-Rath  in  herz,  meklenb.  schwer. Dienste, 
war  1702  abermals  Gesandter  am  k.  k.  Hofe  u.  hinterliess  bei  seinem 
Tode  zwei  Söhne. 

Gauhe,  I.  8.  896  u.  897  u.  II.  8.  1570—1581.  —  N.  Pr.  A.-L.  H.  8.  489.  —  Fi-eiM.  v.  Le- 
debur,  I.  8.  376  u.  III.  S.  278.  —  Siebmachety  III.  157:  v.  H.,  Pommerisch.  —  Svea  Rikes 
Vapenb.  Freih.  Tab.  8  u.  Grafen  Tab.  4.  —  Suppl.  tu  Biebm.  W.-B.  IX.  2.  —  Pommernschea 
W.  -B.  II.  Tab.  68:  v.   H.  und  Freih.  v.  H.  und  Tab.  69:  Qr.  t.  H. 

■•ra  (in  Blau  ein  schwnriser  Eberkopf).  Altes,  pommernsches 
Adelsgeschlecht,  welches  im  jetzigen  Kreise  Demmin  schon  1397  Tu - 
tow  und  im  16.  Jahrb.  Müssenthin  u.  Zemmin  besass.  Später,  1629, 
hatte  dasselbe  Brechen  im  Kr.  Greifswald  und  noch  1635  das  er- 
wähnte Gut  Tutow,  so  wie  JapzoWy  ebenfalls  im  Kr.  Demmin,  inne. — 
Der  Stamm  ist  zu  Ende  des  17.  oder  im  Anfange  des  18.  Jahrb.  er- 
loschen. 

Freih.  9.  Ledebur,  ^8.  375  u.  876  u.  III.  8.  278.  —  8iebmmcher,  TU.  156a.  Suppl.  VI.  19. 
—  Pommernsches  W.-B.  II.  Tab.  69. 

I«rn^  brn  iid  Pasterwits  (Schild  quer  getheilt :  oben  in  Blau  ein 
aufwachsendes,  silbernes  Einhorn  und  unten  in  Roth  drei  silberne 
Querbalken).  —  Ein  im  '17.  und  im  Anfange  des  18.  Jahrb.  zu  dem 
schlesischen  Adel  gehörendes  Geschlecht,  welches  mit  Pasterwitz  im 
Breslauischen  begütert  war  u.  nach  dieser  Besitzung  sich  auch  schrieb. 

Sinapius,  1.  8.  174.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.   8.  440.  —   Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  376  u.  877.. 

■•ri  (Schild  von  Roth  und  Blau  der  Länge  nach  getheilt,  mjt 
zwei  Hörnern  von  gewechselten  Farben).   Altes,  märkisches  Adeli 

Xneechke,  Deutseh.  Adela-Lez.  IV.  31 
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geschlecht,  welches  in  der  jetzigen  Provinz  Brandenburg,  in  Pommern 
nnd  im  Posenscben  begütert  wnrde.  Dasselbe  besass  in  der  .Mark 
Brandenburg  1480  Gr.  und  Klein  -  Kirschbaum  und  Scbönow,  im 
16.  Jahrh.  Radach,  Selchow,  Starpel,  Seeren,  Wandern,  Wnsterwitz 
und  im  17.  Jahrh.  Malsow,  Yon  welchen  Gütern  noch  1696  Selchbw, 
170F  Wusterwitz  und  1738  Schönow  in  der  Hand  der  Familie  waren. 
In  Pommern  war  dieselbe  im  1||  Jahrh.  mit  Schilpte  und  Yirchow  im 
Kr.  Dramburg  und  im  17.,  neben.  YirchoW,  mit  6'chönenberg  im  Kr. 
Saatzig,  so  yrie  im  Posenscben  1728  mit  Neuhans  im  Kr.  Birnbaum 
angesessen.  -^  Später  ist  der  Stamm  erloschen. 

Freiherr  9.  Ledebur^  I.  8.  876. 

^  lerv.  Patriciergeschlecht  zu  Heiligeifstadt  auf  dem  Eiefasfelde 
^.  d.  Leine.  Remmert  v.  H.,  Assessor  des  Stadtgerichts  zu  Heiligen- 
stadt, starb  1611  u.  Ignatz  v.  H.,  kurmainz.  Hofrath,  starb  1752,  ein 
Regierungsrath  v.  H.  lebte  aber  noch  1 760  daselbst.  Wahrscheinlich 
gehörte  zu  dieser  Familie  auch  Heinrich  v.  H. ,  beider  Rechte  Dr., 
welchei^660  als  Rath  der  Aebtissin  zu  Herford  vorkam. 

WQlf,  G^chiehte  von  HeiligeosUdt,  8.  91.  124  a.  216.  —  Ereiherr  v.  Ledebur,  I.  8.  S77. 

Itra  (Schild  quer  und  in  der  oberen  Hälfte  der  Länge  nach  g^- 
theilt:  Sfeldrig  und  alle  Felder  roth.  1  ein  Anker;  2  ein  gehar- 
nischter, in  der  Faust  ein  Schwert  führender  Arm  und  3  ein  von  zwei 
Sternen  beseitetes  Schiff).  Adelsstand  des  Kgn  Preussen.  Diplom 
vom  1.  Sept.  1772  für  Christian  Hörn,  k.  preuss.  Husarehlieutenant 
—  Der  Sohn  desselben,  Heinrich  Wilhelm  v.  Hörn,  starb  1829  als  k. 
preuss.  Generallieutenant  u.  commandirender  General  des  8.  Armee- 
corps. Letzterer  war  mit  einer  v.  Blankenstein  vermählt,  aus  welchen 
Ehe  ein  mit  einer  Tochter  des.  Generals  v.  Reckow  vermählter  Sohn 
stammte,  welcher  1843  k.  pr.  Major  war. 

9.  Hellbach,  I.  8.  588.    —  Pantheon  d.  Preuss.  Heeres,  II.  8.  48.  —  N.  Preuss.  A.-L.  I. 
8.  46,  II.  8.  440  u.  VI.  8.  57.  —  Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  876.  -  W.-B.  d.  Pr.  Mod.  UI.  55. 

lern  (in  Roth  ein  goldenes  Jagdhorn).  Im  Kgr.  Preussen  er- 
neuerter Adelsstand.  Erneuerungsdiplom  vom  21.  Mai  1834  für  die 
Gebrüder  Hörn :  Wilhelm  Gottfried,  Stadtrichter  in  Nordenburg,  The- 
odor Samuel,  Amtmann  u.  Rittergutsbesitzer  auf  Rogalwalde  (im  Kr. 
Gerdauen,  Prov.  Ostpreussen) ,  Carl  Gottlob,  Oeconomie-Commissar 
und  Herrn  auf  Gehlweiden  (im  Kr,  Goldapp)  und  Julius  Adolph,  Lieu- 
tenant ipQ  k.  preuss.  3.  Inf. -Regim.  —  Dieselben  gehörten  su  eiüen 
Zweige  der  schwedischen  Linie  des  Stammes  Hörn,  welcher  seine 
Abstammung  1796  nachgewiesen  und  Renovations  -  Diplome  bereits 
29.  Jan.  u.  12.  Dec.  1824,  10.  Juli  1825  und  3«  Oct.  1833  erhalten 
hatte.  Die  Familie  besass  1837  in  Ostpreussen  die  Güter  Czamowken, 
Gehlweiden,  Godupöhnen,  Markowken,  Neusorge ,, Ostrowken  und 
Rakowken,  so  wie  inWestpreussen  Damaschken.  Letzteres  Gut  stand 
noch  1857  einem  Sprossen  des  Stammes  zu  u.  der  k.  preuss.  M^igor 
a.  D.  und  Kreisdeputirte  v.  H.  war  Herr  auf  Gehlweiden.  —  Was  die 
Abstammung  der  Familie  aus  Schweden  anlangt ,  so  giebt  das  N.  Pr. 
Adelslexicon  an,  dass  Gustav  Axel  Freih.  y.  Hörn,  ein  Sohn  des  k. 
schwedischen  Obersten  u.  Herrn  auf  Holzholm  Carl  Erich  Freih.  v.  H., 
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sich  nach  Prenssen  wendete  and  zn  Königsberg  und  Danzig  ansehn- 
liche Handln ngshäuser  gründete.  Derselbe  durfte  nach  den  damaligen 
Landesgesetzen  die  Prärogative  des  Adels  nicht  führen  and  erst  einer 
seiner  Nachkommen,  Johann  Christian  Gottbard,  welcher  das  Ritter- 
gut Lubbenhof  im  Kr.  Braunsberg  erworben  hatte,  nahm  den  alten 
Adel  seines  Geschlechts  wieder  auf,  welcher  5.  Jan.  1796  bestätigt 
wurde.  Das  obengenannte  Werk  nengt  viele  (jlieder  der  Familie,  von 
welchen  Mehrere  in  der  k.  pr.  Armee  standen  und  mit  dem  freiherr- 
tichen  Titel  aufgeführt  werden. 

N.  Pr.  A.-L.  n.  8*. 439  u.  440.  -  FreiA.  v.  Ledelwr,  I.  8.  376.  —  W.  -B.   d.  Preusaisch. 
Monarch.  III.  56.  —  Pommernsehes  W.-B.  Tab.  70.  .       -  " 

l«ni  f.  Itroai.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom,  vom  28.  Jan. 
1722  ftlr  Johann  Heinrich  Hörn,  kurpfälz.  n.  triersehM  Kanunerrath 
und  Assessor,  mit  dem  Prädicate:  v.  Hornau.  Derselbe  war  bei  der 
{Legierung  des  Bfsthums  Breslau,  welches  1683  Franz  Ludwig  Pfalz- 
graf zu  Neubnrg,  später  Kurfürst  zu  Trier,  erhalten,  angestellt  und 
hatte  nur  einen' Sohn,  Johann  Philipp,  welcher  den  geistlichen  Stand 
wählte  und  1747  Domherr  zu  Glogau  war. 

Sinapius,  U.  8.  696.  -^  MegerU  v.  Mühlftld^  Brg.-Bd.  sil825.   ^  v.  H«Ubaeh,  I.  6.  588. 
—  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  440.  —  Freih.  9.  Ledebur,  I.  8.  877. 

■•m  f.  der  lulda^  Preihen^ei.  Erbländ.-Österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  von  1808  für  Johann  Franz  Caspar  v.  HorQ,  k.  k.  Hauptmann 
bei  Erzhef«.  Carl  Infanterie,  mit  dem  Prädicate:  v.  der  Mulda. 

MegerU  v.  Muhlfeld,  8.  59. 

■•m  f.  Pleiseibiirg.  Reichsadelsstand.  Diplom  \on  1742  für 
Johann  Gottfried  Hörn ,  k.  k.  Rath  ,^mit  dem  Prädicate :  v.  Pleisen- 
%urg.  — 

MegerU  v.  Muhlfeld,  Erg.-Bd.  8.  S25. 

Itro  f.  der  BMfDbwrg.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  vom 
>0.  N^.  1813  für  Georg  Wilhelm  Hörn,  mit  dem  Prädicate:  v.  der 
Rosenburg.  ,  . 

,  Haadsehriltl.  NoUb. 

■•mau  (in  Roth  eine  aufsteigende,  gebogene,  bis  an  den  obern 
Schildesrand  reichende,  goldene  Spitze  ohne  Bild,  welche  oben, 
rechts  wie  links,  von  je  einem  goldenen  Sterne  begleitet  ist).  Altes, 
erloschenes,  hessisches  Adelsgeiphlecht ,  welches  auch  zum  Ritter- 
GftBton  Mittelrhein  gehörte. 

«  ffelibeieht  l.  8.  588.  —  Slfebmaoher,  I.  142 :  v.  Homaw,  Hessisch.  —  Salier ,  8.  484. 

Itniberg  (in  Blau  ein  silbernes  Einhorn).  Im  Egr.  Preussen  er- 
neuerter Adelsstand.  Di^m  vom  18.  Juni  1787  für  Friedrich  Wil- 
helm V.  Hornberg,  Fähnrich  im  k.  preuss.  Infant. -Regim.  v.  Kowalski 
und  für  den  jüngeren  Bruder  desselben ,  Carl  Heinrich  v.  H.  —  Die- 
selben stammten  nach  Angabe  desNVPreuss.Adelslexicons  aus  einem 
alten  bayer.Adelsgeschlechte.  In  Preussen  ist  später  die  Familie  er- 
loschen. 

».  BeUbach,  I.  8.  589.   —   N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  247.  —  Freik.    ».  Ledebur,   I.  ^.   877.   - 
W.-B.  d.  Preuss.  Mon.  III.  66.  —  Kneechke,  III.  8.  231. 

Itniberg;  s.  Horneck  v.  Hornberg,  Freiherren,  S.  484. 

•     31* 
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HgrpecLf.  Horoberg^  IWibevren  (in  Gold  auf  einem  rothen  Drei- 
hügel ein  auf  seiner  Randang  liegendes,  mit  dem  Mandstücke  rechts 
gekehrtes ,  rothes  Jagdhorn,  mit  einmal  aufwärts  geschlanger ,  rother 
-Umhängeschnur).  'Altes,  rheinlänüisches  und  schwäbisches  Adeis- 
gescblecht,  aus  welchem  von  Humbracht  zuerst  Arnold  um  1148  ge- 
nannt wird ,  während  die  fortlaufende  Staromreihe  mit  Friedrich  be- 
ginnt, welcher  um  1337  lebte  und  den  Beinamen,  der  Lange  führte. 

—  Die  Familie  kam  später  nach  Bayern  und  zwar  mit  Hans  Albrecht 
H.  V.  H. ,  welcher  im  30jährigen  Kriege  als  Rittmeister  in  das  Regtp. 
ment  v.  Kolb  eintrat.  Derselbe  erwarb  in  der  oberen  Pfalz  die  leuch- 
te nbergi  sehen'  Lehen  >  Altendorf,  Prackendorf,  Kouhof,  Potteudorf  u. 
Dieterskirchen,  vermählte  sich  1646  mit  Margarethe  v.  Wildensteio 
und  wurde  de^  Stammvater  der  oberpfälz.  Linie,  deren  Freiherrn- 
stand von  16T4  an  urkundlich  erprobt  ist.  —  Maria  Johann  Christian  , 
Adam  Freih.  H.  v.  H.  auf  Dieterskirchen  etc.,  knrbayer.  Eämmerei^ 
vermählte  sich  1755  mit  Maria  Anna  Therese  Josephine  Freiin 
V.  Fraunhofen  und  aus  dieser  Ehe  entspross  Freih.  Anton  Aloys  Bo- ' 
naventura,  geb.  1758  und  gest.  1836,  Herr  zu  Dieterskirchen,  königl. 
bayer.  Kämmer.  ufid  Otierst,  zuerst  vermählt  mit  Maria  Anna  Gräfin 
V.  Holnstein  aus  Bayern,  gest.  1798  und  später  mit  Anna  Schreiner. 
Aus  der  zweiten  Ehe  stammen  die  Gebrüder :  Theobald  Freiherr  H. 
V.  H.  zu  Dieterskirchen,  geb.  1813,  k.  bayer.  Oberlieutenant  u.  Frei^ 
herr  Heinrich,  geb.  1817,  k.  bayer.  Hauptmann.  '- 

Humbracht,  Tab.  192.  —  Gauhe ,  I.  S.  897  u.  898.  —  r.  Hattstein  ,  I.  8.  811.  -^  Salver, 
8.  697.  —  9.  Lang.  S.  156.  —  Geneai.  Tascheub.  d.  freih.  Häuser,  1861.  8.  S15  und  316,  — 
W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  III.  29  und  v.  Wülckern,  Ablb.  3. 

Horneck  ?.  Veinheim;  aach'^FreiherreB  (in  Silber  eine  schwarze, 
etwas  schräglinks  geneigte  s.  g.  Schussleiter,  oder  zwei  oben  u.  unten 
etwas  einwärts  gebogene  und  oben  und  nnten  durch  ein  Querholz  ver^ 
einigte  Stangen).  —  Altes  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  welcbü 
zu  der  ehemaligen  reichsunmittelbaren  Ritterschaft  am  Rhein  g^börH 
und  dessen  Freiherrnstttnd  bis  auf  1616  zurück  erprobt  ist.  Als 
Stammbaus  desselben,  welches  den  Beinamen  gab,  wird  die  jetzige 
Stadt  Weinheim  im  Unterrheinkreise  des  Grossh.  Baden  angenom- 
men und  die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt  um  1360  mit  Hans 
Horneck  v.  Weinheim,  Ritter,  welcher  mit  einer  v.  Flersheira  ver- 
mählt war.  Von  ihm  geht  die  Staromreihe  durch  zehn  Generationen 
bis  zu  dem  Sohne  des  Hans  Bernhard  H.  v.  W.  und  der  Aiuia  Mag- 
dalena V.  Sickingen:  Johann  Philipp,  verm.  mit  Margaretha  RosÜ^ 
V.  Eyb  und  ist,  wie  folgt,  fortgesetzt  worden  :^arqnard  Johann  Eber- 
hard: Maria  Sophia  Catharina  v.  Bibra;  —Johann  Emmerich  Anton, 
geb.  1735  und  gest.  1814:  Anna  Maria  Caroline  Freiin  v.  Dienheim, 
gest.  30.  Aug.  1830  als  die  Letzte  ihres  uralten  Stammes;  —  Adam 
Friedrich  Anton,  geb.  1766  u.  gest  1820,  k.  bayer.  Kämm.:  Augusta 
Wilhelmine  Elisabeth  Freiin  Sturmfeder  v.  Oppenweiler,  gest.  1809; 

—  Anton  Freiherr  H.  v.  W.,  geb.  1807,  jetziges  Haupt  der  Familie, 
k.  bayer.  Kämm.,  verm.  1839  mit  Clementine  Freiin  v.  Franckeustein, 
gest.  1848,  aus  Welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Marie 
Therese  Silvestra,  geb.  1844,  ein  Sohn  stammt:  Freih.  Heinrich,  geb. 
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1843,  k.  k.  Lieut.  bei  Fürst  Carl  SchwarzenbergUhlanen,  Nr.  2.  Von 
den  Schwestern  des  Freiherrn  Anton  vermählte  sich  Freiin  Maria 
Caroline  Anna,  geb.  1800,  1820  mit  Ernst  Freih.  v.  Gemmingen- 
Hornberg  zu  Michelfeld  u.  ist  seit  1838  Wittwe  a.  Freiin  Antoinette, 
geb.  1809,  hat  sich  1848  mit  Carl  Freih.  v.  Sturmfeder-Oppenweiler, 
k.  württ.  Kammerjunker  u.  Oberlieut.  a.  D.,  vermählt. 

ffumbraeht,  Tab,    194.   —  Gauhe ,  I.    8.  898  u.   899.    —  e.  Hattstein,  l.  8.  312— 3t5.  -^ 
V.   Lang»  S.  156  und  157.  —  Gcneal.  Taschenb.  d.  freih.  H&user,  1848.  8.  176  und  177  u.  1862. 
8.  8S9.  --   Tyrof,  I.  146.  —    W.-B:  dos  Kgr.  Bayern,  III.  29  und  v.    Wo  lokern .  Abth.  3.  — 
.9,  He/ner,  bayer.  Adel,  Tab.  39  u.    8.  40. 

HomenaDD  (in  Schwarz  zwei  schrägrechte,  schmale,  goldene 
Streifen  und  zwischen  denselben  drei  goldene  Sterne).  Eine  geg^n 
Ende  des  vorigen,  oder  im  Anfange  des  jetzigen  Jahrhunderts  in  den 
Reichdadelsstand  erhobene  Familie,  welche  in  der  Oberlausitz  das 
Gut  Padnewitz  bei  Bautzen  erworben  hatte  u.  aus  welcher  1855  ein 
Sprosse  im  7.  k.  gr.  Infant.  -  Begimente  als  Premierlieutenant  stand. 
—  Ein  ganz  anderes  Wappen,  nämlich  im  Schilde  einen  halben  Hirsch, 
führte  neuerlich  ein  frtlher  in  Colberg  angestellter  k.  pr..Kreisge- 
richts-Director  v.  Hornemaun,  doch  fehlen  tlber  die  f^amilie  desselben 
nähere  Nachrichten.  '' 

Freih.  v.  Ledebur,  T.  8.  377  und  UI.  8.  278. 

lornes^  flcafS^  vad  Fürsten.  Eins  der  ältesten  und  vornehmsten 
Ipräflichen  Häq|eir  in  Brabant,  in  welches  der  Keichsgrafenstand  1450 
Isam.  Der  üriprung  desselben  wird  von  den  ehemaligen  Herzogen 
von  Brabant  hergeleitet  und  die  fortlaufende  Stammreihe  beginnt  mit 
Wilhelm  I.  Herrn  von  Hernes  und  Werth  im  Stifte  Ltittich  in  d^r 
ersten  Hälfte  des  12.  Jahrhunderts.  Die  Nachkommen  besassen  das 
Stammschloss  u.  d^D^errschaft  Hornes  bis  1568  der  Herzog  v.  Alba 
^en  Grafen  Philipp  v.  Hornes  enthaupten  liess,  worauf  der  Bischof 
1%  Ltittich  die  Herrschaft  einzog,  doch  blähte  reich  begütert,  der 
ftanm  fort  u.  Maximilian  Emanuel,  dessen  Grossvater,  Eifgen  Maxi- 
milian, im  17.  Jahrb.  den  spanischen  Fürstenstand  erhalten  hatte, 
wurde  1735  in  den  Reichsfürstenstand  erhoben.  Derselbe,  gib.  1695, 
vermählte  sich  1722  mit  einer  Gräfin  v.  Alesbury  und  starb  12.  Jan. 
1763,  ohne  männliche  Nachkommen  zu  hinterlassen.  Die  älteste  und 
Erbtochter,  Marie  Theresie  Josephe,  geb.  1726  und  gest.  21.  Juni 
1783,  hatte  sich  1742  mit  I^hilipp  Joseph  Fürsten  zu  Salm-Kyrburg 
ve»ählt,  welcher  den  Titel:  Reichsfürst  v.  Hornes  und  Querisque  in 
dfp  Niederlanden  annahm  und  auf  seine  Nachkommen  brachte. 

^'AuherH  Miraei  Not.  eccl.vBelg.  c.  836.  p.  703.  —  L'Erectioii  de  toutcs  l's  terres  du 
Brabant,  8.  91.  —  Hübner,  tal.  1283- 1W5.  —  Oauhe,  I.  8.  899— 901.  —  Jacobi ,  1800,  I. 
8.  397:  Farsten  lu  6alm-Kytburg. 

■•rofg  (in  Grün  ein  silbernes  Einhorn).  Reichsadelsstand.  Be- 
^tätigungsdfplom  vom  22.  Juli  1694  für  Georg  Hornig,  magdeburgi- 
schen Oberforstmeister. 

V.  Hellhaeh^  I.  8.  589.  -  N.  Pr.  \.-L.  H.  8.  Äl.   —  Freih.  v.  Ledebur,  l.  8.  377. 

llorii(g  ?•  Hornbargi  Freiherren.  Reichsfrciherrnstand.  Diplom 
von  1796  für  Ludwig  Hornig,  markgr.  liessen- darmstädtischen  Ober- 
sten und  Commandanten  des  ersten  Grenadier -Bataillons,  wegen  be- 
wiesener Tapferkeit  bei  der  Belagerung  von  Mainz. 

MegerU  v.  Mühlfeld,  8.  ftV.  '  . 
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lorMwskL  Polniscbes,  znm  tftamme  Kor^zak  gehöriges  Adels- 
geschlecht, welches  1700  in  Schlesien  Gnhrau  nnweit  Pless  besass. 

Freih.  ».  Ledebur,  I.  8.  877. 

■•nsteia^  Ifreiherreii  (ftltere  Linie  zu  Grüningen:  Schild  gegiert 
mit  gekröntem,  blauen  Mittelschilde  and  in  demselben  ein  goldener,    , 
dreimal  rnnd  ansgebrochener  Stein,  tlber  welchem  gegen  die  Rechte 
ein  Hirschhorn  bogenartig  schwebt.     1  und  4  in  Gold  ein  Hirschge- 
weih mit  seiner  Krone  und  mit  in  der  Mitte  emporstehendem  Ohr  n. 
2  u.  3  in  Silber  drei  quer  tlber  einander  gelegte,  rechts  gekehrte  B&-  - 
rentatzen.    Jtlngere  Linie  zu  Göffingen :  Schild  geviert  mit  dem  be- 
schriebenen Mittelschilde  der  älteren  Linie.    1  von  Silber  und  Roth 
sechsmal  quer  getheilt;  2  u.  3  in  Silber  ein  gekrönter,  rechts  sprin- 
gender Löwe  u.  4  in  Roth  ein  weisser  Zinnenthurm).  Reichs freiherrn- 
stand.   Diplom  vom  13.  Aug.  1653  ftlr  Balthasar  Ferdinand  v.  Hörn- 
stein,  kaiserl.  Truchsess  und  Yorschneider,  Herrn. zu  GrQningen  und 
Hohenstofifeln ,   als  Ausfertigung  des  ihm  schon   1636  verliehenen 
Freihermstandes  u.  Diplom  vom  3.  Sept.  1688  für  Adam  Bernhard 
V.  H.  zu  Göffingen.  —  Altes,  reichsfreiadeligeS;  stiftf&faiges  u.  ritter- 
büftiges  Geschlecht    aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  an   der 
Lauchart  im  heutigen  Fürstenthume  Sigmaringen,  in  dessen  Gegenden 
meist  auch  der  frühere  u.  spätere  Besitz  der  FaridlUi:  Grüningei^^ 
Göffingen,  Bingen,  Hertenstein,  Schrozberg  u.  Neufft'l$|: «.  noch  lieg^ 
Die  Burg  Hornstein  gehörte  einst  den  Pfalzgrafen  vap  Tübingen  un7 
wurde  einem  Edelgeschlechfe  anvertraut ,  welch|^s  o^on  den  Namen 
annahm  und  1342  mit  den  anderen  tübingiscfen  Besitzungen  unter 
württembergische  Lehnpflichtigkeit  kam.  —  Q|r  älteste  bekannte 
Ahnherr  des  ganzen  Stammes  ist  nach  Bucelini  Linhrig,  Herr  zu  Horn- 
stein, welcher  um  938  gelebt,  am  Rheine  gewohnt  und  der  Erste  voij^ 
der  rheinischen  Ritterschaft  gewesen  sein  soll,  doch  beginnt  die  z^ 
verlässige  Stammreihe  erst  mit  Hermann  I.  u.  dessen  Söhnen,  Öer- 
mann  II.  und  Menzo,  von  welchen  jener  den  Stamm  auf  Horosteinp 
dieser  aulT  Göffingen  fortsetzte.   Beide  blühten  fort,  bis  die  ältere  im 
Anfange  des  15.  Jahrb.  ausstarb   und  die  letztere  die  Stammlinie 
wurde.  —  Der  nächste  gemeinsame  Stammvater  der  jetzigen  beiden 
Hauptlinien  ist  Benno  II.  v.  H.  zu  Grüningen,  Nachkomme  Hermanns  L 
im  8»  Gliede.   Der  ältere  Sohn  desselben ,  Georg,  setzte  die  Linie  zu 
Grüningen  fort  und  der  jüngere,  Benno  III.,  stiftete  die  zu  Göffingen/ 
Aus  der  Linie  zu  Grüningen  erhielt  des  Stiftefs  Ur-Urenkel ,  Balth^ 
sar,  gest.  1620,  fücstl.  augsb.  Rath  u.  Pfleger  zu  Füs^n,  durch  seine 
Gemahlin,  Maria  Cleopha,  Erbtochter  von  Hohenstofifeln i  die  gleich-  * 
namige  Herrschaft  in  Schwaben  u.  sein.  Enkel ,  Balthasar  Ferdinand, 
gest.  1655,  erlangte,  wie  oben  angegeben,  den  Freiherrenstand.  Von 
Letzterem  stammte  Joseph  Leopold  Melchior,  dessen  Söhne,  Joseph 
Bernhard,  gest.  1760  u.  Franz  Ernst  die  beiden  noch  blühenden  Spe- 
ciallinien zu  Grüningen  und  HohenstofTeln  gründeten.    Die  Linie  zu 
Göffiftgen  schied  sich  durch  des  Stifter»  z.wei  Söhne,  Bruno  IV.  u. 
Jodok  in  die  zwei  Speciallinien  zu  Hornstein  u.  zu  Göffipgen.    Er- 
stere  erlosch  1746  mit  Carl  Heinrich  ,* Land  -  Qomthur  der  Bailei 
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Franken,  Letztere  blühte  fort  nndf  in  dieselbe  kam  dnrch  des  Stifters  -^ 
Ur- Urenkel,  Adam  Bernhard,  wie  oben  angeftlhrt,  1688  der  Frei- 
berrnstand.  Die  Nachkommenschaft  verkanfte  Göffingen  und  erwarb 
dafür  die  Herrschaft  Bassmannshansen,  welche  dieser  Hanptlinie  den 
Namen  gab.  —  Ueber  den  Personalbestand  der  Hauptlinie  zu  Grü- 
ningen lagen  nenerlich  nur  Angaben  von  1857  vor.  Als  Haupt  der 
Speeiallinie  Hornstein- Grüningen  wurde  genannt:  Freih.  Friedrich 
Carl,  geb.  1789,  Sohn  des  1838  verstorbenen  Freih.  Honorius  Carl 
Fidel,  Grundherr  zu  Biethingen  und  HomboU,  k.  württ.  Kammerherr 
und  Hauptm.  a.  D.,  verm.  1818  mit  Augusta  Freiin  Speth  v.  UntA*- 
Marchthal,  geb.  1793,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  drei 
Söhne  stammen,  die  Freiherren:  Leopold,  geb.  1821,  Ferdinand, 
geb.  1823  und  Feodor,  geb.  1829  —  u.  Haupt  der  Speciallinie  Horn- 
stein-Hohenstoffeln  ist:  Freih.  Ferdinand,  geb.  1795,  Sohn  des  1837 
verstorbenen  Freiherrn  Joseph  Anton  Marquard,  Grundherr  zu  Hof- 
wiesen, Stortzeln  und  Weiterdingen,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1828  mit 
Emilie  Kirsner,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Freih.  Robert,  geb.  1833, 
entspross.  ^  Haupt  der  Hauptlinie  zu  Bussmannshausen  ist  nach  An- 
gaben von  1861 :  Freih.  August,  geb.  1811,  Sohn  des  1855  verstor- 
benen Freih.  August  Marquard  Franz,  Herr  der  Fideicommiss-Herr- 
schaften  Bossmannshausen,  Orsenhausen  etc.  im  0.  A.  Laupheim  des 
Kgr.  Württemberg.  Die  drei  Brüder  des  Freih.  August,  neben  iünf 
vermählten  Schwestern ,  sind :  Freiherr  Wilhelm,  geb.  1813,  k.  k. 
E&mm.  u.  Geh.-Ratb,  Oberst  etc.,  verm.  1851  mit  Amalie  Grf.  v.  Sei- 
lern undAspang,  geb.  1826,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  ent- 
gprossten;  Freih.  Oarl,  geb.  1819,  k.  württ.  Rittm.  und  Freih.  Bern- 
hard, geb.  1824,  ^.  k.  Kämmerer  u.  Rittm.  in  d.  A.,  verm.  1857  mit 
Felicitas  Freiin  Münch  v.  Bellinghausen,  geb.  1827«  ans  welcher  Ehe 
zwei  Söhne:  Joachim,  geb.  1858  und  August,  geb.  1859,  stammen. 
Weitere  Angaben  finden  sich  im  geneal.  Taschenb.  der  freih.  Häuser. 

Bueelini,  P.  IV.  —  Gauhe,  I.  S.  901  u.  902.  —  r.  Eattstein.  U.  8.  157—168.  —  Salver, 
8.  256.  794  a.  746.  —  v.  Lang,  S.  157.  ->  Cast,  Adelsb.  d.  Kgr.  Wurttemb.  Abth.  2.  S.  388-240 
und  desselben  Adelsbuch  des  Grossh.  Baden,  Abth.  3.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Hiuser, 
1848.  8.  177^184.  1857.  S.  881—884  u.  1861.  8.  816  und  317.  —  Tyrof ,  T.  76  und  121.  - 
W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  III.  80  u.  o.  Wölokem,  Abth.  3. 

■•nthal.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  23.  April 
1815  für  Franz  Ludwig  Hornthal,  k.  bayer.  Rath  bei  dem  in  Bamberg 
bestandenen  obersten  Justiz -Oollegium,  vorher  Assessor  des  kaiserl. 
Landgerichts  in  Bamberg,  dann  k.  bayer.  Landescommissar  und  Di- 
rectionsrath  n.  hernach  Stadtcommissar  u.  Polizei  -  Director  in  Bam- 
berg, unter  Verleihung  des  Wappens  der  erloschenen  alten  nürnbergi- 
schen Familie  v.  Roggenbaclu. 

r.  Lang,  8  890.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern^  VI.  27.  —  r.  He/ner,  bayer.  Adel,  Tab.  100 
und  8.  86.  —  Kne$ekhe,  I.  8.  211. 

iornnff  (in  Blau  zwei  silberne  Büfifelshörner).  Beichsadelsstanji. 
Diplom  von  1805  für  Christian  Gotthelf  Hör nuflf,  Rittergutsbeaitzer 
zu  Schönau  in  der  OberlauaUz. 

HaudsehriftL  Notis.  ^ 

■•rB«88  V.  BehreneasteH.   ^rbländ.  -  österr.  Adelsstand.    Diplom 
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^  von  1717  für  Oarl  Heinrich  Horna^,  Stadtschaltbeissen  in  Freibnrg, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Behrencastell. 

Megerle  v.  Mühl/eld,  Brg.-Bd.  S.  325. 

k  ll^ritwald.   Ein  aas  dem  Yoigtlande  stammendes,  nach  Schlesien 

gekommenes,  später  erloschenes  Adelsgeschlecht,  welches  1690  Ba- 
kowine  im  jetzigen  Kr.  Poln.  Wartenberg  n.  Krayn  im  Kr.  Strehlen, 
80  wie  1700  Oberecke  ebenfalls  im  Kr.  Strehlen  n.  1704  Nenhof  im 
Er.  Oels  besass. 

Sinapiut,  I.  8.  477  a.  II.  8.  693.  ~  Frtih.  9.  Ledebur,  I.  8.  877. 

■•rpnsch;  Wailan,  genannt  hrpssch.  Erloschenes,  rheinlähdiscbes 
Adelsgeschlecht,  welchem  1627  das  Gut  Kuckom  bei  Aachen  zustand. 

Fahne,  II.  8.  65  u.  229.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  I.  8.  878. 

■•rrein^  l«[rain.  Ein  in  Ostpr^nssen  im  vorigen  Jahrb.  vorge- 
kommenes, zum  polnischen  Stamme  Sreniawa  gehörendes  Adels- 
gesclilecht,  aas  welchem  Thaddaeus  Casimir  v.  H.  von  1747 — 1766 
Besitzer  des  Rittergats  Schingallen  war. 

Freih.  9.  Ledebur,  I.  8.  378  and  III.  8.  278. 

Horrich.  Erloschenes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  welches 
bereits  1496  Saggerad  im  jetzigen  Kr.  Geilenkirchen  besass,  später 
die  Güter  Glimbach,  Holtorf,  Moorshofen,  Aassam  etc.  erwarb  and 
noch  1700  Alfens  im  Kr.  Heinsberg  inne  hatte. 

Fahne,  I.  8.  174.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  878. 

■•rrioB;  freiherren.  Ein  im  Trierschen  and  Lttttichschen  vorge- 
kommenes ,  den  freiherrlichen  Titel  führendes  Geschlecht ,  welches 
im  Trierschen  1612  Zell  u.  im  Lüttichschen  noch  im  18.  Jahrb.  Co- 
lonster  besass. 

Fahne,  II.  8.  65.  —  Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  378. 

^lorr^ch^  heiherren.    Galizischer  Freiherrnstand.    Diplom  von 
1791  für  Matthias  Casimir  Horroch. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  66. 

%  lorsti  T.  d.  lorst^  aaeh  Freiherren  und  Grafen  (Schild  zehnmal  voif 

Silber  and  Blaa  quergestreift,  oder  aach  in  Silber  fünf  blaae  Qaer- 
balken,  mit  einem  darüber  gelegten,  doppelt  geschweiften,  gekrönten 
Löwen).  Reichsfreiherrn-  and  Grafenstand.  Freiherrndiplom  vom 
28.  Sept.  1664  für  Johann  Dietrich  v.  d.  Horst  and  Grafendiplom  im 
kurbayer.  -  a.  pfälz.  Reichsvicariate  vom  4.  Mai  1741  für  Maria  An- 
toinette  verw.  Freifran  v.  d.  Horst  and  für  die  Söhne  derselben ,  (Jie 
Freiherren  Ernst  Ferdinand  and  Johann  Hermann.  —  Altes,  west- 
phälisches  a.  niederrheinisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  den  Her- 
zogthümern  Westphalen,  Jülich  and  Berg  vielfach  aafgeschworen  hat. 
Von  den  Sprossen  desselben  tritt  arkandlich  Conrad  v.  d.  H. ,  Erz- 
mnndschenk,  um  1250  und  ßerthold,  Ritter,  1292  auf  und  als  Stamm* 
haas  wird  der  gleichnamige  Sitz  in  der  Grafschaft  Recklingshaasen 
genannt.  Die  ordentliche  Stammreihe  beginnt  um  die  Mitte  des 
15.  Jahrh.  mit  Dietrich  v.  d.  H.,  Hprrn  zu  Horst,  verm.  mit  Eltke  v.  Loö. 
Dq»  Enkel,  Job,  v.  u.  zu  H.,  vermählte  sich  mit  Margarethe  v.  Qauss, 
Erbtochter  des  Letzten  v.  Haass,  wodurch  die  Güter  Hauss  a.  Mud- 
linghoven  anweit  Düsseldorf  an  die  Fapilie  'kamen.  Durch  drei 
'  Söhne  des  Letzteren  entstanden  drei  Ühien  des  Stammes :  Rütger, 
Marschall  und  Statthalter  im  Yest  Recftlingshausen,  stiftete  die  Linie 
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V.  d.  Horst  zu  Horst,  Dietrich  die  Linie  v.  d.  H.  zum  Haass  and  zu 
Milsen  und  Heinrich  die  Linie  v.  d.  H.  za  Madlinghoven  und  Hellen- 
bruch. Die  erstere  Linie,  die  zu  Horst,  erlosch  im  Mannsstamme  mit 
dem  Stifter,  dessen  einzige  Tochter  aus  der  Ehe  mit  Maria  v.  Paland-  * 
Keppel  die  väterlichen  Güter  ihrem  Gemahle,  Bertram  v.  Ix)6-Palster- 
kamp,  zubrachte  und  auch  die  dritte  Linie,  die  zu  Mudlinghoven  und 
Hellenbruch,  starb  gegen  die  Mitte  des  18.  Jahrh.  mit  den  Kindern 
des  mit  Anna  Christiana  y.  Wachtendonk  vermählten  Drosten  zu 
Ylotho  Arnold  Friedrich  Freih.  v.  d.  H.  aus,  da  die  drei  Söhne  aiis 
dieser  Ehe,  die  Freiherren  Hermann  Arnold,  Carl  Franz  und  Johann 
Egmont,  sich  nicht  vermählten.  Dagegen  blühte  die  zweite  Linie, 
die  zum  Hauss  und  zu  Milsen,  noch  fort.  Der  Stifter  derselben,  Die- 
trich, Herr  zum  Hauss,  lUth  des  Herzogs  Johann  Wilhelm,  Hofmeister 
und  Amtmann  zu  Düsseldorf,  hatte  sechs  Söhne.  Der  älteste  dersel- 
ben, Jobann  v.  d.  H.,  clevescher  Marschall,  vermählte  sich  mit  Ger- 
trude  V.  Wylich ,  Erbin  zu  Rosau  im  Er.  Rees  und  stiftete  die  Linie 
Horst-Rosau,  aus  welcher  später  die  Grafen  v.  d.  Horst  zu  der  Rosau 
hervorgingen  —  die  übrigen  Söhne  Dietrichs  waren  sämmtlich  Dom- 
herren ,  doch  trat  der  jüngste  derselben ,  Heinrich ,  in  den  weltlichen 
Stand  zurück ,  wurde  Amtmann  zu  Mettmann ,  verm.  sich  mit  Agnes 
V.  Schall,  Erbin  zu  Bell  im  jetzigen  Kreise  Gladbach  u.  setzt«  seine 
Linie  fort.  —  Die  gräfliche  IJnie  ist  mit  dem  obengenannten  Grafen 
Johann  Hermann,  kursächs.  Generalmajor  und  Eammerherrn,  L  Dec. 
1 765  im  Mannsstamme  erlöschen  u.  es  lebte  im  Anfange  des  19.  Jahrh. 
noch  die  Wittwe  desselben,  Johanna  Amalia  v.  Berlepsch  a.  d.  Hause 
Urleben,  geb.  1729  und  die  Tochter,  Grf.  Maria  Anna,  geb.  17CTr.  — 
Die  Familie  war  nach  den  genauen  Angaben  des  Freih.  v.  Ledebnr, 
wie  im  15.,  16.  und  17.,  so  auch  noch  im  18.  Jahrhunderte  sehr  an- 
sehnlich begütert,  ist  aber  im  19.  Jahrh.  erloschen,  doch  fehlen  nähere 
Nachrichten  über  das  Aussterben  des  alten  Stammes.  —  Unter  den 
Mitgliedern  des  Dom-Gapitels  zu  Münster  ist  1800  noch  angegeben: 
Ferdinand  Ludwig  v.  d.  Horst  zu  Cappelen,  Archidiaconus  u.  Propst 
zu  Beckum,  6igillifcr  und  Landschafts-Pfeniligkammer-Deputirter. 

BHcHini,  Gcrman.  sacra,  I.  S.  313.  —  Arotm.  «del.  laropii,  Spcier,  1675,  8.997.  —  Gmtht, 
I.  8.  902  nqd  8.  3095  und  3096.  —  Jaeobi,  IBOO,-«!?.  8.  244 :  Gr.  v.  d.  H.  ^4.  RosiQ^.  — 
N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  441  u.  442.  —Freih.  9.  Ltdehur,  1.8.378  und  III.  8.  27mß Sißhmacher, 
I.  125  :  V.  H.  Kheinlindiarh.  —  Pnldaischer  Stiftacalonder.  —  MänHterscher  SttRscaiender  tob 
1184.  —  9.  Meding,l.  8.  25S.  —  Vetter ^  Bergische  Ritterschaft,  8.  40.  —  Robemt  ^  Element. 
Wcrkch.  I.  46  n.  desselben  niederrhein.  Adel,  II.  8.  133.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Rh«inprovios, 
II. :  nicht  itamatricullrter  Adel,  Tab.  37.  Nr.  64  u.  8.  \Z^. 

Horst^  TOD  der  Horst;  Freiberren  (Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  silhern,  ohne  Bild  und  links  roth  u.  mit  einem  silberneu  Netz 
überzogen).  Im  Kgr.  Preussen  durch  Cabinets  -  Ordre  vom  11.  Mai 
1844  anerkannter,  althergebrachter  Freiherrnstand.  Altfes»  westphä- 
lisches ,  ursprünglich  ans  der  im  Emscherbruch  im  Mttnsterschvn  ge- 
legenen Herrlichkeit  Horst  stammendes Rittergeschlocht,  von  welchem 
ein  Zweig  des  Hauptstammes  in  die  Grafschaft  Yechta  kam,  während 
andere  Linien, 'von  denen  die  einzig  noch  übrig  gebliebene  zu  Ende 
des  18.  Jahrh.  im  MannsstStame  erlosch^  sich  nach  dem  Rheine  hin^ 
ausbreiteten.  Die  Stammreihe  des  Geschlechts  fängt  mit  Emmerich 
an,  dessen  Sohn  Dietrich  1180  auf  seineiTBurg  Hin<!ka[inp  an  d.  Haase 
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von  den  fiischöfen  zn  Mflnster  nnd  Osnabrück  ohne  Erfolg  belagert 
wnrde.  Von  Hinckamp  ans  gelangte  die  Familie  anch  in  das  Bisthum 
Osnabrück,  in  welchem  dieselbe  gleichzeitig  anf  den  Bürgen  Nienhorst, 
'  Arenshorst,  Rapeshorst  und  Ippenbarg  säss  und  ein  Sitz  bei  Fürsten - 
an  bereits  1350  den  Namen  des  Geschlechts  tmg.  Alle  diese  Linien 
im  Osnabrückschen  gingen  im  Mannsstamme  nach  and  nach  wieder 
ans  und  die  Güter  kamen  durch  Töchter  des  Stammes  an  andere  Fa« 
milien.  Die  Stammlinie  blieb  bis  1400  auf  der  Burg  Hinckamp,  zji 
welcher  Zeit  dieselbe  mit  den  Gerichten  zu  Damme  u.  Neuenkirchen 
verkauft  wurde ,  worauf  die  Familie  in  das  Bisthum  Minden  übersie- 
delte und  in  demselben  durch  Belehnungen  q.  Vermählungen  mehrere 
Güter  an  sich  brachte ,  von  denen  noch  jetat  die  Rittergüter  Eller- 
burg  und  Hollwinkel  im  Er.  Lübbecke  in  der  Hand  der  Familie  sind. 
—  Mit  den  Söhnen  des  1791  verstorbenen  Freiherrn  August,  Herrn 
zu  Haldem,  Hollwinkel,  Steinlake,  Sögein  und  Rothenburg,  k.  preuss. 
Staatsministors  etc.:  Friedrich,  gest.  1798  und  Wilhelm,  gest.  1805, 
schied  sich  die  Stammlinie  in  zwei  Speciallinien,  in  die  ältere  zu  Holl- 
winkel und  Ellerburg  und  in  die  jüngere  Linie.  Haupt  der  älteren 
Linie  ist  jetzt:  Freih.  Adolph,  geb.  1806  —  Sohn  des  1861  verstor- 
benen Freih.  Carl,  k.  preuss.  Regierungs-Präsidenten  a.  D.  aus  der 
Ehe  mit  Charlotte  Freiin  v.  Hammerstein  a.  d.  H.  Equord  und  Enkel 
des  Freih.  Friedrich ,  s.  oben  —  Besitzer  der  Güter  Hollwinkel  und 
Eilerburg,  k.  pr.  Landrath,  verm.  1830  mit  Maria  Freiin  v.  Schmitz- 
Grollenburg,  geb.  1808,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  zwei 
Söhy  stammen:  Freih.  Carl,  geb.  1835  und  Freiherr  Bodo,  Beide  ^> 
pr.  Lieutenants.  Von  dem  Bruder  des  Freih.  Adolph,  dem  Freiherrn 
Wilhelm,  geb.  1816,  k.  preuss.  Hauptmann,  stammen  aus  der  Ehe 
mit  Mathilde  Freiin  v.  Schlotheim  zwei  Söhne ,  Carl  geb.  1 854  und 
Arnold,  geb.  1856.  —  Haupt  der  jüngeren  Linie  ist:  Freih.  Wil- 
helm (IL),  geb.  1786  — Bohn  des  1805  verstorbenen  Freih.  Wilhelm, 
8.  oben  —  k.  pr.  General- Lieutenant  zur  Dispos.,  verm.  1837  mit 
Clotilde  Grf.  v.  Bernstorff,  geb.  1811,.—  Die  vier  Brüder  des  Freih. 
Wilhelm  (ILJ:  Freih,  August,  geib.  1792,  k.  preuss.  Generallieut.  zur 
Disp.,  Ff||h.  Ulrich,  geb.  1793,-k.T)r-  General  a,  D.,  Freih.  Alfred, 
geb.  179^.  pr.  Major  a.  D.  und  Freih.  Eberhard,  geb.  1800,  k.  pr. 
Oberst  a.  D.  haben  sämmtlich  den  Stamm  fortgesetzt  u.  Näheres  über 
die  Nachkommenschaft  derselben  ergiebt  das  geneal.  Taschenb.  der 
freih.  Häuser« 

Oauhe,  I.  8.  903.  —  W.  Pr.  A.-L.  n.  8.  442.  —  Freiherr  r.  Ledebur,  I.  8.  178  and  III, 
8.  278.  —  Goneal.  Tosehenb.  d.  freih.  Häuser,  1856.  8.  275—278  und  1862.  8.  889—^92.  — 
HalberstädtBcher  Stiftsoalender.  —  e.  Mtding,  I.  8.  257. 

I^rst  (im  Schilde  zwischen  zwei  sich  rückwärts  lehnend§n  Vogel- 
köpfen  ein  Stern).  Altes,  längst  erlfMtchenes,  meklenburgisches  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  Henning  Horst  1380  urkundlich  vorkommt. 

9.  Meding,  I.  8.  258  %/Kih  dem  Maauscriptc  «bgegangener  mekleab.  Fasnilien. 

f,  lofit  (in  Blau  eine  goldene  Lilie).  Altes,  niederrheittisches  Adels- 
geschlecbt,  eines  Stammes  mit  denen  v.  Eyll,  s.  Bd.  HI.  S.  .180.  Das 
gleichnamige  Stammhaus  bei  Liedberg  im  jetzigen  Kreise  Gladbach 


*v 


■*. 


—     491     — 

kommt  bereits  1S38  Tor  nnd  noch  1723  sass  das  Geschlecht  im  Er. 
Geldern  za  Dievenvoor,  Eyll,  Meyendonk  und  Wetten. 

Freiherr  v.  Ledebur^  I.  8.  S78. 

lorsti  lorst  -  Heinerihein  (Schild  von  Silber  nnd  Grttn  quer  ge- 
theilt,  mit  einem  rothen  Löw^n,  oder  auch  quer  getheilt  nnd  in  den 
Farben  oft  wechselnd,  oben  ein  halber  Löwe  etc.).  Altes,  das  Erb- 
schenkenamt im  Herzogthume  Berg  fahrendes  Adelsgeschlecht,  welches 
schon  1297  Bilk  im  Kr.  Düsseldorf  und  1353  Ahsen  im  Kr.  Reok- 
lingshaasen  besass  nnd  einen  gleichnamigen  Sitz  unweit  Dtlsseldorf 
1444  inne  hatte.  Das  Gut  Heimerzheim  im  Kr.  Rheinbach  stand  der 
Familie  1550  und  noch  1600  zu  u.  1677  sass  dieselbe  zu  Hamm  bei 
Düsseldorf. 

N.  Pr.  A.-L.  n.  8.  442.  —  Fahne,  I.  S.  175—177.  —  Freih,  r.  Ledebur^   I.   8.   878.   — 
Siebmaeher,  U.  117:  v.  H.,  Niederrheln. 

lorst  (in  Silber  der  Kopf  und  Hals  eines  rothen  Ochsen).    Ein 
zu  dem  Adel  im  Hersogth.  Cleve  früher  gehörendes  Adelsgeschlecht, 
welches  einen  gleichnamigen  Sitz  unweit  Cleve,  so  wie  Rodenholt  bei 
Emmerich  im  Kr.  Rees  und  Wardt  im  Kr.  Rheinberg  besass  und  aus^ 
welchepi  noch  1628  Wilhelm  v.  d.  Horst  Oberdrost  war. 

,    FoXm,  I.  8.  177.    —  Freiherr  ».  Ledebttr,   I.  8.  378. 

■•rsti  lorst  i«r  lorst  (in  Roth  ein  breiter,  goldener  Querbalken). 
Ein  ebenfalls  im  Cleveschen  vorgekommenes,  nur  dem  Namen  und 
Wappen  nach  bekanntes  Adelsgeschlecht. 

N.  Pr.  A.-L.  n.  8.  44S. 

lorst^  V«  d.  lorst  (Schild  durch  einen  Spitzenschnitt  in  drei  Theile 
getheilt.  1  und  2,  oben  rechts  und  links,  in  Gold  je  ein  Mohrenkopf 
mit  fliegenden  Kopfbänderxi.u.  3,  unten,  tn  Blau  ein  goldener  Löwef. 
Ein  näher  nicht  bekanntes ,  zu  dem  Adol  in  Meklenburg,  Liefland  m 
Preussen  gerechnetes  Adelsgeschlecht. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  442.  —  Siebmacher,  III.  169.  y.  d.  H.  UeklenbaVgisHi. 

lorsti  V,  d.  lorst  (in  Silber  ein  blauer  Ptthl).  Ein  nach  v.  Hefner 
zu  dem  hannoverschen  Adel  gehörendes,  mit  Leeste  in  der  oberen 
Grafschaft  Hoya  angesessenes  Geschlecht,  welches  den.  Reichsadel 
vom  K.  Leopold  I.  i^ch  1658  erhalten  haben  soll. 

V.  Hefntr,  Neaet  Allgatn.  W.-B.  1.  Liefer.  Hjmnoy.-braanschw.  Adel,  Tab.!!  «nd  8.  15.  ^ 

lorstei.  Erbl&nd.  -  Osten*.  Adelsstand.  Diplom  vom  14.  Nov. 
1843  fOr  Albert  Horsten,  Rittmeister  im  k.  k.  Chevaux-leg.-Regim. 
Nr.  4 :  Fürst  T^Windisch-Graetz. 

■«QdtehrifU.  Hifb. 

lorj.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  üeber  das  Diplom  fehlen 
alle  Bihore  Nachrichten. 

W*iherr  9.  Lddebur,  I.  S.  378.  —  W.-B.  *d.  Prcnss.  Monarch.  III.  66. 

-    loseheck ^  losseck*  y.  liklheiin,    Altes,  noch  im  18.  Jahrh^,  in 
Schloeien   vorgekommenes^ Adelsgeschlecht,  welches    1719  Jacobs^;* 
dorff  im  Kr.  Kosel  und  Antheil  Simsdmf  im  Kr.  Oppcin  und  ersteres 
Gut  noch  1782  inne  hatte.  — Paprocius  führt  JMselbe  unter  dem  ^ 

Namen :  Edle»Ritter  Hoschek  und  Milchbeim,  oder  Mühlheim  auf  und 
nenii^  nwentlich  den  Jan  Hoschek  v.  Mühlheim.  Franz  v.  H.,  Lan- 
^sältes^r  des  Fürstenthums  Oppeln,  Herr  auf 'Jacobsdorf  die.  starb 
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1719  und  hinierliess  ans  "der  Ehe  mit  Josepha  v.  Gilgenheim  eine 
Tochternnd  drei  Söhne,  von  denen  der  älteste,  Franz  (II.Mie  väter- 
licben  Güter  übernabm.  —  Benedicta  v.  H.  war  später  bis  zur  Secu- 
larjsation  Priorin  des  Stifts  zu  Trebnitz. 

SinapttUf  U.  8.  697.    —   acblcsische  InsUnzen -^^tisen  ,  Jahrg.    1804.  8.  99  und  339.  — 
N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  247.  —  Freih.  9.  Ledebur,  I.  8.  It9. 

%  losepann.    Reichsadelsatand.    Diplom  vom  27.  Nov.  1769  för 

Ci^rl  Leopold  Hosemann,  kurpfälz.  Begierungsrath  zu  Neuburg.  Der- 
selbe war  ein  Sobn  des  Jobann  Jacob  Hosemann,  eines  geboreoen 
Sacbsen,  welcher  zur  katholischen  Religion  überging  und  als  Zoll-  n. 
Steuer -Einnehmer  in  Höchstädt  u.  1732  als  Hofkammerrath  in  Neu* 
bürg  angestellt  wurde.  Der  Stamm  blühte  fort  und  drei  Enkel  des 
Diploms -Empfängers,  die  Brüder  Aloys,  geb.  1781,  Carl  Leopold, 
geb.  1782  und  Neporouk  v.  H. ,  geb.  1789,  sämmtlich  in  k.  bayer. 
Civildieiisten, wurden  in  die  Adelsmatrikel  d.  Egr.  Bayern  eingetragen. 

ü.  Lang,  8,  391.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  28. 

\         losiaSj  losias.   Adelsstand  des  Kgr.  Polen.  Diplom  vom  14.  Jan. 

^549  für  die  Gebrüder  Stanislaus  und  Johann  Hosius.  Ersterer, 
#  Bischof  von  Culm,  später  von  Ermland  u.  1561  Cardinal,  starb  1579, 
Letzterer  setzte  den  Stumm  fort  und  starb  1595  als  Starost  von  Gut- 
stedt.  Die  Familie  blühte  fort,  führte  den  Beinamen  v.  Bezden,  hatte 
in  Ostpreussen  mehrere  Güter,  besass  1768  Maulfritzen  u.  Podangen, 
1775  Albrechtsdorf,  Dietrichsdorf,  Kalkstein,  Raschaug,  Schönau  ett. 
und  hatte  noch  1787  Ottern  im  Kr.  Rössel,  so  wie  1820  Queetz  im 
Kr.  Heilsberg  inne.  —  Von  den  Sprossen  des  Geschlechts  habei]^ 
Mehrere  in  der  k.  preuss.  AHtaee  gestanden.  Ein  Hauptmann  v.  H. 
im  Regim.  v.  Reinhard  blieb  1§|07  auf  dem  Felde  der  Ehre,  ein  Bru- 
der desselben  stand  im  Regimente  v.Tschepe  und  starb  1813  \m  Pen- 
sionsstande und  ein  anderer  Bruder  war  1814  Capitain  im  4.  ost- 
preuse.  Landwehr-RegioipDte.  ^ 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  248:  v.  Hosias.  w  Freih.^s.  Ledebur,  I.  8.  379:    v.  Hosius. 

lossmann  f.  laoDsfels  j  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
vom  24.  März  1708  für  Johann  Carl  Hossmann  v.  Mannfels. 

_  V.  Hellbaoh,  I.  8.  591.  * 

Wr  Hotingei.   Altes,  früher  zum'  rheinjändischen  Adel  gehörendes 

Geschlecht. 

Salcer,  8.  216.  ^• 

Hoftwetz  ?.  Husenitz  und  Löwenhaassi  Freiherren.  Anpiischer  alter 
Freihermstniid.  Diplom  von  1743  für  Emanuel  FranJ  Hotowetaiv.  H. 
u.  L.,  Rath  und  Assessor  des  Tribunals  in  Mähren.  ^,     r. 

Megerle  v,  Mü/il/fld,  Krg.-Bd.  8.  66.  -  Tyrof,  U.  246.  ^|^ 

«  Houfe,  Freiherren.   Ein  in  der  Person  der.  Fr  au  Caroline  Frmfc- 

^rikÄuise  Freifrau  v.  Houv6,  geb.  v.Blaift^i  toit  ihren  Kindern  Ru- 
dolph, Maria  A»na  Josepha  und  Gafoline  Theresia,  laut  Eingabe  d.  d. 
Kiffelberg  im  Reg.^-jgez.  Aachen  1.  Aug.  1829,  in  die  Adelsmatrikel 
^  der  preuji.  Rheinprdvinz  in  der  Classe  der  Freiherren^nter  Nr.  55 

eingetragenes  Geschlecht. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  248.  —  Fri^ih.  v.  Ledebur,  I.  S.  379.  —  W.  -  B.  d.  preasfll'Rbctnpro- 
▼iai.  1.  T«b/r6l.  Nr.  122  and  8.  59.  m 
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■•swald^  aach  heiberren  and  Cirafei.*  GrafenstaDd  des  Königr. 
Preassen  Bach  dem  Rechte  der  Erstgeburt.  Diplom  vom  15.  Oct^. 
1840  für  Heinrich  Freih.  v.  Houwald,  freien  Standesherrn  auf  Strau- 
pitz  in  der  Kiederlausitz.  —  Ein  aus  Schweden  stammendes,  fn  alten 
Urkunden  Hubald  u.  Huwald  geschriebenes  Adelsgeschlecht,  welches 
in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  in  der  Niederlausitz,  im  Havels 
lande  und  in  Ostpreassen  begütert  wurde.  Als  Stamn^^u^er  aller 
späteren  Sprossen  der  Familie  wird  Christoph  H.  genannt,  welcher 
1610  zu  Grimma  in  Sachsen  starb  und  aus  dessen  Ehe  mit  Ursula 
y.  Löbenstein,  genannt  Yölckel,  Christoph  der  Jüngere  entspross. 
Decstlbe,  geb.  1602  und  gest.  1661,  General  erst  in  k.  schwedischen, 
dana  in  kursächsischen,  kurbrandenburgischen  und  k.  polnischen 
Diensten,  erhielt  20.  Aug.  1632  den  Adel  des  Kgr.  Schweden  und 
28.  Juni  1652,  nach  Anderen  im  Febr.  1658,  das  polnische Indigen^t 
und  kaufte,  nachdem  er  schon  vorher  in  Ostpreussen  die  Güter  Mal- 
deuten, Triecken  und  Posorten  erworben  und  dazu  1655  von  den  pr. 
Ständen  das  Jus  Indigenatus  erlangt  hatte ,  die  jetzige  Standesherr-^ 
Schaft  Straupitz  im  Kr.  Lübben  In  der  Nieder  -  Lausitz.  Aus  seinerfi 
ersten  Ehe  mit  Florentine  v.  d.Beecke  stammten  zwei  Söhne,  welche 
den  Stamm  fortsetzten ,  doch  ist  die  weitere  Stammfolge  nicht  genau 

'  bekannt.  Gauhe  giebt  nur  an,  dass  Christophs  d.  J.  älterer  Sohn  bald 
nach  dem  Vater  in  k,  polnischen  Kriegsdiensten  gestorben  und  dass 
von  seinen  Nachkommen  Heinrich  v.  H.  1705  Amtshauptmann  zu 
Preuss.  Holland  gewesen,  so  wie  dass  der  jüngere  Sohn,Wilibald  v.H., 
1707  als  fürstl.  merseburg.  Geh.-Rath  u.  Präsident  der  Ober- Amts-  • 
Regierung  zu  Lübben  mit  Hinterlassung  eines  9  jährigen  Sohnes, 
Chi90toph  Wilibäld  Heinrich ,  gestorben  sei.  —  Später  ist  in  die  Fa- 
milie der  Freiherrnstand  gekommen.  —  Der  jetzige  freie  Standesherr 

'  auf  Straupitz  und  seit  1854  erbl.  Mitglied  des  k.  preuss.  Herrenhau- 
ses ist:  Heinrich  Graf  v.  Houwald,  geb.  1807  —  Söhn  des  1832  ver- 
storbenen k.  pr.  Landgerichtspräsidenten  und  Besitzers  der  Standes- 
herrschaft Straupitz  Freih.  v.  H.  —  verm.  1*841  mit  Florentine  Freiin 
V.  Houwald,  geb.  1815,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Jo- 
hanna, geb.  1849,  drei  Söhne  stammen:  Heinrich,  geb.  1843,  Ernst, 
geb.  1844  und  Otto,  geb.  1851. —  Der  bekannte  dramatische  Dichter  ' 
Christoph  Ernst  Freiherr  v.  H.,  gest.  1845,  k.  preuss.  Landsyndicus 
der  Niederlausitz,  war  der  Bruder  des  Vaters  des  Grafen  Heinrich  u. 
der  Vater  der  genannten  Gräfin  Florentine.  —  Als  Herr  auf  Neuhaus 
im  Kr.  Lübben  kommt  in  neuester  Zeit  Carl  Freih.  v.  H. ,  k.  preuss. 
Landrath,  vor. 

Orosier,  Laus.  Merkwürd.,  111.  8.  39  und  40.  —  Gauhe,  I.  8.  3097  und  II.  8.  476—479. 
A.-L.  II.  8.  443  fi.  VI.  8.  57.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  Gegenwart.  I.  8.  381—383. 
r.  Ledebur,  I.  8.  379.  —  Goneal.  Taschenb.  der  gräfl.  Häuser,  1857.    8.  349.    1862. 


S.  WO  u.  histor.  Handb.  xu  demselben,  8.  365.  —  Suppl.  zu  Slebm.  W.-B.  I.  9.  — W-A|.der 
sichs.  Staaten,  VI.  49.  v.  H.  und  IX.  16:  Freih.  v.  H.  /^ 

«  Jloferbeck  and  Hoverbeck,  genannt  t.  Scbonaich,  Freiherren.  Reichs-; 

^.  fireiherrnstand.   Diplom  vom  20.  Aug.  1663  für  Johann  v.  Hoverbeck, 

"  kurbrandenb.  Geh.-Rath.  etc.  ui\d  kurbrandenb.  Anerkennun^sdtplom 

vom  20.  März  1669.  —  Altes,  aus  Brabant  nach  Kur- Brändenburg 

gekommenes  Adelsgeschlecht.    Der  Empfänger  der  erwähnten  Di- 
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plome,  Freih.  Johann,  gest.  1682,  erhielt  28.  März  1639  dts  Indige- 
uit  in  Preussen,  wurde  dann  kurbrandenb.  Gesandter  ia^olen»  er- 
langte 1.  Dec.  1654  das  Erbtruchsessen-Amt  der  Kurmai^l  Braiideii- 
burg  oai  war  1660  Bevollmächtigter  bei  dem  FriedeiA^lasse  z« 
Oliva.  Ein  Sohn  desselben,  Freib.  Johann  Dietrich,  gest.  1714,  kön. 
prenss.  Geh.-Rath,  war  Gesandter  in  ifänemark  und  Polen,  Oberhof- 
richter in^ Preussen  etc.  —  Freiherr  Adam  Bogislav,  verm.  mit  Sophie 
V.  Polenz,»war  Vater  vieler  Söhne  und  der  sechste  derselben ,  Freih. 
Christoph  Ernst,  starb  1781  als  k.  preuss.  Generalmajor  a.  Chef  eines 
Cuirassier  -  Regimentes.  —  Freiherr  Reinhold  Friedrich,  gest.  1770, 
war  ebenfalls  k.  preuss.  Generalmajor,  commandirte  das  LeibMOara- 
binier-Regiment  und  hatte,  wie  der  Vorige,  sämmtlichen  Kriegen  des 
Königs  Friedrich  IL  mit  grossem  Ruhme  beigewohnt  Durdh  die 
Söhne  der  beiden  Letztgenannten  und  namentlich  durch  die  vier 
Söhne  des  Freiherrn  Christoph  Ernst  blfihte  der  Stamm  fort.  Der- 
selbe brachte  in  Ostpreussen  viele  Güter  an  sich  und  in  neuester  Zeit 
wird  in  Ostpreussen  Leopold  Ernst  Ferdinand  v.  üoverbeck  als  Herr 
l^uf  Nickelsdorf  im  Kr.  Allenstein  und  Ernst  Heinrich  Hugo  Freiherr 
V.  H.  als  Herr  auf  Quetz  im  Kr.  Heilsberg  genannt  •<-  Was  die  Frei- 
herren V.  Hoverbeck,  genannt  v.  Schönaich  anlangt,  so  erhielt  Samuel 
Johann  Dietrich  Freih.  v.  Hoverbeck,  Herr  auf  Mitteldorf  im  Kr.^ 
Mehrungen,  1805  durch  Adoption  Seitens  der  vem.  Generalin  Sophie 
Charlotte  v.  Schoultz,  geb.  Freiin  v.  Schönaich  den  Zunamen:  ge- 
nannt V.  Schönaich  und  vereinigte  das  angestammte  Wappen  der- 
selben mit  dem  seinigen.  Von  dem  Freiherrn  Samuel  Johann  Die- 
trich ,  Director  der  ostpreuss.  Landschaft  zu  Mehrungen,  entspross 
Freih.  Eduard,  gest.  1856,  Majoratsherr  auf  Klein-Tromnau  u.  'Huer- 
gart  im  Kr.  Rosenberg  in  Westpreussen ,  k.  preuss.  Landschaftsrath 
und  Rittm.  a.  D.,  aus  dessen  Ehe  mit  Doris  v.  Rosenberg-Grusczynski 
der  jetzige  Majoratsherr  auf  Klein-Tromnau:  Freiherr  Eduard  (II.) 
stammt.  Letzterer,  k.  pr.  Premier-Lieut.  a.  D.,  vermählte  sich  1856 
mit  Camilla  Freiin  v.  Buddenbrock  und  hat  seine  Linie  bereits  durch 
zwei  Söhne  fortgesetzt  Seine  Brtider  sind  die  Freiherren  Joseph, 
Paitl  und  Philipp,  sämmtlich  in  k.  preuss.  Militairdiensten. 

Hartknoch,  Kirchen-Historie  8.  452.  —  Gauhey  T.  8.  3096  und  3097  —  N.  Pr.  A.  -  L.  IL 
8.  444.  —  Freih.  V.  ledebur,  I.  8.880.  —  Gen.  Tasclienb.  d.  freih.  Häuser.  1861.  8.  715-mMB 
u.  1862.  8.  721  uod  722:  Freili.  v.  H. ,  gen.  v.  8.  —  Tyroff ,  II.  180.  —  W.-B.  der  preitts. 
Mon.  II.  41. 

^  lloverdeDi  leTerdei-Plenekei^  drafen.   Grafenstand  des  Kgr.  Preus- 

sen. Diplom  vom  15.  Oct.  1786  für  Ignatz  Freih.  v.  Ho^rden-Plen- 
cken.  — Die  Grafen  v.  Hoverden-Plenckfen  sind  Abkömmlinge  de» 
ursprünglich  westfriesischen  Adelsgeschlechts  der  Howerda,  dessen 
Geschichte  in  der  Mitte  des  14.  Jahrb.  beginnt  u.  der  Erste,  welcher 
genannt  wird  und  von  welchem  die  Abstammung  der  Grafen  v.  H.  in 
ununterbrochener  Folge  nachzuweisen  ist,  ist  Menno  Howerda,  E))b06 
Sohn,  Häuptling  von  der  Münte  an  der  Westküste  des  Dollarts.  Die 
ältere  Geschichte  der  Familie  Howerda  findet  sich  möglichst  genau 
in  dem  Werke:  Deutsche  Grafenhäuser  der^  Gegenvirart.  —  Was  die 
Neuere  anlangt ,   so  verkaufte  Snelger  H. ,  ein  Sohn  des  Keno  H., 
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seine  Güter  1595  der  Stadt  Emden  und  da  er.  und  seine  Brttder  kin- 
derlos starben,  hörte  in  Friesland  der  Name  Howerda  auf,  während 
Egher,  ein  älterer  Bruder  des  Keno,  den  Stamm  in  Westphalen  fort- 
setzte. Denelbe  besass  nämlich  durch  seine  Gemahlin,  EwoMir  Gran- 
werth,  das  G]}t  Schwege  im  Niederstift  Münster  und  erwarb,  nachdem 
er  von  dem  Drosten  zu  Kloppenburg,  Johann  y.  Dincklage,  aus  dieser  * 
Besitzung  gewaltsam  vertrieben  worden  war,  von  den  Grafen  v.  Calen- 
berg  die  Burg  Holtersburg  bei  Warburg.  Im  30jährigen  Kriege  wurde 
diese  Burg  zerstört,  Eghers  Sohn,  Friedrich,  flüchtete  flach  Warburg, 
verlor  aber,  als  diese  Stadt  1632  von  den  Hessen  eingenommen  und 
niedei^gebrannt  wurde,  alle  seine  Habe  und  so  konnte  die  Holtersburg 
nicht  wieder  aufgebaut  werden '..Friedrichs  Sohn,  Johann,  musste  in 
Wairbnrg  bleiben,  wurde  daselbst  Bürgermeister  und  legte  durch  Ver- 
mählung mit  Anna,  der  Tochter  des  Johann  Weddig,  Burggrafen  von 
Warburg,  den  Grund  zu  dem  neuen  Emporkommen  der  Familie. 
Letztere  war  vorher  mit  Bernhard  Plegiug,  Rathsherrn  zu  Warburg, 
vermählt,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Johann  Adrian,  k.  k.  w.  Geh.- 
Rath  QDd  Oberamtscanzier  in  Schlesien,  entspross,  welcher  vom  K^f 
Carl  VI.  unter  dem  Namen  v.  Plencken ,  Plenken ,  in  den  Freiherrn-  ^> 
stand  erhoben  wurde  und  bei  seinem  1718  kinderlos  erfolgten  Tode 
sein  beträchtliches  Vermögen  den  Kindern  seines,  1711  in  der  Die- 
mel  ertrunkenen  Stiefbruders  Johann  Friedrich  Howerd  (der  friesische 
Nam&  Howerda  war  später  in  Howerd  verändert  worden  u.  das  Gra- 
fendiplom schrieb  den  Namen:  Hoverden)  hinterliess.  Von  Letzteren 
übernahm  der  älteste  Sohn,  der  kaiserl.  Oberaatsrath  Johann  Joseph 
Howerd  die  Güter  und  wurde  mit  seinem  Neffen,  Johann  Philipp, 
unter  dem  Namen:  Howerd- Plencken,  13.  Juli  1721  in  den  böhmi- 
schen Ritterstand  versetzt.  Beide  starben  ohne  Nachkommen  u.  die 
einzige  Erbin  wurde  die  Schwester  des  Johann  Philipp ,  Christine, 
welche  sich  mit  ihrem  Vetter,  Ignatz  Howerd,  einem  Sohne  Bernhards 
u.  Bruderssohtie  des  genannten  Johann  Joseph,  vermählte  u.  dadurch 
der  Familie  die  Güter  erhielt.  Um  dieselben  aber  für  die  Folge  zu 
sichern,  stiftete  Christine,  deren  Gemahl,  wie  oben  erwähnt,  den 
Grafenstand  erhalten  hatte,  das  Majorat  Hünern  im  Kr.  Ohlau  llid 
z^ar  zunächst  für  die  Grafen  v.  Hoverden,  im  Falle  des  Aussterbens 
qjß  Mannsstammes  aber  für  den  ältesten  Sohn  der  dem  letzten  Be-^ 
skzer  zunächst  stehenden  weiblichen  Hoverden  unter  Annahme  des* 
Naiaens  Hoverden.  Diese  Angaben,  welche  nach  Allem  aus  der  Fa-^ 
milie  selbst  Rammen,  sind  dem  Werke:  Deutsche  Grafenhäuser  der 
Gegenwirt  entnommen ,  stimmen  aber  mehrfach  nicht  mit  Angaben 
Anderer^  Erwähnt  sei  hier  nur,  dass  Megerle  v.  Mühlfeld  sagt:  „Ho- 
verd,  Brttder  Johann  Joseph  und  Johann  Adrian,  im  Jahre  1721  böh- 
mische Ritter  mit  v.  Plenckhen  ;^^  dass  das  N.  Preuss.  Adelslexicou 
angiebt,  der  eben  genannte  Johann  Adrian  habe  Johann  Adrian  Bern- 
hard geheissen  u.  dass,  wie  Mehrere  anführen,  Philipp  Joseph  v.  H.-P. 
-r  wohl  der  obengenannte  Johann  Philipp  —  19.  Nov.  1753  den 
Freiherrnstand  des  Kgr.  Preusseu  erhalten  habe.  Der  Artikel  im  N. 
Preuss.  Adelslexicou  ist  übrigens,  abgesehen  von  einigen  Unrichtig- 
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keilen, "nicht  ganz  anbeachtet  zu  lassen.  —  Die  Stammreihe  der 
Grafen  v.  Hoverden  ist  folgende ;  Ignatz  v.  Howerd,  erster  Graf  v.  Ho- 
verden-Plencken ,  geb.  1717,  gest.  1786:  Christine  v.  Howerd-Plen- 
cken;  -^  Johann  Philipp  Anton,  erster  Majoratsherr,  geb.  1750,  gest. 
1831;  Theresia  Grf.  v.  Wengerski,  gest.  1804;  • —  Johann  Adrian 
Emanuel,  zweiter  Majoratsherr,  geb.  1777,  gest.  1841",  k.  pr.  Kam- 
merherr, Geh.  Regierungsrath  etc.:  Josepha  Grf.  y.  Haogwitz,  geb. 
1779 ;  —  Johann  Adrian  Eduard,  dritter  a.  jetziger  Majoratsherr,  geb. 
1797,  k.  preüss.  Kammerh.,  Geh.  Justizrath  a.  D.,  Depatirter  des  Kr. 
Ohlaa  und  Mitglied  des  k.  pr.  Herrenhauses  auf  Lebenszeit:  Henriette 
Freiin  v.  Falkenhausen -Trautskirchen,  geb.  1797.  Von  Letsterem 
stammt,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn,  Graf  Hermann,  geb.  1819, 
verm.  1848  mit  Aglaja  Grf.  v.  Strachwitz,  geb.  1825,  aus  welcher 
Ehe  eine  Tochter,  und  ein  Sohn,  Ladislans,  geb.  1858,  entsprossteo. 
—  Die  beiden  BrOder  des  Grafen  Jobann  Adrian  Eduard  sind,  n^ben 
vier  Töchtern,  Graf  Joseph,  geb.  1798,  k.  pr.  Kammerh.  und  Director 
des  Credit -Instituts  für  Schlesien,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Hertha 
*-  Grf.  York  v.  Wartenburg,  gest.  1819  und  in  zweiter  1823  mit  Clara 
Grf.  V.  Matuschka,  geb.  1801  und  Graf  Johann,  geb.  1806. 

Megerle  v.  Mühtfeld^  Erg&nz.-Bd.  8.  157.  —  e.  Hellbach,  I.  8.  591  und  592.  —  N.  Preass. 
A.-L.  1.  8.  43  uud  IL  S.  444—446.  —  Deutsche  Grafeiiliauser  der  Gegenw.  I.  8.  333  u.  3S4  a. 
namentlich  II.  8.  731—734.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  3^0  und  381.  —  Oeneal.  Taschenb.  d. 
grfifl.  Häuser.  1862.  8.  &S0  und  381  ubd  bislor.  Handb.  eu  demselben,  8.  357.  —  Turof,  II. 
95:  V.  U  ,'K.  F.  H.  v.  Plencken,  erloschen  1718,  F.  H.  ^.  H.-P.  u.  Gr.  v.  H.  u.  F.  H.  v.  F. 
—  W.-B.  d.  prauss.  Mon.  I.  52:    Gr.  v.  H.  o.  II.  42.  F.  H.  v.  H. 

llo?e^  f,  der  ■•fe;  Hofen.  Altes,  in  der  westphälischen  Grafschaft 
Recklingshausen  und^n  der  niederländischen  Provinz  Ober-Yssel  vor- 
gekommenes Adelsgeschlecht,  welches  in  Ersterer  1570  Howe  und 
Oberhausen  a.  d.  Emscher  und  in  Letzterer  noch  1641  Lichtenberg 
und  1664  Polwick  besass. 

Fahne,  U.  8.  66.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  379.  —  Siebmacher,  HU  132. 

lofen^  T.  der  lofea^  s.  Hofen,  v.  d.  Hofen,  genannt  Pam- 
pus,  S.  406.  —  Altes,  zu  dem  Adel  im  Herzogthume  Berg  zählendes 
Adclsgeschlecht,  welches  schon  1373  mit  Gladbach  im  jetzigen  Kr. 
Opladen  u.  1550  mit  Lichtenberg  im  Kr.  Ueckerath  angesessen  war, 
18^4  Erinstein  inne  hatte  und  in  der  Mitte  des  17.  Jahrh.  zu  Rock- 
lingen  ebenfalls  im  Kr.  Ueckerath  und  zu  Scheid  bei  Bensberg  im 
Kr.  Mühlheim  sass.  *f 

Fahne,  I.  8.  171.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  380.  •  ' 

Ho?en.  Im  früheren  Herzogthume  Württemberg  anerkannter 
Adelsstand.  Genehmigungsdiplom  vom  5.  Octob.  1771  %)n  dem  Her- 
zoge Carl  Eugen  «u  Württemberg  für  den  herz,  wtirttemb.  Obersten 
Hoven,  sich  des  von  seinen  Vorfahren  bis  auf  1558  gebrauchten  Bei- 
worts: von,  allerdings  als  adeligen  Prädicats,  zu  bedienen.  Der  Sohn 
desselben,  D.  Friedrich  Wilhelm  v.  Hoven,  geb.  1759,  k.  bayer.  Me- 
dicinalrath  zu  Würzburg,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
eingetragen. 

r.  Lang,  8.  891.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Rayern,  VI.  29. 

lowen^  ?•  der  Howen^  auch  Freiherren  (in  Blau  drei,  2  und  1  gol- 
dene Kronen).   Ein  mit  den  Familien  v.  Hoven,  Hoeven  etc.  nicht  zu 
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yerwechselndes  Geschlecht ,  welches  zu  dem  carländischen  Adel  ge- 
hört and  früher  auch  in  Ermeland,  so  wie  in  Schwedisch  -  Pommern 
vor  1777  ansässig  war.  Die  Berechtigung  der  Familie  zar  Ftthmng 
des  Barontitels  ist  in  Carlftnd  3.  Apr.  1862  anerkannt  worden. 

Freih.  9.  Ltdebur,  8.  881  u.  III.  S.  879.  —  Corliad.  Qonvem.  Z«itang  vom  2.  Jani  tM2. 

—  Neimbt,  Curlind.  W.-B.  T*f.  17. 

■•wora,  Cirafen.  Eins  der  ältesten  und  ansehnlichsten  gräflichen 
Geschlechter  in  Böhmen  ,  welches  im  5.  Jahrh.  ans  Slavonien  nach 
Böhmen  gekommen  sein  soll.  Der  Stammvater  desselben  war  der 
Sage  nach  zo  Anfange  des  11.  Jahrh.  bei  dem  Herzoge  Jaromir  in 
Böhmen  Jägermeister,  rettete  denselben  ans  Mörder -Händen,  wurde 
wegen  seiner  Treue  von  dem  E.  Heinrich  II.  zum  ersten  Herrn  unter 
den  Ständen  in  Böhmen ,  oder  zu  dem  Nächsten  nach  dem  Herzoge 
erklärt  und  erhielt  als  Wappen  in  Gold  zwei  gekreuzte,  oben  u.  unten 
abgehauene  und  auf  jeder  Seite  drei-  oder  viermal  geastete,  schwarze 
Aeste.  In  der  ersten  Hälfte  des  12.  Jahrh.  war  Gesa  Howorez  bei 
dem  Herzoge  Sobieslaus  Geh.-Rath  und  hinterliess  drei  Söhne,  welche 
drei  nach  ihren  Schlössern  genannte  Hauptlinien  des^tammes  grün- 
deten. Der  älteste,  Zdislaus,  Herr  zu  der  Leipe,  wurde  Stammvater 
des  Hauses  Leipe,  s.  den  Artikel:  Leipa,  Leippa,  der  Andere,  Jaros- 
laus,  Herr  zu  Ronow,  Ahnherr  der  Grafen  v.  Ronow,  s.  den  Artikel: 
Grafen  v.  Ronow  und  der  Dritte,  Smilo,  Herr  zu  Lichtenburg, 
Stifter  der  lichtenburgischen  Linie,  welche  gegen  Ende  des  16.  Jahrh. 
erlosch,  worauf  Wappen  und  Titel  auf  die  später  ebenfalls  erlosche- 
nen Grafen  v.  Nachodt  überging.  —  Den  Namen  Howora  haben  übri- 
gens, da  König  Johann  in  Böhmen  1356  an  Heinrich  Herrn  v.  d.Leipa 
das  oberste  Erbmarschallamt  in  Böhmen  für  seine  Nachkommen  und 
im  Falle  des  Aussterbens  derselben  für  die  aus  dem  Hause  Howora 
stammenden  Erben  verliehen  hatte  und  später  unter  den  Geschlechts- 
verwandten Streit  entstanden  war,  im  17.  Jahrh...nicht  nur  die  Her- 
ren V.  der  Leipa  und  die  Grafen  v.  Ronow ,  sondern  auch  die  Herren 
V.  d.  Berka,  s.  Bd.  I.  S.  350  und  351:  Berka,  Bercka,  welche 
.  ebenfalls  zu  dem  Hause  Howora  gehörten ,  wieder  auf-  und  ange- 
nommen. 

P.  BeeJtler ,  hiitor.  Bericht  von  dem  uralten  Hause  Howvra,  "^h.  1  u.  2.  Prankfurt  und 
Hof,  1694.  —  Balbiitj  Tab.  Stemmat.  II.  —  Seifert,  Qeneal.  adel.  Aeltern  u.  Kiuder,  8.  290. 

—  Oauhe,  I.  8.  903  u.  904. 

floya,  lojai  Cirafen  (in  Gold  zwei  neben  einander  gestellte,  aus- 
wArtsgekehrte ,  schwarze  Bärentatzen).  Altes,  niedersächsisches 
Orafengescblecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammschlosse  und  der 
Grafschaft  dieses  Namens  an  der  Weser,  vier  Meilen  von  Bremen, 
welches  reich  begütert  wurde  und  viele  adelige  Familien  zu  Yaitllen 
hatte.  Dasselbe  kam  nach  Einigen  bereits  um  1200,  nach  Anderen 
«rat  um  1320  auf  und  aus  demselben  gingen  mehrere  Bischöfe,  Prä- 
laten etc.  hervor,  über  welche  Gauhe  Nachrichten  gegeben  hat.  Der 
Stamm  erlosch  1582  mit  dem  Grafen  Otto,  nachdem  in  36  Jahren  sieben 
Brüder  ohne  Nachkommen  gestorben  waren  und  die  Grafschaft  Hoya 
fiel  als  frei  gewordenes  Lehen  an  die  Lehnsherren ,  die  Herzoge  ra 
Brannschweig,  zurück.   Herzog  Wilhelm  za  Lüneburg  erhielt  die  nie- 

Kn^iChke,  Deutsch.  Adels-Lez.  IV.  32 
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dere  Grafschaft  oebst  Alt  -  und  Neabruchhaasen ,  Herzog  Julias  m 
Wolfenbüttel  die  U&lfle  der  oberen  Grafschaft  and  Herzog  Jaliaa  zu 
Grubenbageu  die  andere  Hälfte  derselben.  Später  vereinigte  die 
zweite  Hauptlinie  des  jüngeren  braun schwoigischen  Hanses  die  säxnmt* 
lieben  Theile  theils  durch  Anfall ,  theils  durch  Tausch  and  so  gehört 
jetzt  die  ganze  Grafschaft  dem  Kgr.  Hannover. 

Hoppenrodt  SUmmbueb,  8.  47—49.  —  Lueae,  Qrafeiisaal ,  8.  323-'343.  —  Hübner,  II. 
T«b.  430  u.  431.  —  Pffffinger,  II.  8.  547—580.  —  Qrupe,  Orig.  et  AntKiuit.  Haon,  8.  138.  — 
Gauhe,  U.  8.  1581-1583. 

HoySi  T.  der  ■•ja^  loje  (Schild  der  Länge  nach  getheilt,  rechts 
in  Roth  zwei  schwarze  Bärentatzen  a.  links  in  Gold  ein  blauer  Quer- 
balken). Altes  uiedersächsisches  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Eini- 
gen eines  Stammes  mU  den  Grafen  v.  Hoya  war,  nach  Anderen  nar 
zu  den  Lehnsleuten  derselben  gehörte.  Später  kommt  dasselbe  im 
Patriciate  zu  Minden  vor  und  besass  1344  Lehne  zu  Ruberch«  1664 
zu  Petershagen  und  1685  zu  Bölhorst.  Johann  v.  der  H.  war  voil 
1418 — 1435  Bischof  zu  Halberstadt  und  Abraham  v.  d.  H.  war  1578 
Amtmann  zu  Peina  und  erwarb  sich  mit  Anderen  vom  Adel ,  um  bei 
feindlichen- Ueberfällen  Schutz  und  Beistand  zuhaben,  das  Bürger- 
recht der  Stadt  Hildesheim.  Später  war  Johann  Friedrich  v.  H.  kar- 
brandenb.  Landrentmeister  zu  Haus  Bergen  bei  Minden  u.  der  Bruder 
desselben  fiel  1689  als  kurbrandenb.  Oberstlieutenant  des  Regiments 
V.  Zieten  vor  Bonn.  —  Der  Stamm  blOhte  fort  und  noch  1806  und 
später  dienten  Sprossen  desselben  in  der  k.  preuss.  Armee.  Zu  den- 
selben gehörten  zwei  aus  Westphalen  gebürtige  Brüder.  Der  ältere 
stand  im  Regimente  y.  Schimouski  und  starb  1825  als  Major  a.  D.  u. 
der  jüngere  war  Major  im  Regimente  ,v.  Treuenfels  in  Breslau. 

Hübnery  Histor.  VII.  8.  548.  —  Lauenstein,  Histor.  Hiidesh.  I.  8.  135.  —  Gauhe,  II. 
8.  1588  aod  1584.  —  M.  Pr.  A.-L.  V.  8.  248.  —  F^eih.  v.  Ledebur,  1.    8.  381. 

Hoyen  (in  Silber  der  Kopf  u.  Hals  eines  schwarzen  Maulthieres). 
Altes,  meklenburgisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Name  mit  Frau  Anna' 
V.  Hoyen,  Gemahlin  des  Herrn  Diedrichs  v.  Plesse,  10.  Nov.  1576 
ausgegangen  ist. 

V.  Meding,  I.  8.  358  u.  259. 

loyer.  Altes,  holsteinisches  Adelsgeschlecht,  zu  welchem  Her- 
mann V.  H.,  gest.  um  1627,  Statthalter  des  Herzogth.  Holstein  und  h. 
holst.  Geh.-Rath,  gehörte. 

Gauhe,  II.  8.  1584  und  86.  * 

Hey  er,  Ritter.  Erbländ.  -  österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1772 
für  Johann  Caspar  v.  Hoyer,  k.  k.  Guberjiialrath.  Derselbe  war  176t 
w^jli  25jähriger  Dienstleistung  bei  der  böhmischen  Kammerbuch- 
hin^Q^  in  den  erbländ.-österr.  Adelsstand  erhoben  worden. 

Mtperle  9.  Mühlfeld,  8.  203  and  Krg&os.-Bd.  8.  157. 

■oyer,  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1767  für  Jo- 
bann Paul  Hoyer,.  geschworenen  Landesbuchhalter  in  Böhmen. 

Megerle  v.  Müktfeld,  8.  »08. 

leyer  (in  Blau  ein  goldenes,  das  Mundstück  rechts  kehrendes 
Jagdhorn  mit  nach  oben  geschlungenem  Bande).  Reichsadelsstand. 
Diplom  vom  5.  Apr.  1784  für  Johann  Gottfried  Hoyer,  kursächs. 
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Obersten  and  Director  der  Artillerie -Schule.  Derselbe  wurde  1793 
Dberzeagmeister  and  1799  Generallleatenant  der  Infanterie.  —  Der 
jgtamm  blühte  fort  und  zu  demselben  gehörte  der  1825  mit  Inactivi- 
iäts- Gehalt  aus  der  k.  preuss.  Armee  ausgeschiedene  Generalmajor 
V.  Hoyer,  eo  wie  Carl  August  v.  H.,  gest.  1835,  k.  pr.  Hauptmann  a.D., 
welcher  sich  v.  Hoyer-Rothenheim  schrieb,  auch  besass  ein  v.  Hoyer 
1857  das  Gut  Brinsk  im  Kr.  Strassburg,  Provinz  Westpreussen. 

Haadaolirifll.  Notis.  —  Firtih.  9.  Ltdebur,  1.  8.  381.  —  W.-B.  d.  S&chs.  8u*t«n,  Vl/fiO. 

I«yer  ?.  BliMf  nai^  Eltter  (Schild  mit  Schildeshaupte.  Im  blauen 
gchildeshaupte  drei  neben  einander  stehende,  silberne  Sterne  und 
Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Roth  ein  Ftlllhorn  mit 
Blumen  u.  links  in  Silber  ein  blauer  Löwe).  Erbländ.-österr.  Ritter- 
Btand.  Diplom  von  1797  fQr  Johann  Martin  Hoyer,  Besitzer  des  Rit- 
tergutes Frankenhammer  in  Böhmen,  wegen  seiner  Verdienste  um 
die  Oeconomie  n.  Steuerregulirung,  mit  dem  Prädicate :  v.  Blnmenau. 

MfgtrU  9,  Mühl/tkl,  8.  122.  —  Kiutehkt,  lU.  8.  831  a.  2*22. 

■•yerstorff.  Ein  im  Anhaltschen  vorgekommenes  Adelsgeschl§cht, 
welches  1601  und  noch  1689  den  Rittersitz  Qualendorf  besass. 

Freih.  9.  Lßdtbur,  1.  8.  3d4. 

l«yMi  aich  Vreiherreo  ind  Clrafen.  Reichsfreiherrn-  und  Reichs- 
grafenstand ,  sowie  Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.  Freiherrndiplom 
vom  6.  März  1676  u.  Erneueri^ngsdiplom  von  1709  ftlr  Ludwig  Geb- 
hard  v.  Hoym,  kursächs.  Geh.-Rath ;  Reichsgrafendiplom  im  kursächsi- 
sehen  Reicbsvicariate  vom  18.  Juli  17H  fQr  Adolph  Magnus  Freih. 
T.  Hoym,  k.  poln.  u.  kursächs.  Geh.  Cabinets-  u.  Staatsminister  etc. 
n.  für  die  drei  BrOder  desselben :  die  Freiherren  Carl  Siegfried,  Lud- 
wig Gebhard  (IL)  u.  Carl  Heinrich ,  s.  unten  u.  preuss.  Gräfendiplom 
Vom  26.  Oct.  1786  fllr  Carl  Georg  Heinrich  v.  H.,  k.  pr.  dirigirenden 
Minister  in  Schlesien,  so  wie  vom  18.  Apr.  1809  ftlr  Hartwig  Ludwig 
Aoton  V.  H.,  k.  preuss.  Geh.  Ober-Finanzrath  etc.  — Altes,  ursprüng- 
lich anhaltschesAdel^geschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause, 
dem  Schlosse  Hoym  bei  der  jetzigen  Stadt  dieses  Namens  an  der 
Selke  im  Herzogthume  Anhalt- Bernburg.  Zuerst  wird  Hcymo,  dritter 
Bischof  zu  Halberstadt  u.  gest.  um  853,  genannt.  Derselbe  soll  seine 
Zeit  nur  dem  Studiren  gewidmet  u.  die  Regierung  desBisthnms  einem 
nahen  Verwandten  überlassen  haben,  welcher  der  Sage  nach  das 
Schloss  Hoym  erbaute  und  der  Ahnherr  der  Familie  wurde.  Dieselbe, 
aas  welcher  mehrere  Sprossen  zu  heben  geistlichen  Würden  u.  Staats- 
ämtern gelangten,  erhielt  das  Erbkämmerer -Amt  von  Halberstadt, 
wurde  im  Anhaltschen  u.  im  Halberstädtschen  ansehnlich  begütatt||fe. 
breitete  sichjspäter  in  zwei  Hauptlinien,  der  sächsischen  und  bMP- 
Bchweigischen  Linie ,  weit  aus.  Die  sächsische  Linie  gründete  Gbri- 
«toph  V.  H.  —  ein  Sohn  des  Heinrich  v.  H.,  Herrn  auf  Hoym  u.  Erms- 
leben  u.  Statthalters  des  Bisthums  Halberstadt  —  Präsident  im  Für- 
stenthume  Anhalt,  welcher  1576  in  Thüringen  die  Herrschaft Droyssig 
unweit  Weissenfeis  mit  Barg-  und  Kirch  -  Scheidungen  bei  Querfurt 
kaufte.  Von  dem  jüngeren  Sohne  desselben,  Christian  Julius,  stammte 
Freih.  Ludwig  Gebhard,  s.  oben,  welcher  2.  Jan.  1711  im  79.  Jahre 
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als  kurs&chs.  Geh.-RatlT,  Kammer -Präsident,  Ober-Haoptmami  fa 
Thfiringen  etc.  starb.  Von  Letzterem  entsprossten  die  drei  obea^ 
genannten  Brüder,  welclie,  wie  angegeben ,  den  Reicbsgrafenstaad 
erhielten.  Graf  Adolph  Magnus  begab  sich  nach  freiwilliger  Nieder* 
legnng  seiner  Aemter  am  kursächs.  Hofe  auf  seine  Herrschaft  Schla^ 
wentzig  bei  Kosel  in  Schlesien  und  starb  1723  zu  Ratibor  ohne 
Nachkommen.  —  Graf  Carl  Siegfried,  gest.  1788,  Herr  auf  Gatebora 
bei  Hoyerswerda  etc.,  k.  poln.  u.  kursächs.  Geh.-Rath,  stiftete  die 
Linie  zu  Gutebom  in  der  Oberlausitz.  Von  dem  Sohne  desselben,  dem 
Graf en^  Carl  Gotthelf,  gest.  1748,  kursächs.  Kammerherm,  stamme 
aus  der  Ehe  mit  Charlotte  Sophie  Grf.  y.  Beichlingen:  Graf  Adolph 
Magnus  Gotthelf,  geb.  alsPosthumus  1748,  welcher  12.  Juli  1775  die 
Linie  zu  Guteborn  schloss.  Die  Mutter  lebte  noch  im  Anfange  dieses 
Jahrh.  —  Graf  Ludwig  Gebhard  (IL),  gest.  1738,  k.  poln.  unA  kar^ 
Sachs.  Geh.-Rath  u.  Ober-Hauptmann  in  Thfiringen,  Herr  auf  Drojs- 
sig,  Gleina,  Nebra  etc.  gründete  die  Linie  zu  Droyssig  in  Thfiringen. 
Ans^seiner  Ehe  mit  Rahel  Luise  Grf.  Y.Werthern,  gest  1764,  stamm- 
ten zwei  Söhne,  die  Grafen  Julius  Gebhard  u.  Gotthelf  Adolph.  Graf 
Julius  Gebhard,  gest.  1769,  Herr  zu  Droyssig,  Schlawentzitz ,  Op- 
purg  etc.,  kursächs.  Geh.-Rath,  hinterliess  aus  zweiter  Ehe  mit  Chri- 
stiane Charlotte  Sophie  y.  Dieskau  (als  Wittwe  1771  Ycrm.  mit  Carl 
Fürsten  y.  Sacken)  eine  Erbtochter,  Grf.  Amalia  Louise,  welche  sieh 
1782  mit  dem  Erbprinzen  und  späteren  Ffirsten  Yon  Hohenlobe- 
Ingelfingen  Friedrich  Ludwig  vermählte,  durch  welche  Yermähliag 
die  Majöratsherrschaften  Oppurg,  Schlawentzitft  etc.  an  das  Harn 
Hohenlohe-Oehringen,  sonst  Ingelfingen,  gelangt  sind,  s.  den  Artikel 
Hohenlohe,  S.  435.  —  Graf  Gotthelf  Adolph,  Herr  auf  Gleina,  Thall- 
witz  etc. ,  kursächs.  Geh.  -  Rath  etc.  und  später  beYoUm.  Minister  am 
k.  k.  Hofe,  erbte  Droyssig  und  Gnteborn  und  starb  22.  Apr.  1783  als 
der  Letzte  des  Mannsstämmes  der  droyssiger  und  der  ganzen  säch- 
sischen Linie.  Aus  seiner  Ehe  mit  Sophie  Auguste  Grf.  y.  Stolberg- 
Rossla  stammte  eine  einzige  Tochter,  Grf.  Louise  Henriette,  geb. 
1772,  Herrin  auf  Droyssig,  Gut«bom,  Ruhland,  Thall  witz  etc.,  welche 
sich  1791  mit  Heinrich  LL  regier.  Gr.  Reuss  zu  Ebersdorf  vermählte 
und  1830  als  Letzte  ihres  Namens  starb.  —  Der  Jüngste  Sohn  des 
Ffeiherrn  Ludwig  Gebhard:  Graf  Carl  Heinrich,  s.  oben,  k.  poln.  und 
kursächs.  Geh.-Rath,  war  in  die  Ungnade  seines  Königs  gefallen  und 
starb  un vermählt  1736.  —  Aus  der  braunschweigischen  Haaptlinie 
wendete  sich  Otto  v.  H.  1619  nach  Pommern  und  stiftete  den  pom- 
sittraschen,  später  schlesischen  Ast.  Zu  diesem  Aste  gehörte  der 
olwbgenannte  Carl  Georg  Heinrich  v.  H.,  a.  d.  Hause  Poblotz  in  Pom«» 
mern,  gest.  1807,  Herr  der  Herrschaften  Dyrhnfurt  etc.  in  Schlesien, 
Poblotz  etc.,  welcher,  wie  angegeben,  1786  den  prenssiscben  Grafen* 
stand  erhielt,  doch  wurde»  da  er  nur  Töchter  hatte,  der  Mannsstamm 
seiner  Linie  nicht  fortgesetzt.  Ebenfalls  zu  der  braunschweigischen 
Lini^  gehörte  Graf  Hartwig  Ludwig  Anton,  s.  oben.  Derselbe,  gest. 
ISil,  war  vermählt  mit  Caroline  Sophie  v.  Tauen tzien>  gest  1842, 
»US  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammten,  die  Grafen  Wilhelm  n.  Ludwig. 
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Graf  Wilhelm,  geb.  1790  u.  gest  1849,  k.  pr.  Oberst  u.  erster  Adju- 
tant Sr.  k.  H.  des  Prinzen  Carl  v.  Prenssen,  yerm&hlte  sich  1828  mit 
Henriette  y.  Tanentzien  a.  d.  H.  Balckow  in  der  Nenmark,  geb.  1800 
und  ans  dieser  Ehe  eotsprossten ,  neben  drei  Töchtern,  zwei  Söhne: 
.Gr.  Carl,  geb.  1835  und  Gr.  Wilhelm  (O.),  geb.  1837,  k.  pr.  Lieute- 
nant. —  Graf  Ludwig,  geb.  1794,  k.  pr.  Oberstlieut.  a.  D.,  war  seit 
1833  vermählt  mit  Auguste  v.  Münchow,  gest.  1854  und  aus  dieser 
Ehe  entsprossten  vier  Töchter  und  drei  Söhne:  Gr.  Heinrich,  geb. 
1826,  k.  pr.  Rittmeister,  verm.  1859  mit  Hulda  Freiin  v.  Troschke, 
gttb.  1833;  Gr.  Bogislav,  geb.  1832  u.  Gr.  Wilhelm,  geb.  1838. 

if.  Poficr.  Orügtry  Liber,  «.  Carmen  nuptiale  de  p^vetoetis  daab.  Siuon.  famil.  Schwi- 
eheldia  et  HoymU.  Heimst.  158Ö.  —  Micraeh  8-  *91.  —  Knauth,  8.  518—520.  —  Albin, 
HiMor.  d.  Gr.  ».  Wtrthem^  8.  40.  55  u.  64.  —  Stifert^  gen.  Beachr.  aller  Reiohsgr.  8.  118— 
189;  —  Sinapitu,  II.  8.  116  und  117.  —  Oauhe,  I.  8.  904—909.  —  Brüggemann,  I.  2.  HpUt. 

—  Jacobi,  1800.  n.  8.  245  und  246.  —  AlJg.  geneal.  und  Staata-Handb.  1824,  I.  8.  612—615. 

—  N.  Pr.'A.-L.  II.  8.  446.  —Deutsche  Qrafenh.  d.  Oegenw.  I.  8.  885  und  886.  —  Freiherr 
9.  Ledebur,  I.  8.881  n.  882.  —  Geneal.  Tascbenb.  d.  gr&fl.  Häaser,  1862.  8.  881  und  882  a. 
hiator.  Haadb.  tu  demselben,  8.  358.  —  aUbmaehtr^  L  179:  t.  Heym,  Braunschweigisoh.  — 
•.  Mtding,  II.  8.  266  a.  267.  —  Tgrof,  II.  116:  Gr.  t.  H.  a.  212:  Gr.  ▼.  H.  su  Droyssig.  — 
W.-B.  der  Pr«ast.  Monarehto,  I.  52.  —  Dortt,  Allg.  W.-B.  I.  8.  105-107  u.  8.  196 :  Gr.  ▼.  H. 
Dipl.  ▼.  1786.  —  Pomm.  W.-B.  III.  Tab.  32.  —  W.-B.   d.  Sicha.  Staat.   I.  32:  B. -Gr.    t.  H. 

—  Mto«,  für  Heraldik,  Geneal.  etc.  Dresd.  1859.  Lief.  2.  8.  35  n.  36  u.  Tab.  II.  Nr.  44—47 
wiehtige  Angaben/ 

■•jmrS&IÜBgeB  (Schild  quergetheilt:  oben  von  Silber  und  Blau 
sechsmal  quergestreift  u.  unten  in  Silber  ein  ausgebreiteter,  schwar- 
ser  Adlersflug).  Reichsadelsstand.  Diplom  im  knrsächs.  Reichsvica- 
riate  yom  22.  Juni  1792  fQr  Ludwig  August  Hoym  mit  dem' Namen : 
Hoym  -Söllingen.  Derselbe  war  ein  natttrlicher  Sohn  des  h.  brann- 
sehw.  Geh.-Raths  und  OberjftgermeSsters  Eduard  Anton  August 
V.  Hoym. 

Handaohr.  Notix.  —  Fireih,  «.  Ledebur,  I.  8.  882.  —  Tffrof,  I.  188. 

'  ItyMi  helherreii  ud  ÜrafeB.  Reichsfreiherrn-  und  Grafenstand. 
J*reiherrndiplom  vom  18.  Juli  1549  fttr  Johann  Baptist  (II.)  H.,.  k.  k. 
Kämm,  und  Reichshofrath ,  Herrn  der  Herrschaft  Stfichsenstein  mit 
dem  Titel :  Freih.  zu  Stfichsenstein  und  Grafendiplom  vom  26.  April 
1628  ftir  Johann  Balthasar  I.  Georg,  mit  Ernennung  der  Herrschaft 
Gnttenstein  und  Hohenstein  2ur  Grafschaft  und  vom  23.  Sept.  1674 
für  Leopold  Carl  Freih.  v.  H.,  so  wie  Bestätigungsdiplom  ffir  die  ge- 
snmmte  Naehkommenschaft  vom  8.  Jan.  1682.  —  Eins  der  ältesten 
und  vornehmsten  spanischen  Adelsgeschlechter,  aus  welchem  Johann 
Baptist  Baro  ab  Hoyos  mit  K.  Carl  V.  1520  nach  Deutschland  kam 
und  den  Stamm  der  Hoyos  in  Oesterreich  pflanzte.  Derselbe  erhielt 
12.  Juni  1645  ein  kaiserliches  Bestätigungsdiplom  des  uralten  Adels- 
nnd  Herrenstandes ,  so  wie  der  Abstammung  seines  Geschlechts  aus 
königlichem  Geblttte,  kaufte  sich  in  Oesterreich  an,  resignirte  als  k. 
k.  Kämm. ,  Hofkriegsrath  und  General-Feld-Zeugm.  und  jtarb  1561. 
Aus  seiner  Ehe  mit  Ines  de  Salamanca  entspross  der  obengenannte 
Freih.  Johann  Baptist  IL,  später  Hofkriegsgouverneur  zu  Triest, 
welcher  30.  Mai  1555  auch  eine  Verbesserung  und  Vermehrung  des 
Geschlechtswappens  erhielt.  Derselbe,  gest.  1579,  hatte  sich  1548 
mit  Judith  Elisabeth  Freiin  Ungnad  v.  Weissenwolf  vermählt  u.  hin- 
terliess  aus  dieser  Ehe  ewei  Söhne :  Ludwig  Gomez  und  Ferdinand 
Albrecbt,  von  denen  Ersterer  die  ältere,  später  wieder  erloschene 
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Linie,  zn  GntteDstein,  Stfichsenstein  etc.,  Letzterer  aber  die  Jftngere, 
noch  blühende  Linie  stiftete.  Ans  der  älteren  Linie  erlangte  der 
Sohn  des  Stifters:  Jobann  Balthasar  I.  Georg,  wie  oben  ei^ähnt,  den 
Reichsgrafen  stand ,  doch  starb  schon  mit  dem  Enkel  desselben,  Jo* 
bann  Ernst  Ludwig,  28.  Jnni  1718  diese  Linie  ans.  Die  jfingere  Link 
erhielt  dnrch  des  Stifters  Urenkel :  Leopold  Carl ,  -gest.  1 699 ,  wie 
oben  angeffihrt,  den  Reichsgrafenstand.  Letzterer  yermählte  sich  mit 
Regina  Grf.  v.  Sprinzenstein,  gest.  1 704,  welche  ihm  die  Herrschafteil 
Drosendorf,  Hörn,  Rosenbarg  etc.  zubrachte  und  ans  dieser  Ehe  enk 
spro'ss  Philipp  Joseph  Innocenz,  gest.  1762,  k.  k.  Kämm.  n.  Geh.*RatB 
und  verm.  mit  Maria  Magdalena  Grf.  y.  Hohenfeid,  gest  1760.  Der- 
selbe vereinigte  nach  Erlöschen  der  älteren  Linie  das  grosse  Majorat 
derselben  mit  seinen  väterlichen  Fideicommissgtltern  nnd  den  von  der 
Mntter  ererbten  Herrschaften  und  hinterliess  das  bedeutende  Besitz- 
thnm  seinen  Söhnen :  Johann  Ernst  Ludwig,  Johann  Leopold  Innocenz 
und  Johann  Anton  Joseph ,  durch  welche,  da  Ersterer  und  Letzterer 
den  Mannsstamm  fortsetzten,  die  jüngere  Hauptlinie  in  zwei  Special- 
linien ,  die  erste  u.  zweite,  geschieden  wurde.  Die  Stapunreihe  der 
jüngeren  Hauptlinie,  so  wie  dietler  späteren  Speciallimen  derselben 
ergiebt  möglichst  genau  das  Werk:  Deutsche  Grafenhäuser  d.  Gegen- 
wart u.  den  neuesten  Personalbestand  des  gliederreicben  Stamnaes  das 
geneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Häuser.  So  mögen  denn  hier  nur  folgende 
Angaben  genügen:  Haupt  der  ersten  Speciallinie ,  aus  welcher  das 
Prftdicat :  Sprinzenstein  nur  der  jedesmalige  Besitzer  der  Herrschaft 
Drosendorf  und  dessen  Gemahlin  führt,  ist  jetzt:  Ernst  Reichsgraf 
Hoyos-Sprinzenstein,  Graf  v.  Guttenberg,  Frb.  zu  Stüchsenstein,  geb. 
1830  —  Sohn  des  1854  verstorbenen  Gr.  Heinrich,  k,  k.  Kämm,  und 
Gubemial  -  Raths  ans  der  Ehe  mit  Felicie  Grf.  Zichy  v.  Yäsonfkeö, 
geb.  1809  —  Herr  der  Herrsch.  Drosendorf,  Hörn,  Rosenbnrg,  Stüch- 
senstein, Gutenstein,  Hohenberg  etc.  in  Oesterreich,  erbl.  Mitgl.  des 
Herrenhauses  des  Reichsratbs,  k.  k.  Kämm.  u.  Rittm.  in  d.  A.,  verm. 
1856  mit  Eleonora  Grf.  v.  Paar,  geb.  1835,  aus  welcher  Ehe,  neben 
einer  Tochter ,  Maria,  geb.  1858,  zwei  Söhne  entsproösten :  Ernst 
Carl,  geb.  1856  u.  Rudolph,  geb.  1860.  Die  vier  Brüder  des  Grafen 
Ernst  sind  die  Grafen:  Ladislaus,  Joseph,  Maximilian  u.  Stanislaus  o. 
der  Bruder  des  Grafen  Heinrich:  Graf  Rudolph,  geb.  1821,  k.  k. 
Kämm.  u.  Rittm.  in  der  A.  ist  Herr  der  Herrschaft  Lauterbach  im 
schlesischen  Kr.  Bolkenhain.  —  Haupt  der  zweiten  Speciallinie  ist : 
Ludwig  R.-Gr.  Hoyos,  Frhr.  zu  Stüchsenstein,  geb.  1834  —  Sohn  dea 
1868  verstorbenen  Gr.  Anton,  k.  k.  Generalmajors  etc.  aus  der  Ehe 
mit  Camilla  Grf.  Erdödy,  geb.  1811  —  k.  k.  Rittmeister.  Die  drei 
Brüder  desselben  sind  die  Grafen :  Alexander,  Georg  u.  Joseph,  auch 
haben  die  Brüder  des  Grafen  Anton:  Gr.  Johann,  geb.  1808  u.  Graf 
Ernst,  gestorben  1860,  Ersterer  durch  den  Gr,  Franz,  geb.  1838, 
Letzterer  durch  den  Gr.  Joseph,  geb.  1841 ,  den  Mannsstamm  fort- 
gesetzt. 

Spener,  Hittor.  Insign.  P.  II.  —  Imhof,  Not  Proc.  Imp.  in  ManllMa.  —  Seifert,  6«neal. 
»del.  Aeltern  and  Kinder,  8.  X24.  —  Oauke,  I.  8.  909.  —  WiugrUl,  IV.  8.  449-460  mit 
%  Ahoeot.  -  9.  8ekSn/9ld,  Adulatohem.  I.  8.  M— 85.  —  N.  Preus«.  A.-L.  IT.  8.  449—451.  — 
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I>«atscb6  Orafeoh.  d.  Oegeniv.  I.  8.  887—889.  -^  Wir^iherr  ».  Udelnar,  I.  8.  S8do.  IH.  8.«7d. 

—  öen,  Tiischonb.  d.  gr&fl.  H&aser,  1862.  8.  382—384  a.  histor.  Haadb.  »u  demselben,  8.  369. 

—  SUbmacher,  I.  28:  Preih.  t.  Hoyos  su  8tixenstein.  —  8ehles.  W.-B.  Nr.  74:  Gr.  v.  H. 

■•yqiesUth.  Eid  seinem  Ursprange  nach  näher  nicht  bekanntes 
Adelsgeschlecht,  welches  in  der  Grafschaft  Mansfeld  das  Gnt  Erde- 
bom  1678  und  noch  1713  besass.  —  Heinrich  Levin  y.  H.  lebte  um 
1650.  Der  Sohn  desselben,  Johann  Otto  v.  H.,  war  H^err  auf  Erde- 
born, starb  1697  a.hinterliess  als  Wittwe  Anna  Luise  v.  Binningck 
u.  fünf  Bohne. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  «48.  —  FY-eih.  9.  Ltdebur,  I.  8.  382. 

Iradeck,  s.  Marquardt,  Marckwart  y.  Hradeck. 

Ir^bscUtiky  ?.  Ir^bschitii  Preiherren.  Erbländ.-Osterr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  von  1755  für  Franz  ^nton  Hrobschitzky  v.  Hrob- 
schitz. 

M$g4rle  9.  Mühlfeld,  8.  60. 

Iraaada  f.  Ideobirg^  frdherren.  Diplom  von  1804  für  Joseph 
Hromada,  k.  k.  Hauptmann  im  Infant-Regim.  Freih.  v.  Fföhlich,  mit 
dem  Prädicäte:  v.  Helenburg. 

Megerle  9.  Müklfeld,  8.  60. 

Inbj-Celenyi  Freiherren.  Erbl&ndiech-österreichischerFreiberrn- 
id.   Diplom  vom  24.  M&rz  1814  für  die  zwei  Brüder  v.  Hruby: 

Eduard,  k.  k.  Gesandtschaftsrath  und  Geschäftsträger  beider 
österr.  •  bayer.  Armee  u.  Joseph  Richard,  k.  k.  Rittmeister  bei  Erzh 
Joseph  Chev.  -  Leg.  mit  dem  althergebrachten  Prädicäte :  y.  Lö|ren- 
herz-Hruby'und  Geleny.  —  Dieselben  stammten  aus  dem  alten  ritter-, 
liehen  Geschlechte  der  v.  Löwenherz  -  Hruby  und  Geleny  In  Böhmen, 
ans  wefchem  schon  zur  Zeit  des  Königs  Ladialau«  Posthnmus  1456 
Georg  Löwenherz -Hruby  böhmischer  Canzler  war.  In  Folge  der  Re- 
ligionsstreitigkeiten verlor  später  die  Familie  ihre  Güter  u.  wanderte 
in  die  Schweiz  und  nach  Italien  aus,  bis  der  Ür-Ur- Gross vater  der 
jetzigen  Freiherren  v.  H.-G.  nach  Böhmen  zurückkehrte,  wo  sein  Sohn, 
Joseph  H.,  Primator  zu  Jung-Bunzlau  wurde  u.  der  Enkel  desselben, 
Leopold,  sich  durch  Ankauf  der  Herrschaften  Petschkau  und  Hranitz 
im  ezaslauer  Kreise  wieder  in  Böhmen  ansässig  machte  und  durch 
Diplom  vom  16.  Oct.  1787  eine  Erneuerung  u.  Bestätigung  des  Adels- 
und Ritterstandes  seiner  Familie  mit  dem  Incolate  erhielt.  Derselbe, 
gest.  1809,  war  mit  Josephine  v.  Pachmann  vermählt  und  aus  dieser 
Ehe  stammten  die  beiden  obengenannten  Brüder  Carl  Eduard  nnd  Jo- 
seph Richard,  welche  1814  bei  ihrer  Gelangung  zum  Herrenstande 
den  früheren  Titel  der  Familie  wieder  annahmen.  Freih.  Carl  Eduard, 
später  k.  k.  Gesandter  am  k.  bayer.  u.  zuletzt  am  grossh.  badischen 
Hofe,  verm.  mit  Amalia  Freiin  v.  Hofenfels,  starb  1838  ohne  Nach- 
kommen, Freiherr  Joseph  Richard  aber,  gest.  1860,  Herr  der  Herr- 
schaft Petschkau  u.  Hranitz,  k.  k.  Major  in  d.  A:,  verm.  mit  Caroline 
v.  Wintziugeroda-Adelsborn,  geb.  1 798,  setzte  den  Stamm,  neben  drei 
Töchtern,  durch  zwei  Söhne  fort.  Von  denselben  ist  Freih.  Theodor, 
•  geb.  1826,  Herr  der  Herrschaft  Petschkau  n.  Hranitz  u.  k.  k.  Major  in 
.   d.  A.  und  Freih.  Ottocar,  geb.  1836,  k.  k.  Lieut.  im  1.  Uhlanen-Reg. 

Heger l«  v.  Mühlfeld,  8.  60.  ~  Oen.  TMcbenb.  d.  freih.  HSuaer,  1848.  8.  186  a.  187, 1S49. 
8.  211  a.  212  o.  1862.  8.  394  a.  895.  —  Hyrtl,  I.  8.  19  a.  20.   —  Kiueohke,  U.  8.  220. 
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4. 

Iribj  T.  SekwaiMttkeiHi  Uh  md  Mtter.  Erbländ.  •  Osterr.  Bit- 
terstand. Diplom  von  1793  für 'Leopold  Edlen  y.  Hruby  und  Sehwfui- 
nenbeim,  Adyocat  in  Böhmen. 

MegtrU  9.  Mükl/9ld,  Erg&ns.-Bd.  8.  157. 

Irtan  ?.  larras^  Preiherren  ind  Cirafei  (Schild  der  Länge  nach 
getbeilt :  rechts  Silber  ohne  Bild  nnd  links  qner  getheilt:  oben  Roth 
und  unten  Schwarz,  ebenfalls  ohne  Bild).  Böhmischer  Freiherm-  u. 
Reichsgrafenstand.  Freiherrndiplom  vom  3.  Nov.  1650  für  Adam 
Hrzan  v.  Harras  und  Grafendiplom  von  1666  für  Johann  Benno  (nach 
Anderen  Johann  Adam)  Freih.  H.  v.  H.  —  Eins  der  ältesten  n.  ange- 
sehensten böhmischen  Adelsgeschleebter,  welches  früher  den  Bei- 
namen Homutiz  führte,  im  16.  Jahrb.. aber  anfing,  sich  v.  Harras  oder 
Haraslo,  wohl  nach  einem  Schlosse  u.  Sitze  dieses  Namens,  zu  nen- 
nen u.  welches  von  der  allen  thüringischen  Familie  v.  Harras,  e.  S.  208 
und  209,  wohl  zu  unterscheiden  ist.  —  Die  fortlaufende  Stammreihe 
beginnt  Hübner  mit  Adam  Tobias  H.  v.  H.,  dessen  Urenkel ,  Johann 
Adam,  1670  k.  k.  Rath,  Kämm.,  königl.  Statthalter  und  Ober- Land- 
Jägermeister  war.  Derselbe,  welcher  nach  Gauhe  zuerst  ans  dem 
freiherrlichen  in  den  gräflichen  Stand  erhoben  wurde,  besass  die 
Herrschaften  Rothenhaus,  Eutlitz  und  Platten  und  hatte  fünf  Söb|||i| 
von  welchen  drei  ohne  Nachkommen  starben,  Graf  Sigmund  Yaleiiffii 
aber  und  Graf  Franz  Leopold  den  Stamm  fortsetzten.  Graf  Sigmund 
Valentin  verkaufte  1707  die  genannten  Herrschaften  an  das  Hans 
Liechtenstein  und  starb  als  k.  k.  Geh.-Rath,  Kämm.,  Kammer- Präsi- 
dent und  Statthalter  in  Böhmen  1726  mit  Hinterlassung  von  vier 
Söhnen,  von  denen  der  älteste,  Franz  Anton,  1732  böhmischer  Karo- 
merrath  war  ^ —  und  Graf  Franz  Leopold,  k.  k.  Kämm.,  erhielt  in 
Folge  von  Adoption  nach  dem  Erlöschen  der  Grafen  v.  Kapliers  mi- 
lessowscher  Linie  die  im  leutmeritzer  Kreise  gelegene  Herrschaft 
Milessow,  fügte  zu  seinem  Namen  den  Namen  v.  Kapliers  und  setzte 
seine  Linie  durch  drei  Söhne  fort,  von  denen  Sigmund  Gustav  1735 
k.  k.  Geh.-Rath  und  Maximilian  k.  poln.  u.  kursächs.  Kammerherr  u. 
Vice-Ober-Falconier  wurde.  —  Von  den  späteren  Sprossen  des  Stam- 
mes ist  namentlich  Franz  Graf  H.  v.  H. ,  geb.  1735,  anzuführen, 
welcher  1779  vom  Papste  Pins  VL  zum  Cardinal -Priester  ernannt 
wurde  und  noch  1800  als  Cardinal,  k.  k.  Geh.-Rath  und  bevollm.  Mi-^ 
nister  bei  dem  päpstlichen  Stuhle,  so  wie  der  kaiserl. 'Erbländer  und 
der  deutschen  Nation  Protector  lebte.  —  Später  ist  das  Geschlecht 
noch  in  Bayern  und  in  Sachsen ,  wo  die  Familie  in  der  Ober-Lausitz 
bereits  1750  Kemnitz  und  Ober-Strahwalde  besass,  vorgekommen. 
Graf  Emanuel  Eusebius  Franz,  geb.  1768,  k.  bayer.  Kämm.,  Oberst, 
Inspecteur  und  Commandant  der  National -Garde  HL  Classe  des 
Herzogthnms  Aschaffenburg  —  ein  ür-ür- Enkel  des  obengenannten 
Grafen  Johann  Benno  —  wurde  in  die  Grafen-Classe  der  Adelsmätri- 
kel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen  und  Graf  Xaver,  k:  bayer.  Kämm., 
war  in  den  ersten  Jahrzehnten  dieses  Jahrb.  noch  Herr  auf  Ober- 
Strahwalde  unweit  Löbau.  Mit  Einem  dieser  Beiden  ist  dann  der 
Mannsstamm  und  mit  Luise  Grf.  Hrzan  v.  Harras,  Wittwe  des  1805 
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Vit fitorbenen  Ferdinand  Grafen  v.  Morzin ,  k.  k.  Kämm.  a.  Feldmar- 
acball- Lieutenants,  2.  April  1847  der  Name  des  alten  Stammes  er- 
loseben. 

:^übn0r,  IIT.  Tab.  954.  —  Gauhe,  1.  8.  910  und  911  nach  Weingarten,  FSrstenspie^I,  I. 
t..l09  und  Paprozky  in  Diadocho,  K.  182.  —  Jaeobi,  1800.  I.  8.  544.  —  ».  Lang,  Sopplem. 
S.^1.  —  n^eik.  9.  Leßebur^  I.  8.  3-'l.  —  Gen.  Taschenb.  d.  grafl.  Hins.,  1817.  S.  293  u.  1848. 
8.  787.-  Suppl.  SU  SiPbm.  W.-B.  II.  1.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  I.  52  o.  ».  Wolckn-n,  Abth.  1. 

Iibatiw  T.  K*t(n*W;  Ritter«  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von. 
1744  ftlr  Christoph  Adalbert  Hubatios,  Dechant  zu  Wischerad,  mit 
dem  Prädicate:  v.  Kottnow  und  erbländ.-österr.  Ritterstand,  Diplom 
von  1758  fOr  Ludwig  Hubatius,  k.  k.  Rittmeister  bei  Anton  Gr.  Kal- 
noky  Husaren,  ebenfalls  mit  dem  Prädicate:  y.  Kottnow.  —  Der 
Stamm  des  Letzteren  hat  fortgeblüht  und  noch  in  neuester  Zeit  stand 
Joroslaus  Ritter  H.  v.  K.  als  Lieoten.  im  2.  k.  k.Uhlanen-Regimente. 

MegTle  9.  Mühlftld,  8.  123  und  Brg.-Bd.  8.  167. 

Iibel  T.  Meng*^  freiherrei.  Erbl.-österr.  Freiberrnstand.  Diplom 
Yom  24.  Juli  1 855  fflr  Christian  Hubel,  k.  k.  Obersten,  mit  dem  Prä* 
dieate:  y.  Olengo.  Derselbe,  geb.  1799  zu  Reichsheim  im  tarnower 
Kr.  Galiziens  —  Sohn  des  1847  verstorbenen  Stephan  Wilhelm  Hu- 
bei,  evangelischen  Predigers  —  zeichnete  sich  namentlich  1849  in 
Italien  als  Major  in  der  Schlacht  bei  Novara  durch  eine  Waffenthat 
bei  dem  Dorfe  Olengo  rühmlichst  ans,  erhielt  in  Folge  derselben  das 
Ritterkreuz  des  Militair- Maria -Theresien- Ordens  und,  den  Statuten 
dieses  Ordens  gemäss,  später,  wie  angegeben ,  den  Freiherrnstand  u. 
ist  jetzt  k.  k.  General -Major  in  Pension.  Ans  seiner  Ehe  mit  Rosa 
Anna  Franzisca  Ettrich,  geb.  1830  und  verm.  1853,  stammt,  neben 
einer  Tochter,  Ida,  geb.  1858,  ein  Sohn,  Christian,  geb.  1860. 

Oeneal.  Taschen^,  d.  freib.  B&nser,  1959.  S.  334  and  335  und  1861.  8.  S28. 

libeHfdd,  Eltter  ind  Edle.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1771  für  Ignaz  Hubenfeld,  mit  dem  Prädicate:  Edle.r  ▼. 

Megerle  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  157. 

Iiber^  Inber  ?•  Main,  laber  rar  Maier^  Frelherreo  (Schild  geviert : 
1  n.  4  in  Gold  ein,  auf  einem  schwarzen  Dreiberge  nach  der  rechten 
Seite  aufspringender ,  schwarzer  Widder  und  2  und  3  in  Silber  eine 
scbrägrechtsgelegte,  rotbe  Rose  an  einem  grfinblättrigen  Stiele).  Erb- 
länd.-österr. Freiherrnstand.  Diplom  vom  1.  Apr.  1699  für  Johann 
Franz  v.  Huber  zur  Mauer.  Ein  ursprünglich  aus  Tirol  stammendes, 
1584 «in  den  Adelsstand  versetztes  Geschlecht,  welches  in  der  Perspn 
des  von  dem  Freiherrn  Johann  Franz  im  6.  Gliede  stammenden  Frei- 
herrn Alezander. Maria  Carl,  geb.  1759,  Herrn  auf  Maurn,  Siebol- 
storf  pnd  Pogenhofen,  k.  bayer.  Kämm,  und  Majors  ä  la  Suite,  in  die 
Freiherrnclasse  der  Adelsmatrikel  d.  Kgr.  Bayern  eingetragen  wurde. 
Derselbe  starb  als  Letzter  seines  Stammes  21'.  Apr.  1825  zu  Bnrg- 
hansen. 

9,  Lang,  S.  158.  —  Oeneal.  Taschenb^  der  freih.  H&user.  1848.  8.  439.  —  SuppTera.  ri 
Siebni.  W.-B.  VI.  15.  —  Tyrof,  1.  122.  —  W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  Ilt  30  und  ».  Wolokern, 
Abth.  8.  8.  93  und  84.  —  9.  ffe/ner,  bayerischer  Adel,  Tab.  39  and  6.  41.  >—  Knesehke,  ITI. 
8.  na  und  238. 

■■ber,  Ritten  Reichsadels-  und  Ritterstand.  Diplom  im  kur- 
pfUiischen  Reiohsvicariate  vom  1.  Oet.  1790  für  Franz  Georg Gajetaq 
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Hnber,  kurpfälz.  Forstmeister  zu  Hirschwald.  Derselbe,  geb.  ITtt^ 
wurde  als  k.  bayer.  Oberförster  zu  Yilseek  bei  Anlegung  der  Adela- 
matrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragsn. 

.   r.  Lang,  8.  892.  —  W.-B.  des  Kgr.  Bajern,  VI.  30.  .  :f 

Haber  (in  Blau  ein  goldener  Adlersfuss)^  Ein  im  16.  Jahrhandeirt 
unter  den  angesehensten  Pamilien  in  Breslau  blflhendes,  reiches 
Adelsgeschlecbt.    Grabmäler  von  Gliedern  desselben  finden  sich  in' 
der  St.  Elisabeth-Kirche  zu  Breslau  u.  in  der  Pfarrkirche  zu  Sdiweid- 
nitz.  — 

Eenel,  Silesiogr.  ren.  8.  772  und  1200.  —  Slinapius,  II.  8.  698.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  R.  461. 

Haber.  Im  Kgr.  Bayern  bestätigter  Adelsstand.  Bestfttigungs- 
Diplom  vom  22.  Sept.  1814  für  Johann  Joseph  y.  Huber,  k.  bayer. 
Stadtgerichts -Assessor  in  Augsburg,  mit  dem  Transmissionsrechte. 
Derselbe,  geb.  1759  —  ein  Sohn  des  Academiedirectors  u.  Historien- 
malers Huber  in  Augsburg  —  war  früher  Bfirgermeister  in  Augsburg 
und  hatte  vorher/20.  Juni  1780,  von  dem  Pfalzgrafen  Freih.  Yöhlin 
V.  Fri'ckenhausen ,  kraft  der  demselben  zustehenden  grossen  Comitive, 
den-  Adel  erhalten. 

9.  Lang^  8.  S92. 

■aber  T.  labem.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1757 
Mr  Johann  Adalbert  Huber,  k.  k.  Obersten  und  Gommandanten  des 
Cuirassier- Regiments  Graf  Serbelloni,  mit  dem  Prädicate :  v.  Hubem. 

MßqerU  9.  Mükl/eld,  8.  203. 

■aber  ? .  Nardenstern.  Erbländisch-Österr.  Adelsstand.  Ludwig 
H.  V.  N.  stand  in  neuester  Zeit  als  Major  im  k.  k.  1.  Feld-Artillerie- 
Regimente. 

Milit.-Schemat.  d.  Oesterr.  Kaiserth. 

■aber  ?.  Penig  ^  Freiherrea.  Erbläod.-österreich.  Freiherrnstand. 
Diplom  von  1817  für  Paul  Huber,  k.  k.  Hauptmann  bei  Erzh.  Carl 
Infanterie,  mit  dem  Prädicate :  v.  Penig. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  8.  60. 

labert  v.  Steiabarg.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1812  für  Dominik  Hubert,  k.  k.  Unterlieutenant  des  Ofner  Garnisons- 
Districts,  mit  dem  Prädicate:  v.  Steinburg.  Der  Stamm  bltthte  fort 
und  Joseph  Hubert  v.  Steinburg  war  1856  Rittmeister  in  der  k.  k. 
ersten  Arcieren-Leibgarde. 

Megerle  9.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  8.  325. 

labmerkafer  ?.  Saanenberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
1791  für  Joseph  Joachim  Hubmerhofer,  Advocat  zu  Klagenfurt,  mit 
dem  Prädicate :  V.  Sonnenberg. 

Megerle  9.  Mühlfeld,  8.  J22. 

labner  ?.  Löwenth'alL  Erbl  -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1775 
für  Johann  Georg  Hubner,  k.  k,  Artillerie-Hauptmann,  mit  dem  Prä- 
dicate :  V.  Löwenthall. 

Megerle  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  325. 

lubrig,  labrich^  hbrieg,  Rittier.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
von  1712  für  die  Vettern  Johann  Christian  u.  Ernst  Christian  v.  Hu- 
brig,  —  Ein  im  17.  u.  18.  Jahrb.  in  Sohlesien  vorgekommenes  Adels- 
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geschlecht,  ans  welchem  Sprossen  in  fflrstl.  mflnsterbergischen  nnd 
Württemberg -ölflfscheD  Diensten  standen  und  welches  1678  mit  Zes« 
sei  und  1682  u.  später  mit  Wische  grade  im  Oelsischen  u.  noch  1741 
mit  Marschwitz  im  Ohlauschen  begütert  war.  Jedenfalls  gehört  in 
diese  Familie  Moritz  Ernst  Christian  v.  Habrig,*  gest.  1741  als  Com- 
ftierzienrath  nnd  Ober -Kämmerer  der  Stadt  Breslau,  welcher  darch 
einen  Druckfehler  unter  dem  Namen  Hulrig  aufgeführt  worden  ist. 

ßimapius,  I.  8.  477—479.  -  Meg^rle  v,  Mühlfeld,  Erg&ui.-Bd.  8.  157.  -  N.  Pr.  A.-L.  V. 
8.   249 :  V.  Hulrig.    —    Freiherr  v.  Ledebur,  I.  8.  382. 

Ricking^  anch  freiherren.  Altes,  niederrheinisches  Adelsgeschlecht, 
welches  bereits  1399  Hardt  im  jetzigen  Kr.  Mülheim  und  1450  Bnir 
im  Kr.  Gemünd  besass  nnd  später  die  Güter  Bechhausen,  Corschen- 
broich  etc.  an  sich  brachte.  Der  Mannsstamm  des  Geschlechts  ist 
31.  Oct.  1767  mit  Johann  Bertram  Ferdinand  Freih.  v.  Hucking, 
Herrn  auf  Bechhausen  im  Kr.  Lennep,  erloschen. 

Fcthne,  n.  8.  67.  —  fVeiherr  9,  Ledebur,  I.  8.  382. 

\  lide,  f.  der  lide.  Altes  Adelsgeschlecht  im  Herzogth.  Bremen, 

dessen  Stammhaus  Ritterhude,  zum  Unterschiede  von  dem  Gute 
Fischerhude,  genannt  wurde.  Martin  v.  d.  Hude  lebte  um  1238  nnd 
ein  Enkel  desselben,  Martin  IL,  war  bischöfl.  bremenscher  Voigt  zu 
Langenwedel.  Ein  v.  d.  H.  kommt  1420  als  Bürgermeister  zu  Bremen 
vor;  Christoph  v.  d.  H.  war  1580  Propst  zum  Alten  Kloster  u.  Arnd 
V.  d.  H.  fiel  1633  in  dem  Treffen  bei  Hameln. 

Mushard,  8.  396.  —    Oauhe,  I.  S.  911  a.  912.  —  ».  Meding,  U.  8.  268. 

libel  (in  Silber  auf  dreihügeligem ,  grünen  Rasen  ein  grflnbe- 
laubter  Baum).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  13.  April  1804  für 
Johann  Maximilian  Hfibel,  kursächs.  Premierlieutenant  im  Regimente 
Prinz  Albrecbt  Cheyanx- Legers.  —  Der  Stamm  blühte  fort  u.  Frie- 
drich Maximilian  tr. Hübel,  k. sächsisch. Regiernngs-Rath  a.D.,  erwarb 
'    1 854  in  der  Oberlausitz  das  Gut  Klingewalde  bei  Görlitz. 

Handschrlftl.  Notiz.  —  Freiherr  v.  Ledebur',  Ilt.   8.  279.    —  Bauer,  Adressbaeb    1857. 
8.  98.  —  W.-B.  d.  Sachs.  8u*i.  VI.  51. 

Kbel  V.  Adebwerth.  Erbländ.  •  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1807  für  Matthias  Hübel^  k.  k.  Rittmeister  im  Cuirassier-Regimente 
Herzog  Albert  von  Sachsen -Teschen,  mit  dem  Prädicate:  v.  Adels- 
werth. 

Megerte  v.  Mühlfetd,  Rrg.-Bd.  S.  326. 

lieber,  Ritter  ind  Edle.  Erbländ.  •  österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  17^6  für  Ferdinand  Hueber,  k.  k.  Rath  und  Contributions-Buch- 
halter  in  Kärnten,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 

Magerte  t.  Mühl/eld,  8.  192  and  123.  •  ^  . 

lieber.  Erbländ.-Österreicb.  Adelsstand.  Diplom  von -1764  für 
Christian  Hueber,  k.  k.  Feldkriegs- Commissariats-Officier,  wegen 
20jähriger  Dienstleistung. 

Megerle  9.  Mühl/eld ,  8.  »03  und  204. 

lieber. '  Erbländ.-Österreicb.  Adelsstand.  Diplom  von  1 768  für 
Anton  Caspar  Pius  Hueber,  k.  k.  Oberstwachtmeister  bei  Freiherrn 
V.  Ried  Infanterie. 

Megerle  9.  Mühl/eld,  Brg.-Bd.  8.  8S6. 
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lieber  ?«  Adlerskaven.  Reicbsadelsstand.  Diplom  yod  1762  fftr 
FerdiDand  Franz  Hueber,  Erbpostyerweser  zu  TyrsM,  mit  dem  Pr&- 
dicate:  y.  Adlershaasen. 

Megtrl«  v.  MüMfeld,  Brg.-Bd.  8.  326. 

lieber  ?.  Aiehamb  ind  Claidlh*!.  Erbländ.  -  Osten*.  Adelsstand. 
Diplom  von  1737  für  Jbsepb  Anton  Haeber,  Salzversilberer  za  Half, 
mit  dem  Prädicate :  v.  Aicbamb  and  G&ndlhoff. 

i^egerle  v.  Müh^eld,  Brg.-Bd.  8.  835. 

lieber  ?.  Iiebeifeld.  Erbl&nd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  yon 
L749  für  Josepb  Pbilipp  Haeber ,  inneren  Katbs-Yerwandten  za  Lai- 
bacb,  mit  dem  Prädicate:  y.  Haebenfeld. 

Megerle  9.  Mühl/eldy  Brg.-Bd.  6.  396. 

lieber  ?.  Le iehteiUrch.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
yon  1747  für  Franz  Anton  Haeber,  Gericbtsscbreiber  za  Ebrenberg 
in  Tirol,  mit  dem  Prädicate:  y.  Leicbtenkircb. 

Megerle  9.  Mühlfßld,  Brg.-Bd.  8.  896. 

liibleli.  Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen.  Diplom  yom  15.  Jali 
1769  für  den  k.  preass.  Gapitain  Hüblein  in  Geldern. 

9.  Heübaeh,  I.  8.  595.  -  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  45  and  V.  8.  259.  —  Firtik,  9.  Ltdebur  ,  I. 
8.  882.  —  W.-B.  der  prcuss.  Monarch.  III.  66.  —  Knesehke,  III.  6.  223. 

Ifibneri  freiherren  (in  Rotb  ein  aafrecbt  scbreitender ,  recktsge- 
kehrter,  silberner  Löwe,  welcher  mit  den  Vorderpranken  einen  fünf- 
mal geasteten  natürlichen  Holzstock  gerade  yor  sich  trägt).  Erb- 
läadisch  -  (^sterr.  Freiherrnstand.  Diplom  yom  6.  Mai  1854.  Der 
Eäipf^nger  desselben,  Joseph  Alexander  Freih.  y.  Hübner,  geb.  1811 
za  Wien,  k.  k.  w.  Geh.-Eath  und  von  1856 — 1859  Botschafter  am  k. 
französischen  Hofe,  hatte  sich  1834  mit  Maria  y.  Pilat,  geb.  1844, 
yermählt  nnd  ans  dieser  Ehe  stammen,  neben  drei  Töchtern:  Freiin 
Melanie,  geb.  1834,  yerm.  1859  mit  L^on  de  Maopossant,  begütert 
im  westlichen  Frankreich,  Freiin  Elisabeth,  geb.  1837  and  Freiin 
Eleonore,  geb.  1840,  zwei  Söhne:  Freiherr  Raphael,  geb.  1838,  At- 
tache bei  der  k.  k.  österr.  Botschaft  za  Rom  a.  Freiherr  Alexander, 
geb.  1839,  k.  k.  Oberlieatenant  bei  K.  Franz  Joseph  Hasaren  Nr.  1. 

Geneai.  Tasohenb.  d.  freih.  HSaser,  1861.  S.  8*i3  und  324  and  1862.  8.  395. 

lubner  (in  Roth  oben  drei,  2  a.  1,  silberne  Sterne  nnd  nnten  zwei 
silberüe  Querbalken).  Ein  früher  zu  dem  Adel  im  Fürstenthame  An- 
halt gehörendes  Geschlecht,  welches  Beckmann  aas  Dänemark  her- 
leitet and  welches  im  Saalkreise  1600  Nietleben  and  im  Aphaltschen 
Brösen,  Reupzig  und  Storkau  1636  und  Glanzig  1692  besass.  Tobias 
y.  Hüt^ner,  ein  Sohndes  k.  dän.  Obersten  Friedrich  y.  H,,  war  Herr 
auf  Nietleben  und  fürstl.  anhaltscher  Rath  und  Kanzler.  Von  den  drei 
Söhnen  desselben  pflanzte  der  Älteste,  Christian,  k.  k.  Oberst,,  den 
Stamm  fort  n.  ein  Enkel  desselben,  Melchior  Tobias  y.  H.,  fürstl.  an- 
hält. Landrath  und  der  Landschaft  Unter -Director,  starb  1691  and 
hinterliess  yier  Söhne :  Dietrich  Casimir,  zuerst  kurhannoy.  Haupt- 
mann und  später  fürstl.  anhaltscher  Stallmeister,  Tobias  Gottfried,  h. 
Bachs. -gothaisch.  Oberstlieutenant,  Christiaa  Adolph ,  h.  sachs.-goth. 
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RHtmeiBter  and  Ludwig  Friedrieb ,  h.  sacbs.-gotb.  HanptmanDr  Mit 
diesen  vier  Brfidern  boren  die  Nacbricbten  fiber  die  Familie  auf. 

^«cihiumii,  Vit.  r.  2.  8.  239—832  ond  Tab.  B.  Nr.  4.  —  Gauhti,  I.  8.  912  und  913.  — 
N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  249.  —  Freih,  v.  L4<Utmr.  l.  8.382.-  SiebmacAer»  IV.  92.  -  0.  MuUtUh 
n.  8.  267. 

lübner  ?.  Iibenderf.  Böbmiscber  Adelsstand.  Diplom  vom 
U.  Not.  1676  für  Jobann  Cbristopb  HQbner,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Habendorf.  Die  Familie  besass  1728  in  Scblesien  das  Gut  Kadlaa 
im  Kr.  Nenmarkt. 

9,  Bellbaeh.  1.  8.  596.  —  ^«t'A.  t.  Ledebur,  I.  8.  882. 

IKbseh  T.  Gr^ssthal,  hrdherreii.  Reicbsfreibermstand.  Diplom 
vom  29.  Jnli  1781  für  Friedrich  Hfibscb,  kursäcbs.  Hofrath  a.  Charg^ 
d' Affaires  bei  der  ottomann.  Pforte  za  Constantinopel,  mit  dem  Prä- 
dicate :  V.  Grosstbal.  Die  Erhebung  warde  in  Eursachsen  18.  Juni 
1782  notificirt  u.  der  Erhobene  lebte  noch  1800.  / 

Htndtehriltl.  Noiis.  —  Jaeobi,  1800,  U.  8.  486. 

IfibschlüanB  ?.  Cr^nberg^  Edle.    Böhmisoher  Adelsstand.   Diplom 
von  1702   ffir  Johann  Georg  Hfibschmann,  Oberamtmann  bei  dem  < 
Bergwerke  zn  Schlaggenwald,  mit  dem  Prädicate :  Edler  y. 

M9g«rle  v.  Mühl/etd»  Erg.-Bd.  8.  827. 

Kchtenbrtcki  ■■cbtenbrach^  lachteabrelcb.  Altes,  westphäliscbes 
und  niederrheinisches  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1404  Httnze, 
1481  Gartrop  u.  1497  Gansenberg  und  Spickersbof,  sämmtlich  im 
Er.  Dinslaken,  besass  und  im  17.  Jahrb.  cße  Güter  Weyenradt,  Alten- 
mengede,  Bettingbausen,  Heeren,  Bfibl,  Galen,  KodenlOwe  und  Wilm- 
nick,  u.  noch  1701  Httnxe  und  1716  Gartrop  inne  hatte.  Das  Ge- 
schlecht erlangte  1609  das  Erbkämmerer-Amt  des  Herzogthnms  Cleve 
und  erlosch  im  Mannsstamme  26.  Jan.  1716  mit  Albrecht  Georg 
▼.  Huchtenbrnck,  verm.  mit  Gertrade  Sibylle  Freiin  y.  Diepenbrock, 
welcher  den  ältesten  Sohn  seiner  ältesten  Tochter,  Albertine Sybille: 
Wilhelm  Albrecht  Johann  Carl  Friedrich  Freih.  y.  Qaadt  and  Wyck- 
radt  zu  Zoppendorff  unter  der  Bedingung  zum  Erben  einsetzte,  dass 
derselbe  mit  seinem  Namen  und  Wappen  Namen  und  Wappen  der 
Familie  y.  Hflchtenbrock  yereinigen  solle,  s.  den  Artikel:  Quadt- 
Hficbtenbrock,  Freiherren  u.  Grafen. 

V.  8Mn0ny  ly.  8.  862  und  868  and  Tab.  63.  Nr.  ?.  —  N.  Pr.  A..-L.  II.  8.  461.  —  FrMh. 
V,  Ledßbur ,  I.  8.  382.  —  Siebmachert  I.  191:  v.  Hacbtenbruch,  Westphäliscb.  —  9.  Medinp^ 
II.  8.  268. 

liffeL  Altes,  elsassisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Wappen  schon  . 
im  Wappenbnche  des  Costnitzer  Concils  yorkommt,  also  bereits  im 
Anfange  des  15.  Jahrb.  bekannt  war. 

9l9bmaek9r,  I.  194:   Die  Hftffel,  BlMMisoh  nnd  III.  150.  —  9.  Meding,  III.  8.  299  n.  300. 

ligel^  freiherren.  Reicbsfreibermstand.  Diplom  vom  14.  Dee. 
1801  fOr  Jobann  Andreas  y.  Hügel,  b.  wflrttemb.-  General -Feldzeug- 
meister. Derselbe,  geb.  1734  zu  Strassburg  und  gest.  1807,  setzte 
den  Stamm,  welcher  jetzt  in  zahlreichen  Gliedern  blfibt,  durch  drei 
Söhne,  die  Freiherren :  Ernst,  Friedrich  und  AugusI  fort.  Freiherr 
Ernst,  gest.  1849,  k.  württ.  Geh.-Rath,  Generallieat.  etc.,  war  ia  . 
erster  Ehe  mit  Charlotte  Wilhelmine  Freiin  Schott  y.  Scbottensteiii, 
gest.  1806  tmd  in  zweiter  mit  Luise  Emeetine  Freiin  y.  Gemmingen* 
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Gntt^überg,  gest.  1834,  vermählt.  Aus  der  ersten  Ehe  stammeD  iwd 
Söhue:  Freih.  Albert,  geb.  1803,  Besitzer  des  Rittergats  Escbenan 
im  wttrtt.  Oberamte  Weinsberg,  k.  wttrtt.  Kammerb.  o.  Rittm.  a.  D., 
ferm.  1831  mit  Marie  Freiin  v.  Uxküll-Gyllenbaud,  gescb.  1844,  ans 
welcher  Ehe  zwei  Söhne:  Freih.  AUxauder,  geb.  1832,  k.  württemb. 
Rittm.  u.  Freih.  Paul,  geb^.  1835,  eDt^prossten  —  u.  Freih.  Carl,  geb. 
1805,  k.  württ.  Minister  des  Hauses  u.  der  aaswärt  Angelegenheiten, 
yerm.  1837  mit  Alexaudrine  v.  Wereschaguine,  aus  welcher  Ehe  ein 
Sohn,  Engen,  geb.  1840,  stammt.  Die  drei  Söhne  des  Freiherrn  Ernst 
ans  zweiter  Ehe  sind:  Freiherr  Ludwig,  geb.  1808,  k.  k.  Kämm,  und 
Oberstlieutenant,  Freiherr  Julius,  geb.  ISIO,  k.  wttrtt.  erster  Stall- 
meister und  Freih.  Philipp,  geb.  1812,  k.  württ.  Oberförster  zu  Urach. 
—  Freih.  Friedrich,  s.  oben,  verm.  mit  einer  Edlen  y.Allmand,  starb 
1805  als  wOrttemb.  Gesandter  im  Haag  und  Freih.  August,  s.  oben, 
1^37  als  k.  württemb.  General-Lieutenant,  Divisionair  u.  Gouverneur 
von  Stuttgart.  Letzterer  war  in  erster  Ehe  mit  Marianne  Freiin 
Y.  Wöllwarth  und  in  zweiter  mit  Albertine  Freiin  v.  WöUwarth,  geb. 
1788,  vermählt.  Ueber  die  zahlreiche  Nachkommenschaft  der  Frei- 
herren Friedrich  und  August,  so  wie  über  die  weiblichen  Nachkom- 
men des  Freih.  Ernst  giebt  das  geueal.  Taschenb.  der  freih.  Häuser 
genaue  Auskunft. 

'Ctut,  Adelsbuch  d.  Kgr.  Württemberg,  8.  241  und  426—429.  —  Gen.  Tmseheab.  d.  freih. 
Hinser,  1860.  6.  359  und  1861.  6.  9^—827.  —  W.-B.  d.  Kgr.'  Württemb.  Nr.  102  nnd  8.  81. 
—  Ktwchkt,  S.  811  und  818. 

ligeltih^ffen.  Altes ,  schweizerisches  Adelsgeschlecht ,  welches 
bereits  1414  genannt  wird. 

Siebtnaehtr,  V.  185  :   Hügelshofen ,  Schweiserisoh.  —  9.  Mtding ,  III.  S.  300 :  auoli  nach 
dem  Wappenbuchc  des  Costnitser  Concils. 

lüUesheiM.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  20.  Nov. 
1786  für  Johann  Bernhard  Hüllesheim,  k.  pr.  Kriegs-  und  Domainen- 
Rath  zu  Minden.  Derselbe,  später  Geh.  Kriegs -Rath,  setzte  den 
Stamm  fort  Von  den  Nachkommen  starb  ein  v.  H.  1814  als  Major 
im  k.  pr.  10.  Inf.-Regim.  und  ein  Anderer  lebte  1836  als  Major  in 
d.  A.  zu  Glatz,  auch  standen  um  diese  Zeit  u.  später  mehrere  Spros- 
sen des  Geschlechts  in  der  k.  pr.  Armee.  Leopold  v.  HüUesheim,  k. 
bayer.  Rechunngsrath,  wurde  16.  März  1831  in  die  Ädelsmatrikel 
des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

V.  IleUbach,  1.  fcJ.  5Ö6.  —  N.  Fr.  A.-L.  II.  8.  453i  —  Freiherr  v.  Ltdebur,  I.  8.  884.  — 
W.-B.  d.  preuss.  Hon.  ni.  57.  —  9.  Hefner,  bayer.  Adel,  T«b.  101  n.  8.  86.  —  Ennchkt,  I. 
ß.  212. 

lüllesseMi  Meerscheidt;  genannt  v.  lullesseMi  Vreihcrrea.  Im  Kgr. 
Preussen  1844  bestätigter  Freiherrnstand.  Altes,  curländisch.  Adels- 
geschlecht,  eines  Ursprungs  mit  den  aus  dem  Uer^ogthume  Jülich 
stammenden  alten  Freiherren  v.  Meerscheidt  oder  Meerschedt  aus 
dem  gleichnamigen  Stammhanse  im  Kr,  Solingen ,  die  1440  von  dem 
Schlosse  Hillesheim  den  Beinamen  erhielten,  welcher  später  in :  Hül- 
lessem verändert  wurde.  Die  niederrheinische  Linie  erhielt  1712  den 
Reichs-Grafeustand,  erlosch  aber  im  Mannsstamme  1785,  worauf  die 
Besitzungen  derselben  mit  dem  Schlosse  Hillesheim  an  den  Gemahl 
der  Erbtochter,  Grf*  Anns^  Elisabeth  Auguste,  Franz  v.  Spaa,  gelangten. 


—    611     — 

-  In  Carland ,  wo  die  Familie  aaf  Petendorff  and  Balgablen  fortge* 
blüht  bat,  wurde  dieselbe  bei  der  1620  abgehalteuen  Ritterbank  in 
die  erste  Classe  eingezeichnet  und  die  cnrländische  Ritterschaft  be* 
stätigte  10.  Apr.  1844,  dass  das  Geschlecht  zu  denjenigen  gehöre, 
welchen  nach  dem  Privilegium  des  Königs  Sigismund  August  in  Polen 
von  1561  die  Rechte  u.  Standesvorzüge  der  polnischen  Reichsbarone 
und  Edlen  Herren  zustehen.  —  Die  jetzt  in  Ostpreussen  begüterte 
Linie  ist  um  1780  mit  dem  P>eiherrn  Sigismund  Philipp  dort  einge- 
wandert Derselbe,  dessen  genaue  Stammtafel  sich  im  gen.  Tascheab. 
d.  freih.  H&user  findet,  geb.  1753  u.  gest.  1824,  Herr  der  Güter  Kug- 
gen u.  Molsehuen  bei  Königsberg,  k.  pr.Oberstlieut.  a.  D.,  hatte  sich 
1782  mit  Friederike  Ursula  v.  Wegnern,  gest.  1823,  welche  ihm  die 
genannten  Güter  zubrachte,  vermählt  u.  der  neueste  Personalbestand 
der  Nachkommen  ist  folgender:  Freiherr  Heinrich  Philipp  Ferdinand 
Otto,  geb.  1793,  Herr  auf  Kuggen  mit  Bruch,  Hüllesheim  n.  Lucien- 
hof  u.  auf  Molsehnen  mit  Ostau,  ßlöstau  und  Schfigsten,  k.  pr.  Major 
a.  D.,  verm.  1821  mit  Natalie  Freiin  v.  Bredow,  ans  welcher  Ehe, 
neben  vier  Töchtern,,  ein  Sohn  stammt:  Freih.  Otto,  geb.  1831,  Herr 
auf  Warglitten,  k.  pr.  Landrath  des  Kr.  Osterode  —  und  Freih.  Wil- 
helm Paul,  k.  pr.  Major,  verm.  mit  Pauliue  Freiin  v.  Bredow,  gest 
1835,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern,  zwei  Söhne  entsprossten: 
Freih.  Oscar,  geb.  1825,  k.  pr.  Prem.  -  Lieutenant  u.  Freih.  Hermann, 
geb.  1830,  k.  pr.  Hauptmann. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  452.  >-  Freih.  t.  Ledebur,  1.8.  3S4  u.  III.  8.  279.  — t3eu.  Taschenb. 
d.  freih.  H&user,  1857.  8.  340—345  u.  1863.  8.  395  u-  896.   -  Neimbt,  Curlind.  W.-B.  Taf.  18. 

Hüls  (in  Silber  ein  rothes  Herz).  Altes,  niederrheiniscbes  Adels- 
geschlecht, welches  schon  1188  den  gleichnamigen  Sitz  im  Kr.  Kem- 
pen u.  1296  Krophuisen  bei  Anrad  im  Kr.  Grefeld  inne  hatte,  später 
B'tgenhoye  im  Kr.  Geldern  und  Bflden,  Rhadt  u.  Horst  im  Kr.  Grefeld 
an  sich  brachte  und  noch  1595  Rhadt  besass. 

Fahne,  I.  8.  181.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  I.  8.  384. 

läls  (im  Schilde  ein  grünes  Blatt).  Alt^s,  früher  zu  dem  Adel 
im  Herzogthume  Berg  gehörendes  Geschlecht,  welches  schon  1177  za 
Heckenrath  unweit  Mfihlheim,  1188  zu  Eppingbofen  bei  Dinslaken 
sass  und  dessen  Name  ein  Sitz  bei  Mühlheim  führt.  Das  Gut  Hohen- 
aap  bei  Ratingen  im  Kr.  Düsseldorf  war  noch  1677  in  der  Hand  der 
Familie. 

Faknef  II.  8.  68.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  384. 

Hälsen^  aich  drafea  (in  Roth  drei,  2  und  1 ,  grüne  Stechpalmen- 
blätter). Grafenstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  29.  Jan.  1800 
für  Georg  Friedrich  y.  Hülsen,  Herrn  auf  Gross- Arensdorff  bei  Saal- 
feld im  Kr.  Mohrungen,  Prov.  Ostpreussen,  k.  preuss.  Hauptmann  u. 
Landschaftsrath  u.  für  die  Brüder  desselben,  Bernhard  Wilhelm  v.  H., 
k:  pr.  Hauptmann  und  Herrn  auf  Wesselhöfeu  u.  Ernst  Ludwig  v.  H., 
Herrn  auf  Döhn,  k.  pr.  Lieutenant  und  vom  10.  Sept.  1840  nach  dem 
Erstgeburtsrechte  für  Casimir  v.  Hülsen,  Besitzer  der  Wiese^sche^ 
Güter  bei  Preuss.  Holland  in  Ostpreussen,  k.  pr.  Generalmajor  a.'JD. 
—  Altes,  nach  Angabe  Einiger  ursprünglich  tiroler  Adelsgescblecht^ 
aas  welchem  Glieder  niit  dem  Schwertorden  nach  Lieiiand  kamen,  wo 
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Hiob  (Jobbe)  v.  Hülsen]  13 74  Heermeister  des  genannten  Ordens  wurde 
and  1894  starb.  Die  auch  behauptete  Abstammung  ans  Westphalea 
ist  nach  Freiherr  y.  Ledebnr  auf  das  im  Torstehenden  Artikel  be- 
sprochene bergische  Geschlecht  zurttckzuffihreu.  Vom  16.  Jahrb.  an 
u.  später  breitete  sich  die  Familie  in  Ostpreussen  weit  aus  u.  wurde 
ansehnlich  begütert,  war  auch  gegen  Ende  des  17.  Jahrh.  in  der  Ober- 
Lausitz  mit  Girbigsdorf  und  Gruna  unweit  Görlitz  angesessen  und  er- 
warb auch  in.  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  in  Pommern  mehrere 
Güter.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  haben  mehrere  in  der  k.  pr. 
Armee  gestanden  und  sind  zu  hohen  Ehrenstellen  gelangt.  Johunn 
Samuel  ?.  H.  wurde  1705  Generalmajor  und  starb  nach  1710;  Bern- 
hard Friedrich,  gest.  1763,  erhielt  1756  als  Oberst  das  Landregiment 
zu  Königsberg;  Johann  Dietrich,  gest  1767,  war  zuletzt  General- 
lieutenaut  d.  Infant.,  Chef  eines  Regiments  und  seit  1763GouTemenr 
von  Berlin  etc.  —  Die  beiden  gräflichen  Linien  des  Geschlechts,  di^s 
Haus  Arensdorfif  odiir  Arnsdorf  und  das  Haus  Wiese ,  sind  im  Mantos- 
stamme.  Beide  1858,  erloschen.  Was  das  Haus  Arnsdorf  anlangt,  uo 
stammt  von  dem  Grafen  August,  gest.  1858  —  einem  Sohne  des  1820 
verstorbenen  k.  pr.  Majors*a.  D.  und  Landschaftsraths  Georg  Frie- 
drich Gr.  V.  H.i  s.  oben,  aus  der  Ehe  mit  Caroline  Catharina  Gräfia 
y.  Kanitz  —  Herrn  auf  Gross- Arnsdorf,  k.  pr.  Generalmajor  a.  D.  u. 
vormaligem  Commandantea  vou  Danzig,  verm.  mit  Charlotte  v.  Bran- 
denstein, gest.  1854,  eine  Tochter,  Grf.  Elisabeth,  geb.  1827,  verm. 
1851  mit  Friedrich  Freih.  Printz  v.  Buchau,  k.  pr.  Premier -Lieuten. 
a.  D.  u.  von  dem  Bruder  des  Grafen  Georg  Friedrich,  dem  1832  ver- 
storbenen k.  pr.  Oberstlieut.  a.  D.,  Bernhard  Wilhelm,  s.  oben,  aus 
der  Ehe  mit  Caroline  Freiin  v.  Stangen  ebenfalls  eine  Tochter,  Grf. 
Franzisca,  geb.  1821,  Herrin  zu  Langenhessen-Bosenhof  bei  Werdau 
im  Kgr.  Sachsen,  verm.  1848  mit  Carl  Gustav  Wenzel,  Dr.  Jur.  u.  k. 
Sachs.  Regierungsrath  a.  D.  Aus  dem  Hause  Wiese  lebt  die  Wittwe 
des  1858  verstorbenen  Grafen  Casimir,  s.  oben:  Grf.  Ulrike,  gebor. 
V.  Bodeck  und  die  beiden  Töchter  derselben  sind:  Marie  v.  Hülsen, 
verm.  mit  Bernhard  Freih.  v.  Sauden  und  Emma  v.  Hülsen,  verin.  mit 
Rudolph  V.  Holtzendorfifi  Herrn  auf  Trimnau  etc.,  Wittwe  seit  1860. 
—  Der  adelige  Stamm  hat  in  mehreren  Linien  fortgeblüht  u.  zu  dem- 
selben gehört:  Bodo  v.  Hülsen,  k.  preuss.  Kammerh.  u.  Major,  Gene- 
ral-Intendant der  k.  Hofschauspiele  zu  Berlin,  verm.  1849  mit  Helene 
Grf.  v.  Haeseler. 

Orouer,  LausiU.  Merkwürdigk.  Ilf.  8.  47.  —  Gauh«,  I.  6.  918   und  II.  8.   479  aod  480. 

—  9,  Uellbach,  I.  8.  596.  —  N.  Pr.  A.-L.  U.  8.  452—454  u.  IV.  8.  399.  —  Deutsche  Grafenh. 
d.  Qegenw.  I.'  8.  890  nnd  .891.  —  Freik.  t.  Lfdebur  ,  I.  8.  384  und  TII.  8.  879.  —  OeiMal. 
Tascbenb.   der  gräil.  H&user,    186*2.  8.  385  uad   386   u.  histor.  Haudb.    so  demselben^  8.  369. 

—  W.-B.  d.   prems.  Monarch.  I.  59. 

HJUst  Ein  zu  dem  Adel  im  Kgr.  Preussen  zählendes,  näher  nicht 
bekanntes  Geschlecht.  Ein  V.  Hülst  war  1845  Land-  u.  Stadtgerichts- 
rath  zu  Oelde  im  Münsterschen  u.  ein  Lieutenant  v.  H.  stand  1850 
im  8.  Jäger-Bataillone. 

'Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  384. 

■mene,  MBingeH^  genaniit  liciiei  auch  treiherren  (in  Schwarz  drei, 
2  und  1,  silberne  Binge).   Altes,  zur  Zeit  des  deutschen  Ordens  aus 
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Westphalen,  wo,  so  wie  am  Niederrhein,  21  yerscl)|edeQe  Familien 
den  Namen  Hoyngen  und  Haene  mit  verschiedenen  Schreibarten  und 
Beinamen  geführt  haben,  nach  Curland  gekommenes  Adelsgeschlecht, 
welches  sich  in  Curland,  LieAand,  Esthland,  OesA,  Samogetien  und 
in  neuester  Zeit  auch  im  Gouvernement  Cherson  ausbreitete.  Das- 
selbe wurde  in  der  von  der  Hitterbank  von  1620— ib1634  aufgestellten 
curländischen  Adelbmatrikel  in  die  erste  Classe  der  notorisch  alten 
Geschlechter,  welche  gleichzeitig  ihre  Ahnen  angegeben  hatten,  ein- 
getragen. Die  Immatriovlfttion  in  Esthland  ^folgte  1729,  in  Liefiand 
1812  und  in  Curlaud  ist,  gemäss  dem  aus  dem'Beroldie-Departemente 
Abs  dirigirenden  Senats  3.  April  1862  i^angeuen  Ukase,  der  Familie 
die  Berechtigung  zur  Führung  des  Baron-Titels  anerkannt  worden. 

—  Die  Güter  des  Geschlechts  in  den  russischen  Ostsee- Provinzen 
sind:  Aahof  (1^01)  Addita,  Collef,  £ckhof,  Fe]yn,  Felj^of,  Heimar, 
•tedefer,  Judisleck,  Katfel,  Kelp,  Gr.  Laitzen,  i!eeh2t,.S[awwast,  Pa- 
jahuen,  Gr.  u.  Kl.  Ploinen,  Pobbirzen,  Rabdesulftktticken ,  Sessau, 
Wagninnen,  Wannemtis  und  im  Gouvernement  Cnerson  Serebrennoe. 

—  Die  Familie  ist  vielleicht  ein  Sprosse  der  vq^n  13. — 15.  Jahrh.  in 
der  Grafschaft  Mark  in  der  Umgegend  von  Soest  vbckommenden  Ta- 
milie  v.  Hoigen,  deren  Wappen  nicht  ermittelt  ist.  "Da!»  Wappen  der 
Hoyngen  auf  d.  Burghofe Hoyngen  mf  Unna  ist  nach  v.  Stttnen,  Tab.  26! 
Nr.  4 ,  ein  anderes ,  doch  sind  Angaben  vorhanden ,  dass  die  H.  gen. 
H.  auf  diesem  Burghöfe  gewohdVjiaben  sollen.  In  der  Umgebung  von 
Unna  u.  Soest  wohnten  übrigens  verschiedene  GeschleAter,  welche, 
abgesehen  von  den  Tincturen,  die  drei  Ringe  inri  Wffpi^  führten,  so 
z.  B.  die  V.  Frytag,  Herrike,  Grevel,  Lamsdorp  u.  Asseln.  Die  v.  Fry- 
tag,  Freytag^,  s.  Bd.  111.  S.  346  u.  347,  führen  mit  den  v.  Huene  auch 
dieselben  Helmzierden,  nur  ist  ihr  Sehild  etc.  blau  u.  es  dürften  wohl 
beide  Familien  als  zu  einem  Stamme  gehörend  betracUtet  werden.  — 
Von  den  Sprossen  'des  Stammes  tehrten  zu  Verschiedenen  Zeiten 
Einige  aus  Curland  nach  Deutschland  zurück.  Ein  Zweig  kam  nach 
Fürstenau  im  Osnabrückscheg  und  von  da  nach  Kurhessen,  .wo  er  auf 
Niederbeisheim  bei  Homburg  9ass  und  mit  den  beiden  Brüdern:  Jo- 
bann Christoph  v.  H.  gen.  H.,  hessisch.  General,  gest.  1780  zu  Neu- 
York  während  des  americanischen  Feldzuges,  und  Wilhelm  Carl,  hess. 
GeneraULreutenant  und  Commandeur  des  Leib-Dragoner-Regiments, 
gest.  1795  zu  Niederbeisheim,  erloschen  ist.  Ein  anderer  Zweig  ge- 
langte mit  Christoph  Wilhelm  v.  H.  gen.  H.,  welcher  in  k.  pr.  Militair- 
dienste  trat,  aus  Curland  nach  Preussen.  .  Von  dem  Genannten  ent- 
spross  Heinrich  Friedrich  Ernst  Georg  Wilhelm  v.  H.  gen.  H. ,  gest 
1858  als  k.  preuss,  General -Lieutenant  a.  D.  Derselbe,  welcher  in 
früheren  Jahren  als  Platz -Ingenieur  dem  Festungsbauo  von  Cobjenz 
a.  Ehrenbreitstein  vorstand,  war  zuletzt  Inspecteur  der  3.  Ingenieur- 
Inspection  zu  Coblenz  und  von  ihm  stammt:  A.  v.  Hoiningen,  genannt 
Huene,  k.  pr.  Bergmeister  zu  Siegen  u.  später  zu  Unkel  am  Rheine. 

Handschrifll.  Notis.  —  Huptl,  nord.  Miscell.,  8.  8t.  8.  15  u.  18.  u.  19.  8t.  8.  151  und 
desselben  Topographie  von  Liv.  u.  Esthland,  II.  5.  61.  —  r.  Ftr\s,  über  den  Urspr.  d.  Adels 
in  den  russ.  Osts^^e-ProT.,  8.  158.  —  Fahne^  coin.  julich-berg.  Geschl.  I.  8  Ifil  u.  desselben 
westphÄl.  Geschl.  8.  231.  —  Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  382  u.  III.  8.  279.  —  Curllad.  Gouvern.- 
Z«itang,  vom  2.  Juni  1862.  —  Heimbt,  Carl&nd.  W.-B.  Tab.  18. 

Kn€9Ghk9y  Deutach.  Adelt-Lax.  IV.  33  ~ 
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iiM^e,  ifkitckf^  Hinicke^  aich  IVeiherren.  Altes,  mfirkisehes 
Adelsgescblecbt^jirelches  nach  Angelas  926  in  die  Marken,  nach  Ver- 
treibung  der  Weti^,  kam.  Dasselbe  erwarb  später  mehrere,  jetzt 
«a  den  Provinzen  m^ndenburg  und  Saotisen  gehörende  Güter ,  sass 
bereits  1375  zu  Gortz  und  Pessin  im  jetzigen  Kr.  West-Havelland, 
so  wie  1380  zu  Jerchol  u.  l403  zu  Möthlitz  im  Kr.  Jerichow  II.  etc. 
und  hatte  1 694  und  spftter  Gr.  Schönberg  im  Kr.  Dramburg  und  zu 
Knauths  Zeiten  und  noch  1704  im  Meissenschen  Gahmig  u.  Meuscha 
bei  Dresden  inne.  —  Die  fortlaufende  Stammreihe  der  Familie  be- 
ginnt mit  Hans  v.  H.,  Herrn  «of  Satzkorn  (Satzke),  dessen  Enkel,  Al- 
brecht, um  1560  k.  franz.  Rittmeister  war.  Von  den  Söhnen  desselben 
war  Georg  Christoph  v.  H.  Herr  auf  Schkopau  bei  Merseburg,  Doiff- 
propst  zu  Havelberg  und  Merseburgischer  Stifts-Director  u.  Melchior 
V.  H.,  Herr  yif  Satdjbfn,  Verbitz  etc.,  Director  des  Jiavell&ndisehen 
Kreises.  Der  Söhpo^s  Letzteren ,  Albrecht  Friedrieb,  frflher  mark- 
grftfl.  culinbachs<»mr  Geh.-Rath ,  Canzlei- Director,  Hofrichter  etc., 
später  kursächs.  Geh.-Rath  und  Ober-Hofrichter  tu  Leipzig,  Herr  auf 
Gahmig  und  MQusch%>  starb  1704,  setzte  aber  seine  Linie  uieht  fort. 
Sim*on  Victor. jHrrf.,  gest.  1733,  war  k.  pr.  Finanz -Kriegs-  u.  Domai- 
pen-Kamme^lJB^sident  und  später  standen  Sprossen  des  Stammes  in 
der  k.  preu^CTTrmee.  Zu  dieseiAliehörte  ein  Freih.  v.  H. ,  Herr  auf 
Dedeleben,  welcherl806  Rittm.  im L^ib-Cnirassier-Regimente  u.  später 
längere  ZeitCiandrath  des  Kr.  Osckersleben  war.  —  Der  Stamm  hat 
fortgeblttht  ftd  ein  Freiherr^v.  H.  wird  von  Bauer  1857  als  Eferr  auf 
Möthlitz  unA)fcleIeben  aufgeführt. 

Angelas^  mark.  Chronik,  8.  89,  —  Knmuth,  S.  610.  —  Seifert,  Oeneal.  «del.  AelMrn  aud 
Kinder,  S.  93.  —  Val.  König,  II.  I^5S7>-S93.  —  Gauhe,  I.  S.  I»i4.  —  N.  Pr.  A.-L.  U.  S.  465 
and  456.  —  Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  886.  —  Siebmacher ,  I.  177:  v.  Hnnicke,  M&rkisch. 

Hunefflilj  auch  Freiherren.  Heichsadelsstand.  Diplom  um  1660 
fttr  Nicolaus  Christopji  HQnefeld,  kais.  Hofrath  und  kurmainz-  u.  kur- 
sächs. Geheimen  RaÖi.  DerselM' war  1670  Herr  auf  Neuenhahn  in 
Thüringen,  kaufte  1671  das  Rittergut  Altenberge  im  Altenburgischen, 
besass  im  letztgenannten  Jahre  auch  Ailendorf,  1684  Christgrün  und 
Uhlstadt,  1689  Rodegast  im  Weimarschen  etc.  Ein  Sohn  desselben 
war  zuerst  fürstl.  schwarzb.-sondersh.  Hofrath  u.  wurde  1721  Kanzler 
zu  Arnstadt.  Später,  1743,  lebte  in  Kursachsen  {2arl  Ludwig  v.  H. 
und  in  neuerer  Zeit  ist  die  P'amilie,  welche  im  Kgr.  Sachsen  Christ- 
grün  mit  Limbach  und  Elsterberg  mit  Frankenhof  im  Voigtlande  be- 
sass, mit  dem  freiherrlichen  Titel  vorgekommen.  Die  letztgenannten 
Güter  sind  1827  von  E.  W.  H.  Freih.  v.  Hünefeld  zu  einer  Stiftung 
für  Schul-  und  Familienzwecke  bestimmt  worden.  —  In  (htpreussen 
war  die  Familie  1820  mit  Adamsverdruss  im  Kr.  Ortelsbnrg  und  mit 
Glashütte  angesessen. 

Bayer,  Geograph.  Jenens.fi,  247.  —  Gauhe,  IT.  8.  4»0.  —  Dresdn.  Calend.  i.  Gebmncbe 
für  die  Uesldenz,  1847.  8.  143  und  143.  —  Freih,  o.  Ledebur,  I.  8.  386.  —  W.-B.  d.  sich». 
Staaten,  VII.  3. 

Häiienöriler^  Nünermörfler^  Hinennorder.  Ein  erloschenes,  mek- 
lenburgisches  Adelsgeschlecht,  welches  Gauhe  aus  der  Mark  Bran- 
denburg herleitet.  Dasselbe  soll  sich  im  10.  Jahrb.  gegen  die  Hun- 
nen sehr  hervorgethan  und  daher  den  Namen :  Hunenmorder  erbalten 
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haben.  Ein  Siegel  mit  der  Umsebrift;  S.  Otto  Hiuieni^ordere  von 
1295  giebt  v.  Westphalen  an.  —  Nico!  v.  H.,  dessen  Bruder ,  Hein- 
rich, kaiserlicher  Oberst  war,  hinterliess  einen  Sohn,  Hans,  welcher 
Schiffscapitain  der  Stadt  Hamburg  war.  Von  Letzterem  stammte 
Nico]  (II.)  welcher  1698  starb,  nachdem  er  der  Krone  Schweden  viele 
Jahre  als  Rittmeister  gedient  and  von  dem  k.  sdiwed.  Obersten  Cas- 
par v.  PoUey,  welcher  die  Schwester  seines  Vaters,  Sophie,  zur  Ge- 
mahlin hatte,  nicht  nur  das  meklenburg.  Gut  Fienstorff  im  Amte  Gre- 
vismflhlen  erbte,  sonderti  auch  di^  AUodial- Güter  Aiverstorff  und 
Harmstorff  im  Amte  Ribnitz  an  sich  brachte.  Aus  seiner  Ehe  mit 
Maria  v.  Levetzow  stammten,  neben  drelTöchtern,  über  welche  Gauhe 
n&here  Nachrichten  giebt,  zwei  Söhne:  Joachim  Otto  und  Nicolaus 
Wilhelm.  Joachim  Otto,  Herr  auf  Fienstorff,  k.  schwed.  Commissar 
im  Amte  Ribnitz,  erhielt  13.  Juli  1704  die  kaiserliche  Erneuerung 
seines  alten  Adels  und  starb  1730  ohne  Nachkommen'4lind  Nicolaas 
Wilhelm,  Herr  auf  Fienstorff,  welcher  in  der  k.  schwedischen  Armee 
gedient  hatte,  hinterliess  ebenfalls  keine  Nachkommen  auid  schloss 
11.  März  1731  den  Mannsstamm  des  Geschlechts.  In  dem  Erneu- 
eruugsdiplome  von  1704  war  derselbe  nicht  genannt. 

ffauhe,  (I.  8.  491  u.  482.  —  Freiherr  p.  Ledebur ,  I.  8.  336.  —  9.  Wkatphaten,  Montim. 
ined.  IV.  Tab.  18.  Nr.  81.  —  9.  Atedhuj ,  U.  8.  271.  —  Snppl.  su  SiebM.  W.-B.  I.  12.  — 
Tyroff,  I.  70 :  v.  Hunemörder. 

H&ner  ?.  Wostrowski.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  ipiplom  vom 
10.  Juni  1841  für  Hermann  Carl  Hüner,  —  Sohn  des  k.  pr.  Majors 
Hüner  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Wostrowski  —  Scc-Lieut.  im  11.  In- 
faDt.-S|egim.  mit  dem  Namen  Hüner  v.  Wostrowski,  s.  den  Artikel: 
Wostrowski. 

M.  Pt.  A.-L.  vi.  8.  58.  -   Freiherr  v.  Ledebur,  I.  8.  386  u.   III.  8.  279. 

Honerbeiiij  anch  freiherreu.  Sächsisches,  namentlich  in  der  Graf- 
W^aft  Mansfeld  vorgekommenes  Adelsgeschlecbt ,  welches  bereits 
1702  und  noch  1855  das  Gut  Harkerode  in  der  genannten  Grafschaft 
beaass  and  aus  welchem  Sprossen  in  Kursachseu  und  im  Kgr.  Preus- 
sen bedienstet  waren.  Ein  Oberforstmeister  v.  Hünerbein  stand  1806 
bei  der  Kriegs-  und  Domainen- Kammer  zu  Halberstadt  und  wohnte 
im  Dorfe  Thale  und  Georg  Heinrich  Freih.  v.  Hünerbein,  geb.  1762 
in^der  Grafschaffpiansfeld ,  starb  1818  als  k.  preuss.  Generallieute- 
nant and  commahdirender  General  in  Schlesien ,  mit  Hinterlassung 
einer  Wittwe ,  eines  Sohnes  und  zweier  Töchter,  von  welchen  letzte- 
ren Freiin  Bertha,  geb.  1799,  als  Gemahlin  des  jetzigen  k.  pr.  Gene- 
rals d.  Cav.  Franz  Gr.  v.  Waldersje  24.  Jan.  1859  starb. 

V.   Üechtritz,  Oesohl.  Brxihl.  I.  —  N.  Pr. "A.-L.   II.  8.  4M  u.  455.  —  Freih.  v.  Ledebur, 
I.  8.  386  u.  III.  8.  279.  —  Sohle«.  W.-B.  III.  Nr.  180.   —  W^B.  der  sächs.  8U*teu,    IX.  J5. 

lanerkopf.  Ein  in  der  Oberlausitz  vorgekommenes  Adelsgeschl., 
welches  das  Gut  Schöna  bei  Wittigenau  erworben  hatte  und  mit  Wolf 
Dietrich  v.  Hünerkopf,  kursächs.  Rittmeister»  20.  August  1785  er- 
loschen ist. 

p.  HeUbach,    l.  8.  597.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  455.  -  Freiherr  v.  Ledebur,  I.  R.  386. 

HArnhein.  Ein  früher  zum  rheinländischen  Adel  gehörendos  Ge- 
schlecht. 

Saloer,  8.  219.  221.  226  und  229. 
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Hurselgiiij  HocselgMK^ThüriDgiaches,  1306  arkundlich  noter  dem 
Namen  Horselgowe  vorgekommenes  Adelsgeschlecht ,  dessen  Sitz  das 
gleichnamige ,  2  Stunden  von  Gotha  gelegene  Dorf  war  und  welcties 
wohl  in  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  ausgestorben  ist.  LadwigH. 
wird  1466  u.  der  Sohn  desselben,  Dietrich,  1501  genannt 

0.  Gteicheiulein,  Nr.  4S.  —  Brückner^  Kirch.-  und  Seholeostaat  im  H.  Gotha,  II.  11.  8t. 
8.  26  u.  m.  1.  St.  8.  84.  —  9.  Hellbaeh,  I.  8.597. 

Ittsor  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold  drei  blane 
Querbalken  und  links  in  Blau  eine  halbe  an  die  Theilungslinie  ange- 
schlossene, goldene  Lilie).  Altes,  früher  fan  Foldaschen  vorgekom- 
menes, 1422  mit  Berstadt  und  Hoemberg  und  1670  mitXessen  begfl- 
tert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  später  nach  Prenssen  ge- 
kommen i^t.  Heinrich  v.  Hüser,  gest.  1818,  war  k.  pr.  Oberst  and 
Commandenr  en  Chef  der  reitenden  Artillerie.  Derselbe  hatte  zwei 
Söhne,  von  welchen  Ludwig  v.  H.  als  Hauptmann  a.  D.  1850,  Hans 
Heinrich  Gustav  v.  H.  aber  als  General  der  Inf.  a.  D.  28.  März  1857 
starb.  Ein  Seiten  verwandter  des  Obersten  Heinrich  v.  H. :  Johann 
Eberhard-^.  H.,  k.  pr.  Obcrstlieutenantund  Postmeister,  ist  1835  ge-; 
sterben.  —  Das  Wappen  der  Familie  hat  Siebmacher,  IIL  156,  der 
pomraerscbea  Familie  ▼.  Husen  beigelegt,  s.  den  Artikel:  Husen. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  249.   -  Freih.  p.  Lfdebur,  I.  S.  387  u.  UI.  S.  279  u.  280. 

Hiet  (in  Gold  ein  von  drei  rothen,  fttnfstrahligen  Sternen  beglei- 
teter, rothctSparren).  Schweizerisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
Bernard  de  Huet  in  kurbrandenb.  Dienste  trat.  Derselbe  wurde  1682 
als  Oberstlicutcnant  Commandant  von  Minden,  1688  als  Oberst  Com- 
mandant  von  Magdeburg  und  vermählte  sich  1 692  zu  HalberdiMtt  mit 
einer  Schwester  des  Ober-Räminerers  und  Staatsministers  Kolbe  Gr. 
V.  Wartenborg. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  S    4.M.  -^  Frfih.  9.  Ledebur,  I.  8.383.  —  Suppl.  su  Siebm.  W.-B.  II.  t|L, 

luet  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  drei  gol- 
dene Waizenäbren  und  links  in  Roth  eine  gekrönte  Gans:  Puttlitz). 
Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen.  Diplom  von  1828  für  Georg  Hußt,  k. 
pr.  Obersten  u.  Brigadier  im  Artilleriecorps ,  bei  Gelegenheit  seines 
Austritts  aus  dem  activeu  Dienste.  Derselbe,  gest.  1839,  hinterliess 
aus  der  Ehe  mit  einer  Freiin  Gans  Edle  v.  Putllitz,  neben  einer 
Tochter,  Seraphinc  verw.  v.  Valtier,  zwei  Söhne,  iRorg  v.  H.,.Hefrn 
auf  Obborry  im  Kr.Culra,  Prov.  Westpreussen  u.  August  v.  H.,  Prem.- 
Lieut.  d.  k.  pr.  Garde-Artillerie. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  ß.  411.—   Freih.  9.  Ledebur,  l.  8.  383.  -  W.-B.  d.  preiiss.  Mon.  III.  57. 

Hiittel.  Adelsstand  des  Kgr.  Pfeussen.  Diplom  vom  8.  Apr.  1792 
für  Carl  Ludwig  Hüttel,  k.  preuss.  Legation srath.  Derselbe  starb  1820 
als  Geh:  Legationsrath.  Von  seinen  ohne  Nachkommen  verstorbenen 
Söhnen  war  der  älteste  1818  Oberst  u.  Commandant  in  Schweidnitz 
u.  ein  anderer  1836  Major  bei  der  Gensd'armerie.  Später  lebte  nur 
noch  die  Schwester  der  zuletzt  Genannten  als  Vorsteherin  im  rothen 
Stifte  zu  Berlin. 

9.  Hellbaeh,  I.  8.  597.     -   N.  Pr.  A.-L.  II.    8.  456.  —  Freiherr  9.  Ledebur ,  T.  S.  387.  — 
W.-B.  d.  Preuäjs.  Hon.  III.  58. 


Ktteibaeh.  Fränkisches,  im  Rittercanton  GebOrg  ansässig  ge- 
wesenes Adelsgeschlecht. 

Biedermann^  Canton  Gebfirg,  Tab.  10. 

Hutteuflorf^  Hiittendorfer ,  llnUendorfer»zuiii  Freyenthurni.  Ein  seit 
1570  ritterliches  Landmanns-Geachlecht  in  Niederösterreich,  welches 
Lazios  za  den  wienerischen  adeligen  Geschlechtern  zählt  qri^i'aas 
welchem  Mehrere  ansehnliche  Stellen  im  Magistrate  der  Stadt  Wien 
bekleideten.  Den  Adel  erhielt  18.  Nov.  1562  für  sich  und  sein  ganzes 
Geschlecht  Lorenz  Hüttendorfer,  Stadtrichter  in  Wien.  Der  Stamm 
blühte  bis  in  die  zweite  Hälfte  des  17.  Jahrh.  hinein  and  erlosch  mit 
Johann  Carl  v.  Htittendorf  zum  Freyenthurm,  Herrn  des  Lehengutes 
Deschen  in  Mähren,  welcher  noch  1656  und  1660  als  Beisitzer  des 
fürstl.  bisch.  Olmtitzischen  Lehenrechts  vorkommt.  —  Ein  anderes 
Geschlecht  dieses  Namens  blühte  schon  im  13.  u.  14.  Jahrh.  in  Oester- 
reich.  Dom.  ülricus  de  Hittendorf  tritt  urkundlicih  1260  auf  u.  Die- 
trich V.  Hütteudorf  lebte  noch  1389 

Wiisgrill,  IV.  S.  460-464. 

Rätter  r.  IQttenhofeD.  Oesterreichisches  Adelsgeschlecht,  ans 
welchem  Johann  Jacob  und  Johann  Ludwig  J^dr.  H.  1597  unter  die 
neuen  Geschlechter  des  niederösterr.  RitlMtandes  aufgenommen 
wurden.  Dieselben  erhielten  22.  Sep.  1610  eine  Verbesserung  ihres 
Wappens  nebst  änderen  adeligen  Freiheiten  u.  Lehenzehnten.  —  Ein 
Sprosse  des  Stammes ,  Martin  H.  v.  H.,  Doctor  der  Rechte,  fürstl. 
passau.  Consistoriolrath  und  Lehens -Adfoeat  in  Wien,  lebte  noch 
1639. 

Wiugrill,  IV.  ß.  464  und  465.  ,  i^;  . 

Hütter  T.  Hüttersthal^  Ritter  (Schild  qvA^etheiir.  oben  in  Blau  ein 
sechsstrahliger,  goldener  Stern  u.  unten  in^old  auf  grünem  Boden  ein 
nach  der  rechten  Seite  laufender,  braun  gefleckter  Hund).  Erbländ.- 
österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  27.  Jan.  1797  für  Joseph  Hütter, 
k.  k.  Oberstwachtmeister  im  Pionniercorps ,  mit  dem  Prädicate:  von 
Iltittersthal. 

Knetchke,  IV.  S^.t99  uud  193. 

mUelH.  Patriciergeschlecht  der  Stadt  Thorn,  welches  noch  1728 
vorkommt. 

Freih.  v.  Ledebur,  111.  8.  980. 

Hütthaler.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1794  für 
Matthias  Hütthaler,  k.  k.  Oberlieutenant  bei  Gr.  Stuart  Infant. 

Megerle  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  iilST. 

lüttncr.  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  von  1829  für 
Christian  Gottlieb  Hüttoer,  k.  sächs.  Ober-Post- Amts-Director  zu 
Leipzig,  aus  höchsteigener  Bewegung  Sr.  Maj.  d.  Königs  Anton  und 
in  Anerkenntniss  treuer,  nützlicher  Dienste.  Die  amtliche  Bekannt- 
machung dieser  Erhebung  erfolgte  27.  Nov.  1829.  Der  Erhobene, 
gest.  3.  März  1854,  hat  den  Stamm  fortgesetzt. 

Handschriftl.  Noti».  —  Leipr-iger  Zeitung,  1829.  Nr.  280.  —  Knescfike,  I.  S.  212  u.  213.— 
W..B.  d.  8&chs.  Staat.  VI.  52. 

Hifeland^  (in  Silber  zwei  rothe  Pfähle ,  von  einem,  mit  einer  ge- 
flügelten, silbernen  Kugel  belegten,  schwarzen  Querbalken  überdeckt) 
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Adelsstand  des  Egr.  Prenssen.  Diplom  d.  d.  Baden-Baden«  t^  Jan! 
1860/für  Friedrich  Wilhelm  Sigismund  Max  Hufeland,  Herm.  aof 
Marxdorf  im  Kr.  Schweidnitz  u.  k.  preuss.  Sec.-Lieat.  a.  D. 

Handsrhr.  Notis.  ^ 

Haff  f.  Kandersdorfj  Haff  and  Cantendorf,  aaek  Freflierrn.  Erbl&nd.- 
östaflff^.  Adels-  und  Freiherj^nstand.  Freiberrndiplom  von  1773  Ar 
CarrlJtiff  v.  Kandersdorf,  k.  k.  Oberst  im  Inf.  Reg.  K.  Joseph  II.  — 
Aus  der  adeligen  Familie  werde  Jobann  Georg  v.  Hnff  n.  Ganteradorf, 
geb.  1764,  k.  bayer.  expedirender  General-Aaditoriats-Secretair  in 
Mflnchen ,  nachdem  der  Adel  durch  gerichtliche  Zeugnisse  nachge- 
wiesen, in  die  Adelmatrikel  dea  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

t».  Lang,  Safpl.  8.  113.  -   M*g«rU  9.  Müh^eld,  Erg.-Bd.  S.  67. W.-B.  des  Königr^ 

Bayern,  VI.  31. 

Hufnagel  ?•  Vahasene.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  ten 
1810  für  Friedrich  Hufnagel,  Hauptmann  des  Wiener  Freibataillons, 
mit  dem  Prädicate :  v.  Valvasone. 

Magerte  v.  Mühlfeld,  8.  204. 

Hag  f.'Hagenfeld^  £rbländ.tjlaterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1768 
far  Anton  Htfg,  gew^fltfta  bischöfl.  baserschen  Hofratb,  mit  dem  Prft- 
dicate :  v.  HugenfeldG|Pi^: 

Megerl«  v.  Müh^feld,  Pfft^^ML  8.  326. 

Hagr.Hagensteia.  Reichsadelsstand.  Bestätiguttf|diplomironl747 
fflr  Garl  Joseph  Hug  v.  Hugenstein,  Administrator  der  Berrscbaft 
Ungarisch-Altenborg,  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  und  in  neuester 
Zeit  war  Hugo  Ritter  H.  ▼.  H.  Oberlieut.  im  47.  k.  k.  Infant.  Region 

Megfrle  r.  Tüü^eld,  Erg.-B^^..S26.   ---  aiippl.  zu  Siebin.  W.-B.  tX.  18.  ^■ 

Hqgenpet^  !>^elrede>|[enanil flngeapet  Altes,  erloschebes  nie- 
derrheinisches und  westphilisches  Adclsgeschlecht.  Dasselbe  war  ein 
Zweig  der  Familie  v.  Nesselrode ,  welcher  sich  nach  dem  ihm  bereits 
1429  zustehenden  Gute  Ilugenpot  unweit  Düsseldorf  nannte,  später 
Gosepwinkel  im  Kr.  Bochum  und  Stockum  im  Kr.  Hamm  inne  hatte 
und  noch  1789  Nesselrath  im  Kr.  Opladen  besass. 

Fahne^  I.  S.  180.  —  Freih.  v.  Ledtbur,  I.  8.  883.  —  Siebmacher  ^  ^  120  x  y,  Ift..  Khein-. 
landitfch.  ;^''- 

Hugo  f.  Spitzenberg^  Freiherren,  s.  Spitzemberg,  Hugo  von 
Spitzemberg,  Freiherren. 

Hugo,  Hage  in  Medland  (in  Roth  auf  einem  goldenen  Hfigei  ein 
Engel  mit  silberne'ttMMWande,  welcher  iii^der. Rechten  einen  Palmen- 
zweig hält).  Reichsadels$tand.  Diplom  vom  8.  Juli  1767  für  Georg 
Hugo,  mit  der  Angabe,  dass  dem  Vater  desselben ,  dem  hannov.  Con- 
sistorialrathe  .u.  Geh.  Canzlei-Secretair  Philipp  Conrad  Hugo,  bereits 
1742  der  Adel  zu  Theil  geworden  sei.  —  Die  angegebene  Erhebung 
wurde  in  Hannover  19.  Mai  1795  amtlich  bekannt  gemacht.  —  Die* 
Familie  gehört  im  Kgr.  Hannover  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  und 
besitzt  ein  Gut  in  Friedlaiid  im  Göttingenschen. 

Freih.  V.  Krohne,  II.  8.  HS.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  456.  -  Freiherr  v.  dem  Kneaebeck , 
8.  161  und  162.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  383.  —  fiuppl.  zu  Siekm.  W.-B.  IX.  18.  (Schild 
blau;.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hannover,  E.  6  u.  8.  8.  -  Knetchke,'  l.  8,  213.  »—  r.  Hefner,  han- 
noT.-braunschw.  Adel,  Tab.  16  und  8.  15. 
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-hg»,  lig*  ti  Seelie  (Schild  der  Länge  nach  getbeilt:  rechts  in 
Hotb  auf  goldenem  Hngc]  ein  Engel  in  Hübeniein  Gewaode.  in  der 
ßechten  einen  Palmzweig  haltend  und  links  in  Blau  ein  von  Roth  und 
Silber  mehrfach  gewandenes,  quer  gelegtes  Jagdhorn,  über  welchem 
uin  goldener  Stern  n&d  unter  welchem  eine  goldene  R\jse  sühwcbt). 
Reichsadelssland.  Diplom  vom  29.  Dec.  1732  fUr  die  UebrQder  Hugo, 
den  bannov.  Yiee-Präsidenten  Hermann  Conriid,  den  Ohei-Amtmaun 
Christoph  Heinrich  zu  Stolzenan,  deatiofrath  ondLeibmedicus  August 
Johann  und  den  Obersten  Georg  Eberhard  Hugo.  Dieselben  t^aren 
Söhne  des  bannov.  Über-Amtmanns  Conrad  Hugo  zu  Stolzenau  und 
[Jruders-SObne  des  ohne  Nachkommen  verstorbensn  torUbintcn  Ge- 
heim-Raths  und  VicekanzlerK  Ludolph  Sugo.  Die  Erk^bung  in  den 
Adelsstand  wurde  in  Hanuover  15.  Mai  1 745  amlllcb  bekannt  gemacht.  — 
Von  den  Empfängern  des  Diploms  hat  nar  die  Nacbliommenscbalt 
des  Ober-Ämtmanna  Christoph  Heinrich  v.  H.  fortgeblUht  Dieselbe 
gebOrt  im  Künigr.eich  Hannover  zu  dem  ritlerschaftlichen  Adel  uud 
besitzt  die  Guter  Gr.  Munzel,  Holteosen,  Nordcu  u.  Seelze  im  Calen- 
bergisobea. 


Ingtld.  Ein  schon  im  14.  Jahrb.  zu  H^genstadt  vorgelcom- 
menes  Patriciergeschlecht,  welches  im  18.  Jabrh.  mit  dem  adeligen 
PrUdicate  aufgetreten  ist. 

H-If,   UMChkhU  -ou   nolIlB».!'....!!.  8.  31 -3S  u,„1  831.  -   fVcA.   i.  L.ilrhur.  ].  S.  383. 

Hohn,  Ein  eum  liefläudischen  Adel  gehl^f^des  Geschlecht,  ans 
welchem  Nicolaus  v.  Huhn  als  Herr  auf  Qber-Gerlachsheim  im  Kreise 
Lauban,  Prov.  Schlesien,  aufgcfütat  wird. 

lahu  T,  Allhubnen.  ErbllLud.-6ätürr.  Adelst^tand.  Diplom  von 
'■  1771  für  Anton  Huhn,  staatuatblichen  Rcgistiator,  mit  dem  Prädi- 
cate:  v.  Allhubnen. 

Hnlda.Hiilde,  s.  Holdau,  S.  445. 

■■Idvnberg,  Freiherren  und  Grafen.  Reichsfreiherru-  und  Grafen- 
filand.  Freiberrndiploaj  von  169S  für  Daniel  Era>;mus,  kurbraunschw.- 
lüneburg.  Geh,  LegatiÄsrath  in  Wien,  mit  dem  Namen:  v.  Hulden- 
herg  und  Grafendiplom  vom  13.  Miirz  1723  für  denselbou  als  kur- 
brauuscbw.-IUueburg.  Oob.-IUtb  und  Gesandten  im  k.  k.  Hofe.  Von 
demselben,  welcher  auch  in  der  Oberlausitz  Herr  auf  Neukirch  und 
Wartha  war,  stammle  Georg  Ludwig,  welcher  zuerst  Uofratb  in  Zelle 
war.  später  aber  in  kursilcbs.  Dienste  trat  und  vou  ältsem  entspross 
ein  Sohn  ,  Heinrich  Friedrich,  von  dessen,  gewOhnlieb  den  freiberrl. 
Titel  führenden  Nachkommen  Goltlob  Erusmiis  Gurt  Freih.  v.  H.,  k. 
silcbs.  Hof-  u.JuBtizrath  u.  Laudesiillester  des  budissiniacben  Kreise«, 
Herr  auf  Neukirch  etc.  4.  Mainei2  den  Stamm  schlossy  Der  Schwa- 
ger des  Letzteren,  Ferdinand  Hermann  Albert  v.  Oppan ,  Herr  auf 
Neakirch  am  Hochwald,  k.  pr.  Uber-Landesger.-Beferemja'"  z"  U"'- 
berstadt,  erhielt  4.  Sept.  1^1  die  königliche  Erlaubniss,  init  seinem 
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Namen  and  Wappen  Namen  and  Wappen  des  Geschlechts  T^üMen- 
herfi  za  verbinden. 

IWih.  V.  d.  Kn€»«beek,  8.  162.  —  Dresdner  Calend.  x.  Qebr.  f.  (I.  Residens,  1847.  8, 17$. 
~  Freih.  V.  Ledebur,  I.  S.  383  u  U.  8.  Ib7.  —  W.-B.  der  S&dl•b^8taai.  X.  49:  r.  Hnldea- 
berg-Oppea. 

Hulewlfs.  Polnisches ,  za  dem  Stamme  Wieniawa  gehörendes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Joseph  v.  Hnlewicz  1857  Herr  aaf  Cho- 
bielno  im  Kr.  Schobin ,  Prov.  Posen ,  Stanislaas  v.  H.  aaf  Koscianki 
and  Valerian  v.  H.  auf  Miodziejewice,  beide  im  Kr.  Wrechen,  war. 

Fr^h^rr  t.  Ledebnr,  I.  8.  3W. 

Hulcwics  ▼.  Lilieifeld.  Galizischer  Adelsstand.  Diplom  von  1785 
für  Jacob  Michael  Hulewicz,  Rathsprotocollisten  des  galizischen 
Landrechts  iftit  dem  Prfldicate:  v.  Lilienfeld. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Ergänz. -Bd.   8.  3J7, 

Hnlhofeii.  Altes,  jülichsches  Adelsgeschlecht  aas  dem  gleichna- 
migen Stammsitze  Hülhoven  im  Kr.  Heinsberg.  —  Wilhelm  ▼.  Hul- 
hoven  war  1609  Gesandter  des  Herzogs  von  Cleve  im  Haag. 

Fahn^,  \.  8.  181.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  383  und  394. 

Hunber]^  Adelsstand  des  Rgr.  Preussen.  Diplom  von  1746  für 
Abraham  Hombert,  k.  preuss.  Ingeniearlieatenant  Derselbe  starb 
1761  im  72.  Jahre  alb  k.  pr.  Ingenieur -Major,  Geh. -Rath  bei  dem 
französischen  Directdriaro  and  Mitglied  der  Academie.and  Friedrich 
Wilhelm  v.  Humbert  3.  Aag.  1779  als  k.  pr.  Major. 

V.  Hellbach,   I.  8.  bSH.  —  Freiherr  v,  Ledebur,  1.  8.  384.  . 

Hunboldt.  Eins^er  berühmtesten  and  angeaftiiensten  Adels- 
.geschlechter  im  Kgr.  Breassen.  Der  nächste  bekaAtd  Stammvater 
der  Familie,  welche  früher  Bombold  und  Humbold  gesdlmieben  warde, 
ist  Johann  Hombold,  welcher  ll.*Febr.  1638  als  Bürgermeister  za 
Königsberg  in  der  Neumark  starb.  Von  demselben  entspross  Erd- 
mann Ludwig  HoiQbold,  kurbrandenbarg.  Rath  u.  von  dieseni  stammte 
Conrad  v.  Humbold,  gest.  1723,  frflh^  kurbrafidenburg.  Legations- 
rath  bei  einer  Gesandtschaft  an  den  k.  französischen  Hof  und  später 
k.  preuss.  Rath  und  Amtshauptmann  zu  Drahheim.  Derselbe,  welchen 
neuere  Schriftsteller  irriger  Weise  mit  den  Vornamen  seines  Vaters 
aufgeführt  haben,  kommt  zuerst  mit  dem  Adelsprädicate  vor  and  ihm 
gehörte  das  pommernsche  Gut  Zamenz  im  KÄ^J^eustettin.  Dem  Sohn« 
desselben,  Hans  Paul  v.  Humbold,  wurde  alsTr  pr.  Capitain  1706  bei 
dem  Entsatz  von  Turin,  ein  Fuss  zerschossen,  er  erhielt  daher  Pension, 
vermählte  sich  später  mit  einer  Tochter  des  k.  preuss.  Obersten  and 
Generaladjutanten  v.  Schweder  und  starb  1740  auf  dem  von  ihm  1735 
erworbenen  Gute  Zeblin ,  ebenfalls  im  Kr.  Neustettin,  welches  früher 
ein  V.  Kleistsches  Lehn  war  u.  auf  welchem  Ewald  Christian  v.  Kleist, 
der  begeisterte  Sänger  des  Frühlings,  geboren  wurde.  Von  Hans  Paul 
V.  H.  stammten,  neben  einer  Tochter,  Dorothea  Henriette,  welche  sich 
1751  mit  dem  k.  pr.  Major  v.  Schweder  vermählte,  vier  Söhne,  Lud- 
wig Erdmann ,  gest.  als  k.  pr.  Lieut.  im  Hnsaren-Regimente  v.  Seid- 
litz,  Paul  Heinrich,  welcher  1761  Verwundungen  wegen  als  k.  preuss. 
Major  Pension  erhielt,  Alexander  Georg  u.  Friedrich  Wilhelm,  welcher 
1742  als  k.  pr.  Lieutenant  in  Mähren  v^  den  Talpatschen  gefangen 
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und  getödtet  wurde.  Von  den  Genannten  setzte  nur  Alexander  Öeoj^ 
den  Stamm  fort.  Derselbe,  geb.  1720,  seit  1759  Herr  auf  Ringen- 
wald  und  Tegel  im  Kr  Nieder-  Barnim  der  Prov.  Brandenburg,  tKt 
krank  1761  als  k.  pr.  Major  aus  dem  activen  Dienste,  Wurde  1765  k. 
pr.  Kammerh.  und  am  Hofe  des  Prinzen  von  Prru«;son  angestellt  und 
vermählte  sich  1766  mit  der  verw.  Frau  v.  Holwede  (nicht  v.  Hol* 
leben,  wie  früher  auch  angegeben  worden  ist),  geb.  v.  Colomb,  geÄ. 
1 796.  Aus  dieser  Ehe  entsprossten  die  beiden  so  berühmt  gewordeneh 
Söhne:  Wilhelm  v.  H.,  gest.  8.  Apr.  1835,  k.  pr.  Geh.  Staatsminister 
etc.  und  Alexander  v.  H.,  gest.  1859,  k.  pr.  w.  Grh.-Rath  u.  Kamm6|| 
herr.  Letzterer  blieb  unvermählt,  Ersterer  aber  vermählte  sich  im 
Caroline  v.  Dachroeden,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  u.  zwei  Töchter 
entsprossten.  Von  den  Töchtern  vermählte  sich  die  Eine,  spätem 
Herrin  auf  Tegel ,  mit  August  Friedr.  Magnus  v.  Ilcdemann,  welcher 
1859  aU  k.  prcuss..  General  der  Cav.  starb  und  von  der  Anderen*,  der 
verw.  Frau  Ministerin  v  Bülow,  stammt  ein  Sohn.  Von  den  Söhnen 
Wilhelms  v.  H.  erhielt  der  ältere,  Eduard  Emil  Theodor  v.  H.  3.  O^t. 
1809  die  königl.  Erlaubniss,  Namen  und  Wappen  der  in  einer  Linie 
erloschenen  Familie  v.  Dachröden  dem  seinigen  beifügen  zu  dürfAi. 
—  Bauer,  Adressbuch,  1857,  S.  98,  führt  als  in  Preussen  begütert 
drei  Freiherren  v.  H.  auf:  Theodor Freih.  f.  H.  Herrn  auf  Ottmachaa, 
Niederwitz,  Nitterwitz  und  Sarlowitz  im  Kr.  Grottkau;  Herrmann 
Freih.  v.  H.,  Herrn  auf  Friedrichseck  im  Kr.Neisse  und^einen  Freih. 
V.  H.,  k.  pr.  liieut.  a.  D. ,  Herrn  auf  Auleben  im  Kr  Sangerhausen. 

Freiherr  v.  Krohn«,  II.  8.  151  und  1.S2.  —  N.  Pr.  A.-L.  II.  S.  456-459.  —  Früh.  v.  Lf 
debur,  1.  8.  .384  und  8fl5  und  TII.  6.  279.  —  W.-B.  der  preuss.  Monarchie,  III.  57.  —  Schi«- 
•isches  W.-B.  I.  47.  —  Kntschke ,  I.  8.  214  und  215.  —  r.  Ilf/mr ,  haimov.  -  braanscliwelg. 
Adel,  Tab.  16  und  8.  15. 

ImboHrg,  HiMbirgj  aich  Ritter  indEd^  Erbländ.-österr.  Adela- 
uid  Reichsritterstand.  Adelsdiplom  von  1767  für  Johann  Nepomuk 
Humboarg,  k*  k.  Leibwundarzt  und  Doctor  der  Medicin,  wegen  Er- 
richtung und  Bespicirung  der  für  das  Militair  gewidmeten  Bäder  and 
Ritterstandsdiplom  von  1772  für  Johann  Nepomuk  v.  Ilumbourg,  k. 
k.  Leibwundarzt  und  für  die  Brüder  desselben,  Franz  Bruno,  Johann 
Evangelist,  Peter  Valentin  Gregor  und  Joseph  Adolph,  mit  dem  Prä- 
dicate:  Edle  v.  —  Johann  Nepomuk  Edler  v.  H.,  Reichsritter,  wurde 
1776  als  niederösterreich.  Landmann  unter  die  neuen  Ritterstands- 
geschlechter aufgenommen  und  starb  1795  ohne  männliche  Nach- 
kommen. -Zu  Anfange  des  19.  Jahrb.  lebte  noch  sein  Bruder,  Joseph 
Adolph  Edler  V.  H.,  Reichsritter,  k.  k.  Rath  u.  w.  Staats-Official. 

WiMgrilt,  IV.  8.  4ß5  und  466.  —  Magerte  v.  Mühlfeld,   A.  204    und  Krg.-Bd.  8.  157.    — 
Supplement  zu  Siebniarher,  W.-B.  VIU.  17:  Hn.  ▼.  H. 

Umbracht,  auch  freiherren.  Reichs-  u.  erbl.  österr.  Freiherren- 
stand. Diplom  von  1765  für  Alexander  August  Christian  v.  Humbracht, 
k.  k.  Oberstwachtmeister  eines  ungarischen  Infan.-Rcgim.  und  für 
den  jüngeren  Bruder  desselben,  Gottfried  Eitel  Ludwig,  s.  unten,  eben- 
falls in  k.  k.  Militairdiensten.  —  Altes,  früher  zu  Frankfurt  a.  M. 
ansässiges  und  der  altadeligen  Ganerbschaft  des  Haqses  Alten-Lim- 
purg  einverleibt  gewesenes  Adelsgeschlecht.    Dasselbe  stammt  or«* 

%       • 
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ipftloglicb  aus  Gan-Odernheim  in  Rhein-HesseD  and  erhielt  1430  die 
Iddserl;  Erneuerung  des  der  Familie  zustehenden  Adels  u.  Wappens, 
flktad  H.  aas  Gau-Oderniieini,  genannt  Schiltweck,  gest.  1451,  wurde 
li46'Abt  de^Benedictiner-Abtei  St.  Martin  bei  Sponheim  u.  Simon 
H.,  18.  Bnrgmann  zu  Alzei,  lebte  in  Speier.  In  Folge  der  im  Anfange 
468  14.  Jabrh.  auch  in  Speier  gegen  die  Zünfte  ansgebrochenen  Un- 
rvben  verliess  das  Geschlecht  Speier  und  wendete  sich  mit  Martin 
Humbracht  nach.  Frankfurt  a.  M.  Derselbe  tritt  urkundlich  von  1362 
bk  1890  auf,  wurde  meist  nach  seiner  Besitzung:  „zum  Schöoknecht'^ 
l^annt  u.  ist  der  Stammvater  aller  späteren  Sprossen  des  Stammes. 
Umt  Sohn  desselben,  Jeckel  I.,  gest.  1420,  erbaute  1417  mit  Jobann 
V.  Achstadt  die  St.  Peterskirche  in  Frankfurt  a.  M.  und  sein  Sohn, 
j[eckcl  II.,  war  der  Erste,  welcher  durch  Vermählung  mit  der  Gan- 
orbcntochter  Timmel  v.  Appenheim  1416  Mitglied  der  Ganerbschaft 
^ten-Limpurg  wurde,  welcher  letzteren  die  Nachkommen  bis  1837 
HDgehörten.  —  Jetzt  blühen  von  der  früher  sehr  sprossenreichen  Fa- 
.  jBdUie  nur  noch  zwei  jüngere  Speciallinien ,  von  welchen  die  ältere  in 
Ofstftreich ,  Preussen  (mit  Rengersdorf  im  Kr.  Glatz  begütert)  und 
3ehwarzburg-Rudolstadt,  die  jüngere  aber  nur  in  Oesterreich  vor- 
kommt. Der  nächste  gemeinschaftliche  Stammvater  dieser  beiden 
jfli(|eren  Speciatlinien  is^^ohann  Ilicronymus,  gest.  1713, —  Sohn 
des  Adolph  Ernst  H.  —  Schöff  zu  Frankfurt  am  M.,  verm.  mit  Mar- 
garetba  Elisabeth  v.  Hfinefeld.  Der  älteste  Sohn ,  Adolph  Carl,  gest. 
1741,  Hauptmann  bei  dem  rheinischen  Reichscontingente,  stiftete  eine 
Linie, »^Iche  mit  dem  gleichnamigen  Enkel,  dem  früheren  Schöffen 
und  mehrmaligen  Hjirgerroeister  der  freien  Stadt  Frankfurt  a.  M.^ 
welcher  sich  später  aus  dem  Geschäftsleben  zurückzog,  1837  zu  Rn-- 
dolstadt  ausgestorben  ibt  Der  zweite  Sohn,  Friedrich  Maxigiililii, 
gest.  1764,  früher  k.  k.  Oberst,  spftter  Brigadier  der  Repttblik  Qftfiom 
gründete  die  ältere  der  noch  blühenden  Speciallinieo  Qod  dttt  Aritte 
Sohn,  üieronymus  August,  gest.  1739,  fürstl.  waldeckMtf|r8iallmeiKt|^r 
die  jüngere  Speciallinie.  Aus  dieser  letzteren  Linie  erlangten  die 
Söhne  des  Stifters  derselben:  Alexander  August  Christian,  gest.  1775 
als  k.  k.  Oberst  u.  Gottlieb  Eitel  Ludwig,  gest.  1822,  als  k.  k.  pens. 
Feldmarschall-Lieut.,  wie  oben  angegeben,  den  Freiherrnstand.  — 
Ueber  die  genealogischen  Verhältnisse  und  den  neuesten  Personalbe- 
stand der  beiden  Speciallinien  linden  sich  genaue  Nachrichten  in  den 
geneal.  Taschenbb.  d.  freih.  Häu<^er.  Als  Haupt  der  älteren  Special- 
linie wird  genannt:  Freih.  Ludwig  Carl,  geb.  1786  —  Sohn  des  1816 
verstorbenen  Froih.  Carl  aus  der  Ehe  mit  Josepha  v.  Spreng  u.  Enkel 
des  obengenannten  Freiherrn  Friedrich  Maximilian  —  Senior  der  Fa- 
milie, Lehenträger  des  freih.  v.  Humbrachtschen  Antheils  an  dem 
Lehen  Alt-Strahleuherg  im  frankfurtschen  Gebiete,  k.  k.  pens.  Gnber- 
nial-Rath  u.  Provincial-Delegat,  verm.  1819  mit  Aloysia  v.  Walther, 
gest.  1857,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn  stammt: 
Freih.  Otto,  geb.  1827,  k.  k.  Kreis-Commissair  zu  Kronstadt.  Der 
Bruder  des  Freih.  Ludwig  Carl:  Freih.  Carl  Sebastian  Friedrich,  geb. 
1789,  ist  k.  k.  pens.  Hauptmann.   Nächstdem  leben  noch  mehrere 
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Nichkommen  der  Brflder  des  Freiherrn  Carl,  s.  oben:  des  Freiherrfi 
Friedrich,  gest.  1804,  k.  pr.  Majors,  verm.  mit  Johanna  v.  Oppen  u. 
des  Freih.  Joseph,  gest.  1786,  k.  pr.  Hauptmanns  a.  D. ,  verro.  nfit 
Helene  v.  Scheliha.  —  Aus  der  jüngeren  Speciallinie  wurde  186.1  nur 
aufgeführt:  Freih.  Damian  Ludwig  Carl  Wilhelm,  geb.  1787  — "Sohn 
des  Freih.  Gottlieb  Eitel  Ludwig,  k.  k.  pens.  Feldmarsch. -Lieutenants, 
8.  oben  —  verm.  mit  ApoUonia  Klobusser,  gest.  1855,  aus  welcher 
Ehe  eine  Tochter,  Freiin  Friederike,  geb.  1823,  entspross.  —  In  die 
Familie  v.  Humbracht  gehörte  auch  Johann  Max  H.,  der  bekannte 
Herausgeber  des  in  Bezug  auf  die  rheinländische  Ritterschaft  so  wich* 
tigen,  Bd.  I.  S.  VIII  angeführten  Werkes.  Derselbe,  gest.  1715,  wai» 
der  jüngere  Sohn  des  Adolph  Ernst  und  seine  Linie  erlosch  mit  zwei 
Enkeln,  während  sein  älterer  Bruder  Johann  Hieronymus,  s.  oben,  den- 
Stamm  dauernd  fortsetzte. 

Spener,  I.,  8oct.  III.  §.  23  u.  Tab.  12.  —Z-*r*n«r,.  Chronik  vonFraukf.  a.  M.  \\  8.  312, 
Nr,  46  und  11.  8.  190.  —  Ettor^  kleine  Schriften,  I.  8.  921—927:  Krneuerungsdiplotn  von 
1480.  -  N.  Geneal.  Handb.,  1777.  8.  266—268  u.  1777.  8.  809  a.  11.  Nact.trag.  S.  68—70.  — 
Megerle  v.  Mühl/eld,  8.  60.  —  N.  Pr.  A.-L.  IT.  8.  459—466:  ein  wichtiger  Artikel.  —  Freih. 
r.  Ltdebur,  I.  8.  8S6  und  lll.  S.  279.  —  Oen.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser,  l^&ti.  8.  332—33« 
and  1861.  8.  328-^30.  —  Siebmaeher,  I.  210:  Die  Horobrachten,  Frankfurt  a.  M.  adelige  Pa- 
tricier  —  Abbildung  aus  dem  Prankfurter^Calender :  Adolph  Carl  v.  H.  etc.  —  Schlesisches 
W.-B.  Nr.  363.  -  Kneschke,  IV.  8.  223-226. 

Hmelaneri  Ritter  ■•  Edlle.  Erbländ.-Österr.  Rittersfand.  Diplom 
vom  1 1.  Apr.  1770  für  Georg  Ignaz  Humelauer,  k.  k.  Rath  itnd  Leib- 
medicus,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 

Haudschr.  Notiz.  —  Megerle  p.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  8.  158. 

liiiHiuel^  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  -Diplom 
?on  1817  für  Johann  Ludwig  Hummel,  k.  k.  Oberstlieutenant  und 
Goromandanten  des  inner-österr.  Militair-Gränzcordons,  wegen  56j&h- 
riger  Diestleistung. 

Jieg^rle  9,  Mühlfeld,  8.-  60. 

HimmHiscIij  Me.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  8.  Sept.  1 785 
für  Christiao  Friedrich  Hummitzsch,  Stabsofficier  im  kursächs.  Artil- 
leriecorps, mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 

H«Dd«chriftl.  Soiis. 

Iinil  (im  Schilde  der  Koff  «nd  Hals  eines  Hundes,  welcher  sich 
auf  dem  Helme  zwisohen  zwei  Pfauenwedeln  wiederholt).  Das  ange- 
gebene Wappen  lÄhrte  der  22.  Novemb.  1769  zu  Berlin  verstorbene 
Geh.-Rath  Elias  v.  Htfnd ,  welcher  1 744  das  Gut  Falkenberg  im  Kr. 
Nieder-Ba^nim  erworben  hatte. 

^Frfiherr  p.  Ledebur,  L  8.  386  und  III.' 8.  279. 

Hiind^  8.  Hundt  (drei  Artikel),  H.  u.  Altengrottkaü,  H. 
V.  d.  Busch,  H.  V.  Kirchberg,  H.  v.  Kirchheim,  H.  v.  Lau- 
terbach, H.  V.  Saalheim  a.  U.  v.  Wenckheim  zum  Alten- 
stein. 

Hudbisiy  8.  Hundpiss. 

Hindebeci^  Ein  früher  im  Gleveschen  vorgekommenea  Adels- 
geschlecht, aus  weichem  Caspar  Reiuhoid  v.  Hundebeck,  kurbranden- 
burg.  Oberst,  1662  die  Güter  Angerbohm  bei  Xanten  und  Erprath  im 
Kr.  Rheinberg  besass. 

Fftiherr  v,  Xtdifmr,  I.  8.  SS5. 
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Hnidelshanseii;  Hutelshausen.   Altes,  hessis^shes  Adelsgeschleclit, 

welches  in  Niederhessen  an  d.  Fulda  n.  an  der  thflringischen  Grftnze 
begHtert  war.  Der  Hauptsitz  desselben,  dessen  Namen  ein  Dorf  im 
Amte  Witzenhausen  trägt,  war  später  Uarmuthsachsen  an  der  Wohre 
im  Amte  Lichtenau  und  auf  demselben  soll  in  der  ersten  Hälfte  des 
18.  Jahrh.  die  Familie  noch  geblüht  haben.  —  Heinrich  v.  H.  war 
1362  Castrensis  des  Abts  zu  Fulda;  Hermann  v.  H.  befand  sich  1475 
unter  der  Besatzung  der  belagerten  Stadt  Neuss  n.  ein  anderer  Her- 
mann V.  H.  war  1546  fürstl.  hessisch.  Hofmarschall. 

V.  Seckfndorff,  Histor.  Lutheran.,  L.  III.  §.  ISl.  Nr.  10.  —  Schannat,  S.  99.  —  Oauke, 
X.  8.  921  und  U.  S.  4S3.  —  9.  Haitstein,  IM.  8.  212.—  Si«bniae/ifr,  I.  134:  v.  Handelshan- 
Mn,  Hessisch.  —  v.  Meding^  III.  8.  300  und  301 :  8tamiiibuchsr<eirhnang  von  16S4.  —  Suppl. 
SU  Siebm.  W.-B.  IV.  15. 

Hundertnark.  Ein  früher  jn  Ostpreussen  vorgekommenes  Adels- 
geschlecht, welches  bereits  1426  Maldeiten  und  Wittehnen  im  Kr. 
Fischhausen  besass,  später  noch  andere  Güter  an  sich  brachte  und 
noch  1665  Wipenincken  im  Kr.  Insterburg  inne  hatte.  —  Vermuth- 
Hch  stammte  die  Familie  aus  dem  alten  ritterlichen  Geschlechte  dieses 
Namens,  welches  in  münsterschen  Urkunden  d.  13. — 15,  Jahrh.  aaftritt. 

Freiherr  v.  Ledebur,  I.  8.  385. 

Hnndhauseii.  Altes,  längst  erloschenes,  thüringisches,  meist 
schwlirzburgisches  Geschlecht. 

Fr.  Chr.  besser,  histor.  Nachr.  von  dem  alten  Oc^rhlechte  v.  Hundhausen,  ehemals  In 
der  goldenen  Aue  im  Amte  Heringen.  Nordhausen,  1762.    —  v.  Hellbach ,    I.  8.  599  und  600. 

Hundheiin  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Blau  ein  springendes 
Windspiel  mit  goldenem  Halsbande  und  unten  Gold,  ohne  Bild)  Ein 
jetzt  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  im  Grossherz.  Baden  gehörendes, 
in  dem  A.  B.  Ladenburg  und  Weinheim  begütertes  Adelsgeschlecht, 
welches  den  Adel  durch  Diplom  vom  6.  Apr.  1600  erhalten  hat  und 
nicht  mit  der  österr.  Familie  v.  Hundsheim  zu  verwechseln  ist. 

Casty  Adelsb.  des  GroMsh.  Baden,  Abtheilung  2. 

lundpiss  T.  Ratzenried,  Nundpiss  r.  Waltrans,  Mch  Vreiherrea. 

Altes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Stammreih^  Bucelini  mit 
Eitel  Hundpiss  um  1382  beginnli«  Tou'llemselben  stammte  Friedrich 
oder  Fricke  Hundpiss,  welcher  zwei  Söhne  hli|terliess  :  Eitel  IL  lind 
Jost,  welche  zwei  Linien  stifteten.  Josf  s  Linie  ^rde  die  wetlee, 
oder  die  zu  Ratzenried  genannt,  da  derselbe  ^480  das  Schloss  Ra- 
tzenried gekauft  hatte,  worauf  er  sich  anfangs  Hundpiss  v.  Hfitzenried, 
später  aber  nur  v.  Ratzenried  schrieb.  Von  seinen  Nachkommen 
starb  161 1  Jodocus  Ludwig  v.  Ratzenried,  Erbkämmerer  des  Bisthums 
Costnitz.  Die  Linie  desselben  blühte  fort  und  zu  ihr  gehörte  Johann 
Anton  Freih.  v.  Ratzenried,  welcher  1729  der  schwäbischen  Reichs- 
Ritterschaft  Directorial- Ritter -Rath  war.  —  Die  Linie,  welche 
Eitel  (11.)  gründete,  hiess  die  schwarze,  oder  die  Linie  v.  Waltrams. 
Der  Sohn  des  Stifters,  Fricke  H.,  vermählte  sich  mit  ^malia  Müleck 
V.  Waltrams ,  der  Letzten  ihres  Geschlechts  und  fügte  zu  seinem 
Wappen  das  der  Familie  v.  Waltrams.  Aus  dieser  Linie  war  1713 
Marquard  Jacob  H.  v.  W.  D.irector  der  schwäbischen  Reichsrit- 
terschaft in  dem  Hegau.  —  Die  Familie   hat  fortgeblüht,  schreibt 
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neuerlich  sieb  Haudbiss  and  gehört  jetzt  za  dem  Adel  im  Grossherz. 
Baden. 

Oauhe,  I.  8^921  und  929:    nach  Burgtrmeigter ,  vom  schwäb.  Reichsadel.  — 9.  Jlattstein 
in.  8.  245-249.  —  Freiherr  r.  Krohne,  11.  8.  148  und  t49,  —  Cast,  AdeUb.  d.  Grossh.  Bm- 
den,  Abtheil.  3.  —  Siebmaeher,  I.  111:  Die  Huudtpis  v.  Waldtramb«,  8chw&bi!»ch.  —  o.  Me- 
ding,  II.  8.  26».  -  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  IV.  15.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  81. 

Hindskeiin ^  Hmdsheiner,  Alles  österr.  Adelsgeschlecht,  welches 
wohl  mit  Georg  Handsheimer,  der  durch  kaiserl.  Diplom  vom  3.  Apr. 
1562  eine  Verbesserung  seines  angestammten,  alten  Wappens  erhielt, 
erloschen  ist. 

Wiugrill,  IV.  8.  467—470. 

Hundsschad,  Ein  in  Niederösterreich  zwischen  1544 — 1561  vor- 
gekommenes Adelsgeschlecht. 

WistgriU,  IV.  S.  467. 

lindt  (in  Roth  ein  links  gekehrtes,  springendes,  Weisses  Wind- 
spiel mit  ausgeschlagener,  rother  Zunge  u.  auf  dem  Helme  dasselbe, 
doch  sitzend).  Ein  zu  dem  steiermärkiscben  Adel  zwischen  1171  n. 
löOO  zählendes  Geschlecht,  zu  welchem  auch  die  im  Herzogthnme 
Krain  vorgekommene  Familie  der  v.  Hund  auf  Rückerstein  gehörte. 

Valeasor  ,  Ehre  des  Herzogth.  Craiu,  L.  IX.  '8.  110  und  L.  XI.  8.  478.  —  Oauhe ,  I. 
8.  918.  —  SehmutM,  11.  8.  106.  —  SUbmaeher,  II.  43.  —  p.  hfeding ,  II.  8.  270:  nach  Bari- 
»chens  W.-B.  »"  . 

Hundt  (in  Silber  ein  rechtsspringendes,  rothes  Windspiel  mit  gol- 
denem Halsbande  u.  auf  dem  gekr&iUen  Helme  eben  ein  solches  Wind- 
spiel, doch  wachsend):  Eia  früher  im  Bambergischen  vorgekommenes 
AdellgeschJecht,  aus  welchem  nach  einer  Stavmbuchszeichnung  Hans 
Ji^cob  Hundt  1602  fttrstl.  bambergischer  Kämmerer  war.  v.  Meding 
vermuthet,  dass  nach  dem  Wappen  dieses  und  nach  dem  des  im  vor- 
stehenden Artikel  erwähnten  steiermärkiscben  Geschlechts  beide  Fa- 
milien wohl  zu  einem  und  demselben  Stamme  geMtot  haben ,  was  da- 
V  hin  gestellt  bleiben  mag.  f^*» 

V.  Meding,  II.  8.  270  und  271.  '  ^ 

Hundt  (in  Blau  zwei  gekr^s^e ,  silberne ,  doppelte  Widerhaken 
und  unter  denselben  drei,  1  u.  2,  silberne  Rosen).  Ein  aus  Meklen- 
burg  nach  Preussen  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  ii>  West- 
preussen  1850  mit  Gregorz  im  Kr.  Ctilm  und  Zclgno^m  Kr.  Thorn 
angesessen  war.  -^  Gustav  Detlof  v.  Hundt  zu  Ober-Rüting  im  mek- 
lenb.-schwer.  Amte  Gadebusch  hatte  sieben  Söhne ,  welche  Officiere 
in  der  k.  pr.  Armee  waren  und  zu  welchen  Johann  Christian  v.  H.  ge- 
hörte. Derselbe  trat  1750  als  Fähnrich  in  k.  pr.  Kriegsdienste,  stieg 
von  Stufe  zu  Stufe,  wurde  1794  Generalmajor  u.  Commandant  von 
Thorn  und  1807  pensionirt,  erhielt  1811  in  Beiücksichtigung  seiner 
stets  treu  erfüllten  Berufspflicht  den  Rang  eines  General-Lieut.  und 
starb  1815  im  85.  Jahre. 

N.  Pr.  A.-L.  II.  8.  467.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  I.  8.  886  und  III.  8.  279. 

I  Hundts  Hund  und  Altengrtttkau^  auch  Ihreiherren  (in  Blau  ein  fort- 

schreitender weisser  Hund  mit  goldenem  Halsbande  und  Ringe  u.  auf 
dem  gekrönten  Helme  neun  rothe  Nelken  an  grünen  Stielen).  Reichs- 
freiherrnstand :  Diplom  von  1716  für  Hildebrand  Rudolph  v.  Hund  u. 
Altengrottkau,  Herrn  auf  Rausse ,  Wirrwitz  etc.  u.  für  die  nächsten 
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Ägn&ten  desselben  und  bühmiscber  &Uer  FreiherrnstBiid:  Diplom  von 
1726  für  Fmiiz  KriaJiicii  H.  v.  A.,  Regierungsratli  zu  Neisse.  — Eins 

■  der  ültf steil  und  angesebensicii  schlesisfben  AdelBeschleclitor,  über 

■  dessen  in  rine  dunkle  Zeit  fallendeo  Ursprung,  so  viel  auch  aber  den- 
selben, und  zwar  von  den  Weifen  oder  Gueipben  und  mit  vielen  Sagen 
duriihzogen,  Üacelini,  Carpzov  u.  A.  angefUbrt  baben.  Gewisses  uicbt 
beizubringen  ist.  Wiebtiger  als  Vermuthungeu  ülicr  den  Ursprung  Aar 
Familie  itt,  da  mau  nicbt  daran  iveifeln  kann,  dnss  dieselbe  eioe 
sebr  alte  sei,  die  Annabiue,  dass  die  allen  Geschleebter  Hand,  (Hundt, 
Hunt,  Huntb)  auf  tiiien  gern eicscliaft lieben  Slamm  zurüchzaf Obren 
sind  ,  weiuber  Dtn  1300  scbon  so  zabtreicb  vertreten  war,  dass  sich 
derselbe  auf  uinem  1312  zu  Itegeusburg  gebaltenenGescbiecbtstage  in 
neun  besoud^Linien  ibeilte,  von  deuen  jede  nocb  einen  besonderen 
Namen  von  Wher  ibrer  Beeitzungeti  annahm],  wodurch  die  Familien 
der  Hund  und  Alleugrottkau,  tl.  und  iloltzhausen  oder  Holtzbusseii, 
U.  und  Lauteibacb.  U.  und  Saulbeim,  H.  u.  Wenckbeim  zum  Alten- 
stein etc.  entstanden  sein  sollen.  Auf  dem  genannten  Gescblecbts- 
tagc  uabm  der  Sage  nach  Ütio  Heinrich  v.  Hund,  vermählt  mit  einer 
Freiin  v.  Waldstein,  den  Beinamen  Altengiotlksu  von  dem  im  Kr. 
Grottkau  in  Schlesien  ibra  zustellenden  Sitze  dieses  Namens  an  und 
wurde  der  Stammvater  der  hier  in  Rede  stehenden  Familie,  welche 
im  Laufe  der  Zeit,  in  Schlesien,  in  der  Lausitz,  in  Sachsen  etc.  ange- 
sessen, sieb  weit  aasbreitele.  —  Gewiss  ist,  d&si  Altengrottkau  schon 
1363  u.  nocb  1591  der  Familie  zustand,  dass  dieselbe  1455  Ftirslenau 
und  Naselwitz  bcsass,  im  17.  u.  IS.  Jabrh.  in  Scbltsien  o.  der  Ober- 
lausitz viele  ansehnliche  Güter  inse  hatte  ii.  namentlich  in  den  Häu- 
sern Boitbmannsdorf  im  Neisseachen,  Rausse  im  Liegnitzscben  und 
UnwUrde  in  der  Lwsilz  bIQbte.  —  Was  altere  Sprossen  des  Stammes 
anlangt,  so  kommt  Hentscbil  Hund  urkundlich  1380  vor  undHeiuricb  - 
v.  H  u.  Altengrottkau  wurde  IS18  Burggraf  znGlalz  n.  152Ö  Haupt- 
mann dableibst  genannt,  doch  hegfiät  die  forllaufenUe  Staminreibe 
erst  mit  Hildebrnnd  v.  B.  u.  A,,  fürsll.  liegnitziscben  Ralh  und  Ritt- 
meister, in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jubrb.  Ein  Ur-Ur-Enkel  des 
Letzteren  war  Freiherr  Hildebrand  Rudolph,  s.  oben,  welcher,  wie 
angegeben,  zq  der  spiiter  ausgegangenen  Linie  zii  Rausse  gebOrte. 
Die  beiden  jebst  iu  Seblesien  vorhandenen  freiberrlichen  Linien, 
von  denen  die  zweite  im  Munnsstammc  erloschen  ist,  gründete  Frei- 
herr Franz  Frieilricli,  s.  oben.  Derselbe  —  jOngirer  Sobn  des 
Franz  Si^i'^mund  v.  II.  und  A.,  Herrn  auf  Boitbroannsdurf ,  Kosel, 
Bruckstcine  und  R&lbmaansdorff,  bischiitl.  Ratbs  zu  Breslau  u.  Haupt- 
manns zu  Ulimaibau  —  folgte  dem  Vater  im  Besitze  der  senan-iten 
Guter  und  der  HauptinanoswUcde  zu  Üttmachaa  und  Johannisberg 
n.  war  mit,  Hedwig  v.  Kottenberg  vermählt.  Der  neueste  Personal- 
bestand seiner  Nachkommen  in  beiden  Linien  ist  folgender:  I.  Linie: 
Freiherr  Alexander,  geb.  1803  —  Sohn  des  1850  verstorbenen  Frei- 
herrn Emanuel  aus  der  F.be  mit  Anna  v.  Maubeiige  —  Haupt  der 
Linie,  Mitbesitzer  des  Lebenguts  Boithmannsdürf  im  iir.  Grottkau. 
verm.  182^  mit  Luise  Mathilde  Beck,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer 
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Tochter,  Freiin  Luise,  geb.  1830,  verm.  1859  mit  dem  k.  pr.  Kreis- 
gerichtsrath  Hugo  zu  Neisse,  ein  SoHn  stammt:  Freih.  Alexander,  geb. 
1831,  k.  pr.  Lieut.  Die  drei  Brüder  des  Freih.  Alexander,  sämmtlich 
Mitbesitzer  des  Lehengotes  Boithmannsdorf ,  sind:  Freih.  Emanucl, 
geb.  1807,  verm.  mit  Ottilie  v.  Dand.elska,  gest.  1848,  aus  welcher 
Ehe  ein  Sohn,  Joseph,  geb.  1848,  lebt;  Freih.  Felix,  geb.  1815,  k. 
pr.  Kreisger. - Rath  zu  Neisse,  verm.  1852  mit  Marie  Sophie  Andrea, 
aos  welcher  Ehe  zwei  Töchter  stammen  —  und  Freih.  Joseph ,  geb. 
1817,  k.  pr.  Hauptmann  und  Compagnie-Chef.  —  Die  zweite  Linie 
ist  mit  dem  Freih.  Johann  Eugen,  Herrn  auf  Schätzendorf  u.  Seifers- 
dorf, k.  pr.  Landrath  des  Kr.  Grottkau,  verm.  mit  Friederike  v.  Machni, 
gest.  1837,  im  Mannsstamroe  9.  Aug.  1803  erloschen  und  es  lebt  nur 
noch  die  Tochter,  Freiin  Charlotte,  geb.  1788,  Besitzerin  des  Gutes 
Kosel  im  Kr.  Neisse. 

Oarpto»,  neueröffn.  Ehrentemp«!  der  OberUnslu,  II.  8.  185— '^06.  ~  Sinaptiu ,  I.  8.  479 
-484  und  II.  8.  345.  —  Schannat,  8.99.  —  Vol.  König.  II.  8.  S61~&86.  ->  Gauke ,  I. 
8.  915-918.  —  r.  Uechtrit» ,  dipl.  Nachr.  V.  8.  70—78.  —  N.  Pr.  A.-L.  U  8.  466  und  4fi7. 
-  Frtih.  9.  Ledebur,  I.  8.  3S3.  —  GcneaJ.  Ta«chcub.  der  frolh.  HÜuüer,  1859.  8.  337—339. 
iiud  1862.  8.  897  und  398.  —  Siebmacher ,  I.  50:  v.  Hundt,  Schlesiach.  —  v.  Ueding ,  11. 
8.  2ß9  und  »70.  —  W.-B.  der  sachs.  8taateii,  X.  1*  Prelh.  v.  H.-A. 

Hindt,  Huilt  TOD  den  Busch  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Silber 
ein  Windspiel  von  natürlicher  Farbe  mit  goldenem  Halsbande  und 
unten  grttn  ohne  Bild).  Altes,  niederrheinisches,  in  der  jülichsch'en 
Ritterschaft  aufgeschworenes  Adelsgeschlecht,  welches  von  dem,  dem- 
selben schon  13.56  und  noch  1718  zustehenden  Sitze  Busch  im  Kr. 
Erkelenz  den  Beinamen  führte,  später  zu  Duttersdorf,  Keuenhofen, 
Scheid,  Stessen,  Iloltmühle  und  Hulm  sass  und  1800  noch  das  Gut 
Putting  inne  hatte.    Später  ist  dasselbe  erloschen. 

Roh«n$t  Elemeut.-WiTkcheu  I.  47  und  desselben  nioderrhein.  Adel,  8.  865—867.  —  Frei- 
herr 9.  Ledebur,  I.  H.  3H6.  —  Tyruf,  11.  24.  —  W.-B.  dor  preuM.  Kheinprovlns ,  11:  nicht 
iromatriculirter  Adel,  Tab.  28.  Nr.  56  und  8.  139. 

Hindti  lind  r.  Kirchberg  (in  lioth  ein  aufspringender,  weisser 
Hund  mit  goldenem  Halsbande).  Altes ,  hessisches  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  Gise  Hundt  v.  Kirchberg  1475  die  belagerte  Stadt  Neuss 
tapfer  vertheidigen  half  und  Georg  H.  v.  K.  1529  mit  Philipp  Pfalz- 
grafen am  Rhein  mit  hundert  gerüsteten  Pferden  zum  Entsätze  der 
Stadt  Wien  zog.  Der  Stammest  später  erloschen. 

Spangenberg,  II.  8.  222  und  245.  —  Gauhe,  I.  8.  918.  —  Kommel,  hessische  Geschichte, 
II.  S.  831.  —  Siebmacher,  I.  139:  Die  Hundl  xu  Kirchberg.  Hessisch. 

Hindt^  Hnnd  r.  Kirehheim,  Unter  diesem  Namen  führt,  näciist  der 
Familie  H.  ▼.  Kirchberg,  v.  Hellbach,  ohne  ein  sonstiges  Citat,  ein 
(jeschlecht  auf,  von  welchem  er  sagt :  „eine  alte  angesehene  hes- 
sische, aber  1660  ausgestorbene  Familie,  welche  früher  auf  der  Hunds- 
burg unweit  Kersterhausen  in  Niederhessen  wohnte  u.  dabei  auch  das 
Schloss  F'alkenstein  besass."  Sollte  der  Beiname :  Kirchheim  richtig 
sein  und  nicht:  Kirchberg  heissen?  Auch  findet  sich  in  Kurhessen, 
so  viel  bekannt,  kein  Dorf  Kersterhausen,  wohl  aber  ein  Dorf  Kers- 
pen hausen  im  Landgerichte  Hersfeld.  Ausserdem  hat  der  genannte 
Schriftsteller  auch  eine  hessische  Familia  Hund  v.  Holzhausen,  1430 
ausgestorben,  erwähnt. 

9.  Hellbach,   I.  S.  599. 
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Hunilt;  Hundt  ?.  Lauterbach^  fruker  Hand  f.L.^  firafea  (Schild  gevi^: 
1  u.  4  in  Roth  zwei  mit  den  Sachsen  einwärts  gekehrte,  mit  eiii||un 
schwarzen  Querbalken  belegte ,  silberne  Adlersflttgel  und  2  uod  9  m 
Blaa  ein  einwärts  gekehrter,  sitzender,  silberner  Bracke  mit  8cig|[#r- 
zem,  g9lden  beringtem  Uaisbande).    Reicbsgrafenstand.    Diplom  tw) 
1.  März  1703  für  Franz  Serva'tios  Maximilian  Freih.  v.  Hund,  kar- 
pfalzbayer.  Kümmerer.    Derselbe  hatte  3.  Noy.  1681  ein  karpfalz- 
bayer.  Freiherrndiplom  erhalten.  — Altes,  ans  dem  salzborgiacliAp 
Pinzgau  stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  schon  im  13.  Jahrb. 
das  Schloss  Dorf  bei  Saalfelden  inne  hatte  und  vor  der  Mitte   des 
15.  Jahrb.  durch  Heirath  in  den  Besitz  von  Lauterbach  in  Oberbayern 
kam.    Bucelini  beginnt  die  Stammreihe  mit  Hans  Hund  um    1357. 
Von  den  Nachkommen  zeichnete  sich  Georg  1529  bei  der  Belagerung 
von  Wien  aus  und  Johann ,  insgemein  Hans  Hund  v.  Lauterbach  aad 
Wolf  Dietrich  waren  im  1 6.  Jahrh.  in  Niederösterreich  angesessen. 
Sehr  berühmt  in  diesem  Jahrh.  und  später  war  Wigulens  Hund,  gest. 
1588  als  Hofraths -  Präsident  in  München,  der  bekannte  Verfasser 
des  Bd.  1.  S.  VII.  angeführten  Werkes:  Bayrisch  Stammenbuch  etc., 
dessen  Linie  mit  seines  gleichnamigen  Sohnes  Urenkel,  Christoph 
Ferdinand,  1668  erlosch.  —  Die  jetzigen  Grafen  v.  Hundt,  wie  sich 
dieselben  neuerlich  schreiben,  stammen  von  Engelmann  Hund,  Land- 
richter in  Dachau,  ab,  welcher  der  Bruder  des  Grossvaters  des  Wigg^ 
Hund  war.    Von  seinen  Nachkommen  brachte,  wie«erw&hnt ,  PniD2 
Servatius  Maximilian  den  Grafenstand  in  die  Familie  und  der  Eilkel 
desselben  war  Graf  Maximilian  ,  gest.  1839,  Herr  auf  W^eikertshofeo 
und  Lauterbach ,  k.  bayer.  Kämm,  und  adeliger  Stallmeister,  feroi. 
mit  P'ranzisca  Freiin  v.  Taenzl-Trazberg.    Aus  dieser  Ehe  stammt 
das  jetzige  Haupt  der  P^amilie:  Graf  Johann,  Herr  auf  Weikertshofen 
in  Ober -Bayern,  verm.  1842  mit  Emilie  v.  Deker,  geb.  1820.    Die 
sechs  Brüder  des  Gr.  Johann  sind:  Gr.  Ferdinand,  geb.  1806,  königl. 
bayer.  Kämm,  und  Ober- Aufschlags-Beamter  von  Niederbayern,  verm. 
mit  Carlotta  Marchesa  Florenzi ;  Gr.  Philipp,  geb.   1806,  Herr  aaf 
Offenberg  in  Nieder -Bayern,  verm.  mit  Hyacinthe  v.  Pronath;  Graf 
Friedrich,  geb.  1809,  k.  bayer.  Kärap.  u.  Ministerialrath  im  Staats- 
Miuisterium  des  Innern,  verm.  mit  Anna  Grf.  v.  Lösch;  Gr.  Theodor, 
geb.  1810,  k.  bayer.  Kämm,  und  Regier. -Rath  in  der  Kammer  der 
Finanzen,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Emma  Grf.  Seyssel  d'Aix  und  in 
zweiter  mit  Antonie  Freiiu  v.  Junker -Bigato;  Gr.  Maximilian,  geb. 
1812,  k.  bayer.  Rentbeaniter  zu  Dachau,  vermählt  mit  Luise  Freiin 
v.  Wulffen   und  Gr.  August,  geb.  1816,  k.  bayer.  Hauptmann.    Von 
diesen    Brüdern    haben    die    Grafen    Ferdinand    und  Philipp    den 
Stamm  durch  Söhne,  Ersterer  dorch  zwei,  Letzterer  durch  drei,  die 
Grafen   Friedrich   und   Theodor  aber  durch  je  eine  Tochter  fort- 
gesetzt.    . 

Wifful.  Hund,  III.  —  Spantjfnberg  ,  AdeUspiegel  ,  11.  S.  246.  —  Oanhe ,  I.  8.  920  und 
921.  —Bibliothek  der  bayer.  Staats-.  Kirchen-  und  Gelehrten -Geachiohte,  Müncbeu  ,  1772.  I. 
8.  197.  —  Whsffrill.  IV.  8.  466  und  i67.  —  p.  Lang,  \.  8.  .^5— 87.  —  Deutsch«  Grafenh.  der 
Gcgeiiw.  I.  8.  8yi— 393.  —  üoneal.  Taschenb.  d.  giäfl.  Häuser,  1862.  8.  386  und  887  und 
histor.  Handbuch  zu  demselben,  S.  363.  —  W.-B.  des  Königr.  Bayern,  I.  58  u.  e.  Wölckern, 
Abth.  1. 
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Indtj  Imd  f.  SailhdM  (in  Silber  drei,  2  und  1 ,  linksgekehrte, 
rotbe  Halbmonde  n.  zwischen  denselben  ein  schwarzer  Stern).  Altes, 
bereits  nach  Anfange  des  14.  Jahrb.  bekanntes,  rheinlandisches  Adels- 
geschlecht,  welches  ein  Zweig  der  früher  sehr  gliederreichen  Familie 
V.  Saolbeim  war,  die  sich  in  folgende  sechs  Linien:  Erlenhaapt 
V.  Saalheim,  Hand  v.  S.,  HQrth  v.  S.»  Ereiss  v.  S.,  Mohn  v.  S.  a.  Selten 
V.  S.  geschieden  hatte  und  von  welchen  im  18.  Jahrb.  nar  noch  der 
Zweig  Hund  v.  S.  blühte.  —  Johann  Friedrich  H.  v.  S.  wurde  1612 
des  Johanniter -Ordens  Fürst  und  Gross-Prior  in  den  deutschen  Lan- 
den u.  um  dieselbe  Zeit  war  Johann  Christoph  H.  v.  S.  fürstl.  speier- 
scher  Oberamtmann  zu  Morgentraut,  voa welchem  die  Söhne:  Johann 
Philipp,  Domherr  zu  Mainz,  Johann  Reinhard,  gest.  1630  als  Dom- 
Dechant  zu  Speier  und  Adolph,  Dom -Propst  zu  Mainz,  stammten. 
Johann  Adolph  war  um  1660  kurmainz.  Oberstlieutenant  n.  Comman- 
dant  zu  Königstein  and  setzte  den  Stamm  durch  mehrere  Söhne 'fort, 
zu  welchen  Johann  Philipp,  1703  fürstl.  würzburg.  Oberstlieutenant 
der  Leibgarde,  gehörte.  Um  die  Mitte  des  18.  Jahrb.  sasis  noch  hin 
Sprosse  des  Geschlechts  im  Dom-Capitel  zu  Fulda,  später  aber  i^t 
dasselbe  wohl  ausgestorben. 

ffumbrackt,  S.  220  und  221.  —  Gauhe,  I.  8.  919  und  920.  —  Estor,  8.  396.  —  Sal9€r, 
8.  534.  536  and  582.  —  Siebmaeher,  I.  1^4:  Hund  t.  Salheim ,  RheinlSndlseii  und  V.  SOt: 
CSluiscbe  Patricier.  * 

■■■dij  lind  T.  WenckheiM  im  Aiteistda  (in  Roth  der  Kopf  und 
Hals  eines  weissen  Bosses  mit  schwarzem  Zaum  und  Kummet).  Altes, 
fränkisches,  namentlich  Im  Coburgischen  n.  Meiningischen  begütertes 
Adelsgeschlecht,  welches  den  Beinamen  von  dem  Schlosse  and  der 
Herrschaft  Altenstein  am  westlichen^  Flügel  des  thüringer  Wald- 
gebirges, 2  Meileo  von  Hildburgshausen,  annahm,  mit  welcher  Be- 
sitzung Wolfif  Hund  V.  Wenckheim,  mit  dem  die  Siammreihe  in  der 
Gotha  diplom.  beginnt,  1496  beliehen  wurde.  Der  Sohn  desselben, 
Burchard  oder  Bernhard,  kursächs.  Rath,  kaufte  das  GutWalprechts- 
rode  und  der  älteste  Sohn  des  Letzteren,  Christoph,  welcher  mit  dem 
Kurfürsten  Johann  Friedrich  1547  bei  Mühlberg  gefangen  wurde  n. 
1593  als  fürstl.  Canzlei-Rath  zu  Würzburg  starb,  binterliess  fünf 
Söhne,  zu  welchen  Curt  Reinhold  gehörte»  dessen  Enkel,  Hans  Ernst, 
1675  mit  Hans  Georg  Hund  v.  Wenckheim  zum  Altenstein  dem 
Leichenconducte  des  Herzogs  Ernst  zu  S.-Gotha  beiwohnte.  Später, 
1722,  ist  der  alte  Stamm,  aus  welchem  Georg  Hund  v.  Wenckheim 
1572  Hochmeister  des  deutschen  Ordens  war  n.  welcher  dem  Ritter- 
cantonOtten  waldein  verleibt  wurde,  mitEberbard  Friedrich  zum  Alton- 
stein, herzogl.  s. - meiningenschen  Kammerjanker,  erloschen.  D^ 
Schloss  Altenstein  gelangte  als  heimgefallenes  Lehen  an  Sachsen- 
Meiningen. 

Spangenberg,  Adelsspiogel,  II.  8.  .64.  —  ChryphitUf  Tom  Ritter-Orden,  S.  85.  — •  v,  fi^tfi- 
ehenntein,  Nr.  41.  —  Oauhe,  I.  8.  918  und  919.  —  Biedermann^  Canton  Ottenwald,  Tali.  SM. 
—  Siebmaeher,  l.  107:  Die  Hundt,  Fr&nliiseli. 

Iiager.  Ein  früher  in  Meklenburg  angesessenes  Adelsgeschleekt, 
aus  welchem  Henning  Hnngher,  Knape,- von  1366 — 1384  nrkundlieh 
vorkommt.  * 

9.  Meding,  II.  8.  271  ind  272. 

Knuehket  Deutsch.  Adeli-Les.  IV  34 


—   6ao   — 

luBger.  Reichsadelsstand.  D.  Wolfgang  Hnnger,  gest.  1555, 
Eeichs-Kamroergerickts-Assossor  zu  Speyer,  warde  mit  seiner  Familie 
auf  dem  Reichstage  zu  Augsburg  in  den  Adelsstand  erhoben. 

-     9.  Bellbach,  I.  8.  MX). 

Iiniady^  iMiady  r.  Ketbely,  (Srafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom 
vom  6.  Juni  1792  für  Jobann  Nepomuk  Freih.  Huniady  v.  K^thely  o. 
▼om  8.  März  1797  für  Joseph  Freih.  v.  Huniady.  —  Altes  ungarisches 
Adelsgeschlecht,  über  dessen  Prädicat:  de  Köthely  Genaues  nicht  an- 
zugeben ist,  da  sowohl  in  der  Schümeger  Gespanschaft,  unweit  des 
Plattensees ,  als  auch  in  der  Oedenburger  Gespanschaft  ein  gleich- 
namiger Marktflecken  liegt.  Eben  so  ist  nicht  sicher  zu  bestimmen, 
ob  die  Familie  mit  der  alten  durch  Johann  Corvinus  Hunnyades  (Hu- 
nyadi)  u.  den  Sohn  desselben,  Matthias  Corvinus,  welcher  1458  Kö- 
nig in  Ungarn  wurde,  so  berühmten  Familia  Corviniano - Hunyadiana 
in  verwandtschaftlicher  Verbindung  und  in  wel(;her  stehe.  '^  lieber 
die.|;eneal.  Verhältnisse  der  jetzigen  Grafen  H.  v.  K.  giebt  nach  Le- 
hotzky  das  Werk :  Deutsche  Grafenhäuser  der  G»egeuwart,  möglichst 
Auskunft,  auch  ist  eine  genaue  Ahnentafel  beigefügt.  —  Anton  H. 
V.  K.  erhielt  24.  März  1753  den  Freiherrnstand  und  von  demselben 
stammte  aus  der  Ehe  mit  Barbara  de  Mathiasowsky  Graf  Johann  Ne- 
pomuk, 8.  oben,  gest.  1821,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1795  mit  Maria  Frau- 
zisca  Theresia  Gräfin  Pdlffy.  Aus  dieser  Ehe  eutsprosste  Graf 
Joseph,  geb.  1801,  jetziges  Haupt  der  Familie,  k.  k.  Kämm.,  verm. 
1825  mit  Henriette  Priuz.  v.  Liechtenstein,  geb.  1806,  welcher 
neben  fünf  Töchtern,  drei  Söhne  hat,  die  Grafen :  Johann,  geb.  1826, 
Emmerich,  geb.  1827  ,  k.  k.  Kämm^,  Oberstlieuteuant  u.  erster  Stall- 
meister Sr.  Maj.  d.  Kaisers  und  Aloys,  geb.  1842.  Der  Bruder  des 
Gr.  Joseph,  Gr.  Franz,  geb.  1804,  k.  k.  Kämm.,  vermählte  sich  1825 
mit  Julie  Grf.  Zichy,  geb.  1808  und  aus  dieser  Ehe  stammen,  neben 
einer  Tochter,  Grf.  Julie,  geb.  1831  und  verm.  1853  mit  dem  Fürsten 
Michael  Obrenovich  von  Serbien,  vier  Söhne,  die  Grafen :  Ladislaus, 
geb.  1826,  verm.  1856  mit  Sarolta  Grf.  Cs&ky,  geb.  1828;  Koloraan, 
geb.  1828,  k.  k.  Oberst;  Wilhelm,  geb.  1830  und  Paul,  geb.  1838,  k. 
k.  Oberlieutenant. 

UhotMky,  Htemmatographia,  11.  8.  187— I8y.  —  Megerle  v.  Afüitl/eld,  Erg&n«.-Bd.  8.  t6. 
—i  Deutsche  Grafeuh.  d.  Gegeuw  III.  8.  17t  und  172.  —  iJeneal.  Tascheab.  d.  giäfl.  Hauser, 
186».  8.  387  und  38$  und  biütot.  Handb.  su  Dcmsjelben,  8.  864. 

■■neldsbaisea  m  ■■neldsbaHsen.  Altes,  früher  Hondolzhausen  u. 
Handoltzhausen  geschriebenes,  später  erloschenes ,  hessisches  Adels- 
geschlecht. 

V.  HfUbach^  I.  8.  600.  —  Siebmacher,  V.  146:  y.  Hundoltchausen,  Hessisch. 

linelsteiH  ind  luueltotein >  s.  Vogt  v.  Hunolstein,  Grafen 
and  Vogt  v.  u.  zu  Hunoltstein,  genannt  Stein-Kallenfels, 
Freiherren. 

iHpe.  Altes,  früher  zu  dem  Adel  in  Neu- Vorpommern  zählendes 
Geschlecht ,  welches  auch  Hup,  Hupen,  Hupe  und  Hüben  geschrieben 
wurde.  Da'sselbe  war  namentlich  im  jetzigen  Kr.  Franzbnrg  mehr- 
fach begütert  und  hesass  schon  1321  Hohendorf  und  Mördorf,  so  wie 
noch  1626  Dudendick  und  Obelitz  und  1663  Wüstenbagen. 

Freih.  r.  Ledebur,  111.  8.  279. 
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■■iperti  T.  laibert.  Erbländ.  -  Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1734  für  Jobann  Leopold  Huperti,  Licentiaten  der  Rechte  a.  Bürger- 
meister zu  Ueberlingen,  mit  dem  Prädicate :  v.  Haabert. 

Megerlc  9.  Mühl/eldy  Erg&ut.-Bd.  S.  837. 

■■Plie^  liypea  (in  Silber  auf  einem  goldenen  Berge  ein  Wiede« 
hopf).  Ein  mit  der  pommernseben  Familie  Vv  Hupe  niebt  za  verwech- 
selndes, zu  Anfang;e  des  17.  Jahrhundert  erloschenes,  cOlnisches  P»- 
triciergeschlecht,  welches  den  Hof  2um  Judden  bei  Pantaleon  in  Cöln 

besass. 

Fahnt^  I.  S.  182.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  386. 

lurt  (in  Schwarz  ein  silberner  Adler).  Altes  niederrbeinisohes 
Adelsgeschlecht,  welches  1446  das  Erbmarscball-Amt  von  Jülich  er- 
hielt. Dasselbe  besass  schon  1360  Birgel  bei  Hillesheim  im  Kr.  Dann, 
wurde  dann  in  Cöln  angesessen,  erwarb  im  15.  u.  16.  Jahrb.  mehrere 
Güter  am  Niederrhein  und  erlosch  10.  Octob.  1615  mit  Emmerich 
V.  Hurt,  Herrn  auf  Fesch  im  Landkreise  Cöln,  welcher  an  der  Pe8t 
starb,  die  auch  dessen  Neffen,  Johann  Georg  v.  H.,  16.  Sept.  1615 
hingerafft  hatte. 

Fahne,  I.  S.  183.  —  Fr*ih.  v.   Ledebur,  I.  8.886. 

Iirterj  t^reiberreo  (Schild  geviert,  mit. goldenem  Mittelschilde,  ili 
welchem  ein  schwarzer  Pfeil  aufwärts  durch  einen  schwarzen  Halb- 
mond geht.  1  und  4  in  Roth  ein  aufsteigender,  mit  drei,  1  und  2, 
rothen  Muscheln  belegter,  silberner  Sparren  u.  2  und  3  in  Gold  eiBd 
blaue  Wellenstrasse  mit  zwei  gegen  einander  schwimmenden  Enten). 
Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  19-  Juli  1789.  Die  Familie  ist&i 
der  Person  der  Frau  Antoinette  Luise  verw.  Freiin  v.  Hurter,  geb. 
Rcinhold,  laut  Eingabe  d.  d.  Bonn,  22.  Nov.  1829,  unter  Nr.  88  In 
die  Freiherrnclasse  der  Adelsmatrikel  der  Preuss.  Rheinproviu?  ein- 
getragen worden.  —  Ein  v.  H.  war  1845  Rechts-Anwalt  zu  Elberfeld. 

Freih.  V,  Ledebur,  I.  8.  8S6  und  387.  —  W.-B.  d.  Preuss.  Rheinprov.  I.  Tab.  6t.  Nr.    1S4 
uod  S.  59  und  60. 

Husan  (im  Schilde  ein  sich  verbrennender  Phönix).  Reicrhsadeli- 
stand.  Diplom  aus  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  für  Heinrieh 
Husan,  herz,  meklenb.  Kanzler.  Derselbe,  geb.  1436  zu  Eisenach, 
legte  das  Kanzler-Amt  nieder  und  starb  1587  als  S^ndicus  und  CSos- 
sulent  zu  Lüneburg.  Mit  seinem  Enkel,  Carl  Victor  v.  H. ,  welcher 
1671  noch  lebte,  erlosch  der  Stamm. 

Jocher,  comp.  Gelehrt.-Lcxic  Ausg.  von  1726,  8.  1870.  —  r.  Meding,  I.  8.  269. 

lusariewski;  Crafeu.  Grafenstand  des  Kgr.  Preusseu.  Diplom 
vom  31.  Mai  1816  für  Carl  Anton  v.  Husarzewski,  k.  poln.  Kammer- 
herrn. Derselbe  stammte  aus  einem  poln.  i  in  Galizien  begüterten 
Geschlechte,  dessen  alter  Adel  von  dem  Könige  Johann  III.  in  Polen 
durch  Diplom  vom  12.  Febr.. 1676  für  Lucas  Stanislaus  H.  bestätigt 
worden  war  und  von  ihm  entspross  Graf  Adolph,  gest.  1855.  Letzte- 
rer vermählte  sich  1832  mit  Helene  Grf.  Sierakowska  und  aus  dieser 
Ehe  lebt,  neben  zwei  Töchtern, -Grf.  Hedwig,  geb.  1837  u.  Grf.  Marie, 
geb.  1838,  ein  Sohn,  Graf  Joseph,  geb.  1840. 

r.  Bellhach,  I.  8.  600.  —  N.  Pr.  A.-L.  H.  8.  467  u.  HI.  8.  7.  —  Deutsche  Graltoh,  4tr 
Gegeiiw«rt  lil.  8.  173.  —  Freih.  9.  Ledebur,  I.  8.  887.  —  Geu.  Tuehenb.  d.  grifl.  HIotAr, 
1862.  6.  3Ö9  uud  tiistor.  Uaudb.  su  demselben  8.  S67.  ~  W.-B.  der  prMM.  Hon.  I.  St. 
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■■schka  f.  Ritsckitibirgj  Ritter.  Erbländ.  -  österr.  RitterstaDd. 
Diplom  von  1804  für  die  Gebrüder  Johann  nndTranz  Hnschka,  Gots- 
besitzer  in  Mähren,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ratschitzbarg. 

M«g«rle  v.  Mühlftld,  Erg.-Bd.  8.  158.  —Kneschke,  IV.  6.  193. 

lusei  (in  Gold  ein  schräg  gezogener  Strom  und  in  demselben  ein 
Fisch).  Ein, früher  in  der  Grafschaft  Mark  vorgekommenes  Adels- 
geschlecht, welches  1600  zu  Beeck  und  1699  zu  9amm  und  Ketting- 
bausen  sass  und  das  Gut  Beeck  ngch  1730  inne  hatte. 

Frtih.v.Ledebur,  I.  8.8S7.    —   r.  Steinen,  Tab.  59.  Nr.  2. 

luea  (im  Schilde  ein  aufgerichteter  Leopard).  Altes,  thüringi- 
sches ,  im  Gothaischen ,  Weimarschen  etc.  begütert  gewesenes  Adels- 
geschlecht, welches  bereits  1216  zu  Aspach  im  Gothaischen,  zu  Ho- 
sen und  Sumeringen  und  im  Weimarschen  1256  zu  Capellendorf, 
1384  zu  Mattstedt  und  1462  zu  Farnrode  sass,  auch  1622  noch  zu 
Gebesee  unweit  Weissensee  begütert  war. 

Freiherr  v.  Ledebur,  I.  8.  387. 

■«seOj  laHseo.  Ein  unter  dem  Adel  in  Poromern  genanntes  Ge- 
schlecht, welchem  das  jetzt  von  der  Familie  v.  Hüser  geführte  Wap- 
pen, s.  S.  5 1 6,  beigelegt  worden  ist.  Eraamus  v.  Hnsen  zu  Oldendorf 
kommt  1569  vor  und  Felix  Hausen,  fürstl.  pommernscher  Rath,  war 
1616  mit  Micbele  Rüste  auf  Roddewitz  und  Steder  vermählt. 

Dähnert,  Fommer.  Bibliothek,  III.    S.  258.    —  Freiherr  v.   Ledebur,  I.  8.   3S7.  —  Sieb- 
macher, UI.  156. 

hss.  Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen.  Diplom  vom  27.  Nov.  1702 
für  Johann  Helfreich  Huss,  k.  pr.  Rath  der  Regierung  zu  Minden  und 
der  Kammer  zu  Magdeburg  u.  für  die  Brüder  desselben,  Carl  Adolph 
and  Gustav  Adolph  Huss. 

r.  Hetlbach,  I.  8.  600.  —  N.  Preasa.  A.-L.  U.  8.  467  u.  V.  8.  249.  —  Freih.  v.  Ledebur, 
I.  8.  887.  -  W.-B.  d.  Pr.  Mon.  III.  58. 

Iister  T.  .idlerkron^  Ritter  «nd  Edle.  Erbl^nd.-österr.  Ritterstand. 
Diplom  vom  27.  Mai  1796  für  PYanz  Leopold  Edlen  v.  Huster,  Pach- 
ter der  Herrschaft  Landsberg  in  Steiermark  u.Werbebezirks-Strassen- 
nnd  Sanitäts-Commissair  im  Gillier-Kreise,  mit  dem  Prädicate :  Edler 
v.^Adlerkron.  Derselbe  hatte  1788  den  erbländ.-österr.  Adelsstand 
mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  erhalten. 

Hand!>chrjftl.  Notiz.  —  Magerte  v.  Mühlfeld,  8.  158  und  8.  327.    —  Sehmutg ,   II.    8.  109. 

Iith.  Ein  zu  dem  dänischen  Adel  gehörendes  Geschlecht,  aus 
welchem  im  Anfange  des  19.  Jahrb.  Wilhelm  v.  Huth  als  k.  dänischer 
SCaatsminister  und  General  der  Infanterie  lebte.  Ein  Zweig  des  Ge- 
schlechts ist  später  nach  Meklenburg  gekommen  und  ein  v.  Huth  war 
in  neuester  Zeit  Postmeister  zu  Schwerin. 

Haodsclinftl.  Notiz. 

■■tschenreiter  t.  €linsendorf.  Erbländiscb  -  österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1817  für  Franz  Hutschenreiter,  k.  k.  Artillerie -Haupt- 
mann, mit  dem  Prädicate:  v.  Glinzendorf.  Der  Stamm  hat  fortge- 
blüht und  in  deu  letzten  Jahren  war  Joseph  H.  v.  G.  Oberstlieutenant 
im  k.  k.  lO.  A-rtill.-Regim.  und  Franz  H.  v.  G.  Hauptm.  1.  Ol.  im  k.  k. 
12.  Inf.-Regim.  . 

Megerle  v.  JÜüh^feld,  Rrgins.-Bd.  8.  827. 
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HitstMkfr ;  hctstocker ;  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  vom 
4.  Dec.  1575  für  Johann  Huetstocker,  Doctor  der  Rechte  o.  nieder- 
österr.  Regimentsratb,  für  den  Bruder  desselben,  Christoph,  und  fflr 
die  übrigen  Verwandten.  —  Ein  aus  Wien  stammendes  und  daselbst 
mehrere  Jahrb.  sesshaft  gewesenes  Geschlecht,  welches  1585  n.  1595 
unter  die  neuen  niederösterr.  Ritterstandsgeschlechter  aufgenommen 
wurde  und  im  Mannsstamme  uro  1658  mit  Johann  Alexander  v.  H. 
erloschen  ist. 

Wi$»ffrill,  IV.  8.  470—472. 

litten  I  aifk  frelherren.  Eins  der  ältesten,  angesehensten  u.  be- 
rühmtesten fränkischen  Adelsgesehlechter ,  welches  durch  seine  Be- 
sitzungen dem  reichsfreien  fränkischen  Rittercanton  Baunach  einver- 
leibt war  u.  zu  welchem  Simon  v.  H.,  Fürst -Abt  zu  Hersfeld,  Morits 
V.  H.,  Bischof  zu  Eichstädt,  erwählt  1539  u.  gest.  1552  u.  Christoph 
Franz  v.  H.,  Fürstbischof  zu  Würzburg  und  Herzog  in  Franken,  er- 
wählt 1724  u.  gest.  1729,  gehörten.  ->  Nach  Humbracht  soll  Ehren- 
reich H.,  Ritter,  Hofmarschall  des  Abts  zu  Fulda,  um  930  Heerführer 
des  E.  Heinrich  I.  gegen  die  Hunnen  gewesen  sein,  doch  beginnt  die 
fortlaufende  Stammreihe  erst  mit  Rudolph  H.  um  1179,  von  dessen 
Nachkommen  um  1329  Frowin  H.  die  Steckelnbergische  u.  Friedrich 
H.  die  Franckenbergische  Hauptlinie  gründeten.  Der  Stifter  der 
Steckelnberg^schen  Linie,  FrowiliH.,  Ritter  und  Faut  zu  Schwartzen- 
fels,  erhielt  mit  seiner  Gemahlin  Luckhart  v.  Steckeinberg  den  Sits 
Steckeinberg  (Steckelberg)  drei  Meilen  südlich  von  Fulda,  nach  welchem 
seine  Linie  sich  nannte  und  zu  seinen  Nachkommen  gehörte  IJlrieh 
V.  H. ,  geb.  1488  auf  dem  Stammschlosse  Steckeinberg  u.  gest.  1523 
auf  der  Insel  Ufnau  im  Zürichersee,  welcher  durch  seine  Gelehrsam- 
keit und  seine  Schriften  so  berühmt  wurde.  In  der  Nachkommen- 
schaft des  Bruders  desselben,  Hans  v.  H.,  Amtmanns  zu  Saleck  n.  in 
späterer  Zeit  durch  des  Florian  v.H. ,  gest.  1627,  Herrn  zu  Steckeln- 
berg^  drei  Söhne  blühte  die  Linie  zu  Steckeinburg  fort.  —  Der 
Stifter  der  Franckenbergischen  Linie  Friedrich  v.  H.  war  fuldaischer 
Marschall.  Von  den  Söhnen  desselben  setzte  Conrad  v.  H.,  fürstl. 
Würzburg.  Hofmeister  u.  später  Hofmarschall  zu  Fulda,  die  Hauptlinie 
fort,  Frowein  aber,  s.  unten,  gründete  die  stolzenbergische  Nebenlinie. 
Ein  Urenkel  des  Ersteren  war  Cunz,  fürstl.  würzburgischer  Rath  und 
Oberhofmeister,  dessen' Enkel,  Bernhard,  gest  1539,  Amtmann  sn 
Königshofen,  drei  Söhne  hinterliess:  Philipp,  k.  k.  Obersten,  Rath  o. 
Gouverneur  des  Kgr.  Peru,  Moritz,  Bischof  zu  Eichstädt,  s.  oben  nnd 
Wilhelm.  Von  Letzterem  stammte  Bernhard,  k.  k.  und  fürstl.  bran- 
denb.  Rath  und  Ober -Voigt  zu  Anspach,  dessen  Sohn,  Georg  Frie- 
drich, gest.  1630,  fürstl.  anspachischer  Hofmeister,  den  Stamm  fort- 
setzte. —  Der  Stifter  der  stolzenbergischen  Linie ,  Frowein ,  blieb 
1373  in  einem  Treffen  und  von  den  Nachkommen  desselben  war  Fro- 
wein IL,  gest.  1529,  kais.  Kriegsrath  u.  kurmainz.  Rath,  Hofmeister 
und  Hofmarschall.  Von  dem  Enkel  desselben,  Johann«  gest.  16179 
Herrn  zu  Stolzenberg,  entsprossten  zwei  Söhne,  Johann  Hartmnth  v. 
Friedrich.  Johann  Hartmuth,  wflrttemb.  Rath  u.  Ober- Amtmann  sH 


—     684     — 

« 

Weinsberg,  später  Vice  -  Dom  za  Aschaffenbnrg,  hatte  einen  Sohn, 
JOrge  Ludwig,  mit  dem  Beinamen:  der  Lange,  Mrelcber' Oberst  und 
Gommandant  zu  Hanau  war  u.  eine  fortblüliende  Nacbkommenscbaft 
hinterliess  —  von  Friedrich  aber,  gest.  1639  als  Oberst,  stammte 
Johann,  wflrzburgischer  Rath  und  Amtmann  zü  Mainberg,  welcher 
ebenfalls  Sohne  hatte,  zu  denen  Christoph  Franz,  Bischof  zu  WQrz- 
barg,  8.  oben,  gehörte.  — 'üeber  die  weitere  Fortsetzung  der  ge- 
nannten beiden  Hauptlinien  ist,  ausser  dem  Angegebenen,  Genaues 
nicht  aufzufinden :  dieselben  scheinen  im  Laufe  der  Zeit  ausgegangen 
zu  sein,  während  die  stolzenbergische  Linie  dauernd  fortgeblflht  bat. 
Dieselbe  wurde  in  der  Person  des  Christoph  Friedrich  Gottfried  v.  H., 
geb.  1765,  k.  bayer.  Kämmerers  u.  vormaligen  fürstl.  wtlrzburg.  Hof- 
ratbs  und  Ober -Amtmanns  zu  Klingenberg,  1818  in  die  Freiherm- 
elasae  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen  und  jetzt  lebt 
aus  derselben  Ulrich  Freih.  v.  Hütten  zum  Stolzenberg,  —  Sohn  des 
1857  verstorbenen  Freih.  Ferdinand,  grossh.  toscan.  Kammerh.  und 
k.  bajer.  Rittmeisters  h  la  suite,  aus  der  Ehe  mit  Auguste  Freiin 
y.  Hacke,  geb.  1807  —  k.  bayer.  Kämm.  u.  Hauptmann  im  2.  ArtilL- 
Regiro.,  verm.  1856  mit  Henriette  Freiin  v.  Brflck,  geb.  1836. 

Bueelini,  III.  S  t'24.  —  Spangenbtrg,  II.  6.  B.  10.  C.  8.46.  —  Humbracht,  Tab.  168—170. 
^  •.  Gleiehttutein,  Nr.  43.  —  Sekannat,  8.  i>9.  —  Gauhe,  I.  8.  92'i^926.  —  9,  HattMt^in,  I. 
8.  316— 328  und  III.  8.  250—256.  —  Biedermann,  Canton  Baunach  ,  Tab.  7'i-94.  —  Sale^r, 
8.  146.  869.  871.  408.  430.  658.  667.  702.  708  u.  730.  -  N.  Qeiieal.  Handb  1777.  8.  115-117. 
1778.  I.  8.  198  u.  124.  — 9.  lang,  8uppl.  8.  50  u.  51.  —  Geneal.  Taachcnb.  d.  fteib.  Hin- 
ter, 1S58.  8.  291  0.  1862..  8.  896.  —  Siebmaeher,  I.  100:  v.  Hiitten  xu  Kt«ckelberg  u.  v.  Bot- 
tM  SU  F6rd:  Franek:,  Frinkiaoh.  —  Köhler,  Wappen  -  Calender  von  1751.  —  B.  O.  Struwe, 
MeuerSffii.  histor.  Archiv,  I.  8.  229:  Bcschr.  d.  Wappen.  —  v.  Meding.,  II.  S.  S72— 275.  — 
Slippl.  an  8iebm.  W.-B.  IV.  15.  —  T^roff,  I.  128.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  III.  u.  v.  WSt- 
0k9rn,  Äbth^  8. 

■■j^gea.    Cölnisches,  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  .lahrhunderts 
erloschenes,  adeliges  Patricicrgeschlecht. 

Freiherr  v.  Ledebur,    I.  8.  387.  —  Fahne,  I.  Tab.  H.  Nr.  79. 

.  liySi  CirafeB.  Reichs- u.  ungarischer  Grafenstand.  Diplom  von 
1697  fflr  Johann  Joseph  de  Huyn,  wegen  treuer  und  ausgezeichneter 
Dienste  bei  der  Vertheidigung  Ungarns  gegen  die  Türken.  —  Altes, 
ursprünglich  lothringisches,  später  auch  niederrheinisch-limburgsches, 
1595  mit  Amstenrade  und  noch  1690  mit  St.  Martin,  Mheer  u.Stübel 
im  Limburgschen  begütertes  Adelsgeschlecht ,  welches  im  16.  Jahrb. 
auch  in  Liefland  -blühte.  Dasselbe  kam  \\\  Lothringen  schon  im 
13.  Jahrb.  vor  und  schied  sich  iiQ.Anfailge  des  17.  Jahrb.  durch  zwei 
Söhne  des  Claude  de  Huyn,  Jean  und  Fran^uis,  in  zwei  Linien,  von 
welchen  die  von  Jean  gestiftete  Linie  bald  wieder  ausging.  Aus  der 
von  Fran^ois  gegründeten  Linie  stammte  als  Enkel  des  Stifters  der 
oben  erwähnte  Graf  Johann  Joseph,  welcher,  wie  seine  Vorfahren, 
am  herz,  lothringischen  Hofe  zu  hohen  Würden  gekommen  und  mit 
Gatharina  Eleonore  de  la  Haje  vermählt  war.  Von  ihm  stieg  die 
Stammreihe,  wie  folgt,  herab:  Graf  Leopold  Felix:  Maria  Felicitas 
Grf.  V.  Anersperg;  —  Gr.  Heinrieh:  Caroline  v.  Alpmannshofen;  — 
Qr.  Joseph  August;  —  Gr.  Joseph  August,  gest  1837,  k.  k.  Ober- 
Bau -Director  im  Küstenlande:  Henriette  Grf.  v.  Lazansky;  —  Graf 
^hann  Carl,  geb.  1812,  jetziges  Haupt  der  Familie,  Indigena  im  Kgr. 
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Ungarn,  k.  k.  Kämm.,  Generalmajor  und  Director  des  General-Qoar- 
tiermeister  -  Stabs,  verm.  1850  mit  Natalie  Grf.  v.  Sarntbein,  geb. 
1826,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Natalie,  geb.  1853, 
vier  Söhne  stammen,  Ludwig,  geb.  1852,  Rudolph,  geb.  1855,  Carl, 
geb.  1857  und  Otto,  geb.  1859.  —  Der  Firuder  des  Gr.  Johann  Carl, 
Gr.  Hugo,  geb.  1814,  k.  k.  Kämm.  u.  Dienst-Kämm.  bei  Sr.  M.  dem 
K.  Ferdinand,  vermählte  sich  1854  mit  Therese  Grf.  v.  Kortzrock- 
Wellingsbüttel,  geb.  1832,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  leben:  Fer- 
dinand Maria,  geb.  1855  u.  Clemens  Heinrich,  geb.  1857. 

Fahne,  I.  S.  184  ü.  II.  S  68.  —  Deui<.che  Gr«f.»nh.  der  Renenw  III.  fl.  174.  —  Freiftfrr 
r.  Udehur.  I.  8  8vS7  u.  388  und  \\\.  S  280.  —  Geneal.  Twcheuh.  der  grifl.  Häus«r  .  1857. 
8.  »58,  18H).  8.  389  n.  S9(»  und  hirttor.  Handb.  zu  demstflben,  8.  868.  —  Siebmaeker,  II.  115 
uud  V.  304 :  T.  H.  KheiDlindisch. 

■■yiseM.  Reichsadelsstand.  Erneaerangsdiplom  vom  5.  Mail706 
für  Arnold  Hujssen ,  Bürgermeister  zn  Essen  a.  für  den  Bruder  des* 
selben,  Heinrich  H.,  später  k.  russ.  Staatsminister.  Der  Urgrossvater 
derselben  soll  bei  seinem  Auszuge  aus  den  Niederlanden ,  aus  Bays- 
sen  an  der  Maas,  den  Adel  niedergelegt  haben.  .      ^ 

Freih.  9.  Ltdebur,  I.  8.  888. 

IjMMen.  Adelsstand  des  Kgr.  Prenssen.  Diplom  vom  2.  Octob. 
1786  für  Johann  Peter  Arnold  Hymmen,  k.  pr.  Geh. -Rath  bei  der 
Regierung  zu  Qlese  und  für  den  Vetter  desselben,  Jobann  Wilhelm  H., 
k.  pr.  Geh.  Justizr-ath.  Dieselben  stammten  aus  einer  angesehenen 
cleve  -  markschen  Beamten  -  Familie ,  in  welche  früher  schon  Adela- 
diplome  und  ein  Reichsritterstandsdiplom  vom  11.  Febr.  1770  ge- 
kommen waren.  Rylhard  v.  Hymmen,  cleve-markscher  Kanzler  starb 
21.  Aug.  1722  und  Johann  Heinrich  v.  H.,  k.  pr.  Geh.-Rath,  Herr  sn 
Grondstein  im  Kr.  Rees,  4.  Sept  1757.  —  Die  Empfänger  des  Di- 
ploms von  1 786  haben  den  Stamm  fortgesetzt  u.  Sprossen  desselben 
standen  bis  auf  die  neueste  Zeit  iii  k.  preuss.  Militairdiensten,  ancli 
wurde  diese  Familie  in  der  Person  des  k.  pr.  Landratbs  Lndwig^  An- 
ton Friedrich  Heinrich  Eberhard  v.  Hymmen,  laut  Eingabe  d.  d.BopOi 
3.  Juli  1829,  in  die  Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz  anter 
Nr.  94  der  Classe  der  Edelleute  eingetragen.  —  Ein  v.  Hymmen, 
welcher  das  Prädicat:  Edler  v.  führte,  stand  als  Lieutenant  1^53' hn 
k.  pr.  Garde-Artillerie*Regimente. 

V.  H«llhach,J.  8  «JOl.  —  N.  Fr.  A.-L.  II.  8.  468  u.  V.  8.  3*9.  —  Firea.  r.  Ud^bur^  I. 
8.  388.  —  Suppl.  tu  8iebm.  W.-B.  IX.  18.  -  W.-B.  d.  Preuss.  Mon.  IH.  58.  —  W.  •  B.  4tr 
preuss.  RbeinproT.  1.  Tab.  63.  Nr.  Üb  und  8.  60.  ~  Knetekke,  I.  8.  315  aud  216. 

lynitsfh  t.  leffi  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von 
1728  für  Johann  Hynitsch,  Arzt,  mit  dem  Prädicate:  v.  Hoff. 

MegerU  9.  Mühl/ftd,  Erg.-Bd.  H.  158. 

Ijfpfy  leepf.  Ein  um  1508  in  der  Person  des  Georg  Hypf,  Herrn 
zu  Franzhausen  in  der  niederOäterr.  Ritterschaft  vorgekommenes 
Adelsgeschlecht. 

WissffHU,  IV.  8.  473. 

lyrth.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1798  für  Frant 
Joseph  Hyrth,  fürstl.  Ottingisch  -  walleräteinschen  Hofrath  und  Ober* 
amtsrath  an  dem  fürst]..  Damenstifte  zn  Säckingen. 

Megerl«  •.  Uühl/eldy  Brg.-Bd.  8.  327.  ^ 


I. 

Jabach.  Altes,  gegen  die  Mitte  des  18.  Jahrh.  erloschenes 
Patriciergeschlecht  der  Stadt  COln.  Dasselbe  hatte  31.  Oct  1488 
einen  kaiserlichen  Adels  -  n.  Wappenbrief  erhalten ,  welcher  3.  Sept. 
1621  von  Neuem  bestätigt  wurde. 

FoAtitf,  I.  8.  185.  —  Freih.  9.  Le4«bur,  1.  8.  388. 

Jabknewskf.  (Srafen  und  PArstea.  Reicbsfarstenstand.  Diplom 
vom  16.  Apr.  1743  für  die  Grafen  v.  Jablonowsky:  Stanislans  Vincenz, 
Johann  Cajetan,  Demetrias  Hippolytns  n.  Joseph  Alexander  and  ftlr 
das  ganze  Obrige  gräfliche  Hans.  — Eine  der  ältesten  u.  vornehmsten 
polnischen  Grafenfaroilien,  welche  von  dem  alten,  schon  1008  be- 
kannten Grafengescblechte  Zaremba  stammt  and  den  Namen  von  dem 
alten  Schlosse  Jablonow  im  ehemaligen  Grosspolen  fflbrt  —  Der 
neaeste  Personalbestand  des  fürstlichen  Hauses  im  Mannsstamme  ist 
folgender:  Fürst  Stanislaus  (IL),  geb.  1799,  folgte  seinem  Bruder, 
dem  1855  verstorbenen  Fürsten  Anton,  verm.  12.  Nov.  1825  mit 
Fürstin  Maria,  geb.  Grf.  Wielopolska  a.  die  Ahnentafel  desselben  er- 
giebt  absteigend  nachstehende  Sprossen  des  Stammes :  Gr.  Stanislaus 
Johannes,  geb.  1634  u.  gest.  1702;  —  Graf  Johann  Stanislaus,  geb. 
1669  u.  gest.  1731;  —  Fürst  Stanislaus  Vincenz,  geb.  1692  u.  gest 
1754;  —  Fürst  Anton  Barnabas,  geb.  1732  und  gest.  1799;  —Fürst 
Stanislaus  (I.),  geb.  1762  a.  gest.  1822,  Vater  des  Fürsten  Anton  u. 
Stanislaus  (IL).  —  Von  dem  Bruder  des  Fürsten  Stanislaus  (I.) ,  dem 
Prinzen  Maximilian,  geb.  1785  und  gest.  1846  —  einem  Sohne  ans 
der  zweiten  Ehe  des  Fürsten  Anton  Barnabas  —  lebt  ein  Sohn,  Prinz 
Ladislaus,  geb.  1818,  k.  russ.  Kammerjuoker.  —  Vom  Prinzen  Mat- 
thias, geb.  1757  und  gest.  1844  —  einem  Sohne  des  Fürsten  Deme- 
trius  Hippoljtus,  geb.  1706  und  gest.  1788  und  Neffen  des  Fürsten 
Stanislaus  Vincenz  —  stammt  Fürst  Ludwig,  geb.  1 784,  k.  k.'  Kämm., 
Geh.-Rath  u.  Oberst-Landst4illmeister  und  Oberst-Landküchenmeister 
in  den  vereinigten  Kgr.  Galizien  und  Lodomirien,  von  welchem  drei 
Söhne,  Prinz  Carl  (III.)  u.  Prinz  Moritz  aus  erster  und  Prinz  Stanis- 
laus (III.)  aus  zweiter  Ehe  entsprossten.  Vom  Prinzen  Carl  (III.) 
geb.  1807,  k.  k.  Kämm.  u.  Reichsrath,  Oberst -Landmarschall  in  Ga- 
lizien u.  Lodomirien,  stammt  ein  Sohn,  Prinz  Stanislaus  (IV.),  geb. 
1B46  und  vom  Prinzen  Moritz,  geb.  1809,  k.  k.  Kämm.,  lebt  ein  Sohn, 
Prinz  Carl  (IV.),  geb.  1834.  Nächstdem  lebt  auch  vom  Prinzen 
Carl  (IL),  geb.  1799  uili  gestorb.  1841  —  einem  Sohne  des  Prinzen 
Carl  (L),  geb.  1768  und  gest.  1841,  jüngsten  Sohnes  des  Fürsten 
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DemetriasHippolTtos  — ein  Sohn,  Prinz  Arthur,  geb.  1825.  —  In  der 
gelehrten  Welt  ist  Fflrst  Joseph  Alexander,  s.  oben,  geb.  1712.  und 
gest.  1777,  durch  seine  Liebe  zu  den  Wissenschaften  sehr  bekannt 
geworden.  Derselbe  verlicss  in  Folge  der  polnischen  Unruhen  1768 
sein  Vaterland  u.  Hess  sich  in  Leipzig  nieder,  wo  er  meist  mit  Ge- 
lehrten umging  und  1768' eine  gelehrte  Gesellschaft  stiftete,  welche 
1774  völlig  zu  Stande  kam  und  noch  jetzt  unter  dem  Namen:  „fürst* 
lieh  Jablonowski'sche  Gesellschaft  der  Wissenschaften"  besteht. 

G<iuhe,  n.  8.  1587^1590  nach  OkoUkl,  Orb.  Pol.  etc.  —  Jacobi,  1800,  I.  8.  624-597. 
—  Ooth.  geneal.  Hoftalender,  1636.  8.  138.  1848.  8.  139  n.  goth.  gen.  Tasrhenb.  1862.  8.  I4S 
und  146.  —  Suppl.  tu  Siebm.  W.-B.  IX.  1.  u.  Xl.  l.  —  Tyrof,  H.  23'i  und  333. 

Jabl«B»w8kj;  JablM«w-JaU«Bow8kj;  Crafea.  Erbländ.-österreich. 
Grafenstand.  Diplom  von  1770  für  Rochus  v.  Jablonow-Jablonowsky, 
wegen  altadeligen  Herkommens  n.  unter  polnischer  Regierung  beklei- 
deter Castellanswflrde. 

•     Megerle  9.  Mühlf«ld,  8.  22. 

JablMskl. '  Altes,  ursprünglich  aus  Böhmen  stammendes,  poini* 
sches,  zu  dem  Stamme  Jasienczyk  zählendes  Adelsgeschlecht,  ans 
welchem  Sprossen  in  der  k.  pr.  Armee  stnnden. 

Balhln,  Rpit.  regn.  bohem.  8.  &96.  —  OkoUki,  P.  II.  —  Gaufie,  U.  8.  1.^90  und  1591.  — 
N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  19.  -.  Ft9ik,  v.  Ledehur,  I.  8.  388. 

JtbtoMkl  it\  ■•Ute  ierlc«,  Preiberreu.  Erbl.-österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  vom  7.  März  1850  f()r  Joseph  Jablonski,  k.  k.  Major 
und  Commandanten  des  21.  Jäger-Bataillons,  mit  dem  Prädicate:  del 
Monte  Berico.  —  Derselbe  wurde  später  Oberst  u.  Commandant  des 
k.  k.  14.  Infant.-Reg. 

Hand9chriftl.  Notii.  0 

Jabtouski  t.  Wittekibe,  Edle.   Erbl.-österr.  Adelsstand.  —  GusuT 
Jablonski  Edler  v.  Wittehöhe  war  1856  k,  k.  Generalmajor  n.  Briga- 
dier beim  1.  Infant- Armeecorps. 

HandüchrifU.  Notis. 

Jab^rieg  v.  AiteMfeh.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1787  fQr  Cajetan  Jaborneg,  Grosshändler  zu  Neumarkt  in  Krain,  mit 
dem  Prädicate:  v.  Altenfels.  —  In  neuester  Zeit  blQht  in  Ocsterreich 
auch  eine  (reiherrlicbe  Familie  v.  Jabornegg. 

MeperU  v.  Mühlftld,  Krgint.-Bd.  8.  397. 

Jack^wsklj  V.  ÜMtits-Jack^wskL  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Rjs 
zählendes,  in  Westpreussen  begfltert  gewordenes  Adelsgescblecht. 
Dasselbe  besass  bereits  1786  KontkUm  Kr.  Stuhm,  erwarb  dann  auch 
andere  Güter  und  hatte  in  neuesterTEeit  noch  Jablau  im  Er.  Prenss. 
Stargard  inne. 

Freiherr  9.  Ledekur^  I.  8.  338. 

Jac«b  (in  Blau  zwei  silberne ,  mit  den  Spitzen  nach  unten  neben 
einander  gestellte  Pflugschaaren).  Adelsstand  des  Kaiserreichs  Russ- 
land. Das  vom  K.  Alexander  verliehene  Adelsdiplom  erhielt  D.  Lud- 
wig Heinrich  Jacob,  geb.  1759  zu  Wettin  u.  gest.  1827  im  Bade  za 
Lauchstftdt.  Derselbe,  seit  1789  a.  o.  u.  seit  1791  o.  Professor  der 
Philosophie  zu  Halle,  ging  1807  nach  Russland,  erhielt  mit  dem  Adel 
den  Titel  eines  Staatsraths,  war  dann  Prof.  zu  Charkow,  arbeitete 
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spfiter  in  St.  Petersburg  bei  der  Gesetzgebung  und  kehrte  1816  nach 
Halle  zurück,  wo  ihn  mehrere  Male  die  Prorector  -  Wahl  traf.  Sein 
8ohn,  D.  Ludwig  Adolph  v.  Jacob,  starb  2.  Aug.  1851  als  k.  preuss. 
Regier.-Rath  a.  D. 

Hallesches  WoehenbUtt,  1S27.  8.  7*23.  —  N.  Pr.  A.-L.  Ifl.  8.  19.  —Freiherr  9.  Ledebur^ 
f.  8.  388. 

• 

ht9hf  Jarobi  (in  Blau  oben  drei  goldene  Sterne,  unten  auf  grü- 
nem Hügel  ein  silbernes  Lamm  und  dazwischen  zwei  gekreuzte  Stäbe, 
rechts  und  links  nach  aussen  von  je  einer  silbernen  Muschel  beglei- 
tet). Ein  in  Schlesien  vorgekommenes  Adelsgescblecbt,  welches  das 
Gut  Hennersdorf  im  Kr.  Grottkau  besass.  Dasselbe  erlosch  im  Manns- 
stomme  14.  Nov.  1600  mit  Caspar  v.  Jacob,  Herrn  auf  Hennersdorf 
und  die'  einzige  Tochter  und  Erbin,  Maria  v.  J.;  vermählt  an  den  Ge- 
neral-Einnehmer Moritz  Martin  v.  Debitz,  starb  1660. 

N.  Pr.  A.  L.  V.  8.   250.  —  Freih.   v.    Ledebur,  I.  8.  388. 

• 

Jacob  V.  kllach  (Schild  blau  und  quer  getheilt:  oben  eine  auf 
der  Theilungsliuie  aufstehende,  silberne  M^QSchel  und  unten  drei 
schrflgrecbte,  goldene  Balken).  Reichsadelsstand.  Piplom  vom  22.  Juni 
1717  für  Gallus  Jacob,  k.  k.  Hofkammer-  u.  Hofkriegsrath,  (später 
fürstl.  würzburg.  Geh.-Rath  u.  Kammer-Director)  mit  dem  Prädicate: 
V.  Hollaeh.  —  Zwei  Enkel  desselben,  die  Gebrüder  J.  v.  H. :  Abraham, 
geb.  1781,  k.  bayer.  Forstmeister  zu  Hundeishausen  und  Carl  Joseph 
Friedrich,  geb.  1791,  wurden  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
eingetragen ,  «uch  war  die  Familie  früher  dem  fränkischen  Ritter- 
canton  Ottenwald  einverleibt  gewesen. 

K^    «.  Lang,  Hiippl.  R.  113.  —  M^f/erlf  r.  Mühlfeld.  Krginr. -Bd.  8.  338.    —    v.   HMbaeh ,  \. 
W602.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  VI.  33. 

Ja€#bäi.  Ein  oberlausitz-budissiner  (bautzner)  Geschlecht, 
welches  1.  Nov.  1670  vom  K.  Leopold  L  den  Adel  erhielt. 

Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  388. 

Jacobi  und  Jacobi,  genannt  Kloest,  f reiherren  (Schild  quergetfaeilt : 
oben  in  Silber  ein  rot-hes,  eingeschnittenes  Kreuz  (Malteserkreuz)  u. 
unten  in  Gold  zwei,  die  Sachsen  einwärtskehrende,  von  einander  ge- 
sonderte, schwarze  Adlersflügel).  Adels-  und  Freiherrenstand  des 
Königr.  Preussen.  Adelsdiplom  vom  20.  Oct.  1786  ftfr  die  Gebrüder 
Jacob] :  Constans  Philipp  Wilhelm,  kön.  preuss.  Hof-  und  Legations- 
rath,  Friedrich  Ehrenreich,  k.  preuss.  Kriegs  -  u.  Domainenrath  und 
Ludwig  Johann  Heinrich,  Direc^r  des  k.  preuss.  Admiralitäts-  und 
Commerz-CoHepiums  in  Königsoerg  u.  Freiherrndiplom  vom  19.  Juni 
1788  für  den  genannten  Constans  Philipp  Wilhelm  v.  Jacobi,  k.  pr. 
Geh.  Legationsrath  und  a.  o.  Gesandten  am  k.  k.  Hofe ,  mit  dem  Na- 
men: V.  Jacobi,  genannt  Kloest.  —  Letzterer  wurde  später  mit  meh- 
reren anderen  diplomatischen  Sendungen  betraut  und  war  zuletzt  k. 
pr.  a.  0.  Gesandter  u.  bevollm.  Minister  am  k.  grossbritann.  Hofe,  zog 
sich  später  von  allen  Geschäften  zurück  u.  verlebte  die  letzten  Jahre 
in  Bonn.  Der  Sohn  desselben,  Freiherr  Constans,  erwarb  die  Güter 
Hohen-Finow  und  Köthen  im  Kr.  Ober-Barnim,  Prov.  Brandenbtirg, 
welche  noch    1854   der   Familie  zustanden.    ,Der   adelige   Stamm 
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hatte  frflher  auch  mehrere  ßesitzongen  In  Ostprenssen  an  sich  ge- 
bracht. 

V.  ffftlbaeh,  I.  8  «0?.  -  N.  Pr.  4.-L.  m.  S.  19  u.  20  u.  V.  S.  250.  —  Fr^ih.  v.  Udebnr, 
I  S.  SB«  und  3»9.  —  Tf,rof ,  II.  2«9  :  Frh.  v.  J.  -  K  -  W.  -  B.  d.  Freust.  Mouarch.  II.  42: 
Frh.  V.  J.-K.  u.  ni    6S-  v.  J.  —  A'nf^chke,  I.  8.  :;16  und  217. 

Jartbl  T.  Wangfliii  (Schild  von  Roth  und  Silber  der  Länge  nach 
getheilt  und  ohne  Bild).  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diploro  vom 
7.  Juli  1842  ftlr  Hermann  Georg  Ludwig  Jiicobi,  k.  pr.  Landrath  und 
Rittergutsbesitzer  auf  Gross-Jena  bei  Naumburg,  unter  Beilegung  des 
Namens  :  Jacobi  v.  Wangelin  und  mit  Ertheilung  des  Wappens  der 
V.  Wangelin.    Derselbe  war  später  Landrath  a.  D. 

Fr^ih^rr  v.  Ledebur,  I.  8.  389  u.  III.  8.  280.  —  Siebmacher,  V.  15S:  v.  Wangelin,  Mek- 
lenborglfirh. 

Jacobs  T.  Manstein,  Edle.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1817  ftlr  Caspar  Jacobs ,  k.  k.  Hauptmann  bei  der  Prager  Militair* 
Monturs-Commission,  mit  dem  Prftdicate:  Edler  v.  Kanstein.  —  Der 
Stamm  bltlhte  fort  und  PMedrich  Jacobs  Edler  v.  Kanstein  war  V856 
k.  k.  Oberst  und  Commandant  des  Gradiscauer-Gränz-Infant.-Regiro. 
Nr.  8. 

MegerU  9.  Mühl/fld.  8.  204. 

JaroMini^  Edle  iid  Ritter.  Erbländ.-Osterr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1776  für  Caspar  Andreas  v.  Jacomini,  Postmeister  zu  Cilli  in 
Steiermark,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  —  Derselbe  stammte  im 
fünften  Gliede  von  Julius  Caesar  Jacomini,  Rathsherrn  in  Fiume, 
welcher  durch  kaiserl.  Diplom  von  1624  den  Adef  und  26.  Mai  1625 
das  Patriciat  zu  Fiume  erhalten  hatte  und  wurde,  nachdem  er  die 
Herrschaft  Reifenslein  gekauft,  13.  Oct.  1770  unter  die  steierischen 
Stände  aufgenommen,  gründete  auch  die  schöne  Jacöminische  Vor- 
stadt zu  Gratz,  aus  welcher  die  1816  an  die  Grafen  v.  Trautmanns- 
dorf gelangte  Herrschaft  Neuhof  entstand.  Der  Mannsstamm  wurde 
durch  zwei  Söhne  aus  erster  Ehe  mit  Maria  Anna  Periz  v.  Perizhofen 
und  durch  zwei  Söhne  aus  zweiter  Ehe  mit  Maria  Josephe  Ignatia 
V.  Pilpach  fortgesetzt.  —  Wilhelm  Ritter  v.  Jacomini-Hojzapfel-Waa- 
sen,  Landstand  in  Steiermark,  war  in  neuester  Zeit  k.  k.  Major  im 
47.  Inf.-Reg. 

Leupold,  I.  3.  8.  417—421.  —  Megerlt  r.  Mühlfeld,  8.  123.  —  Schmuix  ,  11.  8.  115  und 
116.  —  Knfschke,  II.  8.  221. 

Jarepe  v.  leMensehwerdt.  Erbländ.  •  österr.  Adelsstand,  Diplom 
von  1808  für  Georg  Jacope,  k.  k.  Hauptmann  im  Inf.-Reg.  Freiherr 
V.  Vukassovich,  mit  dem  Prädicate :  v.  Heldenschwerdt. 

Megerl«  v.   Muhlfeld.  8.  204. 

Jacipiet^  JaqHft.  Adelsstand  des  K^rr.  Preussen.  Diplom  vom 
18.  Apr.  1813  für  Pierre  Jacqnet,  Mitglied  des  grossen  Raths  zu  Genf. 

r.  ffellbacb,  I.  8.  602  n.  603.  —  N.  Pr.  A,-L.  III.  8.  6  n.  20  und  V.  8.  2.S0.*  —  Freiherr 
V.   Ledfhur,  I.  8.  389.    -  W.-B.  d.   Preuss.  Monarch.  III.  59. 

Jacquin'y  frelherren.  Erbländ. -österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1806  för  Nicolaus  Joseph  Edlen  v.  Jacquin',  k.  k.  Bergrath  und 
Professor  der  Chemie  n.  Botanik  zu  Wi'^n,  wegen  seiner  Gelehrsam- 
keit. —  Derselbe  hatte  1774  den  erbl.- österr.  Adelsstand  mit  dem 
Prädicate :  Edler  v,  erhalten. 

Megerlt  v.  Mühlftld,  8.  60  a.  204. 
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Jadunkc^  Jadiackc,  Jad^Mkc.  Altes,  erloschenes,  pommernscbes 
Adelsgescblecbt,  welches  Micrael  als  „ein  Geschlecht  der  Frejen^^ 
aufführt  und  welches  im  Lauenburg-Bfltowschen  angesessen  war. 

Micrael,  8.  493.  —  N.  Pr.  A.L.  TU.  8.  20.  -^  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  889  n.  III.  8.  SSO. 
—  Siebnuieher  y  III.  156.  —  r.  Meding .  8.  .101.  —  Pommerntchet  W.  •  B.  V.  Tab.  66  and 
8.  141  :  die  Beschreibung  nach  SiebmacktTy  die  Abbildung  aber  teigt  du  v.  Dierlogshofen- 
sehe  Wappen. 

Jaeger.  Altes,  märkisches  Adelsgeschlecht,  welches,  in  Urkunden 
des  13. — 15.  Jabrh.  Venator,  Jeger  etc.  geschrieben,  1376  zu  Kaack- 
stedt  u.  Ringen walde  im  Kr.  Templin  und  1451  zu  Zehlendorf  hn  Kr. 
Nieder-Barnim  begütert  war. 

Frtih.  V.  Ledebur,  1.  8.  3H9. 

Jaeger.  Ein  im  18.  Jahrb.  unter  den  Adel  in  der  Neumärk  vor* 
gekommenes  Geschlecht,  aus  welchem  Carl  Wilbelm^  v.  Jaeger  1744 
als  k.  preuss.  Oberstlieutenant  und  Commandeur  eines  Grenadier- 
Bataillons  starb  u.  ein  Sprosse  1782  als  Major  im  Regimente  v.  Na- 
talis  stand.  Yermutblich  gehörte  die  Familie  zu  dem  alten,  im  vor- 
stehenden Artikel  erwähnten  Stamme. 

N.  Pr.  A.-L.  lU.  8.  20.  —  Freih.  v.  Ledebur,  l.  8.  389. 

Jaeger  (in  Blau  ein  silbernes  Jagdhorn  mit  goldenen  Beschlägen 
und  goldenem  Bande).  Adelsstand  des  Kgr.  Schweden.  Diplom  vom 
20.  April  1678  für  Johann  Jaeger.  —  Bernhard  Christoph  v.  Jaeger, 
\  schwed.-pommernscher  Rath,  des  pommernseben  Raths  Jobann  Jae- 
ger Sohn,  war  Herr  auf  Martensdorff  und  Sommerfeld  u.  starb  1707. 
Derselbe  binterliess  von  drei  Söhnen  nur  Einen:  Bernhard  Christian 
v.  Jaeger. 

Freih.  «.  Ledebur,  I.  8.  389  n.  III.  8.  280. 

Jaeger  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Gold  eine  quer  gelegte, 
vierendige  Hirschgeweih-Stange  u.  unten  in  Roth  ein  das  Mundstflck 
Ifnkskehrendes ,  goldenes  Jagdhorn  mit  goldenem  Bande).  Reichs- 
adelsstand. Diplom  vom  20.  August  1780  für  Heinrich  Christoph 
>  Jaeger,  fürstl.  passauischen  Geh.-Rath,  Hofrath  u.  öffentlichen  Lehrer 
der  Rechte  in  Passan.  —  Derselbe  wurde  später  bei  Anlegung  der 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

V.  Lang,  S.  393.  —    W.-B;  des  Kgr.  Bayern,  VI.  3*. 

Jaeger.  Erbl.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1771  für  Joseph 
Jaeger,  k.  k.  Oberlieutenant  im  Cürassier- Regimente  Freih.  v.  J3er- 
licbingen,  wegen  40jähriger  Dienstleistung.  Der  Stamm  wurde  fort- 
gesetzt u.  in  neuester  Zeit  war  Alexander  v.  Jaeger  k.  Maj.  d.  Gav. 

Megerle  v.  Mihlfeld,  S.  204. 

Jaeger.  Adelsstand  des  Grossh.  Hessen.  Diplom  vom  25.  Juni 
1843  für  Ferdinand  Jaeger,  Oberlieut.  imGarde-Ghev.-leg.-Regim.  zu 
Darmstadt. 

Handsciiriftl.  Notiz. 

Jaeger  t.  fiertringea  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Blau  ein  gol- 
dener Pfahl  und  unten  ebenfalls  in  Blau  ein  goldenes  Jagdhorn). 
Altos,  schwäbisches,  nur  dem  Namen  und  Wappen  nach  bekanntes 
Adel  geschlecht. 

Sifibmacher,  I.  120:  Die  Jiger  v.  GertriogeD,  Scliwibiflch. 
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Jaeger  T.  Jaegcnbirg,  Jägenbirg  (Schild  quer  getheilt:  oben  in 
Blau  ein  silbernes  Jagdhorn  und  unten  von  Roth  und  Gold  dreimal 
pfahlweise  getheilt)!  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  26.  Mai 
169S  fflr  Georg  Marx  Jaeger,  Chef  eines  Handlungshauses  und  Mit- 
glied des  Raths  zu  Breslau,  mit  dem  Nrmen:  v.  Jaegersburg.  Der- 
selbe erwarb  die  Güter  Eckersdorf  bei  Breslau  und  Fttrstenau  unweit 
Neumarkt  u.sein  Sohn,  Georg  Friedrich  J.  v.  J.,  besass  später  Marseb- 
witz  und  Schlanzmüble  u.  war  mit  Sophia  v.  Wolfsburg  und  Walldorf 
vermählt.  Das  Gut  Saarawenze  im  Neumarktschen  stand  der  Familie 
noch  1720  zu. 

Sinapiu»,  II.  8.  699.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  605.  —  Freiherr  v.  Led€bw,  I.  S.  389. 

Jaeger  v.  Kr«iieBberg;  Kitter.  Erbländ.-Osterr.  Rittersiand.  — 
Friedrich  Ritter  Jaeger  v.  Kronenberg  war  in  neuester  Zeit  Uauptm. 
1.  Ol.  im  k.  k.  Raketeur-Rcgimente. 

Haudsohriftl.  Notli. 

Jaeger  v.  WaMenai.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1810  fttr  Ignaz  Jaeger»  Hofratb  bei  dem  k.  k.  General-Rechnungs- 
Directorium,  aus  h^^chst  eigener  Bewegung,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Waidenau. 

Megerle  v,  Mühlfeld,  8.  204. 

JaegerschMid.  Adelsstand  des  Grossherz.  Hessen.  Diplom  vom 
5.  Juli  1853  fflr  Constanze  Wilhelmine  Ottilie  Jaegerschmid  in  Caris- 
ruhe,  Verlobte  des  grossh.  badischen  Oberlieutenants  Max  Freihorrn 
V.  Gündefode. 

Haodschridl.  Noüs. 

Jaegersdorf.  Ein  früher  zu  dem  Adel  in  Ostpreussen  gehörendes 
mit  Häuschen,  Gudnick,  Krpmargen,  Modgarben  u.  Silginnen  begütert 
gewesenes  Adelsgeschlecht. 

Freih.  v,  Ledtbur,  1.  8.  3«9  a.  III.  8.  360. 

Jägersfeid.  Adelsstand  des  Egr.  Preussen.  Diplom  vom  27.  Nov. 
1786  für  Georg  Wilhelm  Jägersfeld,  Major  im  k.  preuss.  Husaren- 
Regimente  v.  d.  Schulenburg.  Derselbe,  gest.  1797,  ein  natürlicher 
Sohn  des  Markgrafen  von  Schwedt,  hinterliess  einen  Sohn,  Oarl  v.  J., 
welcher  im  Husaren-Regimente  v.  Blücher  stand  u.  später  den  Stamm 
schloss. 

V.  Htllbaeh^  I.  8.  603.  ~  .v.  Sehoning,  Geschichte  d.  k.  'pr.  5.  Hnsureo-Regim.,  8.  122. 
-  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  a  Ui  «1.  —  Freiherr  9.  Ledebur ,  1.  .8.  389  u.  III.  8.  280.  —  W. -B. 
d.  preuss.  Hon.  III.  59.    —  Knesehke,  III.  8.  226. 

Jahn.  Altes,  früher  zu. dem  Adel  im  Herzogthume  Steiermark 
gehöriges,  näher  nicht  bekaimtes  Adelsgeschlecht. 

Siebmaeher,  III.  81 :  v.  Jann,  Bteierm&rkiseh.  —  r.  Meding  ,  III.  S.  302. 

JaliDichei.  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen.  Diplom  vom  1 8.  Nov. 
1820  für  Johann  Leberecht  Jähnichen,  Besitzer  des  Ritterguts  Bol- 
britz  bei  Bautzen  u.  für  die  Söhne  desselben:  Gustav  Adolph  u.  Her- 
mann Clemens  Jähnichen. 

Usndschriftl.  Nodi.  —  Freiherr  9.  Ledebur ,  I.  8.  390  and  III.  8.  260.  —  W.-B.  der 
Siebs.  8u«t.  VI.  53. 

Jäudick,  Utter  und  Edle.  Erbländ:  -  österr.  Ritterstand.  Diplo|n 
von  1716  fflr  Joseph  Jändick,  salzburgischen  Pfleghauptinann  zu 
Landsperg  in  Steiermark,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 

Megerle  •.  Mühtfeld,  Brg&nx.-Bd.  8.  158. 
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« 

Jäiilsch ,  RUter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  von  1 738  für 
Johann  Georg  Jähisch,  Eisenwerks- Inhaber.  Der  Stamm  wurde  fort* 
gesetzt  u.  ein  Lieutenant  v.  Jänisch  stand  gegen  Ende  des  18.  Jahrb. 
im  k.  preuss.  Cuirassier-Kegim.  v.  Dalwigk  u.  besass  in  Schlesien  die 
Güter  Bobreck  bei  Beutheu  u.  Kopcziowitz  unweit  Pless. 

Megerl«  v.  Atü/il/eld,  Erg. -Bd.  8.  15S.  ^^reih.  r.  Ledebur,  1.  S.  391. 

Jagemann.  Altes,  thüringisches  Adclsgeschlecht,  aus  welchem 
schon  1213  Dietrich  Jagemann  in  Kloster  Bürgeischen  Urkunden 
vorkommt.  Dasselbe  kam  später  in  das  Braunschweigische  und  nach- 
dem die  Familie  längere  Zeit  des  adeligen  Prädicats  sich  nicht  be- 
dient hatte,  erhielt  D.  Johann  J^gemann,  Geh.-Hath  und  Canzler  des 
Herzogs  Ulrich  zu  Braunschweig,  um  1595  ein  Adels  -  Erneuer^ngs- 
diploni,  welches  von  Einigen  als  Adels -Erhebungsdiplom  aufgeführt 
wird,  während  Freih.  v.  d.  Knesebeck  sagt:  ,,^u  Anfange  desl7.Jahrh. 
—  wenn  wir  nicht  irren  —  sind  die  Söhne  des  wolffenbüttelschen 
Cauzlers  Jagemann  in  den  Adelstand  erhoben.  Sie  begasten  die  Güter 
Weinrode,  Uardegsen  u.  Dorste.'*  —  Julius  v.  J.  zu  Hardegsßn  kommt 
1641  vor.  Christoph  J.  v.  J.  war  1651  kurmainz.  Sub-Deligirter  bei 
dem  hildesheimischeu  Consistorial-Recesse  u.  Hans  Ernst  v.  J.  Herr 
auf  Hahnspitz  (Hanispit^  1668  und  noch  1674  herz,  sächs.  Capitain. 
^—  Der  Stamm  ging  im  Braunschweigischen  aus,  blühte  aber  in  Sach- 
sen fort,  kam  auch  in  die  Ober -Lausitz,  in  welcher  die  Familie  die 
Güter  Jessnitz  u.  Cosel  unweit  Rothenburg  an  sich  brachte  q.  mehrere 
Sprossen  derselben  traten  in  kur-  u.  k.  sächs.  Militair-  u.  Civildienste. 
August  Wolf  Ferdinand  v.  Jagemann ,  k.  sächs.  Hauptmann  im  Leib- 
Inf.-Regim.,  trat  1834  aus  dem  activen  Dienste  u.  lebte  später  In  Zit- 
tau u.  ein  v.  J.  ist  jetzt  Diaconus  zu  Rötha. 

Oauhe  t  IF.  8.  481  und  48*2:  unrh  Laue n%t ein  ,  hilde«heim.  Hiitor.,  II.  8.  198,  Müller, 
Ana.  Sax.,  etc.  —  Afanecke ,  Biograph.  JH(i-/.zcp,  Ö.  27.  —  N.  Pr  A.-L.  Ilf.  8.  21.  —  Freih. 
V.  d.  Knesebeck,  8.  16.1.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  :\S9. —^  Si^bmacheA,  I.  186:  Di«  Jagemaiui 
«1  Hardegseii,  Brauascbweigi.sch  u.  [V.  97:  Die  Jagemanii.  —  W.-B.  d.  Sieli«.  SUftt<>n,  II.  73. 
—  Kneschk^,  U.  8.  222. 

Jagenreuth;  Jagenreutb,  Jaegenreuter ,  auch  freiherreB.  Eins  der 
ältesten  Adels-  und  Herrenstaudsgescblechter  in  Oesterreicb  ob  der 
Enns,  welches  später  auch  nach  Bayern  kam  u.  zu  dem  niederösterr. 
Ritter-  und  Ilerrenstande  gehörte  und  von  v.  Hattstein  im  Special- 
register zu  dem  fränkischen  Adel  gerechnet  worden  ist.  Die  ordent- 
liche Stammreihe  desselben  beginnt  Bucelini  mit  Johann  J.  um  1100, 
von  dessen  Nachkotnmen  Siegmund  auf  Pernau  1460  lebte.  Ein  En- 
kel des  Letzteren  war  Haus  Siegmund  J.  zu  Pcuruau,  Werna  u.  Peuer- 
bach  in  Oberösterreich  und  von  den  drei  Söhnet)  desselben  setzte  der 
jüngere:  Wolff  Christoph  J.  zu  Pecnau,  Adldorff  etc.,  gest.  1616,  den 
Stamm  durch  drei  Söhne  fort,  von  welchen  Wolff  Sigismundu. ^olff 
Ehrenreicb  uii vermählt  starben,  Hans  Adam  aber,  gest.  1686,  aas 
der  Ehe  mit  Anna  Margaret  ha  Freiin  v.  Schrattenbach  zwei  Söhne 
hinterliess.  Dieselben,  welche  1714  den  Freiherrnstand  erhielten, 
waren  Adam  Ehrenreich,  welcher  6.  P'ebr.  1716  ohne  Nachkommen 

• 

starb  u.  Christoph  Adam  zu  Pernau,  welcher,  in  erster  Ehe  verm.  mit 
Barbara 'Freiin  v.  Regal  und  in  zweiter  mit  Anna  Sophia  Grf.  v.  Tät- 
tenbach',  von  Beiden  keine  Kinder  hatte:  der  Stamm  ist  nach  1728 
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mit  demselbeo  erloschen.  —  Ein  im  15.  Jahrb.  nach  Ostpreussen  ge- 
kommener Zweig  der  Familie,  welcher  das  Gut  Sperlings  unweit  Kö- 
nigsberg besass,  btarb  mit  sieben  Töchtern  des  Gabriel  v.  J.  am  Ende 
des  16.  Jahrh.  aus.  Dieselben  waren  durch  Vermählung  in  die  Fa- 
milien V.  Bronsart,  Trosehe,  Braxein,  Dieble,  Lüttwitz,  Gersdorf  and 
Dobner  gekommen. 

'Bucelini.  III.  8.  91.  —  Seifert^  Ahnentafel  des  GoarhI.  v.  J.  —  FreiA,  r.  Hoheneck^  l. 
8.  437—445  u.  8.  706.  —  Gauhe^  I.  8.  925  u.  H.  8  1691-1593.  —  WistgrUi,  IV.  S.  474-477. 
—  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  251.  —  Freih.  r.  Ledeöur,  1.  8.  389.  -  Siebmacher,  l.  34:  H.  J&gea- 
reuter,  ösierr.  Herren.  -  r.  Meding,  III.  8.  301  u.  30a.  -  «uppl.  «.  Siebm.  W.-B.  IV.  15  :  v.J. 

Jagow.  Eins  der  ältesten,  angesehensten  u.  begillersjten  märki- 
8Cl^en  Adelsgeschlechter,  welches  sich  in  den  Marken  weit  ausbreitete, 
schon  zeitig  in  Pommern  blühte,  dann  in  das  Magdeburgische  und 
Lüneburgische  kam^  in  alten  Urkunden  unter  dem  Namen  Jago  und 
Jagau  auftritt  und  dem  Wappen  nach  (in  Silber  ein  rothes  Rad  mit 
sechs  Speichen)  zu  den  Stammgenossen  der  y.  Wedel,  y.  Uchtenhagen, 
V.  Stülpnagel  u.  v.  Wreech  gehörte.  —  Den  Namen. erhielt  das  Ge- 
schlecht, wie  man  annimmt,  von  dem  Sitze  Jagow  in  der  Uckermark, 
welcher  der  Familie  schon  1250  und  noch  1396  zustand,  dagegen 
scheint  das  gleichnamige  Dorf  im  Kr.  Pyritz  Pommerns  den  Namen 
von  der  Familie  erhalten  zu  haben.  —  Hermann  v.  J.  starb  1396  als 
Statthalter  in  der  Mark;  Hans  v.  J,  war  Oberst  u.  Uofmarschall  des 
1499  verstorbenen  Kurfürsten  Johann  zu  Brandenburg;  Gebhard  v.J. 
kommt  zu  Anfange  des  16.  Jahrh.  als  Hauptmann  in  der  Altmark  vor 
u.  Matthias  v.  J.  starb  1544  als  erster  lutherischer  Bischof  zu  Brau- 
deuburg,  nachdem  derselbe,  viel  zur  Ausbreitung  der  lutherischen 
Lel^rp  in  den  Marken  beigetragen  hatte.  —  Im  Laufe  der  Zeit  ge- 
langte die  Familie  in  der  Altmark,  und  zwar  namentlich  in  den  Krei- 
sen Osterburg  u.  Salzwedel,  in  der  West-Priegnitz,  der  Ucker-  und 
Neumark  u.  anderen  Theilen  der  jetzigen  Provinz  Brandenburg,  jn 
Pommern,  Im  Lüueburgischen  und  auch  im  Holsteinschen  zu  unsehn- 
lichem Güterbesitz,  ist  noch  jetzt  im  Kgr.  Preussen  reicli  begütert  u. 
zahlreiche  Sprossen  des  Stammes,  von  welchen  mehrere  in  den  Jo- 
hanniter-Orden  aufgenommen  wurden,  haben  in  k.  preuss.  Kriegs-  u. 
Staatsdiensten  gestanden  u.  sind  in  denselben  zu  hohen  Ehrenstellen 
gelangt.  Ludwig  Friedrich  Andreas  Günther  v.  J.  a.  d.  ü.  Crüden, 
gest.  1826,  war  früher  königl.  Flügel-Adjutant,  wurde  1809  Oberstall- 
meister ^  begleitete  1813  u.  14  den  König  Friedrich. Wilhelm  111.  als 
Generalmajor  und  General-Adjutant  auf  die  Schlachtfelder  und  dann 
auf  den  Reisen  nach  Paris,  London  und  Wien  und  trat  nuch  dem 
Frieden  in  das  Verhältniss  als  Ober-Stallmeister  u.  Chf  f  sämmtlicher 
Ober  -  u.  Landgestüte  zurück.  Ein  jüngerer  Bruder  desselben,  Wil- 
helm V.  Jagow,  k.  pr.  General  der  Infanterie  und  Chef  des  26.  Inf.- 
Reg.,  feierte  1836  sein  fünfzigjähriges  Dienstjubiläüm  etc.  Wie  glie- 
derreich übrigens  der  Stamm  war  und  noch  ist,  ergiebt  sich  daraus, 
dass  1806  zwölf  Officiere  aus  demselben  in  der  k.  pr.  Armee  standen 
u.  dass  noch  in  neuester  Zeit  acht  Glieder  der  Familie,  als  im  Königr. 
Preussen  begütert,  genannt  wurden  ond  zwar  in  der  West-Priegniiz: 
Friedrich  Wilhelm  August  v.  J.,  Major  a.  D.,  Herr  auf  Dallmin  uud 
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Carl  Eduard  Georg  v.  J. ,  Erb -Jägermeister  der  Eormark,  Herr  auf 
Rühstedt  (Majorat),  Friedrichswalde  u.  Qaitzöbel;  im  Kr.  Osterbarg: 
"Wilhelm  Eduard  Carl  Ludwig  August  v.  J.,  Prem.-Lieot.  a.  D.,  Herr 
auf  Au^osem  (I.  u.  II.)  und  Stresow  mit  Bömeozien  and  Hakeabeide ; 
Friedrich  Wilhelm  Heinrich  Leopold  Ferdinand  v.  J. ,  k.  Landratb 
des  osterburger  Kr.,  tlerr  auf  Pollitz,  Kaienberge,  Ovelgünne  a.  6r.- 
Garz;  Eduard  v.  J. ,  Herr  auf  Kalberwisch,  Uchtenhagen  und  Wals- 
leben;  Alexander  y.  J.,  k.  Deichhauptmann ,  Herr  auf  Scharpenbafe, 
Natewisch  und  Krewese;  Adolph  Friedrieh  Wilhelm  v.  J.,  k.  Kam- 
merherr, Herr  auf  Krüden  u.  Gerichsee  (Fideicommiss) ,  Gehrbof  and 
Aulosen  IIL  u.  Otto  v.  J.,  Landratb  des  Wittenberger  Kreises,  Herr 
auf  Wachsdorf  im  Kr.  Wittenberg.  —  Der  k.  pr.  Polizei  -  Präsident 
zu  Breslau  v.  Jagow  wurde  im  März  1862  k.  pr.  Staatsminister  ond 
Minister  des  Innern,  vertauschte  aber  diesen  Poöten  nach  m^iireren 
Monaten  mit  dem  des  Ober-Präsideuten  der  Provinz  Brandenburg. 

Gauhe  ,  I.  8.  92^  und  926.  —  Eü$ter ,  BIbIfokh.  bist.  Brandenb.  8.  727.  —  Grundmann, 
8.  43.  —  Dienemann,  8.  344.  Nr.  55  und  8.  406.  —  Freiherr  v.  Krohne ,  II.  8.  1&2— IM.  — 
Brüggemann,  I.  2.  Uptst.  —  v.  d.  Hagen^  Beschr.  d.  Oeschl.  derer  ▼.  Uchtenhagen,  8.  4.  — 
N.  Fr.  A.-L.  lU.  8.  21-23  u.  VI.  8.  öt).  —  Freih.  v.  Ledelmr,  I.  8.  J90  und  III.  8.  290.  — 
Siebmaeher,  I.  183:  v.  Jagow,  Braunseh weigUch.  —  Kohler,  vom  f erlobten  silberoen  Schiff, 
Tab.  1.  Nr.  4.  —  v.  Meding,  I.  8.  259  u.  »60.  —  Kneechke,  U.  8.  SS3  n.  224. 

Jagsch  T.  Eekstern.  Erbländ.-Osterr.  Adelsstand.  DiploiQ  von 
1812  fQr  Daniel  Jagsob,  k.  k.  Major  im  Infant-  Regim.  Graf  Argen- 
teau,  mit  dem  Prädicate :  v.  Eckstern. 

Megerle  v.  MüM/eld,  Rrg.-Bd.  8.  328« 

Jagsche  y.  SchiMfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1715  für  Daniel  Jagsche,  mit  de m^ Prädicate:  v.  Schildfeld. 

Megerle  v.  Mühl/eld,  Erg.-Bd.  8.  328. 

Jagwiti.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  15.  Octob. 
1840  fttr  Ludwig  Friedrich  Wilhelm  Jagwitz,  k.  preuss.  Hauptmann 
a.  D.  und  Herrn  auf  Biegnitz  im  Kr.  Gfogau.  —  Ein  Sohn  desselben 
stand  als  Lieutenant  im  1.  Bat.  des  7.  Landw.  -  Regiments  und  wird 
neuerlich  als  Lieut.  u.  Regier.-Refer.  a.  D.  und  als  Herr  auf  Biegnitz 
aufgefttlirt. 

Freiherr  v.  Ledebur»  I.  8.  390  u.  IIl.  8.  WO. 

'  Jahn ,  T.  der  Jahn  (in  Roth  ein  nach  der  rechten  Seite  frei  lau- 
fendes, silbernes  Windspiel  mit  beringtem,  goldenem  Halsbande). 
Altes,  meklenburgisches.Adelsgescblecht,  welches  schon  an  der  1572 
geschehenen  Ueberweisung  der  Klöster  an  die  Ritterschaft  Theil  ge- 
nommen hat.  —  Als  Stammsitz  der  Familie  wird  -das  Dorf  Neese  im 
grossh.  mel{lenb.  -  schwer.  Amte  Grabow  genannt,  welches  noch  1765 
in  der  Hand  derselben  war.  In  neuerer  Zeit,  1837,  hatte  in  Meklen- 
burg  ein  v.  J.  das  Gut  Adamsdorf  und  ein  Anderer  das  Gut  Klein- 
Yielen  inne  auch  ist  in  der  Provinz  Brandenburg  das  Gut  Jotzschko 
im  Kr.  Guben  jetzt  ein  Fideicommiss  der  Familie  v.  der  Jahn.  — 
Nach  Freih.  v.  Ledebur  ist  das  Geschlecht  wahrscheinlich  das  bis 
zum  16.  Jahrb.  in  Meissen  vorgekommene,  gleichnamige  Geschlecht, 
aus  welchem  Heinrich  v.  d.  Jhane  1362  und  Georg  v.  d.  Jhana  noch 
1559  urkundlich  auftreten.  —  Yon  den  Sprossen  des  Stammes  haben 
Mehrere  in  der  k.  pr.  Armee  gestanden. 
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9.  PHtMbM4r,  Nr.  63.  —  ».  Bthr,  8.  1621.  —  N.  Pr.*A..L.  V.  R.  2*1.  —  Frgik,  9.  Ud^- 
bur,  T.  8.390.  —  9.  MBding,  Ifl.  8.  303.  —  Mekleob.  W.-B.  Tab.  23.  Nr.  83  und  8.  4  u.  24. 
•^  Kneiehk4,  II.  8.  224. 

JahBy  ?•  der  Jtha  (in  Blaa  ein  aufrecht  gestellter,  rotber  Krebs). 
Reicbsadelsstand.  Diplom  im  kursäcbs.  Reichsvicariate  vom  23.  Sept. 
1790  für  D.  Jobann  Wilhelm  Friedrich  Jahn,  karsächs.  Hofrath  attd 
Leibmedieas.  Derselbe  stammte,  wie  angenommen  wnrde,  ans  altem 
böhmischen  Adel.  Dass  der  Stamm  fortgesetzt  worden  sei ,  ist  nicht 
bekannt. 

HandsehÜAl.  Noti«.  —  Knetchke,  11.  8.  225.  ->  W.-B.  d.  sich<i.  8taat«>ii.  vn.  71 

Jaha  (in  ßlau  ein  silberoer  Löwe,  welcher  in  der  rechten  Vorder- 
prtoke  einen  S&bel  schwingt).  Adelsstand  des  Kgr.  Preassen.  Diplom 
vom  14.  Qift»  1786  ftlr  Johann  Friedrich  Jahn,  Lieuten.  im  k.  preass. 
Hasaren*Bi%lin.  v;  Gröling. 

9.  HeUbaek,  1.  8.  604.  —  N.  Preass.  A.-L.  V.  S.  251.  —  F^eih.  r.  Ledebur ,  I.  8.  390. 
—  W.-B.  d.  preass.  lion.  III.  59.  —   Kiutehke,  IV.  8.  193  und  194. 

Jahake^  firafea»  Ein  vor  1777  in  Schwedisch  -  Pommern  vorge- 
kommenes, gräfliches  Geschlecht,  welches  den  polnischen  Grafenstand 
erhalten  haben  soll ,  doch  fehlen  alle  nähern  Angaben  über  dasselbe. 
Ein  Graf  V.  Jahnke  stand  1806  als  Premiorlientenant  im  k.  pr.  Infant.- 
Regim.  v.  Zastrow,  nahm  dann  den  Abschied  u.  starb  1809  nnd  noch 
18^9  wurde  nnter  den  Conventualinnen  des  adeligen  Fränleins- Klo- 
sters zu  Barth  im  pommernschen  Kreise  Franzbnrg  eine  Grf.  v.  Jahnke 
aufgeführt 

.N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  24.  u.  VI.  8.  1.16.  —  Freiherr  9.  Ledebur,  I.  8.  890  a.  891  and  III. 
8.  280.  ~  Suppl.  so  8iebm.  W.-B.  IX.  18:  v.  Jaatke. 

Jikob  V.  lerMlaeBthaL    Erbländ.-Östcrr.  Adelsstand.  —  Franz 
Jakob  V.  Herminenthal ,  k«  k.  Generalmajor  a.  D. ,  lebte  in  neuester . 
Zeit  zu  Nussdorf  bei  Wien. 

Hsiidschriftliche  Notis. 

JakoU^  E4le.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1805  für 
Maximilian  Jakobi,  k.  k.  Hofkriegs -Secretair  ulid  Director  des  Hof- 
kriegscanzelei-Archivs,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v. 

Megerle  v.  Mühlfetd,  8.  205. 

JakoU  V.  EckolM.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1772  für  Job.  Angustin  Jakobi,  k.  k.  Obersten  in  der  Theresianischen 
Militair-Academie,  wegen  45jfthriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prädi- 
cate: V.  Eckolnv. 

Megerle  9.   Mühlfeld,  6.  204  a.  205. 

JakiUeaka  ▼•  GseniieBd.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1781  für  Andreas  Jukubieska,  Oberlientenant  der  k.  ungarischen 
Krongarde  zu  Pressburg,  wegen  50jähriger  Dienstleistung,  mit  dem 
Prädicate :  v.  Csermend. 

Megerle  9.  Mühlfeld,  8.  205. 

Jalowkly  Jalowka^  Jalowke,  Jalofkjr  nid  liUwIls.  Polnisches,  zu 
dem  Stamme  Paprzyca  gehörendes  Adelsgeschlecht,  welches  sich  in 
Schlesien  ansässig  machte.  Carl  v.  J.  befiass  1617  im  Oe  Isischen 
Mühlwitz  u.  Wabuitz,  Melchior  v.  J.,  fürstl.  ölsischer  Jägermei^^, 
kam  1659  bei  einer  Feuersbruns4  zu  Bernstadt  um;  Balthasar  v.  J.  auf 
Ostrowine  ju  Zedlitz  war  1 66«!^  des  ölsniscben  Fürstenthuros  Latidi^s- 

XtiescU«,  DtalMh.  Adels-Lex.  rv.  36 
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Ältester  und  nm  dieselbe  Zeit  lebten  auch  Carl  und  Sie(i;niiiod,  deren 
Nachkommen  noch  bis  1720  Antheile  von  Müblwitz  besassea. 

Sittapitu,  I.  8.  487  a.  11.  S.  700.  —  Oauhe,  I.  8.  926.  —  t^ik^rr  :  Ledeänr,  1.  S.  391. 
•^  Sieftmaeherj  I.  73  :  v.  Jalowke,  Schlesisch.  —  v.  Meding,  III.  S.  301  und  Vi%, 

JaMCM.  Ein  um  1529  in  Pommern  vorgekommenes,  dann  aber 
erloschenes  Adelsgescblecht.  Der  Name  desselben  findet  sich  in  den 
Huidigungslisten  der  pommernschen  Herzöge. 

N.  Fr.  A.-L.  V.  8.  afti. 

Jattinet.  Elsassisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchen  Ludwig 
T.  J.  in  k.  preuss.  Dienste  trat.  Derselbe  wurde  Hauptmann  md  war 
später  Accise  -  Inspector  in  Königsberg  und  Provinzial-ControlMr  ta 
Neidenburg,  besass  1773  in  Ostpteussen  Csybors  bei  Glhl  a.  Lainmu 
bei  Braunsberg  und  hinterliess  drei  Söhne  und  zwei  StiäilShDe.  Von 
Ersteren  starb  1822  der  Eine',  welcher  1806  im  Regim.  ▼.  Manstein 
gestanden,  als  Premierlieutenant  a.  D.  u.  ein  Anderer  nahm  1816  als 
Major  im  k.  pr.  1 6.  Inf.-Reg.  den  Abschied. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  251.  —  Freih.  9.  Ledebur,  I,  8.  391. 

Jan  im  Kgr.  Bayern  (in  Schwarz  ein  goldener  JanuskopO*  Reichs- 
adelsstand. Diplom  vom  14.  Sept.  1779  für  Johann  Christian  Gottlieb 
Jan,  landgräfl.  hessen-darmstädtschen  Geh..  Regierungs-Rath  und  Sub- 
delegatus  zu  der  Kammergerichts -Visitation.  Derselbe  stammte*  aus 
einer  fränkischen  Familie,  welche  deni  Wappen  nach  eines  Stammes 
mit  dem  im  nachstehenden  Artikel  besprocheneu  Geschlechte  war  u. 
zwei  Söhne:  Wolfgang  Julius  Joachim  v  Jan,  geb.  1754,  fürstl.  öt- 
tingischer  Geh.-Ratl  u.  Leibarzt,  auch  Land-Physicus  in  Wallerstein 
und  Johann  Christian  Carl  y.  J.,  geb.  1764,  gräfl.  castellscher  Kanzlei- 
Director  in  Castell,  wurden  bei  d^r  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  in  dieselbe  eingetragen. 

9.    Lang ,    8.    393  und  394.  —   W.-B.  des  Kgr.  Bayern,  VI.  34.  —  tKneaehlf  ^  U.    8.  225 
u.  226. 

Jan  im  Königr.  WOrttemberg  (wie  im  vorstehenden  Artikel:  in 
Schwarz  ein  goldener  Januskopf)-  Reichsadelsstand.  Adels- BestMi- 
gungs-  u.  Erneuerungs-Diplom  vom  27.  März  1786  für  Johann  Gott- 
lieb V.  Jan,  fOrstl.  hohenlohe-neuensteinscben  Geh.-  und  Uofrath. 
Nach  dem  angegebenen  Diplome  stammte  der  Genannte,  gest.  1806, 
aus  einer  Adelsfamilie,  welche  sich  früher  auch  v.  Janus  schrieb  uiid 
zu  Anfange  des  15.  Jahrh.  aus  Ungarn  nach  Thüringen  und  in  die 
Oberpfalz  kam,  wo  dieselbe  ansehnliche  Wohnsitze  erwarb  u.  war  ein 
Enkel  des  fürstl.  hohenloheschen  Superintendenten  u.  Stadtpfarrers 
zu  Oehringen  Johann  Lorenz  v.  J.  u.  ein  Sohn  des  fürstl.  hohenloh. 
Superintendenten  u..  Stadtpfarrers  zu  Neuenstein  Justus  Joachim  v.  J. 
aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Schmid  aus  Strassburg.  Durch  die  beiden 
Söhne  des  Johann  Gottlieb  v.  Jan:  Ludwig  Ernst  v.  J.,  gest.  1818  als 
Pfarrer  zu  Schrozberg  u.  Johann  Friedrich  August  v.  J. ,  gest.  1838, 
fürstl.  hohenlohe  -  kirchberg'scher  Forstmeister,  wurde  der  Stamm 
fortgesetzt.  Es  entsprossteri  nämlich  von  Ludwig  Ernst,  neben  zWCfi 
Töchtern,  Luise  und  Henriette,  zwei  Söhne:  Friedrich,  geb.  1802, 
Stadtpfarrer  zu  Niederste tten  und  Erbst,  geb.  1821  n»  Ton  Johann 
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Friedrich  August  drei  Söhne:  Adolph,  geb.  1809,  Eduard,  geb.  1812 
u.  Carl,  geb.  1822. 

?*!?«'?•  ^r?;-*'-  *^*=  '•  '^■*»"-  -  Württemberg    W.-  B.  Nr.   193  und  8.  49.   -  Kn^l^l  II. 
8.  895  and  wao. 

Jaaach^Sdle.  Erbländ.österr.  Adebatand.  Diplom  von  1 784  fllr 
Joseph  Janacb,  k.  k.  Rath  n.  steierischen  Landrechts -Sccretair,  mit 
dem  Prädicate :  Edler  y. 

MegtrU  9.  Mühlftld,  Erg.-Bd.  8.  328. 

Jaickea.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  22.  Febr.  1596  für 
doB  kaiserlichen  Obersten  Ewald  Jancken.  —  Ein  frflher  im  Mekleu- 
burgischen  begfltertes,  im  18.  Jahrb.  aBsge8torbei>es  Adelsgeschleeht, 
welches  oaeb  8iebmacher  au  dem  pommernfichen  und  preussischeu 
Adel  unter  dem  Namen:  Janieke  v.  f^lastein  gerechnet  wurde. 

r^rrih.  9,  Ledebur,  I.  8.  491.   —  Siehmaeker,  Ul.  1«6.  -  9.  Medimg,  I.  8.  260. 

Jaada.  Erblftnd.<*()sterr.  Adeisstand.  Diplom  von  1 808  für  Frani 
Janda,  k.  k.  Major  im  Regim.  v.  Libdenau  Infanterie.  —  Der  Stamm 
blühte  fort  und  in  neuester  Zeit  war  Carl  Edler  v.  Janda  k.  k.  Major. 

Megerle  v.  Mühtfeld,  Brg.-Bd.  8.  828. 

Jaaecke«  Ein  im  18.  Jahrbund,  im  Butowschen  vorgekommenes 
Adelsgeschlecht. 

Freik.  9.  Ltdebur^  Tll.  8.  980. 

Jaaeschitsch^  JaMesdütadi  f.  AdIcrahetM,  a«eh  Vreiherrea.  Erb- 
länd.- österr.  Adels  -  u.  Freiherrnstand.  Adelsdiplom  von  1716  für 
Johann  Anton  Janeschitsch  mit  dem  Pr&dicate:  v.  Adlersheim  und 
Freiherrndiplom  von  1748  ftkr  Joseph  Jan nesehitsch  auf  Adlersheim. 

MegtHe  9.  Jiükt/eld,  Rrg.-Bd.  8.  67  a.  »8. 

laaits^  Janici.  Altes,  früher  in  Hinter-Pommern  u.  Pommerellta 
begfltertes  Adelsgeschlecht,  welches  aus  Polen,  wo  dasselbe  dem 
Stamme  Rys  einverleibt  war,  entspross  u.  welches  früher  meist  Jan- 
sen und  Jantz  geschrieben  wurde.  Die  Familie  war  schon  1523  mit 
Liepen  im  Kr.  Stolp  begütert.  Jürgen,  Claus  u.  Hans  v.J.  wurden  mit 
ihren  unmündigen  Brüdern  u.  mit  ihren  Vettern  vom  Herzoge  Barnim 
1555  von  Neuem  mit  diesem  Gute  belehnt.  —  Um  diese  Zeit  war  die 
Familie  auch  nach  Ost-  und  Westpreussen  gekommen  und  Friedrich 
V.  Janzen  war  1580  Amtshauptmann  in  Pr.  Holland.  —  Der  Stamm- 
sitz Liepen  gelangte  später  in  andere  Hand,  doch  kaufte  Peteh  Jaris- 
laus  V.  J.  1688  einen  Theil  von  Sorchow  im  Stolper  Kreise  und  der 
Enkel  desselben,  'ohann  Dietrich  v.  J.,  k.  pr.  Rittmiister  erwarb, 
nachdem  die  Familie  schon  früher  mehrere  andere  Besitzungen  an 
sich  gebracht,  1780  die  beiden  anderen  Theile  von  Sorchow,  so  wie 
andere  Güter.  Letzterer  wurde  später  k.  pr.  Oberforstmeister  und 
starb  17.  Apr.  1806  zu  Stolpe.  Mit  ihm  ist  das  Geschlecht  in  Pom- 
mern u.  wahrscheinlich  auch  ganz  ausgegangen. 


Miora^fl,  S.  493.  —  (?auA«.  H.  'S.  4M.  -  RrüggtWHmn  ,  U.  8.  1006.  -  N.  Pr.  A.-It.  V. 
8.  2A1  D.  152.  —  Freih.  ».  Ledtbur  I.  3.  391.  —  SUbmaeM^r,  III.  156 :  Die  Janien,  Pcmime- 
riüch.  —  V.  Meding,  lU.  8.  306  -  Pommer.  W.-B.  III.  T«b.  56  u.  8.  176  u.  177.  —  Kne»dUt§, 
I|.  8.  226  u.  nl. 

Jankwili,  Jankwiti  v.  Freyenfeld,  auch  Utter.  Böhmischer  Ritter- 
siand.    Di|lom  von  1 729  für  die  Brüder  Matthias  Igoaz  uad  Franz 

85* 


—    548     — 

Wenzel  Jaokwitz  v.  Freyenfeld.  —  Die  Familie  v.  Jankwitz  ist  ein 
altes  schlesisches  Adelsgeschlecbt,  welches,  mit  den  v.  Poeadowsky 
von  gleicher  Abkunft,  wie  diese  Familie  auch  das  Wappen  des  pol- 
nischefi  Stammes  Abdank:  in  Silber  einen  blauen,  in  Form  eines 
W  eckig  gezogenen  Querbaljken,  führt  und  früher  Jencowitz,  Jenkwitz 
u.  Janckwitz  geschrieben  wurde.  Lanreutius  Nicolaus  v.  J.  auf  Posla- 
uitz  hinterliess  zwei  Söhne,  von  denen  der  Eine,  Ambrosius,  Gänoni- 
cus  des  Domstiftb  zu  St.  Johannes  in  Breslau,  1477  starb.  Sp&ter 
war  Petrus  v.  J.  ebenfalls  Cauonicas  zu  Breslau  u.  der  Bnider  des- 
selben, Nicolaus  V.  J.,  gest.  1557,  Herr  auf  Zweybrodt  und  Landes- 
Hauptmann  des  Für^tenthums  Breslau,  auch  lebte  um  1600  Abndiaai 
V.  J. ,  ebt'nfalls  Landeshauptmann  des  genannten  Fürslealbams  mid 
Herr  auf  Goldschmid,  Jaxan,  Kurtsch^u.  Baumgarten.  ^-»  Sfn  v.  Jank- 
witz war  1830  Besitzer  der  rittermässigen  Scholtisei  Lobedau  im  Kr. 
Grottkau  in  Schlesien  u.  1845  Hauptmann  u.  Landesftitester. 

Lueaif,  schles.  Chronik,  8.  1806.  —  Sinapitis,  I.  8.  490  und  491  u.  II.  8.  703.  —  Oouht, 
I.  8.  Ü29  u.  y30.  -  Meyfrle  v.  Mühl/eld,  Krg.-Bd.  S.  15.^.  —  FYeik.  v.  Ledebur ,  1.  8.  8i»l  u. 
ni..8.  280.  —  Si€bmae/ier,  1.  68:  Die  J«uckowis.  Kchlesiseh.  -  e.  Meeting,   II.  8.  27S— *i77. 

—  Schlesisches  W.-B.  Nr.  3H8. 

JaBDCwIti^  JaBwhi  (in  Roth  ein  schwarzer  Bü£felkopf  mit  einem 
Ringe  durch  die  Nase).  Altes,  früher  in  Po^nmern,  namentlich  im 
lauenburgischen  Bezirke  und  in  Pommercllen,  meist  im  neustädter 
Kreise,  begütertes  Adelsgeschlecht,  welches  mit  der  schlesisch-schwä- 
bischen  Familie  v.  Janowitz  nicht  zu  verwechseln  ist.  —  Cotzsat  de 
Janevitz,  Bürger  zu  Cöslin,  kommt  schon  1286  als  Zeuge  vor  u.  Jesco 
Jannevitz,  Ritter,  welcher  die  ordentliche  Stammreihe  der  Familie 
beginnt,  lebte  um  1300.  —  Claus  v.  J.  wurde  1516  vom  Herzoge  Bo- 
gislav  X.  mit  dem  väterlichen  Erbe  und  Lehn  in  Gross-  und  Klein- 
Jännowitz,  welches  die  Familie. schon  1493  besessen,  nachdem  bereits 
1340  Zechlin  in  der  Hand  derselben  gewesen,' belehnt  und  Marcus  J. 
kommt  1557,  Paul  J.  aber  1574  in  biscböfl.  caminschen  Urkunden 
vor.  —  Die  Familie  war  in  Pommern  noch  1702  mit  Jannowitz  und 
Zex^hlin  und  in  Pomerellen  noch  1773  mit  Gross- Dönnemersee,  Gos* 
sentin,  Govin  und  Worla  a.  d.  Orla  u.  in  späterer  Zeit  noch  mit  Bohl- 
schau, welches  die  Familie  bereits  1601  besass,  begütert.  Letzteres 
Gut  stand  zuletzt  der  1844verstorb.  £rnestine  verw.  Grf.  v.  Krockow, 
geb.  v.'.Jannewitz  zu  ,  auch  war  das  Geschlecht  1820  in  Ostpreussen 
im  Besitze  der  Güter  Gross  -  und  Klein-Tippeln  im  Kr.  preuss.  Hol- 
land. —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  haben  Mehrere  itt  der  k. 
preuss.  Armee  gestanden.  Ein  v.  Janwitz  ,  Oberst  und  Gommaüdeur 
des  zweiten  Dragoner- Regiments,  nahm  1809  den  Abschied  u.  starb 
1819  u.  der  Bruder  desselben  wurde  1819  als  Oberst  u.  Rendant  des 
Traiu- Depots  in  Berlin  pensionirt  u.  starb  1827.  —  Freih.  v.  Lede- 
bur  hat  das  Geschlecht  als  erloschen  aufgeführt  und  die  genannten 
Brüder  warjen  wohl  die  Letzten  desselben. 

Micrael,  &  493.  —  Oauhe,  M.  S.  483.  —  Fr«ih.  p.  L^debur,  I.  S.  391  und  392  und  III, 
8.  20.  —  Siebmacfier,  Il[.  Ih6:  Die  Jannevizzen,  Pommerisch.  —  ».  Mfding,  IJI.  8.  304.— 
Pomm.  W.-B.  111.  Tab.  56  u.  59.  Kr.  5  u.  b:  alte  Siegel  u.  8.  177  und  178.  —  Kneachke,  II. 
8.  '^27  u.  228. 

Jaiiotha  V.  Jaathal.    Erbländ.  -  Osterr.  Adelsstand,    piplom  von 
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1780  far  Franz  Janotha,  k.  k.  Rittmeister  im  Dragoner- Regim.  Herz. 
V.  Savoyen,  mit  dem  Prädicate:  v.  Jantha]. 

Mfgerl«  v.  ifähl/tfid.  Erg. -Bd.  8.   32«. 

Janotickh,  Janotjck  ?.  Adlerstein^  anch  Eitter.  Erbländisch-österr. 
Adelsstand.  Diplom  von  1761  für  Johann  Neporauk  Janotickh,  Raths- 
mann  zn  Ollmfltz,  wegen  seiner  Vefdienste  bei  der  preussischen  Be- 
lagerang dieser  Stadt,  mit  dem  Prädicate:  v.  Adlerstcin.  —  Der 
Stamm  wurde  fortgesetzt  u.  in  neuester  Zeit  war  Johann  Ritter  Jano- 
tyck  V.  Adlerstein  k.  k.  Kriegs-Canzlist  in  Wien. 

Megerle  v.  Mühl/eld,  Ergänz.-Bd.  8.  205. 

Jaaowiti  (in  Roth  ein  von  Silber  n.  Blau  geschachter  Querbalken 
von  drei  Reihen,  Jede  zu  fünf  Feldern).  Altes,  ursprflnglich  böhmi- 
sches Adelsgescbleeht  aus  dem  gleichnamigen  Stammbause  bei  Kut- 
tenberg im  czaslauer  Kreise,  welches  früher  meist  Janowsky  v.  Jano- 
witz,  später  aber  nur  Janöwitz,  efder  Janwitz  geschrieben  wurde. 
Sprossen  desselben  sollen  zeitig  nach  Schlesien  gekommen  sein  und 
Bucelini  beginnt  die  Stammreihe  um  1390  mit  Hermann  Janovsky, 
V.  Janöwitz.  In  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrb.,  1653—1664  bö- 
sass  Burkhard  J.  v.  J.  das  Gut  Krummlintie  Im  Kr.  Lüben  und  Peter 
Maximilian  J.  v.  J.  war  1717  fürstl.  lobko\^itzischer  Rath  und  Ober- 
Regent  aller  Kammergüter  zu  Sagan.  —  Vom  16.  Jahrb.  an  kam  das 
Geschlecht  auch  in  Württemberg  vor.  Wilhelm  Janowsky,  mit  dem 
Beinamen:  der  Böhme,  starb  1562  als  b.  württemb.  General-Fcld- 
zeugmeister  u,  Hauptmann  zu  Aschberg  u.  der  Sohn  desselben,  Her- 
mann, war  1589  h.  württemb.  Hofmarschall.  Der  Enkel  des  Letzte- 
ren, Friedrich  Ludwig  v.J.,  geb.  1618,'welcher  als  h.  württemb.  Rath, 
Ober- Amtmann  zu  Brackenheim  und  Director  der  schwäbisct^en  Rit- 
terschaft am  Kocher  noch  1670  lebte,  erhielt,  nachdem  durch  das 
1640  erfolgte  Erlöschen  des  Mannsstammes  der  Familie  v.  Nippeii- 
burg  das  Erbschenken -Amt  des  Herzogtburos  Württemberg  erledigt 
worden  war,  dieses  Erbamt  für  sich  u.  se4ue  Familie.  In  Folge  dieser 
Würde  wurde  ein  gevierter  Schild  geführt  u.  zwar  in  1  u.  4  der  oben 
beschriebene,  geschachte  Querbalken  u.  in  2  u.  3  in  Schwarz  ein  gol- 
dener Pocal ,  oder  Becher  nach  alter  Art.  Da  das  genannte.  Erb- 
schenken-Arot  1748  an  die  v.  Wallbrunn  kam,  so  iässt  sich  annehmen, 
dass  der  nach  Württemberg  gekommene  Zweig  der  Faqiilie,  die  s.  g. 
schwäbische  Linie,  vor  dieser  Zeit  erloschen  sei,  auch  fehlen  sichere 
Nachrichten,  dass  nach  dem  oben  erwähnten  Peter  Maximilian  Ja- 
nowsky V.  Janöwitz  der  Stamm  in  Schlesien  fortgeblübt  habe.  Die 
Angabe,  dass  ein  Zweig  nach  Westpreussen  gekommen  sei  u.  dass  aus 
demselben  Sprossen  noch  in  diesem  Jahrb.  in  der  k.  preuss.  Armee  * 
gestanden  hätten ,  berqM  auf  einer  Verwechselung  mit  der  Familie 
V.  Jannewitz  oder  Janwin. 

Sinapius,  I.  6.  488— 4i»0.  -  Gauhe,  I.  8.  926  and  927.  —  9.  BmtMein,  III.  S.  S57:  Ja- 
nosky  V.  u.  zu  Janöwitz.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  24  u.  26.—  Frtih.v.  Ledebur ,  I.  S.  392.  — 
Siehmaeher,  III.  107  u.  lo9:  v.  J.,  Schwäbisch.  —  t.  Medina  ,  8.  304— 3U6.  —  Supplem.  in 
Siebm.  W.-B.    VU.  »7.  -  7yro/.  I.  92.  -  Kne»ehk€,  B.  S.  228-230. 

Jans  V.  Astwald.  Erbländ.  -  Österreich'-  Adelsstand.  Diplom  vom 
18.  März  1845  für  Joseph  Jans,  k.  k.  Rittm.  im  Cnirass.-Regijn.  Gr. 
V.  Hardegg,  Nr.  7.  mit  dem  Prädicate:  v.  Ostwald. 

HandsohrUtl.  Motiz. 
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JtBftk^  T.  ElireiUui.  Erblftnd.  -  Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1820  für  Joseph  Jansky,  k.  k.  pens.  CapitaiD-LieuteDant  mit  dem  Pr&- 
dicate :  v.  Ehrenblum. 

MtgtrU  9.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  838. 

JaM«B.   Adelsstand  des  Kgr.  Preassen.    Diplom  vom  21.  Januar 
1829  fftr  Aagast  Philipp  Alexander  Janson,  k.  pr.  Major,  aggregirt 
dem   8.  Cairassierregimente.    Derselbe  erwarb,  in  Ostprenssen   die 
>   Gflier  Borken  im  Kr.  Preass.  Eylan  n.  Dothen  im  Kr.  Heiligenbeil. 

fVfM.  9.  Udebur,  I.  8.  393. 

Jaias,  Jakaas  ? •  «der  m  Ebcrstfdty  aach  Frelherrt a.   Ein  fdüier  zu 

dem  thflriugischen  Adel  gehörendes  Geschlecht,  jndches  bereits  14M 
Gross-Goiternn.  1516  Schöostedt  an  weit  Langel^^iMia  und  im  Gotba- 
ischen  1540  Hochheim  n.  1635  Eberstedt,  welche  Besitzung  der  Fa- 
milie den  Beinamen  gab,  besass  ui^d  welches  Grossgottern  noch  1691 
u.  Eberstedt  noch  1 700  inne  hatte.  Die  Gotha  diplomatica  beginnt 
die  SCammreihe  mit  Rudolph  Hermann  v.  J.  um  1482.  Der  Urenkel 
desselben ,  Heinrich  Werner  auf  Eberstedt  und  Qross-Gottero,  starb 
1635  und  hinterliess  zwei  Söhne,  Heinrich  Wilhelm  u.  Ludwig.  Von 
Ersterem,  welchen  die  Gotha  diplomatica  nicht  nennt ,  stammte  Bal- 
thasar Wilhelm,  welcher  1707  als  Oberstwachtmeister  starb  und  drei 
Söhne  hatte,  von  welchen  der  Eine  1700  als  fürstl.  auspach'scher 
Kammer-Director  u.  Haus-Hofmeister  den  Abschied  nahm  —  Ludwig 
aber,  gest.  1691,  fOrstl.  alten burgscber  Wittthumsrath  u.  Hofmeister, 
hinterliess  drei  Söhne :  Augast  Albrecht,  kAiaerlichen  Commandaaten 
in  Ungarn,  Adolph  Wilhelm,  kais.  GeneratHiojor,  gest.  1731  als  Gou- 
verneur zu  Tortona  und  Lebrecht  Gottfried,  früher  k.  russ.  Feldmar- 
schall-Lieutenaut,  später  aber  k.  poln.  u.  kursächs.  Geh.-Rath,  Yice- 
Kriegs  -  Präsidenten ,  General  der  adeligen  Cadets  -  und  gesammten 
Ritterpferde,  wie  auch  Ober-Gouverneur  zu  Dresden  und  Ober-Com- 
mandanten  der  kursächs.  Festungen.  Derselbe  hatte  den  Reichsfrei- 
herrnstand  erhalten  u.  starb  1718.  —  Der  Stamm  bllihte  im  IB.Jahrh. 
fort  u.  kam  auch  nach  handschriftl.  Notizen  noch  in  den. ersten  Jah- 
ren des  19.  Jahrb.  vor,  scl^eint  aber  nach  1804  ausgegangen  zu 
sein.  — 

V.  Oleichenstein  t  Nr.  ib.  —  Vol.  Konig  y  \.  8.  536-549.  —  Gauke ,  T.  8.  927  a.  9S8.  — 
Brückner  .  Kirchen-  q.  SchulensUat  im  H.  Qotha,  III.  10.  Stck.  8.  25' u.  30.  —  Freiherr 
o.  Krohme,  II.  8.  164.  —  N.  Pr.  A.-L  III.  8.  25.  —  Freih,  •.  Ledebur,  l.  8.  88  .  —  ».  Jie- 
dingt  \VL.  8.  308.  --  Suppi.  zu  Siebm.  W.-B.  V.  23. 

Janaschtwriiii  s.  Ohni  genannt  Janasc.howski. 

Jappa  (in  Blau  eine  silberne,   bis  an  des. oberen  Schildesrand 
«reichende,  gerade  Spitze  mit  einem,  mit  Laubwerk  umwundenen  An- 
ker).   Reichsadelsstand.     Diplom  im  kursächs.  Reichsvicariate  vom 
1.  Juni  1792  für  die  Gebrüder  Thomas  u.  TM>char  Jappa,  seit  1769 
'  griechische  Kaufleute  in  Chemnitz. 

Handsclir.  Notis. 

X  Jargow.  Ein  in  der  NeMJ^rk  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht, 

welches  1790Wutzig  im  Kr.  Priedeberg  u.  1795  Schlagenthin  im  Kr. 
Arnswalde  besass  und  im  letzteren  Kreise  auch  Raakow  erworben 
hatte.    Das  Gut  Wutzig  stand  der  Familie  noch  1803  zu.  --  Von  den 
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Sprossen  desStammes  befanden  sich  Mehrere  in  der  k.  prenss.  Armee.  ' 
Ein  Major  v.  Jargow  (iierjte  1806  im  Ctiira5sitir-Re(;im.  *.  fialliodz.u. 
blieb  1807  u.  ein  v.  Jargow,  früher  k.  pr.  Lieutenant,  gehörte  später 
zu  den  ibitligsten  Philbellencu,  kehrte  aber  nach  einigen  Jahren  za- 
rack  u.  starb, auf  einer  wissenschaftlichen  Reise  nach  Afrika  begriffen, 
ia  Sept.  1332  za  Paris  aU  der  Letzte  seines  Geschlenhts. 

Jarlgu,  Far4Ii  de  Jarlg;i-s,  Jarrlges.  Ein  zu  der  französischen 
Colouie  in  Berlin  gehörendes  Adelsgeschlecht,  zu  welchem  Philipp 
Joseph  V.  Jariges,  geb.  t706  zu  Rerlin  u.  gest.  1770  als  k,  pr,  Gross- 
uanzler  u.  Staatsniinisler,  gehürto.  Der  Stamm  blühte  fort  und  1S40 
starb  der  Ober-LiMidesgerichts-Präsident  vjariges  zu  Ilreslan,  welcher 
eine  Willwe,  geb.  ?,  Sack,  einen  Sohn,  Guido  u.  eine  Tochter,  Cle- 
meutine,  binterliess. 

H    Vt.   A.-L.   n\.  S.  IS.   -    frt.l,iri-  r,  l,d^h«r.  l.  8.  asa, 

Jarlcb  T.  Broadberg,  Edle.  Grbläntl.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1797  fitr  Stephan  Jarich,  Bürger  und  Handelsmann  zu  Qrood  in 

■   Sclavonien,  wegen  bekleideter Bürgermeisterstelle,  mit  dem  Priidicate  : 
Edler  v.  Broodberg. 
Htatrii  ,.  Mii.,f,i.i.  8  m. 

'  JarftUcbin,  Jirascbln,  freilierren  und  firafcn.    Böhmiscber  Frei- 

herro-  u.  Grafenstand.  Freiherrndiplom  vom  8.  Sept.  1629  für  Adal- 
bertus  J.  u.  für  den  Sohn  desselben,  Johannes  J.  and  Grafeudiploro 
vom  4.  Octob.  1670  für  Julius  Ferdinand  Freih.  v.  Jarotschin,  Herrn 
aaf  Dyherrnfnrtli,  Gloscbkau  n.  Wahren.  —  Altes,  polnisches,  schon 
nm  1339  durch  den  mächtigen  Ritter  Beniac  v.  Jaroczin  bekannt  ge- 
wordenes Adelsgeschlecht,  dessen  Stammhaus  das  unweit  der  scble- 
sischen  Gräuze  gelegene  Schlots  Jaroczin,  oder  Kesselberg  war  und 
ans  welchem  sich  eine  Linie  nach  Schlesien  gewendet  u.  im  Fürsten- 
thume  Neis^e  mehrere  Guter  an  sich  gebracht  hatte.  Diese  Linie 
soll  den  Sitz  Jari^chau  bei  üjest  erbaut  haben  and  ans  derselben 
entsprossten  die  oben  genannten  Empfänger  des  Freih errn- Diploms. 
Vom  Freiherrn  Jobann  stammte  aus  der  Ehe  mit  Catbarina  Grf. 
T.  Gascbin  Graf  Julius  Ferdinand,  s.  oben,  welcher  früher  Oberamt- 
cauzler  von  Schlesien  n.  später  Landeshauptmann  des  Fttrstentburas 
Breslau  war  a.  1 1  Sept.  1694  starb.  Derselbe  hatte  aas  der  Ehe  mit 
Anna  Theresia  Burggrttfin  zu  Dohna  einen.Sohn  u.  fünf  Töchter.  Der 
Sohn,  Franz  Anton  Ignaz,  starb  im  «rsten  Kindesalter,  von  dfihTöch- 
tero  aber  gingen  zwei  Ins  Kloster,  zwei,  Eleonore  Caeeüie  und  Maria 
Theresia,  kamen  linroh  Termählnng  in  die  gräfl.  Familie  v.  Kolowrat- 
Nowohradshy  u.  die  fünfte,  Isabella  Charlotte,  starb  als  verw.  Frei- 
frau V.  Blankowsky.  —  Freiherren  n.  Rittor  v.  Jaroschin  kamen  noch 
in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  im  Oppelnschen  vor,  auch  stand 

'  Schloss  n,  Gut  Jarischau  noch  1 749  der  Familie  za,  später  aber  wnr4^ 
der  Name  nicht  mehr  genannt. 

Sinapiut,  11.  s.  117  uud  IIS.  -  Oaute.  I.  S.W  H.  »>■  —  r.  ßtlltacli  .   t.  S.    IMl  - 
H,  Pr.  A-L,  lU.  S.   -ie  u.  JT,  —  Fr«.V,(ff    ..  LltHtm,  I-  S.  331. 

Uttjs  ,  Du  Jarr,f8  4e  La  Reche ,  Dn  l»rtji  St.  Vrletii  de  U  Reche, 
FretherreD,  —  Alles,  französisches,  aus  der  Provinz  Anjou  stammendes 
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und  in  derselben  schon  im  18.  Jahrh.  vorkommendes  Adelsgesehleeht, 
an»  welchem  sich  Roger  Du  Jarrys  1216  mit  einer  Demoiselle  de 
Berrie  vermählte.  Von  den  Nachkommen  desselben  nahm  in  der 
zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  ßcrnard  daJarrys,  Ecayer  Seigneur  de 
La  Roche,  Brigadier  et  Marechal  des  camps  des^rm^es  da  Roi,  von 
seinem ,  als  Baronie  bezeichneten  Besitzthame  La  Roche  in  der  Pro- 
vinz Limousin  den  Beinamen  La  Roche  an  und  der  Enkel  desselben, 
Jean  Do  Jarrys,  schrieb  sich  nach  seiner  Grossinutter,  einer  de  Lau- 
bonie,  Baronesse  de  St.  Trieux,  gegen  die  Mitte  des  17.  Jahrh.  zuerst 
Jean  St.  Yrieax  da  Jorrys,  anter  welchem  Namen  zuletzt  noch  in  öf- 
fentlichen Actenstücken  sein  Enkel,  Dominic  Loais«  vorkommt.  Letz- 
terer, früher  in  k.  franzdifeehen  Kriegsdiensten,  !lAii|^ess  1731  Frank- 
reich, begab  sich  nach  Deutschland  und  wurde  ^dem  Generale  des 
westphäiischen  Kreises  Grafen  v.  La  Marck  als  Adjutant  beigegeben, 
kam  dann  zum  Itltticher  Contingente  u.  starb  1768  al»  karpfälzischer 
General,  nachdem  er  in  Folge  der  ererbten  Rechte  yon  dem  Land- 
tage zu  Düsseldorf  als 'Baron  anerkannt  u.  bestfiii^t  wordüi  war«  wie 
dies  1761  bei  seiner  Aufnahme  in  den  RitteArden  vom  heiligen 
Michael  aasgesprochen  würde.  Nach  ihm  kam  die  Familie  nicht 
wieder  nach  Frankreich,  wo  sie  vergebens  bemüht  gewesen  war,  die 
verpfändet  gewesene  Baronie  La  Roche  wieder  einzulösen.  D^r  einzige 
Sohn  des  Freiherrn  Dominic  Louis,  Bernhard  Wynard  Du  J.  de  L.  R., 
pflfinzte  den  Stamm  fort.  Derselbe,  geb.  1734  und  gest.  1783  als 
Oberst  u.  Commandant  des  kurpfälz.  Regiments  Frh.  v.  Hohenhaasen, 
war  mit  Maria  Anna  Freiin  Adelmann  v.  Adelmannsfelden  vennählt, 
aus  welcher  Ehe  11  Kinder  entsprossten,  von  welchen  zwei  Söhne 
die  Stifter  zweier  Linien,  der  älteren  u.  der  jüngeren,  wurden.  Die 
ältere  Linie  blüht  jetzt  im  Grossh.  Baden  ü.  wurde  von  dem  älteren 
Sohne  des  Freih  Bernhard  Wynard,  dem  Freiherrn  Franz,  gestiftet. 
Derselbe,  geb.  1765,  wnr  erst  Page  am  Hofe  des  P'ürstbischofs  von 
Speyer  in  Bruchsal,  trat  dann  als  Officier  bei  den  Kreistruppen  des 
Oberrheinkreises  ein  und  wurde  1787  Hauptmann,  während  er  den 
Character  als  Hofcavalier  des  Fürst- Bischofs  beibehielt.  Als  1803 
das  Disthum  Speyer  an  Baden  fiel,  ging  er  in  badische  Dienste,  wurde 
später,  1810,  grossh.  badisch.  Kämmerer  und  starb  1824.  Aus  seiner 
Ehe  mit  Ernestine,  Tochter  des  fürstl.  speyerischen  Vicecanzlers 
Batz,  stammt  Freih.  Carl  Franz  Bernhard,  geb.  1811.  Derselbe  trat 
1825  in  grossh.  bad.  Militairdienste  u.  war  vor  einigen  Jahren  Oberst- 
Lieutenant  und  Gommandeur  des  3.  Füsilier  -  Bataillons.  Aus  seiner 
Ehe  mit  Elvira,  Tochter  des  grossh.  bad.  Ob6r-Forsfralhs  Jaeger- 
schraid,  gest.  1858,  entspross  Freiin  Elvira,  geb.  1838  und  Freiherr 
Maximilian,  geb.  1841,  grossh.  bad. Lieutenant.  —  Die  jüngere  Linie 
bMIht  im  Kgr.  Bayern  und  Haupt  derselbien  ist  Friedrich  do  Jerrys 
Freih.  v.  La  Roche,  k.  bayer.  Kämm.,  Generalmajor  u.  Hofmarschall 
Sr^M.  des  Königs  Ludwig  von.Aayern. 

Hiind»chr.  Notisen  nach  FamiHwi-WjMlMiehten.  —  ».    Lom,  Snppl.  H.  118.    —  W.-B.  des 
Kgr.  Bayern,  VI.  36.  ^^  . 

Janderffi   Altea,  fränkisches  Adelsgeschlecht,  ans  welchem  sich 


Philippas  Poblliis  a  JarsHorff  1578  in  ein  Stammbnch  oinBCbrieb. 

Dasselbe  ist  ivohl  im  18.  Jahrb.  aasuegangetj. 

t.    H,ül.Uin,  III    S.  91D-MI.  —Sal,,,.   s.  I.SO  u.  in.   -    Sl'bmatU.- .    I.    10«;  ..  Jiri- 
il,iif,  Fri..l.ijpti.    -   ..    M.,I.Bi,,   I,   B.  161-   T,,of.   1.  Sia.—  ägppl,  ig  rtiirbm.  W,.B.  VII,  »J. 

'  Jaski,  Köhn  r.  Juki,  Ufan,  gntHnt  r.  Juki.     Ein  za  dem  Adel  in 

Ost-  Qiiil  Westpreussen  geliörenrtes  Geschlechl,  Welches,  aas  Uiiüarn 
zaerst  aacb  Poniniern  gekommen,  durch  kaiserliches  Diplom  vom 
20.  Juni  1554  fUr  Paul  .la^iki  Igest.  1588  and  vcrmälill  mit  Dorothea 
V.  Itosenbere)  den  AdrI  und  ein  3eet&ligiin|[sdiploni  desselben  vom 
15.  Octob.  Ui50  erhielt.  Dasselbe  hatte  namentljcli  im  17.  und 
18.  Jahrb.  mehrere  GOier,  bald  längere,  bald  bUrieic  Zeit  im  Resitze 
D.  hatte  noch  1820  Witliihwalde  im  Kr  Osterode  n.  1S34  Döbringen 
im  Kr.  Mobrnn^ien,  so  v'w  in  Fonimeni  im  Lauciiburü-IiOtowsuben 
1803  KIfin-Lüblow  n.  IP35  Choizlow  iniit.  —  Kiii  Köbii  v.  Jaski. 
Herr  anf 'Wittichwalde,  war  1806  Lundes-Direclor  und  Landrnlh  des 
Kr.  Mohruneen  ii.  eiir  K.  v  J  1837  Landrath  des  Kr.  Osterode.  Im 
ielzl^enaniilen  Jahre  wiir  A.  B.  KAhn  v.  Jaski,  k.  pr.  Generajlieute- 
nant,  Ginivenieur  von  Königsliern  und  Carl  Friedrich  K.  v,  .1,.  k.  pr. 
Generalmajor.  Commandant  der  Festnng  Stettin,  auch  standen  meh- 
rere SubBlleriiofliciere  dieses  Namens  in  der  k.  preuss.  Armee.  — 
Die  einzii^e  Torhter  des  obengenannten  Landes- Direclors  und  Land- 
rathfi  K,  v.  J.,  Chrisliaiie  Florentine,  starb  1850  als  zweite  Gcmahlia 
des  Carl  Grafen  v  Krockow,  Herrn  auf  Dubherzin  etc.  Erbschenken 
von  Hinterpommern. 


i  JiiwiBd.    Altes,  poinmernsflies   u.  rflgcnsehes  Adelsgeschlecht, 

vrelubes  nach  Einigen  ilen  Namen  von  di*r  Halbinsel  Jasmiind  im 
»ordöstlicheii  Theile  RUgens  erhallen  halien  soll,  wel<  he  in  früher 
Zeit  dem  Ges(  Llechte  zugestanden  habe.  Fe«!  steht  nur,  dass  die  ge- 
nannle  Halbinsel  1421  der  Familie  verpfändet  nar,  doch  kommt  die- 
selbe schon  früher  unter  diesem  Namen  vor,  denn  Heinrich  Jasmond 
(Jai^smnnd)  tritt  urknodlirb  1355  als  des  Herzogs  I)ot:islau»  V.  io 
Pommern  Notarias  u,  Geheimscbreibcr  auf.  HennioK  v.  J.  war  von 
1432—1443  u.  Daher  Caspar  v.J.  1524  u,  152&  Landvoint  in  Rflgen. 
Um  diese  Zeit  breitete  sich  dü'^  Geschlecht  auch  in  Nen- Vorpommern, 
und  zwar  namenitich  aus  den  Häusern  Spicker  u.  Vorwerk,  aus,  ging 
aber  hier,  wie  in  Rügen  später  aus.  Dagegen  war  da.sselbe  schon 
1574  und  159S  in  dem  jetzigen  meklenburg-sIrelilKischenAmte  Star- 
gard  ansässig,  kam  1640  durch  den  CapilsInStentzel  v.Jasuiund  nach 
Dänemark,  beaass  1762  in  der  Niederlaasllz  Tzscharksdorf  unweit 
Siirau  n  war  im  1 9.  Jahrh.  wieder  iu  Pommern  u.  zwar  1804  bis  1 806 
mit  Droäow  and  Pustchow  im  Iir.  Greifeuberg  u.  1921  bis  1624  mit 
Ilrutzen  u.  Gross-Poplow  im  Kr.  Beigard  n.  im  ächw^rinscben  1846 
mit  Dobhin.  Hütten  und  Zietiitz  begütert.  —  Van  den  spateren 
Sprossen  des  Stammes  war  ein  v.  J.  1716  (Orstl.  meklenburg.  sirelile. 
Hofmeister  und  Carl  Andreas  v.  J.  1726  k.  poln.  and  kursäehsischer 
Oberst.  In  neuerer  Zeit.  1837,  kam  ein  v,  J.,  k.  pr.  Mujor  a.  D. 
Qiid  Kammerherr,    als    Landrath  des    Kreises  Wittenberg    vor  nnd 
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nm  diese  Zeit  standen  zwei  Subatternofficiere  v.  J.  >d  derk. 
A  rmee.  •, 

Micta-I,  H.  in.  -  >.  F.IMurr,  Nr.  63.  -  »,  B-üi^Sm  MjlllnUj.  S.  IMl.  - 
S.  3-16.  ~  Lelil.  OTrr  tdul.  Finlll,  l  nKniulik.  T.  8.  IM  u.  Tah.  (I  Nr.  t.  - 
r.  frOiliiT,  II.  H,  III.  —  N.  Pr  A^b.  TU.  S.  IC  -  fr(j*.  t.  £t>fltv.  I.  S.  St]  ii. 
—   Slxtmaoliir.  [I.  ^  :   I.  LumuJirll,  Scblrglich   u.    tll.   11«'    n.  Jumpnil«  ,    Pgiin 


Jatikt«.  Gia  frSber  zu  dem  Adel  in  Hinter-Pommern  gehöriges, 
im  Laaenhurg-ÜUtowschen  begfitertes Geschlecht,  welches  das  gleich- 
namige Gut  u.  öchwariow  bereits  1525,  Btbbe'row.  (ittrke  u.  Kasikow 
1575  II.  noch  1732  Bebberow,  Damerkow,  Gnewin,  Jatikow.  Kersoh- 
ki>w  und  Lantow  besati'-.  Jm  letztgenajinteu  Jahre  starb  ein  Sprosse 
det 'Stammes  ah  pi>mmernsrher  Landee-KQnimerer  u.  Herr  auf  lieb- 
berow,  Damerkow  ete.  und  mit  demselben  rrlosch  wohl  der  Manus- 
stamm  des  Gesrhiechls. 


Jaterbirg,  FrtHierren.  Ein  in  Steiermark  vorüehumiuenes,  frei- 
herrlicbes,  mU  Ignatz  t'reil).  v.Juuerburg  28.  März  IHlü  eilobcbenes 
GeschlucUt. 

jHcrHlcL  Böhmischer  AdeJsbtaiiil.  Diplom  vom  U.  Aug.  1697 
für  Friedrich  Jauernick. 

Juthauen.    Franki.<;che8,   dem  ehemalige»  reichsfreien  Bitter- 

caiiton  Uböit-Werrn  eioverltibt  gewesenes  Adelsgeschlecht. 

*  Jiithcin,  JiihdM,  aich  heihcircn.   Altes,  fränkisches  u.  scbwä- 

hiscbes  Adibgeschlcclii,  welches  die  llaaptbe  itzungen  im  Reicbsrit- 

tercaotoii  Stcigrrwftld  hatte,  doch  nucli  demCunlon  Otteuwald  eitiver- 
leibt  war.  Nach  I'asloriub  soll  das  Geschlecht  schon  12S4  vorgfkom- 
men  sein  u.  der  &tumm  blühte  imi-h  im  18.  .lahrb.  mit  dem  freiherrl. 
Titel.  Woifl'  Sicginund  Freili.  v,  .laxlht-im  gehörte  1723  zu  den  evan- 
gelischen kais.  Reichs -Ilofräthen  auf  der  Herren-Bank,  war  1745  k. 
Ungar,  residireiidcr  Minister  am  kurrtlr^tl.  bräunschw.-lünebnrg.  Hofe 
za  Hannover  ond  wurde  in  dejnselben  Jahre  von  Neuem  zum  kaiserl. 
Relchsbofrath  ernaijnf  und  bestätigt. 

Siifti^t.  ii4°l.  >4umintireln .  tv.  Nr.    s.    -  iianJir.  II.  8.  4M  ••■  4Hi,  —  ■,  »aiartim.  Ib 

)Ri  Suppi.  ün<l  C>iiIoo'°Allmril>'l'lll  VtnFicIin,  -  S.itDMcW.  I.'ll);  ..'j.,  S  °bwtt.i9ch.'l- 
I•.  V'rf.'ip,    lil,  8.  HO?.  —  Suppl.  IB  BIlIlB     W.-B.   IV.   li.  j 

tum,  lerreii.  Ein  im  Paldaischen.  Mainzischen  n.  in  der  bSw*^ 
grafschaft  Ealzcnellenbogcn  begütert  eewescDcs  AdcIsgeschlMt, 
welches  auch  Gaza,  Guzza,  Jazah  u.  .lassa-  Dannenbsrg  geschrieben 
wurde.  Der  Sitz  Doiiueiiberg  liegt  au  der  Bergstrasse  in  der  alten 
Obergrafächaft  Katzenellenbogen  und  Gazza  oder  Jassa  am  Speasart. 
—  Gerlacb  und  Reinhard  J  waren  1336  Castrensea  des  Abts  lu 
Falds. 
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]k«ll.    Adelsstand  deä  Kgr.  Preussen.    Diplom  von  1831  fOr  den  . 
herz.  nasBauschen  Regierongs- Präsidenten  [bell     Die  P'amiiic  blUhte 
fort  u.  dieselbe  ist  im  Herzogtbuine  Nassau  zii  Ober-  Q.Unter-I.iiiden- 
baeii,  so  wie  zu  Sindliogeu  belehnt. 

(I,  vi  -,.'a,f»,'r.  iä,l  'a.  »•rn'ötth' tliuila  .  "nh.'u'ü  s'  ii.  -  *:««i:*i","iu.  T  »i 
Qiid  ««. 

Ibsthcr.  Reicbsadelfi-  u.  Itiirerstand  Diplom  im  kurpfftizischen 
Reicbsvicariftte  vom  29.  Mai  17i»0  für  Georg  Marlin  Ibscher.  kur- 
pralziscbeii  Kegierungij-  u.  Hof-  Kammerrath  in  Sulzbach  n.  fUr  den 
Itruder  desselben.  Die  beiden  Diplums-Empfltn^er  besassen  gemein- 
schaftlich das  Rittergut  Siegritü.  Der  Oroisvaler  derselben,  'ieorg 
Ibscber,  Bürger oieisi er  zu  Weiden,  hatte  1741  einen  kaiserlichen 
Wappenbiief  erhalten,  —  Von  (leuig  Martin  v.  Ibscher  btammle  Jo- 
hann Nepomuk  Franz  v.  Ibachcr,  geb.  17S5,  k.  bayer.  Rath  n.  Herr 
aufSiegritz,  welcher  bei  Anlegung  der  Adclsmatrikel  des  Kgr.  Rftgern 
iu  dieselbe  eingetragen  wurde. 

Ichvrye.  Altes,  nestpbälisches  Adelsgescblecht ,  aus  welchem 
Hatcher  (Rotgerns)  delchorue,  miles,  1332  n.  1333  urkundlich  vor- 
kommt. 

>.  siiiMf«.  iir.  H,  &IW  u.  Tib.  iS  Nr.  11.  -  >.  MiHina.  II,  a.  X7S 

Ichtratikeln.  Ein  früher  im  Unter-EUass  mit  dem  gleichuamigeD 
StammbausB  u.  den  Rittergülern  Bennfcld,  Fegersheim  ete-  angeses- 
senes Adelsgeschlecht,  au«  welchem  zu  Ausgange  des  17.  Jabrh.  Franz 
Martin,  Franz  Buprecht  und  Franz  Ludwig  v.  I.  die  geuannien  Guter 
besasseu. 

Itaflfi.   U.  S.  iK. 

Itkstatl,  Icksbkftl,  Frelherrei.  Rüichsfreiheim-  und  Freiherm- 
Btand  des  Kgr,  Üayern.  Rei(.-bsfreiberrii-Di]ilom  im  kuibnjer  Reicha- 
vicarlale  vom  6.  Juli  1745  für  Johann  Adam  v.  Icks^tatl,  kurbayer, 
Geb.-Ralh  u.  Universit&ts.Direcior  ctc  u.  k.  bayer.  Freiherrndiplom 
vom  17.  M&rz  IB31  fQr  Johann  N'epomuk  lel^Uall,  h.  nassauischen 
SecreWir,  unter  Verleihung  des  Wappens  nach  dem  Diplome  von 
1745.  —  Ein  Neffe  des  Geh.-Ratbs  Johann  Adam  Freib.  v.  I.  erhielt 
25,  Apr.  1769  Ausschreiben  und  Erstreckung  de.t  Reicbsfreiherrn- 
slandea  u.  Johann  Baptist  Freih.  v.  i.,  k.  bayer.  geistlicLor  Rath  und 
Canonicus  des  aufgelösten  Chorstifts  za  St.  Martin  inLandahut,  wurde 
bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  in    dieselbe  einga- 

I  tragen.   —  Der  genealogische  Zusammenhang  der  älteren  u.  nensren 

'  freih.  Familie  v.  1.  ist  nicht  bekannt. 

•  ,   Lang.  »,    i.lS.  -    W.-B,  i]«_Kp.    B.yciH.  III.  31:  F.rlli,  ..   IcklUU  a.  XV.  V:  Tnib. 

Mcuen.  Fio  im  Kgr.  Hannover  in  der  Haupt-  u.  Residenz-Stadt 
Hannover  und  in  der  am  Fusse  des  Deislers  gelegenen  Stadt  Springe 
blähendes  Adelsgeschlecbt,  welches  im  Wappenbuche  des  Kgr.  Han- 
nover EU  den  patricischen  Gcscblecbtk'rn  gezftblt,  von  dem  Freih. 
V.  d.  Knesebeck  aber  za  denjenigen  Familien  gerechnet  wird,  welche 
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das  „voD*^  von  den  Geburtsorten  angenommeD  haben.   Der  Ort  Iden* 
seu  ist  ein  PTarrdorf  am  Idenser  Moor  im  Amte  Bockeloh. 

Frrih.  v,  d.  Kne$eb«ck,  8.  360.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hanilover|  D.  6  and  8.  8. 

Idnn^pengi  Idingspcngen^  Idangspeiger.  Altes,  schon  im  13.  and 
14.  Jahrb.  vorgekommenes,  nieder -österreichisches  und  steiermärki- 
sches  Adelsgeschlccht,  dessen  gleichnamiges  Stammhaus  am  March- 
flu?se  in  Niederösterreich  lag  u.  welches  um  die  Mitte  des  17.  Jahrb. 
mit  Wilhelm  Dietrich  v.  Idungspeug  erloschen  ist.  —  Das  Wappen: 
Schild  der  Länge  nach  getbeilt:  rechts  Roth,  ohne  Bild  u.  links  Grün,* 
mit  einem  silbernen  Querbalken  belegt,  gleicht  ganz  dem  Wappen  der 
schwäbischen  Familie  v.  Weiden. 

Wisigritt,  IV.  8.  477— 4S0.  ~  Schmut$,  11.8.  12S.  —  Si^bmacher,  II.  43:  t. IduDgapeag, 
Steierqiirkisrh,  III.  ^1:  v.  lodeuspurg.  Steiermfirkisch  u.  V.  38:  t.  I.  5sterr.  Uitter.  — v.  Me- 
ding,  I.  H.  V61  n.  '^62. 

Jean  v.  laaM.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1728  fOr  den  k.  k. 
Rath  und  Cameral-Bergwerks-Inspector  zu  Temeswar  Jean^  mit  dem 
Prüdicate:  v.  Hanns. 

Mtgerle  v.  Mühlfeld,  8.  205. 

Jechner.  Ein  im  Kgr.  Preussen  in  der  Person  des  22.  Dec.  1820 
verstorbenen  Generalmajors  Johann  Joseph  v.  Jechner  vorgekomme- 
nes Adelsgeschlecht.  Das  Neue  Preuss.  Adelslexicon  giebt  dasselbe 
nis  ein  rheinisches,  altes  Rittergeschiccht,  welches  im  Reg.-ßez.  Göln 
im  Kr.  Gimborn  das  Rittergut  Hackenberg  bei  Neustadt  besessen 
habe.  Auf  diesem  Gute  sei  1749  der  genannte  Generalmajor,  welcher 
als  Freiherr  aufgeführt  wird ,  geboren  worden  und  er  sei  der  Letzte 
seines  alt-ritterlichen  Geschlechts  gewesen.  Dagegen  legt  v.  Schöniog, 
Generale  der  k»  pr.  Armee,  S.  233,  demselben  das  adelige  Prftdioat 
nicht  bei  u.  sagt,  dass  er  aus  dem  Schwarzburgischen  gestammt  habe. 
In  der  Rangliste  der  k.  pr.  Armee  von  1806  ist  derselbe  als  Com- 
mandeur  des  Regiments  .v.  Schenck  mit  dem  adeligen  Prädicate  ge- 
nannt. 

N.  Pr.  A.-L.  Iir.  8.  29.  —  Freih.  ».  Ltdebur,  I.  8.  894. 

Jeckel.  Ein  früher  zu  dem  Adel  im  Lanenburg-BQtowschen  ge- 
hörendes Geschlecht,  aus  welchem  1590  Andreas  J.  mit  dem  von 
seinem  Vater  vererbten  Gute  Paraschin  und  ebenso  1605  Martin  J« 
belehnt  wurde.   Die  Familie  kam  noch  1671  vor.   . 

Freiherr  v.  Ledebur,  I.  8.  S94  a.  III.  8.  281. 

Jecidiek  v.  fiaMbsenfalL  Erbländisch-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1750  für  Joseph  Jeczdick,  Assessor  bei  dem  Bierverleger-  und 
Sechsmänneramte. zu  Prag«  mit  dem  Prädicate:  v.  Gambseufall. 

MegerU  •.  Mühlfeld,  Brg&nc.-Bd.   8.  S28« 

Jeetie^  Jeeti,  JeU|  auch  freiherrfa.  Altes,  märkisches  Adels- 
geschlecht, dessen  Stammort  gleichen  Namens  zwischen  Calbe  und 
Salzwedel  in  der  Altmark  bis  Anfang  dieses  Jahrb.  im  Besitze  der 
Familie  blieb,  die  dort  urkundlich  schon  1329  ansässig  war,  doch 
kommen  Glieder  des  Geschlechts  bereits  im  13.  Jahrb.  vor.  Freih. 
V.  Ledebur  hat  mit  Wahrscheinlichkeit  nachgewiesen  (Märkische 
Forschungen,  III.  S.  96  ond  £f.)  dass  die  v.  Jeetze  gleichen  Stamme« 
seien  mit  denen  v.  Gartow,  v.  Kerkow,  v.  d.  Knesebeck,  v.  d.  Schulen- 


** 
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bürg  ood  DOch. anderen  Geschlechtern,  die  alle  den  Ranbvogelfnss  als 
Wappenbild  führen  u.  ihre  Stammsitze  in  der  Umgegend  von  Salz- 
wedel hatten.  Von  den  altmärkischen  Gütern  Jeetze ,  Hohenwalsch, 
Poritz,  Bürste,  Grassau  etc.  ist  keins  mehr  im  Besitze  der  Familie, 
welche,  in  den  meisten  Linien  ganz  ausgestorben,  jetzt  nur  noch  in 
einer  schlesischen  und  in  einer  bayerischen  blüht.  Letztere  wurde 
freiherrlich  am  3.  Mai  1823  in  der  Person  des  am  12.  Apr.  1852  als 
k.  bayer.  Generalmajor  zu  Nürnberg  verstorbenen  Christian  Wilhelm 
V.  Jeetze,  dessen  Söhne,  der  k.  bayer.  Major  a.  D.Ludwig  Carl  Hein- 
rich V.  J.  u.  Carl  Theodor  v.  J.,  k.  bayer.  Oberst  und  Flogeladjutant, 
auch  als  Freiherren  iii  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen 
worden  sind.  —  Aus  der  schlesischen  Linie  besass  in  neuester  Zeit 
der  k.  preuss.  Rittmeister  a.  D.  v.  J.  das  Gut  Ober -Dammer  !m  Kr. 
Steinau.  —  Was  ältere  Sprossen  des  Stammes  anlangt ,'  so  war  der 
berühmteste  seines  Geschlechts  Joachim  Christoph  v.  J.,  k.  preuss. 
Generalfeldmarschall,  geb.  1673  zu  Hohenwulsch  und  gest.  1752  zu 
Potsdam,  welcher  sich  schon  im  spanischen  Erbfolgekriege  u.  dann  in 
den  beiden  schlesischen  Kriegen  rühmlichst  ausgezeichnet  hatte  und 
dessen  Name  auf  dem  herrlichen  Monumente  seines  grossen  KOnigs 
Friedrich  IL  eingegraben  steht.  Nächstdem  war  Hans  Christoph  v.J^ 
gest.  1754,  k.  pr.  Generalmajor  u.  Adam  Friedrich  v.  J.,  gest  17Q1, 
k.  pr.  Generallieutenant  o.  noch  viele  andere  Glieder  der  edleü  Fa- 
milie wurden  als  Officiere  des  k.  preuss.  Heeres,  namentlich  auch  im 
7jährigen  Kriege,  ehrenvoll  genannt.  —  Weiteres  ergiebt  die  Mono- 
graphie: Genealogische  Geschichte  des  Geschlechts  v.  Jeetze.  Ans 
urkundlichen  Quellen  bearbeitet  von  August  Walter,  Pastor  zu  BeTe- 
ringen  bei  Pritzwald  in  der  Priegnitz  u.  bei  E.  Bänsch  in  Magdeburg 
1860  in  Druck  erschienen:  ein  vortreffliches  Werk,  jedoch  im  Bach* 
handel  nicht  za  erlangen. 

Pfefßngtr,  braansehw.-lDDeb.  Historie,  1.  8.  793.  —  v.Behr,  Kes  Meklenb.  6.  1571.  — 
Paulis  Leben  gro83»er  Helden,  Bd.  10.  —  v.  Lang,  8.  394  ti.  Suppi.  8.  114.  —  N.  Pr.  A.-L. 
III.  8.  3U  u.  81:  V.  Jeeis.  -  F^eik.  r.  Ledebur ,  I.  8.  394  u.  395  and  Hl.  8.  XSl.  —  5IM- 
macker,  111.  140.  —  v.  Meding^  II.  S.  S77 :  v.  Jeu.—  W.-B.  des  Köoigr.  Beyern,  VI.  87.  — 
SchleslAches  W<-B.  Nr.  S5*i. 

JeinseDi  Jainsei.  Altes,  zu  dem  Adel  im  Kgr.  Hannover  gehörendes 
Geschlecht,  welches  urkundlich  schon  1407  vorkommt.  Dasselbe 
zählt  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  calenberg-göttingen-gruben- 
hagen sehen  Landschaft  u.  besitzt  zwei  Gtlter  in  Eldagsen  u.  ein  Gut 
in  Gestorf  im  Calenbergischen.  Der  älteste  calenbergsche  Lehnbrief 
ist  von  1471.  —  Sprossen  des  Stammes  traten  in  die  k.  hannoversch. 
Armee  u.  von  denselben  wurde  Adolph  v.  Jeinsen  1847  Rittmeister 
im  Regimente  Herzog  v.  Cambridge  Dragoner.  —  Gauhe  überschreibt 
den  die  Familie  betreffenden  Artikjsl:  Jeinhausen,  insgemein  Jeinseo, 
nennt  dieselbe  ein  Adelsgeschlecht  im  Stifte  Hildesheim  und  ftthrt 
nach  Lauenstein  vier  alte  Sprossen  und  unter  diesen  die  schon  113$ 
als  Domherren  zu  Hil4esheim  genannten  Fridericus  und  Bernhar- 
dus  J.  an; 

Lauetwtfin,  hildesheimisch^  Historie,  I.  8.  S3S  and  281  u.  II.  8.  107.  Gauke,  II.  8.  4SI. 
—  J.  Wolf,  Gesehiolite  der  Gr.  r.  Hellermund  u.  d.  8udt  Eldagsen ,  06tting^n ,  1S15.  8.  61 
u.  66.  -~  FreH.  v.  d.  KmeM^heek,  8.  163.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Htooov.,  C.  41  a.  8.  B.^Mnuckk$, 
I.  8.  117  und  918.  —  9.  Bf/Mr,  hanaoT.  braansehweig.  Adel,  Tab.  17  and  8.  15. 
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Mlaiseheck  ?•  llchteBM;  Utter  ud  Edle.  £rblAiid.*68terr.  Ritter- 
stand.  Diplom  Von  1792  ffXr  Johann  Georg  Jellanscfaeek,  Eigen» 
thOmer  des  Gutes  Praitenan  in  Krain,  wegen  Veirbeseerang  der  Land- 
wirthschaft,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  Fichtenaa. 

MegerU  9,  Mühlfeld,  8.  193. 

JeaigaMb.  Ostfriesisches,  noch  za  Anfange  des  17.  Jahrb.  blfl- 
hendes  Adelsgeschlecht  zo  Eickel,  Jemgnm  an  der  Ems,  Norden  und 
Qoellenbarg. 

Freiherr  9.  Ledebur,  I.  8i  39$. 

JcMMer.  Fränkisches,  erloschenes  Adelsgesdilecht,  welches  im 
RIttercanton  Ottenwald  ansässig  a.  demselben  einiFerleibt  war. 

BiederilumH,  Caatoo  Ottenwald,  Tab.  361. 

Jeia.  Reichsadelsstand.  Emeoernngsdiplom  des  der  Familie  sii- 
stehenden,  alten  Adels  von  1658  ftlr  die  Gebrüder  Friedrich  n.  Gott- 
fried V.  Jena,  s.  anten,  mit  Vermehrung  desWappen^:  (Schild  geviert: 
1  u.  4  von  Blau  und  Gold  schräglinks  getheüt  mit  einem,  eine  Wein- 
traube im  Maule  haltenden  Fachs  und  2  and  3  in  Roth  ein  silberner 
Querbalken).  Ein  seit  dem  15.  Jahrb.  als'Salzpfilnner  zu  Halle  «nd 
in  städtischen  Aemtern  zu  Zerbst  und  Galbe  vorgekommenes  AdeU- 
gescblaehti  welches  im  17.  und  18.  Jahrb.  im  Magdeburgisebea  and 
BraodeilWrgischen  o.  im  19.  Jahrb.  auch  is  der  Osi-Priegiiitz  begü- 
tert wirde.  Dasselbe  stammt,  nach  Annahme  4er  Familie,  aas  dem 
im  13.  u.  14.  ^ahrh.  in  Thüringen  aufgetpeteüMi,  Htterlieken  Ge- 
schlechter welches  sich  nach  der  Stadt  Jena  an  der  Saale  nannte 
und  ist  im  1 7.  Jahrb.  durch  die  oben  erwähnten  Brüder  Friedrich  n. 
Gottfried  v.  Jena  zu  grossen^  Ansehen  gelangt.  Friedrich  v.  i. ,  geb. 
zu  Zerbst  um  1620,  war  erst  Professor  Juris  Ordinarius  zu  Frank- 
/ort  a.  d.  0.,  wurde  dann  mit  mehreren  Gesandtschaften  betraut  und 
starb  1683  als  kurbrandenburgischer  w.  Goh.-Rath.  Gottfried  v.  J., 
geb.  20*  Nov.  1620,  wurde  nach  grossen  Reisen  Doctor  Juris  zu  Hei- 
delberg und  1655  Prof.  Juris  Ordinarius  zu  Frankfurt  a.  d.  0.«  1657 
kurbrandenb.  Geh.-Rath,  1663  Kanzler  des  Fflrsteuthums  Minden, 
1674  wirkl.  Geb.-Rath  und  1680  Kanzler  zu  Magdeburg.  Derselbe 
starb  zu  Halle  3.  Jan.  1703  ohne  Nachkommen  u.  hatte  sein  ge.gen 
sechszigtausend  Thaler  betragendes  Vermögen  zur  Gründung  eines 
freiweltlichen  Fränlein  •  Stifts  u.  eines  Hospitals  für  reformirte  Arme 
bestimmt.  Beide  Anstalten  traten  df^r  Stiftung  gemäss  ins  Leben,  und 
tragen  den  Namen  ihres  Gründers  u.  Wohlthäters.  —  Was  den  jetzi- 
gen Güterbesitz  der  Familie  und  die  späteren  Sprossen  derselben  be- 
trifft, so  war  Gottfried  v.  Jena,  gest.  1831,  Herr  auf  Döbbernitz  im 
Kr.  Ober-Barnim,  welches  Gut  schon  1639  dem  Gesohlechte  zustand. 
Der  Bruder  desselben,  Wilhelm  r.  J.,  k.  preuss.  Major  a.  D.,  wird  in 
neuester  Zeit  als  Herr  auf  Köthen  u.  Dannenberg  im  Kr.  Ober -Bar- 
nim und  auf  Weitzke,  im  Kr.  Birnbaum,  Proy.  Posen,  u.  Carl  v.  J.,  k. 
pr.  Kammerherr,  als  Herr  auf  Nettelbeck  (Majorat)  in  der  Ost-Prieg- 
nitz  aufgeführt. 

BeehnanA,  Bistor.  d.  Ffirstenth.  Anhalt,  P.  VII.  S.  S44.  —  0.  Dre^kaupt,  B«f«tir.  d^s 
Opnogth.  Magdeburg,  II.  8.  227  u.  BeUage  B.  6.  69.  ^  9.  ßtUbmch,  I.  S.  6O9.  -^  N.  Pr.  A. 
L.  Il[.   8.  8t  n.  SS.  —  FrtiJkerr  9.  Ledekw,  T.  8.  S95.  -^  KmttcUkti,  I.  S.  91«. 
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Jencko  f.  ituAtwfM,  Eilt  ud  MUer.  Erblftnd.  -Osterr.  Adels- 
n.  Riiterstand.  Adelsdiploro  von  1762  für  Jobann  PaolJencko  FiliaU 
Maatheiniiehmer  zu  Rudolpbswerth  in  Crain,  mit  dem  Prädicate: 
Edler  v.  u.  Ritterstandsdiplom  von  1 773  für  denselben  als  Inhaber 
der  Herrschaft  Nendegg  mit  dem  Prädicate:  v.  Jenckensfeld. 

Megerl»  9.  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  S.  1&9  a.  S29. 

Jencko  t.  JenckeishelM«  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1749  für  Johann  Jacob  Jencko,  inneren  Ratbaverwandten' und 
Handelsmann  zu  Langk  in  Crain,  mit  dem  Prädicate :  v.  Jenckensbeim. 

Megtrle  v.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  3*i9. 

Jeier  ?.  Seebegg  und  Beerhirg.  Erbländ.  -Österreich.  Adelsstand. 
Diplom  von  1739  für  Joseph  Isaak  Jener,  von"  Grinspnrg  in  Tirol,  mit 
dem  Prildicate:  v.  Seebegg  u.  Beerbnrg. 

Megerle  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  329. 

Jenetti,  littcr  lad  Edle  leirei  t.  ■•  im  lambel.  Erbländ. -österr. 
Ritter$tand.  Diplom  von  1717  für  die  Gebrüder  Jobann'Peter  und 
Felix  Johann  Jenetti,  mit  dem  Prädicate:  Edle  Herren  v.  und  zu 
Dambel. 

Megerle  9.  Mühl/eld,  Erg  -Bd.  8.  159. 

Jenichei.  Adelsstand  des  Egr.  Preussen.  Diplovi  fon  L  Ji^i 
1842  für  Ludwig  Wilhelm  Jenichen,  k.  pr.  Generalmigor  %,  Ohctf  der 
General-Inspection  der  Artillerie. 

N.  Pr.  A.-L.  VI.  8.  50.  -  Freih.  9.  Ledebur,  I.  8.  896.  , 

Jciick-laiadsky^  Ritter  ? •  Caeni8ead«rf,  aich  heiherrei.  ErblAod.' 
österr.  Freiberrnstand.  Diplom  von  1811  für  Georg  Jenick-'Zasadsky 
Ritter  v.  Gaemsendorf,  Gutsbesitzer  u.  Landwehrbauptmann  in  Böh- 
men. —  Altes,  böbmificbes  Adelsgescblecbt,  welches  ans  Ungarn  oaob 
Böhmen  gekommen  sein  soll^  den  Beinamen  Gaemsendorf  (Gamsendorf 
oder  Gemsendorf)  von  einem  Rittersitze  desselben  erhielt  u.  mit  dem 
ebenfalls  böhmischen  Geschlechte  Jenick  v.  Bratrziz  aufRadwanoWi 
von  welchem  nnr  der  Name  bekannt  wurde,  nicht  zu  verwechseln  ist. 
Von  den  früheren  Sprossen  des  Stammes  nennt  Gaabe  mehrere  aus 
der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  Das  Geschlecht  hat  fortgeblüht  und 
in  neuester  Zeit  wurden  Ferdinand  und  Dionys  Ritter  Jenik  v.  Za- 
sadsky-Gamsendorf  Lieutenants  im  k.  k.  28.  Infant.-Regimente. 

Oauhe,  II.   8.   4S5  u.  486.  —  Megerle  9.  Mühlfeld,  BrK&OK.-Bd.  8.  67:  Jeoiek  Zafadtkj 
(statt  Zasadaky)  Ritter  ▼.  GSmsendocf.  —  Suppl.  xuSiebm.  W.-B.  VIII.  17:  v.  Jeuick. 

Jenikawski^  Jeaikawskl  f.JenikoWi  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.        j|kx 
Diplom  vom  9.  Apr.  1668  für  Johann  v.  Jenikowski.  ^^ 

9.  HeUbach,  l,  8.  609.  —  Tyroß,  II.  274 :    Ritter  Jenikowski  v.  Jenikow. 

Jeabch^  PreiherreB  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im  von 
Gold  u.  Schwarz  quergetheilten  Mittelschilde  eine  Lilie  von  gewecli- 
selten  Farben.  1  u.  4  in  Blau  ein  mit  vier  silbernen  Querb^ken  be- 
legter, rother  Adlersflügel  u.  2  n.  3  in  Silber  ein  vorwärtssehender, 
rother  Büffelskopf).  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom 
30.  Oct.  1800  für  Bernhard  v.  Jenisch,  k.  k.  Hofrath  n.  Geb.  Staats» 
Official  bei  der  k.  k.  Geh.  -Hof-  und  Staäts-Canzlei  der  auswärtigen 
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Geschäfte.    Derselbe  starb  22.  Febr.  1807  zu  Wien  als  k.  k.  Bot- 
.Bibliotbek-Prftfect  a.  hinterHess  nor  vier  vermählte  Töchter. 

M§g4rU  9.  Mihl/fld ,  8.  61.  —  Geneal.  Taschenb.    der  frAih.  HioMr,    1848.   d.  4S9.  aad 
440.  —  W.-B.  d.  österr.Uon.  XIII.  4.  —  Änesckke,  III.  8.  330  and   231. 

Jenbch  (Schild  von  Gold  and  Scbwarz^  qaergetheilt ,  mit  einer 
Lilie  von  gewechselten  Farben).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom 
24.  April  162^1  ftlr  Paul  Jeni$ch.  £in  Nachkomme  desselben  inr 
5.  Gliede,  Carl  Friedrich  v.  Jenisch,  geb.  1741 ,  Besitzer  der  Stage- 
schen  Bochbandlang  in  Augsbarg,  warde  in  die  Adelsmatrikel  d.  Kgr. 
Bayern  aufgenommen. 

9.  Langt  Supplem.  8.  114.  —  W.-B.  d.  Rgr.  Bayern,  VT.  88. 

Jeiisch  V.  LaibenieUj  Edle  ind  Utter  (Schild  geviert  mit  einer 
zwischen  Feld  3  und  4  eiogepropften  Spitze.  1  u.  4  von  Gold  qnd 
Schwarz  quergetheilt,  mit  einer  Lilie  von  gewechselten  Farben;  2  u. 
8  in  Roth  ein  schrägrechts  mit  der  Spitze  nach  unten  gelegtes  Schwert 
u.  in  der  blauen  Spitze  ein  aus.  einem  sechsspitzigen  Berge  (odei*  aas 
Flammen)  aufwachsender,  silberner  Adler).  Reichsritterstand.  Diplom 
vom  24.  Octob.  1746  fOr  die  Gebrüder  Johann  Jacob,  Wolfgang  Jacob 
n.  Matthias  v.  Jenisch,  mit  dem  Prädicatc:  v.  Lanbcrszell.  Dieselben 
gehörten  zu  einer  alten  Patricierfamilie  der  Städte  Augsburg,  Mem- 
mingeatuid  Kempten  u.  waren  die  Söhne  des  kaiserlichen  Mercantil- 
raths  n.  Bürgermeisters  in  Kempten  v.  Jenisch,  welcher  1741  eine 
abermalige  Bestätigung  des  durch  kaiserl.  Diplom  von  1574  für  Hans 
Jenisch,  kursächs.  Geh.  Kammer-Secretair ,  in  die  Familie  gelängten 
Adels  erhielt,  nachdem  schon  1621  eine  Adelsbestätiguug  der  Fa- 
milie ertheilt  worden  war.  -  Bei  Anlegung  der  Adelsmatrikel  des 
.  Rönigr.  Bayern  wurde  der  £nkel  des  obengenannten  Johann  Jacob  J. 
Edlen  v.  L.:  Johann  Jacob(IL),  geb.  1747,  k.  bayer.  Rath  nnd*Gros8- 
händler  in  Kempten,  in  dieselbe  eingetragen. 

•.  Lang,  8.  896.  —  MegtrU  9.  Mühlfeld,  Brgtns.-Bd.  8.  1&9^  ~  Snppl.  su  Siobn.  W.-B/ 
IX.  19.  -  W.-li.  d.  Kgr.  Bayern,  VI.  87.    —  t.  üe/ner,  U.  102  u.  8.  87.  —  Kn€$€kkt,  III. 
8.  231  o.  232. 

Jeibea  -  Walwerth  ^  Crafen.  Reicbsgrafenstand.  Diplom  im  kur- 
pfälzischen Reichs- Yicariate  vom  17.  Sept.  1790  für  Francis  Jen ison- 
Walworth  Esqu.  —  Ein  aus  der  Grafschaft  Durham  in  England  stam- 
mendes Adelsgeschlecht ,  welches  in  den  nördlichen  Provinzen  Eng- 
lands allgemein  zu  den  ältesten  u.  «inst  begütertsten  gerechnet  und 
schon  1066  als  altadelig  genannt  wird.  Die  Documente  der  Familie 
liegen  im  Domcapitel  zu  Durham  u.  reichen  mit  nur  geringer  Unter- 
brechung bis  zum  Jahre  1044  hinauf.  —  Der  Stamm  blühte  dauernd 
fort  u.  von  den  späteren  Sprossen  desselben  war  Johann  Jenison  — 
Sohn  des  Raths  Jenison  —  gest.  1759,  Oberjägerraeister  des  Königs 
Georg  IL  von  England,  mit  Elisabeth,  Tochter  des  Sir  Richard  Sand- 
ford, Herrn  auf  Sandford,  vermählt  u.  hinterliess  aus  dieser  Ehe  einen 
Sohn,  Fjcancis,  welcher  den  Theil.der  Grafschaft  Walworth,  welchen 
sein  Vater  besessen ,  au  sich  brachte.  Derselbe  vermählte  sich  mit 
Charlotte  v.  Smith,  Tochter  des  Generals  Alexander  v.  Smith,  verliess 
mit  königlicher  Bewilligung  England,  zog  um  1770  nach  Heidelberg, 
erhielt,  8.  oben,  den  Reicbsgrafenstand  u.  hinterliess  drei  Söhne,  die 
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Grafen:  Franz,  Friedrich  n.  Rudolph.  Graf  Franz,  geb.  1765,  k.  k. 
Kämm.  u.  k.  wtirttemb.  Oberstkämraerer  h.  Geh.-Rath,  vermählte  sich 
in  erster  Ehe  mit  Charlotte  Freiin  v.  Cornet  u.  in  zweiter  mit  Lady 
Day  Beauclerck.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt  Graf  Franz  Olivier, 
geb.  1787,  k.  bayer.  Kämm.  u.  Staatsrath  u.  aus  der  zweiten,  neben 
drei  Töchtern,  von  welchen  Grf.  Emilie,  geb.  1806,  sich  mit  Alban 
Grafen  v.  Schönburg- Wechselbnrg  vermählte ,  ein  Sohn ,  Graf  Carl, 
gek  1809,  k.  k.  Major  in  d.  A.,  verm.  in  erster  Ehe  mit  JeromiaGrf. 
V.  Schönburg- Wechselburg,  gest.  1843  un  J  in  zweiter  mit  Ellen  Miss 
Mitschell,  geb.  1825,  ans  welcher  letzteren  Ehe,  neben  vier  Töchtern, 
zwei  Söhne:  Duncan,  geb.  1850  und  Emil,  geb.  185^',  entsprossten. 

—  Graf  Friedrich,  gest.  1843,  grossh.  hessischer  Kamraerh.,  war  mit 
Catharina  v.  Wernbardt  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  stammte  eine 
Tochter,  Grf.  Luise,  geb.  1806,  verm.  1830  mit  Carl  Gr.  Kokorzowetz 
V.  Kokorzowa,  Herrn  der  Herrschaften  Luditz  u.  Stiedra  in  Böhmen 
und  ein  Sohn,  Graf  Rudolph,  geb.  1811,  k.  k.  Rittm.  in  d.  A.,  verm. 
in  erster  Ehe  1840  mit  Hermine  v.  Friedrichsthal,  gest.  1850  u.  in 
zweiter  1852  mit  Gabriele  Baronin  Zoi».  Aus  der  ersten-Ehe  leben 
zwei  Söhne,  Friedrich,  geb.  1842  u.  Carl«  geb.  1845  n.  eine  Tochter 
Luise, 'g€fb.  1847  u.  aus  der  zweiten  eine  Tochter,  Mary,  gob»  1854. 

—  Graf  Rudolph,  s.  oben ,  Bruder  <ier  Grafen  Franz  and  Friedrich,^* 
gest.  1835,  k.  bayer.  Kämm.,>  ha(  aus  der  Ehe  mit  Henriette  Freiin 
V.  Speth-Marchthal  zwei  Töchter  hinterlassen :  Wilhelmine  vermählte 
Freifrau  von  Zuylen  van  Nyevelt  n.  Mathilde  verw.  Freifrau  y.  Speth- 
Zwie  falten.  *  ^ 

e.  Lang,  S.  37.  —  Deutsche  Orafenh.  d.  Oegeiiw.  I.  8.  406—408.  —  Geneal.  Tascbenb. 
d.  grafl.  H&aser,  1862.  8.  .S98  u  399  o.  histor.  Uandb.  sn  demselben,  8.  382.  —  W.-  B.  des 
Kgr.  Bayeru,  I.  A4u.  t.    Wölcktrn,  Abtheil.  1.  —  W.-B.  der  Sachs.  8Uat.  X.  1. 

Jennj.  Erbläud.  -  Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1815  für  Fri- 
dolin  Jenny,  Grosshändler.  —  Der  Stamm  blühte  fort  a,  in  neuester 
Zeit  standen  Heinrich  Edler  v.  J.^  Fridolin  v.  J.  u.  August  v.  J.  als 
Officiere  in  der  k.  k.  Reiterei^ 

Megerle  v.  Mühlf^ld,  Brg.-Bd.  S.  329. 

Jenschai.  ilcnschai.  Altes  meklenbnrgisches  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  Lytckens  Geuschau,  Enape,  urkundlich  schon  im  1 3.  Jahrb. 
vorkommt.  Das  gleichnamige  Stammhaus  war  in  andere  Hände  ge- 
langt, doch  besass  die  Familie  später  noch  die  Güter  Dewitz  n.  Sadel- 
kau  im  Amte  Stargard  u.  soll  noch  zu  Gauhe*s  Zeit  geblüht  baben, 
nach  derselben  aber  wird  das  Geschlecht  nicht  mehr  genannt. 

V.  PriUbuer,  8.  19.  —  Gauhtt,  11.  8.  486. 

Jentsch  ?.  Hertflsbirg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  voü 
1787  für  Michael  Jentsch,  k.  k.  Rittmeister  im  Husaren -Regiments 
Freih.  v.  Barco,  mit  dem  Prädicate :  v.  Ocrtelsburg. 

Mfgerlt>  t.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  3i9. 

Jeppl.  Ein  in  Niederösterreich  von  1580—1592  vorgekommenes 
Adelsgeschlecht. 

WUiyrill.  IV.  8.  480  mid.481. 

.  Jeralia  f.  lUsenfeis^  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  •  Diplom 
von  1774  für  Lorenz  Jeralia,  Advocat,  mit  dem  Prädicate:  Edler 
V.  Rosenfels. 

Megfrlt  e.  Muhlftldt  Krgans.-Bd.  8.  »9. 

MnuGkk$f  Deutach.  Adela-Lex.  IV.  36 
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>  Jerltt.   Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  am  1585  fflr  D.  Andreas 

Jerin,  Bischof  zn  Breslau  n.  fAr  die  Brüder  u.  Neffen  desselben«  Der 
genannte  Bischof  v.  J.  war  ans  der  damaligen  freien  Reichsstadt  Beat- 
lingen  in  Schwaben  gebtlrtig,  wqrde  als  Domherr  o.  Propst  des  hohen 
Stifts  zn  Breslau  1585  zum  Bischof  daselbst  u.  bald  darauf  zuroOber- 
üauptmannscbafts- Administrator  in  ganz  Schlesien  ernannt  a.  starb 
1596.  Der  Statnm  blähte  durch  die  Mit-Empfftnger  desAdelsdiplonis, 
zu  welchen  auch  D.  Bartholomaeus  v.  J. ,  gest.  1613,  Protonotarius 
Apostolicfus  u.  Comes  palatinus,  Domherr  und  Kanzler  des  üochstifts 
Breslau  u.  bischöflicher  Rath,  gehörte,  fort,  wurde  in  Schlesien  begtt- 
tert,  besass  im  J^reise  Neisse  bereits  vor  1663  Grünau,  1700  Ober- 
u.  NiederGesäsa  u.  17.28  Rosshof  u.  hatte  im  Kr.  Falkenberg  1700 
Rossdorf  u.  1800  Bielitz  inne.  Der  erste  Besitzer  des  Gutes  Grünau 
w^r  Philipp  Jacob  v.  Jerin,  gest.  1663,  des  üocbstifts  Breslau  Decan 
u.  Senior ,  Domherr  zu  Glogau ,  Administrator  u.  üofrichter  des  Fflr- 
stentbums  Breslau.  Später  kommt  .Magnus  v.  J.  als  bisch,  bresl.  Rath 
u.  Landbofrichter  vor;  Sebastian  y.  J>,  Herr  auf  Grünau ^  war  1730 
Regierun gs  -  Rath  des  Fürstentbums  Breslau  und  Adam  Philipp  v.  J. 
1741  Regier. -Rath  des  Fürstentbums  Brieg.  Nach  Anfange  dieses 
Jahrb.,  1805,. wurde  Carl  v.  J.  als  Stadt-  u.  Polizei- Director  cu  Leob- 

'  ^achüts  u.  1857  Carl  Franz  v.  J. ,  ^,  k.  Lieut.  a.  D.,  als  Herr  auf  Ge- 
sAss  und  Alt-Patscbkau  im  Kr.  Neisse  gßnannt. 

SinapiuM,  U.  8.  703.  —  Oauhe,    II.  8.  486  u.  487.  —  N.  Pr.  A.^L.   III.  8.  32  u.  33.  — 
Fireih.  9.  Ltdebur,  I.  8.  396  d.  UI.  S    881.   — 'Sohlesisch.  W.*B.  Nr.  Wl. 

Jeriingha«,  ClrafeiL  —  Das  jetzt  in  Oesterreich  blühende  gräfliche 
^aus  Jerningham  stammt  aus  einer  sehr  alten,  ursprünglich  dänischen 
Familie,  deren  Name  Jernegan  war.  Dieselbe  kam  nac^  Weever, 
Ancient  Fnneral  Monuments,  unter  Cänut  dem  Grossen,  König  von 
Dänemark  und  England,  1030  aus  Dänemark  nach  England  u.  erhielt 
von  Ganut  wegen  der,  seinem  Vater,  Sween  L,  Könige  von  Dänemark, 
geleisteten  Dienste  Güter  in  der  Grafschaft  Norfolk.  —  Bloomfield, 
History  of  Norfolk,  beginnt  die  Stammreihe  des  Geschlechts  mit  Jer- 
negan oder  Jerningham,  gest  1182.  Der  Stamm  blühte  fort  und 
Henry  III.  Jerningham  erhielt  16.  Oct.  1621  die  Baronetswürde  in 
England.  —  Nach  Oesterreich  ist  das. Geschlecht  nach  der  ersten 
Hälfte  des  18.  Jahrb.  gekommen  und  hat  1777  den  erbläntl. -österr. 
Grafenstand  erhalten.  —  Dad  Haupt  der  gräflichen  Familie  ist  jetzt : 
Graf  Wilhelm,  geb.  1797  —  Sohn  des  Grafen  Carl  ,-k.  k.  Kämmerers 
u.  Generalmajors  —  k.  k.  nieder-österr.  Gher-Landes-Gerichtsrath  bei 
dem  Handelsgerichte  in  Wien,  vermählt  in  erster  Ehe  1828  mit  Sophie 
Grf.  Strassoldo,  gest.  1848  u.  in  zweiter  1857  mit  Christiane  Edle 
V.  Schreiber,  geb.  1833.  —  Aus  der  ersten  Eha  lebt,  neben  zwei 
Töchtern ,  Grf.  Maria,  geb.  1841  u.  Grf.  Anna,  geb.  1845,  ein  Sohn: 
Graf  Franz,  geb.  1833,  k.  k.  Oberlieutenant  u.  aus  der  zweiten  Ehe 
eine  Tochter,  Isabella,  geb.  1858. 

Deutsehft  Grafeah.  d.  Gegenw.  III.  S.  181  d.  182.  —  Qeneal.  Tasohenb.  d.  grifl.  H&aser, 
1862.  S.  317  u.  histor.  Bandb.  «u  demselben,  8.  383. 

Jersehinofitsch  Edle  v.  Loweagreiff^  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritter- 
stand.   Diplom  von  1756  für  Aiphons  ^annibalJer8chinovilschy  wegen 
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der  Verdienste  seiner  Yorftltern,  mit  dem  PriUiieate:  Edler  ▼.  L5- 
wengreiff. 

MegerU  t.  Mühlfeld,  8.  133. 

Jcristlem  f.  Stlewfels^  Edle.  Erblftnd.-^österr.  Adelsstand.  Diplom 
vom  15.  Sept.  1841  für  Leopold  Jerusalem  ,  Kattundrackfabrikanten 
in  Prag,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  Salemfels. 

Huidschriftl.  Notis. 

.  Jesaa.  Altes,  niedersäcbsisches  Adelsgescblecb't,  dessen  Sprossen 
sieb :  Edle  Herren  v.  Jesau  nannten  a.  ans  welchem  Marquard  J.  von 
1303—1335  Bischof  zu  Ratzebnrg  war.  Einige  Nachrichten  Aber  das- 
selbe hat  Pfeffinger  gegeben ,  doch  ist  die  Zeit  des  Erlöschens  nicht 
bekannt 

Hühner,  HIstor.  Pol.  Vill.  &  1062.  ~  Pftffingtr,  brwiDSohw.  Hi«tor.  U.-S.  19»  a.  «80. 
•*  Oauht,  II.  8.  487. 

JeschkL  Altes,  aus  Böhmen  stammendes,  seit  1555  zum  lausitzer 
Adel  gehörendes  Geschlecht,  welches  in -der  Ober -Lausitz  die  Güter 
Biehla  u.  Lieske  erwarb  u.  aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  der  kur- 
und  k.  Sachs,  u.  k.  pr.  Armee  standen.  Zu  Letzteren  gehörte  Gottlieb 
V.  J.,  gest.  1805,  k.  prenss.  Miyor  im  Husaren  -Regimente  y.  Köhler. 

—  Seit  1828  führt  ein  Glied  der  Familie  den  Namen:  v.  Walter- 
Jescbki.  Es  hatte  nämlich  Moritz  Gotthelf  Vr  Jeschki  auf  Biehla  bei 
Camenz,  k.  sächs.  &ammerjunker ,  in  Folge  testamentarischer  YerftU 
gung  des  am  25.  Dec.  1827  in  Dresden  verstorbenen  Moritz  Carl 
Friedrich  v  Walter,  des  Letzten  seines  sächsiech - oberlausitzischen 
Geschlechts,  als  Universalerbe  desselben  Namen  und  Wappen  der 
Familie  v.  Walter  mit  seinem  angestammten  Namen  und  Wappen  zu 
vereinigen  u.  erhielt  zn  dieser  Vereinigung  im 'April  1828  die  königl. 
Erlaubniss.  Zn  dem  v.  Walterschen  Nächlasse  gehörte  das  Gut  Pietzsch«- 
witz- unweit  Bautzen,  welches  z\\  einem  Majorate  mit  der  Anord- 
nung bestimmt  worden  war ,  dass  der  jedesmalige  Besitzer  desselbea 
sich  v.  Walter -Jeschki  nennen  u.  schreiben  und  mit  seinem  Wappen 
das  V.  Waltersche  fortführen  solle.  Längere  Zeit  ist  später  als  Majo- 
ratsherr auf  Pietzschwitz  Heinricli  v.  Walter-Jeschki,  k.  sächSrMaJor 
in  d.  A.  u»  Mitbesitzer  von  Biehla,  vorge^commen  und  als  derselbe 
9.  Febr.  1860  im  83.  Lebensjahre  gestorben,  folgte  im  Majorate 
Pietzschwitz  sein  Bruder,  Wolf -Friedrich  v.  Walter-Jeschki,  k.  sächs. 
Oberst  in  d.  A.  u.  Herr  auf  Biehla,  welcher,  ebenfalls  im  hohen  Alter, 
als  Senior  des  Geschlechts  v.  Jescaki  und  als  Letzter  der  Hauptlinie 
des  Stammes  17.  Juli  1860  starb.  Ueber  die  neuesten  VerhältnisBe 
des  genannten  Majorats  und  der  Familie  überhaupt  fehlen  genaue 
Nachrichten. 

LausiUer  üagiisin,  1784.  6.  74  u.  183  u.  1793  8.  865.  —  N.  Pr.  K.-h,  V.  8.  850:  ¥.  Jaeaehky. 
Dresdner  Calend.  s.  Qebr.  d.  Retfideiix,  1847.  8.  16S  a.  1849.  8.  ISS.  —  FrHh.  9.  Ledtbur, 
I.  8.  896  und  IIl.  8.  181  u.  SSS.  —  W. -B.  d.  «iebs.  Staaleo,  U.  74.  —  KnuckU,  I.  8.  218 
tt.  219:  ▼.  J.  u.  8.  450  u.  451:  v.  Walter* Je»chki. 

Je8«T|  Jeter.  Altes,  scblesisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Stamm- 
haus oder  erstes  Besitzthum  in  Schlesien  das  Gut  Zedlitz  bei  OUai 
war,  später  aber  auch  im  Oppelschen  u.  Ratiborschen  begütert  wurde. 

—  Peter  und  Paul  Jesor  lebten  1301  n.  Aogastos  Jeser  besass  li^ 
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Lampersdoff  bei  Steinaa.  Der  ManDsstamm  erlosch  1593  mit  Johann 
Y.  Jeser.  Das  Gut  ZedJitz  war  noch  1600  in  der  Ilaud  seiner  Hinter- 
lassenen. 

''  y.'Flahri  Elpf(ia  de  morte  Jo.  a.  Jeser,  farailia«  snac  altlmi.  Viteb.  159%.  —  Sinapiu*,  1. 
6.  491  u.  II.  S.  7ü4.  —  Gauh*',  II.  S.  487.  —  N.  Pr.  A.-L.  IIF.  S.  33.  —  Frfih.  r.  Ledebur, 
I,- 8.  8M.  ^  SMmacher,  I.  74:  Die  Jeser,  Schlesisth.  —  r.  Medlng^W.  8.  277. 

Jesewits,  CesewiU.  Altes,  meklpnburgischesAdelsgescblecht,  des- 
sen Wappen:  in  Silber  ein  iu  die  Höbe  springendes  Windspiel,  darch 
ein  Siegel  von  1318  mit  der  Umschrift:  S.  Job.  Jesevitze  bekannt  ist. 
Der  Stamm  ist  1514  erloschen. 

•.   W^stphalen^  Monum.  inedit.  IV.  Tab.  19.  Nr.  41.   —   ik  Medinp ,  I.  §.  263:   nach  dem 
Mt.  abgpgaugener  meklenb.  Familien. 

Jessen.  Ein  zn  dem  holsteinischen  u.  dänischen  Adel  zählendes 
Geschlecht,  welches  nach  Gauhe  im  17.  Jahrb.  durch  Gelehrsamkeit 
u.  Staats- Wissenschaft  den  Adel  erhielt.  Dasselbekam  in  den  letzten 
Decennien  des  17. Jahrb.  dnrch  Thomas  Baltbasar  v.J.,  k.  dän.  Geh.-^ 
Rath,  a.  o.  Gesandten  in  Polep,  Schweden  etc.,  Herrn  auf  Nienhoff, 
KKxbfiel,  Binnenau  etc.,  welcbe/n  auch  der  freiherrl.  Titel  beigelegt 
wird  u.  durch  Matthias  v.  J.,  k.  dän.  Can^lei-Ratb  und  Präsidenten 
zu  Altona,  zu  hohem  Ansehen.  Ersterer,  gest.  1731  im  80.  Lebens- 
jahre, binterliess  einen  Sohn,  Friedrich  v.J.,  welcher  k.  dä^  Oberst- 
iieutenant  war.  Um  diese  Zeit  wurde  ein  v.  J  ,  k.  .dän.  Legatio'iis  -ße- 
cretair,  nach  seiner  Zurückkunft  aus  England  Präsident  zu  Altona  u. 
kurz  vorher  kommt  Johaftn  FriedHch  v.  .^essen  als  k.  dän.  Canzlei- 
rath  u.  Injspector  der'Aemter  Husum  u.  Schwabstädt  vor.  Der  Stamm 
blfibte  fort  u.  Sprossen  desselben  kamen  in  Hblstein  u.  Dänemark  zu 
hohen  Ehrenstellen.  \  * 

Gauhe,  I.  8.   931    und  11.  S.  488  u.  489.  —  Lexicon  over  adelig.  Familier  1  DannSarkf  I. 
Tab.  48. 

Jesseiiark^  Jesieiak^  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freihermst'and. 
Diplom  von  1781  für  Paul  v.  Jessenack,  k.  ungarischen  Hofrath.  , 

Megerl«  9.  M&ät/etd,  8.  61.  —  Tyrof,  II.  226:  Nob.  Jeszenali. 

Jessich  Edle  ?.  Cesseieck.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1791  für  Christoph  Jessich,  genuesisch -französischen  Vice-Con- 
6ul  und  Kaufmann  zu  Zengg,  wegen  der  bei  dem  Brotmangel  in  ded 
Jahren  1787  u.  1788  herbeigeschafften  ausländischen  FeldfrOchte, 
Init  dem  Prädicate :  Edler  v.  Gesseneck. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  8.  205. 

JesteteO;  auch  Freiherren.  Ein  früher  zu  dem  elsassischen  Adel 
gehörendes  Geschlecht. 

r.  Hattftein,  U\.  Suppl.  S.  77.    —  r.  Meding ,  TU.  S.  309.  —  Sappl.  au  Siebm.  W.-B.  rV. 
15  :  F.  H.  V.  Jestt'tcii. 

Jett,  Jett  T.  lllänzenberg^  anrh  Freiherren  ■•  Crafen.  Reichsgrafen- 
stand. l)i))lom  iqn  kurpfälzischen  R(;iclisyicariate  vom  22.  Sept.  1790 
für  Christian  Freih.  Jett  v.  Münzenberg.  —  Altes,  oberrheinisches 
Adelsgeschlecht  ^  welches  schon  in  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahrb. 
blühte,  dessen  ordentliche  Stammreihe  aber  erst  zu  Ende  d.  lö.Jahrh. 
mit  N.  N.  J.  V.  M.  beginnt,  welcher  mit  einer  v.  Eppclsheira  vermählt 
Var.   Ein  Nachkomme  desselben  im  7.  Gliede:  Jobann  Georg  Hart- 
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mann  J.  t.  M.,  körcöln.  Kammerherr,  Stallmeister  nnd  General -Ad- 
jutant, welcher  sich  1701  mit  einer  v.  Padberg  vermählte,  den  fr^t- 
berrllchen  Gbaracter  erhielt  n.  später  kurcöln.  Geh.-Rath  nnd  Obef- 
Stallmeister  war,  wird  von  Humbrachr  als  näherer  Stammvater  der 
Familie  genannt.  Von  seinen  Söhnen  war  der  Eine  knrbayer.  General 
im  7jährigen  Kriege  u.  von  diesem  stammte  der  obengenannte  Graf 
Christian,  geb.  1747,  welcher  als  Herr  za  Ezenberg,  k.  bayer.  Kämm.' 
u.  fürstl.  Thurn  -  n.  Taxiseber  Geh..  Roth  n.  Ober-Stallmeister  in  die 
Grafenclasse  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen  wurdö. 
Dass  derselbe  den  Stamm  fortgesetzt,  ist  nicht  aufzufinden,  wohl  aber 
stammte  von  dessen  Vaters  Bruder,  Üartmann  Friedrich  Franz,  kur- 
pfalzbayer.  Generallieutenant,  ein  Sohn  ,  Carl  Franz  Augast  Maxi- 
milian, gest.  1786  als  herz.  wOrtt^mb.  Kammerherr  und  Major,  von 
welchenf  Carl  J.  v,  M.,  geh  1779,  k.  wttrttemb.  Generalmajor  a.  D. 
entsprosste,  welchem  durch  königliche  Entschliessung  vom  25.  Mai 
1836  die  Führung  des  Freiherrnprädicats  bewilligt  wurde. 

Humhracht .  Tab.  2K8.  —  Gauh^,  I.  8.  Wl.  —  Ztiii^r,  XIV.  S.  49».  —  Fr^h.  v.  Kroknt, 
II.  S.  15.5.  —  e.  Lang,  S.  38.  —  Cdst,  Adtfl.Mbuch  d.  Kgr.  WürttcmborK,  .S.  iA'J,  —  Ftfiktr 
9.  L^l^hur,  T.  S.  3VH.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bavorn,  I.  55  u.  r.  WÖickern,  Abth.  1.  S.  122  und 
123:  <;r.  J.  v.  M.  —  W.-B.  d.  Kgr^  Wiiriteinb*?rg,  Nr.  IU6  und  «.  31  u.  3«t    Frelh.  J.  ▼;   M. 

—  A'MfAcAA*».  II.  S.  231  II.  '-3J. 

Jettebrocke^  Jettenbrock^  Jettenbrlich.  Altes,  lünebnrgiscbes  Adel^- 
geschleciit,  welches  mit  dem  Rittersitze  zu  Dorfmark  in  der  Amts- 
voigtei  Fallingbostel  belehnt  war  u.  welches  21.Sept.^  1701  erloschen 
ist.  Der  genannte  Rittersitz  wurde  von  dem  Landesherrn  als  heim- 
gefaljenes  Lelwi  17Ü3  dem  Geh"!  Justizrathe  u.  Vice-Präsidenten  des 
Ober-Appellat  -Gerichts  zu  Celle  Carl  v.  Ptlchler  verliehen. 

Pffffing^r,  hmunsrhw.  IH-slot.  II.  S.  ß67  u.  1069.  —  Gauhe.  II.  S.  499.  —  v.  Hellhach,  I. 
6.  611.  —  V.  Meiiing,  I.  .S.  262  ii.  263.  —  fiuppl.  su  Siebm.  W.-B.  IL  2^;    v.  Jetteubraoh. 

Jetier^  f lescbier  -  Jctscr ,  l'relherrei.  Erbländ.-österr.  Freiherrir- 
stand.  Diplom  vom  17.  Mai  1^15  für  August  Jetzer,  k.'  k.  Oberlieute- 
nant  im  General-Quartiermeisterstabe.  Derselbe,  geb.  1789  zu  Wien, 
später  k.  k.  Feldmarschall -Lieutenant  in  d.  A.,  hat,  da  aus  der  Ehe 
mit  Anna,  Tochter  des  k.  k.  Feldmarschall-Lieutenants  LaimI  Ritter 
V.  pedina  u.  Wittwe  des  k.  k.  Oberst -Lieutenants  Flescbner,  Naob- 
kommen  nicht  entsprossen  sibd,  mit  kaiserlicher  Genehmigung  seihen 
Stiefsohn,  Eugen  Flescbner,  als  Sohn  adoptirt,  welcher  nun  den  Na* 
men:  Freiherr  v.  Fleschner-Jetzer  führt.  Derselbe,  geb.  1826,  k.  k. 
Major  im  60.' Inf.-Reg.,  vermählte  sich  1860  mit  Caroline,  geb.  1836, 
des  k.  k.  Raths  und  Bankdirectors  Erdl  Tochter. 

MegerU  r.  Mühlfnldy  Ergänz. -Rd.  S.  67.  —  Geneal.  Taschoub.  d.  freiherrl.  Eiauser,  ISM. 
8.  187  u.  1^8  u.  1^62.  8.  400  und  101.  —  W.-B.  d.  österr.  Monarch.  XIV.  &S.  —KtMtchk^tW, 
8.  232  n.  283. 

Jcine,  dele  JfMe^  gen.  di  liisstn^  s.  Buisson,  Bd.  II.  S.  145. 

Jentha^  Jeithe^  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom 
6.  März  1683  für  Gottfried  Jeutha  a.  von  1727  für  Andreas  Jeutba, 
Gutsbesitzer  zu  Kosel  bei  Bunzlau  u.  Wenig-Rackwitz  bei  Löwenb^rg. 
—  Dieselben  stammten  aus  einem  GrÜneberger  Stadtgeschlechte.  Ein 
Sohn  des  Andreas  Ritter  v.  J. ,  Joseph  Andreas,  trat  In  die  k.  preasB. 
Armee.    Der  Stamm  ist  erloschen.  • 

MtgtrU  ».  Mühl/etd,  Ergäos.-Bd.  8.  1»9.  —  •.  HtUbaeh,  U  S.  611.  ~  li.PXrA.-L.  ¥• 
8.  258.  —  Freiherr  v.  Ledekur,  I.  8.  896. 
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IfliBder.  Ein  früher  im  Egr.  Preotsen  yorgekommeneB ,  spftttr 
•rloacbenes  Addlsgescblecbt.  Johann  v.  Iffländer,  k.  pr.  Haoptniann 
im  Fflsilier- Bataillon  v.  Falkenhayn,  starb  1778  a.  hinterliess  eine 
Matter,  verw.  v.  Zeyern,  geb.  y.Gambuscb,  n.  einen  12jftbrigen  Sohn, 
Johann  Peter  Eirnst. 

M.  Pr.  A.-L.  V.  8.  SU.  —  Firgik,  v.  Ltdtkyr,  l.  8.  S96. 

Ifliager,  Ifliager  v.  Craaegg,  aach  Frelberrea.  Altes,  schwäbisches 
Adelsgeschlecbt,  dessen  nrsprtknglicherStam^nsitz  wohl  Unter-Ifflingen 
in'  Oberscbwab^ii  war,  doch  soll  die  Familie  denselben  schon  in 
12.  Jahrb.  mit  dem  Ungst  nicht  mehr  vorhandenen  Schlosse  Oranegg 
yertaoscht  and  yon  diesem  den  Beinamen  v.  Granegg  angenommen 
haben.  Der  erste  orkandlich  feststehende  Ahnherr  der  Familie  ist 
Jacob  I. ,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrh.  aaf  Granegg 
wohnte  a.  dessen  Haasfrao  ans  der  Familie  v.  Bondorf  stamlnta.  Yon 
seinen  SOhnen  stiftete  Ulrich  die  zeitig  wieder  aoegegangene  Linie 
za  Fridegg  n.*  Friedrich,  warde  Abt  zu  Hirsaa.  —  Im  15.  o.  16.  Jahrb. 
waren  mehrere  Sprossen  des  Stammes  auch  in  Rottweil  angesessen, 
w6  dieselben  die  ersten  magistratischen  Würden  bekleideten.  Aasser 
dem  Stammorte  Iffiingen  a.  den  Schlössern  Granegg  a.  Fridegg,  mit 
welchen  die  Familie  bei  dem  fottercantoii  Hegau  immatricolirt  war, 
hatte  dieselbe  bis  zu  Ende  des  1 6.  Jahrb.  noch  viele  andere  Besi- 
tzungen, namentlich  die  Schlösser  Glatt,  Katt,  Lackendörf,  Michelstein, 
Oberstad,  Oeningen  und  Wellendfngen  u.  die  Dörfer  Bergen,  Nieder- 
aschach tt.  Stetten.  1531  und  1598  wurden  aber,  mit.Ausnahme  von 
Lackendorf,  sämmtliche  Besitzungen  durch  Jobann  Baptist  und  Hans 
Georg  V.  J.  an  die  Stadt  Rottweil  verkauft  u.  das  erlöste  Capital  za 
einem  Familien-Fideicoromiss  bestimmt.  —  Jetzt  besitzt  die  Familie 
noch  im  Kgr.  Württemberg  das  Rittergut  Lackendorf  mit  Hendelbronn 
im  .O.A.  Rottweil,  mit  welchem  Hans* Sebastian  v.J.  5.  Jan.  1513  vom 
Herzoge  Ulrich  belehnt  wurde.  — Das  Geschlecht  führt  in  neuer  Zeit 
den  freiherrlichen  Titel  u.  das  Haupt  desselben  ist  jetzt  Freih.  Carl, 
geb.  1808  —  Sohn  des  1853  verstorbenen  Freih.  Joseiph  ^aas  der 
Ehe  mit  Marie  v.  Hafner  und  Enkel  des  Freih.  Carl  Alexander  ~r  k. 
württemb.  Hauptmann  a;.D.,  v^rra.  183^7  mit  Emilie  Freiin  v.  Berli- 
chingen-Jaxthausen,  gesch.,  aus  welcher  Ehe  Freib.  Alfred,  geb.  1838, 
stammt.  —  Der  Bruder  des  Freib.  Carl  ist  Freib. Adolph,  geb.  1809, 
Qerr  des  Scblossguts  Gaienhofen  am  Bodensee,  verm.  1853  mit  Martha 
Böttlin,  geb.  1829,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Gustav,  geb.  1854, 
entspros^ 

Bucelini,  P.  IIT.  —  Gauhe,  I.  8.  932.  —  Cast  ^  Adelsbiich  des  Kgr.  Württemberg,  8.  241 
V.  242.  —  Gcneal.  Taschenb.  d.  freih.  Hiuser,  1860.  8.  369  u.  1S61.  8.  883  u.  S34.  —  Bieh- 
macker,  lU.  110.  —  W. -B.  d.  Königr.  .Warttemb.  Nr.  108  und  8.  Sl.  —  Knetchke,  I.  8.  219 
and  220. 

Igebhafcr.  Ein  in  Steiermark  u.  Niederösterreich  in  den  beiden 
letzten  Decennien  des  16.  Jahrb.  vorgekommenes  Rittergeschlecht. 

Wis$gr:iU,  IV.  S.  481.  ' 

Igektraw^  Crafei.  Reichsgrafenstand.  Diplom  im  kursächsischen 
Reichsvicariate  vom  f9.  Juni  1792  für  die  drei  Gebrüder  Freiherren 
V.  Igelström:  Harald  Gustav,  vormaligen  Lieutenant  der  kursächs. 
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Leibgrenadiergafde  zu  Perlerfbnrg,  JobanD -Jacob,  k.  k.  Eftinmerera. 
ObePstlieotenaTit  za  Kopkoy  n.  Otto  Heinrich,  k.  rass.  Gefieral'en  Chef 
zu  Leipzig,  t-  £in  aas  dem  alten  scandinaviscben  Hause  Wanda 
stammendes«  liefländiscbes  Adelsgeschlecht,  als  dessen  Stammvater 
Harald  Bengtsson  genannt  wird.  Derselbe ,  in  Westgotbland  geboren 
a.  gest.  1677,  wurde  als  k.'schwed.  Rechnangs-Beamter  4.  Fel^r.  1645 
mit  dem  Namen :  v.  Igelström  in  den  schwedischen  Adelsstand  er- 
hoben o.  1647  in  das  Ritterh^us  zu  Stockholm  eingeführt.  Weiteres 
flber  ihn  ergiebt  das  Werk :  Deatsche  Grafenhäuser  der  Gegenwart. 
Yon  seinen  Nachkommen ,  welche  nach  Gaohe  vom  KOnige  Friedrich 
Augast  Ui.  in  Polen  1739  den  Freiherrnstand  erhielten,  war  Freiherr 
Gustav  Heinrich  von  1747 — 1759  lieflftndischer  Landmarschall  und 
von  demselben  stammten  die  drei  obengenannten  Grafen  Harald 
Gustav,  Jacob  Johann  u,  Otto  Heinrich.  Graf  Harald  Gustav  pflanzte 
durch  seinen  Sohn,  Alexander,  den  gräflichen  Stamm  in  vielen  En- 
keln fort;  Graf  Jacob  Johann,  Herr  auf  Zoden  und  Lambertsboff  in 
Curland,  hatte  nur  einen  Sohn,  Otto,  welcher  1801  als  k.  russ.  Major 
a.  D.  zu  Leipzig  starb  u.  Graf  Otto  Heinrich,  geb.  1737  u.  gest.  1825, 
hinterliess  keine  Nachkommen.  —  Graf  Alexander,  s.  oben,  geb.1770 
und  gest.  1855,  k.  russischer  Generalmajor  a.  D.,  war  mit  Juliane 
Grf.  V.  Donglas,  £!rbin  der  Güter  Alp  und  Jew^,  gest.  1833,  vermählt 
und  aus  dieser  Ehe  entsprosstei^'  sieben  I'öchter  und  fflnf  Söhne,  von 
denen  in  dem  vor  einigen  Jahren  zuletzt  bekannt  gewordenen  neuen 
Personalbestande  des  gräflichen  Hauses  als  lebend  die  fünf  Söhne  u. 
vier  Töchter  aufgeführt  wurden  u.  zwar  wie  folgt:  Graf  Harald,  geb. 
1800,  Haupt  des  gräflichen  Hauses,  k.  russ.  Staatsrath,  verm.  1828 
mit  Sophie  v.  Storch,  geb.  1800.  Die  vier  Brüder  desselbep  sind: 
Graf  Alexander,  geb.  1807,  k.  russ.  Garde  -  Stabs -Rittm.a.  D.,  verm. 
1840  mit  Maria  Grf.  v.  Böse,  geb.  1817,  aus  welcher  Ehe  zweiTöch-^ 
ter,  Grf.  Alexandrine,  geb.  1841  u.  Grf.  Elisabeth,  geb.  1843,  leben; 
Graf  Georg,  geb.  1810,  k.  russ.  Garde-Oberst  a.  D.,  verm.  1849  mit 
Catharina  Grf.  v.  Moussin  -  Pouschkin ,  geb.  1823;  Graf  Peter,  geb. 
1815  ,  Herr  auf  Arknal  u.  Eorjoth  in  Esth^and,  k.  russ.  Titularrath, 
verm.  1855  mit  Emilie  Bergien,  verw.  Liprand  u.  Graf  Gustav,  geb. 
1819,  Herr  auf  Niggen  in  Liefland,  k.  russ.  Lieut.  a.  D.,  verm.  1846 
mit  Julie  v.  ßaumgarten  a.  d.  H.  Sonorm  in  Esthland,  geb.  1828,  aus 
weicher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Anna,  geb.  1847,  drei  Söhne 
stammen:  Harald,  geb.  1848,  Carl  Robert,  geb.  1850  u.  Alexander, 
geb.  1853.  —  Die  vier  Schwestern  der  genannten  Grafen  sind:  Grf. 
Emilie,  geb.  1804, j^rm.  1823  mit  Alexander  v.  Stiernbelm,  Herrn 
auf  Wassula  in  Liefland,  k.  mss.  Staatsrath;  Grf.  Thecla,  geb.  1805; 
Grf.  Elisabeth,  geb.  1813,  verm.  1832  mit  Wilhelm  y.  Stryk,  Herrn 
auf  Heiligensee-in  Liefland,  k.  russ.  Generalmajor  a.D.  u.  Grf.  Marie, 
geb.  1818,  Herrin  auf  Alp,  verm.  1843  mit  Robert  Baron  v.  Toll, 
Majoratsherm  auf  Kucke/s  in  Esthland,  k.  russ.  Obersten. 

Handscbriftl.  Notit.  —  Oauh€,  Tl.  8.  489.:  mit  dem  anriohtlgcii  Kamen  :  TIg«fiAtr«m.  «r 
Hupet,  Material,  su  einer  lieflind.  Adelsgesch.  178S.  8.  486.  ^  Deatsehe  Graft-  h.  d;  Ommow« 
I.  8.  395  u.  396.  —  Geneal.  Handb.  d.  grSfl.  HSuser,  1S59.  S.  898  and  391.  1860.  8.  ZU  nnd 
histor.  Handbueli  an  demselben,  S.  369.  —  T^roft  1.  M8. 
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Erbll^Dd.-öst6rr.  Adelsstand.   Diplom  von  1770  far 
Jobann  igganovich,  k.  k.  Hauptmann  bei  dem  brooder  Infant-Regim. 

Mfgfrle  r.'  Mü/il/eld,  Krg.-Bd.  8.  329. 

Ihlenfellt  Altes,  meklenbargisches  und  pommemsches  Adels- 
geschlecbt,  welches'  auch  Ihlenfeld,  Ilenfeld,  Ilenfelde  und  Ihlefeld 
geschrieben  wurde  u.  aus  welchem  Johann*  v.  Ilenfeld,  Ritter-,  schon 
1275  lebte.  Als  Stammhans  wird  der  gleichnamige  Sitz  im  meklenb. 
strelitz.  Amte  Stargard  angegeben,  welcher  der  Familie  schon  1317 
und  noch  1655  zustand,  auch  besfiss  dieselbe  im  Strelitzschen  1550 
Gahlenbeck,  1580  Beseritz  u.  1592  Rehberg  u.  sass  lt528  zu  Nedde- 
min,  4655  zu  Gfiltzow  und  169>0  zu  Gramelow  und  noch  zu  Jlehberg. 
In  Pommern   standen  dem  Geschlechte  in  der  zweiten  Hälfte  des 

16.  Jahrh.  im  jetzigen  Kr.  Anclaro  die  Güter  Boldekow,  Buson,  Müg- 
genburg,  Panschow,  Tetterin,  Thurow  u.  Wußsecken  zu  und  Tetterin 
war  noch  1632,  so  wie  Gross-Btinsow  im  Kr.  Greifswald  ebenfalls  im 

17.  Jahrb.  in  der  Hand  der  Familie.  —  Von  den  älteren  Sprossen 
des  Stammes  giebt  Micrael,  welcher  sagt,  dass  das  gleichnamige 
Stammhaus  im  wolgastischen  Districte  liege.  Mehrere  an.  Wilhelm 
v:  I.  lebte  um  1366  u.  hatte  zwei  Söhne,  Johann,  welcher  urkundHch 
1372  als  Johapniter^Ritter  vorkommt,  u.  Henning,  dessen  Sohn,  Otto, 
des  Herzogs  Ulrich  zu  Stargard  Rath,  vier  Söhne  hinterliess:  Joachim 
in  Mtlggenburg,  Henning  auf  Ifaienfeld  im  Wolgastischen,  Johann  in 
Gloxin  (Kloxin)  u.Otto,  welche  vier  Brüder  sämmtlich  das  Geschlecht 
fortpflanzten,  aus  dem  im  30jährigen  Kriege  der  k.  schwed.*  General- 
major V.  Ilenfeld  u.  Recheberg  (Rehberg)  oft  genannt  wurde.  —  Die 
Hauptlinie  zu  Ihlenfeld  ging  mit  Fritz  v.  I.  auf  Ihlenfeld,  welcher 
4.  Juli  1655  kinderlos  starb,  aus,  andere  Linien  aber  blühten  fort  u. 
bis  auf  die  neueste  Zeit  haben  Glieder  der  Familie  in  der  k.  pr.  Ar- 
mee gestanden. 

Oauhr,  I.  8.  932:  nach  Micrael,  L.  VK  S.  49S  und  v.  Pritzbuer.  —  N.  Preuss.  A.-L.  V. 
8.  »Mi  u.  *i54.  —  Freifi.  v.  Lfdfhur,  I.  8.  39H  u.  397  u.  FII.  8.  2Hi.  —  Sifbmacher,  III.  156: 
V.  nenfelte,  Pommerlsch.  —  t».  Meding,  I.  8.  265.  —  M^klenburg.  W.-B.  Tab.  23.  Nr.  85  und 
8.  24. 

Ihlow^  llow.  Altes  Adelsgeschlecht  der  Mark  Brändenburg  aus 
dem  gleichnamigen  Stammhause  im  jetzigen  Kr.  Ober-Barnim,  welcher 
Sitz  demselben  bereite  1*844 -und  noch  1706  zustand.  Die  Familie 
hatte  wechselnd  im  15.,  16.,  17.  u.  18.  Jahrb.  in  der  Heimatb  viele 
Güter,  namentlich  im  Sternbergscben,  im  Besitz  und  wurde  auch  in 
Polen  und  Ostpreussen  und  später  in  Pommern  angesessen.  In  der 
Mark  Brandenburg  waren  noch  1800  Schmagorey  im  Kr.  Sternberg 
und  im  Kr.  Soldin  1803  Kuhdamm  und  1806  Liebenfelde,  sawie  in 
Pommern  1803  Hohen walde  im  Kr.  Pyritz  und  1806  Sassenhagen  im 
Kr.  Saatzig  in  der  Hand  des  Geschlechts.  —  Zu  den  bekannt  gewor- 
denen Sprossen  des  Stammes  gehören  folgende :  Christian  v.  L  (Illo), 
trat  in  k.  k.  Dienste,  zeichnete  sich  im  30jährigen  Kriege  namentlich 
in  Schlesien,  in  der  Kur-Pfalz  etc.  aus ,  wurde  in  den  Freiherrnstand 
erhoben  und  in  Böhmen  mit  Miess  u.  Budtlechow,  Drackem  u.  Lato- 
Tiowitz  begütert,  stieg  zum  General-Feldmarschall,  schloss  sich  aber 
später  an  den  Herzog  Albrecht  v.  Friedland  an  und  wurde  mit  dem« 
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selben  25.  Febr.  1634  zn  Eger  ermordet,  ohiie  aas  seiner  Ebe  mit 
einer  Grf.  Wratislaw  a.  d.  H.  Fürstenberg  Nachkommen  za  hinter- 
lassen; Johann  Nicolaus  v.  1.,  Herr  auf  Mertz  war  1705  der  verw. 
Herzogin  Sophia  zu  Oels  Rath  und  Hofmeister;  Joachim  Friedrich 
v.T.,  Herr  auf  Ihlow,  kommt  1706  als  k.  poln  u.  kursftchs.  Dragoner- 
Oberst  vor  n.  Otto  Friedrich  v.  I.  a.  d.  H.  Schraagorey  —  ein  Sohn 
des  Detlev  Otto  v.  I. ,  Herrn  auf  Schmagorey.,  aus  der  Ehe  mit  Mag- 
dalene  Tagendreich  v.  Ihlow,  a.  d.  H.  Wildenhagen  —  starb  1792 
als  k.  preuss.  Generalmajor  und  Chef  eines  Cuirassicr-Regiments. 

Sinapiu.1.  ülsiwft^r.  I.  S.  604  u.  schics.  Curio<..  II.  8.  705.  -  (rauhe,  I.  8.  932  u.  933  u. 
II.  S.  IAÖ4  u.  15%.  —  N.  Pr.  A.-L.  UI.  8.  34.  —  Freiherr  v.  Ladehur,  I.  8.  397  und  III. 
6.  2S2. 

lian.  Steiermärkisches  Adelsgesehlecht,  welches  im  16.  o,  17.  Jahrh. 
die  Herrßchaft  Aheim  besass. 

Schmutz,  II.  S.  127. 

^  Ileni;  Hlem.  Ein  früher  am  Niederrhein  begütertes  Adelsgeschlecht, 

welches  schon  1371  zu  lllem^-Rott  im  Cieldernschen ,  in  der  zweiten 
Hälfte  dos  15.  Jahrh.  zu  Wilich  unweit  Crefcld  und  fu  Xanten  bei 
Rheiiiberg  u.  noch  1620  zu  Muttinghoveu  im  Kr.  Rhciubach  sass. 

Fa}ine,  I.  §.  185.  —  Freih.  v.  Led^bur.  I.  S.  .'97. 

»  llge».  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  18.  Jan.  1701 

für  Heinrich  Rüdiger  Ilgen,  k.  preuss.  w.  Geh.  Etatsrath.  Derselbe, 
gebürtig  aus  Minden  u.  gest.  6.  Dt'C.  1728,  hatte  sich  i)esonders  in 
Bezug  auf  di'e,*die  Erlangung  der  königlicheu  Würde  betreffenden 
Angelegenheiten  grosse  Verdienste  erworben  und  .erhielt  daher  auch 
in  Feld  1.  des  ihm  verliehenen  Wappens  in  Blau  eine  königliche 
Krone.  Später  leitete  er,  nachdem  der  Graf  Kolbe  v.  Wartenberg 
verabschiedet  worden  war,  die  Geschäfte  der  auswärtigen  Angelegen-' 
h'eiten  und  viele  wichtige  Gegenstände  der  Verwaltung  des  Innern." 
Einige  Jahre  vor  seinem  Tode,  1725,  kaufte  er  das. Gut  Britz  im' 
Lande  Teltow.  Mit  ihm  erlosch  sein  Geschlecht  im  Mannsstamme, 
da  er  nur  zwei  Töchter  hatte,  von  denen  die  ältere,  Conslantine  Hen- 
riette, gest..  18.  Sept.  1747,  zuerst  mit  Erdmann  Grafen  v.  i^ückler- 
Branitz  (ürgrossvater  des  Fürsten  Hermanrt  v.  Pückier-Musk'an)  und 
in  zweiter  Ebe  mit  Sigismund  Grafen  v.  Bronikowski,  die  jüngere  aber, 
Charlotte  Luise,  gest.  1731,  mit  eiilem  Freiherrn  v.  Inn-  und  Knyp- 
bausen  vermählt  war..  *      - 

fi.HellbacK  I.  8.612.  —  N.  Pr.  A.-L.  IIT.  8.  33  o.  V.  8.  2A4.  -  Freih.  9,  Ledebur,  I. 
8.  897.  —  W.-B.  d.  preuss.  Mon..  III.  59.  -  Knetchke ,  III.  S.  1'32  d.  288. 

lllesbaij,  firafen.  Altes,  angarisches,  1625  in  deoGrafebstand 
erhobenes  Adelsgeschlecht.  Der  letzte  männliche  Sprosse  desselben, 
Graf  Stephan,  geb.  1762,  k.  k.  Kämm.,  Geh.-Rath,  Oberst-Truchse^s 
in  Ungarn,  Erb  -  Obergespan  des  trentschiner  -  und  liptaüer  Comitats 
etc.,  vermählt  mit  Theresia  Grf.  Barköczy,  gest.  1841,  starb  31.  Juli 
1838  u.  der  weibliche  Stamm  ist  mit  der  Schwester  desselben,  Grf. 
Josephine,  geb.  1764,  Wittwe  des  Franz  Grafen  v.  WJhdisch-Grätz, 
^23.  Sept.  1852  erloschen. 

Deutsche  Orafenh.  d.  Gexenwart,  III.  8.  175.  --  Ge^eal.  TMcbeob.  d.  gr&fl.  H&aser,  1858* 
8.  831  and  1854,  8.  917.  *  Tyro/.  II.  163. 
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mich  f.  laiiifeUI.  Erblftnd.-^sterr.  Adelsstand.  Diplom  tod 
1819  fflr  Johann  Ulicb,  Hauptmann  des  k.  k.  zweiten  wallachischeB 
(vrenz-ihfanterie-Regiments,  mit  dem  Prädicate :  v.  Mainzfeld. 

Megerle  r.  Mühl/tld,  8.  %0b, 

lllinj  T.  IIIeafeM.  Erbl&nd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1775 
für  Johann  Illiny,  Hauptmann  im  k.  k.  Infanterie-Regimente  Samjiel 
Graf  Giulay,  mit  dem  Prädicate:  y.  lilenfeld  o.  ?on  1787  für  Geor|; 
Andreas  Iliinj,  bürgerlichen  Handelsmann  zu  Schölnitz  in  Ungarn,' 
mit  demselben  Prädicate. 

Megerle  v.  Mühl/eld,    8.  205  u.  206  u.  Brg&nt.-Bd;  8.  829. 

initsch  f.  IlliistcfiB.  Erbländ.- Ostern  Adelsstand.  Diplom  von 
1771  für  Andreas  Gregor  Illitsch,  Advocaten  in  Kärnten,  mit  dem 
Prädicate :  v.  IHizstein. 

Megerle  v,  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  S.  839. 

.  lllnifri  Mtter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  28.  März 
1 69a  fürPriedrich  Ferdinand  Illmer. 

r.  HeHbach,  I.  8.  618. 

lilsug^  liMDgf  Mcli  Ihreiherren.  Altes,  schwäbisches  Adelsge- 
schlecht, welches  nach  Lazins,  Grnsias,  Spener  a.  A.  in  frtHier  Zeit 
das  gräfliche  Prädicat  vonMOringen  (Möhringen,  Moringen,Morangen) 
n.  Hohenrieden  geführt  haben  soU.  Nachdem  aber  nm  1141-zweinnd- 

. zwanzig  Sprossen  des  Stammes  tbeils  im  Kriege  geblieben,  tbeils 
Ihre  Besitzotigen  verloren ,  soll  das  Geschlecht  sich  nach  Aogsbarg 
gewendet  haben.  —  Bpcelini  fängt  die  Stammreihe  mit  Friedrich  II- 
suug  an  n.  sagt,  dass  derselbe  sich  1178  in  Augsburg  niedergelassen 
btbo.  Später  kam  die  Familie  in  das  augsbürger  Patriciat,  gelangte 
zu  pffossem  Ansehen  und  machte  mehr.^re  geistliche  Stiftungen.  — 
Sebastian  J.  begleitete  den  Erzherzog  Albrecht  von  Oesterfeich  auf 

'  grossen  Reisen  und  wurde  später  Bürgermeister  zu  Augsburg  u.  1464 
vom  K  Friedrich  III.  wehrhaft  gemacht.  Von  den  Enkeln  seines 
Bruderg  Johann  war  Georg  J.  von  Lichtenberg  Oberst  u.  der  Kaiser 
Carl  y.,  Ferdinand  I.,  Maximilian  II.  u.  Rudolph  II.  Geb.-Ratb,  wie 
auf  h  Statthalter  im  Herzogth.  Württemberg.  Die  drei  Söhne  des 
Letzteren,  Friedrich,  Maximilian  und  Georg,  erhielten  den  Reichs- 
freiherrn^taAd,  starben  aber  ohne  Nachkommen.  Dagegen  setzte 
Georgs  älterer  Brnder,  Melchior,*  den  Stamm  fort  u.  die  Nachkom- 
menschaft desselben  unterschied  sich  durch  die  ihren  Besitzungen 
entnommenen  Beinamen :  v.  Tratzberg,  v.  Vischach  n.  v.  Cunaberg  u. 
kam  ebenfalls  mit  dem  freiherrlichen  Titel  vor.  —  Die  v.  Illsung  zu 
Tratzberg  (Trazberg)  rechnete  v.  Hattstein  im  Specialregister  zu  dem 
bayerischen  Adel.  —  Neuere  Schriftsteller  haben  das  Geschlecht 
nicht  erwähnt. 

Lazius,  de  Migmt.  gent.  I.  7.  8.  828.  —  Cruiius^  Annal.  Saevic.  P.  11.  8.  478.  —  Buee- 
lint\  P.  I.  —  Spener,  Histor.  Ingign.  I.  2.  c.  45.  S.  468  und  Tab.  18.  —  Gauhe,  I.  S.  933  a. 
^34.  —  Freilf.  v.  Krohne,  II.  S.  156.  —  Siebmacher,  1.  24:  lUüiig  .  Fr?lh.,  1.  207:  Die  III- 
gong,  augsb.  adel  Patrir.  n.  VI.  18:  Ilsen  v.  Tratxburg,  Aogsb.  Patrio.  —  9.  Meding  ^  Hl. 
«.  309—311.  —Tyroff,  I.  45:  Hn.  t.  Illsing.  —  Geschlecliterbuch  d.  Reichsstadt,  aagsb.  Ge- 
schlechter von  8.  Feyerabend ,  Prankf. .  1580.  Nene  Ausgabe,  1811.  —  Kneichke ,  111.  8.  238 
und  234. 

Uten.  Altes,  lünebnrgisches  Adelsgeschlecht,  welches  den  gleich- 
namigen Stammsitz  im  Celleschen  schon  1284  inne  hatte,  nächstdeni 
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1297,  1B14  Q.  1355  urkandlich  aoftritt,  im  Galenbergisehen  bereits 
1315  Nienbagen  a.  LangenbagSD,  1369  Wnlferode,  1398£bb]ngerode 
and  lÖOO  Gestorf  besass,  nacb  Westpbalen  a.  Rbeinbessen  kam  and 
aach  dem  fränkiscben  RittercaDton  Rhön-Werra  einverJeibt  wurde. — 
Werner  V.  I.  war  1587  Domberr  zu  Minden,  Ernst  v.  I.  1690  mün- 
sterscher Oberst  u,  Ernst  Angast  y.  I.,  k.  pr.  Regierangsratb  za  Min- 
den, cirhielt  1717  die  Anwartschaft  anf'das  Drostenamt  za  Peters- 
hagen.  Später  haben  Yon  den  Sprossen  der  Familie,  welche  im  Königr! 
Hannover  zu  d<;m  ritterschaftlichen  Adel  der  calenbergscben  Land- 
schaft gehört  und  vier  Gflter  in  Gestorf  besitzt.  Mehrere  in  derlcnr- 
u.  k.  hannov.  Armee  gestanden.  Thomas  J^berhärd  v.  I.  übernahm 
1745  als  General-Lieutenant  das  Coromando  über  die  knrhannoyeri- 
schen  Truppen  und  Wilhelm  v.,I.  lebte  1852  als  k.  hannov.  Haupt- 
mann a.  D.  In  der  k.  k.  Armee  stand  in  neuester  Zeit  Hermann  v.  L 
als  Rittm.  im  2.  Dragoner-Regimen te. 

Pfeffinger,  III.  8.  318.  —  Oauh«,  U.  8.  48$  a.  490.  —  Freih.   r.  Krohne,  IL  8.  156.    — 
Freih.  9.  H.  Kne$ebeek,  8.  164,  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  S54.  — '  Freihtrr  9.  Ledebur,  f.  8.  397. 
—  Siebmacher^  I.  13A:t.  Htm,  Braontcbw.  und  Suppl.  IV.  15:   Freih.   t.  I.   —    W.>B.    des 
Kgr.  HannoTer,  C.  52  und  8.  8.  —    KntBchIctt  I.  8.  220.   —  r.  Büfmer^   hannov.  •  braonschw. . 
Adel,  X«b.  17  und  S   15. 

hibert  Adelsstand  des  Egf.  Preussen.  Diplom  Tom  18.  Oct 
1786  für  Alexander  Arnold  Imbert,  R.  prenss.  Geb.  Eriegsrath  und 
Bank-Director.  Derselbe,  gest.  zu  Breslaa  23.  Not.  1795,  hinter- 
liess  aus  der  Ehe  mit  Christiane  Kuhmann  nur.  eine  Tochter,  welche 
sich  mit  einem  Herrn  v.  Thiesenhausen  vermählte.     .  .     ' 

V.  Ht^haeh,  T.  8.  «>18.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  «.  2  a.  8    84  u.  V.  8.  254;  ~    Freih.  •.  X«- 
debwr,  I.  8.  397.  —  W. -B.  der  prenss.  Hon  III.  60^—  Kn€Mchke,ili\.  8.  234  n.  235. 

Inibsea^  Preiherrea.  Böhmischer  u.  erbländ.  Herren-,  Reichsfrei- 
herrn -  u.  böhmischer  alter  Freiherrnstand.  Herrenst^ifdsdiplom  von 
1720  für  Johann  Theodor  Reichsritter  v.  Imbsen,  k.  k.  Hofratb,  geb. 
8taats8eeretair  u.  Kanzler  des  Ritterordens  des  goldenen  Yliesses  u. 
fOr  die  Brüder  desselben,  Johann  nilhelia,  kurtrierschen -  n.  pfälzi- 
schen Geh. -Rath  u.  Minister -Residenten  zu  Wien,u.  Johann  Conrad 
V.  1.;  Reicbsfreiherrndiplom  vom  ^  Febr.  1721  fQr  die  genannnten 
drei  Brflder  und  Diplom  des  böhmischen  alten  Freiherrnstandps  yon 
1733  für  Johann  Theodor  Reichs*Freih.  v.  I.,  Hofrath  der  böhmisch. 
Hofcanzlei  und  dessen  Bruder  Johann  Conrad  mit  der  Nachkommen- 
schaft des  verstorbenen  Johann  Wilhälm  Freih.  v.  I.,  so  wie  von  1740 
für  Franz  Arnold  v.  Imbsen ,  k.  k.  Rath  u.  Assessor  des  Tribunals  in 
Mähren.  —  Altes  Adelsgeschlecht  der  Fürstenthfimer  Münster  und 
Paderborn,  welches  früher  v.  Immedeshüsen «  Immeshflsen ,' Ymessen, 
Immenhusen  und  Irosen  geschrieben  wurde,  das  Erbschenkenamt  des 
Stifts  Heerse  bekleidete  u.  mit  Wewer  u.  Stuckenbroeck  im  Pader- 
bornschen  begütert  war.  Die  oben  genannten  drei  Gebrüder,  die 
Freiherren  Johann  Theodor,  Johann  Wilhelm  und  Johann  Conrad, 
waren  Söhne  des  Hildebrand  Eucher  v.  Imbsen ,  fürstl.  paderborn- 
schen  Hof-  und  Regierungsraths  und  der  Maria  Anna  Wilhelmin'e 
y.  Breidenbacfa  u.  Enkel  des  Johann. v.  L  n.  der  Maria  AnnaT.Stappe. 
Freih.  Johann  Theodor  wurde  in  Sclavonien,  Mähren^  Schlesien  u.  Ober- 
aud  Unter- Oesterreicb  reich  begütert,  war  mit  Maria  Anna  Loch«' 
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V.  Lindenheim,  gest.  1759,  verni&hU'ii.  Iiinterl(e8s  biei  seinem  13.  Fe- 
bruar 1742  zoWien  erfolgten  Tode  nur  drei  Töchter,  ?oH  denen  sich 
M.  Theresia  mit  Wilh.  Ludwig  Freih.  v.  Ke^selstadt,  M.  Antoniä  mit 
Frnnz  Arnold  Freih.  v.  Imbsen  a.  M.  Tfaeodora  mit  Franz  Carl  Grafen 
[^üdstah^k'y  v.  Prussinöwitz  vermählte.  Dass  dei^selbe,  wie  Gaube  nach 
Hübner  angiebt,  1723  den  Reichsgrafenstand  erhalte))  habe,  ist  wohl 
unrichtig,  da  das  obenerwähnte  Diplom  von  173Sf  ihn  nur  als  Reichs- 
Vreiherrn .  aufführt.  —  Vom  Freiherrn  Johann  Wilhelm,  s.  oben, 
btammte  ans  der  Ehe  mit  M.  Anna  Freiin  v.  Dalbefg  Freih.  Franz 
Arnold,  welcher,  wie  angegeben,  mit  seinerCousineM;  Antonia  Freiin 
V.  Imbsen  vermählt' war,  die  paderboi*nschen  Familiengüter  besas^  n. 
um  17^7  starb.  Da  er  keine  Kinder  hatte,  vererbte  er  die  paderborn- 
^chen  (ittter  an  seinen  Vetter,  Werner  Phütpp  Moritz  Freih.  v.  Imb- 
sen und  seine  Gertiählin,  gest.  1784,  die  ihr  gehörige  Herrschfift  Kun- 
stadt  in  IJIährcn  an  die  Tochter  ihres  mütterlichen  Oheims,  an  M. 
Anna  Freifrau  v.  Honrichs,  geb.  Locher  v.  Lindenheim.  Der  genannte 
Freih.  Werner  Philij)p  Moriiz  war  der  Sohn  des  1747  verstorbenen 
Frerti.  Johann  Conrad  au>  zweiter  Ehe  mit  Cathaiina  Elisabeth  Freiin 
V.  Wendt  uird  derselbe  hiuterliess  aus  der  Ehe  mit  Victoria  v.. Juden 
nur  einen  Sohn,  den  Freih.  Franz  Arnold  Sigismund.  Derselbe,  gest. 
1831»  war  in  erster  Ehe  vcrin.  mit  M.  Agnes  Kreiin  v.  Weichs  zur 
Weiiue  undaus  dieser  Ehe  entspross  Freih.  Wilhelm  Anton,  Herr  zu 
Wower,  verm.  1806  mit  Bernhardine  Grf.  v.  Koi4F,  genannt  Schmi- 
sing  zu  Tatenhausen,  geb.  1786,  welcher -28.  Apr.  1833  starb  u.  den 
Mannsstamm  seines  alten  Gesclilechts,  da  er  nur  zwei  Töchter  hiji- 
terliess,  schloss.  Von  den  Töchtern  , hatte  sich  Freiin  Betty,  geb. 
1808,  1830  Ynit  dem  h.  anhalt-rcöth.  Kammerb.  Albert  v.  Hazza-Rnd- 
litz  zu  Lewitz  bei  Posen  vtrmAhlt  u.  starb  1855,  Freiin  Anna  aber, 
oeb.  1820,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Max  Gr.  v.  Droste-Vischering  zu 
Darfeld,  vermftblte  sich  1852  in  zweiter. P^he  mit  Burghard  Freih. 
V.  Schorlemer  zu.  Herringhausen,  k.  pr.  Premierlieut.  d.  Cav.  a.  D. 

Gauhe,  II.  S.  490  und  491  :    nach  Freih^  p,  Hoheneck   und    dem    CiUend.    Rt.   Adalb.  .^ 
WhngnlK  IV.  S.  ■I'*l-4sö.    —    M^u^^rl^  v-  Mühl/elH,  S.  6l  n.   Hr«:änz.-Bd.  8.    h7  u.  GS  u.  I.W. 
—  li^neal.  Taschoul».  d.  freih.    HfiUHcr.   1X54.  S.  2">8   und  -209;  lb56,    S.  ^81    und  "l^t  u.  1862, 
8.  398  und  399.  —  Supi-I.  zu  Kiebm.  W.-B.  W.'ii. 

Imliofy  Inhoff;  aich  IVeiherren.  Reichsfreiherrn-  nnd  Fheiherrn- 
stand  des  Kgr.  Bayern.  Reichsfreiherrnstandsdiplome  vom  14.  Juni 
168^  für  Johann  Baptist  v.  Imhof,  bischöÜ.  augsburg.  Rath;  vom 
27.  Octob.  1697  für  Rudolph  Caspar  v.  I.,  k.  k.  Kämm.,  Reichshof- 
rath  und  h.  braunschw.  wolfenb.  Oeh.-Rath  n.  den  Bruder  desselben, 
Anton  Albrecht  v.  I..  h.  braunschw.  r  wolfenb.  Geh.  -  Rath  etc.;  vom 
23.  (25.)  Januar  1781   für  Leopold  Aloys  v.  Lj  älterer  spielsberger 

•Linie  u.  vom  2.  Dec.  1805  für  die  jüngere  Nebenlinie  des  Jeremias' 
sehen  Zweiges  der  Andreas'schen  Linie,  so  wie  Diplom  des  Freiherrn- 
ßtandes  des  Kgr.  Bayern  vom  2.  Sept.   1814  für  Joseph  Adrian  v.  I, 

'  jüngerer  spielsberger  Linie ,  gewesenen  Stadtpfleger  zu  Amberg.  — 
Altes,  Stifts-  und  ritterbürtiges  Geschlecht,  welches  sich  in  frühster 
Zeit:  im  Hof,  v.  Hof,  in  Curia,  de  Curia  und  auch  de  Villa  nannte  n. 
von  welchem  sich  die  ersten  Spuren  in  Granbündten  finden,  wo  Wil- 
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beim  Im  Hoff  1289  und  der  Sohn  desselben,  Jaegli,  J332  Land-Am- 
mann za  Davos  war.  Dasselbe  kam  in  das  adelige  Patriciat  der 
Reichsstädte  Nürnberg,  Augsburg  und  Rothenburg,  wurde  der  schwä- 
bischen und  fränkischen  Ritterschaft  einverleibt  u.  breitete  sich  auch 
in  anderen  Ländern  aus.  —  Die  ordentliche  Stammreihe  beginnt  nach 
Biedermann  und  Siebenkees  mit  Hanns  im  Hof,  welcher  1341  auf 
seinem  Gute  zu  Lauiugen  lebte  und  mit  Anna  v.  Gnndelfingen  ver- 
mählt war.  Derselbe  Hess  sich  zuerst  in  Nürnberg  nieder,  wnrde 
1351  mit  seinen  Nachkommen  unter  die  ratdsfähigen  Geschlechter 
aufgenommen  und  von  seinem  Sohne,  oder  vielmehr  von  46m  Urenkel 
des  Letztereli,  welche  ßeide  den  Vornamen  Hanns  führten ,  stammen 
alle  Linien  der  Familie  ab.  £s  entstanden  nämlich  drei  Hanptiinien: 
die  Peterische  oder  schwäbische,  die  Hannsische  oder  fränkische  n. 
die  Ludwigisehe  oder  italienische  Linie.  Die  Peterische  oder  schwä- 
bische Hauptlinie  theilte  sich  wieder  in  die  augsburgische  und  in  die 
wflrttembergische  u.  kirchentellinfurthische  Speciallinie,  welche  1707 
erloschen  ist,  aus  der  augsbnrgischeu  Linie  aber  entstanden  vierAeste: 
der  Carlische,  erloschene  Ast,  der  Rairoundische  zu  Untermeitingen, 
welcher  1685  den  Freiherrnstand  erhielt,  der  Octavianische  zu  Gün- 
zelhofen,  welcher  1743  im  Mannsstamme  ausging  u.  der  Hieronyraus- 
iffche  zu  Spicisberg  u.  Oberschwainbach.  —  Die  Hannsische  oder  frän- 
kische Hauptlinie  tlieilte  sich  in  drei  Special4inien,  die^Hannsischet 
Andreasische  und  die  ungetheilt  geblieben^  Gabrielische.  Aus  der 
Hannsischen  Speciallinie  entstanden  drei  Aeste,  der  Andreas  Lazarus- 
ische oder  Neu-Wolfenbüttelsche,  erloschen  im  siebeuten' Decennium 
des  18.  Jahrb.,  der.  Ulrich  Carlische  oder  Mörlachische,,  welcher  dem 
fränkischen  Rittercanton  Rhön -Werra  einverleibt  wurde  und  def  Jo- 
hann Christophische  Nürnberg-Morlacbiscbej  1750  ausgegangeneAst. 
Die  Andreasische  Specialliuie  theilte  eich  in  den  Andreasischen  nnd 
den  Jacobiscben,  1726  ausgestorbenen  Ast  und  Ersterer  in  den  Wil- 
helmischen, Andreasischen  und  Jeremiasischen  Zweig.  Der  Wilhel- 
mischo  Zweig  schied  sich  in  deQ  nflrnbergischen  und  in  den  bräun- 
schweigischen  Nebenzweig  und  letzterer  wieder  in  den  sächsischen 
zu  Hohen-Priessnitz  und  in  den  ostindischen,  welcher  mit  dem  Frei- 
berrn  Gustav  Wilhelm  Heinrich,  General -Gouverneur  des  holländi- 
schen Indiens  /n  Batavia,  erloschen  ist.  Der  Andreasische  Zweig 
theilte  sich  in  den  Georgischen,  1778  erloschenen  n.  in  den  Georg- 
Andreasischen  Nebenzweig  und  im  Jeremiasischen  Zweige  ist  erst  in- 
neuerer  Zeit  eine  Theilung,  s..  unten,  vorgekommen.  -^  Di-'  Ludwig- 
ische oder  italienische  HaupMinie  Hess  sich  zu  Harri  in  Apulien  unter 
dem  Namen:  in  Curia  nieder.  Dieselbe  schied  sich  in  zwei  Special-^ 
linien,  nämlich  in  die  Donatischc,  welche  im  17.  Jahrh  ausstarb  u.  in 
die  Georjiische,  welche  mit  dem  letzten  Luigi  in  Curia  zu  Anfange 
des  18.  Jahrh.  im  Mannsstamme  erloschen  ist.  Die  Erbtochtcr,  An- 
tönia,  vermählte  sich  mit  Ottavio  di  Tarsia;  welcher  für  sich  u.  seine 
Nachkommen  den  Namen  di  Tarsia  in  Curia  annahm*  —  Wie  ange- 
geben wurden  bis.gffren  Ende  des  18.  Jahrhunderts  die  Linfen  des 
Geschlechts  aufgeführt.    Der  *  neueste  Personalbeetand  der  Familie 
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nimmt  einen  älteren  and  jfldger^n  Haaptast  an.  Der  filtere  Haoptast 
bestellt  ans  zwei  Linien ,  der  Linie  zu  Unter-Meitingen  (angsbnrger 
Linie),  Freth.  -  Diplom,  von  1685  nnd  der  Linie  von  Spielsberg  and. 
Ober-Scbwainbach,  welche  in  ^wei  Zweigen,  dem  ersten,  Freiherm- 
Diplom  von  1781  nnd  dem  zweiten,  Freih. -Diplom  von  1814,  blftht 
Der  jttDgere  Hanptast  besteht  aas  zwei  Linien,  dec  Hans*achen  Linie 
za  Mörlach-Hohe'&stein,  welche  zn  der  ehemaligen  freien  Reichsrit- 
terschaft des  Cantons  Gebflrg  gehörte  und  jetzt  im  Nebenzweige  in 
Thüringen  blüht  n.  der* Andreas'schen  Linie ,  welche  in  zwei  Zweigen, 
dem  Wilhelpiischen  und  dem  Jeremias'scheD  besteht.  Der  Wilhel- 
mische  Zweig- hat  zwei  Nebenlinien,  eine  ältere  in  Nürnberg,  welche 
sich  nar  v.  Imhof  schreibt  nnd  eine  jüngere  in  Brannschweig  a.  Sach- 
sen, welche  gewOhDlich  die  sächsische  Linie  genannt  wird  und  den 
Freiherrnstaod  auf  das  Diplom  von  1697  zorückführt.  Der  Jeremiad* 
sehe  Zweig,  oder  die  Linie  zu  Helmstädt,  auch  die  fränkische  Linie, 
werde  iu  Bayern  in  die  Freiherrnclasse  der  Adelsmatrikel  4846  ein- 
getragen nnd  blüht  in  zwei  Nebenlinien,- der  älteren  u.  jüngeren.  Die 
ältere  bedient  sich  des  freih.  Titels  nicht,  die  jüngere  aber  führt  den- 
selben in  Folge  des  Diploms  von  1805^.  —  Yon  den,  der  neuesten 
Zeit  angehörenden  Sprossen  der  gliederreichen  Familie,  über  welche 
das  geneal^  Taschenb.  d.  freiherrl.  Hänser  genaue  Nachrichten  giebt, 
mögen  hier  ilar  folgende  erwähnt  sein:  Aelterer  Bauptast.:  Linie  .zo 
Unter-Meitingen:  Freih.  .Nepomuk ,  geb.  1809,  Herr  auf  Unter -Mei- 
tingen  bei  Augsburg,  k.  bayer.  Kämm.,  verm.  1838  mit  Maria  Anna 
Grf.  Rambaldi,  geb.  1813,  Frau  auf  Nieder-Clraiu ,  aus  welcher  Ehe 
Kinder  leben.  — Linie  von  Spielsberg  undOber-Schwainbach:  Erster 
Zweig:  vom  Freih.  Anselm,  geb.  1780',  k.  bayer.  Forstmeister  a.  D., 
verm.  1815  mit  Walburga  Freiiu  Auer  v.  Winekl,  gen.  Gold  v.  Lam- 
poding,  gest.  1833,  Erbtochter  zu  Gessenberg  und  Gastag,  stammt 
Freib.  Ruprecht,  verm.  1857  mit  Luise  v.  Tarnoczy,  geb.  1830,  aus 
welcher  Ehe  ein  Sohn.,  Maximilian  Joseph,  geb.  1858,  entspross.  — 
Zweiter  Zweig:  Freib.  Moritz,  geb.  1801,  Herr  auf  Spielsberg  und 
Ober-Schwaiubach,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A  —  Jüngerer  Hauptast: 
Hans'sche  Linie,  zu  Mörlacb-Hobenstein :  Nebenzweig  in  Thüringen: 
Freih.  Carl,  geb.  1793,  h.  sachs.  meining.  Kammerh.  n.  Ober -Land- 
Jägermeister,  verm.  mit  Septima  Greiner,  aus  welcher  Ehe  fünf  Söhne 
stammen,  die  Freiherren-:  Adolph,  geb.  1823,  Bernhard,  geb.  1828, 
Ernst,  geb.  1829,  August,  geb.  1834  und  Carl,  geb.  1835.  Der  Bru- 
der des  Freib.  Carl  ist  Fr^h.  Ernst,  geb.  1798,  fürstl.  reuss.-plauen- 
ebersd.  Laudjägermeister,  verm.  mit  Friederike  Kiefhaber,  aus  welcher 
Ehe  drei  Söhne  entsprossten,  die  Freiherren:  Heinrich,  geb.  1838, 
Eugen,  geb.  1845  u.  Carl,  geb.  1846.  — Andceas'scbe  Linie:  Wil- 
helmischer Zweig:  ältere  Nebenlinie  in  Nürnberg:  Carl  v.  1.,  geb. 
1785,  Senior  der  Familie,  k.  bayer.  pens.  Hauptmann.  Jüngere  Ne- 
benlinie in  Braunschweig  und  Sachsen.  Zu  den  füuf  in  neuester  Zeit 
aufgeführten  Sprossen  dieser  Linie  gehören  die  Gebrüder :  Freiherr 
Gustav,  geb.  1793,  k.  pr.  Generalmajor  a.  D.  ti.  Freih.  Anton,  geb. 
1796 1  k.  russ.  Generalmajor  a.  D.  —  J^emias'scher  Zweig»  oder 
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Linie  zu  Helmstädt:  Aelterc  Nebenlinie:  Gustav  Imhof  v.  u.  zu  Helm- 
stMt,  geb.  .1798,  verm.  1834  mit  Maria  Freiin  Löffelbolz  y.  Kolberg, 
geb.  1802,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  stammen:  Wilhelm,  geb.  1835, 
Sigmund,  geb.  1840  u.  Friedrich,  geb.  1843.  Die  beiden  Brüder  des 
Gustav  V.  I.  sind  Carl  v.  1.,  geb.  1800,  k.  bayer.  Rittm.  und  Sigmund 
v.l.,  geb.  1803,  k.  bayer.  Eisenbahu-Official.  -^  Jüngere  Nebenlinie: 
Georg  Freih.  Imhof  v.  Helrostädt,  geb.  1820,  k.  k.  Hauptmann.  — 
Von  den  genannten  jüngeren  Sprossen  der  Familie  stehen  Mehrere 
in  Militairdiensten  und  zwar  namentlich  in  der  k.  k.  Armee.  —  Yon 
den  früheren  Gliedern  des  Stammes,  von  denen  viele  in  Bayern,  Würt- 
temberg, Preussen  etc.  zu  hohen  Ehrenstell^n  gelangten,  sei  hier  vor 
Allen  Johann  Wilhelm  Imhof,  geb.  1651  u.  gesh  1728,  Rathsherr  n. 
erster  SchaCzverwalter.  in  Nürnberg ,  geuaünt.  Derselbe,  einer  der 
kundigsten  früheren  Historiker ,  Genealogen  u.  Heraldiker,  hat  meh- 
rere Werke  von  bleibeiidem  Werthe  hinterlassen  und  besonders  wird 
das  ausgezeichnete  Werk;  Notitia  S.  R.  G.  L  procerum  tam  eccles. 
quam  secnlar.  bist. -herald. -ge'nealogica,  s.  Bd.  I.  S.  VIII. ,  den  er- 
langten Ruf,  eine  vorzügliche  Quellt^  zu  sein,  immer  behaupten. 

Ckmhe,  I.  8.-934—936:  auch  nuch' Sprecher ,  Graubfiodtner  Chronik.  —  Ztdter'Xiy, 
8.  517.  —  BißdermaniX,  («eschlecbtsreg.*  d.  Nürnb.  Patiie.  Tab.  211 -'i07,  Oant.  RhÖn-Werra, 
Suppl.  etc.  —  Freiherr  v.  Kr  ohne,  Ur  8.  L57  u.  158.  —  N.  Oeqeal.  Uaadb.  in7.  8.  258-260 
o.  1778,  IL  8.  31k  und  312.  —  Siebenkee»,  Gesehl.  -  ajid  Wappenbeachr.  I.  8.  92—96.  — 
V  Laug,  8.  158—160.  u.  395  und  396.  —  N.  Pr.  A.-L.  IH.'».  34  uitd  36.  —  (kut ,  Adelab.  d. 
Kgr.  Waittemb.,  8.  429  uud  430.  '—  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  398.  —  Geneal.  Tascheab.  d. 
firaih.  Hinter,  1860.  8.  371  und  1861.  8. 1134—338;  ~  Stammwappen  und  freih.  Wappen :  Sieb' 
mßeher,  1.206;  II.  8Q;  V.  144,  342  u.  816  und  VI.  18  u.  22.  —  t.  Stetten,  Gesch.  d,  aassb. 
Gesehl.  Tab.  7.  —  8uppl.  x.  Miebm.  W.-B.  III.  6  und  IV.  —  Tyrof ,  I.  17  n.  45    und  II.  213. 

—  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern.  III.  6  u.  VI.  89  u.  ».    Wolokem,  Abth.  3.  8.  88—91.  —  9.  He/n^r, 
bayer.  Adel,  Tab.  40  und  8.  41.  —  W.-B.  d.  Preuss.  RhelnproT.  I.  Tab.  63.  Hr.  126  u.  8.  61. 

—  W.-B.  d.  Sachs.  Staaten,  II.  23  u.  IX.  5(^.   —  Knetehke,  III.    S:  235—240:   giebt  über  'die 
gesammtcn  Wappen  der  Familie  nähere  und  möglichst  genaue  Nachweise. 

InaeBdwf,  IneDd«r(  lneDd«rfer.  Ein' schon  im  Id.-u.  14.  Jahrb. 
in  NiederöBterreich  vorgekommenes,  zu  Anfang  des  15.  Jahrhunderte 
erloschenes  Adelsgeschlecjit. 

WitsgriU,  IV.  8.  486   u.  486. 

Immer  v.Tre«eBfeld.  Erbl.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1796 
für  Christian  Immer,  k.  k.  pens.  Kriegs-Casse- Verwalter  zuLemberg, 
wegen  44jähriger  Dienstleistung ,  ^mit  dem  Prädicate :  v.  Treuenfeld. 

Megerle  v.  ßiüh{/eld,  S!  206. 

Impeli  Empel,  ■•m^epel^  geqanat  v.  der  ImpeL  —  Altes,  clevisches 
Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1263  zu  Hönnepel,  148D  zu  Empel 
im  Kf.  Rees  und  noch  1610  zu  Groin  in  demselben  Kreise  sass. 

Fahne,  I.  8.  186.  —  Freiherr  v.  Ledebur,  I.  8.  398. 

InskDdj  #reiherreu.  Reichsfreiberrnstand.- Diplom  vom  12.  Sept. 
1689  für  Ludwig  Sebastian  v.  Imsland,  kurbayer.  Truchsess  unä  Re- 
gier.-Rath  zu  Amberg. —  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht, 
eines.Stammes  mit  der  Familie  v.  Pallandt,  Palland,  aus  welcher. sich 
zuerst  Sebastian  um  1021  Imsland  genannt  haben  soll.  Von  den 
Nachkommen  leistete  Friedrich  v.  I.  (nach  Anderen  Sebastian)'  alB 
Malteser  Ritter  und  General  der  Galeeren  dem  Orden  in  den  Kriegen 
gegen  die  Türken  langjährige  und  treue  Dienste  u.  erhielt -1453  für 
sich  und  die  ganze  Familie  das  Vorrecht,  das  Ordenskreuz  im  Schilde 
und  in  der  Fahne  auf  dem  Helme  zu  führen.  —  In  oder  nach  däir 


—     676     — 

Mitte  des  16.  Jahrhnnderts  licss  sich  das  Geschlecht  in  Bayern  nie- 
der und  blühte  in  diesem  Lande  fort.  Die  spätere  Stämmreibe  des* 
selben  ist  in  absteigender  Linie  bis  auf  die  neueste  Zeit  folgende  : 
Johann  Ignaz  ,  kurbayer.  Kriegs- Rat h  und  Commandant  zu  Braunau, 
erhielt  1.  Dec.  1668  ^ine  kaiserliche  Bestätigung  des  seit  uralter 
Zeit  geführten  Reichs- Ritterstandes  der  Familie:  Maria  Salome 
V.  Flans,  gest.  16i»6;  -^  Freih.  Ludwig  Sebastian,  s.  oben:  Fr/inzisca 
Catharina  Grf.  v.  Aham-Wildenau,  verm.  H79;  —  Freih.  Joseph 
Maria  Franz,  gest.  1740:  Maria  Anna  Eleonore  Grf.  v.  Kuefstein; 
—  Freiherr  Ludwig  Maria,  gest.  1778,  Herr  auf  Thurnstein,  Post- 
mönster.  Ober-  und  Nieder- Aicha  etc.,  kurbayr.  Kämmerer:  Maria 
Josepha  v.  Mächtling,  gest.  1790.  —  Fr^ih.  Johann  Nepomak  Ma- 
ria (I.),  geb.  1760,  kurbayer.  Käihmerer  u.  gewesener  fÄrstl.  ötting. 
Kammer -Präsident:  Genovefa  Nottburga  Freiin  v.  Hbrnstein,  verm. 
1792;  —  Freih.  Johann  Nepomuk  Maria  (II.)  ^eb.  1797  —  jetziges 
Haupt  des  freih.  Hauses  —  k.  bayer.  Kämm.,  verm.  1825  mit  Alexau- 
drine  Freiin  v.  Lilien,  gest.  Die  vier  Schwestern  desselben  sind 
die  Freiinnen:  Grescentia,  geb.  1795,  Anna,  geb.  1798,  Josöpba, 
geb.  1800,  und  Franzi^ca ,  geb.  1803.  —  Die  beiden  Brüder  lies 
Freih.  Johann  Nepomuk  Maria  (t.)  waren:  Freiherr  Ferdinand  Maria, 
8.  den  nachstehenden  Artikel,  u.  Freih.  Ludwig,  geb.  1770,  k.i)ayer. 
pens.  Oberrevisor  der  General -Post -Administration,  v^rm.  1793  mit 
Josepha  v.  Bindter,  geb.  1775,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen: 
Freih.  Ludwig,  gpb.'  1794,  TCgonometer  bei  der  k.  bayer.  Steuer-Ga- 
taster-Commission  u.  Fr#ih.  Max,  geb.  1797. 

Sehachner,  histor.  Genealogie  des  Hauses  Imsland,  Salcburg,  1719.  —  0.  ftang,  S.  160— 
163.  —  Geoeat.  Tasrhenb.  der  frclb.  Häuser  .  1849.  8.  213—21»  u.  1863.  8.  $99  und  400.  — 
Tyrof,  1.255  und  Siehnnkees,  I.  8.  198—200.  ->  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  in.  33  u.  p.  Wol- 
ckem,  Abth.  8. 

InslaDd-lodieBCck,  Inslaud-Ieheneck,  firifea.  Reicbsgrafenstand 
in  Folge  von  Adoption  vom  2.  Febr.  1796.  —  Ferdinand  Maria  Frei- 
herr v.  Imsla«d,  s.  den  vorstehenden  Artikel^  geb.  1756,  nicht  1765, 
gest.  1841  —  Sohn  des  Freiherrn  Ludwig  Maria  und  Bruder? der 
Freiherren  Johann  Nepomuk  Maria  (I.)  u.  Ludwig  —  Herrauf  Mar- 
kelhofen  Wildenau,  k.  bayer.  Komm.,  vermählte  sich  in  erster  Ehe 
1768  mit  Maria  Anna  Grf.  v.  Uocheneck,  gest.  1790  und  in  zweiter 
Ehe  1800  n^t  der  leiblichen  Schwester  der  Letzteren,  MariaSusanna 
Grf.  V.  Hocheneck.  Derselbe  erbte  nach  dem,  2.  Febr.  1796  erfolgten 
Ableben  seines  Schwagers,  des  Georg  AchazGr  v.  Uocheneck,  s.  S.  424 
den  Artikel:  Hoheneck,  Hocheneck,  Grafen  —  des  Letzten  seines 
Mannsstammes,  Herrn  der  österr  Herrsch.  SchJüsselberg,  Tratteneck, 
Gall>pach,  Steinbach.  Brunenhof,  Trestelberg,  Dorf  an  der  Enns  und 
Oberweiss,  die  gesammten  Besitzungen  desselben  mit  der  Bestimmung, 
mit  seinem  Namen  und  Wappen  Namen  und  Wappen  der  Grafen 
V.  Hocheneck  zu  verbinden  und  von  ihm  entspross:  Ferdinand  Maria 
Johann  Freiherr  v.  Imsland,  Graf  v.  Hocheneck,  geb.  1790, 
Herr  der  Herrschaften  Schlüsselberg,  Tratteneck,  GaHspach  etc. 
in  Ober- Oesterreich,  Mitglied  des  Iferrenstandes  in  Ober-  und 
Kiederösterreich  et^.'  Die  Angabe ,  dass  derselbe  und  nicht  schon 
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der  Vater,  den  Namen:  Imsland-Hocheneck  angenommen,  ist  an- 
richtig. 

AUg.  geneal.  Reichs-  and  Suutxhandb.  1824.  I.  S.  599  und   600.   —  Deutsche  Orafenh.  d 
Oegenw.,  III.  8.  175—179.  —  Qeneal.  Taachenb.   d.  grifl.  Ilkaser ,    1M|.  8.  161  u.  169,  1862, 
8.  890  u.  391  u.  histor.  Haudb.  su  demselben,  6.  370.  —  Tyroff^  IL  190. 

iMsteirath.  Ein  niederrbeiniscbes,  1500  ond  noch  1622  za  Im- 
stenratb  und  Mehr. ansässiges,  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  in 
Göln  erloschenes  Adelsgescblecbt. 

Faknty  I.  8.  186.  —  Frtih,  v,  Ltdtbur^  I.  8.  398. 

InaMa  ▼•  Sterafeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1742  für  Jobann  Damian  und  Albert  Ferdinand  Inama,  Vettern,  in 
Tirol  begütert,  mit  dem  Prädicate :  v.  Sterufeld. 

MegtrU  v.  Mühl/eld,  Brg.-Bd.  8.  831. 

ladea.  £in  Aachen -Cölnsches  Stadtgeschlecht,  welches  Lehne 
ZQ  Nörwenich  onweit  Dflren  besass  ond  bis  zor  Mitte  des  18.  Jahrb. 
vorkam. 

Fahn£,  I.  8. 187.  —  Firtih.  9.   Ledebur,  1.  .8. 893. 

iMgkrecht,  St  lagkrccht.  Ein  ursprünglich  französisches  Adels- 
geschlecht, welches  in  das  Zweibrücksche  kam  ond  den  Aspachschen 
Hof  u.  Schachhof  besass.  —  Friedrich  Lodwig  v.  St  Ingbrecht  starb 
1801  im  81.  Lebensjahre  als  k.  preuss.  Oberstlieatenant  und  Herr 
auf  Lachmedien  bei  Bartenstein  im  Kr.  Friedland,  Prov.  Ostpreussen. 
Derselbe  hatte  drei  Söhne:  Otto  Friedrich  Lodwig,  gest  1794  als  k. 
russ.  Major,  Carl,  gest  1816  als  k.  preoss.  pens.  Major  n.  Friedrich, 
ebenfalls  gest  1816  als  k.  pr.  Major  ond  Krisis  -  Brigadier  bei  der 
Gensdarmerie.   Dieselben  hatten  .sämmtlich  keine  Nachkommen. 

N.  Pr.  A.-L.  UI.  8.  36  u.  V.  8.  254.  ~  Freih,  9.   Ledtbur,  I.  8.  398. 

lagelheiii;  aoch  FreiherreB  und  lagelhein,  geoaoDt  Echter  ▼•  ud  m 
Icspelkrua ,  ÜrafeD.    Reichsgrafenstand.   Diplom  vom  I.Juli  1737 
für  Franz  Adolph  Dietrich  Freih.  v.  Ingelheim,  gen.  Echter  v.  u.  zu 
Mespelbrunn,  k.  k.  Geh.-Rath  und  Präsident  des  kais.  u.  Reichskam- 
mergerichts zu  Wetzlar.  —  Alt-ritterliches,  in  Rheinhessen,  auf  dem 
Hundsrück,  im  Rheingau,  in  der  Wetterau,  im  Spessart  und  in  ande- 
ren Theilen  Frankens  und  des  Oberrheins  begütert  gewordenes  Ge- 
schlecht aus  dem 'Stammhause  Ober-Ingelheikn  in  der  Pfalz,  in  welcher 
dasselbe  noch  jetzt  ansehnlich  begütert  ist.    Die  ordentliche  Standm- 
reihe  beginnt  Humbracht  mit  Heinrich  v.  I.  um  948.   Von  den  Nach- 
kommen hinterliess  Eberhard,  gest  1300,  zwei  Söhne,  Philipp  und 
Carl.    Carl  nannte  sich  Beusser  y.  Ingelheim  und  die  Nachkommen- 
schaft desselben  behielt  diesen  Namen  bei,  erlosch  aber  1580  mit  Jo- 
hann Carl,  Philipp  aber  stiftete  die  noch  blühende  Linie  des  Geschlechts, 
welche  vom  14.  Jahrh.  an  in  grossem  Ansehen  stand,  namentlich  bei 
dem  Kurhause  Mainz ,  dessen  erzbischöflichen  Stuhl  Anselm  Franz 
V.  Ingelheim  von  1670 — 1695  inne  hatte,  hohe  Ehrenstellen  und  Hof- 
ämter bekleidete  und  1703  den  Freiherrnstand  erlangte.  —  Philipp 
Ludwig  V.  I.,  gest.  1659,  Amtmann  zu  Miltenberg  u. Oberstlieutenant, 
vermählte  sich  1648  mit  Maria  Ottilie,  Erbtochter  Carl  Rudolphs 
Echter  v.  Mespelbrunn  und  nach  dem  1665  erfolgten  Erlöschen  des 
letzteren  Geschlechts ,  welches  zo  den  ältesten  und  angesehensten 

Xn$Hhk€,  Deatsoh.  Adela-Lez.  IV.  87 
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Ftlmilleii  Frankens  tählt^,  s.  Bd.  III.  S.  14,  veiHlkilgteD  Ae  I^acb- 
koinroen  Philipp  Ludwigs  mit  kaiserlicher  GepehmigaDg  16M  mit 
Ihrem  äugest  amniieD  Konien  und  Wappen  Kamen  und  Wappea  der 
£chter  v.  Mespelbrunn.  —  Graf  Franz  Adolph  Dietrich,  8.  oben  — 
Sohn  des  Freiherrn  Philipp  Ludwig  —  hatte  1698  fQr  sich  ttntf  seine 
Nachkommen  das  grosse  Comifiv  erhalt elk, -war  1730  wirkllther  Karo- 
merrichter  geworden  und  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  einer  Fteiin 
V.  Dalberg  eine  zahlreiche  Nachkommenschaft.  Die  Söhne  ;ivSh]ten 
meist  den  geistlichen  Stand  und  Anselm  Frarrt  war  von  1746^1749 
Fürstbischof  zu  Wfirzburg,^Graf  Johann  Philipp  aber,  gest.  1784,  k. 
k.  u.  kurmainz.  Geh.-Rath,  verm.  mit  Maria  Clara  Pfaifippfne  Preiin 
V.  Dalberg,  gest.  1774,  setzte  den  Stamm  dauernd  fort  und  von  ihm 
stieg  die  Stammreihe,  wie  folgt,  herab:  Graf  FVatrz  Carl  Phflipir,  gest. 
1803,  kurniaiir^.  Geh.-Rath  ttttd  Oberhofmarschall:  (!ritte  Getnabliki : 
Franzisca  Romana  Freiin  v.  Breidbach  zu  Bürresheim,  verm.  1771 ; 
—  Graf  Friedrich  Carl  Joseph,  pest.  1847,  k.  bayer.  K&mm.  u.  k.  k. 
Geh.-Rath,  wurde,  als  Berr  zu  Mespelbrunn,  Rolibach,  Scbwai^enau, 
Urspringen ,  Dingelshauseu ,  Unterhausen ,  Leppach  und  Haimaden, 
k.  k.  österr.,  grossh.-  und  kurffirstl.  hessischer  und  herzogt,  nassaa- 
ischer  Lehenfrlger,  etc.  28.  Apr.  1818  in  die  Grafendasse  der  Adels- 
matrikel des  Kgr.  Bayern  eingetragen :  Antonie  Grf.  v.  Westphalen 
zu  Fürstenberg,  geb.  1783  u.  verm.  1800;  —  Graf  Philipp  Öarl,  geb. 
1801  —  Haupt  des  grfifi.  Hauses^  k.  k.  Kämm.  u.  Rittmeister  in  d.  A., 
verm.  in  erster  Ehe  mit  Alexandrine  Grf.  v.  Stain  zum  Retbtenstein, 
gest.  1851  und  in  zweiter  mit  Natalie  Grf.  de  Gentils  de  Langalerie, 
verw.  Freifrau  v.  Hoggu^r,  geb.  1811.  Aus  der  ersten  Ehe  ent- 
sprossten  zwei  Söhne:  Graf  Friedrich,  geb.  1829,  k.  bayer. Oberlieut. 
Ä  la  suite,  verm.  1854  mit  Luise  Grf.  v.  Wiser,  geb.  1829,  ans  weWier 
Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  zwei  Söhne  stammen:  Philipp,  geb.  18&5 
und  Ottmar,  geb.  1857  —  und  Graf  Hugo,  geb.  1834,  k.  k.  Lient.  im 
Husaren-Reg.  Nr.  8.  —  Die  beiden  lebenden  ßrüder  des  Grafen  Phi- 
lipp Carl  sind:  Graf  Friedrich,  geb.  1807,  k.  k.  Kämm.  u.Geh.-RaCb, 
a.  0.  Gesandter  und  beyollm.  Minister  an  den  Höfen  zu  Hannover, 
Oldenburg  ^.  Braunschweig  und  Graf  Joseph,  geb.  1811,  k.  k.  Kämm, 
u.  Oberstl.  in  d.  A. 

Bumbraeht,  Tait  43  unH  44.  —  Sehannat,  S.  117.  -  Oauie,  I.  8.  936—988.  ->  v.  Batt- 
at4i;  I.  6.  829—334.  —  Bieä«rmannr  Canton  Ottenwald,  Tab.  27—32  und  Caiit.Rh5ii-W«rral. 
I.  Vor«.  —  Saicer,  8.  552.  553.  576.  612.  671.  672.  7l6.  718.  726  und  727.  —  9.  Lang,  Sappl. 
t.  St  u.  22.  —  Allgem.  güneal.  Reicbs-  u.  8l«atshaodb.  1824.  I.  8.  615  u.  616.  —  G(ui, 
Adelsbuch  d.  Orossh.  Baden,  Ahth.  8.  —  Deutucbe   Grafeiih.  d.  Oegenw.    I.    8.  397  und  899. 

—  Freih.  9.  Ledebur,  l.  8.  3»8.  —  Oeneal.  Taschenb.  d.  gräfl.  Hiuscr,  1363.  8.  891  und  Wl. 

—  Siebmaeher,  I.  124:  v.  J  ,  Rliafaipidtoch.  —  Spener,  Histor.  Insigo.  8.  744  und  Tab.  38. 
^  r.  Meding,  II.  8.  278-2»0.  ~«  ij|^l.  su  SIebm.  W.-B.  II.  16:  P.H.  u.  Gr.  v.  J.  — Tyro/, 
I.  48  u.  2]f8:  v.  J.  u.  283:  Gr.  v.  J.  —  W.-B.  d.  Kgr.  payenu  I.  56  u.  p.WSlek^m,  Abth.  I. 

iDgenhaef,  Ingenhaeif^  iDgcnhaelT^  aach  hreHterren.  Freiherrngtand 
des  Grossh.  Hessen.  Diplom  vom  9.  Apr.  1840  fflr  Ludolph  Arthur 
Silvin  V.  Ingenhäff,  k.  k.  Oberlieutenant  hn  56.  Inf. -Reg.,  Herrn  tu 
Paulsdorff  in  der  k.  sächs.  Ober -Lausitz,  unter  Anerkennung  des 
alten  Adels  seiner  Familie.  Altes,  nach  Fahne  niederrheinisches 
Adelsgeschlecht,  welches  früher  Ingenhove  u.  Ingenhoue  geschrieben 
imrcTe  und  aus  welcfa«]ir  Sander  Itogenhoue  urfcutrdlicfa  1383  auftrftt. 
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Dasselbe  wird  V9fk  Ganhe,  s.  unten,  aus  Lotbringen  and  von  Andertoa 
aus  Westphales ,  und  zwar  aus  der  Grafschaft  Mark,  hergeleitet  uaä 
Wilhelm  L,  Kitter,  soll  urkundlich  schon  1368  vorkommen.  —  Die 
Familie  sass  im  Gleveschen  1550  zu  Gelinde  im  jetzigen  Kreise  Rhein- 
berg,  1567  und  noch  1720  zu  Bärenkamp  im  Kr.  Dinslaken  und  1614 
SU  Gassei  bei  Budberg  im  Kr.  Rheinberg^  so  wie  in  Westpbalen  1588 
zu  Schwarzenmfihlen  unweit  Bochum.  Im  18.  Jabrh.  und  theilweise 
auch  im  19.  war  dieselbe  in  der  Oberlausitz  mit  Quelsdorf  bei  Ro- 
thenburg, Mittel- Eterwigsdorf  bei  Loebau,  Deutsch-Paulsdorf  bei  Gör- 
litz, Giessmannsdorf  bei  Zittau  und  Pliesskowitz  bei  Bautzen  ange- 
sesseu  und  war  auch  nach  Dänemark  gekommen,  wo  Christian  Frie- 
drich V.  I.  1757  als  k.  dänischer  Generallieutenant  starb.  Aus  der 
sächsischen  Linie  starb  kurz  vor.  der  Mitte  dieses  Jabrh,  der  k.  aftcha. 
Amtshauptmann  v.  I.  zu  Zittau.  —  Ganhe  Mhrt,  I.  8.  8099  und  IL 
8.  491,  nach  handschrijftliehen  Angaben  die  Familie  unter  dem  sonat 
nicht  bekannten  Namen:  Ingelhof  auf  und  giebt  au,  dass  dieselbe, 
nachdem  sie  lauge  im  Herzogthume  Lothringen  geblQht,  im  Gleve- 
schen das  Rittergut  Bärencamp,  welches  später  einem  Freiherr n 
V.  DanekeUnann  zustand,  besessen ,^8ich  dann  im  Halberstädtschea 
mit  dem  RittergateBufcke  begütert  habe  und  dass  letztere  Besitzang 
gegen  die  Mitte  des  18.  Jahrb.  in  der  Hand  des  Johann  Friedrioli 
V.  Ingelhof  gewesen  sei.  Nach. Allem  beziehen  sich  Ganhe's  Angaben 
auf  die  Familie  v.  logenhaef  und  der  Name  Ingelhof  ist  durch  einen 
Inrthum  entstanden  u.  nicht  der  Name  eines  anderen  Geschlechta. 

Han^Mllriftl.  Motis.  —  •.  ütehtHi» ,  diplonit.  Nachr.  V.  8.  71-81:  aus  den  KirehM- 
bfichern  su  Mlttel-Herwigsdorf,  Gfes:»maiin«dorf  u.  QueUdorf  von  17S0 — 17M.  — >  N.  Pr.  A.-L. 
V.  8*155.  —  Dresdn.  Cal.  c.  Gebr.  f.  d.  Kesidens,  H47.  8.  165.  —  Fahni,  l.  8.  187:  ir.  fU' 
^nhott«.  ~  Frtih.  v.  Ltdebur,  I.  8.  898  und  399.  —  LmI«.  over  adel.  Famll.  I  I>«iiMrk,  I. 
Tab.  46.  —  Tyrof,  Tl.  191.  —  W.-B.  d.  sicha.  SUaten,    U.  75.  —  Kn49eM€,  U.  8.  SS4. 

bgenheiiii  Crafn  (Schild  geviert,  mit  Mittelschilde.  Im  goldenen 
Mitteischilde  ein  links  aufspringender,  rother  Fuchs :  v.  If'oas.  1  a.  8 
in  Silber  der  preussische  scliwarze  Adler,  auf  den  FlQgeln  mit  gol- 
denen Kleestengeln  belegt,  ohne  Scepter  und  Reichsapfel  und  2  u.  4 
in  Roth  drei,  2  und  1,  silberne  Rosen).  Grafenstand  desKgr.  Prens- 
sen.  Diplom  vom  12.  Nov.  1787  fQr  Amalie  Elisabeth  v.  Voss,  Stifts- 
fräulein zu  Wolmirstaedt,  und  fflr  ihren  mit  dem  Könige  Friedrich 
Wilhelm  II.  von  Preuse^n  erzeagten  Sohn,  Gustaf  Adolph ,  mit  dem 
Namen:  v.  Ingenheim;  — Amalie  Elisabeth  Grf.  v.  Ingenheim  stammte 
aus  der  meklenbargischen  Linie  des  alten  Geschlechts  v.  Voss  a.  war 
eine  Tochter  des  k.  preuss.  Geh.  Justizraths ,  Gesandten  am  k.  däa* 
Hofe  und  Dompropstes  Friedrich  Hieron|rmus  v.  Voss,  Herrn  auf 
Buch,  Garow  etc.  aus  der  Ehe  mit  der  Tochter  des  k.  preuss.  Staata« 
ministers  Adam  Otto  v.  Viereck  und  die  Schwester  des  naehmaligen, 
1823  verstorbenen,  k.  pr.  Geh.  Staatsministers  Otto  Carl  Friedrieh 
V.  Voss.  —  Graf  Gustav  Adolph,  geb.  1789  u.  gest.  1855,  k.  prenaa. 
Karomerb.  u.  w.  Geh.-Rath,  Herr  der  Herrschaft  Seeburg  in  der  Grraf- 
schaft  Mansfeld,  vermählte  sich  1826  mit  Eugenie  Thierry  v.  der 
Mark,  geb.  1808.  Aus  dieser  Ehe  entsprossten,  neben  einer  Tochter, 
Grf.  Mariiutna»  geb.  1831,  drei  Söhne:  Graf  Julius,  geb.  1827, 

87* 
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der  Herrschaft  Seeburg  und  k.  pr.  Lieat.  im  1.  Caite-Landw.  Cav.- 
Üeg.;  Graf  Eugen,  geb.  1837  und  Graf  Franz,  geb.  1846. 

0.  HtUbaeh,  I.  8.  616.—  N.  Preass.  A.-L.  III.  8.  36  u.  37  a.  Y.  8.  256.  —  DeoUelie 
Graftnh.  d.  Qegcnw.  J.  8.  399.  —  Freih.  9.  Ledebur ,  T.  8.  399.  —  Geneal.  Tuchenb.  der 
gHUI.  Hluser,  1869.  8.  892  und  393  and  bistor.  Handb.  cu  demselben,  8.  •74.  —  W.  -B.  der 
Pr.  Hon.  I.  52. 

lageikeia^  aieh  hrelherren  (in  Silber  ein  eckig  oder  spitz  gezo- 
gener, schwarzer  Querbalken).  Altes,  elsassisches  Adelsgeschlecbt, 
aas  welchem  Goetz  v.  Ingenbeim  1377  lebte  und  aus  welchem  eine 
Linie  sich  in  der  ehemaligen  freien  Reichsstadt  Metz  niederliess. 
Diese  Linie,  zu  welcher  Martin  v.  I.,  Doctor  der  Rechte  und  Ganzler 
des  Bischofs  zu  Metz,  1512  gehörte,  wurde  von  der  elsasser  Hanpt- 
linie  nach  einem  Documente  von  1526  als  ritterliche  Linie  anerkannt, 
blflhte,  nachdem  die  Hauptlinie  erloschen,  in  Metz  fort  unji  ans  der- 
selben stammte  Daniel  v.  Ingenheim,  fQrstl.  hessischer  Gapitain, 
welcher  noch  drei  in  Lothringen  lebende  Brüder  hatte  und  sich  1703 
mit  Maria  Anna  Johanna  Prinzessin  zu  Hessen- Rheinfels -Wanfried, 
geb.  1681,  vermählt^  .Derselbe  erlangte  den  Reichsfreiherrnstand 
nach  seiner  Vermählung  und  starb  1723  mit  tiiuterlassung  der  noch 
1733  zu  Erfurt  lebenden  Wittwe  und  mehrerer  Söhne  und  Töchter. 
Von  den  Söhnen  wurde  Freih.  Wilhelm  1742  vom  K.  Carl  VIL  zum 
Reichsritter  geschlagen,  ein  anderer  Sohn  war  1745  kurbayer.  Hat- 
schier- Lieutenant  und  Freih.  Carl  Wilhelm,  kurbayer.  Yice- Ober- 
stallmeister, Jagermeister,  Oberstlient.  u.  Generaladjutant,  wurde  im 
letztgenannten  Jahre  an  den  kurköln.  Hof  gesendet,  um  den  Tod  des 
K.  Carl  VII.  anzuzeigen.  —  Ueber  ein  .weiteres  Fortbiüben  des 
Stammes  fehlen  Nachrichten. 

Herttog,  Rlsass.  Chronik,  Lib.  VI.  8.  179.  —  r.  Drtyhaupt .  Begehr,  d.  Saalkreises,  U. 
8.  644.  —  Oauhe,  H.  8.  491  u.  492.  —  Siebmacher,  II.  183.  —  9.  Meding,  II.  8.  280  u.  281. 
—  Kuppl.  KU  Siebm.  W.-B.  Vif.  5. 

Ingermann.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  20.  März 
1742  für  Georg  Johann  Ingermann,  k.  preuss.  Hauptmann  (frtther  in 
k.  schwedischen  Diensten)  und  fflr  die  Söhne  desselben,  Friedrich 
Heinrich  ,  Andreas  Bleichert  und  Daniel  Michael  Carl  Ingermaiin. 
Von  den  Letzteren  erhielten  der  älteste  und  der  jüngste  Sohn  als 
k.  preuss.  Officiere  1763  den  Abschied.  —  Der  Stamm  ist  erloschen. 

9.  Hellbach,  I.  8.  616.  —  N.  Pr.  A.-L.  F.  8.  40,  III.  8.  87  u.  V.  8.  255.  —  Freih.  9.  Le- 
dtbur,  I.  8.  399.  —W.-B.  d.  preuss,  Modarcb.  III.  60.    —  Knttchke,  III.  8.  240. 

Ingersleben.  Altes,  magdeburgisches  Adelsgeschlecht  aus  dem 
der  Familie  schon  1344  zustehenden  Stammsitze  Aller -Ingcrsleben 
im  jetzigen  Kr.  Neu-Haldensleben  der  Prov  Sachsen.  Dasselbe  kam 
in  die  Grafschaft  Mansfeld,  in  das  Brandenburgische,  Anhaltsche, 
Schwarzburgische,  Reussische  etc.  und  war  namentlich  im  17.,  18.  n. 
19.  Jahrh.  mit  mehreren  in  der  heutigen  Provinz  Sachsen  liegenden 
Gtltern,  im  17.  u.  18.  Jahrh.  im  Brandenburgischen  u.  im  18.  n.  19. 
in  Pommern,  so  wie  noch  1854  in  Westpreussen  mit  Seyde  unweit 
Thorn  angesessen.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  sind  Mehrere 
in  k.  preuss.  Militair-  u.  Staatsdiensten  zu  hohen  Ebrenstellen  ge- 
langt. Johann  Ludwig  v.  I. ,  k.  preuss.  Generalmigor,  Commandeur 
der  Leibgarde  zu  Fuss,  Hofjägermeister  u.  Amtshauptmann  zu  Colberg, 
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Herr  auf  Königsrode,  Friedricbsrode,  Willerode  etc.  starb  1757  ao 
den  in  der  Schlacht  bei  Breslau  erhaltenen  Wanden  und  der  Bruder 
desselben,  Rudolph  August  v.  I.,  ^später  als  k.  pr.  Oberst  a.  D.  u.  ge- 
wesener Commandeur  eines  Grenadierbataillons;  Carl  liUdwig  v.  L, 
k.  preuss.  Generalmajor  und  Chef  eines  Garnisons-Reg.,  starb  1781; 
ein  y.  I.  lebte  als  k.  pr.  Generalmajor  a.  D.  1837  in  Berlin  und  der 
älteste  Sohn  desselben  war  damals  Oberlandesgericbts  «Assessor  bu 
Bromberg;  Carl  Heinrich  Ludwig  y.  I ,  k.  preuss.  Geb.  Staatsminister 
und  Ober- Präsident  des  Grossh.  Nieder -Rhein,  feierte  1828  sein 
60jähriges  Dienstjubiläum  und  starb  1831  etc.  —  Noch  sei  erwähnt^ 
dass  Leberecht  Ffirst  zu  Anhalt -Bernborg -Hoym,  gest.  1727,  sich 
1725  in  dritter  Ehe  mit  Sophie  y.  Ingersleben,  Tochter  des  Jobst 
Adam  v.  1.,  vermählte.    Dieselbe  starb  schon  1726. 

Sajfittariujf,  UHtorie  der  Grafen  OUiehen,  8.  113.  118.  169  u.  160.  —  GauAt^  I.  S.  90f9 
und  II.  8.  49'if.  —  /Jörncheltnann,  Samml.  suverl.  Stauen-  und  Alinentaf ,  I.  8.  36  aiut  de«- 
s«*lben  geneal.  AdHsliiitor.  1.  8.  88—87,  nit  Wappen  n.  Qeactalechtstafel.  —  N.  genealoglwth. 
Handbuch,  1777.  S.  260  und  1778.  8.  31S  und  313.  —  Pattli,  Ueben  gr»»a«rr  Helden,  II.  K.  W. 
-  N.  Pr.  A-L.  III.  8.  37  und  88.  —  Freik,  e.  Ledetntr ,  I.  8.  399  und  III.  8.  282.  — v.  JWf- 
din^,  I.  8.  264. 

lagraMf  l^relherrcB.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  29.  Oct. 
3  777  für  Johann  Peter  Jacob  v.  Ingram,  Vice  -  Kreis  -  Hauptmann  in 
Tirol  und  für  den  Bruder  desselben,  Paul  Zacharias  v.  Ingram  zu 
Liebenrain ,  Fragburg  und  Graben.  Dieselben  stammten  aus  einem 
1736  itt  Tirol  landständisch  gewordenen  Adelsgeschlechte,  aus 
welchem  Zacharias  y.  Ingram  in  Anbetracht  seiner  und  seiner  Yor- 
älteru  Verdienste  u.  seines  drei-  bis  vierhundertjährigen  adeligen  Her- 
kommens 14.  Juni  1672  in  den  erbländ.-österr.  Freiherrastaod  er- 
jioben  worden  war  und  erhielten  das  Wappen- nach  dem  Diplome 
vom  letztgenannten  Jahre.  —  Die  ältere,  1672  in  den  Freiherrnstand 
versetzte  Linie  starb  schon  vor  Verleihung  des  Reichsfreiherrnstan- 
des  an  die  jüngere  Linie  aus.  —  Die  oben  genannten  beiden  Em- 
pfänger des  Diploms  von  1777  waren  Söhne  des  Johann  Jacob  Chri- 
stoph Reichsritters  v.  Ingram  zu  Liebenrain,  Fragburg  und  Graben 
aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Theresia  v.  Mayrl.  Von  demselben 
setzte  Freih.  Johann  Peter  Jacob,  verm.  mit  Elisabeth  v.  Amort  ans 
Roveredo,  vcrw.  Frau  v.  Menz,  den  Stamm  nicht  fort,  Freiherr  Paul 
Zacharias  aber,  gest.  1829,  hatte  aus  der  Ehe  mit  Amalia  Freiin 
Ceschi  y.  Santa  Groce,  gest.  1835,  neben  sieben  Töchtern,  fünf  Söhne, 
doch  starben  vier  derselben  in  frühster  Jugend  und  nur  der  jüngste 
blieb  am  Leben.  Derselbe:  Freih.  Johann,  geb.  1806,  Herr  u.  Land- 
mann in  Tirol ,  Abgeordneter  zum  österr.  Reichsrath ,  tiroler  Land- 
tags-Abgeordneter  des  adeligen  grossen  Grundbesitzes,  Landesaua- 
schuss-Bcisitzer  und  Secretair  der  Handels-  und  Gewerbekammer  zu 
Botzen,  besitzt  Güter  zu  Layen  bei  Clauseu  u.  ist  der  einzige  Sprosse 
des  freiherrlichen  Stammes.  Eine  andere  Linie  des  Geschlechts  blüht 
im  Ritterstande  in  Tirol  fort  u.  aus  derselben  stand  in  neoester  Zeit 
Eduard  Ritter  v.  I.  als  Oberlieut.  im  k.  k.  9.  Uhlanen  Regim. 

Meyerle  v.  MühlfHd,  Krganz.-Bd.  8.  H8.     —    Oeneal.  Taitrhi-nb.   d.  freth.  HSnaer,   1861. 
8.  338— .140  und  lH6*i.  8.  400.  —  Suppl:  su  Siebm.  W.-B.  IX.  .^  uud  U. 

Innerseer^  Innerseher,  Inderscher.  Altes,  oberOsterreichisches 
Rittergeschlecht  aus  dem  Stammhause  Innersee  im  Haasrück- Viertel 
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PMMlbe  blflhte,  nachdem  der  Stammsitz  schon  lange  In  andere  Hand 
filftllgt  war,  noch  1579  auf  dem  alten  Sitze  Hof  unweit  Afstersheim 
ki  Innpachthale  n.  ist  mit  Marx  Hector  Innerseer  1644  erloschen. 

P^eikerr  •.  Hohtneek,  I.  8.  4M.  ö.  8.  >sn  and  III.  8.  ?dl-808.  —  Gau»«,  II.  8.  498  n. 
tMj^  «od  1596.  -    WingriU,  8.  487. 

iMhavsea  ud  Injphaiaea,  Ürafnii  s.  Knyphaosen,  Inbao- 
sen  o.  Kn]U[)hausen,  Graf  en. 
\  faiapivcker^  iMprarkb.  Altes,  österreichisches  Rittergeechleeht, 

MS  welchem  Wolfhart  Innprncker  1278  starb  and  Wolfgerus  dictas 
lonpmeker  1811  orKundlich  auftritt  und  einige  Sprossen  schon  als 
Bitter  ansebnliehe  Ehrenstellen  im  Magistrate  der  Stadt  Wien  be- 
kleideten. Die  Familie  brachte  später  die  Schlösser  und  Güter  Keu- 
bauss,  Farenfeld,  Pirra,  Peygarten,  Marbach,  Braitenaichen,  Waasen 
ete.  in  Nieder -Oosterreicb  an  sich  und  bltthte  noch  in  der  ersten 
HAlfte  des  17.  Jahrb.  Melchior  Georg  und  Wolf  Ehrenreich  Inn- 
prncker oder  V.  Innbruck,  Gebrüder  und  Söhne  Rudolphs  L,  kommen 
noch  l639  und  1640  vor,  sind  aber  wohl  die  Letzten  des  Stammes 
gewesen,  da  die  ▼.  Wopping,  ihre  Verwandten,  als  dieselben  1651  in 
de^  Freiherrnstand  erhoben  wurden,  die  Erlaubniss  erhielfen,  ihrem 
Wappen  das  der  Innprucker  beizufügen. 

Wit§grm,  Vf.  8.  488—495. 

laseL  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  8  Aug.  1632  für  Elias  Insel, 
k.  k.  Feldzeuglieutenant  —  Die  Familie  blüht  in  Steiermark,  erhielt 
i  Aug.  1818  von  der  kaiserl.  Reichshof- Regierungsdirection  den  ihr 
sastehend'en  Adel  bestätigt  pnd  Ferdinand  v.  Insel  war  in  neuester 
Zeit  Oberlieutenant  im  k.  k.  9.'  Artillerie  Regim.  — 

Sehmuts,  II.  8.  131. 

iBvaakavich  ▼.  Streitberg.  Erbländ.-ösierr.  Adelsstand.  Diploiki 
von  1807  für  Andreas  Invankovich,  k.  k.  Major  des  likkaner  Regi- 
ments, mit  dem  Prädicate :  v.  Streitberg. 

MtgtrU  9,  Mühtfßldy  6.  '.'06  und  Ergänc.-Bd.  Bericht.  S.  12. 

langhin  firafea.  Altes,  italienisches,  ursprünglich  aus  der  Lom- 
bardei stammendes  Adelsgeschlecht,  welches  nach  pesterreich  kam, 
in  Steiermark  begütert  wurde  und  den  Grafenstand  mit  dem  Prädi- 
cate: Freib.  V.  Kindberg  erlangte.  Näheres  über  das  Grafendiplom 
ht  nicht  bekannt:  dasselbe  hat  wohl  in  der  zweiten  Hälfte  des 
^  17.  Jahrb.  Abundus  Maria  Gr.  v.  1.  erhalten,  mit  welchem  die  Ahnen- 
tafel der  späteren  Sprossen  des  gräflichen  Hauses  beginnt.  Dieselbe 
steigt,  wie  folgt,  herab :  Abundus  Maria  Graf  v.  Inzaghi :  Maria  Mag- 
dalene  Morelli  v.  Schönberg;  —  Johann  Philipp:  Anna  Maria  Freiin 
^^ .  y.  Würtzburg;  —  Carl  Franz:  Anna  Maria  Grf.  v.  Gaisruck;  —  Jo- 
^  hanjO  Kepomuk:  erste  Gemahlin:  Walpurgis  Grf.  v»  Dietrichsteip ;  — 
Citri  Rudolph  und  Philipp ,  Gebrüder.  Dieselben  waren  diß  letzten 
Mannssprossen  des  Stammes.  Carl  Rudolph  Graf  Inzaghi,  Freiherr 
?,  Kindberg,  geb.  1777,  k.  k.  Kämmerer  u.  Geh.-Rath,  oberster  Hof- 
Ganzler  lind  Präsident  der  Studienhofcomraission,  verm.  mit  Maria 
KHiabetb  Grf.  v.  Attems,  gest.  1844,  starb  ohne  Nachkommen  nach 
1M4  u.  der  Bruder  desselben,  Graf  Philipp,  geb.  1779,  k.  k.  Kämm. 
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ond  Haaptmäon  io.  4.  A.,  welcher  an?erinAhlt  war,  scbloss  30.  Juli 
1857  la  Ober  •  Kiodberg  ip  Steiermark  den  MaaRsstamm.  Die  leib- 
liche Schwester  der  Grafen  Carl  Rudolph  und  Philipp,  Grf.  Louise, 
geb.  1794,  vermählte  sich  1814  mit  Ignaz  Gr.  v.  Attems,  Freih.  auf 
HeiligeDkreaz  etc.,  k.  k.  Kämm.,  Greh.-Rath  und  Oberst-Erblaadkäm- 
merer  in  Steiermark  und  von  den  Halbschwestern  aus  der  zwtiten 
Ehe  des  Gr.  Johann  Nepomuk  mit  Rosalie  Grf.  v.  Attems«  gest.  1841, 
ist  Grf.  Marie,  geb.  1799,  Stiftsdame  zu  BrQnn  and  Qrf.  Anna,  geb. 
1801,  Honorair-Stiftsdame  des  weltl.  adel.  Damenstifts  zu  Innsbruck. 

V.  Schom/ßld^  Adelt-Schemat.,  11.  8.  203.  ->  G<yie«l.  Taseheiib.  d.  grill.  H&aser,  1S49» 
8.  S?0.  1859.  8.  1006  n.  I86t.  8.  393  ond  histor.  Handb.  sa  dem^ielben,  8.  S7.S.  .—  D«ats«h« 
Orafenh.  der  Oegenw./IH.  8.  179  and  180.  —  Dortt,  Allgem.  W.-B.  I.  Nr.  111  a.  8.  140. 

Itackin  ▼•  J^aehlMsIrarg.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1747 
fflr  Franz  Anton  Joachim,  k.  k.  Hofqaartiermeister,  mit  dem  Pr&di- 
cäte:  V.  Joachimsbarg. 

MsgerU  0.  Mühl/tld,  iSrg.-Bd.  8.  330.  .  Sappl.  au  Siebm,  W.-B.  IX.  19. 

JMMidUj  Joa»clli.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1727 
fQr  Marcus' Joannelli,  Rathsmann  in  Prag^  —  Der  Stamm  hat  fortge- 
blühu  In  neuester  Zeit  wurde  Anton  v.  Joanelli  Lieutenant  im  k.  k. 
10.  Artill.-Reg.  und  Gustav  v.  J.  Lieutenant  im  k.  k.  10.  Iaf.-Regiai. 

Msgtrtt  9,  Müklfeld,  Brg.-B4.  S.  330.  —  Milit.-8chtinat.   d.  ÜMterr.  Raiaerth. 

J«bÜL  Reichsadelsstand.  Diplom  fflr  Johann  Julius  Jobin,  kur- 
s&chs.  Commissionsrath.  Die  erfolgte  Erhebung  wurde  in  Knrsachsen 
23.  Apr.  1738  amtlich  bekannt  gemacht. 

Uandacbrifll.  Noüs.  —  Tyrof,  II.  173. 

JMkaM  ▼•  J«eluiaburg,  ftitler  ■•  Edle.  Reichsritterstaad.  Diplom 
von  1754  fflr  Johann  Ignaz  y.  Jocham,  k.  k.  Hofkriegsagenten,  mit 
dem  Prädicate :  Edler  v.  Jochamburg. 

Ml€$«r\e  9.  Mükl/€id^  Brg.-Bd.  8.  i&9.  —  Suppl.  ao  Siebiii.  W,>B.  X.  18. 

Jechesi.  Ein  'in  neuer  Zeit  zu  dem  in  Schlesien  begflterten  Adel 
zählendes  Geschlecht,  aus  welchem  Ferdioand  v.  Jocheüs  1812  Herr 
aufPoln.  Gandau  im  Kr.  Breslau  war. 

Freih.  9,  Ltdebur,  1.  8.  399. 

JeckMUA,  PreiherreB.  Erbl&nd.  •  österr.  Fröiherrnstand,  Diplom 
vom  Ende  Dec.  1859  für  den  k.  k.  Generallieut.  a.  D.  v.  Jochmns, 
ehemaligen  Reichsminister  etc. 

Haodachriftl.  Notic  nach  der  osterr.  Zeitung.  *  ^ 

Jedf feM|  JidefeM.  Altritrerliches,  mflnstersches  Stadtgeschlecht, 
welches  1320  zu  Darfeld  und  1579  zu  Kocklenburg  bei  Mflnster  sass. 
Auf  dem  Grunde  des  Uaupthofes  Jodefeld  wurde  der  über  dem  Was- 
ser gelegene  Theil  von  Münster  erbaut.  —  Der  Stamm  ist  zu  Anfange 
des  17.  Jahrb.  erloschen. 

Fr«ik.  9.  Leätbur,  I.  8.  400. 

Jedeck^  Edle  lerreii  und  hreiherren.  Erbländ.- österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  von  1724  fflr  Philipp  Heinrich  Edlen  Herr»  v.  Jodock, 
niederösterr.  Regimentsrath  u.  k.  k.  Gesandten  zu  Regensburg. 

MegTU  9.  Müh\feld,  BrgSoa.-Bd.  8.  68. 

JtechUBgf  r  ▼.  Jerheustr in,  rreibt rra.  £rbläud.-österr.  Freiherrn- 
sund.   Diplom  vom  20.  Nov.  1  §34  fUr  Wolfgai^g  J<toUinger  v.  Jochen- 
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stein,  Herrn  anf  Sparbach  und  Pfanqberg,  k.  k.  Geb.-Rath  ondinner- 
österr.  Hof- Vice- Canzler  und  für  .den  Broder  desselben ,  Dominik 
Jöchlinger  v.  Jochenstein,  k.  k.  Rath  und  Landes- Yice-Dom  in  Kärn- 
ten. Dieselben  stammten  ans  einem  alten  österr.  Adelsgeschlechtc, 
ans  welchem  bereits  1321  Hans  Jöchlinger  Herr  dfer  niederösterr. 
Schlösser  Johannsstein  oder  Jochenstein  und  Sparbach  war.  Wolf- 
gang  (I.)  Joechlinger,  Doctor  der  Rechte  a.  innerösterr.  Regiemngs- 
rath,  erhielt  mit  seinem  Bruder,  Matthaeos  J.,  Vicedom- Amtsver- 
walter in  Ober-Oesterreich,  16.  Mai  1590  ein  Bestätigangsdiplom  des 
der  Familie  zustehenden,  alten  Adels,  mit  Wappenyermehrong  und 
dem  Prädicate:  v.  Jochenstein  und  von  Ersterem  entsprossten  aus 
der  Ehe  mit  Elisabeth  Stadler  v.  Stadel  die  obengenannten  Brüder 
nnd  Freiherren  Wolfgahg  {IL)  und  Dominik.  Wolfgang  (Il.)i  gest 
1641',  verro.  mit  Maria  Melusine  Gall  v.  Gallenstein  und  Losdorf, 
setzte  den  Stamm  fort  und  von  ihm  stieg  die  Stammreihe,  wie  folgt, 
herab:  Sigmund  Bernhard,  gest.  166B,  Herr  auf  Sparbach ,  Pfann- 
berg und  Hartenstein ,  k.  k.  Kämm.,  und  innerösterr.  Regier.  -  Rath: 
erste  Gemahlin:  Anna  Catharina  Grf.  v.  SaQraif;  —  Joseph  Ignaz: 
Maria  Maximiliana  Grf.  v.  Kaiserstein,  Herrin  auf  Tamtschach  und 
Eichelberg  in  Steiermark ;  —  Joseph  Hannibal  auf  Pfannberg,  Frohn- 
leuthen,  Lassling  und  Tamtschach,  k.  k.  Kämm.  u.  innerösterr.  Land- 
raths-Beisitzer :  Maria  Barbara  Grf.  v.  Tige;  —  Joseph  Ignaz,. geb. 
1733  und  gest.  1802,  k.  k.  Kämm.:  Maria  Anna  Grf.  v.  PÄlffj;  — 
Felix,  geb.  1786,  k.  k.  Kämm,  und  Herr  auf  Pfannberg  und  Harten- 
stein: erste  Gemahlin:  Maria  Wilhelmine  Grf.  v.  Ursenbeck- Mas- 
simo,  verm.  1808  und  gest.  1809,  und  zweite  Geroahlid :  Maria  Grf. 
Batthyän,  geb.  1781  u.  verm.  1815,  Besitzerin  v.  Weinberg  in  Kärn- 
ten. Freih.  Felix  wurde  1855,  bis  zu  welchem  Jahre  die  Nachrichten 
tlber  die  Familie  nur  reichen,  als  der  letzte  Lebenide  des  Manns- 
stammes aufgeführt  und  aus  seiner  zweiten  Ehe  stammen  zwei  Töch- 
ter:  Freiin  Jcbanna,  geb.  1815,  Mitbesitzerin  der  Güter  Tamtschach 
und  Wernberg,  verm.  1839  mit  Friedrich  Grafen  Orsini  v.  Rosen- 
berg, k.  k.  Kämm,  und  Major  und  Erbland-Hofmeister  in  Kärnten  u. 
Freiin  Ernestine,  geb.  1818,  Besitzerin  von  Wernberg  in  Kärnten, 
verm.  1838  mit  Adolph  Gr.  v.  Wagensperg,  Gberst-Erblandmarschall 
#n  Kärnten. 

'  Bchmutt ,   II.    H.  135  and  136.  —  Taschcnb.  d.  freiherrl.  Hiuser,  1848.  S.  188^190.  1855. 
8.  385  and  286  and  1657.  8.  850  auf  1855  verwiesen.   -   Knfichke,  IV.  S.  195—197. 

J^eden-bnieepelski.  Im  Kgr.  Polen  erneuerter  und  im  Königr. 
Preussen  anerkannter  und  erneuerter  alter  Adelsstand.  —  Polnisches 
Adels-Erneuerungsdiplom  vom  2.  Aug.  1677  für  den  aus  der  Familie 
des  polnischen  Feldherrn  Koniecpolski  stammenden  Pefer  Joeden  u. 
preussisches  Adels-Anerkennungs-  u.  Erneuerungsdiplom  vom  7.  Mai 
1790  fftr  den  Urenkel  des  Peter  J. :  Johann  Peter  v.  Joeden-Koniec- 
polski,  Herrn  auf  Altbra  etc.  im  Kr.  Schlochau  der  Prov.  Westpreus- 
sen.  —  Die  Familie  blühte  fort  und  erwarb  zu  den  westpreussischen 
Gütern  auch  Besitzungen  im  Posenschen  und  in  Pommern.  —  Nach 
Bauer,  Adressb'ucli  185>S.  101,  besi^t  ein  v.  J.-K.  Grumsdorf  im 
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Fürstenth.  Camm.  Er.  n.  Grabaa  im  Kr.  Schlochau  und  Carl  v.  J.-  K. 
Gönne  im  Kr.  Neustettin. 

.».  HtUbaeh,  I.  8.  «17.  —  N.  Pt.  A.-L.  III.  8.  38  u.  39  u.  V.  8.  255.  —  Freih.  r.  Le- 
de&ur,  T.  8.  400.  —  W.-B.  der  preoss.  Hon.  III.  60.  -   Knetckke,  IV.  8.  197. 

JmI  ▼.  HtlMüf  Ritter.  Erbländisch-österr.  Ritterstand.  Diplom 
vom  1.  Sept.  1817  fflr  Carl  Joel,  Advocaten  und  öffentlichen  Notar, 
wegen  seiner  Beiträge  zor  allgemeinen  Landesvertheidignng,  mit  dem 
Prädicate :  v.  Joelson. 

MtgerU  9.  Mühlftld»  8.  123.  —  Knt$chkM,  IV.  8.  198. 

Jirger,  Vrelhenreii  und  Crifen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom 
9.  Ang.  1659  fOr  Johann  Quintin  Freih.  v.  Joerger,  k.  k.  I^ämmerer, 
Geh.-Rath  etc.  u.  für  den  Bruder  seines  Vaters,  Johann  Septiminus 
Freih.  v.  Jörger.  —  Altes,  ursprünglich  oberösterreichisches  Ritter- 
geschlecht, welches  den  I^amen  von  dem  Rittersitze  St.  Georgen, 
Görgen,  Jörgen,  in  Ober-Weyer  erhalten  haben  soll,  vomJo.  und 
14.  Jahrhunderte  an  vorkommt  und  in  Oesterreich  ob  und  unter  der 
£nns  mit  vielen  und  grossen  Herrschaften  begütert  wurde.  Helm- 
hard  de  Sancto  Georgio  kommt  urkundlich  1255  vor  und  lebte  noch 
1300.  Von  seinen  vier  Söhnen  wurde  Hanns  Jörger  zu  Schwabegg 
Vatef  von  sechs  Söhnen,  von  welchen  Ulrich  und  Helmhard  (III.) 
schon  im  14.  Jahrh.  das  Geschlecht  in  zwei  Hauptlinien  theilten.  Die 
von  Ulrich  gegründete  ältere  Linie  erlosch  löö7,  die  jüngere  Helm- 
hardsche  aber  blühte  noch  lange  fort.  Aus  derselben  war  Wolfgang 
Jörger,  gest.  1524,  kaiserl.  Rath  und  Ober  -  Landes  -  Hauptmann  in 
Niederösterreich  und  die  drei  Söhne  desselben,  Christoph,  Johann 
(Hans)  u.  Hildebrand,  erhielten  22.  Aug.  1570  den  Freiherrenstand, 
mit  den  Prädicaten:  v.  Tollet,  Köppach  und  Kreussbach.  Von  diesen 
Brüdern  setzten  Christoph  und  Hans  den  Stamm  fort.  Christoph 
brachte  1570  das  Oberst-Erb-Land-Hofmeister-Amt  in  seine  Linie, 
welches  derselben  bis  1626  verblieb  und  von  ihm  entsprossten  zwei 
Söhne ,  Wolffgang  (II.)  und  Helmhard  (IV.).  ^olffgang  (II.)  wurde 
kaiserl.  Hofkamroer-  und  Ober-Proviantmeister  in  Oberösterreich  u. 
hatte  Nachkommenschaft,  doch  erlosch  dieselbe  im  17.  Jahrb.  Helm- 
hard (IV.)  auf  Herrnalss  etc.  war  kais.  Kammer-Präsident,  Geh.-Rath 
und  Regent  der  niederösterr.  Lande,  fiel  aber  in  Folge  derReligions- 
Streitigkeiten  1621  in  kaiserliche  Ungnade  und  wurde  seiner  Güter 
verlustig  erklärt,  erhielt  jedoch  einen  Theil  derselben  wieder  zurück. 
Der  Sohn  desselben,  Georg  Wilhelm,  war  vor  ihm  ohne  männliche 
Nachkommen  gestorben.  —  Von  Christophs  Bruder ,  Jobann  (Hai^s) 
s.  oben,  entspross  unter  anderen  Söhnen  Johann  (IL),  ober-  u.  unter- 
österreichischer  Landschafts- Präsident,  zu  dessen  vielen  Kindern 
Johann  Qelffreich  gehörte.  Von  Letzterem  stammte  Graf  Johann 
Quintin,  s.  oben,  welcher  1705  als  Stntthalter  in  Nieder-Oestcrreich 
starb.  Derselbe  hatte  aus  erster  Ehe  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Kö- 
nigsberg zwei  Söhne,  welche  keine  Nachkommen  hinterliessen  u.  aus 
zweiter  Ehe  mit  Maria  Rosalia  Grf.  v.  Losenstein  stammten  unter 
anderen  Kindern  die  Söhne:  Graf  Johann  Joseph  Ignaz  ,  gest.  1739, 
k.  k.  Kämm.,  Geh.-R|tth,  welcher  mftiinliche  Nachkommenschaft  nicl^t 
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hatte  and  Graf  Johaoo  Franz  AdIod  DpnaiDik,  gest  1738,  k.  k.  Geh.- 
Ratb,.w.  Hofkriegsrath,  Gbneral  der  Cavallerie  etc.  Derselbe  war 
mit  £va  Constantia  Freiin  y.  Pestaluzzi  verrofthlt  und  von  ihm  ent- 
spross:  Graf  Johann  Qointin  (II.)  zu  Tollet,  Herr  der  Herrschaften 
Zaegging,  Kfttzelstorf  und  Schönao,  k.  k.  Kftmm.,  kais.  w.  Beichshof- 
rath  etc.  Derselbe  verfiel  nach  1756  In  MelanehoUe  ond  scbloss.  da 
die  Nachkommenschaft  des  Mitempffingers  des  Grafendiploms,  des 
Grafen  Johann  Septimius,  s.  oben,  schon  1703  erloschen  war,  als 
I^etzter  des  Namens  5.  Octob,  1772  z^  GrÄtz  den  alten,  vornehmen 
Stamm. 

Äuee^-ftli  Hl.  Ä.  94.  -  Speher,  Ind.  1».  tv.  Jhe«lt.  nobll.  -  Ch,  #.  Wurmhrand,  Col- 
lect generfl.-Jilstor.  S.  bi  u.  274.  —Hühner,  W.  Tab.  699  und  lOO  u.  verbe«.  geneal.  T«fel: 
«.7  und  «  ftu  Ende  d.  III.  BHfl.  -  an  9.  Kh^9«iihiM9r ,  AnnaL  Pefdinand. .  IX.  8.  1875  a. 
1W8  u.  f.  8.  7»2  ü.  tito.  —  FrfUt,  m-.  Hbhintck,  \.  8*  446— 4»4.  —  Oauhe ,  I.  8.  988^940 
niid  11.  «.  im.  ->    WisMffritl,  tV.  8.  49i->5itt.  —  ßiebtnaiikff,  I.  91  i  F.  H.  J6rger. 

Jostelsberg,  Mstel  ▼•  Jestckberg,  Jestelsberg^  aacb  Freiherrei«   Ein 

früher  zu  dem  steiermärkischenAdel  gejiörendes  Geschlecht,  welches 
1629  in  Folge  der  Religionsstreitigkeiten  Steiermark  verliess  n.  sich 
nach  Ntlrnberg  wendete:  Ans  demselben  erhielt  Wolfgang  Ferdinand 
Herr  v.  n.  zu  Jöstelsberg,  Freih.  in  Lindt,  welcher  bei  Avswanderang 
seiner  Familie  zehn  Jahr  alt  gewesen ,  durch  Yermfthlung  ansehn- 
lic)  0  Rittergüter  im  Bambergischen.  Derselbe  starb  nach  Anfang 
des  1 8.  Jahrh.  u.  hinterliess  von  elf  Kindern  einen  Sohn,  Aber  welchen 
weitere  Nachrichten  fehlen  und  fünf  Töchter ,  von  denen  Magdalena 
Regina,  in  kinderloser  Ehe  verm.  mit  Veit  Heinrieh  Freih.  Truchsess 
V.  Wetzhansen,  k.  M.  Gen.  Feldm.  Lieut,  1710  Wittwe  wurde. 

43auhej  I.  8.-940  u.  941.  —  •.  Hatfatein,  IH  8uppl.  8/  SO.  —  Seh  muH  ,  II.  8.  146.  — 
8iip|il.  «u  8iebm.  W.-B.  IV.  15.  P.  H.  v.  Jo^tclnberg  und  VII.  '.'6:  v..ri>«tHsb4irg. 

JobaDDet  V.  •iteabach.  Erbländ.-österr.  Adelsstand-  Diplom  von 
1818  fQr  Achilles  Johannot,  Gutsbesitzer  und  Fabriksinhaber,  mit 
dem  Prädicate:  v.  Ottenbach. 

MtgtrU  9.  Mühl/gid,   Kuios.-Bd.  8.  880. 

Jkiha  (in  Roth  Sm.  schrägrechte ,  silberne  ßalken «  belegt  mit 
einem  schwarzen,  einen  goldenen  Greif  zeigenden  Mittelschilde).  Ein, 
früher  von  15'21— 1681  zu  dem  schlesischen  Adel  gehörendes  Ge* 
schlecht,  aus  welchem  Augustin  J.  1579  Wilkau  unweit  Namslau 
kaufte  und  d.  d.  Breslau,  6.  Oct.  1607  das  Zeugniss,  eine  ritterliche 
Person  zu  sein,  erhielt.  Die  Nachkommen  besassen  noch  nach  1642 
Kosel  im  Breslauischen. 

Sinapiui,  II.  8.  706.  —  Freiherr  9.  Ledebur,  I.  8.  400.  —  Siehmaelufr,  IV.  100. 

Jahn  I  Bitter  (in  Blau  ein  die  Hörner  unterwärts  kehrender ,  gol; 
dener  Halbmond,  oben  und  unten  von  je  einem  goldenen  Sterne  be- 
gleitet). Böhmischer  RittersUnd.  Diplom  vom  11.  Oct.  1707  für 
Susanna  verw.  John ,  geb.  Ohm  und  für  die  fünf  Rinder  derselben. 
Der  Gemahl  der  Diploms -Empfängerin,  Johann  Christian  John,  war 
als  kais.  Rath  und  Syndicus  zu  Breslau  20.  Oct.  1703  gestorben. 

V.  HeUbach,  I.  8.  618.  —  Freih.  e.  Ledebur,  I.  6.  400. 

Jaha  (das  Wappen  gleicht  ganz  dem  im  vorstehenden  Artikel 
angegebenen).  Reichsadelsstand.  Diplom  im  kursächs.  Reicbsvicariaie 
vom  23.  Juni  1792  für  D.  Ohrlaloph  Joha,  Ijaibarzt  daa  Ffiratea 
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CBartoryski  in  Warschau.  Derselbe,  geb.  bo  Leipsig,  hatte  daselbst, 
1771,  die  mediclnische  Doctorswttrde  erlangt,  sich  später  nach  War- 
schau gewendet  und  war  zu  grossem  Ansehefi  und  Rufe  gekororoen. 
Dass  der  Stamm  fortgesetzt  worden  sei,  ist  nicht  bekannt. 

Haiidnchriftl.  Notis.  —   Tyrog^  I.  304.  —  Snesehke,  II.  8.  286. 

Mn  T.  Mkeswald ,  Edle.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
fttr  Joseph  John,  k.  k.  Stabsofficier,  mit  dem  Pr&dicate:  Edler  v.  Fal- 
kenwald. —  Derselbe  lebe  in  neuester  Zeit  als  k.  k.  Generalmajor 
in  d.  A.  SU  Prag  und  ein  Sohn  desselben,  Carl  John  Edler  v.  Palken- 
wnld,  war  Hauptmann  im  36.  k.  k.  Inf.-Regiro. 

HKud{iGhriftI.  Kotl*.  —  liilit.:8cheinat.  d,  österr.  Kth, 

Jehii  f.  trtjtni  (Schild  geviert  mit  silbernem  Mtttelsebtlde  Und 
in  demselben  ein  blau  gekleideter  Arm  mit  rotliem  Aufsclil«age« 
welcher  ih  de^  taust  einen  Sftbel  schwingt.  1  und  4  in  Silber  ein 
Dllchshund  TOB  natürlicher  Farbe  und  2  u.  3  dreimal  der  Länge  nach 
getheilt,  in  2  von  koth  und  Silber  und  in  3  von  Silber  und  Roth). 
Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  27.  Dec.  1656  fUr  die 
verw.  Oberstlfent.  Ernestina  John,  geb.  v.  Freyend  und  ftkr  die  Söhne 
derselben,  Oacar  John,  Prem.-Lieut.  im  2.  k.  pr.  Uhlanen-Regimente, 
Richard  and  Gustav  J. ,,  Se^'.-Lientenants  im  10.  Inf.-Regim.  o.  Leo« 
pold  J.,  Sec.-Lieut.  Im  1 1 .  Inf.-Reg. 

FVeih.  9.  Ltdebur,  III.  8.  282. 

J«hD  V.  Johusfeld  ^  Kittel^.  Höhmischer  Ritterstaud.  Diplom  von 
1730  fflr  Christian  John  v.  John^feld^  Besitzer  des  ratsehrner  Hofes 
und  des  Kretscham  zu  Stussow  im  Troppauischen.  Derselbe  halte 
1709  den  böhmischen  Adelsstand  mit  dem  Prädicata:  v.  Johnsfeld 
erbalten. 

Magerte  p.  Mühlftld,  Brg.-Bd.  8.  159  a.  330.  —  Freik.  v.  Ledehur,  L  8.  400. 

Johiiai.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  8.  Jan.  1668  fUr 
Johann  Georg  Johnau.  Die  Familie  war  1681  iu  Schlesien  mit  Zyrus 
im  Kr.  Freistadt  begUtert. 

•.  HeUbach,  I.  8.  619.  —  Frtih.  9,  Ltdebur,  I.  8.  400. 

JohDstoi,  JeDitoii  aich  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  'Diplom 
von  1733  ftlr  Sebastian  Rudolph  v.  Johuston,  mit  dem  Namen: 
V.  Johnston  und  Kroegeborn.  —  Ein  zu  dem  Adel  in  Schlesien  ge- 
hörendes Geschlecht,  welches  seit  der  Mitte  des  17.  Jahrb.  in  Schle- 
sien begütert  ist  Dasselbe  stammt  aus  dem  altschottischen  Ge- 
schlechte der  Johnston,  Herren  zu  Kroegburu  (Kroegeborn)  und  als 
näherer  Stammvater  des  nach  Schlesien  gekommenen  Zweiges  wird 
Jobann  Johnston,  Edler  Herr  zu  Kroegburn  genannt,  dessen  Eukel 
der  zu  seiner  Zeit  sehr  bekannte  Polyhistor  D.  Johann  Johnston  war. 
Letzterer,  geb.  zu  Samter  in  Polen,  lebte  mehrere  Jahre  als  Gouver- 
neur im  Hause  der  reichen.  Freiherren  v.  Kurzbach  in  Lissa,  studirte 
dann  zu  Groningen  und  Leyden  Medicin,  hielt  sich  hierauf  in  London 
auf  u.  kehrte  In  sein  Vaterland  nur  zurück,  um  zwei  vornehme  junge 
Polen  auf  weiten  Reisen  zu  begleiten.  1630  kam  er  wieder  uacii* 
Schlesien,  kannte  später  das  Gut  Ziebendorf  bei  Loben  u.  starb  1676 
;nit  HiDterlassang  einer  Tochter.  Eip  Neffe  desselben,  wohl  der  obeq 
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genannte  Sebastian  Rudolph  v.  J.,  war  1720  Bestandes -Inhaber  der 
freib.  bibranschen  GOter  Modlau  and  Seiffersdorf  u.  Enkel  and  Ur- 
enkel desselben  macbten  sich  in  verschiedenen  Kreisen  Schlesiens 
ansässig.  —  Carl  Alexander  Sebastian  v.  J.  a.  Kroegeb.orn,  Herr  auf 
Mittel- Nieder-  n.  Antheil  Ohor-Steinsdorf  im  Kr.  Goldberg- Hainau 
and  Landrath  a.  D.,  war  1837  Director  der  liegnitz  - woblaascben 
Fürstenthums-Landschaft  u.  um  dieselbe  Zeit  war  ein  v.  J.  k.  pr.  Re- 
gierungsrlttb-in  Stettin  u.  ein  v.  J.  Rittmeister  im  7.  Kuirassier- Re- 
gimente.  VVks  den  Beskz  der  Familie  in  neuester  Zeit  anlangt ,  so 
war  1857  Waldemar  v.  J.  Herr  auf  Nieder- Rathen  im  Kr.  Nearode  a. 
Frau  Auguste  Wilhelmine  v.  J.,  geb.  v.  Lüttwitz,  Herrin  auf  Talben- 
dorf im  Kr.  Loben.. 

Lucae,  Schles.  Denkwfird.  8.  1247.  —  Sinapiu»,  II.  8.  706.  —  M«getU  9.  Müklftki,  Rr- 
gios.-Bd.  8.  159.  -  N.  Pr.  A  -L.  IM.  8.  39.—  Freiherr  0.  Ledebur,  l.  S.  400  o.  III.  8.  -'W. 
—  Schlesbch.  W.-B.  Nr.  378. 

Jokaj^j  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  vom  18.  Mai  1686  für 
Johann  u.  Andreas  Jokay. ' 

9.  UeUbach,  I.  8.  61d. 

Jonaek  ▼•  VreyeDwalil)  £dle.  Erbländ.^österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1 752  für  Matthias  Franz  Jonack,  Hürger  u.  Rathsmann  zu  Prag, 
mit. dem  Prädicate:  Edler  v.  Freyenwald.  —  Der  Stamm  blühte  fort 
u.  Johann  Jonak  Edler  v.  Freyenwald  war  in  neaester  Zeit  Major  im 
54.  k.  k.  Infant.-Regimente. 

MfgerU  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  380. 

JoDas  ▼•  JMasbarg.  Erbläud. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1733  für  Christoph  Alexander  Jonas,  landschaftlich  -  kärntneiischen 
Buchhaltungs  -  Verwandten,  mit  dem  Prädicate:  v.  Jonasburg.  — 
Sprossen  des  Stammes  sollen  in  Preussen  sich  niedergelassen  oder 
aufgehalten  haben. 

Heget le  9.  Mühlfeld ,  Ergaus.-Bd.  8.  330.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  t».  39.  —  Freiherr  ».  Le- 
debur,  I.  8.  400. 

JonenaDU ,  JehnenanD.  Ein  zu  dem  Adel  im  Posenschen  gehöri- 
ges, dem  Stamme  Gozdawa  einverleibtes  Geschlecht,  aus  welchem 
ein  Sprpsse  als  Justiz -Commissarius  1832  zu  Po^en  starb.  Die  Fa- 
milie besass  schon  1804  u.  noch  1854  das  Gut  Wygnancice  (Weig- 
mannsdorf)  im  Kr.  Fraustadt. 

N.  Pr.  A.-L.  II r.  S.  89.  —  Freiherr  r.  Lidebur,  I.  8.  40t  u.  III.  8.  282. 

Jeaer-TettenweisSj  Grafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  im  kur- 
pfälzischen Reichsvicariate  vom  18.  Sept.  1790  für  Simon  Thaddaens 
Freih.  Joner  v.  Tettenweiss,  kurpfälz.  Regierungsrath  zu  Burghai^sen 
und  resignirten  Pfleger  zu  Neu-Oetting.  —  Altes,  elsasser,  16.  Oct. 
1420  in  den  Adelsstand  versetztes  Geschlecht,  aus  welchem  2. März 
1584  Matthaeus  v.  Joner,  kais.  Geh.-Rath,  mit  seinen  Brüdern,  Hane 
und  Walther  y.  J.  zu  Colmar,  unter  Bestätigung  des  ihnen  zustehen- 
den Adels,  in  den  Reichsritterstaud  erhoben  wurde.  Später,  16. Aug. 
1733,  erhielt  Matthaeus  v.  J.,  kurbayer.  Geh.-Rath  u.  Pfleger  zu  Neu- 
Oetting,  ein  neues  Bestätigungsdiplom  des  Adels  der  Familie  mittlem 
Prädicate:  v.  Tettenweiss  und  die  Glieder  der  Familie  wurden  als 
Edle  der  reicbsanmittelbaren  Ritterschaft  im  unteren  Clsass  erklärt. 
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Ein  Enkel  des  letztgenannten  Matthaens  v.  J.,  Simon  Thaddaeus,  er- 
langte zuerst  durch  kurpfälzisches  Diplom  vom  10.  Ndv.  1789  den 
Freiherrn-  und  dann,  s.  oben,  den  Reicbsgrafenstand.  Von  dem  älte- 
ren Sohne  des  Grafeh  Simon  Thaddaeus,  dem  Grafen  Franz  Xaver 
Benno,  geb.  1752,  Herrn  auf  Tettenweiss,  Ottenberg ,  Snlzbach  etc. 
k.  bayer.  Kämm.,  stammte  Graf  Johann  Nepomuk,  gest.  1856,  Herr 
der  Herrschaft  Tettenweiss  etc.,  k.  bayer.  Kämm,  und  erster  Oere- 
monienmeister,  verm.  1810  mit  Anna  Grf.  zu  Torring  und  Tengling, 
Freiin  v.  Seefeld,  geb.  1794,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter, 
Freiin  Antonie,  geb.  1823  ,  verm.  1853  mit  Maximilian  Gr.  zu  Fro- 
berg-Monjoye,  k.  k.  Kämm,  und  Major  in  d.  A. ,  Wittwe'  seit  1857, 
zwei  Söhne  entsprossten:  Graf  Clemens,  geb.  1814,  Herr  zu  Tetten- 
weiss, k.  bayer.  Kämm.  u.  Major  u.  Graf  Joseph,  geb.  1821,  k.  bayer. 
Kämni.  u.  Hauptmann. 

«.  Lang,  S.  38  u.  39.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  Gegenw.  \.  8.  408  nnd  409.  —  Geneal. 
Taschenb.  d.  gr&fl.  Hioaeri  1863.  8.  400  u.  histor.  Haodb.  su  demselben.  R.  384.  —  W.-B.  d. 
Kgr.  Bayeru,  I.  57  u.  v.  Wolokern,  Abtheil.  1. 

J^nqvi^res.  Altes,  ursprünglich  aus  Flandern  stammendes  Adels- 
geschlecht, welches  urkundlich  schon  1320  u.  1380  auftritt  und  aus 
welchem  Hector  de  Dompierre ,  zuerst  mit  dem  Namen  Seigneur  de 
Jonqui^res  vorkommt.  Jacques  de  Dompierre,  Seigneur  de  Jonqui^res, 
k.  franz.  Rittmeister^  wendete  sich  1685,  nach  Aufhebung  des  Kdicts 
von  Nantes,  mit  seiner  Familie  nach  dem  Haag  und  der  Soha  des- 
selben, Jacob  de  J. ,  trat  in  kurbraunschw.-lttneb.  Dienste  und  starb 
1729  als  hannov.  Oberstlieutenant.  Von  den  Nachkommen  desselben 
stammen  die  in  Hannover  später  vorgekommenen  und  noch  vorkom- 
menden Glieder  der  Familie,  von  welchen  mehrere  in  k.  hannov.  Mi- 
litairdiensten  standen. 

Freih.  v.  d.  Knesebeck^  8.  164.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hannov.  0.  37  u.  8.  8.  —Knesckkef  II. 
8.  2SÖ  u.  236.  —  9.  Ht/nerf  hanuov.-braunachw.  Adel,  Tab.  17  u.  8.  15. 

J«rck,  J«rk^  J^rcken  (in  Silber  ein^  schrägrechter,  wellenweif:e 
gezogener,  blauer  Balken).  Altes,  zu  dem  Adel  in  Pommern  gehö- 
rendes Geschlecht,  aus  welchem  Georg  J.  bereits  1252  lebte  nnd 
welches  schon  1284  zu  Pennin  und  noch  1632  zu  Langenhanshagen, 
Schennin  und  Willershagen  im  jetzigen  Kr.  Franzburg  sass.  ZVi 
demselben  gehörten  wohl  die  Familien  v.  Chorcke,  Bd.  U.  S.  265  u. 
V.  Gorck,  Bd.  JII.  S.  599,  wenn  auch  letztere  Familie  ein  anderes 
Wappen ,  n&mlich  einen  Greif  mit  Fischschwanze,  ftlhrte,  auch  sagt 
Frelh.  v.  Ledebor:  „nicht  minder  stammen  aus  diesem  Geschlechte 
die  Grafen  York  v.  Wartenberg,  welche  anstatt  des  Faroilicnwappens 
das  der  gleichnamigen  englischen  Familie  führen.'^ 

Micrael,  S.  494.  —  N.  Pr.  A.-L.  Ifl.  8.  41.  —  Freiherr  9.  Ledebur ,  lll.  8.  282.  — 
Siebmacht'r,  III.  166.  —  Poromernsch.  W.-B.    IV.  Tab.  5t. 

JeriUii^  Jtrian  auf  Waekerstein  ^  Freiherren  (Schild  geviert  mit 
Mittelschule.  In  rothen  Mittelschilde  ein  silbern  geharnischter,  in 
der  Faust  ein  Schwert  schwingender  Arm :  alte,  schlesische,  er- 
loschene FamiliQ  v.  Jordan.  1  u.  4  in  Gold  zwei  schwarze  Querbal- 
ken: Ettlinger,  Oettlinger  v.  Oettling  u.  Wackerstein  u.  2  und  3  in 
Grtln  drei,  2  und  1,  rothe  Jagdhörner  mit  goldenen  Beschlägen  und 
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B&ndern.  Die  •berMi  beiden  Hdraer  siod  gesittnt  nmd  4m  imkaM 
stellt  aufrecht:  erloschenoa,  g«lilefti8ohe8  OeMhlecht  ▼.  JoFdaner).  — 
FreihArrnstaad  des  Kgr.  Bayern.  D^lom  vom  12.  Ve^r.  1814  Jüt 
Wilhelm  v.  Jordan,  Herrn  auf  WaclLerstein  and  Ktllingcii,  k.  bayer. 
Kam«.,  Generalmajor,  Flügeladjotanteu  etc.  anter  Beilegang  im 
£ttlingerschen  Wappens  und  mit  Yerftnderang  and  VeraiehraBg  des 
angesrammten  Wappens.  Derselbe,  gest.  1 84 1  als  k.  bay^n  Generai- 
lieatenant  —  ein  8ohn  des  k.  prenss.  Geh.  Ober-Tribanalratbea  Im- 
manuel Gottfried  v.  Jordan,  s.  S.  591  —  war  mit  Violanda  Gaf. 
V.  Sandizell  veimftblt  uad  aas  dieser  Ehe  entspross  Freiin  MathiMt, 
verm.  1843  mit  Ferdinand  Freib.  v.  Be«8t,  k.  sftchs.  Staatoniiaiator 
u.  Minister  des  Aaswftrtigen  a.  Innern. 

V.  Langy  8.  Ut.  —  FrtiM.  9.  L9de(n»r,  I.  8.  401.  r-  W.-B.   d»  Kgr.  Bmr^n,  ULM  «9^ 
r.  Wölekem,  Kbih.  8.  —  r.  Befker,  bayer.  Adel,  Tab.  4Ö  a.  8.  4}.  —  JffM«cAitt,lv.  8.  fA— Sdl. 

Jerdan^  Utier.  Tmbmischer,  alter  Ritterstand.  Diplom  von  1730 
fOr  Jobann  Christoph  y.  Jerdan,.k.  böhmtseliefir  H<9lNlli.  DeiwHie 
hatte  17 1 9  als  KathsprotocoUist  der  böhmischen  ätofcanslei  den  böh- 
mischen Adelsstand  erhalten. 

Mv«H«  9.  Mükl/tld,  Brgins.-a(l.  8.  1S8  a.  880. 

JenUuL  Erbländ.-Ö8terr.  Adelsstand.  Diplom  von  I7%7  flfr  den 
k.  k.  Haaptanann  Jordan  im  Infant.-Regim.  Gr.  Browne,  wegen  40J|h- 
rfger  Dienstleistang. 

Megerle  9.  Mühlftld,  8.  S06. 

Jerdaa^  Jerdan  «al  ilt-Patsehkaa  (in  Roth  drei ,  i  a.  1,  sehwun^ 
Jagdhörner  mit  goldenen  Beschlägen  and  Rändern «  welche  .  mit  ilen 
Schallöffnungen  nach  dem  Schildesrande  und  mit  den  Maad^tftcken 
nach  der.  Mitte  zu  gekehrt  sind  u.  auf  dem  gekrönten  delme  zwischen 
zwei  ßüffelshörnern ,  rechts  einem  silbernen  und  links  einem  rotfien, 
ein  geharnischter,  in  der  Faust  ein  Schwert  haltender  Arm :  aacb 
Siegein  des  Carl  Samuel  v.  Jordan  von  1716  and  des  Adam  Hoinrich 
V.  J.  von  1754).  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  «itelches  schon 
sehr  zeitig  vorgekommen  sein  soll  und  in  den  Fflrstenthüroern  Op- 
peln,  Ratibor  und  Brieg,  so  wie  in  anderen  Theilen  Schlesiene  an- 
sehnlich begütert  wurde.  Der  Beiname  Alt-Patscbkan  ist  den»  gleich- 
namigen Sitze  im  Neisseschen,  welcher  der  Fami|j|i|i.ira  15.  and 
16.  Jahrb.  zustand,  entnommen  worden.  Der  alte  S^üOiip  bltthte  noch 
in  (Jas  19.  Jahrb.  hinein  und  erlosch  im  Mannsstamroe  18.  Sept.  1811 
mit  Christian  Gottlieb  v.  Jordan  und  Alt- Patschkau,  ^errn  auf  Bisch - 
dorf  im  Kr.  Rosenberg  etc.  Die  zweite  Tochter  desselben ,  Fräulein 
Anna  Charlotte  v.  Jordan,  hatte  sich  1788  mit  Martin  Louis  Juske, 
seit  1 784  Prediger  zu  Bischdorf,  vermählt.  Derselbe,  Sohn  des  Guts- 
l)esitzers  Juske  in  Pommern,  legte  1789  das  geistliehe  Amt  nieder, 
kaufte  die  schönwalder  Gflier  biri  Rosenbe^g^  wuinjM,  von  seinem 
Schwiegervater  adoptirt,  8.  Juli  1800,  unter  Beileginig  das  Namens: 
v>  Jordan,  in  den  Adelsstand  des  Kgr.  Preussea  erhoben  und  starb 
1833  als  k.  preuss.  Regierungsrath  u.  Präsident  der  Generalcommisi- 
aion.  Von  seinen  Söhnen  war  nach  Bauer,  Adre^sb.  1857.  S.  102^ 
Beinrieb  v.  J.,  k.  pr.  Ober^tlieoU  a;  D.,,Herr  aof  Pawlaa  im  Kr.  He* 
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tibor,  Carl  v.  J.,  k.  preass.  Hittm.  a.  D.,  Herr  auf  SchOnwald  n.  Jor- 
dansintthl  im  Kr.  Roseiiberg  und  der  k.  pr.  Geh.Ober-Fiuanzrath  etc. 
V.  J.,  Herr  auf  Scbiroslawitz  und  Woislawitz  im  Kr.  Creuzburg. 

SinapiuM,  f.  8.  493  u.  II.  S.  70».  —  TJ,  Pr.  A.-  L.  III.  8.  40  u.  V.  8.  'J.S«.  —  Freiherr 
9.  L^deöur,  I.  8.  401  u.  III.  6.  W*.  —  Siebmachtr,  I.  69.  Nr.  7:  v.  Jordan:  in  ttoch  ein  ge- 
harnischter Arm  mit  Schwerte  und  Nr.  ^:  Di«  Jordauer:  in  Silber  drd  rothe  Jagdhörner.  — 
W.-B.  <f.  Preuw.  Monarch.  III.  61:  naeh  dem  Diplome  von  1800.  —  Knetchke    I.  8.  321. 

Jordan  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Grün  einlB  rothe  Mauer* 
kröne  mit  fflnf  Zinken  und  unten  in  Silber  drei,  2  u.  1,  rothe  Jagd- 
hörner, mit  goldenen  Beschlägen  und  Bändern).  Im  Kgr.  Preusseu 
erneuerter  Adelsstand.  Diplom  vom  1.  (20.)  Oct.  1789  für  Immanuel 
Gottfried  Jordan,  k.  preuss.  Kegierungsrath  in  Stettin.  Derselbe,  wie 
angegeben  wurde,  ein  Sprosse  des  alten,  schlesisehcn  Geschlechts 
V.  Jordan,  starb  1805  als  k.  preusa.  Geh.  Ober-Tribunalrath  und  der 
Sohn,  Wilhelm  v.  J.,  welcher  in  der  k.  bayer.  Armee  zu  hohen  Ehren- 
stellen (gelangte,  erhielt,  s.  S.  590  den  Freiherrnstand  des  Königr. 
Bayern,  wobei  das  Wappen  verändert,  verbessert  und  vermehrt 
wurde. 

V.  HeUbach,  I.  8.  619.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  40  and  Vf.  8.  60.  ~  Freih,  0.  Ltdtbur, 
I.  8.  401.  —  W.-B.  d.  Prensa.  Hon.  III.  60.  —  Knesehke,  IV.  8.  198  und  199. 

J«rdai  (Schild  silbern  und  durch  einen  breiten,  blauen  Quer- 
balken, welcher  mit  einem,  die  Spitze  rechts  kehrenden  Pfeile  belegt 
ist,  getheilt:  oben  drei  neben  einander  stehende,  goldene  Sterne  und 
unten  ohne  Bild).  Adelsstand  äes  Kgr.-  Preussen.  Diplom  vom 
17.  Jan.  1816  für  Christian  Ludwig  Jordan,  k.  preuss.  w.  Geh.  lietza- 
lionsrath.  Derselbe,  gest.  1848  als  k;  preuss.  a.  o.  Gesandter  u.  bt- 
voUm.  Ministei^am  k.  «ächs.  Hofe  etc.,  stammte  aus  einer  sehr  ange- 
sehenen, der  französischen  Colonie  zu  Berlin  augehörigen  Familie, 
welche  nach  Aufliebuug  des  Edicts  von  Nantes  die  Provence,  wo 
dieselbe  bedeutende  Güter  besass  und  in  mehreren  Städten  Ma^i- 
btratswürden  bekleidete,  verliess  u,  sich  in  die  kurbrandenburgischeu 
Staaten  wendete,  in  welchen  das  Geschlecht  durch  Umsicht,  Thätig- 
keit  und  Industrie  bald  das  Ansehen  erlangte,  welches  es  in  der  Hei- 
math so  lange  besessen  hatte.  Sehr  bekannt  wurde  dasselbe  nament- 
lich durch  den  vom  Könige  Friedrich  II.  von  Preussen  hochgeschätzten 
Geh.-Rath  und  Präsidenten  der  königl.  Academie  der  Wissenschaften 
Jordan ,  dessen  Urenkel  der  obengenannte  Geh.  Legationsrath  Chri- 
stian Ludwig  V.  Jordan  war.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblübt  und  nach 
Bauer,  Adressb.  1857.  8.  102,  war  August  Theodor  v.  Jordan,  k.  pr. 
Kammerherr,  mit  Ober-Neundorf  im  Kr.  Görlitz  begütert. 

V.  HtUbach,  I.  8.  619.  —  N.  Pr.  A.L.  III.  8.  40  und  41.  —  Frei\.  •■  Ledebun  }.  8.  401 
und  403.  —  W.-B.  d.  Preusa.  Monarch.  III.  61.  —  Kneichkt,  I.  8.  ttl  und  '222. 

Jardai  (der  Schild  wie  im  vorstehenden  Artikel,  nur  sind  die 
drei  Sterne  nicht  golden,  sondern  blau).  Adelsstand  des  Kgr.  Preus- 
sen. Diplom  vom  26.  Juli  1862  für  Johann  Moritz  Jordan,  k.  preuss. 
Legationsrath  a.  D.,  Landesältesten  und  Rittergutsbesirzer  auf  Schö- 
nau  bei  Gr.  Gloj^au.  —  Derselbe  gehört  dem  Wappen  nach  ebenfalls 
zu  der,  zu  der  französischen  Colonie  in  Berlin  zählenden  Familie. 

Handschriftl.  Notu. 
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J«hUiiis  (in  Roth  ein,  von  drei  goldenen  Sternen  begleiteter, 
qaer  gezogener,  silberner  Strom).  Adelsstand  des  Kgr.  Preassen. 
Diplom  vom  19.  Sept.  1842  für  Carl  Theodor  Franz  Josfiph  Jordans, 
k.  preuss.  Prem.-Lieat.  a.  D.,  Kreisdepotirten  and  Rittergutsbesitzer 
ZQ  LOfftelberg  (Lüfteibarg)  im  Kr.  Rheinbach,  Reg. -Bez.  Cöln.  — 
Nach  Bauer,  Adressb. ,  1857.  S.  102,  war  Carl  v.  Jordans  Herr  der 
Bargen  Lüftelbarg,  Flerzheim  and  Morenhoven  im  Kr.  Rheinbach. 

Freiherr  v.  Led^bur,  III.  8.  28«. 

Jerdis  T.  Lohaaseii  Preiherrea.  Erbl&nd.  -  österr.  Freihermstand« 
Diplom  vom  15.  Mai  1854  für  Johann  Victor  v.  Jordis,  k.  k.  Provin- 
cial-Delegaten  za  Verona,  mit  dem  Prftdicate:  v.  Lohaasen.  —  Der- 
selbe, geb.  1812  zu  Cilli,  vermählte  sich  1853  mit  Franzisca  Freiin 
Siegler  v.  Eberswald,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Melanie, 
geb.  1858,  zwei  Söhne  stammen:  Heinrich,  geb.  1855  und  Otto,  ge- 
boren 1850. 

Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Hlaser,  1861.  8.  341  und  34:(  a.  1862.  8.  401. 

Jemtti.  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  namentlich 
im  Breslauischen  begütert  war  u.  auch  in  die  Oberlausitz  kam.  Das- 
selbe besass  noch  im  17.  Jahrb.  in  Schlesien  Nicolschmiede  unweit 
Sagan  und  in  der  Oberlausitz  Mittel -Sohl and  a.  d.  Spree.  —  Von 
iBernhard  v.  J.  auf  Sohland  stammte  aus  der  Ehe  mit  Barbara  v.  Dyhrn 
Eva  V.  Jornitz ,  welche  als  Gemahlin  des  Hans  Wilhelm  v.  Uechtritz 
auf  Deutsch -Panlsdorf  9.  Nov.  1650  starb.  Dieselbe  scheint  die 
Letzte  des  Tjeschlechts  gewesen  zu  sein. 

Hänel,  Silpsiograph.  renov.,  6.  722.  —  Sinapiu»,   I.  8.  494  u.  U.  8.  709.  —  N.  Pr.  A..-L. 
ni.  8.  41.  —  Fr««A.  9.  Ledebur,  1.  8.  4(n.  —  Siebmacher,  I.  62  a.  59. 

Jesephy,  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1712  für  Matthias  Georg 
Josephy,  k.  k.  Rittmeister  u.  Adjutanten  im  Cuirassier  -  Reg.  Graf  de 
la  Tour. 

Megtrle  ».  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  330. 

Jast  T.  Sanct  Ceargia  ader  r.  St  Jörgen.  Erbländ.  -  österr.  Adels- 
stand. Diplom  von  1738  für  Johann  Georg  Jost,  Canonicus  zu  Chur 
und  für  die  Brüder  desselben,  Rudolph  Anton  Jost,  Obersten  und 
Johann  Baptist  J.,  Hofrath  des  Bischofs  zu  Chur,  mit  dem  Prftdicate : 
V.  St.  Giorgio  oder  St.  Jörgen. 

Megerle  v.   Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  331. 

Jannaine^  Freiherren.  Erblftnd.  -  österr.  Freihermstand.  Diplom 
von  1742  für  Gervas  Prothas  Joumaine,  Hauptmann  im  k.  k.  Infant. - 
Regim.  Marquis  Botta  d' Adorno. 

Afegeile  r.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  68. 

Jansseau,  Ritter.  Erblftndisch-österr.  Ritterstand.  Diplom  vom 
30.  Juni  1817  für  Franz  Jousseau,  k.  k.  Generalmajor. 

Haudschriftl.  Notic. '—  Kneschke,  IV.  8.  SOI. 

JaTanarich  v.  ParicB.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1775  für  Anton  Jovanovich,  k.  k.  Hauptmann  bei  dem  slavonischen 
peterwardeiner  Gränz  -Infanterie  -Regimente  mit.  dem  Prftdicate: 
V.  Poricz. 

Megerle  9,  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  331. 
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*  *  . 

Mich  T.  Siegenberg,  l^eiherren.  Erbländ.-österr.  Ffeiherrnstand 
mit  dem  Prädicate:  v.  Siegenberg.  In  neuester  Zeit  lebte  Alexander 
(Stephan)  Freib.  Jovich  v.  Siegenberg  als  k.  k.  Generalmajor  in  d.A. 
zu  Neu-Gradisca  und  Theodor  Freih.  J.  v.  S.  war  Rittmeister  im  k.  k. 
1.  Husären-Regimente. 

Miliuir-Schematism.  d.  osterr.  Katserthums. 

Jofich  ?.  Siegend^rf^  Freiherren«  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  von  1797  für  Theodor  Jovich,  k.  k.  Major  des  deutschen  Ba- 
nal-Regiments,  mit  dfem  Prädicate :  v.  Siegendorf.        ,      • 

Meperle  t.  Mühlftld^  Erganz.- Bd.  8.  68. 

■  • 

J«Ti«.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1 709  für  Jobann 
Lorenz  Jovio  und  Johann  Caspai:  Jovio,  Vettern-, 

MegerU  9.  Mähl/eld,  Ergäni.-Bd.  8.  331.  —  Suppl.  sd  Siebm.  W.-B.  VIII.  17. 

Joyeuse^  (ürafeD.  Erbländ.-österr.  Grafenstand.  Diplom  von  1754 
für  Johann  Baptist  Gr.  Joyeus^,  k.  k.  General- Feldwächtmeister. 

Megerle  0.  Mühl/eld,  Ergäiiz.-Bd.  8.  17.    —  Suppl.  za  Siebm.  W.-B.  II.  1  und  VI.  10. 

Irico.  Ein  von  Sinapius  unter  dem  zu  Anfange  des  18.  Jahrb.  in 
Schlesien  blühenden  Adel  aufgeführtes  Geschlecht.  Franz  Anton 
V.  Irico  war  1701  und  noch  1711  k.  k.  Kammerrath  im  Herzogthume 
Ober-  u.  Nieder-Schlesien  und  Ober-Amtmann  zu  Neu-Saltze. 

N.  Pr.  A.-L    11.  8.  32.  —  Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  402. 

Irnel.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1709  für  Georg 
Irmel. 

Megerle  v.  Mühl/eld,  Erg. -Bd.  6.  831. 

Imtrantj  freiherren.  Uebertragung  der  freiherrlichen  Würde  der 
erloschenen  Familie  v.  u.  zu  Irmtraut  auf  die  Herren  v.  Werkamp, 
genannt  Alt-Berkhausen. ,  Diplom  im  kurpfälzischen  Reich svicariate 
vom  8.  Juni  1792  für  Friedrich  (I.)  v.  Werkamp,  herz.  Württemberg. 
Oberstwachtmeister  und  für  den  Bruder  desselben,  Wilhelm  (II.) 
V.  Werkamp,  herz,  wtirttemb.  Garde -Hauptmann,  mit  allen  der  Irm- 
trautschen  Familie  eigen  gewesenen  Vorzügen,  Prärogativen,  Wappen 
und  Namen  und  zwar  so,  als  ob  sie  von  väterlicher  Seite  zu  diesem 
Geschlechte  gehörten^  somit  mit  der  Bestimmung,  statt:  v.  Werkamp 
sich  Freiherren  v.  Irmtraut  zu  nennen  und  zu  schreiben.  —  Die  Fa- 
milie V.  Irmtraut  war  ein  altes,  ritterbürtiges ,  rheinländiscbes  Ge-. 
schlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammschlösse  in  der  Grafschaft 
Nassau -Hadamar,  dessen  ordentliche  Stammreihe  Humbracbt  mit 
Godobrecht  v.  Irmtraut  um  1339  beginnt.  Der  St^mm  blühte  bis  in 
das  18.  Jahrb.  hinein  und  Philipp  Wolf  r.  L,  welcher  seinen  Stamm 
durch  drei  Söhne  fortgesetzt  hatte,  lebte  noch  1708,  doch  soll  schon 
1719  Name  und  Wappen  des  Ges'hlechts  auf  die  Familie  v.  Wer- 
kamp, welche  ursprünglich  aus  Burgund  stammte  und  sich,  als  diese 
Provinz  an  Frankreich  kam,  in  das  deutsche  Reich  gewendet  hatte, 
übergegangen  sein  u.  dieselbe  sich  später:  v.  Irmtraut  u.  v. Werkamp, 
gen.  Alt-Berkhausen  geschrieben  haben.  Es  vermählte  sich  nämlich 
die  Letzte  ihres  Geschlechts,  Wilhelmine  Freiin  v.  u.  zu  Irmtraut, 
gest.  1765,  mit  Gerhard -Friedrich  (nach  puderen  Justus)  v.  Werkamp, 
gest.  1758,  fürstr^  ansbachscben  Hofrath  und  Obervogt  und  von  fünf 

Knetekke,  Deutsch.  Adels-Lez.  IV.  38 
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ans  dieser  Ehe  ent^rossenen  Söhnen  pfl^nEte  dw  Stamn»  40jr  jängste, 
Wilhelm  (I.),  geb.  1720  a.  gest.  1764,  h.  w(trtU  Ober^twacbtmeisteri 
verm.  mit  Catlbarina  Sophia  v.  Seutter  zu  l^sen ,  durch  ^wej  SOhne, 
Friedrich  (I.)  und  Wilhelrp  (II.)  fort,  welche,  $.  phßn,  dßn  Frelb^rrn- 
stand  mit  dem  Namen:  v.  Irmtraut  erhielten.  —  Pi0  jeUigen  Glieder 
der  Familie  stammen  von  dem  Freiherrn  Friedrich  (II J,  geb.  1777 
u.gest.  1831  —  älterem  Sohne  des  Freih.  Friedrich  (lO* —  >•  wttrt- 
temb.  Major,  verm.  I804  mit  PhiHppine  Charlotte  FreÜA  ^,  WOll- 
warth,  gel^  1787,  und  das  jetzige  Haupt  der  ffamilie  (st:  Freiherr 
Carl,  geb.  1818,  k.  k.. Major  in  d.  A.,  welcher  anverm&hlt  in  Wien 
lebt  Der  Bruder  desselben-,  neben  zwei  Schwestern,  Juliiine  verw. 
Freifrau  v.  Forstner,  geh.  1808  und  Freiin  Lqise,  geb.  1828,  ist: 
Freih.  Rudolph,  geb.  1821,  k.  k.  Lieutenant  im  50.  luf-^g. 

Humbracht,  8.  45  —  Schannai,  S.  117.  —  Qauk^.i.  S.  948.  —  ßalfr,  8.  Gtl.  *-  Gut, 
Adelsbuch  d.  Bgr.  WQrtteaib  8.  430  und  431.—  FeAiUt  IL  H.  70.  ^  Fr^ih.  •.  £#rf«6«r,  L 
8.  402  und  III.  6.  282  und  2S3.  —  Oeueal.  Tasohenb.  d.  freih.  Binser,  1858.  8.  >SÄ  fq^^  |9f| 
8.  840  und  841.  —  v.  Meding,  II.  8.  181.  —  Tyrof^^l.  121  nnd  Siebenkee^^  I.  8.  79  und  80. 
—  W.-B.  d.  Kff.  WürUemb.  Nr.  108  und  8.  31.  :-  Kntsokk«,    {.  6.  2'i9  n.  833. 

Irrnfrled.  Ein  in  NiederOsterreich  im  16.  u.  17.  Jahrh.  «orge- 
komipenes  Adehgeschl^cht  Mangold  Irrnfried  war  1560  zu  Rotheii« 
hof  hei  Persenbeug. begütert  qndAndreiM  I.  erhielt  1&73,  so  wie  des* 
sen  Sohn,  Magnus  I.,  noch  1617  einige  y^  Zinzendorfsche  Lehen. 

Wissgrill,  IV.  8.  518. 

\  Irwtig.  Ein  zi;  dem  Adel  im  Kgr.  Preussen  zählendes  Qesclplecht 

welches  seine  Abstammung  aus  dem  alten  schottischen  Geschlecht 
Irwin,  Irvine  v.  Drume  herleitet.  Ein  Zweig  desselben  soll  schQQ  zur 
ZBit  der  Erbanung  von  Preussiscb^HolIand  nach  Oatprea^ften  gekom- 
men u.  Gilbert  y.  1.  1486  in  den  deutschen  Orden  getreten  $ein,  Yen 
den  Nachkommen  war  Johann  Irwing,  gest.  1716,  ein  reicher,  unter- 
nehmender Kaufmann  in  Tilsit,  wo  mehrere  Stiftungen  seinem  Namen 
erhalten  haben  nnd  von  den  Söhnen  desselben  bediente  sich  zuerst 
Wilhelm  v.  Irwing,  gest.  1768  als  k.  preuss.  Qh^r-Consistorial-  und 
Rammergerichtsrath,  seit  d^r  Mitte  des  18.  Jahrb.  des  adeligep  ^rSk" 
dicats.  Die  Söhne  und  Epkel  desselben  traten  in  k.  preuss.  MiUtair^ 
u.  Civildienste  und  mehrere  gelangten  zu  hohen  Ehren^tellen.  Cbri** 
stian  Ernst  V.  L,  gest.  1805»  war  k.  preuss.  Generalmigor  und  Com- 
mandant  von  Schweidnitz  uqd  Friedrich  Wilhelm  v.  I.  ebenfalU  k. 
preuss.  Generalmsgor,  starb  1823.  Ein  Sohn  des  Generalmigors 
Christian  Ernst  v.  I.  wurde  1816,  mit  Wunden  bpdeckt,  als  k.  preos^. 
Oberstlieutenant  pensionirt.  —  Diä  Familie  war  1787  nnd  noch  nach 
Anfang  des  19.  Jahrb.  in  der  Provinz  Brandenburg  mit  Rosengarteii 
im  Kr.  Frankfurt  begütert. 

Freih.  V.  Krohne,  fl.  8.  159—162  und  8.  438.  -  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  41  u,  42.  —  4V«M, 
F.  Ledebur^  I.  8.  40]). 

Isen,  s.  Issum,  S.  599. 

%  Iseibarg^  (vrafen  und  Nrstei.  Altes,  berühmtes ,  reichbegütertes 

nnd  weit  verzweigtes  gräfliches  und  in  zwei  Speciailinien ,  s.  unten, 
fttrstlicbes  Geschlecht  aus  dor  Wetterau,  welches  früher  Ysenburg 
geschrieben  wurde.  Das  gleichnamige  Stammschloss  lag  am  Rheine 
unweit  Andernach  und  Cobl^nz  und  die  ordentliche  Stammreibe  be- 
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ginnt  mit  Heinrich  I.  um  1290,  doch  führen  schon  Urkunden  aus  dem 
11.  Jahrh.  Dynasten  v.  Isenburg  auf.  Nach  Imhof,  Hübner,  Gauhe  u.* 
A.  hinterliess  Heinrich  drei  Söhne:  Gerlach,  Ludwig  und  Eberhard. 
Letzterer  starb  ohne  männliche  Nachkommen,  Gerlach  aber  stiftete 
die  nieder  ^isenbuTgische  und  Ludwig  die  ober-iseuburgiscbe  oder 
büdingensche  Linie.  Erstere  Linie  erlosch  1664  mit  dem  Grafen 
Ernst.  Von  den  Nachkommen  Ludwigs,  des  Stifters  der  ober-isen- 
bnrgischeq  Linie,  hinterliess  Dietrich  den  Grafen  Ludwig,  dessen 
Söhne,  Philipf)  und  Johann,  2wei  Linien  gründeten,  Ersterer  die  kel- 
gterbachsche ,  1601  mit  dem  Grafen  Heinrich  ausgegangene  Linie, 
Letzterer  die  birsteinsche  Linie.  Aus  dieser  Linie  stifteten  zwei  Ur- 
enkel Johannas,  dir  Söhne  Wolfgang  Ernsts:  Wolfgang  Heinrich, 
geb.  1635  und  Johann  Ernst,  gest.  1685  ,  zwei  Liiiien :  Ersterer  die 
offenbach  -  birsteinsche.  Letzterer  die  büdingensche  Hihiptlinie.  Die 
offenbach-birsteinsche  Hauptlinie  schied  sich  anfangs  in  die  Aeste  zn 
Offenbach  und  Birstein.  Ersterer  erlosch  1718  mit  dem  Stifter,  dem 
Grafen  Johann  Philipp  und  Offenbach  kaiA  an  Birstein.  Die  birstein- 
sche Linie  breitete  sich  durch  zwei  Söhne  des  Grafen  Wilhelm  Moritz, 
gest.  1711 ,  abermals  in  zwei  Aeste  aus.  Der  ältere  Sohn,  Wolfgang 
Ernst,  gest  1754,  stiftete  den  Hauptast  zu  Offenhacb  upd  Birstein  u. 
erlangte  23.  Mai  1744  den  Reichsfürstenstand,  der  jüngere  Sohn 
aber,  Wilhelm  Moritz,  gest.  1772,.  gründete  den  Nebenast  zu  Phi- 
lippseicb.  —  Die  büdingensche  Hauptlinie  breitete  sich  durch  des 
Stifters  Johann  Ernst  vier  Söhne  in  vier  Aeste  aus.  Der  ältere  Sohn, 
Johann  Casimir,  pflanzte  den  Ast  zu  Büdingen  in  Büdingen ,  welcher 
nach  1840  in  der  Person  des  Grafen  Casimir  (I.)  die  fürstliche  Würde 
erhielt,  der  zweite  Sohn,  Ferdinand  Maximilian  L,  den  Ast  zu  Wäch- 
tersbach, der  dritte  Sohn,  Johann  Albrecht,  den  Ast  zu  Meerholz  u. 
der  jüngere  Sohn,  Carl  August,  den  mit  demselben  1726  wieder  er- 
loschenen A'^t'zu  Marienborn.  —  Die  Angaben  neuerer  Schriftsteller 
über  die  verschiedenen  Linien  des  Gesammthauses Isenburg  weichen 
bis  zu  den  Brüdern  Wolfgang  Heinrich  und  Johann  Ernst,  s.  oben, 
von  den  vorstehenden  Annahmen  etwaff  ab  und  geben  ungleich  über 
mehrere  früher  erloschene ,  oben  noch  nicht  angeführte  Linien  Aus- 
kunft. Nach  dem  geneal.  Staatshandbuche,  67.  Jahrg.  S.  536,  waren 
Gerlach  III.  und  Bruno  I.,  Nachkommen  des  um  1145  verstorbenen 
Gerlach  I. ,  Stifter  zweier  Hanptlinien ,  welche  sich  bald  in  mehrere 
Unterlinien  schieden.  —  Bruno  I.,  Stifter  der 'jüngeren  Hauptlinie, 
hatte  durch  Vermählung  die  Grafschaft  Wied  erhalten  und  die  Söhne 
desselben  stifteten  zwei  Speciallinien :  der  ältere  :^  Bruno  II. ,  die 
isenburg  -  braunsbergische  oder  wiedsche,  welche  1462  ausstarb,  wo- 
rauf Wied  durch  Vermählung  an  die  Dynasten  v.  Runkel  kam ,  der 
jüngere  aber,  Dietrich  der  Aeltere,  die  nieder  -  isenburgische  oder 
grenzansche Speciallinie,  welche  1664  mit  dem  Grafen  Ernst  erlosch. 
—  Die  ältere,  von  Gerlach  III.  absteigende  Hauptlinie  breitete  sich 
in  drei  Speciallinien  ans.  Von  diesen  erlosch  die  älteste  oder  röver- 
eische  zuerst,  dann  1408  die  jüngste,  oder  limburgische  und  nur  die 
mittlere  oder  arenfelsische  blühte  im  jüngeren  Aste  dauernd  fort. 

88* 
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Der  Stifter  derselben,  Lnäwlg  der  Aeltere,  gest.  1360,  erhielt  dnrch 
Vermählung  mit  Hedwig,  Erbtochter  des  letzten  Dynasten  20  Büdin- 
gen, die  wetterausche  reichsunmittelbare  Herrschaft  Büdingen  (welche 
1442  zur  Grafschaft  erhoben  wurde),  und  ist  <ier  gemeinschaftliche 
Stammvater  des  isenburg-büdingeuscheh  Hauses,  welches  früher 
ebenfalls  seine  besonderen  Aeste  hatte ,  namentlich  den  bttdingen- 
sehen  und  den  grenzauschen.  Nach  Erlöschen  des  Letzteren  trennte 
sichErsterer  seit  1511  in  den  kelsterbachschen,  welcher  1601  aus- 
starb u.  in  den  birsteinschen ,  aus  welchem,  wie  oben  angegeben, 
durch  Wolfgang  Heinrich  u. Johann  Ernst  die  beiden  jetzigen  Haupt- 
linien hervorgingen.  —  Die  offenbach-birsteinscha  Hauptlinie-  wird 
jetzt  in  zwei  Spectallinien :  Isenburg-Birstein,  Fürsten,  und  Isenburg- 
Philippseich,  Grafen  und  die  büdingensche  Hauptlinie  in  drei  Spe- 
ciallinien: Isenburg- Büdingen  in  Büdingen  ;'Ff}rsten,  Isenburg- Bü- 
dingen in  Waechtersbach,  Grafen  und  Isenburg-Büdingen  in  Meerholt, 
Grafen,  aufgeführt.  Den  neueren  Personalbestand  des  gliederreichen 
Gesammthauses  ergiebt  möglichst  genau  und  übersichtlich  das  Go- 
thaische geneal.  Taschenbuch,  auf  welches  hier  verwiesen  werden 
muss.  —  Was  noch  die  staatsrechtlichen  Verhältnisse  der  Familie 
anlangt,  so  passen  die  Reichs 'Grafen  y.  Isenburg  in  ^em  sonstigen 
wetterauischen  Grafencollegium.  Durch  die  Hheinbundacte  erhielt 
das  fürstliche  Haus  Isenburg  -  Bijstein  die  Souverainetät  über  die 
Lande  der  bfldingenschen  Haupt-  u.  Nebenlinien.  1815  kam  das  ge- 
sammte  Fürstenthum  Isenburg  unter  tiie  Souverainetät  des  Kaisers 
von  Oesterreich  und  1816  gelangten  die  isenburgischen  Lande  unter 
die  Oberhoheit  theils  des  Grossherzogthums  Hessen,  theils  des  Kur- 
fürstenthums  Hessen  und  theils  des  Königreichs  Württemberg  u.  sind 
Standesherrschaften  der  betreffenden  Staaten.  Die  offenbach-bim- 
steinsche  Hauptlinie  besitzt  unter  grössh.  hess.  Oberhoheit  in  der 
Provinz  Starkenburg  die  Aemter  Offenbach,  Dreieichenhain  und  Phi- 
lippseich, in  der  Prov.. Rheinhessen  das  Amt  Wenings  und  unter  kur- 
hess.  Oberhoheit  die  Aemter  Birstein  und  Langenselbold.  Von  der 
büdingenschen  Hauptlinie  besitzt  I. -Büdingen  unter  grossh.  hess. 
Oberhoheit  die  Aemter  Büdingen  und  Moxstadt,  I.  -Waechtersbach 
unter  kurhess.  Oberhoheit  das  Amt  Wftchtersbacb  und  unter  grossh. 
hess.  Oberhoheit  ein  Dorf  und  I.-Meerholz  unter  kurhess.  Oberhoheit 
das  Amt  Meerholz,  unter  grossh.  hess.  das  Amt  Marienborn  n.  unter 
württembergischer  mit  I.-Wächtßrsbach  die  Grafschaft  Lirapurg-Ober- 
sontheim  (Limpurg-Gaildorf). 

Imhof,  Lib.  VI.  C.  4.  —  Spener,  Uistor.  Tmign.  S.  776  u.  777:  Reicbsgrafendiplom  von 
1547  lür  die  kelstorsbachsche  Linie  und  T»b.  34.  —  Uübner  ,  II.  Tab.  403  u.  404—414.  — 
Durchlaucht.  Welt,  Ausr.  v.  1710,  II. *S.  42—55.  —  Gauhe,  11.  S.  1315—1328.  —  Biedermann, 
Grafen,  Tab.  15?.  —  Fitcher,  GeschlechtHreihc  der  Hausier  Iseoburg ,  Wied  u.  Runkel.  Mau- 
heira,  1778.  —  Jacobi,  ISOO.  I.  S.  459-462  u.  II.  8.  3-5.  —  r.  Lang,  8.  39  und  Supplem. 
8.  22  u.  23.  —  J.  Sti'ph.  Reck  Geschickte  d.  furstl.  u.  gr&fl.  Häuser  Isenburg ,  Runkel  nnd 
Wied.  Weimar.  1S24.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  256-anO.  —  CoJtt ,  Adelsbuch  d.  Kgr.  Wurttemb. 
8.  33—36.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  Gegenwart,  I.  8.  400—404.  —  Goth.  geneal.  Hofcal^der, 
1836.  8.  131.  1848.8.  141.  256  und  257  u.  1849.  8.  138.  139  u.  241  h.  Goth.  geneal.  Taachenb. 
1862.  8.  146—148  und  8.  254—256.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  grifl.  HSuser,  1862.  8.  898  und 
394  und  histor.  Handb  su  demselben,  8.  375.  —  Siebmacher,  I.  15  t  Gr.  v.  Eissenberg  n.  17  : 
Gr.  Ysseuburg  (wohl  die  grcnzausche  Linie)  und  VI:  Gr.  d.~  wetterauschen  Bank.  —  JVi«r, 
8.  482.  —  9.  Meding,  II.  8.  674-677.  —  Tyrof,  U.  29:  Prst.  L-Birstein  und  66.  Gr.  sa  I.- 
Philippsolch,  Büdingen  u.  Waechtersbach.  —  wi-B.  d.  Kgr.  Bayern,  I.  68:  Gr.  zu  I.-Büdin- 
gen  u.  9.  Wolckern,  Abth.  1.  —  .W.-B.  d.  Kgr.  warttemb. :  Gr.  au  I.  -  Büdingen  in  Waech- 
tersbach und  in  Meexliola. 


•   —     597     — 

bend^rn  T«  BUk.  Ein  im  16.  u.  17.  Jahrh.  in  den  Rheinlanden 
begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  auch  in  den  Nieder- 
landen ,  namentlich  in  der  Prov.  Utrecht  vorkam.  Den  Beinamen : 
Y.  Blois  hat  dieses  Geschlecht ,  ^ie  Freiherr  y.  Ledebnr  vermuthet, 
wohl  dem ,  namentlich  in  der  Champagne  geltenden  Rechte  de  la  uo- 
blesse  uterine  zu  danken. 

Fahns,  I.  8.  189.  —  Freih.  v.  Ledebur,  I.  8.  402.   —  Siebniacher,  V.  Zuaatz,  36. 

Is^r  T.  flaudeitenthirn.  Erbländ.-ös^err.  Adelsstand.  Diplom  von 
1798  für  Anton  Simon  Iser,  Stadt-  n.  Landgerichtsschreiber  zu  Meran, 
mit  dem  Prädicate :  v.  Gandententharn. 

MeytrU  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  331. 

Iserstädt.    Altes,  thüringisches,  urlcundlich  im  12.  bis  in  das 
15.  Jahrh.  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  auch  Isserstädt, 
Ysserstädt  und  Ischerstedt  geschrieben  wurde  und  aus  welchem  sich 
einige  Sprossen  nach  dem  Gute  Lesten,  Lehesten  im  jetzigen  Justiz- 
Amte  Dornburg  des  Grossh.  Sachsen  Weimar:  v.  Lesten  schrieben. 

Oauhty  II.  8.  1597  o.  1598.  -  «.  HeUbach,  I.  8.621. 

bhg  (in  Silber  ein  aus  einem  Walde  hervorspringender ,  rück- 
wärtssehender Hirsch).  Ein  der  Provinz  Westphalen  und  Kurhessen 
angehörendes  Adelsgeschlecht,.,  aus  welchem  seit  Anfange  des 
19.  Jahrh.  bis  auf  die  neueste  Zeit  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee 
gestanden  haben. 

N.  Pr.  A.-L.  ni.  8.  42.  —  Freih,  9.  Ltdebur,  I.  8.  403. 

Is^lani^  (vrafei.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  L2.  März  1635  ^ 
für  Johann  Ludwig  Hector  Baro  dlsolani,  k.  k.  Generjkl -.Feldzeug- 
meister und  commandirenden  General  in  Groatien ,  Herrn  der  Herr- 
schaften Duba  (oder  Aicha)  und  Friedstein.  —  Die  Familie  Isolani 
stamdnte  ursprünglich  aus  Nicasia  in  Oypern  und  erhielt  den  Namen : 
Isolani  (die  Tbsulaner)  von  dem  Volke,  als.  sie  aus  Oypern  nach  Italien 
zog  und  sich  zu  Bologna  niederliess,  wo  Marcus  Isolani  1388  Mitglied 
des  Senats  gewesen  sein  soll.  Das  Geschlecht  hatte  in  Italien  geraume 
Zeit  die  Grafschaft  Minerbo  im  Besitz,  doch  wurde  diese'vom  Papste 
Clemens  YIL  1532  der  päpstlichen  Kammer  überwiesen,  worauf  einige 
Sprossen  des  Stammes  Italien  verliessen  und  sich  in  d^  zweiten 
Hälfte  des  16.  Jahrh.  in  der  Grafschaft  Görz  ansässig  machten.  In 
der  ebengenannten  Zeit  lebte  Hercules  Leo  Isolani  in  Görz  und  aus 
seiner  Ehe  mit  Clara  Catharina  v.  Orzon  stammte  Johann  Marcus 
Baro  d'lsolani,  k.  k.  Oberstlieutenant,  welcher  1598  in  türkische 
Gefangenschaft  gerieth  und  in  derselben  1599  starb.  Aus  der  Ehe 
des  JLetzteren  mit  Magdalena  de  Campana  entspross.Graf  Johann 
Ludwig  Hector,  a.  oben,  geb.  1580  u.  gest.  im  März  1640.  Derselbe 
wohnte  fast  allen  Feldzügen  unter  der  Regierung  der  Kaiser  Mat- 
thias und  Ferdinand  H.  in  Ungarn,  Böhmen,  der  Pfalz,  Sachsen  und 
Schlesien  bei,  zeichnete  sich  besonders  1632*  in  der  Schlacht  bei 
Lfitzen  und  bei  Eroberung  der  Städte  Leipzig,  Höchstaedt  a.  d.  Do- 
nau etc.  rühmlichst  aus ,  erhielt  dah^r  von  dem  K.  Ferdinand  II.  als 
Geschenk  die  eingezogenen  freiherrlich  v.  oppersdorfschen  Herr- 
scbafteQ  Daba  oder  Aioha  und  Friedatein ,  ksiifte  nach  seiner  Erhe- 
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• 
bang  in  den  Grafepstand  1636  die  Herrschaft  Trfebe»wln1rel  m  Nie- 
der-Oesterreich  und  warde  1637  als  Landmann  in  den  alten  Herren- 
stand der  niederösterr.  Landschaft  aufgenommen.  Aus  seiner  Ehe 
mit  Margaretha  Freiin  v.  Teufel  ttberlebte  ihn  nur  eine  Tochter, 
Isabella,  Klosterfrau  im  Augustiner  -  Stifte  bei  St.  Jacob  in  Wien, 
welchem  Kloster  er  mit  kaiserlicher  Genehmigung,  nach  Ableben 
seiner  Tochter,  die  Herrschaft  Duba,  seiner  Gemahlin  aber  die  Herr- 
schaft Triebeswinkel  vermachte.  Letztere  lebte  noch  1647  und  die 
Schwester  des  Grafen^  Johann  Ludwig  Hector,  Grf.  Anna  Maria  Eli- 
sabeth, war  mit  Christoph  Alban  Gr.  v.  Saurau  verm&hlt,  aonderte 
sich  aber  1646  von  demselben  ab  und  wurde  von  ihm,  laut  des  k.  k. 
Kammer- Archives,  1650  und  1652  zurückverlangt. 

Wifsgritl,  IV.  8.  5lft— 617. 

Isperer.  Oesterreichisches,  in  der  Person  des  Josaphat  iaperer 
zu  Molk,  Herrn  des  Gutes  Gererstorf,  1572  unter  (üe  neuen  Geschlech- 
ter des  niederösterr.  Ritterstaudes  aufgenommettes  Adelsgeschlecht 
Georg  Isperer  verkaufte  1604  Gerer^torf  und  kaufte  dagegen  Wind- 
passing  und  Hans  Sigismund  l.  erwarb  1612  Sahloss  und  Gut  Soma- 
rein,  welches  seine  Tochter;  Oatharina,  verehelichte  Bockh,  I653<aB 
Johann  Quintin  Freih.  v.  Jörger  v^kaufte.  Der  Manifsstamm  des 
Geschlechts  ging  noch  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  aus. 

Wissgrill,  IV.  8.  517  und  hlS. 

Isqve  V.  Schasberg.    Adelsstand  des  Fürstenthnms  Hoheozollem-  %' 
Sigmaringen.    Diplom  von  1820  für  Fräulein  Helene  d'Isque,  Hof- 
dame der  Fürstin  Amalie  Zephyrine  v.  Hohenzqllern-SigmariDgen, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Schazberg. 

Freih.  v.  Ledebur,  III.  8.  283. 

Issf Ibach^  Ysselbaeh^  aneb  fteiherrea.  Ein  früher  zu  dem  Adel  in 
der  Pfalz  gehörende^  Geschlecht,  in  welches  durch  Franz  Fortunatus 
V.  Isselbach  der  Freiherrnstand  gekommen  war. .  Derselbe,  gest 
1734,  wurde  schon  1704  Generalmajor  in  der  k.  k.  Armee  und  bald 
darauf  kurpfälz.  Generallieutenant  u.  k.  k.  Gen.  Feldmarsch.-X^ieute- 
nant;  1717  wurde  er  k.  k.  u.  dann  kurpfälz.  Gßneral-Feldzeugmeister 
und  Gouverneur  zu  Manheim  und  commandirte  1721  als  General  en 
Chef  die  kurpfälzischen  Truppen.  Später,  1745,  kommt  Wilhelm 
Friedrich  Freih.  v.  Isselbacb,  wohl  ein  Sohn  des  Ersteren,  als  kur- 
pfälz. Geh.-Rath  vor.  Andere  Sprossen  des  Stammes  sind  nicht  be- 
kannt. 

Oauhe,  I.  8.  943  u.  U.  8.  494:  nach  d«in  Geneal.  Arch.  XDI.  8.  463. 

^  Isselstein^   aneh   hreiherrea«    Altes,  niederrheinisches   Adelßge- 

schlecht,  welches  aus  den  Niederlanden,  wo  das  gleichnamige  Stamm- 
schloss  vier  Meilen  von  Utrecht  liegt,  stammt.  Dasselbe  war  am 
ziederrhein  1582  zu  Linnep  und  Wülfrath ,  166Ö  zu  Caster  u.  1671 
Nu  Merkenich  und  noch  1680  zu  Linnep  unweit  Düsseldorf  angeses* 
sen.  —^  Von  den  Sprossen  der  Familie  war  Philipp  Ernst  y.  I.  1620 
kurbrandenb.  Falkenmeister,  August Triedrich' Freih.  v.  L  1686  kur- 
brandenb.  Oberst  und  Johann  Moritz  v.  L  1758  k.  preuss.  Major. 
Das  Geschlecht  ist  n^ch  in  neuester  Zeit»  yorgekomaMn  und  %in 
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y.  I68el8t6iü  lebtd  1^45  als  fr.  pftnss.  Obei'-Ländesgerichts-Assessor 
zu  Bissen. 

0<^k€,  n.  8.;49S  n.  494.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  42  u.   V.  8.  260.    -  FahAe  ,    I.    8.  IM 

—  F)reih.  «.  Ledebur,  \.  8.  402. 

I88€i4»rf.  Altes,  bremensches  Adel9g6schlec]it,  welches  frfther 
EtzdieDdorl»  und  £dsiiBiendorp  geschrieben  wurde.,  urkundlich  schon 
1219j  1253  und  1281  Yorkommt  und  seit  1426  das  bremensche  Erb- 
schenkenamt  besitzt,  welches  von  dem  Geschleehte  v.  Gröpeling  gegen 
dae  Gericht  im  Werderlande  eingetauscht  wurde.  Eine  spätere  Be- 
lehming  mit  diesem  Amte  erfolgte  1498,  auch  stand  der  Familie  die 
Bargmannschaft  zu  Yörden  zu.  —  Von  den  Sprossen  des  Geschlechter 
wird  von  Mnshard  zuerst  Robert  J.,  welcher  um  1197  lebte,  genannt 
—  Die  Familie  blüht  im  Kgr.  Hannover  und  gehört  durch  Besitz  der 
Gfiter  Laack  upd  Düring  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der  bremen- 
n.  verdenscheir  Landschaft,  deren  Erbsohenkenwürde,  wie. angegeben, 
dem  Gefsohlechte  zitstefat.  Voä  den  *Spros8^ri*des  Stamihes  haben 
Mehrere  bis  auf.  die  neueste  Zeit  In  4er  k.  hannoV.  Armee  gestanden. 

Muikard,  S.  306.  —  Oauhe ,   I.  8.  944.  —  Freih.  9.  Kroknt,  Ü.  S.  168.  —  Freih.  9.  tf. 
Knuebtekt  8.  165..—  8itbmaeh4r^  I.  168:  ▼.  J.,  8iolisi8oli.  —  9.  Meding^  I.  6.  v64  und  365. 

—  W.-B.  d.  Kgr.  Haonov.  C.  48  u..  8.  8.  —  Änesehket  L  6.  223  n.  224.    ~  v.   Be/ner  ,   ban- 
nof.'4>r«iii8chw.  Adel,  Tab  17  and  8.  15. 

lüMNlii  Y»mt  Ein  fraHer  zu  detto  A^el  im  Herzogthuibe  G^eldern 
gehörige»  und  daselbst  in»  in  diad  15.  Jahrb.  vorgekommenes  Adels- 
gescblecbt  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitze,  welcher  jetzt  ein  an- 
sehnliches Fabrikdorf  im  Kr.  Geldern  ist.  Wahrscheinlich  gehörte 
zu  dieser  Familie  Adolph  v.  Isem  oder  Yseen  aus  Ostfriesland,  Herr 
zu  Gross-Poppen  und  Wiesenreutii,  k.  k.  Oberstlieut.  u.  später  kais. 
General  und  Oberst  eines  Reiter-Regiments,  welcher  1639  unter  die 
neuen  niederösterr.  Ritter^tandsgeschlecbter  aufgenommen  wurde. 
Der  Sohn  desselben,  Heiprich  Sigismund  v.  Isem,  verkaufte  1656  die- 
Herrschaft  Gross-Poppen,  kaufte  dafür  1658  Herrschaft  und  Schloss 
Waldreichs  atm  Kamp  und  wurde  1662  unter  die  alten  Geschlechter 
des  niederösterr.  Ritterstandes  versetzt.  Der  Sohn,  Franz  Srgismund 
y.  J.,  Wird  im  mütterlichen  Testamente  von  1667  genannt,  scheint 
aber  jung  gestorben  zu  sein.  Die  Tochter  des  Adolph  v.  I.,  Susanna 
Judith  yemAhite  v.  Henion,  kononnt  noch  1666  als  Verkäuferin  ilyres 
fk'eien  Hofes  <i.  Edelsitzes  zu  Ob^rnonndorf  vor. 

Wi»$frtUt  IV.  9.  514  and  615.  —  Fahne,  I.  8.  199  and  Ü.  8.*  71.   —  Firtik,  9.  Udebur, 
I.  8.  403  a.  408. 

ktkr^  Ule.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1778  für 
Anton  Ernst  Istler ,  Rathsmann  and  königlichen  Richter  zu  Olmütz, 
mit  dem  Prädicate:  Edler  y» 

MegtrU  9,  Muktfeld,   8.  206. 

MeK  Altes  ^  obers&chsiseheä  Adelsgeachlecht,  Ktis  dem  glefich- 
namigeb  Stammsitze,  dem  Schlosse  und  dei^  Herrsebaft  Itter  (in  der 
jetsdgen  Pi'ovIbz  Oberhessen  des  Grossh.  Hessen  zwischen  dem  waid- 
ecksöheii  und  kurhessischen  Gebiete).  Hdnemann  und  Adolph  y.  1.^ 
Gebrüder^  lebtet  U6l.  Erstei^r  erstach  Letzteren  aus  HsAi-  und 
Herrsohtfncbt  $mt  dem  Stanlmscbtoe^  und  starb  alt  Gefangener  y» 
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Kloster  Heine.  Viele  Sprossen  des  später  erloschenen  Stammes,  aus 
welchem  ein  Zweig  in  der  damals  freien  Reichsstadt  Erfurt  das  Bür- 
gerrecht erlangte,  kommen  in  der  hessischen  Landesge^chichte  vor 
and  werden  mehrfach  von  Wenk  und-Rommel  genannt. 

Oaube,  II.  6.  494:  im  Artikel  JUtre.  —  J.  A.  Kopp,  hiatoir.  Nachr.  von  den  Herren  ca 
Itter  in  Messen,  mit  Urkunden  herausgegeben  von  0.  Ph.  Kopp.  Marburg,  1751.  —  N.  Preuss. 
A.-L.  V.  8.  260. 

IttersüBi.  Ein  in  der  niederländischen  Provinz  Ober-Yssel  und 
in  Westphalen  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht ,  welches  in  Er- 
sterer  1650  Lpttenberg  und  Nienhaus,  1700. Nordering  and  1733 
Boxbergen  and  Ostenhof  besass  ntd  in  Westphalen  1657  Ober-Mfih- 
lenbarg  unweit  Bttnde  und  Langenbrflck  im  Teklenhurgischen  inne 
hatte.  Letzteres  Gut  stand  mitM^esenburg,  ebenfalls  im  Teklenburg- 
schen,  noch  1737  der  Familie  za. 

F^fth.  ».  Ledebur,  I.  8.  408.  -'SiehmcMhtr,  V.  Zusatt  36;-v.  I.,  Bnfgnndisch.  —  e.-'Mt- 
ding,  I.  8.  26&. 

Iti  T.  ■ildeisteln^  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand*.  Diplom  von 
1788  für  Emanael  Franz  itz;  Amtmann  des  prager  Versatzamtes,  mit 
dem  Prädicate :  £dler  v.  Mildenstein. 

Megerlt  v.  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  8.  331. 

Itienplits,  auch  (vrafen.  Grafenstand  des  Kgr.  Preassen.  Diplom 
vom  6..  Juli  1798  für  Friedrich  Wilhelm  Wiprecht  Güntzel  Balthasar 
V.  Itzenplitz,  Herrn  auf  Grieben  uhd  vom  21.  Juni  1815  für  Peter 
Lodwig  Friedrich  Johann  Alexander  v.  Itzenplitz ,  k.  preuss.  Staats- 
rath  a.  D.  u.  Herrn  auf  Gross -Behnitz  etc.  im  üavellande.  —  Elins 
der  ältesten  a.  angesehensten  märkischen  Adelsgeschlechter,  welches 
sich  weit  ausbreitete,  zu  bedeatendem  Grandbesitze  gelangte  und  in 
alten  Urkunden  Nizzenplitz  geschrieben  wurde.  Wahrscheinlich  ist 
dasselbe  unter  Albrecht  dem  Bären,  erstem  Markgraf  zu  Brandenburg, 
in  der  ersten  H&lfte  des  12.  Jahrb.  in  die  Marken  gekommen,  doch 
haben  einige  Schriftsteller,  wegen  der  Endigung  des  Namens,  ange- 
nommen, dass  das  Geschlecht  von  den  alten  wendischen  Urbewohnern 
der  Marken  abstamme.  Die  Annahme  Anderer,  dass  es  aus  Böhmen 
herzuleiten  sei  und  mit  den  alt«n  Grafen  v.  Hotzenplotz  im  Zusam- 
menhange gestanden  habe,  entbehrt  nach  Freih.  v.  Ledebur  alles 
festen  Grundes.  —  Die  ält-esten  Besitzungen  der  Familie  lagen  in  der 
Altmark  und  zwar  meist  in  den  jetzigen  Kreiden  Stendal  u.  Salzwedel 
und  schon  1361  wurd)en  die  Yesten  Lüde,  Henning,  Tue,  Heinicke  n. 
Winicke,  fünf  Gebrüder  Nitzenplitz,  von  Ludwig  II.  dem>Römer,  Kur- 
fürsten zu  Brandenburg,  mit  dem  Gute  Rademin  bei  Rathenow  belehnt, 
auch  sass  bereits  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrb.  das  Geschlecht 
zu  Grieben,  Jerchel,  Insel,  Schwarzlosen,  Stegelitz,  Thüritz  etc.  Za 
diesen  und  anderen  Gütern  in  der  Altmark  kamen  im  18.  Jahrb.  auch 
Besitzangen  in  tler  jetzigen  Provinz  Brandenburg  und  im  Cleveschen 
und  später  in  Pommern ,  Schlesien  und  im  Posenschen.  —  Von  den 
Sprossen  des  Stammes  haben  mehrere  sich  in  kurbrandenburgischen 
und  k.  preuss.  Staats  -  und  Militairdiensten  ausgezeichnet.  Zu  Letz- 
teren gehören  namentlich  die  aus  dem  Hause  Jerchel  stammenden 
dr^i  Söhne  de?  Bi^Ithasar  Fnedricb  v.  I.,  Herrn  auf  Grieben  und 
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Jerchel,  yerm.  in  erster  Ehe  mit  Catharina^ophie  v.  Itzenplitz  a.  in 
zweiter  mit  Sophie  v.  Zieten.  Aus  der  ersten  Ehe  stammte  August 
Friedrich  v.  I.,ge8t.  1759,  k.  preuss.  Generallieutenant,  Herr  auf 
Jerchel  und  Besitzer  der  ihm  vom  Könige  Friedrich  II.  verliehenen 
Lehngüter  HOnnepei  und  Nieder-  n.  Ober-Mörmter,  aus  der  zweiten 
Ehe  aber  entsprosste  Joachim  Christian  Friedrich  y.  I.,  gest.  1765 
als  k.  preuss.  Generalmajor  und  Chef  eines  Dragonerregiments.  Der 
dritte  dieser  Brflder,  Heinrich  Friedrich  v.  I.,  ebenfalls  als  tapferer 
Officier  in  der  Armee  bekannt,  war  schon  1751  als  k.  pr.  Oberstlien- 
tenant  gestorben.  —  Die  Grafen  y.  Itzenplitz  blühen  jetzt  in  zwei 
Linien,  in  der  älteren,  griebener  Linie  u,  in  der  jüngeren  Linie.  — 
Haupt  der  älteren  Linie  ist:  Graf  Adolph,  geb.  1799  —  Sohn  des 
1826  verstorbenen  Grafen  Friedrich  Wilhelm  Wr  G.  B.  s.  oben  — 
Herr  auf  Hertzberg  bei  Exin  im  Grossh.  Posen,  verm.Jn  erster  Ehe 
mit  Antonie  v.  Hertzberg  a.  d.  H.  Hertzberg,  gest.  1822  u.  in  zweiter 
mit  der  Schwester  derselben,  Emilie  v.  Hertzberg,  gest.  1859,  aus 
welcher  zweiten  Ehe,  neben  vier  Töchtern,  zwei  Söhne  stammen,  Gr. 
Arthur,  geb.  1839  und  Gr.  Hugo,  k.  pr.  Lieutenant.  —  Die  jüngere 
Linie  urofasst  die  Nachkommenschaft  des  1834  verstorbenen  Grafen 
Peter  Ludwig  Friedrich  Johann  Alexander,  s.  oben,  k.  preuss.  Geh. 
Staatsraths,  aus  der  ^he  mit  Cbarlot^  v.  Borcke,  ge sannt  Friedland 
(s.  Bd.  III.  S.  354  im  Artikel:  Friedland),  gest.  1848,  Erbfrau  des 
Amtes  Friedland  bei  Frankfurt  a.  d  0.  und  das  Haupt  dieser  Linie 
ist:  Graf  Friedrich,  geb.  1793,  Erbherr  auf  Jerchel-Hämerten,  Buch 
und  Gross-  u.  Klein-Behnitz,  k.  pr.  Rittm.  und  Landrath  a.  D.,  verm. 
in  erster  Ehe  1822  mit  Editha  v.  Angern,  gest.  1839  und  in  zweiter 
1841  mit  Marie  Grf.  y.  Hacke,  gest.  1847.  Aus  der  ersten  Ehe  stammt 
Graf  Herpoiann,  geb.  1824,  Mitbesitzer  der  Rittergüter  zu  Sfilldorf  im 
Kr.  Wanzleben,  k.  pr.  Regier.-Assesson  verm.  mit  Gertrud  v.  Below, 
gest.  1857,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Gr.  Albrecht,  geb.  1852,  ent- 
spross.  Aus  der  zweiten  Ehe  des  Grafen  Friedrich  leben  drei  Töch- 
ter, die  Grff.  Frida,  Anna  und  Gertrud.  Die  Geschwister  des  Grafen 
Friedrich  sind:  Grf.  Auguste,  vermählte  Geh.-Räthin  v.  Meding,  geb. 
1797,  Erbfran  auf  Barskewitz  u.  GoUin  in  Alt-Vorpommern  und  Graf 
Heinrich,  geb.  1799,  Erbherr  des  Amtes  Friedland  etc.,  k  pr.  Kam- 
merh.,  früher  Regierungs-Präsid.  etc.,  seit  1862  k.  pr.  Staä^sminister, 
verm.  in  erster  Ehe  mit  Marianne  Grf.  v.  Bernstorff,  gest.  1831 ,  in 
zweiter  mit  Luise  Freiin  y.  Sierstorpff- Driburg,  gest.  1848  und  in 
dritter  mit  Marie  v.  Kröcher,  gest.  1853.  —  Aus  der  ersten  Ehe 
stammen  Grf.  Bertha,  verm.  Freifrau  \l  Romberg,  geb.  1829  u.  Grf. 
Henriette,  verm.  Frau  v.  Alvensleben,  geb.  1831,  ans  der  zweiten  flie 
Grff.  Marie,  verm.  Frau  v.  d.  Marwitz,  geb.  ,1838,  Charlotte,  geb. 
1835  und  Luise,  geb.  1839  und  aus  der  dritten  Ehe  entspross,  neben 
einer  Tochter,  Marianne,  geb.  1853,  ein  Sohn ,. Günther ,  geb.  1851. 
—  Aus  dem  adeligen  Stamme  wurde  von  Bauer,  Adressbnch.  1857, 
S.  102  aufgeführt:  Hellmuth  Thilo  Friedrich  Wilke  y.  Itzenplitz, 
Herr  auf  Grieben  im  Kr.  Stendal. 

Stifert,  Qeaeal.  adcl.  Aeltera  und  Kinder,  8.  287.  —  Oauhe ,  I.   8..  944    a.  945  and  II. 
Br  tl99,  —  f .  ci.  Stgtfh  Beiobr.  d.  adtl.  QMdii.  ?.  Bnaa,  Anig.  Ton  ITM.  8.  16.  Note  bb.- 
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~  PoHli,  Ltbea  «rtftsev  tUMtn ,  ^\  0.  tSl<  -^  N^  Fr.  JL.^I/«   MIü  8^  Ü^'^k,    ^  D^tttM 

(tnrfenh.  d.  G«genw.,  I  8.  404—406.  •  Fireikerr  9.  L^dtbur^  f.  8.  403  and  Uf.  6.  t8S.  — 
'HffiiMl.  TMOltenb.  d.  gilt.  H&otvr.  1862.  8.  394-'-^7  m.  bist«*.  BAidbL  M-  d'eiMelbeil.  ^  379. 
—  Si^'bmacher,  UI.  140.  -  v.  Meding,  fll.  8.  StO.  —  W.-B.-  d.  Pr.  Ifonardi.  L  M:  Or.  ▼.  L 

Mnlelii.  £ide  angesehen^  iMDcer  Faaüiii,  weltthe  too  dem 
FftrBten  Primas^  Grimah.  von  Fraqkfort^  8/Mai  1801  eiA  Adelsdiplom 
erhielt.  Dasseibe  warde  im  KOnigr.  Dayen»  aderkaoni  and  Fri^rieh 
Lorenz  Jobann  Nepomak  v.  Itssteio,  geb.  1792,,  k«  bajrer.  Lient.  iib 
Garde  da  Gorps-Regim.  su  Pfei^de  in  die  Ad^malrfkel  eingetragen. 
Der  Name  de«  Geschleckts  ist  kesonders'  dardh  den  fiel  gaaantiteil  ia- 
deBKken  KamoBMord^patirten  ilobann' Adaitt  ?.  Itzsteinv  geb.  \ll^j  be- 
kannt geworden.  -^  In  nefuester  Zeit  stand  Friedrielr  ▼.  Itstft^in  als 
Oberlieutenant  im  k.  k.  2K  rnfant-Regim; 

9.  Lamg^  Sappl.  6.  in.  —  W.-B«  d«^  Kfr.  ^jern«  VI.  41.  ->  Dor9tt  ArllgMi.  W.-«*.  H. 
8.  100  and  101.  —  e.  Hafner,  bayer.  Adel,  Tab.  201  oud  8.  87.  —  Kn99Clüf ,  I.  8.  t94.  ^ 
W.-B.  (L  8JM18.  etMl  X.  43. 

inekkat  firblftnd.  -  östdrr.  Adelsstand.  Dipiota  von  1750  (ftf 
Joseph  Anton  Jackhflt,  WeggefRlls-ßinnehmer  in  Btelerarart 

M^gerh  9.  Mühlf4ld,  8.  20«. 

Jaden y  JMden,  Jeedear  Eine  def  l^deateAd^ttffr  rittetlichdli  Ge^ 
Kcblechter  der  SHadt  G51n,  welches  aneb  sonst  noch  inl  RbeiiilaBde, 
so  wie  in  Westpbalen  begütert  wurde  und  auch  nach  CurliMd  gekom-* 
men  ist.  Dasselbe  nannte  sieh  in  GOln  meist  JfQdden,  in  Westphaten 
Jaden  and  in  Gurland  Joeden.  Zu.  dem  Besitze  im  Rbeinlande  ge- 
borte schon  1278  Dflfken  im  jetzigen  Rf.  Kempen,  1439  Br&hl  im 
Kr.  Cöln  a.  1641  und  noch  1721  Rheinderf  iin  Kr;  Bonn  u.  in  Wei^ 
phakm.  beaass  die  Familie  1662  Borghofe  nnweit  Wai1>org,  1760 
NatznogeD ,  ebenfalls  bei  Warburg ,  so  wie  Rethe  und  Tiet^lsftn  an- 
wvH  Höxter,  1769  Gröpperbof  und  Kttterbroek  im  Lippes^en  und 
noclr:  1778,  nächst  Borgholz ,  Aussei  im  Kr,  WiedenbracK  —*  Der 
Stamm  bat  in  das  1 9.  Jahrb.  förtgeblliht  n;  Friedrich  Freih.  y.  JOdan 
war  noch  1806  Domherr  im  Dom-Gapftel  zu  Mindbn.  8p&tere  Spi*os- 
sen  dies  Stammes  sind  nicht  bekannt.         ' 

M.  een«al.  HandHueb,  1777.  8.  261  und  1778.  I.  8.  81).  —  1^.  Preuts.  A.-l>.  IH.  8.  4&.  — 
Fahn«,  I.  8«  IM«  —  Freik.  v.  Ledebur,  1.  8.  403.  —  Si§bmack9r,  V.  308. 

Jidmana  s»  Bereaftlss  nnd  Staingriff«  Altbayeriechee,  zwisfben 
1165  und  1486  vorgekommenes  Adelsgesehleoht 

Wig,  Sund,  I.  8.  286-^7. 

Jigert.  Altes  Adelsgeschlecht  der  Aitmark,  welches  aoeh  Jogiett, 
Jvgart ,  Jugarda  und  Jdggerde  geschrieben  wnrd^.  ,  Dttsse'It^  besas» 
schon  im  16.  u:  17.  Jaiirh.  im  Magdebtirgisclien  die  Gttier  Beverhlre 
bei>  Osterbnrg  n.  Gross- Wusterwita  bei  Jerithow  nnd  zu  einem  spftter 
nach  Schleswig  gekommenen  Zweige  gehörte  Joiatfn  Ladwig  T;  Jag- 
gart, Herr  auf  Winnihgen  bei  Aschersleben,  welcher  alrk.  dBn.  Gelr.- 
Rath  29;  Jan.  1798  starb. 

N.  Pr.  A'.-L,  V.  s:  SSQ  a«d  mi.  -  F^tik.  ¥.  UOti^,  t  8.   408;  -  £r«>8mdeAti>,  K  17^. 

Jnel^  aaek'HreibinrMi.  Preitfertnstaad  des  Kgr.  Dänemark.  Di- 
plom um  1678  fftr  Nils  Jttel,  k.  d&h:  Admlral'  u.  ffkt  Hau  Bmtdet  des- 
selben, Jens  Juel,  k.  dän.  Geh.  Staats-  a.  Ganzlei^RalU,  Yic^PrtlsMenten 
zuCoBenfaageaatc.  Alt^a^meklenbOfaMdiwAddlageachtecht^wektoa. 
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die  Rittergüter  Gadau.  im  Amte  Wittenburg  und  Recbeberg  im 
Amte  Stavenhagen-  besass.  längst  aber  in  Meklenburg  -aasgegangen 
ist.  Dasselbe  war  zeitig  nach  Dänemark  gekommen.  Eggeras  Juel 
war  1307  Bischof  ZQ  Aarhaas  and  starb  1325  als  Erebischof  za  Land 
and  Hardwicas  Jael  hatte  1484  den  bischöflichen  Stahl  za  Ripen 
inne.  Vom  16.  Jahrb.  an  bekleideten  viele  Sprossen  des  Stammes 
hohe  Ehrenstellen  in  k.  dän.  Hof-,  Staats-  and  Kriegsdiensten  and 
Gaahe  hat  bis  zar  Mitte  des  18.  Jahrb.  nach  dem  ihm  zagängigen 
genealogischen  Manascripte  Mehrere  derselben  genannt.  Von  den 
Empfängern  des  Freiherrnldiploms  starb  Jens  J.  1696  a.  NilsJ.1697. 
In  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  scheint  der  Stamm  an  Gliedern 
abgenommen  za  haben  and  Jacobi  bat  1800  im  earop.  geneal.  Hand-, 
baehe,  welches  aach  in  Bezog  des. Personalbestandes  der  dänischen 
Adelsfamilien  eine  yorztigliche  Qaelle  ist,  das  Geschlecht  nicht 
genannt. 

Oauhe,  n.  8.  495—497  n.  8.  1598—1609.  — '  Lezic.  over  adel.   Funil.  i  Daninark,  Bd.  I. 
Tab.  49. 

Jilieh;  fiilich.  Altes,  niederrheinisches  AdelsgescUecht ,  als 
dessen  Stammvater  Edaard,  unebenbQrtiger  Sohn  des  Herzogs  Rein- 
hard V.  Jülich  and  der  Catharina  v.  Bell  augegeben  wird.  Das  Ge- 
schlecht sass  1418.za  Bell  anweit  Gladbach,  hatte  im  16.  a.  17.  Jahrb. 
mehrere  andere  Gtiter  am  Niederrhein :  E);Ien,  Dorp  etc.  inne  a.  war 
mit  Berg  bei  Niddeggen  anweit  Düren,  welches  Gat  ein  alter  Besitz 
der  Familie  war,  noch  1716  begütert    . 

Robens,  niederrb.  Adel,  IL  8.  385.  — .FoAn«,  I.  8.  310.  —  Frtih.  :  Led^bw,  L  8.  403. 

• 

Jingemann.  Em  früher  za  dem  Adel  im  Herzogthame  Eremen 
gehörendes  Geschlecht,  welches  aach  imMagdebargischen  angesessen 
war.  Dasselbe  sass  im  ßremcnschen  1611  za  Rittershaasen  a.  Stel- 
lenfletb  and  hatte  diese  Güter,  so  wie  Oster- Wechterndorff  a.  Wisch-' 
hoff  noch  1777  inne,  imMagdebargischen  aber  war  die  Familie  1560 
and  noch  1700  mit  Sool-Gütern  za  Gross-Saltze  and  1671  za  PlOtz- 
kaa  angesessen.  —  Freih.  v.  d.  Knesebeck  vermathet,  dass  der  Adel 
in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  in  die  Familie  gekommen  sei  q. 
•nennt  mehrere. Sprossen  d^s  Stammes. 

Pratje,  AIt«a  a.  Nenes  au«  dem  Hentogtb.  Bremen,  Bd.  Vll.  8.  280.  —  f)r€Hf.  9.  Brokne^ 
II.  8.  163—165.  —  Freih.  v.  d.  KntMbeck,  8.  165  und  IGtt.  —  FrtiA.  w.'Ledebitr,  I.  9.  404. 

Jirgas,  Jirgassi  Jnrgas,  Wakkn,  geaanDt  Jirgas.  AJtes  Adels* 
geschlecht  der  Mark  Brandenbarg,-  welches  bereits  1598  zu  Ganser 
im  Rappinschen  sass ,  später  mehrere  andere  Güter ,  namentlich  in 
der  Umgegend  von  Rappin  and  in  der  Ost-Priegnitz-an  sich  braehte 
and  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  vorübergehend  aach  in  der 
Altmark  and  in  der  Wetteran  begütert  war.  —  Der  ßtamm  Ist  mit 
Alexander  Georg  Lndwig  Moritz  Constautin  Maximilian  v.  Wablen- 
Jürgass  —  einem  Sohne  des  Georg  Christoph  v.  W.-J.,  k.  pr.  Major 
and  Landrath  im  rappinschen  Kreise  ond  einem  Bruder  des  früheren 
Herrn  anf  Ganser  -*  k.  preoss.  GeneraRieotenant  a.  Herrn  aof  Gun-' 
ser,  8.  Nov. -1838  ^erloschen  ond  der  Erbe  desselben  ,  Otto  v.  Roter, 
Herr  aof  Ganzer  (GttDtzer),  erhielt  den  28*  Jnli  18^6  die  köni^i^o- 
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Erlaubnias ,  Namen  and  Wappen:  (in  Blan  ejn  auf  Wellen  schwim- 
mender, einen  Wasserstrahl  aaswerfender  Walifiscb)  seines  verstor- 
benen Grossoheimes  v.  Wahlen -Jürgass  dem  seinigen  beizufügen  und 
shch'in  Zukunft :.v.  Rohr,  genannt  Wahlen- Jürgass  zu  nennen. 

N.  Pf.  A.c.  in.    fe.  46  uud  47.  —  Freiherr  9.  Ledebur ,   J.  8.  404.  —  W.-B.  d.  preua«. 
Monarch.  IV.  38 :  v.  Kobr-Wahleii-Jurgass. 

Jittaer  f.  WaUeNbnrg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1816  fttr  Wilhelm  JOtlqer,  k.  k.  Hauptmann  im  Infant. -Regim.  Graf 
V.  Erbach,  mit  demPrädicate:  v.  Wahlenburg. 

'     Megerle  r.  Alüh\feld,  Erg.-Bd.  S.  331.       .  * 

Jigcuici  T.  B«ldoghegy^  heiherren.  Erbländ.  -  österr.  Freiherrn- 
stand. I^iplom  vom  27.  Apr.  18^3  für  Anton  Jugenicz,  k.  k.  Haupt- 
mann im  Inf. -Reg.  Preih.  Spl^nji  v.  Mihäldy,  mit  dem.  Pr&dfcate : 
V.  ßoldoghegy.  Derselbe ,  geb.  1773  zu  Sze^edin  in  Ungarn,  u.  gest. 
1818,  hatte  sich  1799  mit  Elisabeth  de  Bagon  vermählt  und  hinter- 
licss  zwei  Söhne,  den  Freih.  Anton  (IL),  geb.  1804  und  den  Freih. 
Jof-cph,  geb.  1807,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A. 

Megerle  9*  Mühlfeld,,  S.  61.  —  Oeneal.  Tasehenb.  d.  freih.  Häuser,  1848.    8.  190   a.  1655. 

«  Jülbach  «nd  Scbaiinberg,   Altes,  bayer.  Adelsgeschlecht  welches 

von  1146  bis  1552  vorkam  u.  auch  den  Namen  :*diQ.  Kinder  y.  Julbach 
genannt,  führte. 

Wigul  Hund,  I.  8.  96. 

Julien^  SaiDt-Julien,  Gr»fen^  s.  Saint- Julien,  Grafen.   . 

Jolier  T.  Badenlhal;  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand. 
DiploQi  vom  18.  Juli  1800  für  Johann  Julier  Ritter  v.  Badenthal,  Mit- 
inhaber der  schwechater  Eattunfabrik.  ^—  Altes,  schweizerisches, 
s.  g.  .junkerisches  Geschlecht,  aus  welchem  Joseph  Alexander  Julier, 
\,  k:  Hofrath  (ein  Sohn  des  Stephan  Julier  uiid  [der  Barbara  Oggicz) 
11.  NoVi  1750  für  sich  u.  seineu  Neffen,  Johann  Julier,  den  erbländ.- 
österr.  Ritterstand,  mit  dem  Prädicate :  v.  Badenthal ,  erhielt.  Letz- 
terer, geb.  1745  —  ein  Sohn  des  Johann  Julier,  Zehent- Hauptmanns 
zu  Leuck  im  walliser  Lande  und  der  Barbara  Matter,  wurde,  wie 
angegeben,  Freiherr,  erlangte  die  Aufnahme  in  das  nied^-österr.  stän-. 
disthe  Consortium  u.  nach  Ankauf  der  böhmischen  Herrschaften  Ziak 
und  Habern  1819  das  böhmische  Herrenstands-Incolat  u.  hinterliess 
aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  der  Mank  mehrere  Kinder, 
von  welchen  Freih.  Joseph  J.  v.B.,  Herr  der  Herrschaft  Habern,  1849 
unvermählt  und  der  Letzte  seines  Namens  war. 

Megerle  9.  Mühl/Ady  8.  61  u.  Erg.-Bd.  S.  159.  —  Qeueal.  Taschenb.  d.  freiherrl. H&user, 
1849.  S.  511. 

Julini;  GinlinL  Ein  aus  Como  im  Mail&ndischen  nach  Oesterreich 
gekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Giacomo  (Jacob)  Guilini, 
Banquier  und  Handelsmann,  1607  und  1610  in  Urkunden  über  ein 
dem  k.  k.  Hofe  besorgtes  Darlehen  genannt  wird.  Johann  Andreas 
V.  Guilini  oder  Julini,  Herr  zu  Lanzendorf  und  Lostorf,  k.  k.  Rathetc. 
wurde  1635  als  niederösterr.  Landmann  unter  die  neuen  Ritterstunds- 
geschlechter  aufgenommen ,  starb  1636  onvermäblt  and  hinterliess 
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den  Söhnen  seines  Bruders,  Johann  Paul,  das  Gut  Lastorf.  Letzterer, 
Herr  zu  Enzerstorf  a.  d.  Fischa  u,  zu  Lanzendorf  wurde  1639  unter 
die  neuen  Geschlechter  des  niederösterr.  Ritterstandes  aufgenommen 
und  hinterliess,  laut  Testaments,  1680  Enzerstorf  seinen  zwei  Söh- 
nen, Franz  und  Carl  Edlen  v.  Julini.  Ersterer  starb  unvermählt  und 
Letzterer  verkaufte  1707  EnzeTrstorf,  lebte  noch  1712,  starb  abfer 
dann  hochbejahrt  ohne  Nachkommen. 

WisuffTill,  IV.  8.  523—525. 

Julias^  f^eiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1776  für 
Carl  V.  Julius,  k.  k.  Hauptmann. 

Megerle  0.  Müh{/eld,  Erg.-Bd.  S.  68. 

jKlIleDi  Ritter  mid-Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1767  für 
Victor  Jullien ,  Controleur  des  Erzh.  Leopold  von  Oesterreich,  mit 
dem  Prädicate :  Edler  v. 

Megerle  t.  Mühlfeld,  Rrg.-Bd.  8.  159. 

J»naek.  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  vorgekom- 
menes ^  näher  nicht  bekanntes  Adelsgescblecht.  —  Georg  v.  Junack 
starb  1677  als  Prediger  zu  Luckenwalde  a.  d.  Nathe'  in  der  jetzigen 
Provinz  Brandenburg  und  die  beiden  Söhne  desselben,  Martin  Georg 
Friedrich  u.  Balthasar  v.  Junack,  wurden  Gutsbesitzer.  Ersterer  war 
Herr  auf  Wahlsdorff  bei  Jtiterbock  u.  Letzterer  Herr  auf  Bathow  bei 
Calau. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  261  u.  Freih.  r.  Ledebur,  I.  8.  403  a.  404. 

JKDckeri  s.  Junker,  Freih. 

Jnnekerstort  Adeliges  Patriciergeschlecht  der  Stadt  Cöln, 
welches  mit  Heinrich  v.  Junckerstorf,  Bürgermeister  zu  Cöln,  17.  Mai 
1716  erloschen  ist.   Die  Familie  besass  das  Gut  GieVsdorf  bei  Cöln. 

Fahne,  I."8.  211.  —  Freiherr  9.  Ledebur,  I.  8.  404. 

Junge.  Reichsadelsständ.  Diplom  vom  22.  Dec.  1721  für  Carl 
Adolph  Jungä.  Derselbe,  aus  einem  vornehmen  zittauer  Stadt- 
geschlechte  stammend  und  ein  Sohn  des  verstorbenen  reichen  Kauf- 
und Handelsherrn  u.  Stadtrichters  zu  Zittau  Johaqn  Friedrich  Junge, 
Herrn  auf  Kösslitz  nnd  Deutsch  -  Ossig  bei  Görlitz,  auf  dessen  Yer- 
dicnste  im  genannten  Diplome  namentlich  Rflcksicht  genommen  wird, 
war  ebenfalls  Kauf-  u.  Handelsherr  in  Zittau  u.  wurde  iii  die  dortige 
Kaufmanns-Societät  1724  aufgenommen.  Später  suchte  die  Schwester 
desselben,  Johanna  Victoria  Junge,  sich  ebenfalls  tfuf  die  Verdienste 
ihres  Vaters  berufend  etc.,  um  den  Adel  nach  und  erhielt  denselben 
durch  kaiserliches  Diplom  d.  d.  Carlsbad  9.  duli  1732.  Das  dem 
Bruder  ertheilte  Wappen:  Schild  der  Länge  nach  und  rechts  querge- 
theilt,  dreifeldrig:  1,  rechts  oben,  in  Blau  ein  mit  dem  Neste  auf 
grUnem  Rasen  sitzender,  drei  Junge  nährender,  rechtsgekehrter,  sil- 
berner Pelican,  mit  erhobenen  FlOgeln;  2,  rechts  unten:  eine  silberne 
s.  g.  Bastei  oder  Festungsmauer  mit  über  einander  liegenden  Quader- 
steinen von  sechs  Schichten  und  3 ,  links ,  in  Gold  auf  grflnem  Rasen 
ein  brauner  Weinpfahl,  umwunden  von  einer  natürlichen  Weinrebe 
mit  einer  blauen  Weintraube  und  fünf  grtlnen  Blättern  —  wurde  der 
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Schwester  nach  dem  Diplome  in  einem  viereckigen  Schilde  (dem  s.  g. 
RautenrSchilde)  verliehen. 

HaodsohriAl.  Notis.  —  Freiherr  9.  Ltfdtbur,  I.  8.    04.  —  Dor$tt  Allg«m,  W.-B.'IL  8.  K9 
nnd  30.  —  W.-B.  d.  Sich».  Stuiten.  VI.  541 

JüDgen^  mm  Jvogeni  de  JüTeni,  aacb  Freiherren  (in  Roth  drei  über 
einander  liegende,  die  Stürzen  rechtskebrende,  silberne  Jagdhörner, 
jedes  derselben  mit  einer  goldenen ,  einmal  über  sich  geschlongenen 
Schnar  geziert  and  da,  wo  diese  befestigt  ist,  so  wie  an  derMündang 
und  ätarze  golden  beschlagen).  Reichsfreiherrnstand.  Bestätigoags- 
diplom  von  1708  fOr  Johann  Hieronymns  Freih.  V.  und  znm  Jongen, 
k.  k.  Feldmarschall-Lieutenant  and  für  den  Bruder  desselben,  Johann 
Maximilian  Freih.  v.  u.  z.J.  — ^  Altes,  rheinländiaches  Adelsgeschlecht, 
welches,  wie  Humbracht  angi^bt,  der  Sage  nach  aas  Ungarn  stammen 
und  in  der  Person  des  Henrich  znm  Jungen ,  welcher  dem  K.  Frie- 
drich I.  in  Italien  gut  und  treu  gedient,  1173  zu  Verona  den  Adel  er- 
balten Jiuben  soll.  Die  Nächkommea  Hendrichs  lebten  anfangs  in 
Mainz,  nahmen  von  ihren  fiftusern  verfichiedene  Beinamen  an  and  so 
entstanden  mehrere,  im  16.  Jahrb.  erloschene  Linien.  Im.  14.  Jahrb. 
hatte  sich  ein  Zweig  aas  Mainz  nach  Oppenheim  gewendet  and  zu 
demselben  gehörte  Heintz  zom  Jungen,  Ritter,  Scbultheiss  n.  Amt- 
mann zu  Oppenheim,  welcher  urkundlich  noch  1372  als  kaiserlicher 
Rath  vorkommt.  Von  seinen  drei  Söhnen  erhielt  der  gleichnamige 
jüngste  Sohn' die  Aemter  des  Vaters  und  wurde  1375  .zugleich  der 
rheinischen  Städte  Oberst  Der  älteste,  Petermann  zum  Jangen,  er- 
langte 1356  für  sieb  und  das  ganze  Geschlecht  ein  kaiserliches  Be- 
stätigungsdiptom  des  der  Familie  zustehenden  Adels  u.  der  mittelste 
Sohn,  Goetz  znm  Jungen,  war  Herr  auf  Neuen -Wolffstein,  verkaufte 
aber  1377  dieses  Gut  an  Kurpfalz.  Ein  Enkel  des  Letzteren  war 
nach  älteren  Schriftstellern  der  nicht  genug  zu  preisende  Erfinder 
der  Bachdruckerkunst:  Johann  Guttenberg  znm  Jungen,  geb.  gegen 
Ende  des  14.  Jahrb.  und  gest.  1468,  welcher  von  neueren  Schrift- 
stellern nicht  mit  diesem,  sondern  mit  dem  Namen:  Henne  (Johann) 
Gensfleisch,  genannt  Gutenberg  mit  der  Angabe  aufgeführt  wird,  dass 
derselbe  aus  einer  alten,  angesehenen  Patricier -Familie  zu  Maim 
staihmte,  welche  in  zwei  Hauptlinien :  die  Gensfleisch-Sorgenlochsche 
und  die  Gensfleisch-Gntenbergsche  zerfiel  u.  dass  derselbe,  wie  schon 
der  Name  beweise ,  zu  letzterer  Linie  gehört  habe.  —  Das  etwaige 
genealogische  Verhältniss  des  gensfieisch'schen  Geschlechts  zu  dem 
Geschlecbte  zum  Jungen  muss  dabin  gestellt  bleiben ,  doch  scheint 
Ersteres  ein  Zweig  des  Letzteren,  welches,  wie  angegeben,  so  ver- 
schiedene Namen  annahm,  gewesen  zu  sein,  da  ja  mehrfach  ältere 
Schriftsteller  u.  auch  Humbracht  den  genannten  Johann  zu  dem  Ge- 
schlechte zum  Jungen  gerechnet  haben.  —  Eine  nochmalige  BesU^ti* 
gung  des  Adels  der  Familie  erhielt  1430  Peter  zum  Jungen  und  Otto 
zum  Jungen  Hess  sich  mit  anderen  vom  Adel  zu  Frankfurt  a^  M.  nie- 
der und  starb  daselbst  1483.  Später  brachte  Johann  Gottfried  zum 
Jungen,  kaiserl.  Oberst ,  Ober -Jägermeister  des  Erzh.  Leopold  und 
Commandant  zu  Passau,  welcher  noch  1637  lebte,  den  Freiherrnstand 
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in  die  F^^^ilie  und  der  oben  angeführte  Freiheri^  Johann  HieroBymas, 
welcher  1726  das  General-Conioiando  über  die  in  den  österreichischen 
Niederlanden  stehenden  Truppen  erhalten  hatte ,  schloss ,  wie  Einige 
annehmen,  1732  als  Letzter  seines  Geschlechts  den  alten  Stamm, 
während  nach  Hühner,  Suppl.  25.  S.  68,  damals  noch  der  Sohn  des 
älteren  Braders,  dei  Freiberrn  Jobann  Ifaxioüiani  s.  oben,  aas  der 
Ehe  mit  Maria  Margaretha  v.Völcker,  Freib.  Hieronymas  Maximilian, 
geb.  1697,  gelebt  haben  soll 

Münater,  Cosmögraph.  S.  11.1.  —  Bmnbracht,  Tab.  46—49.  —  Oauhe,  I.  8.  946—948  und 
IJ.  S.  4S7— 49gr.  —  A'«6iri«cAtfr,  I.  210 :  lom  Jaogco,  FcankC  «.  M.  adel.  Fatrieitr  a.  V.  Zn'< 
M(s,  86.  —  f.  Mtding,  II.  8.  281  und  382. 

Jugenabenili  gim  Mer  ?.  dkr  JangenabcBii^  auch  de  Jateiii  Aba 

(in  Schwarz  die  im  vorstehenden  Artikel  besehriebenen  drei  Jagd- 
hörner). Eine  Linie  des  Gescblecl^ts  znm  Jangen,  welche  mehrere 
Beinaipen  führte  und  aas  welcher  Henn  v.  der  Juugenabend,  genannt 
Düssberger  1368  vorkommt  Eine  besondere  Linie  dos  Geschlechts 
T.  d.  Jangenabend  scheint  Hennekin  zam  Alten -Geltbanss,  welcher 
am  13Ö9  lebte,  gestiftet  za  liaben.  Derselbe  warde  mit  seinen 
Nächkommen  zum  Gelthaass  oder  Geltbanss  v.  d.  Jnngenabend  ge- 
nannt. Die  Stammreihe  dieser  Linie  hört  bei  Hambracbt  mit  Adam 
Gelthaass,  welcher  1499  Lfcentiatns  Jaris  and  Altarista  zu  St.  Qaen- 
tin  war,  auf  a.  mit  ihm  starb  die  Linie  wohl  ans. 

EwnUtroßhU  Tab.  46.  —  Gud^nus,  Cod.  dipl.  fl.  8.  485.  -  r.  Meding,  II.  8.  2SS  u.  284. 

JingiDgCBi  8.  Gremlich  t.  Jangingei>,  Bd.  lY.  8.  30. 
Jmgk  I  Utter.   Reicbsritterstand.   Diplom  vom  4.  Mai  1 682  für 
Georg  V.  Jangk. 

•.  ffeUbaeh ,  I.  8.  6t&. 

JtBgkeMi  JmgkeBaen^*  graaMt  Kaier  t.  labreastamii.    Ein  am 

OlK»rrhein  and  in  Westphalen-  begütert  aa4  dem  BittercantOn  Kocher 
einverleibt  gewesenes  Ädelsgescblecbt,  welches  einen  kaiserl.  Wap* 
penbrief  16.  Aog.  1558  u.  den  Adel  18.  Dec.  1696  erhielt  Dasselbe 
aass  am  Oberrhein  bereits  1653  a.  1696  an  Kleyberg^  1710  za  Freins^ 
heim,  1750  za  Adelmannsfelden  n.  1760  za  Dalheim  a.  waf  in  West* 
pbalen  1760  za  Lübbrassen  anweit  Bielefeld  a.  1780  a.  noch  1802 
za  Hüffe  im  Kr,  Bh0en^  begütert.  —  Martin  Eberhard  v.  Jongken, 
gen.  M.  V.  M. ,  Herr  aaf  Adelmannsfelden,  starb  1761  als  k.  preass. 
Geqeralmajop  a.  D.  Derselbe  hatte  aas  der  Ehe  mit  Eleonore  Mag* 
dalene  V.  Vohenstein,  neben  einer  Tochter,  fünf  Söhne ,  von  denen 
Cjpirl  Friedrich,  welcher  1794  als  k.  preass.  Generalmt^or  pensionirt 
warde,  1802  starb.  —  Joseph  Anton  v.  Jangkennen,  gen.  M.  za  M., 
k.  bayer.  Kämm.  a.  Oberstljeatenant,  warde  im  Kgr.  Bayern  darch 
königl.  Rescript  vom  16.  M&rz  1816  für  seine  Person  als  Freiherr 
anerkannt  and  in  die  Freiberrnclasse  der  Adclsmatrikei  eingetragen. 

Borsehelmanm,  geneal.  Adalshistor.  I.  8.  63—65:  mit  Wappen  und  Beilagen  u.  desselben 
Stamm-  o.  Ahnentafeln,  1.  8.  87.  —  N.  geneal.  Handb.  1778.  1.  8.  124.  —  v.  Lang ^  Auppl. 
8.  &1.  —  M.  Pr.  A.-L.  III.  8.  46.  —  Freil^trr  f.  Ltdebur,  I.  8.  404.  —  SHebmachttj  V.  Zu- 
•ata,  22.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  III.  84  a.  v.  Wolckern,  Abth.  8.  —  Kn4$ekk€,  IV.  8.202 
o.  203. 

JaBgMana,  Prelberrea.  Erbländ.-österr.  Freihermstand.  Diplom 
vom  25.  Jan.  1850  für  Johann  Jungmann^  k.  k.  Bath  a.  Professor  der 
Gebortshülfe  za  Prag. 

^andteliT.  Notis. 
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Jmigschiiltt  f.  JKdbern.  Ein  zu  dem  Adel  in  Ostprenssen  ge- 
hörendes Geschlecht,  welches  die  Gttter  Laggarhen  and  Woninkeim 
im  Kr.  Gerdanen  an  sich  hrachte.  Ersteres  Oot  stand  in  neuester 
Zeit  einer  Frau  Jungschultz  v.  Rohem  zu. 

Freih.  t.  Ledfhur,  1.  8.  404  u.  IH.  288. 

JuD^Arthi  JKBgwirth^  Edle^  Ritter  bdiI freiherren.  Reichs-  and 
erhländ.- Ostern  Adels-  und  erbländ. - österr.  Ritter-  und  Freiherrn- 
stand. Adelsdiplom  von  1730  für  Johann  Peter  Jungwürth  und  den 
Bruder  desselben,  Ignaz  Maximilian  J.;  Ritterdiplom  von  1731  fflr 
den  genannten  Johann  Peter  v.  Jungwirth  als  niederösterr.  Wechsel- 
gerichts-Beisitzer,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  und  Freiher^diplom 
von  1753  für  Franz  Joseph  y.  Jungwirth,  k.  k.  Rath  und  Kammer-, 
auch  Hoflehen-Beisitzer  in  Böhmen. 

Mefferle  9.  Mühl/eldy  8.  206  a.  Erg&nx.-Bd.  8.  68  q.  160.—  Süppl.   so  Siebm.  W.-B.  VI. 
22 :  F.  H.  V.  Jungwirth. 

I  Jnnk^  JuBck.    Adelsstand  des  Königr.    Prenssen.   Diplom  vom 

20.  Oct.  1766  für  Johann  Änton  Juuk,  k.  preuss.  Legationsrath  und 
Residenten  zu  Danzig.  Derselbe  ist,  so  viel  bekannt,  ohne  Nachkom- 
men gestorben. 

0.  UtUbach,  I.  8.  625.   —  N.  Preast.  A.-L.  I.  8.  44,  III.  8.  46  u.  V.   S.  261.   —  F^tik. 
v.Lfdebur,l.  8.  404.  —  W.-B.  d.  preuss.  Mon.  III.  61.  —  Knetchke,  JV.  8.  301  und  802. 

Jinker  j  Juncker^  J.  v.  Mer-CtDrAld  «der  Conreut  wd  J.  t.  tb«r- 
Ctnraid-Iligatto^  a»cl^  Vrelkerren  (Stammwappen:  in  Roth  auf  einem 
grfinen,  dreihQgeligen  Berge ,  dessen  mittelster  die  Seüenhflgel  tiber- 
ragt u.  zwar  auf  letzteren^  breit  stehend  ein  Jüngling,  baruos,  mit 
wallendem,  goldfarbenen  Lockenhaar  und  goldener  Krone,  in  silber- 
farbenem, glatten  Wams,  mit  Halskragen,  vorn  auf  der  Brust  mit 
goldenen  Spangen  und  goldenem  Gtlrtel,  .silberfarbenen,  langen,  glat- 
ten Beinkleidern  und  eben  solchen  Schnabelschuhen  u.  in  jederHand 
einen  goldenen  Streitkolben  haltend).  Reichs-  u.  crhl&nd.-österreich. 
Freiherrnstand.    Reichsfreiherrndiplom  im  kurbayer.  Reich svlc^riate 
vom  lü.  Juni  1741  für  die  Gebrüder  Johann  Georg  Joseph  y.  J.-O.-C, 
Herrn  auf  Ruprechtsreut  und  Adam  Georg  Joseph  v.  J.-O.-C,  Herrn 
auf  Woppenhof,  kurbayerische  Kämmerer,  pfalz-sulzb.  u.  pfalz-neu- 
bnrg.  Geh.-RäthQ  etc.  u.  erbl.-österr.  Freiherrndiplom  vom  16.  März 
1814  für  Anton  Carl  Joseph  Freih.  v.  J.-O.-C,  k.  bayer.  Kämmerer, 
Generallieutenant  u.  Inhaber  des  10.  Infant. -Regiments,  Herrn  auf 
Schweissing,  Oschelin  u.  Roggendorf  in  Böhmen,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Bigatto.  —Altes,  rittermässiges,  in  Oesterreich,  nach  im  Familien- 
archive zu  Scbweissing  befindlichen  Documenten,  seit  1220  nach- 
weisbares Adelsgeschlecht,  in  welches,  als  die  Familie,  neben  ihren 
Rittersitzen  im  Eger- Lande,  auch  patricische  Stellen  in  der  Stadt 
Eger  als  Senatoren-  u.  Ritter-Bürgermeister  bekleideten  u.  aus  die- 
sem Anlasse  öfters  Adelsanerkennungs  -  Diplome  nachsuchten,  viele 
solcher  Diplome  gekommen  sind.  Die  erste  Adels-  und  Wappen  •  Be- 
stätigung erfolgte  6.  August  1400  vom  K.  Wenzel ,  auf  dessen  Seite 
Eger  wider  den  Gegenkaiser  Ruprecht  festhielt  und  mehrfach  auch 
unter  dem  Bürgermeister  Niclas  II.  Juncker  begnadigt  wurde.  Dieser 
Bestätigung  folgten  nun    nachstehende  kaiserliche  Diplome:   vom 
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7.  Sept.  1450  Unter  Anerkennung  des  altadcHgen  Herkommens,  rit- 
terlichen Standes  u.  ehrbaren  Wesens  des  Geschlechts  der  Juncker ; 
vom  30.  Juni  1483  för  Franz  IL  J.,  Bürgermeister  zu  Eger  und  für 
das  ganze  Geschlecht,  mit  Wappen- Verbesserung ;  vom  6.  Aug.  1498 
und  von  1507  für  Erbard  II.  J. ;  vom  12.  Jan.  1562  für  die  Brüder 
Franz  V.  u.  Erhard  111.,  mit  Wappenverftnderungen ,  welche  jedoch 
nicht  bestehen  blieben;  vom  10.  Febr.  1565  für  die  eben  genannten 
beiden  Brüder,  Jinter  Wiederbestätigung  des  alten,  einfachen  Juncker- 
schen  Wappens  u.  vom  7.  Sept.  1570  für  Fran^  V.  zugleich  mit  der 
Bestätigung  des  schon  seit  1497  von  dem  Bergscblosse  Ober-Conreut 
(Cunreuth,. Conraid)  bei  Eger  geführten  Beinamens:  Jounkerv.  Ober- 
Conreut  für  alle  Zeit  und  Descendenz.  —  Die  Nachrichten  über  das,  ' 
früher  auch  Junkherr  geschriebene  Geschlecht  beginnen,  wie  ange- 
geben, 1220,  in  welcher  Zeit  dasselbe  im  Ritterstande  zu  und  um 
Weitra  im  böhm.-österr.  Gränzgebiete  blühte.    Als  Ottokar  II.  von 
Böhmen  u.  Oesterreich  1265  das  hohenstaufensche  Kgerland  an  sich 
nahm,  zog  ein  Ritter  Junkherr  von  Weitra  gleichfalls  dorthin,  wurde 
Besitzer  der  Burg  Liebeneck' u.  1291  zum  dritten  Burggrafen  von 
Eger  ernannt  und  der  Sohn  desselben,  Sigmund  Junkherr,  war  von 
1322 — 37  vierter  und  letzter  lebenslänglicher  Burggraf  von  Eger. 
Als  später  der  eger -ländische  Ritterstand,  neben  dem  Besitze  um- 
liegender Rittersitze,  gleichzeitig  das  Stadtregiment  von  Eger  erwarb, 
nahm  Sigmunds  Descendenz  sogleich  Stellen  in  demselben  ein.    Seit 
Sigmunds  Sohne,  Niclas  L,  gab  die  Familie  von  1370 — 1701  der  Stadt 
Eger  dreizehn  regierende  Bürgermeister  und  besass  Liebeneck,  Tre* 
bendorf,  Lehenstein,  Kötschwitz,  Seeberg,  Pograth,  Ober-Conreut  etc., 
auch  hielten  sich  einzelne  Glieder  bis  1490  als  Capitanei  in  der  Burg 
zu  Weitra.  —  Johann  III.  erwarb  1497  den  Rittersitz  Ober-Conreut 
und  nahm  von  demselben  den  Beinamen  an  und  der  Sohn  desselben, 
Franz  y.,  s.  oben,  Hess  dieses  Prädicat  bestätigen.  Derselbe  warkais. 
Kämm.,  übernahm  den  eger-länder  Besitz  und  starb  1599  als  regie« 
,  render  Bürgermeister  2n  Eger.    Mit  seiner  zweiten  Gemahlin,  Barbara 
V.  Krahmer,  wurde  er  der  Stammvater  der  noch  blühenden  drei  Linien 
u.  von  seinen  Söhnen  Adam  IIL,  verm.  mit  Anna  Maria  Schönstetter 
V.  Schönstett,  durch  seine  Urenkel,  die  Freiherren  Johann  Georg  Jo- 
seph und  Adam  Georg  Joseph,  s.  oben,  der  Stammvater  der  beiden 
eger^schen  oder   süddeutschen,   freiherrlichen  Linien:   der  älteren 
Linie:  Junker- Ober-Conreut  (auf  Ruprechtsreut)  und  der  mittleren 
Linie:  Junker-Ober-Conreut-Bigatto  (auf  Woppenhof).  —  Der  dritte 
und  jüngste  Sohn  des  Franz  V. ,  Johann  V. ,  früher  Rittmeister  im 
wallensteinschen  Heer«,  Hess  sich  später  auf  Bredinken  nieder  nud 
wurde  der  Stammvater  der  norddeutschen,  jüngeren,  preussischen 
Linie,  welche  den  freiherrlichen  Titel  nicht  führt.  — Die  eger-länder 
Besitzungen  der  Familie:  Liebeneck,  Ober-Conreut,  Diemreut  and 
Pilmersreut,  so  wie  das  bachhelbel-junkersche  Stadthaus  in  Eger,  in 
welchem  Wallenstein  1634  ermordet  wurde,  kaufte  1735  die  Stadt 
Eger  und  j^tzt  besitzt  das  Geschlecht  folgende  Güter:  in  Bayern: 
Ruprechtsreut  bei  Weiden,  Weissenbach  bei  Amberg,  Woppenhof  n. 

Knuchke,  Deutsch.  Adels-Lex.  IV.  39 
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Qolzhcim  bei  Neumarkt  and  Spindelhof  bei  Regensburg,  so  wie  in 
Böhmen:  Schweis&ing  n.  Osehelin  bei  Mies  im  Kr.  Pilsen  u.  Bocken- 
dorf  und  Schüttüber  im  Kr.  Elbogen  bei  Eger.  —  Was  den  jetzigen 
Personalbestand  der  drei  Linien  der  Familie  n.  die  Abstammung  des- 
selben anlangt,  so  mag  Folgendes  gei^ügen.:  Aeltere  (ruprechtsrenter) 
Linie:  Junker -Ober  -Gonrent:  von  dem  Freiberrn  Johann  Georg  Jo- 
seph, 8.  oben,  stammte  ans  der  Ehe  mit  Magdalena  Freiin  v.  Satzen- 
hofen  Freih.  Georg  Adam  Moritz,  gest.  1818,  verm..mit  Maria  Hal- 
Icr  V.  Hallersteiu  und  von  diesem  Freih.  Christoph,  gest.  1836,  k. 
bayer.  Kämm.  u.  Ober -Forstmeister,  ve^m.  mit  Antonia  Grf.  Pesta- 
lozza.  Aus  der  Ehe  des  Letzteren  entspross  Freiherr  Moritz ,  geb. 
1796,  Herr  auf  Ruprechtsreut ,  k.  bayer.  Bezirks-Gerichts-Director 
zu  München,  verm.  mit  Amalie  Freiin  v.  Sazenhofen,  gest.  1861. 
Derselbe  hat  zwei  vermählte  Töchter  und  eine  verw.  Schwester.  — 
Mittlere  (woppcnhofer)i.inie:  Junker- Ober «-Conreut-Bigatto.  Von 
dem  Freiherrn  Adam  Georg  Joseph,  s.  oben,  verm.  mit  Gatharina 
Freiin  v.  Sazenhofen,  entspross  Freih.  Anton  Carl  Joseph,  s/oben, 
gest.  1821  «k.  bayer.  Generallieutenant  etc.;  verm.  mit  Philippine 
Grf.  V.  Kreith.  Derselbe  wurde  von  seinem  mütterlichen  Grossoheim, 
Joseph  Ritter  v.  Bigatto,  zum  Erben  der  böhmischen  Herrschaften 
Schweissing,  Osehelin,  Rockendorf -nnd  Schüttüber  lant  Testaments 
vom  16.  März  1812  eingesetzt,  nahm  daher  Namea  and  Wappen  des 
aus  den  Niederlanden  nach  Eger  gekommenen,  ursprünglich  spani- 
schen Geschlechts  y.  Bigatto  zu  seinem,  eigenen  Namen  und  Wappen 
an  u.  erhielt  mit  diesem  Prädicate,  wie  angeführt,  auch  den  erbländ.- 
österr.  Freiherrnstand.  Von  ihm  stammen  zwei  Söhne,  die  Freiher- 
ren Clemens  und  Sigismuud,  welche  den  Stamm  fortsetzten.  Freiherr 
Clemens,  geb.  1794,  Herr  auf  Bockendorf  und  Schüttüber,  k.  bayer. 
Kämmer.  etc.,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  mit  AmaliaJosepha Freiin 
V.  Verger,  gest.  1834  und  in  zweiter  1841  mit  Theresia  Allebrand, 
geb.  1819  u.  aus  der  ersten  Ehe  entsprossten,  neben  drei  vermählten 
Töchtern,  zwei  Söhne:  Freih.  Carl,  geb.  1819,  Herr  auf  Schweissing 
und  Osehelin,  k.  k.  Rittm.  in  d.  A. ,  verm.  1851  mit  Anna  Freiin 
V.  Verger  auf  Moosdorf,  geb.  1830  —  u.  Freih.  Theodor,  geb.  1831, 
k.  k.  Lieuten.  in  d.  A.  —  Freih.  Sigismund,  geb.  1799,  Herr  auf 
Holzheim ,  Woppenhof  u.  Spindelhof  im  Nordgau .  k.  bayer.  Kämm., 
Rittm.  ä  la  suite  u.  Landwehr -Oberst,  vermählte  sich  in  erster  Ehe 
1821  mit  Amalia  v.  Rüben,  gest.  1844  u.  in  zweiter  1852  mit  Caro- 
line Bürgl  und  aus  der  ersten  Ehe  stammen  zwei  Töchter  und  sechs 
Söhne:  die  Freiherren  Clemens,  Aloys,  Maximilian,  Sigmund  ,  Her- 
mann und  Otto,  über  welche  das  geneal.  Taschenb.  d.  freih.  Häuser 
nähere  Auskunft  giebt.  —  Jüngere  (preussischej  Linie:  Junker-Ober- 
Conreut  oder,  wie  das  Haupt  derselben  sich  schreibt:  Juncker  v.  Ober- 
conraid.  Da  die  mittlere  u.  die  jüngere  Linie  den  Beinamen:  Ober- 
Conreut  abgelegt  hatten  u.  derselbe  nur  von  der  älteren  beibehalten 
worden  war,  aus  dieser  aber  nur  ein  einziger  männlicher  Sprosse, 
Freih.  Moritz,  s.  oben,  lebt,  so  nahmen  durch  Familienbe^chluss  d.  d. 
Schweissing,  16.  Sept.   1847,  die  beiden  anderen  Linien  den  Bei- 
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namen  wieder  an  und  es  warde  der  preussischen  Linie,  unter  Aner- 
kennung des  Nachweise»  der  Angebörigkeit  zu  dem  v.  Junkerschen 
Gescblecbte,  durcb  königlicbe  Cabinetsordre  vom  30.  Apr.  1856  aus- 
drücklieb gestattet,  den  Namen  des  adeligen  Geschlechts  Junker 
V.  Ober-Gonraid  (Gonreut)  zu  iübren.  Das  Haupt  der  preussischen 
Linie  ist:  Woldemar  Juncker  v.  Gber-Gonraid,  geb.  1819  —  Sohn 
des  1860  verstorbenen  Peter  Paul  J.  v.  O.-G. ,  k.  pr.  Prof.  a.  D.  etc. 
—  k.  pr.  Landrath  u.  Polizei  -  Dlrector  zu  Goblenz^  verro.  1845  mit 
Johanna  Friederike  Wilhelmine  Freiin  v.  Sciileinitz,  gest.  1860,  aus 
welcher  Ehe  zwei  Söhne  leben:  Woldemar,  geb.  1846  und  Alfred  J. 
V.  G.-G.,  geb.  1849. 

V.  Lang,  8.  168.  —  Megerte  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  S.  6S.  —  Freiherr  v.  Leclebur,  Ifl. 
8.  283.  —  üeneal.  TMchcnb.  d.  freiherrl.  Häuser,  lft57.  S.  850—357  und  IS62.  8.  401—404.  — 
Suppl.  lu  8iebm.  W.-B.  I.  33.  —  Tproff^  I.  17  u.  Siebenkeea,  I.  8.  44  und  45.  —  W.-B.  des 
Kgr.  Bayern,  III.  34  t  Fhr.  J.  v.  O.-C.  u.  35:  Fhr.  ▼.  J.-Bigktto  u.  r.  Wolckern,  Abth.  3.  - 
V.  Hefner,  bayer.  Adel,  II.  Tab.  40  u.  8.  42.  —  Kn«9Chke,   1.  8.  TIb  u.  226:  Fhr.  v.  J.-B, 

JoDker,  Edle.  Erbiänd.  -  österr.  Adelsstand.  Diploni  von  1808 
für  Franz  Junker ,  mährischen  Bancal-Administrations-Assessor,  mit 
dem  Prädicate :  Edler  v. 

Megerle  o.  Mühlfeld,  S.  206. 

Janker.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1818  für  Gor<^ 
nelius  Junker,  k.  k.  Artillerie-Hauptmann. 

Megerle  t.  Mühlfeld,  Ergüus. -Bd.   8.  33 1< 

Jinkefi  Juncker  T.  Rollsdorf.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1769 
ftlr  Anton  Benedict  Juncker,  k.  k.  Hauptmann  bei  Gr.  Nelpperg  In- 
fant., mit  dem  Prädicate:  v..  Rollsdorf. 

Megerle  v.   Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  331.  ;^ 

Jarisifh  v.  letiendorf.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1773  für  Niclas  Jurisich,  k.  k.  Oberlieutenant  bei  der  Ottochauer  In- 
fant., mit  dem  Prädicate:  v.  Metzendorf.  - 

Megerle  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  331  u.  332.     . 

Jurisskovich  V.  Hajendorf.  Erbländ.-.österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1810  für  Michael  Jurisskovich,  k.  k.  Oberlieutenant,  mit  dem 
Prädicate :  v.  Hayendorf. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Krganz.-Bd.  8.  20«.  ■ 

Jiiritseh,  Juritsch  lan  Strngg  md  .ilt-Üattenberg^  l^reiherren.   Erb- 
länd.-österr. Freiherrnstand.    Diplom  vom  4.  Mai  1634  für  Johann 
Jacob  V.  Juritsch  zum  Strugg  u.  Alten-Guttenberg,  k!  k.  Oberzahl-  u. 
Proviantmeister  in  der  crobatischen  u.  Meeresgränze.—  Ein  aus  Un- 
garn stammendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Sylvester  .Juritsch 
durch  kaiserl.  Diplom  vom  9.  Juli  1.569,  unter  Bestätigung  des  schon 
früher  geführten  Adels,  den  Ritterstand  erhielt.  Der  Sohn  desselben, 
Garl  (I.)  kaufte  Strugg  u.  Alt-Guttenberg  in  Krain  u.  aus  seiner  Ehe 
mit  Gatharina  v.  Rnbensperg  entspross  Garl  (II,),  Rath  des  Erzherz. 
Ferdinand  u.  Kriegszahl-  u.  Proviantmeister  iu  der  crobatischen  und 
windischen  Gränze ,  welcher  durch  Vermählung  mit  Elisabeth  Freiin 
Rauber  v.  Plankenstein  ,  einer  Erbtochter ,  das  von  ihrer  Mutter  ge-- 
erbte  schnitzenbanmscbe  Wappen  an   seine  Familie  brachte.    Der 
Sohn  desselben  war  Freih.  Johann  Jacob,  s.  oben,  gest.  1694,  verm. 
mit  Eva  Sidonia  Freiin  v.  Kiernberg  zum  Stein.    Aus   dieser  Ehe 
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entspross  Freih.  Wolf  Carl,  verm.  mit  Rosina  Isabella  Grf.  v.  Schrpt- 
Unbach,  von  welchem  Freih.  Franz  Adam  stammte.  Letzterer,  verm. 
mit  Sidonia  Freiin  v.  Strobihof,  hatte  einen  Sohn,  den  Freiherrn  An- 
ton Joseph,  gest.  1749,  welcher  aus  erster  Ehe  mit  Anna  Elisabeth 
Freiin  Mordaxt  v.  Portendorf  zwei  Söhne  hinterliess,  die  F'reiherren 
Carl  Ignaz  u.  Ferdinand  Joseph,  von  denen  Ersterer  das  Geschlecht 
in  einer  Älteren,  Letzterer  in  einer  jüngeren  Linie  fortsetzte.  Von 
dem  Stifter  der  älteren  Linie,  dem  Fr -ih.  Carl  Ignaz,  gest.  1763,  k. 
k.  Landrathe  zu  Laibach,  entspross  aus  der  Ehe  mit  Franzisca  Xa- 
veria  Grf.  v.  Anersperg  Freih.  Leopold  Alois  Niclas  und  von  diesem, 
verm.  mit  Maria  Felicitas  v.  Rreckerfeld  zum^  Impelhofen,  Freih.  Jo- 
seph Franz  Anton,  welcher  aus  der  Ehe  mit  Anna  Zelluschek  v.  Fich- 
tenau  nur  eine  Tochter,  Freiin  Hedwig,  hint'erlit^ss,  die  als  Letzte  der 
älteren  Linie  31.  Octob.  1812  starb.  Von  dem  Stifter  der  jtlngeren 
Linie,  dem  1784  verstorbenen  Freiherren  Ferdinand  Joseph,  Term. 
mit  Maria  Anna  Felicitas  Freiin  Schweiger  y-  Lerchenfeld,  stammte 
Freih.  Franz  Sales  Victor,  gest.  1854^  k.  k.  Kämm.  u.  jubilirter  Hof- 
rath ,  welcher  sich  1805  mit  Ernestine  Grf.  v.' Thurn  -  Valsassina, 
gest.  1843,  vermählt  hatte,  aus. welcher  Ehe,  neben  zw«i  Töchtern, 
drei  Söhne,  die  Freiherren  Cajetan,  geb.  1806,  k.  k.  Kämm.  u.  Gu- 
bernial-Secretair  zu  Laibach,  Franz,  geb.  1809,  k.  k.  Oberlieut.  in 
<J.  A.  u.  Ernst,  geb.  1810,  entsprosf>ten.  In  neur^ter  Zeit  wurde  von 
denselben  nur  noch  Lt^tzterer,  Freih.  Ernst,  Landstand  in  Steier- 
mark, Kärnten  und  Krain,  k.  k.  Kämm.  u.  Oberst  in  d.  A.,  aufgeführt. 
Die  beiden  Schwestern  desselben  sind:  Freiin  Barbara,  verm.  Frei- 
frau V.  Bibra-Gleichcrwiesen,  ^»eb.  1836  u.  FreiinCaroline,  geb.  1817, 
Stiftsdame  des  adeligen  Damenstifts  zu  Prag. 

Geneal.  TasrlK-nb.    «l<»r  fn-ili.  HfiuMPr,-   U4^.    S.   193  —  195.  IH56.  8.  2SS    u     289    und  1861. 
8.  345.  —   Tyrojr,  II.   It.fi  :  V.U.   v.  .1.  —    AVifxcAAv.  |V.  S.  JOS— 'JO'». 

Joritschiz;  Jurischitz,  Freiherren.  Altes,  aus  Croatien  stammendes, 
in  Krain  verbreitet  und  begütert  gewesenes  Herrenstandsgeschlecht, 
aus  welchem  Nicolaus  Juritschiz,  Freih.  zu  Günss,  Pfandherr  zu 
Forchtenstein  und  Hornbtein,  als  Laudesrnitglied  in  Niederöäterreich 
1524  im  Landtage  zu  Wien  auf  der  Herrenbank  erschien.  Derselbe, 
später  k.  k.  Kämmerer,  Hofrath,  Landeshauptmann  in  Krain  etc., 
kaufte  1544  zwei  adelige  Freihäuser  in  Wien,  von  denen  das  eine 
Georg  Juritschiz,  Freiherr,  vermuthlich  des  vorigen  Sohn  oder  son- 
stiger Erbe,  1559  wieder  verkaufte.  Die  Wittwe  des  Freih.  Nicolaus, 
Margaretha  Herrin  v.  Schönkirchen,  vermählte  sich  1573  mit  Hans 
V.  Haim  Freih.  zu  Reichenstein.  Später  ist  der  Name  des  Geschlechts 
in  Niederösterreich  nicht  mehr  vorgekommen,  wohl  aber  blühte  die 
Familie  später  noch  in  Ungarn  u.  Johann  v.  Jurischitz  war  1739  rai- 
zischer  Ober-Capitain  in  Ungarn. 

Gauh^,  II.  S.  500— .SO'2.  —    Wissf/rilt,  IV.  S.  .V>5  u.  .S26. 

Jorkofic^  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  30.  Mai  1850  für  Paul  V.  Jurkovic,  k.  k.  Hauptmann  im  Oguliner 
3.  Gränz.-Inf.-Reg.  Derselbe,  geb.  1812  zu  Berlog  in  den  Österreich. 
Kostenlanden,  hat  in  der  Ehe  mit  Maria  Janusiö  den  Stamm  durch 
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drei  Söhne,  die  Freiherren:  Martin,  geb.  1832,  Marcus,  geb.  1837 
and  Djjniel,  geb.  1839,  welche  in  die  k.  k.  Armee  traten,  fort- 
gesetzt. 

(ien    Taschifiih.  d.  freil».  näu*<»r,  l^SS.  8.  XOU  u.   I8ß2.  H.  404. 

Jarsirh  f.  Heldeiiberg.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  vod 
1783  für  Paul  Jursicii,  k.  k.  Hauptmann  des  Warasdiner-Creuzer 
Inf.-Reg.,  mit  dem  Prädicate :  v.  Hcldenberg. 

MeyerU  v.   Mühl/^M ,   Krg.-lUl.   S.  3.12. 

Just^  l'reiherren  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold 
ein  die  Mitte  des  Feldes  durchziehender,  schräglinker,  blauer  Bal- 
ken, welcher  mit  einem  einwärts  gekehrten,  grtlnen  Palmzweige  be- 
legt ist  und  links  in  Blau  zwei  schrägrechte,  silberne  Balken,  von 
welchen  jeder  ebenfalls  mit  einem  Palmzweige,  wie  in  der  rechten 
Schildeshälfte,  belegt  ist).  Reichsfreiherrenstand.  Diplom  im  kor- 
sächs.  Reichsvicariate  vom  31.  Juli  1790  für  Christian  Wilhelm 
V.  Just,  kursächs.  Geh.  Kriegsrath.  Derselbe,  welcher  12.  Dec  1776 
oder  nach  einer  anderen  Angabe  im  April  1779,  in  den  Reicbsadels- 
stand  erhoben  worden  war,  stammte  aus  einem  alten  Patricierge- 
schlechte  der  Stadt  Zittau  in  der  Oberlausitz ,  welches^in  der  Person 
des  Martin  u.  Michael  Just  12.  Mai  1594  einen  kaiserl.  Wappenbrief 
erhalten  hatte.  —  Der  Stamm  ist  um  1824  mit  dem  k.  sftchs.  Geh.- 
Rathe  und  Gesandten  am  k.  grossbrit.  Hofe  Freih.  v.  Just  erloschen, 
worauf  der  Universal  -  P]rbe  desselben,  Ferdinand  Wilhelm  Freiherr 
v.Lindeman,  k.  sächs.  Major,  mittelst  königl.  Bestätigung  vom  29.  Mai 
1824  mit  seinem  angestammten  Namen  und  Wappen  den  Namen  und 
das  Wappen  seines  Erblassers  vereinigte  u.  zwar  mit  der  Bestimmung, 
dass  diese  Vereinigung  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  forterbe,  s. 
den  Artikel  :Lindeman,  Freiherren.  Der  Stamm  ist  fortgesetzt 
worden. 

Handichriftl.  Notl«.  —  Tyroff,  l.  2J»Ä.  —  W.-W.  der  sich».  Statt..  IV.   14:  F.  H.  v.  Lin- 
deroan-.Tuit.  —  Kne.*cfike.  TU.  K.  340  ubd    241   u.  S.  303  u.  304. 

Just  ?.  I'riedensfeid.  Böhmischer  Adelsstand  Diplom  von  1715 
für  Martin  Bernard  Just,  Domdechanten  zu  Budissin  (Bautzen)  in  der 
Oberlausitz,  mit  dem  Prädicate:  v.  Friedensfeld. 

Megfrle  r.   MiihlJelJ,    ErgSuz.-Bd.  8.  382. 

Jost  f.Justeiiberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1756 
für  Thomas  Just,  Eisenhanimer-Gewerke  in  Kärnten,  mit  dem  Prädi- 
cate: V.  Justenbcrg. 

MegerU  9.  Mühlfeld,  8.  20B. 

Jisti.  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  IS.Jahrh.  in  der  Grafschaft 
Mansfeld  vorgekommenes  Adelsgcschlecht.  Ein  v.  Justi  war  1769  in 
der  genannten  Grafschaft  kursächs.  Bergmeister  u.  hatte  acht  Kinder 
und  unter  diesen  zwei  Söhne,  Johann  Heinrich  T.eonhard  u.  Wilhelm 
Heinrich  Carl  v.  Justi.  Ersteier  war  zu  der  genannten  Zeit  10,  Letz- 
terer 8  Jahre  alt. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  261.  —    Freih.  v.  Ledehur,  I.  8.  404. 

Jütrienka.  Ein  zu  dem  Adel  in  Hinter -Pommern  gebOrendea 
Geschlecht,  welches  im  Lauenburg-Btltowschen  mehrere  Güter  an 
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sich  brachte.  Dasselbe  war  bereits  1703  za  Reckow  and  1730  zu 
Trzebiatkow,  StüdDitz  und  Czarndamerpw  begütert  u.  brachte  später 
noch  anderen  Besitz  an  sich.  —  Ein  Zweig  der  Familie  führte  den 
Beinamen:  v.  Morgenstern  und  zu  demselben  gehörte  1837  der  mit 
Domnau  in  Ostpreussen  begüterte  k.  prenss.  Hauptm.  a.  D.  Jutrzenka 
V.  Morgenstern,  welcher  früher  im  Inf.-Regim.  «v.  Besser  stand.  Nach 
einem  anderen  Beinamen  nennen  sich  mehrere  Sprossen  der  Familie : 
Jutrczenka-Tnsebiatkowski.  In  neuester  Zeit  besassen  August  und 
Johann  v.  Jutrczenka  Antheile  von  dem  Gute  Gross-Gustkow  und  Jo- 
hann u.  Johann  Xaver  v.  J.^Trzebiatkowski  Antheile  von  Reckow. 

N.  Pr.  A.-L.  UI.  8.  48.    —  Freiherr  v.    Ledebtsr,    I.  8.  404  und  405  und  IIL  8.  283.  - 
Pommerosch.  W.-B.  V.  9. 

JovaDschitscli  t.  Steinthal^  Edle.  Erbländ.-Österreich.  Adelsstand. 
Diplom  von  1785  für  Joseph  Anton  Juvauschitsch  aus  Aquileja,  mit 
dem  Prädicate :  Edler  v.  Steinth^l. 

MegerK^v.  Mühlfeld,  Brg.-Bd.  8.  882. 

.Ivadchj  Ritter.  Erbländisch-österr.  Ritterstand.  Diplom  vom 
23.  Aug.  1848  für  Gabriel  Ivacich,  k.  k.  Gubernialrath  und  Ereis- 
hauptmann  zu  Zara. 

Handschrift!.  Notis.  ' 

Ivaniiofich^  IvanoTic  t.  Rollinensieg.  Erblftnd.  -  österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1784  für  Stephan  Ivantiovich,  k.  k.  Hauptmann  des  gra- 
discaner  Gränz  -  Infant. -Regim.,  mit  dem  Prädicate:  v.  Kollinensieg. 
Der  Stamm  hat  fortgeblüht.  Joseph  Ivanovic  v.  Kollinensieg  war 
1856  k.  k.  Generalmajor  und  Festungs-Gooimandant  zu  Alt-Gradisca 
und  um  diese  Zeit  standen  Johann  und  Gonstantin  Ivanovic  v.  K.  als 
Oberlieut.  im  k.  k.  8.  Gränz-Infant.-Reg. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  Erg. -Bd.  8.  332.  —  Ifilitair^Schemat,  d.  österr.  ftaisertbams. 

heil.  Niederrheinisches  Adelsgeschlecht,  welches  bereits  1556 
zu  Esch  unweit  Bergheim  u.  im  17.  Jahrb.  noch  daselbst,  so  wie  zu 
Brambach  u.  Richardshoven  sass.  ' 

Fahne,  I.  8.  211.  —  Freiherr  r.  Ledebur,  I.  8.  405. 

>  hernois.    Altes,    angesehenes    neufchateller    Geschlecht,   aus 

welchem  Abraham  d'Ivernois,  welcher  1730  Staatsrath  zu  Neufchatel 
u.  1746  Schloss-  u.  Amtshauptmann  zu  Landeron  wurde,  den  Adels- 
stand des  Köuigr.  Preussen  erhielt.  Von  den  Gliedern  der  Familie 
haben  Mehrere  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden.  Der  Generalma- 
jor V.  I.,  Militair-Gouverneur  jenseits  der  Elbe,  starb  1813  zu  Frank- 
furt a.  d.  Oder  und  ein  Sohn  desselben,  k.  preuss.  Major  und  königl. 
Flügel -Adjutant,  wurde  Später  der  k.  pr.  Gesandtschaft  zu  Paris 
beigegeben.  —  Heinrich  v.  J.  war  1845  Chatelain  von  Gorgier  im 
Fürstenthume  Neufchatel. 

Leu  ,  Schwei«.  Lexic,  X.  S.  6S5  und  68«5.  —  N.  Pr.  A..-L.  IFI.  S.  48  und  V.  8.  261.  — 
Freih.  v.  Ledebur,  I.  S.  405.  —  W.  -  B.  der  preuss.  Mou  III.  61.  -  Kneschke,  III.  8.  241 
u.  242. 

IwaDow.  Ein  nur  dem  Namen  u.  Wappen  nach  bekanntes  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  Ivan  v.  Iwanow;  k.  pr.  Major  a.  D.,  1847 
starb.  Ein  Sec.-Lieut.  v.  I.  stand  damals  im  k.  pr.  21.  Inf.-Reg, 

fireih.  V.  Ledebur,  I.  8.  406, 
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Iwatiow^  Iwatzhoff^  Iwatihof.  Ein  im  17.  und  noch  in  der  ersten 
Hälfte  des  18.  Jahrb.  in  Pommern  begütertes  Adelsgeschlecht,  welches 
zu  Bellin  im  jetzigen  Kr.  üeckermünde ,  zu  Kicker  im  Kr.  Naogard, 
zu  Parlin  im  Kr.  Saatzig  und  zu  Trienke  im  Kr.  Ftirstenth.  Camin 
ansässig  war. 

Freih,  9.  Ledebur,  I.  8.  405. 

Izdenczj  f.  loDostor,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand. 
Diplom  von  1811  für  den  k.  k.  Staats-  u.  Conferenzrath  Izdenczy 
V.  Monostor,  Commandeur  n.  Schatzmeister  des  St.  Stephans-Ordens. 

MegerU  v.Jfühl/eld,  S.  61. 


K. 

kaas,  Kaass  (in  Silber  eine  schrägrechte,  rothe  Mauer,  oben  mit 
drei  Zinnen).  Altes,  sehr  angesehenes , -dänisches  Adelsgeschlecht, 
welches  nach  v.  Pritzbuer  von  der.  schon  im  18.  Jahrb.  urkundlich 
vorgekommenen,  meklenburgischen  Familie  v.  Koss  stammen  soll, 
doch  führt  diese,  s.  den  dieselbe  betreffenden  Artikel,  ein  ganz  anderes 
Wappen,  nämlich  in  Koth  einen  silbernen  Querbalken,  mit  vierzehn, 
7  u.  7 ,  rothen  Blutstropfen  oder  Fläramchen  belegt.  Der  Name  sei 
in  Dänemark  nach  dortiger  Mundart  in  Kaas  verwandelt  worden.  — 
Erich  Kaas  war  1512  Bischof  zu  Wiborg  u.  Niclas  Kaas,  dessen  Va- 
ter das  Gut  Starupgard  besessen,  starb  1594  als  Erbsasse  zu  Tarnpp, 
Reichsrath  in  Dänemark ,  Heichscauzler  etc.  Von  den  Sprossen  des 
Stammes  im  17.  und  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  hat  Gauhe 
Mehrere  genannt,  welche  in  k.  dän.  Staatsdiensten ,  in  der  Armee  u. 
in  der  Marine  zu  hohen  Ehrenstellen  gelangten  und  noch  1800  war 
Friedrich  Christian  Kaas  k.  dänischer  Admiral  u.  ein  dieselben  Vor- 
namen führender  Kaas  Vice-Admiral  u.  Depntirter  im  Admiralitäts- 
Collegium. 

Angetus,  höht.  Adels-Chronik,  II,  8.  17.  —  v.  Pritsbu^r,  Ind.  nobil.  Megapol.    8    24.   — 
Oaufit,  II.  8.  678  u.  579.  —   Jacobiy  IbOU.  I.  8.  87.   —  i>«xic.  ov.  adel.  Farn,  i  Danm.  I. 

Kaas  (in  Silber  ein  rothef  Sparren).  Ein  in  neuer  Zeit  zu  dem 
Adel  im  Königr.  Preussen  gehörendes  Geschlecht.  Ein  v.  Kaas  war 
1845  Postmeister  zu  Haynau  bei  Gold^erg  in  Schlesien  u.  ein  v.  K. 
1855  Oeconomie-Commissarius  zu  Breslau.  Dieselben  führten  das 
angegebene  Wappen,  nach  welchem  ein  Zusammenhang  mit  der  dä- 
nischen Familie  Kaas  nicht  anzunehmen  ist. 

Frtih.  V.  Ledehur,  III.  8.  283. 

Kaeiy,  Edle  Herren  t.  Ladwigstorff  a,  l^eiherren  ?.  fioldlaMb,  Erb- 
länd.-österr. Freiherrnstaud.   Diplom  von  1744  für  Johann  Rudolph 
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Kaczy  Edlen  v.  Lad^^igstorff,  mit  den  Prädicaten:  Edler  Herry.  Lud- 
wigstorflf,  Freiherr  v.  Goldlamb. 

Megerl«  r.   Mühlfeld ^  8.  61  u.  t;2. 

Radaoer.  Eins  der  ältesten  nieder  -  österreichischen  Ritterge- 
schlechter, früher  Chadoüwe,  Chadouw,  Chadau  etc.  geschrieben,  aas 
dem  alten  Stammhause,  dem  Schlosse  u.  Dorfe  Kadaa  oder  Eattaa  im 
Viertel  ob  dem  Manhartsberge.  —  Ulrich  de  Chadoüwe  tritt  1075  in 
einer  der  ältesten  Urkanden  des  Klosters  Molk  cuerst  auf  and  Alber 
de  Chadouw  kommt  1142  in  einer  biscböfl.  pasä^ansc heu  Urkunde  vor. 
Der  Stamm  blühte  fort  a.  noch  in  das  16.  Jahrb.  hinein.  Georg,  ins- 
gemein Jörig  Kadauer  zu  Sigharts ,  starb  1498  und  hinterliess  die 
Söhne  Wolfgang  und  Florentius ,  welche  die  letzten  des  Geschlechts 
waren.  Florentius  v.  Kadaa  zu  Kattau  a.  Sigharts  erschien  noch  1580 
aaf  dem  Landtage  zu  Crems  auf  der  Ritterbank. 

Wuagrill,  V.  8.  1—4. 

^  Kaeferobur^ ^  kefernborg ,  Cirafeii.    Altes,  thüringisches  Grafen- 

geschlecht, eines  Ursprunges  mit  dem  fürstlichen  Hause  Scbwarzburg, 
dessen  Stammschloss  nahe  bei  Arnstadt  längst  in  Rainen  liegt  und 
dessen  Besitzungen  auch  dem  Hause  Schwarzburg  und  zwar  der  älte- 
ren, oder  sondershausenschen  Linie  gehören.  Die  Stiimmreihe  des 
Geschlechts  wird  mit  dem  Grafen  Hugo,  welcher  im  8.  Jahrb.  lebte, 
begonnen  und  der  Letzte  des  Stammes,  Graf  Günther,  starb  1385. 
Derselbe  verkaufte  1343  Scbloss  u.  Stadt  Ilmenau  an  die. Gr.  v.  Hen-* 
'neberg-u.  Käfernburg  fiel  später  an  Schwarzbarg  zurück. 

/.  yocii  ChroDic.  Keverub.,  mit  einer  geueil.  Tabelle  in  Ayrmann,  Ancotod.  I.  8.  169—959. 

'    —  Lueae,  Grufensaal,  S.  1016^1024.  —  Albinu9,  Werthernsche  Hi<)tor.,  S.  S5.    —  ».  Falket^ 

tttin,  thnring    Chronilc,  II.  8.  837-850.  —   ßauhe,  II.  M.  501  u.  502.  —  J.  W.Trtiber,  ücber 

den  Unprung  d.  alten  Qr.  v.  Käfernburg  u.  der  Jetzigen  Fürsten  v.  Schwarxbarg.  Jena,  1787. 

—  Walther,    Prüfung  dei   Trciberschen  Schrift,  17«?  u,   Treiber's  Rechtfertigung,  Jena,  1790. 

—  r.  Hellbach,    I.  8.  6S»7  u.  desselben  Arohiv  von  u.    für  Schwarzburg,    «.  34— 4J.  —  v.    Me- 
eting,  II.   8.  293-396. 

Kaehne.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  15.  Octo- 
ber  1840  für  Carl  Friedrich  August  Kaehne,  Herrn  auf  Petzow  im 
Kr.  Zauche- Beizig,  k.  pr.  Amtsrat  h  u.  Canonicus  des  Collegiat- Stifts 
ad  St.  loanuem  zu  Herford. 

N.  Pr.  A.-L.  VI.  8.  13a  und  143.  —  Bauer,  Adiessb.  1S57.  8.   103. 

^  RaelUchen.    Ein  früher  zu  dem  schlesischen  Adel  gehörendes, 

von  1485  bis  1547  vorgekommenes  Geschlecht. 

SinapitM,  II.   8.   709. 

*  Kaelbrai  Kelbra.  Längst  erloschenes  adeliges  Patriciergescblecht 

der  Stadt  Erfurt,  dessen  Stammort  die  Stadt  Kelbra  im  jetzigen  Kr. 
Sangerhausen  der  Prov.  Sachsen  war. 

N.   Pr.  A.-L.   V.  S.  261. 

Raeler  m  LaDzeBhein.  ^bländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1757  für  Christoph  Albert  Kaeler,  Landgerichtaschreiber  zu  Linz 
and  Scharfschützen-Hauptmann  in  Tirol,  mit  dem  Namen :  Kaeler  za 
Lanzenheim. 

Megerle  r.   Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  333. 

Raen«erer^  die  käuMerer  der  Landgrafen  in  Thoringen,  KMunercr 
v.  Vahnem  «nd  t.  lohlhäisen.    Ein  gegen  die  Mitte  des  15.  Jabrh. 
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erloschenes  Adelsgeschlecht  der  Stadt  Rrfart,  welches  von  seinem 
Ehrenamte  Namen  und  Titel  erlangt  hatte.  Dasselbe  wnrde  von  den 
alten  Vitzthumen  von  Erfurt  hergeleitet,  welche  sich  im  13.  Jahrh. 
in  die  Stämme  Vitzthum  v.  Apolda  u.  V.  v.  Eckstädt  theilten.  Hein- 
rich ,  welcher  um  1148  lebte,  hatte  mehrere  Söhne,  von  denen  Ber- 
thold der  Vitzthum,  der  um  1193  vorkommt,  Stammvater  der  Vitz- 
thume ,  Dietrich  der  Schenk ,  Stammvater  der  Schenken  v.  Vargüla, 
V.  Apolda,  V.  Tautenburg  etc.  u.  Dietrich  oder  Tiedemann  der  Käm- 
merer, Stammvater  der  Kämmerer  wurde,  welche  sich  naieh  ihren 
Besitzungen  Vahnern  u.  Mühlhausen  uunnten.  Diese  Linien  schrieben^ 
sich  später  auch  blos  v.  Vahnern  u.  v.  Mühlhauscn,  wie  sich  der  das 
Patriciat  tu  Erfurt  besitzende  Zweig  der  Schenken  v.  Vargnla  auch 
nur  V.  Vargula  nannte. 

M.  Pr.  A.-L.  V.  8.  261  u.  262.  —  c  Meding ,  II.  S.  287    nach:    Alhinui,  Histor.  der   Gr. 
V.  Werthern,  8.  «5. 

Kaeupf.  Adelsstand  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  14.  Octob. 
1786  für  Johann  Christoph  Kaempf,  k.  pr.  Hauptmann  u.  Platzmajor 
zu  Breslau.  Derselbe  stammte  aus  der  Lausitz  u.  war  1806  Afajor  im 
Ingenieurcorps  u.  Ingenieur  de  la  Place  zu  Schweidnitz. 

r.  Heltbaoft.    I.  8.  627.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  49  u.  V.  8.  262.   —  Ffik.  ».   Ledehur,  I. 
8.  413.   -  W.-B.  d.  preuso.  Mon.  III.  62. 

KaenerbninBen  Altes,  niederösterreichisches  Rittergeschlecht, 
dessen  Name  zwischen  1258  u.  1595  genannt  wird. 

Wiiügrill,  V.  8.  23   u.  24. 

kaenischbaner  t.  Htcheiirieii.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1721  für  Johann  Kaenischbauer,  k.  k.  Kammerkünstler  n.  Schatz- 
kammer-Adjnncten,  mit  dem  Prädicate:  y.  Hocbenried.  Im  Ergän- 
zungs- Bande  hat  Megerle  v.  Mühlfeld  den  Namen  Kanischbauer  ge- 
schrieben u.  das  Diplom  von  1722  angegeben. 

JÜfgerie  v.  Mühl/eld,  S.  207  u.  Ergäns.-Bd.  S.  834. 

Kaeraer  r.  Kaeraersperg,  Edle  nnd  Ritter.  Reichsritterstand.  Di- 
plom von  1716  für  Georg  Andreas  Kaerner  v.  Kaernersperg,  Eisen- 
Obmann  im  Mürzthale  in  Steiermark,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Megerle  r.  Mühl/eld.  Krg.-Bd.  S.  160. 

Kaersten^  Kersten.  Ein  in  neuerer  Zeit  zu  dem  Adel  im  Königr. 
Preussen  gehörendes  Geschlecht,  aus  wölchem  mehrere  Sprossen  id 
der  k.  preuss.  Armee  standen.  Ein  v.  K.  schied  1811  als  Major  aus 
dem  2.  Cuirassier-Regimente;  ein  Anderer  v.  K.  wnrde  als  Major  im 
7.  schlesisch.  Landwehr- Reg.  1820  pensionirt  u.  war  später  und  noch 
1845  Postmeister  zu  Crossen,  ein  dritter,  früher  Lieutenant  im  Re- 
gim.  V.  Owstien,  starb  1826  als  Hofcavalier  der  Prinzessin  v.  Braun- 
schweig zu  Stettin  u.  der  Vierte,  Consiantin  Theodor  v.  Kaersten,  k. 
preuss.  Oberst  a.  D.,  starb  1834  zu  Massow  in  Pommern. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  263.  —  Freih.  v.  Ledtbur,  I.  8.  417. 

Kaeseberg,  Caescberg.  Altes,  hessisches  u.  westphäljsches  Adels- 
geschlecht ,  welches  sich  durch  seine  vielen  Besitzungen  an  den  Dy- 
nastenstand anschloss.  Der  Stamm,  def^seu  Sprossen  sich  auch  Ad- 
vocati  u.  Domini  nobiles  nannten,  ist  1412  erloschen. 

9.  HMbüCh,   1.  8.  628. 
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Kaeser^  Freiherren  (in  Gold  ein  frei  schwebender,  silbern  gehar- 
nischter, rechter  Arm,  welcher  oben  in  einen  geschlossenen,  schwar- 
zen Adlersflug  endigt  u.  in  der  Faust  ein  Schwert  hält).  Freiherrn- 
stand des  Königr.  Bayern.  Diplom  vom  2.  Octob.  1816  fQr  Johann 
Nepomuk  v.  Kaeser,  k.  bayer.  Geh.  Legationsrath  u.  Geh.  Cabinets- 
Secretair.  —  Derselbe  stammte,  nach  v.  Hefner,  ans  einer  Familie, 
welche  den  Adel  seit  etwa  zweihundert  Jahren  besitzt  u.  bei  Erhe- 
bung in  den  Freiherrnstand  ist  zu  dem  Stammwappen,  s.  W. -B.  des 
Kgr.  Bayern,  VI.  42,  nur  die  Freiherrnkrone  gekommen. 

9.  Lang,,8nppl.  8.  51.  — -W.-B.    des  Kgr.  Bayern,  111.  36  u^  v.  Wotckern,  Abtheil.  3.  — 
9.  Ne/ner,  bayer.  Adel,  Tab.  4u  u.  8.  42. 

Kaeser  (Schild  geviert :  1  u.  4  von  Schwarz  u.  Gold  schrägrechts 
getheilt,  ohne  Bild;  2  in  Roth  zwei,  1  u.  1 ,  quer  gelegte,  mit  den 
Mundstücken  rechts  gekehrte,  silberne  Jagdhörner  mit  goldenen  Be- 
schlägen u.  Bändern  u.  3  ebenfalls  in  Roth  ein  schräglinks  gelegter 
Eicheuzweig  mit  drei  Eicheln).  Adelsstand  des  Egr.  Bayern.  Diplom 
vom  2.  Oct.  1816  für  Aloys  Kaeser,  Gutsbesitzer  von  Scheyern  und 
Tür  die  Neffen  desselben:  Carl  K. ,  k.  bayer.  Oberlieut.  im  8.  Infaut- 
Reg.  u.  Victorin  K.,  k.  bayer.  Oberlieut.  im  15.  Inf.-Regim.  Diesel- 
ben ,  dem  Wappen  nach  zu  der  Familie  nicht  gehörig ,  aus  welcher 
der  im  vorstehenden  Artikel  genannte'Freiherr  v.  Kaeser  stammte, 
wurden  26.  Oct.  1816  in  die  Adelsraatrikel  des  Kgr.  Bayern  einge- 
tragen. Aloys  V.  K.  starb  1819. 

r.  Lang,  Snpplem.  8.   115..—  W.-B.    d.  Kgr.  Bayern,    XIII.    40. 

Kaetiler.  Ein  aus  Franken  stammendes  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  1585  Georg  u.  Philipp  Kaetzler  in  Niederösterreich  als  be- 
güterte Landleute  unter  die  neuen  Ritterstandsgeschlechter  aufge- 
nommen wurden  u.  bis  1619  vorkamen. 

IV»>.«</ri7/,  V.  8.  56  und  57.      . 

Kaeuflein  ?.  Neckersbrnck.  Erbläud.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  .1822  für  Matthias  Kaeuflein,  k.  k.  Oberlieut.  im  Inf.-R'eg.  Erzb. 
Carl,  mit'dem  Prädicate :  v.  Neckersbruck. 

Megerle  v.  Mühlfeld,  ErgSn».-Bd.  8.  832. 

Kaffel.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1752  für  Franz 
Kaffel,  k.  k.  Grenadier-Hauptmann. 

Megerl«  r.  Mühlfeld,  Erg&n«.-Bd.  8.  332. 

Kaffel  V.  Lovenberg.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1773  für  Johann  Vincenz  Kaffel,  k.  k.  Hauptmann  im  Infant.  •  Regim. 
Johann  Gr.  P41ffy,  mit  dem  Prädicate:  v.  Lövenberg. 

Megerle  o.   Mühlfeld,  Krgänz.-Bd.    8.  832. 

Ragen.  Ein  früher  im  Magdeburgischen  und  hi  Pommern  vorge- 
kommenes Adelsgeschlecht,  welches  aus  Schottland  stammen  soll. 
Dasselbe  besass  im  Magdeburgischen  im  jetzigen  Kr.  Jerichbw  II. 
Derben  1436  und  noch  1621  und  Gross -Mangelsdorf  1624  und 
noch  1685.   In  Pommern  war  die  Familie  bei  Wollin  begütert. 

N.  Pr.  A.-L.  V,  8.  268.  —  Freiherr  t>.  Ledebur,  l.  H.  405.  —Siebmacher,  1.  167:  v.  Kage, 
Sächsisch. 

Kageneck^  Grafen.  Reichsgrafenstand.  .  Diplom  von  1771  für 
Friedrich  Fridolin  Freiberrn  v.  Kageneck,  k,  k.  Kämm.  —  Eins  der 
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ältesten  ritterbürtigen,  elsassischen  Geschlechter,  welches  sich  später 
im  Breisgau  ausbreitete.  Der  Stammsitz  desselben  war  das  bei  ('ol- 
mar  liegende ,  noch  jetzt  in  Ruinen  zu  sehende  Bergschloss  Kagen- 
eck ,  nach  dessen  Zerstörung  im  IS.'Jahrh.  die  Familie  sich  nach 
Strassburg  wendete  u.  Jahrhundertc  lang  die  ersten  Ehrenstellen  im 
Regimente  dieser  Stadt  bekleidete  und  auch  das  Münzrecht  besass. 
Die  durch  Urkunden  nachzuweisende  Stammreihe  des  Geschlechts 
beginnt  in  der  zweiten  Hälfte  des  12.  Jahrh.  mit  dem  Ritter  Clauss, 
dessen  Nachkommen  sich  in  mehrere  Linien  schieden,  welche  sämmt- 
lich  bis  nuf  die  reimbold'sche  Linie  wieder  ausstarben.  —  Hans 
V.  Kageneck  wurde  mit  seinem  Bruder,  Moritz,  am  Tage  vor  der 
Schlacht  bei  Murten,  22.  Juni  1476,  als  Strassburg  mit  Elsass  und 
Breisgau  den  Eidgenossen  gegen  Carl  dea  Kühnen  von  Burgund  zu 
Hülfe  zogen ,  zum  Ritter  geschlagen.  Der  jüngere  Sohn  des  Moritz 
V.  K.  stiftete  eine  eigene  Linie,  welche  theilweise  bis  zur  französi- 
schen Revolution  im  Elsass  blieb,  durch  diese  aber  ihren  überrheini- 
schen  Besitz  verlor  und  sich  nach  Baden  begab,  während  der  ältere 
Zweig  dieser  Linie  schon  um  die  Mitte  des  17.  Jahrb.,  nachdem  der-, 
selbe  von  der  erloschenen  Familie  v.  Pforr  mehrere  Güter  geerbt 
hatte,  sich  im  Breisgau  niedergelassen  u.  den  Grundbesitz  noch  durch 
Kauf  u.  Belehnungen  vom  Erzhause  Oesterreich  vermehrt  hatte.  Aus 
dieser  Linie  wurde  1671  Johann  Friedrich  v.  K.  in  den  Reichsfrei- 
herrnstand  erhoben  u.  von  dieser  Zeit  an  widmeten  sich  die  Spros- 
sen des  Stammes  ununterbrochen  den  Diensten  des  Hauses  Oester- 
reich. —  Was  die  jetzigen  Glieder  des  gräflichen  Hauses  anlangt,  so 
setzten  zwei  Söhne  des  Grafen  Heinrich  Hermann,  gest.  1790  — 
eines  Sohnes  des  Grafen  Friedrich  Fridolin,  s.  oben,  und  Bruders  der 
1828  verstorbenen  Mutter  des  Fürsten  Clemens  v.  Metternich:  Bea- 
trix Antonie  Aloysia  Grf.  v.  Metternich-Winneburg  —  Graf  Heinrich 
Hiacinth  ,  gest.  1829,  k.  k.  Kämm.,  verm.  mit  Auguste  Elise  Amöna 
Freiin  v.  Hacke,  gest.  1837  u.  Graf  Philipp  Joseph,  gest.  1850,  groes- 
herz.  bad.  Kammerh. ,  verm.  mit  Wilhelmine  Freiin  Zorn  v.  Bulach, 
gest.  1848.  den  Stamm  in  zwei  Linien,  der  älteren  u.  jüngeren,  fort. 
Das  Haupt  der  älteren  Linie  ist  jetzt:  Graf  Heinrich  Franz,  geb. 
1798  —  Sohn  des  Grafen  Heinrich  Hiacinth  —  Besitzer  des  Fidei- 
commisses  zu  Munzingen,  k.  k.  Kämm.  Die  drei  Schwestern  desselben 
sind  die  Freiinnen:  Franzisca,  geb.  1799,  Maria,  geb.  1804  u.  Char- 
lotte, geb.  1806  u.  von  dem  1859  verstorbenen  Bruder,  dem  Grafen 
('arl,  Grundherrn  von  Munzingen,  grossh.  bad.  Reg.-Rath  a.  D.  etc., 
leben  aus  der  Ehe  mit  Hermine  v.  Freystedt,  verm.  1834,  zwei 
Söhne:  Graf  Heinrich  Julius,  geb.  1835,  Grundherr  von  Munzingen 
und  Bleichheim  u.  Mitbesitzer  von  Stegen  u.  Unter-Ibenthal  u.  Graf 
Richard,  g^.  1843.  —  Haupt  der  jüngeren  Linie  ist:  Graf  Maximi- 
lian, geb.  Iö28  —  Sohn  des  Grafen  Philipp  Joseph  —  Grundheir  zu 
Bleichheim,  Stegen  und  Unter-Ibenthal,  so  wie  Mitbesitzer  von  Mun- 
zingen, verm.  1859  mit  Friederike  Grf.  v.  Königsegg- Aulendorf,  geb. 
1837,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Franz,  geb.  1860  stammt.  Die  vier 
Schwestern   des  Grafen  Maximilian  sind  die  Freiinnen:  Franzisca, 
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geb.  1821,  Anna,  geb,  1822,  Maria,  geb.  1823  und  Eleonore,  geb. 
1825.  — 

Hfrtog  ,  Elsass.  Chronik.  IV.  c.  64.  —  Gauh^ ,  I.  8.  949.  —  Megerle  v.  Mühlfeld,  Rrg.- 
Bd.  8.  17.  —  Gast,  Adelsb.  d.  Grossh.  Baden,  Abth.  2.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  Gegenw.  I. 
9.  41Ü  u.  4t I.  —  Geiiefft  Taschcnb.  d.  grufl.  Il&user,  18h2.  8.  401  u.  402  ii.  histor.  Uandb. 
SU  d<  niielbeu,  8.  385.   -  Suppl.  zu  Siebtn.  W.-B.   I.  15:  Freiü.    v.  K.  u.  XI.  2  :  Gr.  v.  K. 

Kager.   Erbländ.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von  1785  für  Jo- 
hann Anton  und  Franz  Xaver  Kager,  GrosslilLndler  zu  Bolzen. 

Meyetle  r.  Mühlfeld,  Krg.-Bd.  8.  332. 

Kager  n  liltbeij  auch  Grafen.  Böhmischer  Grafenstand.  Diplom 
vom  20.  Juni  1705  für  Johann  Ferdinand  Kager,  Freih.  v.  Globen, 
mit  dem  Namen :  Kager  Graf  v.  Globen.  —  Die  Familie  Kager  v.  Glo- 
ben war  ein  altes,  böhmisches  Rittergeschlecht,  dessen  Ahnherr  der 
Sage  nach  sich  nach  dem  Schlosse  Kager  im  ellnbogner  Kreise 
nannte,  ungewöhnlich  alt  wurde  u.  noch  drei  Schlösser  besass,  die  er 
unter  seine  drei  Söhne  vertheilte ,  welche  den  J^amen  derselben  an- 
nahmen n  ihren  Stamm  fortsetzten.  Diese  drei  Sit^e  waren :  Planck- 
nar,  Schloss  Stampach  oder  Stambach  und  das  Städtchen  Globen, 
sftmmtlich  im  ellnbogner  Kreise.  Auf  Plancknar,  später  Kyusberg, 
oder  Königsberg,  sassen  die  Nachkommen  des  ersten  Sohnes,  die 
v/Plancknar,  welche  sich  in  Mähren  i^nd  Schlesien  weit  ausbreiteten, 
zu  Ende  des  16.  Jahrb.  aber  ausstarben.  Der  zweite  Sohn  hatte  das 
Schloss  Stampach  iune  und  der  dritte  erhielt  den  Sitz  Globen.  Von 
den  Nachkommen  desselben  war  Nicolaus  K.  v.  G.,  Herr  auf  Schön^ 
linde  u.  Wolmsee,  1600  Landeshauptmann  des  Kr.  Ellnbogen  u.  der 
Bruder  desselben,  Wilhelm,  Herr  auf  Schönlinde,  vermählte  sich  1630 
mit  einer  v.  Günderrode.  —  Der  oben  genannte  Graf  Johann  Ferdi- 
nand war  nm  kuipfälz.  Hofe  bedienstet  u.  stieg  von  Stufe  zu  Stufe, 
wurde  1716  Ober -Hof -Marschall  und  dann  Geh.-Rath,  1721  k.  k. 
Geh.-Rath  u.  1733  kurpfälz.  Gesandter  am  kurtrierschen  Hofe.  Aus 
seiner  Ehe  mit  einer  Freiin  v.  Stechow,  welche  1727  starb,  entspross 
ein  Sohn,  Graf  Christoph  Erdmann  Philipp,  über  welchen  nähere 
Nachrichten  fehlen.    Später  ist  der  gi-äfliche  Stamm  erloschen. 

Sinapius.  II.  S.  98  u.  i*y.   -    Gatthe,  I.  8.  «59— ÖBI.  —  MegerU  r.  Mihlffld,  Krg5n».-Bd. 
8.  17.     . 

Kager  ?.  Paagger  and  Gröbner.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1803  für  Dominik  Ka^'er  zu  Botzen,  mit  den  Prädicaten: 
V.  Paugger  u.  Gröbner.  Derselbe  war  wohl  ein  Verwandter  der  beiden 
oben  genannten  v.  Kager,  welche  den  Adel  1785  erhalten  hatten. 

Megerle  9.  Mühlfeld,  Erg.-Bd.  8.  332. 

Kager  ?.  Stampach^  Stambach,  Freiherren  nnd  Cirafen.  Böhmischer 
Freiherrn-  u.  erbländ.-österr.  Freiherrn-  n.  Grafenstand.  Böhmisches 
FreJherrndiplom  von  1741  für  Georg  Carl  Kager  v.  Stampach,  k.  k. 
Obersten  u.  für  den  Bruder  desselben ,  Wenzel  Erasmus  K.  v.  St., 
Kreishauptmann  zuSaatz;  erbländ.-österr.  Freiherrndip^n  von  1795 
für  Franz  Kager,  aus  dem  ritterlichen  Geschlechte  derT  Stampach, 
wegen  seiner  Militairdienste  u.  Grafendiplom  von  1766  für  Carl  Ge- 
org K  iger,  Freih.  v.  Stampach,  k.  k.  General  der  Cav.  und  Obersten 
eines  Cuirassier- Regiments,  wegen  altritterlichen  und  freiherrlichen 
BerkommeDB  u.  4 9jähriger  Dienstleistung,  so  wie  für  die  Söhne  seines 
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Braders  Jobann  o.  Franz  K. ,  Freib.  y.  St  —  Die  Empfänger  dieser 
Diplome  stammten  aas  dem  alten,  böhmischen  a.  mährenschen  Ril- 
terge^chlecbte  der  Kagcr,  Ober  dessen  Ursprung  nnd  Theilanf;  in 
drei  Linien  in  dem  Artikel  Kager  y.  Globen  Einiges  mitgetheilt  ist. 
—  Die  böhmischen  Historiker  räumen  es  der  Familie  K.  v.  Stampach 
ein,  dass  dieselbe  ihrem  Könige,  dem  K.  Ferdinand  IL,  in  den  Un-^ 
ruhen  der  damaligen  Zeit  stets  treu  geblieben  sei  u.  Zdencko  v.  Stam- 
pach, welcher  schon  unter  K.  Rudolph  IL  u.  Matthias  k.  k.  General  . 
gewesen,  zeichnete  sich  namentlich  1620  so  aus,  dass  er  den  Grafen- 
stand  ,  die  Würde  eines  kaiserl.  Kriegs -Raths  und  das  Indigenat  in 
Ungarn  erhielt.  Später  wendete  sich  derselbe  nach  Polen,  erhielt  als 
Graf  in  Chodonni  u.  Mylotyce  auch  das  Indigenat  in  Polen  und  stnrb 
1639  zu  Krakau,  wo  sein  Sohn,  Gr.  Bnrianns,  ihm  in  der  Francis- 
canerkirche  ein  prächtiges  Epitaphium  setzen  Hess.  Die  von  ihm 
gestiftete  grätiiche  Linie  erlosch  um  1720  in  Böhmen.  —  Aus  dem 
adeligen  Stamme  lebte  um  1659  Zdislau  v.  St.  auf  Tannenberg,  Schön* 
feld  u.  Geyersberg;  Dzieslaw  Wilhelm  v.  St.  nach  Sinapius:  v.  Stein- 
bach n.  Stampach,  kommt  1665  als  fttrsti.  ölsnischer  Hofjunker  vor: 
Erasmus  Christoph  war  1710  Kreishauptmaun  zu  Saatz  und  Anton 
K.  V.  St.  zeichnete  sich  1727  als  k.  poln.  Oberstlieut.  aus.  Die  Spros- 
sen des  späteren  gräti.  Stammes  scheinen  Nachkommen  des  Erasmus 
Christoph  gewesen  zu  sein .  doch  sind  weitere  Nachrichten  Qber  die- 
selben nicht  aufzufinden  u.  nach  Allem  blfihte  dieser  Stamm  nicht 
lange.  Dagegen  ist  eine  freiherrliche  Linie  fortgesetzt  worden  und 
aus  derselben  war  in  neuer  Zeit  Andreas  Freih.  Kaager  v.  Stampach 
Hauptm.  1.  Gl.  im  k.  k.  1.  Jäger-Bataillon. 

OkoUki,  II.  8.  106.  —  RttUl,  «ehenov.  Prag.  S.  12S.  —  Sinapitt*,  U.  8.  1031.  —  Gauht, 
I.  8.  2406-8.  ~  Zedier,  Bd.  89.  H.  IU5H:  v.  Htarobach  u.  8. -10^l:  v.  Stampach  (nicht  swei 
Familieo,  sondern  nur  eine).  —  Freift.  r.  Ledehur,  II.  8.  470.  —  Suppl.  au  8iel>m.  W.-B.Vf. 
10:  Gr.  V    Sttmbacli  u.  VIII.  27:  Hrn.  v.  Stamharh.  —  Tyrojf,  II.  'JlO:  Gr.  v.  Stampach. 

Kahlbnti,  Kalbati,  Kalebnti.  Altes,  märkisches  Adelsgcschlecht, 
welches  bereits  1524  in  der  Grafschaft  Ruppin  Campehl  b. ,  und  iu 
Pommern  1590  Falkenwaldc  bei  Saatzig  besass  u.  auch  in  Ostpreus- 
sen  im  Oletzkowschen  vorkam.  —  Caspar  Friedrich  v.  K.,  k.  preuss. 
Oberst  u.Commandeur  eines  Grenadierbataillons,  blieb  1745  bei  Ho- 
benfriedberg  u.  der  Bruder  desselben,  Balzer  Julius  v.K-,  starb  1752 
als  k.  preuss.  Oberst  u.  Commandeur  des  stettinschen  Landregiments. 
—  Der  Mannsstamm  erlosch  1783  mit  dem  k.  pr.  Obersten  Christian 
Friedrich  Heinrich  v.  K.,  Herrn  auf  Campehl  —  einem  Sohne  des 
5.  Jan.  1748  verstorbenen  Christian  Ludwig  v.'Kalbutz  aus  der  Ehe 
mit  Elisabeth  Hedwig  v.  Flotow  —  und  der  weibliche  Stamm 
9.  Apr.  1795  mit  Gottliebe  Sophie  v.  K.,  Stiftsfräulein  zu  Heiligengrabe. 
Dieselbe  starb  im  71.  Lebensjahre  u.  war  vermuthlich  die  Schwester 
des  Letzten  des  Mannsstammes. 

N.  Pr.  A.L.  in.  8.  49  n.  hs^.    -    Freih.  ».  Ledehur,  I.  S.  405  u.  III.  8.  288.  -  Pomm. 
W.-B.  V.  31  :  Siegel  von  1589. 

Kahlden,  Kahlen.  Eins  der  ältesten  rflgenschcn  Adelsgeschlecbter, 
welches  in  alten  Urkunden  unter  dem  Namen :  de  Calendis,  de  Kalant, 
van  dem  Kalande,  vanme  Kalant,  Kaien  u.  vom  Kalden  auftritt.  Bng" 
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mihi  nimmt  im  Pomm.  W.  -  B.  an ,  dass  dasselbe  wahrscheinlich  aas 
Mcklciiburg  nach  Rügen  gekommen  sei,  die  Familie  erscheine  ur- 
kundlich zuerst  in  Meklenburg  und  der  Stammsitz  sei  vielleicht  in 
dem,  früher  oft  genannten  Districte  Kalaud  zu  suchen,  auch  stimmt 
Freih.  v.  Ledebur  für  die  Abstammung  aus  Meklenburg  u.  nennt  als 
Stammsitz  Alt-Kahlden.  Andere  dagegen  nennen  das  Geschlecht  ein 
eingeborenes  rügensches  und  glauben,  dass  dasselbe,  wie  in  andere 
Gegenden,  auch,  u.  zwar  namentlich,  nach  Meklenburg  gekommen  sei, 
wo  Key  im  schwerinschen  Amte  Neu-Kahlden  1592  u.  Tangrim  im 
Amte  Gnoien  noch  1794  der  Familie  gehörte.  —  In  Rügen  tritt  in 
einer  Urkunde  vom  Fürsten  Germar  von  1254  zuerst  Johannes  de 
Galendis  auf.  —  Im  15  .lahrh.  schied  sich  die  Familie  in  zwei  Haupt- 
liuien ,  in  die  rothe  und  schwarze.  Die  Sprossen  derselben  nannten 
sich  die  rothen  u.  die  schwarzen  v.  Kahlden  und  die  Ersteren  führten 
in  Silber  den  althergebrachten  rothen,  die  Letzteren  einen  schwarzen 
Löwenkopf.  —  Im  Laufe  der  Zeit  breitete  sich  das  Geschlecht  in 
Pommern ,  namentlich  auf  Rügen ,  doch  auch  im  frauzburger  u.  py- 
ritzer  Kreise  weit  aus  u.  kam  auch  in  die  Altmark  in  den  Kr.  Oster- 
burg,  nach  Schlesien  und  Westphalen,  wo  dasselbe  von  1764 — 1840 
im  Mindenschen  das  Erbmarschallamt  bekleidete.  —  Von  den  Spros- 
sen des  Stammes  haben  bis  auf  die  neueste  Zeit  viele  in  der  k.  pr. 
Armee  gestanden  u.  Mehrere  derselben  wurden  Stabsofficiere.  Aus 
der  früheren  Zeit  ist  namentlich  anzuführen :  Henning  Alexander 
V.  K.,  k.  pr.  Generalmajor,  welcher  in  der  Schlacht  bei  Leuthen  we- 
sentlich zum  Siege  beitrug,  1758  aber  in  Folge  eines  bei  Zorndorf 
erhaltenen  Prellschusses  starb.  —  Was  noch  den  Besitz  der  Familie 
in  neuester  Zeit  anlangt,  so  nennt  Bauer,  Adressb.  1857,  S.  103,  als 
begüterte  Glieder  derselben  folgende :  ('arl  v.  K.,  Hauptmann  a.  D., 
Herr  auf  Malzin  (alter  Besitz)  und  Neklade  im  Kr.  Bergen;  v.  K., 
Rittm.  a.  ü. ,  Herr  auf  Gottberg  im  Kr.  Pyritz;  Otto  v.  K. ,  Lieuten., 
Herr  auf  Iden  im  Kr.  Osterburg;  Friedrich  v.  K.,  Herr  auf  Kannen- 
berg im  Kr.  Osterburg;  Rudolph  v.  K.,  Herr  auf  Krümcke,  im  Kr. 
Osterburg;  Luijie  iSopliie  v.  K.,  geb.  Achilles,  Herrin  auf  Baumgarten 
u.  Eichstedt  im  Kr.  Stendal  u  Frau  v.  K.  auf  Kanneuberg,  Herrin  auf 
Schwarzholz  II.  im  Kr.  Osterburg. 

Microei,  S.  494.  —Si»apius,  II.  S.  71.>.  --i}anhf.  \.  S.  31.')  u.  3l»i.  —  c.  Hfhr,  Res  Meckl. 
8.  l.')6^.  -  Hrüiiiffmann,  1.  R.  l.'iT.  —  N.  rreu?<s.  A.-L.  HF.  S.  50  u.  Sl.  —  Fv^ih.  r.  Lede- 
hiii\  1.  S.  4ii.>  ii'.  40»;  u.  III.  S.  i'SH.  -  Sfffuunrh^r,  MI.  16'".:  Dif  Kfthlt-ii,  rc.inimT.  —t.Mr- 
,littff.  ir.  .S.  '2$i.  —  M«kU'iih.  W'.-Il.  Tal).  IM.  Nr.  S7  u.  S.  24.  —  l»oiiiimr.  W.-B.  II.  Tab.  53 
II.  S.    n;J-II»".  II.  T.nl..  .')4  :  L-rkuiKlciisicgcl  von   14i>l   u.  1J4«<.    —  Knatchkf! ,  l.  S.  226  ii.  227. 

kahldeii-^iormann.  Balthasar  Krnst  Alexander  Ferdinand  v.  Kahlden, 
aus  dem  im  vorbtehenden  Artikel  besprochenen  Adelsgoschlechte 
stammend,  erhielt  4.  Üec.  1789  vom  Könige  Friedrich  Wilhelm  II. 
von  Preussen  die  Erlaubniss,  den  Namen  und  das  Wappen  seines 
Oheims  und  Adoptivvaters,  des  aus  dem  alten  rügenschen  Adels- 
geschlechte  der  v.  Normann  entsprossenen  k.  prcuss.  Generalmajors 
und  Regimentschefs  Georg  Balthasar  v.  Normann  zu  seinem  ange- 
stammten Namen  u.  Wappen  setzen  zu  dürfen. 

r.  IleHhach.  I.  S.  «30.  —  N.  Pr.  A.-L.  III.  8.  64  u.  460  ii.  4r,7.  -  Fi^Hierr  r.  U,I<hur, 
I.  8.  4«».'».  —  W.-B.  d.  \)TOiis^.  Monarch.  III.  62.  —  romm.  W.-B.  II.  Tab.  53  u.  8.  147.  — 
Xnetchke,  I.  S.  237  u.  228. 
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Kahle.  Adelsstand,  des  Kgr.  Preussen.  Diplom  vom  4.  October 
1786  für  die  Gebrüder  Conrad  Christian  Kable,  k.  pr.  Kriegs-  unil 
Domainenrath  bei  der  kurmärkischen  Kammer  a.  später  Geb.  Krio^'s- 
u.  Domainenrath  und  Friedrich  Carl  Philipp  Kahle,  Canonicus  und 
nachmals  Dechant  des  Collegiat  -Stiftes  St.  Honifacii  et  Mauriyi  zu 
Ilalberstadt.  —  In  dem  betreffenden  Adclsdiplome  sind  namentlich 
auch  die  Verdienste  des  verewigten  Vaters  der  beiden  Diplomsem- 
pfänger, des  k.  preuss.  Geh.  Finanzrathes  Ludwig  Martin  Kahle,  gest. 
1775,  hervorgehoben  worden.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  u.  in 
neuester  Zeit  war  der  Kreis- Deputirte  v.  Kahle  Herr  auf  Bettin  un- 
weit Königsberg  in  der  Neumark. 

r.  n^llhach,  l.  8.  •:■_'.■*  u.  eil»  —  N.  Tr.  A.-L.   III.  S.  .V_».    -   Ftfi'H.  v.  Lfd^bur.   \.   S.  406. 
—  W.-B.  d.  priu-m.  Muliarrh.   III.  »;-J.  —   KnricfiL^.   III.  S.  -»4'.'  u.  24.J. 

kaiblin  r.  u.  zu  Srhlösselnarkt.  Erbländ.- Österreich.  Adelsstand. 
Diplom  von  171  i  für  Franz  Joseph  Kaiblin,  Doctor  u.  Bürgermeister 
zu  Ehingen,  mit  dem  Pnldicate:  v.  u.  zu  Scblösselmarkt. 

Kall  f.  Singenfeld.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1 766 
für  Matthias  Joseph  Anton  Kail,  k.  k.  Stückhauptmann,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Singenf^rld. 

Melierte  r.  Afüfit/elii,  KrK»iix.-U'l.  S.  383. 

Kaim  v.  kaimthal,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand  mit  dem  Prädi- 
cate: Edle  V.  Kaimthal.  In  neuester  Zeit  war  Carl  Kaim  Edler 
v.  Kaimthal  Major  im  k.  k.  44.  Inf. -Regim.  u.  Ferdinand  K.  Edler 
V.  K.  Hauptmann  im  59.  Inf.-Ueg. 

Uilitnir-SrlicmAthm.  d.  öntcrr.   Kai.serth. 

Kainib.  Reichs-Adelsstand.  Diplom  von  1706  für  Johann  An- 
dreas Kaimb,  k.  k.  Hofkammer-Archivar. 

Mffjn-le  V.   Mühl/t'M,  Krif.-nd.  N.  '.VAU. 

Kaiuarh;  Ka^uarh,  khainach,  Freiherren  (Stammwappen:  Schild 
von  Silber  und  Roth  der  Länge  nach  getheilt ,  mit  zwei  in  das  Rothe 
tretenden,  gewöhnlichen  Querzinnen.  Das  freiherrl.  AVappen  ist  ge- 
viert  mit  das  Stammwapjien  zeigendem  Mittelschilde  etc  ).  Erbliind.- 
österr.  Freiherinstand.  Diplom  vom  20.  Nov.  1553  für  Hclfreich, 
Christoph,  Hieronymus  u.  Matthias  Gebrüder  v.  Kainach  und  für  die 
übrigen  Geschwister  u.  die  gesammte  Descendenz,  mit.  dem  Titel: 
Freiherren  v.  u.  zu  Kainach,  Lconrod  u.  Ainoedt.  —  Altes,  erlosche- 
nes, schon  in  der  zweiten  Hiilfte  des  11.  Jahrb.  vorgekommenes,  steior- 
märkisches  Rittergeschlecht  aus  dem  längst  in  Ruinen  zerfallenen 
Stammhause,  dem  Schloss"^'  Alt-Kainach  in  Unter-Steiermark  unweit 
Voitsberg,  welches  im  16.  u.  17.  Jahrb.  auch  in  NiederOisterreich  be- 
gütert war  und  aus  welchem  die  Gebrüder  Ehrenreich  und  Andreas 
1613  dem  niederösterr.  alten  Herrenstande  einverleibt  wurden.  — 
Die  ordentliche  Stammreihe  beginnt  Bucelini  mit  Conrad  K.  im  Pi- 
berthale,  Ritter,  welcher  1312  und  noch  1334  lebte.  Von  den  Nach- 
kommen hatte  Johann,  insgemein  Hans  Kainacher  der  Jüngere,  erst 
kais.  Truchsess  und  Rath  u.  später  kais.  Kämmerer  u.  Hauptmann  zu 
Marburg,  welcher  noch  1534  vorkam,  aus  zwei  Ehen  sieben  Söhne  u. 
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eben  so  viele  Töchter,  welche  insgesammt,  w\p  ohen  angegeben ,  den 
Kreiherrnstand  erhielten.    Von  denselben  setzten  Freih.  Helfreich  u. 
Freih.  Matthias  den  ^Stamm  fort.     Die  Linie  des  Erstcren,  welcher 
1569  starb,  sihcint  mit  dem  Enkel,  dem  Freih.  Moritz  Helfreich  — 
einem  Sohne  dos  noch  1607  auf  seinen  Gütern  in  Steiermark  lebenden 
Freiff.  Christoph   —    welcher  in   knrsärhs.  Kriegsdienste   trat,   er- 
loschen XU  sein.    Freih.  Matthias,  gest.  um  1590,  Landrath  in  Steier- 
mark, ptianzle  die  jüngere ,  in  Niederösterreich  ansässig  gewordene 
Linie  und  die  oben  genannten   Freiherren  Ehronreich  und  Andreas, 
welche  in  den  nioderösterr  alten  Herrenstand  aufgenommen  wurden, 
waren  Söhne  de.^selben.    Freih.  Khrenreich,  welchem  seine  Gemahlin, 
Margaretha  Grf.  v.  Hardegg,   die  Herrschaft  Enzerstorf  im  Langen- 
thal  zugebracht  hattt*,  ^tarb  1642  u.  die  Söhne  desselben,  die  Freih. 
Matthias  Heinrich  u.  Franz  Christoph  besassen  diese  Herrschaft  noch 
1653,    Dieselben  wurden  nach  dieser  Zeit  in  den  Grafenstand  ver- 
setzt, doch  ist  ein  Fortbltthen  der  ^^räflichen  Linien  nicht  bekannt. 
Von  dem  Freih.  Andreas  stammten  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  Freiin 
V.  Ernau  zwei  Söhne,  die  Freih.  Georg  Ulrich  und  Johann  Albrecht. 
Freih.  Georg  Ulrich  starb  nach  1640  ohne  Nachkommen,  Freih.  Jo- 
hann AlbreÄht  aber,  dessen  Söhne,  Johann  Ehrenreich  u.  Carl  Albert, 
jung  starben,   hinterliess  eine  Tochter,  Maria  Sidonia,   welche    sich 
mit  Maximilian  Adam  Grafen  v.  Volckra  auf  Haidenreichstein  ver- 
mählte u.  die  Letzte  ihres  alten  Stammes  in  Oesterreich  war.  —  Ein 
Zweig  der  Familie   war  noch  in  Westphalen  u.  am  Niederrhein  im 
17.  u.  im  Anfange  des  18.  Jahrb.  begütert. 

BttCftini ,  III.  S.  9.*).  —  fiauhe,  I.  S.  974.  --  Wi^ti/rill ,  V.  S.  S  10.  —  Sehtnut: ,  II. 
S.  75.  —  FafiH"  ,  11.  S.  81.  —  Freift.  v.  l.r,{,'hur ,  I.  N.  430.  —  Sifhm,ic',f.r  .  1.  23:  Freih- 
V.  Khaynaoh.  —  r.  Medin-j,  HI.  S.  812-315. 

Kainacher  (Schild  der  Länge  nach  gotheilt :  rechts  in  Schwarz 
ein  goldener  Löwe  u.  links  in  Silber  drei  schrägrechte,  rothe  Balken). 
Leopold  Kainacher,  mit  Rainpoltenbach  u.  dem  Amte  Stollberg  be- 
gütert, wurde  1571  unter  die  niederösterreich.  neuen  Ritterstandes- 
geschlechter aufgenommen.  Derselbe,  aus  einer  von  dem  Geschlechte 
der  Freih.  v.  Kainach  ganz  verschiedenen  Familie  stammend,  zahlte 
noch  159Ö  die  Landesaulagen ,  starb  aber  später,  nur  eine  Wittwe, 
welche  1611  noch  lebte,  hinterlassend. 

Wi<i.*yrill,  V.  S.  6. 

Kainbald^  Kainwalilt.  Ein  früher  zu  dem  niederösterr.  Hitter- 
stande  gehöri^ies  (xeschlecht.  Valentin  Kainwaldt  zu  Ileinpolts  er- 
langte lö4ö  das  Lehengut  Wasen  unweit  Weitra  tür  sich  und  seine 
Nachkommen.  Anton  Kainbald  zu  Wasen  und  Ileinpolts  wird  in  den 
Acten  des  niederösterr.  Ritterstandes  1558  und  1560  genannt  und 
Christoph  Kainbuld  zu  Wasen  zahlte  1592  und  1595  von  seinem  Gute 
die  Laudesanlagen  u.  1597  wurde  seinen  hinterlassenen  Kindern  u. 
Erben  die  Lehenhchaft  des  Guts  Wa  en  verkauft  u.  das  Gut  als  freies 
Eigenthum  überlassen.      1629  war  das  Geschlecht  bereits  erloschen. 

Win^priU,  V.  S.   10  n.  11. 

Kainpach.  Steiermärkisches  Adelsges  blecht,  welches  ursprüng- 
lich Eder  hiess  und  diesen  Namen  auch  noch  lauge  beibehielt,  nach- 
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dem  daaselbB  deo  Adel  mit  dem  Prädieate:  v.  Kainiiach  crhalUta 
hatte.  Johann  TbomaE  Eder  v.  Kainpach  zu  Rulbeiithiirm,  yebUrtig 
aus  Steiermark,  k.  k.  Rath  u.  Hofzahlmeister,  wurde  1 650  unter  die 
neuen  Geschlechter  des  niederöslerr.  Ritterstandes  aufgenommen. 
Derselbe  besass  den  FreÜiof  u.  Edelsitz  zu  Ottokain  und  einen  Hof 
zu  Dornbach  und  starb  16üÜ,  Die  Söhne  ii.  Nachkommen  desselben 
Hessen  sich  wieder  iu  Steiermark  nieder  u.  sollen  den  Freiherrnstand 
erhalten  haben,  doch  fehlen  weitere  Nachrichten  über  dieselben. 

t¥iugrm.   V.   8.  II   i>.   lä. 

•  Kabcuberg,  Heisenberg.  Ueichüail eitstand.  Kriieuerunga-  und  Be- 

statigungsdiplome  des  alten  Adels  der  l-'atnilic  vom  28.  Aug.  1747 
für  die  Gebrüder  Anselm  Franz  v.  Kaisenberg,  kurmninz,  Kegler. - 
Rath  (gest.  noch  in  demselben  Jabre)  und  Franz  Wenzel  v  K  ,  eben- 
falls knrmainz.  Regier..Rath,  (gest.  177ö)  u.  von  1797  für  den  1835 
verstorbenen  k.  pr.  Oberlandesgorichts-PrUsidenteii  zu  Heiligensladt 
Leopold  V.  K.,  einen  Nachkommen  des  Anselm  Kranz  v.  K.  —  Alles 
Adelsgeschlecbt,  dessen  Stammsitz  das  in  Ruinen  liegende  Scbluss 
Keisenberg  in  Hessen  war.  Dasselbe  halte  in  Thüringen  im  Id.  Jabrli. 
den  Burgsitz  AUstedt  im  Weimarsehcii  etc.  inno  und  war  Im  18.  und 
19.  Jahrhundert  mit  Nesselrüden  im  Grubenha[;enscben  u.  in  der  Um- 
gegend von  Heiligenstadt  mit  A^cberode,  Rusteberg,  Steinlieutcrode, 
Udra  etc.  begütert.  —  Der  obengenannte  Präsident  Leopold  v.  K. 
hiuteriiess  znei  Söhne :  Ludwig  Eduard  v.  K  ,  Criminalricbter  u.  Fer- 
dinand V.  K.  Von  dem  Ersleren  derselben  entsprussten  aus  der  Ehe 
mit  Adelheid  v.  Lüderiia  iwoi  Söhne  u.  Leiztcrer  binterliess  aus  der 
Ehe  mit  Rosalie  v.  Webern,  welche  noch  iu  neuester  Zeil  als  Be- 
sitzerin des  Gutes  Udra  (Uder)  im  K^.  Ileiligcnstadt  aufgeführt  wird, 
drei  Söhne,  von  dunen  der  Eine  in  die  k.  pr,  Armee  eintrat.  —  Im 
Kgr.  Hannover  zählt  die  Familie  durch  gemeinscbaftlicheu  Besitz  des 
Gntea  Nesaelröden  zu  dem  landsässigen  Adel. 


Hdscr,  Hajier,  Crciberroi  (in  Gold  zwei  blaue  Querbalken).  Frei- 
herrnstand  des  KOnigr.  Bayern.  Diplom  vom  2.  Nov.  1818  für  Carl 
Philipp  Reinhard  Koiser,  landgrafl.  besBeu-homburgischen  Regie- 
rangs-Director. 


HalMr  1,  KalicrH,  Ritter.  Erbl.-österr.  Ritlcrstand.  Diplom  von 
1775  fUr  Johann  Andreas  Kaiser,  Biscliof  zu  KÖnigsgraelz,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Kaisern. 

Migtrle  w.  Mihifild.  E.rti>"t.-h.t.  s.  leo. 

Kaiser  v.  Kalserstcrn.  Krbl.-Öslerr.  Adelsstand.  Diplom  von  1792 
für  Joseph  Kaiser,  Magistrats-Secretair,  mit  dem  Prädicate:  v.  Kai- 
serstern. 


iber  ».Steilcnbirg.  Erblllnd.-üstorr.  Adelsstand.   Diplom 
von  1812  für  den  k.  k.  Oberstlieutenant  u.  Districts-Commandanten 

KniKhU,  DcuMcb.  Adcli-Loi.  IV.  40 


iler  petenrardeiner  Garnisons-Artillerie.  wegen  44jahrlger  I 
leistang,  mit  dem  PrBdicnte:  v.  Sleüeuburg. 


RalsenfclJ,  Vrelbcrrea.  Krbländ.-üsierr.  Freiherrn«iAnd.  Diploi 
Tora  10.  Uct.  1846  für  Masimilinii  v.  KaiserBfeld,  k  U.  nesanilten  in 
der  Scbneiz. 

Rahersteln,  Vreiherrci  und  Crafcn.  Erbl.-österr  Frciberrn-  nnil 
Reiclisgrafenstand.  Freiberrndiptom  toid  9,  Sept.  1665  fUr  dit-  secha 
Brüder  ?.  Kaiserstein:  Johann  Paul,  niederösterr.  Regie rungsrath  n. 
Uandgrafen  in  Nieder-Üesterreicb  onil  Mähren;  Jobaiio  Franz,  k.  k. 
Feldmarscb.-Lletiteu.;  Johann  Georg,  Herrn  auf  Eerometbach,  Nen- 
denburg  u.  Innernstein;  Tobias  Hülfried,  kais.  Mandschenken  und  k. 
spanischen  Obersien ;  Johann  Ignaz,  Landrecbts-Beisitzer  in  Mahren 
n.  Franz  Ernst,  k,  k.  Oberst- Wachtmeister,  so  wie  für  die  Schwester 
derselben,  Theresia  Barbara  verm.  Freifrau  v.  Windiscbgrätz  n.  inur 
mit  Vermehrung  des  Wuppci^s'  mit  dem  tiussbartischen  Schilde  und 
Helme  n.  Reich sgrafendiplom  von  1706  (nach  Wissgrill)  fDr  Johann 
Franz  Wenzel  Freih.  v.  K.  böhmischer  Linie,  Herrn  der  Fideicomm-- 
Uerrscb.  Starkstadt,  Ebrneck  u.  Weissenau,  k.  k.  Geh.-Rath,  und  fDr 
die  Vt-Itern  desaelbeu,  die  Freihi'rrcn  Clemens  Ferdinand  u.  Johann 
Wolfgang  Andreas,  kftrutner  Linie,  s.  unten,  so  wie  von  1744  (nach 
Megerle  v.  Müblfeld)  für  Johann  Wenzel  Freih.  v.  K.,  k.  k.  Geli.-Kalh 
0,  General -Kriegs- Com  niissar.  Von  diesen  Angaben  über  die  (Irafen- 
diplome  der  Familie  weirht  dus  geneai.  Taschenbuch  der  freiherrl. 
Uäaser  ab :  nach  demselhcr  erhielt  Freih.  Clemens  Ferdinand  1  fi.  Apr. 
1698  n.  Freih  Jobann  Franz  14.  Juni  1744  den  Reich ^^rafenslaiid. 
Erstere  Angabe  mag  dahin  gestellt  bleiben,  Letztere  aber  ist  ujiricli- 
tig,  denn  der  als  Enkel  des  Freih.  Johann  Franz,  k.  k.  F. -M. -Lieute- 
nants, aufgeführte  Johann  Franz,  welclier  Johann  Franz  Wenzel  hiess, 
war  1744  schon  lange,  s.  unlen,  verstorben.  —  Ein  ursprttDglii-ii 
bayerisches  Geschlecht,  aus  welchem  Johann  Kaibor,  der  die  fortluo- 
fende  Stammreibe  beginnt,  noch  1540  mit  seiner  Hausfrau,  Anna  I 
Maria  v.  Schmflltzing,  in  Bayern  lebte.  Der  Sohn  dessejben,  Tobias  | 
Kaiser,  ging  nach  Oesterreicb,  wurde  Pfleger  der  den  Grafen  v.  Meg- 
gau  zustehenden  Pfand hcrrschaft  Laa,  erhielt  16.  Aug.  1542  einen'  ' 
Wappen-  u.  Adelsbrief  u.  war  mit  Maria  Bäudl  vermählt.  I)qr  Eukel 
des  Letzteren,  Tobias  Helfried,  k.  k.  Rath  und  Handgraf  in  Nieder- 
Uesterreicb  u.  Mithren,  wurde  12.  Aug.  1629  mit  dem  Prftdicate: 
V.  Kaiserstein  in  den  Reichs  ritterstand  erhoben  u.  1631  als  Herr  auf 
Velm  in  das  niederösterr.  ständische  Consortium  aufgenommen.  Der- 
selbe war  mit  Magdalena  Grafensteiner  v.  Grafenstein  verm&htt  nnd 
aus  dieser  Ehe  stammten  die  obengenannten  Empfänger  des  Frei- 
herrndiploms, von  welchen  Freih.  Jobann  Franz,  k.  k.  r.-M-Lient, 
verm,  mit  Maria  Elisabeth  Skurowsky  v.  Skurow,  eine  böhmische 
Linie  zu'Starkstadt  gründete,  aus  welcher  sein  Enkel,  Jubanu  Franz 
Wenzel,  gest.  1728,  den  Retcbsgrafcnsland,  s.  oben,  erlangt«,  iloeb 
EChlosB  schon  sein  Sohn  aas  der  Ehe  mit  Maria  Antonia  Grf.  t.  Hans- 
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feld;  Graf  Johann  Aulon  Franz,  1769  diese  Linie.  —  Freib.  Jotaann 
faul ,  s.  obün  ,  ^est.  1 1>96  ,  Herr  auf  Teutschauh,  Steierberjj  u.  Eich-  ' 
herg  in  Steiermark  u.  Kärnten  stiftete  die  Itärntner  Linie  das  Ge- 
Kchleclits.  Von  demselben  sliimiDten  aus  zweiter  Ehe  mit  Maria  Elisa- 
beth Uerrin  v.  liera  drei  Sühne,  die  Freiherren  Clemens  Ferdinand, 
Jobann  Wolfgaii^}  Andreas  u  Ji)^e{)b  Piul.  Freiherr  Clemens  Ferdi- 
nand, gest.  1724,  Herr  tu  Fach  u.  Wiesenau,  so  wie  Herr  der  F.-C- 
Herrscb.  Teutsvhacb,  Steierberg  n.  Reideraden,  wurde,  s.  oben,  Reichs- 
graf,  setzte  aber  den  Mannsstamni  nicht  fort,  sondern  binterliess  au»  ] 
seiner  Ehe  mit  Maria  Anljuia  lirf.  v.  Khücnburfi;  jnaeh  dum  ijcneat. 
Tasrhenb.  d.  fieih.  Häuser  mit  Moria  Elisabeth  Freiiu  v.  Raumscbils-  . 
sei)  nur  eine,  an  Anton  Joseph  Gr.  v.  Auersperg  vermählte  Tochter: 
tirf.  JosephaAiilonia;  Freib.  Johano Wolfgang  erhielt,  wie  angegeben, 
ebenfalls  den  Keicbsgrafen^taml  und  vermählte  sieh  mit  einer  Ver- 
wandten, Maria  Anna  Freiin  v.  Kai?erstein,  doch  starben  Beide  juog 
ohne  Nacbliommeii,  vom  Freilicrrn  Joseph  Paul  aber  enlaprossten  ans 
zweiter  Ehe  mit  Maria  Anna  v.  Hueadorf  und  Kleeberg  zwei  ijOhne: 
Freib.  Fran^Jüstph  1.  u.  Freib.  Carl  Joseph,  wikhe  die  liarntner 
Linie  in  eine  &ltere  a.  jüngore  schieden.  Letztere  t'rloseh  im  Manns- 
Gtamme  im  Juli  lti4S  mit  dem  Freib.  Jobann  Ncpomuk,  Herrn  auf 

.  TeuLscbaeh  in  Kärnten  o-  k.  k.  Oberüenl.  in  il.  A.  u.  es  lebte  apflter 
nor  noch  eine  Tochter,  Franzisca  verw.  Freifrau  v.  Sterneck  und 
Ebrenstein,  geb.  1790,  die  ältere  kärnlner  Linie  aber  blühte  fort  a. 
der  zuletzt  1657  bekannt  gewordene  Personnlbestand  derselhon  war 
folgender:  Freib.  Franz  Jffsi;ph  IIL,  geb.  1795  —  Sohn  des  1830 
verGtorbenen  Ireih,  Franz  Joseph  IL,  verm.  mit  Maria  Primitive 
Freiin  v.  Erberg,  (welcher  ab  Herr  der  in  Bayern  gelegenen  GUter 
Hexeiiacker  n.  Poudorf  in  die  FreiherrnclaHBC  der  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bnyern  eingetragen  worden  war)  u.  Enkel  des  Freih,  Franz  Jo- 
seph I-,  s.  oben,  verm.  mit  Maria  Theresia  Grf.  v.  Christa  In  igf{  — 
Herr  der  Herrschaften  Slarkstadi  in  Böhmen,  Teatscbncb  in  Kärnten 
ond  Süos&  in  Nieder- Uesterreich ,  k.  k.  Kiltnm.  u.  Uiitm.  in  d.  A., 
verm.  1H22  mit  Maria  Leopoldine  F'riiin  v.  Bartenstein,  geb.  1801), 
Herrin  der  Herrschaft  Uaabs  in  Nicderöstcrieicb,  aus  welcher  Ehe. 
neben  einer  Tochter,  Freiiu  Primitive,  geb.  1823,  verm.  1S44  mit 
Ludwig  Freih,  v,  Villa-Secca-Navarro  d'Andrade,  ein  Sohn,  Freiherr 
Carl,  cutspross.  Derselbe,  geb.  1824,  vcrmElhlto  sich  18&U  mitMaria 
Grf.  Festelics  v.  Tolna,  geh,  1833  u.  aus  dieser  Ehe  stammt  ein  Sohn, 
Helfried,  geb.  1855.  —  Ueber  die  Abstammung  des  oben  nach  Me- 
gerle  v.  MUhlfeld  genannten  Empfängers  desßeichsgrafendiploms 
1744,  des  Grafen  Johann  Wenzel,  und  über  ein  Forlblüben  seiner. 
Linie  fehlen,  da  Wissgrill,  der  zuverlässigste  Schriftsteller  über  die  | 
Familie,  denselben  nicht  erwähnt  bat,  sichere  Nachrichten,  doch  hat 
uocb  eine  gräfliche  Linie  bis  um  1856  fortgeblUbt,  welche,  da  die  be- 
kannten früheren  gräfliclieu  Linien,  wie  angegeben,  bald  wieder  aus- 
gegangen sind,  vermuihlich   von  dem  Grafen  Johann  Wenzel   ab- 

_  stammte. 


I    MigerU  «.  MiU/ild 
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-  SHni.l  111  m>im.  W.-B.  VI  V.1:  P.  II  •.  K.  -  W.-Cl.  .1.  Kgr.  Bitciii,  in.  )«  D.  ».Väl- 
t*ini,  Alrtll.  t. 

KtlMrlrc«,  fi.  Swoiioda  v.  Kaisertreu,  Edlo. 
I  KalM  T,  lirc,  Ist«,  Rafea  (in  Guld  ein  auf  der  linken  Klane 

siebender,  gckränier,  schwarzer  Adler  mit  aoft^ebobenen  Flügeln. 
welclier  in  der  reclilen  Kluue,  so  wie  im  goldenen  Sühoabel  einen 
goldeiiejj  Itiii«;  trAgl).  AdeNstand  des  Kiirrui-stetilliums  Drandeiiburg. 
Diplom  vom  T.  Mai  16G3  für  t'abian  Kahn,  kurbrandenb.  Ratb  und 
(icli.  l-ebns-Secrcinir,  mit  dem  Prädicnle:  v.  Hovo,  Hoven,  Derselbe 
besass  in  Ustpreussen  die  OQter  l'iassnicken ,  üamsau  u  FfiHfliuden 
u.  Ktarb  Iti7^.  Vi>n  den  Naciikommen  war  I72T  Ab.vvcrus  K.  v.  11. 
Herr  nuf  Seliilduiik  im  Kr.  Mobrungen,  Der  Stamm  blülile  fiirt,  war 
im  1@.  u,  19,  Jahrb.  in  OEtpreusson  ansebnlicli  begQlcrt  und  mehrere 
Sprosc^eii  desselben  standen  bis  auf  die  neueste  Zeit  in  der  k.  pr. 
Armee.  Ein  Mujur  v.  üoveu  war  noch  1S5T  mit  Ucinzcndorf  im  Kr. 
Fraustadtangesessen. 


Kalau  T.  Kallidii,  Kallheln  (Schild  roth  u.  duruh  einen  schrAg- 

linkeu,  blauen  Balken,  welcber  mit  drei  Sternen  belegt  ist,  getheill: 
oben  ein  nach  der  rechten  Seite  aufwacUsundes,  weisses  Ross  mit 
starker  Mohne  u.  unten  ohne  Bild).  Adelsstand  des  Kurfürstenüiums 
Brandenburg.  Diplom  vom  25,  Juni  1683  fUr  Anna  M.iria  Kalan, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Kaiheim.  Dieselbe  wa"  die  verlobte  ßnint  Q. 
spätere  Gemahlin  des  Jacob  Christian  v.  Frohen,  Herrn  auf  Quaiidit- 
tcn  u.  Talgincu  in  Ostpreusseu,  eines  Bruders  des  rQhmlichst  be- 
kannten kurbrandenb,  Stallmeisters  Emanuel  v.  Frohen,  welcher  als 
Opfer  seiner  Treue  1 675  in  der  Schlacht  bei  Fehrbellin  tiel,  s.  Bd.  lÜ. 
S.  371. 
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